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Unmittelbare Koͤnigliche Defrete.. 
A) Ordens-Verleihungen. 


Seine Koͤnigliche Majeſtät haben, nach hoͤchſtem Dekrete vom 31. v. M. 
an den Ordens-Vice-Kanzler, 
dem Negierungss Präfidenten v. Bühler. in Ludwigsburg; . bisherigen Comman⸗ 
deur des. Civils Verdienft Ordens, 
dem Präfidenten v. Pfizer, V d des Gerichtshofes 
Fa Pfis Ba a ie chteboß bisherigen Rittern des 


in Ulm, und — 
dem Praͤlaten, Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath v. Grieſinger, 
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das Sommenthurs Kreuz des Ordens der Wiürttembergifhen Krone zu ertheilen, und 
folgende Ritter beffelben zu ernennen gnädigft gerubt: 


den Direktor des Gerichtshofs in Tübingen, v. Georgii, ae Ritter des 
Civil⸗ Verdienit: Ordens, 


den Vice» Präfidenten v. Goͤz, Vorſtand des Gerichtshofs in Ellwangen, 
den Vice: Direktor v. Soden, 
ben Geheimen Legationd: Rath Rofer, 


den Geheimen Legations-Rath Kölle, Königl. Geihäftsträger am Römifchen 
Hofe, und 


den Hauptmann v. Bär, Hofmeifler des Prinzen Friedrich Königl. Hohei. 


55 Dienft: Nachrichten. 


Seine Königlihe Majeftät haben durdy höchftes Defret vom 26. v. M. die 
Fatholifche Pfarrei Jaxtzell, Oberamts Ellwangen, dem Vikar Mantel zu Ellwan⸗ 
gen, und 

die erledigte Nikolaus» GCaplanei zu Gmuͤnd dem Vikar und Gaplanei : Berwefer 
Ilg zu Ellwangen, aud) 

durch hödyftes Defret vom 29. v. M. die ‚erledigte Stelle eines Sefretärs bei ber 
Königl. Baus: und Garten = Direktion dem bisherigen Amts-Verweſer derfelben, 
Kornbeck, guädigft übertragen. 

Sodann haben Höchftdiefelben vermöge höchfter Entfchliegung vom 31. v. M. 
die feitherigen außerordentlichen Mitglieder des Geheimen a 

Direftor v. Schwab, 
Dber: Finanzrath v. Herdegen, 
und 
Geheimenraths-Kanzlei-Direktor v. Piftorius, 
zu ſolchen auch fuͤr das Jahr 1828 gnaͤdigſt zu beſtimmen, und 

dem Direktor des Koͤnigl. Lehen-Raths, Geheimen Legations-Rathe v. Hartt⸗ 

mann, den Titel und Rang eines Staats-Raths zu verleihen gnaͤdigſt geruht. 
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Ferner haben Seine Königlihe Majeftät durch höchfte Entfchliefung vom 
1.5. M. das erledigte Oberamt Schorndorf dem Minifterial: Affeffor, Regierungs: 
Rath Heigelin, unter Vorbehalt feines bisherigen Titels und Rangs, auf fein An: 
fuchen gnädigft übertragen, 

durch höchfte Entfchliefung vom a. d. M. die evangelifhe Pfarrei Schalffietten, 
Defanats Geißlingen, dem Pfarrer Pichler in Wangen, Defanats Göppingen, und 

bie evangelifche Pfarrei Gemmrigheim, Defanats Befigheim, dem Pfarrer Hefe 
len in Oberwälden, Dekanats Göppingen, gnädigft verliehen, auch 

dem außerordentlicren Profeffor Hafler am Gymnaſium zu Ulm den Zitel und 
Rang eines ordentlihen Gymnafial-Profeffors gnädigft ertheilt. 


Unter dem 31. v. M. wurden die Majors und Bataillons » Commandanten 
Franz v. Miller, vom fechsten, 
v. Enzberg, vom zweiten, und 
v. Hügel, vom erften Infanterie» Regiment, 
zu Oberftlieutenants befdrbert ; 
der PlagsAdjutant zu Stuttgart, Major v. Stardloff, wurde Krankheits hal 
ber in den Ruheſtand verfegt, und dagegen 
der Hauptmann erfter Glaffe im erften Infanteries Regiment, v. Killmaier, zum 
Major und, Plag » Adjutanten ernannt; 
in die hierdurch im erften SInfanteries Regiment erledigte Hauptmanne s Stelle 
erſter Claſſe rückt der Hauptmann zweiter Elaffe im vierten Infanterie s Regiment, 
v. Haußler, vor, wogegen 
der Oberlieutenant v. Guͤnthert, vom fimften Infanterie-Regiment, zum Haupt⸗ 
mann zweiter Claffe im vierten Megiment befördert ift; 
zum Dberlieutenant im fünften Regiment ift der Unterlieutenant Wißmer, bie 
ſes Regiments, ernannt, und endlich) 
als Unterlieutenant in demfelben Regiment der bisher dem zweiten Infanterie, 
Regiment aggregirte Unterlieutenant Krafft eingetheilt. 





4; 
Dienft : Erledigung. 


Die erledigte Pfarrei Herbrehtingen, Didcefe Heidenheim, zählt 2098’ Pfarr: 
Genoſſen und darunter 737 in fechs Filialienz; in dem eine Stunde entfernten Ort 
KHürben wird an Sonne Fefts und Feiertagen gepredigt und in der Woche eine Gate: 
hifation gehalten. Die Befoldung beträgt nah Abzug von &o fl. für Neifekoftens 
Aufwand und mit Einfchluß von 250 fl. zu Haltung eines Vikars 862 fl. nach Etats 
und 791 fl. nah GompetenzsPreifen, woran jedoch zu Bezahlung eines auf das 
Pfarr» Einkommen übernommenen Schuldpoften auf die! nächften ſechs Jahre 100 fl. 
an Geld jährlid in Abzug Fommen. Die Bewerber haben ſich innerhalb vier Wochen. 
vorfchriftmäßig bei dem evangelifchen. Confiftorium zu melden... 


Gedrudt bei G. Haffelbrint, Vuchdruder.. 
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Berfügungen ber Departements. Weitere Bekanntmachung, se in einzelnen Gemelnderathg : Bezirke 
vollendete Bereinigung des Unterrfandsweſens betreffend. (Nro. VII.) 
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I. Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
Keine. 
H. Verfuͤgungen der Departements, 
Des Zuftiz- Departenents. 
Der Hypotheken-Commiſſion. 
Weitere Bekanntmachung, bie in einzelnen Gemeinde⸗Rathé-Bezirken vollendete Bereinigung des Unters 
pfaudsweſens betreffend. (Nro. VIIE) 
(Bergl. Meg. Blatt vom Jahr 1827, 6,535.) 

Mac) den feit der legten Befanntmadhung vom 8. Dec. v. J. bis heute bei der K. — 
theken⸗Commiſſion eingekommenen Berichten der Oberamts⸗ und Amts⸗Gerichte find im den 
hiernach benannten weiteren fiebenzig Gemeinderaths- Bezirken die Öefhäfte der 
Vereinigung des Unterpfandsiwefens vollftändig beendigt, auch die neuen Unterpfands⸗Buͤcher 
in Ordnung gebracht worden, und ift fomit das Pfand » Öefeg ıc. vom 15. Aprik, 1825, 
gemäß den durch die betreffenden Bezirks⸗Gerichte in Befolgung der Einfuͤhrungs⸗Inſtruktion 
vom 15. December 1825, $. 163, erlaffenen Öffentlichen Kundmachungen, in diefen Orten in 
volle Wirkfamfeit getreten; welches mit dem Anhange zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, daß nunmehr in fünfhundert Gemeinderaths⸗Bezirken die Purififations-Gefchäfte 
oollführt find. 

Stuttgart den 5. Januar 1828. Shwab. 
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Achte Veberfidt 


der Gemeinderaths-Bezirke, in welchen das Pfand Bereinigungss Ge: 
ſchaͤft vollendet ift. 
L. Nedars» Kreis, 
1) Maichingen, Pfand »Commiffariatd Sindelfingen, 
2) Neumweiler, Pfand» Commiſſariats Weil im Schönbuch, 
3) Häfnerhaslah, Pfand »Commiffariats Güglingen, Oberamts Bradenheim; 
4) Zazenhaufen, Pfand »Commiffariats und Oberamts Cannftadt; 
5) Gebersheim, Pfand-Commiſſariats Leonberg, 
2 = Stabt, Pfand⸗Commiſſariats Weil die Stadt, 
8) Lienzingen, Pfand-Commiſſariats und Oberamts Maulbronn; 
9) Hagenbach, Pfand-⸗-Commiſſariats und Oberamts Neckarſulm; 
10) Ammertsweiler, 
11) Geiſſelhardt, 


| Dberamts Böblingen; 


Dberamts 
Reonberg ; 





Pfand: Commiffariats und Amts⸗Gerichts Mainhardt. 


1. Shwarygwald+, Kreis. 
12) Geislingen, Pfand :-Gommiffariats Balingen, 
13) Thailfingen, Pfand» Commiffariats Ebingen, 
> a Ei | Pfand »Commiffariats Calw, 
16) Zwehrenberg, Pfand-Commiſſariats Teinach, 
17) Hagelloch, Pfand » Commiffariats Entringen, Oberamts Herrenberg; 
16) Achtzehnhoͤfe, 
19) Ehlenbogen, } Pfand: Eommiffariats Alpirsbach, Oberamts Oberndorf; 
20) Roͤmlensdorf, 
aı) Gros⸗Engſtingen, | Pfand » Commiffariatse Willmandingen, Oberamts Rent 
a2) Genkingen, lingen; 
25) Bempflingen, : Pfand» Commiffariats Mezingen, Dberamts Urach. 
Der Pfand-Commiſſariats-Bezirk Willmandingen, Oberamts Reut— 

lingen, iſt nun vollfiändig bereinigt. 


| Dberamts Balingen; 


Dberamts Calw; 
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A) Haupt Orte der Pfand: Commiffariats s Bezirfe: 
24) Rangenburg, Stadt, Oberamts Gerabronn. (Pfand: C ommiffär : Laccorn.) 


B) Andere Gemeinderaths -Bezirfe: | 

35) Stümpfah, Pfand »Commiffariats Iartheim, Oberamts Crailsheim; 
36) Neuler, Pfand: Commiffariats und Oberamts Ellwangen; 
a7) Amlishagen, 

8) Bädhlingen, 

29) Blaufelden, 

30) Dünsbad, 

31) Öerabronn, Pfand⸗Commiſſariats Kangenburg, 
32) Oberfteinadh, 

35) Rappoldshaufen, 

34) Roth am See, 

35) Ruppertshofen, 

36) Hengfifeld, 

37) Michelbach a. d. Lüde, | Pfand: Commiffariats Kirchberg, 
35) Wallhaufen, 
39) Winzingen, Pfand» Commifjariats und Oberamtsd Gmünd; 


Dberamts 
Öerabronn ; 


dnigsbronn, — 
— —— Pfand» Commiſſariats und Oberamts Heidenheim; 
41 r 3 


42) Althaufen, 

45) Deubadı, | Pfand-Eommiffariats Mergentheim, 

” — Oberamts 
an — Mergentheim; 
46) Freuden bach, Pfand⸗ Sommiffariats Creglingen, 


47) Reinsbronn, 

48) Waldmannshofen, 

49) Steinenberg, Pfand» Commiffariats und Oberamts Schornborf; 

50) Herrenthierbach, Pfand-Commiffariats und Amts:Gerichtd Bartenftein; 
51) Auernheim, Pfand-Commiffariatd und Amts⸗Gerichts Neresheim. 
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Die Pfand»Commiffariats: Bezirke Langenburg und Kirchberg find run 

vollftändig bereinigt. 
Die Einführung des Pfand:Gefeges ift in Dem ganzen Oberamts-Ge— 

rihtssBezirfe Gerabronn vollendet. 

IV Donau»frei® 
A) Hauptorte der Pfand: Commiffariatss Bezirke : 
52) Roth, Oberamts Leutfirh. (Pfand Commiffir: Eggmann.) 
B) Andere Gemeinderaths : Bezirke: 

55) Ennahofen, 
54) Groͤtzingen, 
55) Sondernadt, 
56) Weilerfteußlingen, 
57) Kirchen, 
58) Rechtenſtein, 
59) Sammelshaufen, Pfand-Commiſſariats Voll, 
60) Birenbach, Pfand:Commiffariats Ebersbach, 
61) Wurzach, — Pfand⸗Commiſſariats Leutkirch, 
62) Goſpolzhofen, Oberamts Leutkirch; 
65) Kirch dorf, Pfand-Commiſſariats Roth, 
64) Blitzenreute, Pfand-Commiſſariats Altdorf, Oberamts Ravensburg; 
65) Eichſteegen, 
66) Steinbrunnen, 
67) Bergatreute, Pfand-Commiſſariats Waldſee, — — 
68) — g, Pfand⸗Commiſſaxiats Schuſſenried, Oberamts Waldfee; 
= an | Pfand:Commiffariats und Amts⸗Gerichts Scheer. 
Der Pfand-Commiſſariats-Bezirk Roth, Oberamts Reutfirh, ift nun 

vollftändig bereinigt. | 
Zur Beglaubigung: 

Der Aktuar der 8. Hypotheken » Commmiffion : 
Lofer. 

Gedrndt bei ©. Hallelbrint, Budorudir. 


Pand:Commiffariats Ehingen, 

Dberamts 
Ehingen; 

Pfand⸗Commiſſariats Munderfingen, 





Dberamts Göppingen; 


| Pfand-Commiffariats und Oberamts Saulgau; 
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J. Unmittelbare Königliche. Dekrete. 


Dienft» Nachrichten: 

Seine Königlihe Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entſchließuug vom 37 d. M. 
ben Referendbär erfter Claffe, Carl Friedrih Bauder, von Stuttgart, in Die Zahl 
der Rechts» Sonfulenten aufzunehmen geruht. — Derfelbe hat Stuttgart zu feinem: 
Wohmorte gemählt. 

Sodann haben. Höchftdiefelben vernbäe hoͤchſter Entſchließung vom 5. d. M. 
das erledigte Oberamt Calw dem Regierungs-Aſſeſſor Gmelin in Ludwigsburg mit 
dem ‚Titel und Rang eines Regierungs-Raths, auch‘ 
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vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 12. d. M. das erledigte Oberamt Freudenſtadt 
dem Oberamtmann Hettler zu Sulz zu uͤbertragen gnaͤdigſt geruht, und 

auf das hiedurch in Erledigung gekommene Oberamt Sulz den Oberamtmann 
Cranz, von Aalen, verſetzt. 


1. Verfügungen der Departements, 
A) Des AZuftij- Departements. 
Des Juſtiz⸗Miniſterium. 


Bekanntmachung einer Weberficht Aber den Grand der im Jahre 1826 bei den höheren K. Gerichtöftellen 
verbandelten peinlichen und bürgerlichen Rechtsfachen. 
(Mit einer Beilage.) 

Die nachſtehenden beiden Ueberfichten des Standes der bei dem K. ObersTribunal 
und den vier K. Gerichtsböfen anbängig gewordenen und verhandelten peinlichen und 
bürgerlihen Rechtsfahen werden unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 14. 
Auguſt 1826 (Meg. Blatt S. 381) mit dem Anfügen verfündigt, daß. Seine König 
lihe Majeftät dem Criminal-Senate des K. Gerichtshofs in Eflingen wegen des 
ausgezeichneten Dienfteifers, mit welchem deſſen Mitglieder der auf ihnen ruhenden 
großen Geichäftslaft fortwährend, und fo auch in dem Jahre 1826 fich zu entledigen 
befliffen gewefen, Hoͤchſt Ihre befondere Zufriedenheit zu erkennen zu geben gerubt 
und folches durch das Negierungs » Blatt zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen befob: 
len baben. 

Stuttgart den 31. December 1827. Maucler, 


B) Des Departements ded Innern: 


ı. Des Minifterium des Innern. 
a) Anzahl der Studirenden auf der Landes Univerfität. 


Am Anfang des gegenwärtigen akademiſchen Winter sHalbjahres befanden ſich 
auf der Univerfität zu Tübingen Studirende 
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1) der evangeliſchen Theologie .246 


2) der katholiſchen Theologlie.. 2 22. 143 
5) der Rechts: Wiffenfhaft > >» > 2 2 2 2 20. 102, 
ander Seillunde . = 0 02 2 0 224140 
5) der Staatiwiribfhaft - » -» — A 


6) der, allgemeinen Vorbereitung » Wiffenfehaften ... 176 





Zufammen . 8ı5 
Hierunter find Ausländer - » 2 2 202.46 


Ekuttgart den 3. Januar 1828. 
Schmiblin. 


b) Bekanntmachung, der Eatharinen» Hofpital in Stuttgart betreffend. 


Nachdem am heutigen Tage der Satharinen »Hofpital zu Stuttgart eröffnet wor: 
den iſt: ſo werden aus den durch Königlihe Entfchliefung vom 5. Dftober 9. 3. ges 
nehmigten Statuten, fo wie aus dem erfien Verwaltungs» Etat deffelben - diejenigen 
Beſtimmungen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, welche die auf das ganze Königreich 
berechneten Zwede diefer Anftalt betreffen. 

Der Catharinen⸗Hoſpital ift dem Andenken der verewigten Königin Catharina 
Majeftät geweiht, und vorzugäweife für die Refidenz.Stadt Stuttgart, nächfidem aber 
zum gemeinen Beften des gefamten Waterlandes geftiftet. Er ſteht in der Verwal: 
tung des Stiftungsraths von Stuttgart,. und umfaßt feinem Zwecke nach drei verſchie⸗ 


dene Anftalten : 
Bat T) eine Heil » Auftalt, 
11) eine Gebär »Anftalt, 
IN) eine Hebammen Säule. 


Zu I). In die HeilsAnftalt Fönnen Kranke aus allen Theilen des Landes, jedoch 
wenn fie außerhalb Stuttgart erfranft find, nur nach Zulaffung. des fir Stuttgarter 
Reanke nicht erforderlichen Raumes und nur dann die Aufnahme verlangen, wenn fie 
einer fpeciellen Kunfthülfe, 3.8. ber operativen Hülfe eines Stuttgarter Wund⸗ und 
Augens Arztes: oder: befonderer: in: dem: Keanfenhaufe vorhandener Verrihtungen zu 
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ihrer Heilung öbebärfen. Nur Geiftestranfe und unheilbar Kranke find von der Auf 
nahme ausgefchleffen. 

Mer die Aufnahme nachfucht, Hat Tich beehalb an den — in Stutt⸗ 
gart mit einer ſchriftlichen Eingabe zu wenden, welcher ein aͤrztliches, beziehungsweiſe 
wundärztliches Zeugniß und ein urfundlicher Nachweis ber die Sicherftellung der 
Eaffe für den KoftensErfag beizufchließen ift. Der Stiftungsrath wird, infofern Fein 
Anftand vorwaltet, jenes Zeugniß, von einem Vorfteher und dem Rechnungs: Bramten 
der- Unftalt unterzeichnet, mit der Aufforderung zurückienden, unter Vorweiſung defz - 
felben fich bei dem Hausmeifter zur wirklichen Aufnahme zu melden. | 

Gegen die etwaige Verweigerung der Aufnahme fteht demjenigen, der fich ta 
durch beſchwert erachtet, der Nefurs au das gemeinfhaftlihe Stadt-Oberamt und die 
höheren Regierungs: Behörden nach der Inftanzenfolge offen. | 

Menn ein ‚Gemeinderath aus Gemeinde-Nitteln den KoftensErfag zufichert, fo 
fällt eite weitere Sicherheits:keiftung weg; außerdem. hat Diefelbe durch Varechett 
Unterpfaͤnder oder Vorauszahlung zu geſchehen. 


Der Koſten-⸗Erſatz ſelbſt iſt theils vollſtaͤndig, theils * —— der * 
keit ermaͤßigt. 


Der volle Koſten-Erſatz liegt denſenigen ob, welche auf eigene Rechnung in die 
Anſtalt aufgenommen werden. Kranken dieſer Art werden auf Verlangen eigene Zim⸗ 


mer, beſondere Koſt und Bedienung, beſſe ve Betten, Weißzeug u. ſ. w. abgegeben. 
! n 


Den — Koften ⸗Erſatz — die Gemeinden zu leiften, welche ‚auf bye 
Rechnung einen ihrer unbemittelten Angehörigen oder einen bei (nen erfranften arınen 
Ausländer in die Anftalt bringen laffen. Bar il 


Der vollftändige Erſatz ift bis zu Anderweitiger Verfügung auf täglih ı fl. im 
Sommer (vom April bis September einfchließlih) - und 'ı fl. ao.fr. im Winter, ber 
ermäßigte hingegen auf täglich 30 Fr. ohne Unterfchied" der Zahreszeit feftgefegt. Unter 
dem einen‘ wie dem andern Anſatz iſt jeder Aufwand auf die. Perfon des Kranken 
während feines Aufenthalts. im Haufe, namentlich” auf deſſen Verpflegung, auf die Arz⸗ 
neien, Ärztliche und. wundärstliche. Huͤlfe (legtere, ſoweit ſie von den Angeſtellten des 
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Hauſes geleiſtet wird), Aufwartung, Geraͤthe, Heitzung und Beleuchtung begriffen. 


Nur die Koſten der Einlieferung und der —— oder Beerdigung werden beſon⸗ 
ders berechnet. 


Zu N) Die Aufnahme in die Gebaͤr-Anſtalt kann außer — die in — 
ihre Heimath haben, oder daſelbſt von der Geburtsnoth überfallen werden, nah Zus 
laffung des für jene nicht erforderlichen Naumes und der -hiefür ausgeſetzten Mitte 
jede Schwangere anfpredhen, welche Heimath Angehörige irgend einer Gemeinde des 
Königreichs ift, und infoweit, als Koſten-Erſatz Statt finder, die erforderliche Eichers 
heit für diefen leiftet. 


Sie hat fih über ihre Herkunft durch einen Heimarbfchein auszumweifen, und ſich 
mit demſelben, fo wie mit dem Nachweiſe der Sicherſtellung der Caſſe für den ſchul⸗ 
digen Koften » Erfag an den Hebarzt des Catharinen: Hofpitals zu wenden, der nach 
erfolgter Rüdfprache mit dem Rechnungs » Beamten, und in AUnftandsfällen nach eins 
gehofter Entfcheidung des Stiftungsraths eine fchriftliche Anweiſung ausftellen wird, 
gegen deren Einhändigung an den Hausmeifter die Aufnahme Statt findet. 

Der Eintritt kann nur in den legten 14 Tagen vor dem wahrſcheinlichen Zeit: 
punkt der-Entbindung gefchehen. Gegen die Verweigerung der Aufnahme ift auch 
bier derfelbe Refurs wie bei der Heil-Anftalt geftattet. 

Der Austritt gefchieht, foweit nicht befondere Zufälle eine Ausnahme begründen, ° 
im Sommer ı4 Tage, im Winter drei Wochen nach der Entbindung. 

Der Koften »Erfag ‚wird auch bei diefer Unftalt theils im vollen, theils im er⸗ 
mäßigten Betrage berechnet. ' 

Senen haben die Vermöglichen, diefen Die Armen, für welche ihre Gemeinde bes 
zahlt, zu leiten. Jener iſt für das laufende Etats-Jahr auf Die gleiche Summe, 
wie bei der Heilanftalt, diefer auf tägliche ı5 kr., feftgefeßt. Unter r beiben ift derſelbe 
Aufivand wie bei der Heilanſtalt begriffen. 

Nachgelaffen wird der Koftens Erſatz bis auf Weiteres. denjenigen Schwangeren, 
deren Entbindung in die zweite Hälfte eines Rehteurfes der Hebammen » Schule fälle, 
indern folthe'zum praßtifchen Unterricht in der Hebammen⸗Schule benügt werden. Es 
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kann jedoch die Zahl dieſer Befreiten das Doppelte der jeweiligen Scqhilenancn der 
Hebammienkunſt nicht uͤberſteigen. 


Diejenigen Schwangeren, fuͤr welche nur der Ann KoftensErfaß geleiftet, 
oder denen berfelbe gänzlich nachgelaffen wird, find ſchuldig, bis zu ihrer Entbindung 
die ordentlichen häuslichen Gefchäfte in der Abtheilung der Anftalt, in der er ie fich bes 
finden, in fo weit zw. verfehen, als ihre Umftände es geftatten. 


Zu IT) In der Hebammen: Schule finder jede Wirttembergerin Aufnahme, die 
entweder auf eigene Rechnung die Hebammenfunft erlernen will, oder zu dieſem Ende 
auf Gemeinde- Koften in die Anſtalt geſchickt wird. 


Sn der Negel werden jährlich zwei Lehrcurfe gehalten, deren Eröffnung je drei 
Monate zuvor durch die Öffentlichen Blätter verfündigt wird. 


Auf den Grund diefer Ankündigung und laͤngſtens vier Wochen nach dem Erſchei⸗ 
nen bderfelben gefchieht die Anmeldung mittelft Schreibens an den Hebarzt des Gatha: 
rinens Hofpitald unter Anſchluß eines oberamtsägztlihen Zeugniffes über die Befaͤhi⸗ 
gung der Schuͤlerin zum Hebammen ⸗ Unterricht. Ri 


Schülerinnen auf eigene Rechnung haben der Anmeldung 6 die nöthige Sicherheits: 
leitung für die Koften beizulegen. 


Der Hebarzt erkennt in Gemeinfchaft des REN SONNE über die Auf: 
nahme. 


Der Unterricht dauert je zehn Wochen; mwenigftens den zehnten Theil biefer Lehr; 
zeit. hat jede Schülerin bei einer Wöchnerin in der Anftalt zuzubringen. 


Für den Unterricht und für die Verpflegung während diefer fiebentägigen Wart⸗ 
zeit wird ein Koſten⸗ ⸗Erſatz geleiftet, der vorläufig auf die Averfals Summe von 16fl. 
feſtgeſetzt iſt. Für Wohnung und Verföftigung. während ber übrigen neun Wochen 
bat die Schülerin felbft zu forgen. 


Nur die Schülerinnen aus dem Oberamts⸗Bezirk Ulm werben gegen die von 
der AmtssDVerfammlung zu Gunften der Anftalt gemachte Stiftung von jährlichen 
300 fl. während des ganzer. Lehrcurſes unentgeldlih in Wohnung, Koft und Unterricht 
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aufgenommen. Die Annahme aͤhnlicher Stiftungen von andern Oberamtss Bezirken 
oder Gemeinden ift auf befonderes Erkenntniß ausgefegt. 


Die Königlichen Oberaͤmter find mit der Bekanntmachung und etwaigen Erläus 
terung des Vorfichenden beauftragt. 


Stuttgart den 9. Januar 1828, 
Schmibdlin. 


C) Der Departements ded Innern und des Kriegb: 


Des Ober » Nefrutirungsraths. 


Vorladung der Militär Pflihrigen zur Berichtigung der Refrutirungs-Fiften und zur Ziehung des Loofes 
für die diesjährige Aushebung. 

Den 4. Februar d. I. wird in ſaͤmtlichen Oberamts » Bezirfen die Berichtigung 
der Liſten und die vorläufige Prüfung der Vefreiungs: Gründe zum Vehuf. der Dies 
jährigen Aushebung vorgenommen, und hierauf zur Ziehung des Looſes gefchritten, 
wozu die in den Stuttgarter allgemeinen Anzeigen Nro. 9 und 10 benannten Militär: 
Pflichtigen, deren Aufenthaltsort außer Landes oder unbekannt ift, fo wie überhaupt 
alle im Jahre 1807 geborne Sünglinge, denen Feine befondere Ladung zufommen 
follte, hierdurch Öffentlich vorgeladen werden. 

Für Diejenigen, welche nicht erfcheinen, wird das Loos durch Andere gezogen, 
und von Jedem, der es unterläßt, die Befreiung von der Aushebung, die ihm zu 
ftatten Fommt, entweder felbft oder durch Andere bei feinem Oberamt anzuführen, 
wird vorerft angenommen, daß er Feine Befreiung anzufprechen habe. 

Da nun die vorläufige Prüfung der VBefreiungs Gründe den Zweck hat, die 
Militär: Pflichtigen über das, was ihnen zu beweifen obliegt, zu belehren, fo haben 
die Nichterfcheinenden fich felbft zuzufchreiben, wenn fie, aus Mangel an diefer Bes 
lehrung, fih an dem ihnen obliegenden Beweiſe verfäumen würden. 


Ctuttgart den ı0. Januar 1828. 
Kapff. 
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Dienſt⸗Erledigungen. 


r) Durch die Verſetzung des Oberamtmanns Cranz iſt das in. der dritten Ber 
foldungs » Slaffe ftehende Dberamt Aalen erledigt worden. Die Bewerber um daffelbe 
haben fich innerhalb vier Wochen bei der Regierung des. Jaxt⸗Kreiſes zu melden. 

2) Da der Pfand⸗Commiſſaͤr Schlienz zu Ludwigsburg am 24. December v. J. 
seftorben iftz fo werden die Bewerber um dad hiedurch in Erledigung gefommene 
Pfand s Eommiffariat aufgefordert, binnen vierzehn Tagen unter Angabe ihrer bisheris 
gen Laufbahn und unter Vorlegung der erforderlihen Zeugniffe über ihre Befähigung 
bei dem Dberamtss Gerichte Ludwigsburg fich zu melden. 

3) Die wieder zu befegende, mit einem Präceptorat verbundene kathol. Gaplanei 
zum heil Geift in der Oberamts: Stadt Biberach hat ein Einkommen von Sgofl. an 
Kapitals Zinfen, Befoldungen und Gebühren. Die Geiftlihen, welche fih um biefe 
Stelle bewerben wollen, haben fich binnen vier Wochen vorfchriftmäßig bei dem katho⸗ 
liſchen Kirchenrath zu melden, auch über ihre Anftellungss Fähigkeit im Lehrfach augs 
aumeifen.. | 


nn — — 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 


Lin A, Zu. ©. 10 des Reg. Bl. 


der Er K. Gerichtshoͤfe 
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Ar Von diefen waren: an: dent gebachtem Termine : 


BOB EDIGE U rn —— 


Gerichte, Stellen. 
Hier nocyäber: in der Verhandlung 
begriffen: 


fpruchreif: 





4. Seiminal: Senat des K. Ober: 
Tribunals. * 


B. Criminal⸗Senate der K. Ge— 
richtshoͤfe: 
NRzu Eßlingen: 


2) zu Tuͤbingen: 





3) zu Ellwangen: 


4) zu Ulm: 





Zufammen: 


Anmerkung. Aus einenate vom Jahr 1825 (Reg. Dt. 


vom Jahr 18 


3 a ee er 5. 
ee ——— 2. 
3) «© „ 
yi <wneo ma 24. 
DT: Eee en 
Endlich ift noeichneten und erledigten Prozeffen 
® 6 


‚des 8. Juftizs Minifterium :: 
Priefer. 


iſcht 


Eribunald und der Civil⸗Senate der K. Gerichtshoͤfe 





Dieran wurden bis zum 
December 1826 definitiv 
erledigt. 











Mithin giengen umerledigt 
in das Jahr 1827 über: 









Don diefen waren an gedachten Termine: 














Eeneurs⸗Proceſſe 

Ehwoll⸗ Eon ein de Elvib Gencurds @ivits Procefe worin — —* Preceffe — Vroee 

VProce ſſe Proceſſe. Dreck. Proceie, ſpruchtell. cation ber Lecatetlen |" erbandiung in Der Derbandlung 
ausge | Marien beöriffen. 














120, 








161. 
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“| 
+ 
aM. 
— 


eit der Civil⸗Senate vom Jahr 1825 (Reg. Bl. vom Jahr 1826, ©. 38:) 


lagen, ald am 1. Januar 1B2d » x N nn mn nee 2 

im Laufe des Jahres 1825... 2 0 2 er 4126. 

Jahre BB . ..2 006 F a nr 

Sivils und Concurs s Progeffe erlebigt, ala im Jahre 1855 886. 

in das FVahr 1333208.. 453. 
Kanzlei⸗ Direktion des K. Juſtiz⸗Miniſterium: 

Prieſer. 
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Nro. 


Regierungs-Blatt— 


Koͤnigreich Württemberg. 


——— — — — —— — WERL — —⸗— — — — 


Dienſtag, den 22. Jannar 1828. 
msn an an nn nn ann anna nn ann nn ana a AN 
Inbalt. 

Berfügungen der Departements. Betkanntmachung, die Regulirung der Koft: und Heitzuugs⸗Preiſe für 
bie Gefangenen · bei den Vezirts Aemtern betreffend. — Privilegium gegen den Nachdruck eines Choral: 
buchs. — Termin zur Prüfung der Stubdien:Candidaten. — Aufnahme von zwei ausiidenden Aerzten. 

Dienſt⸗Erlebigungen. 


—i — 0 — — — —— — — 


L Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
Keine. 





U. Verfügungen der Departements. 
A) Der Departements der Zufkiz, des Innern und der 
Finanzen, 
Der Minifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen. 


Belanntmahung, die Regulirung der Kofts und Heigungs+Preife für die Gefangenen bei ber 
Bezirks/Aemtern betreffeud. 
Auf die Periode vom ı. Januar bis 30. Juni 1828 wird hiemit für die Unter: 
fahungs » und StrafsGefangenen 
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1) der Verguͤtungswerth der taͤglichen Gefangenen-Koſt-Portion bei fÄmtlichen 
Bezirks⸗-Aeratern auf Zehn Kreutzer; 
ſodann 
2) das Heitzungsgeld für die Vezirks-Gefaͤngniſſe auf jeden Ofen und für jeden 
Tag in folgender Art feftgefegt: 
" Il. NedarsKreie. 
Bei den —— Stuttgart, Brackenheim, Cannſtadt, Eßlingen, auf 
Zwoͤlf Kreutzer; 
Veſigheim, Böblingen, Heilbromm, Leonberg, Ludwigsburg, Marbach, Maulbronn, 
Neckarſulin, Vaihingen, Weinsberg, auf Eilf Kreuger; 
Backnang und Waiblingen, auf Zehn Kreutzer. 
U. Schwarzwald-Kreis. 
Bi den Vezirks-Aemtern: 
Sertenberg, Nuͤrtingen, Reutlingen, Rottenburg, Tuͤbingen, Urgch, auf Eilf 
Kreutzer; 
Calw, Nagold, auf Zehn he 
Balingen, Freudenftadt, Horb, Sherndorf, Spaichingen, Sulz, Zuttlingen, auf 
Neun Kreußtzer; 
ſteuenbuͤrg und Rottweil, auf Acht Kreußzer. 
III. Jaxt-Kreis. 
Bei den Bezirks-Aemtern: 
Gerabronn und Langenburg, Gmünd, Hall, Kimzelsau, Mergentheim, Oehringen, 
Schorndorf, auf Zehn Kreutzer; 
Yalen, Crailsheim, Neresheim, Welzheim, Vartenftein, Pfedelbach, auf Neun 
Kreutzer; 
Ellwangen, Gaildorf, Heidenheim, auf Acht Kreutzer. 
IV. Donau-freis, 
Dei den Bezirks-Aemtern: 
Goͤppingen, Kirchheim, Ulm, auf Zehn Kreutzer; 
Biberach, Blaubeuern, Geißlingen, Muͤnſingen, Tettnang, Wiblingen, Ober—⸗ 
Marchthal, Scheer, auf Neun Kreutzer; 
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Ehingen, Leutkirch, Ravensburg, Riedlingen, Saulgau, Waldfee, Wangen und 
Buchau, auf Acht Kreuger. 
Etuttgart den 14. Januar 1828. 
Manucler. Schmidlin. Varnbuͤler. 


B) Des Departements des Innern: 


ı. Des Miniſterium des Innern. 
Privilegium gegen den Nachdruck eines Choralbuchs. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 9. d. M. 
der Mettzler'ſchen Buchhandlung dahier ein Privilegium gegen den Nachdruck des bei 
ihr erfcheinenden vierftimmigen Choralbuches fir Orgel- und Clavier » Spielen auf die 
Dauer von zwoͤlf Jahren gnaͤdigſt zu ertheilen geruhtz welches mit dem Anfuͤgen, 
dag damit zugleich der Nachdrud des Werfs in Ziffern ftatt mit Noten ausgefchloffen 
fen, unter Hinweifung auf-die Königliche Verordnung vom 25. Februar 1815, Privis 
legien gegen den VBücher Nachdruck betreffend, zur Nachachtung bekannt gemacht 
wird. 


Stuttgart den 14. Januar 1828, * 
Schmidlin. 


2. Des Studienraths. 
Termin zur Prüfung der Studien⸗-Candidaten. 


Unter Hinweifung auf die Verordnung vom Jahr 1820 (Reg. Blatt ©, 19) wird 
biemit befannt gemacht, daß die nächte Prüfung der Studien:Candidsten am Montag, 
und Dienſtag den 11. und ı2. Februar d. J. werde vorgenommen werden. 

Die Bittſchriften müffen längftens am 4. Februar bei dem K. Studienrath einge⸗ 
kommen feyn. Bittſteller, deren Eingaben fpäter einfommen, werden nicht mehr zur 
Prüfung zugelaffen. 


Stuttgart den 16. Januar 1828. 
Suͤskind. 
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3. Des MedicinalsEolleginm. 
Aufnahme von zwei auslbenden Aerzten. 


Der Doktor der Mebicin, Martin Fuhsberger, von Ellwangen, und der 
Doktor der Medicin und Chirurgie, Georg Gottfried Wirth, von Aichach, Oberamts 
Sehringen, find nach erftandenen Prüfungen zur Ausübung der EN höheren 
Ehirurgie und Geburtshülfe ermächtigt worden. 

Stuttgart den 11. Januar 1628. 

Walther. 


Dienſt⸗Erledigungen. 


1) Die wieder zu beſetzende katholiſche Pfarrſtelle in Ummendorf, Oberamts 
und Dekanats Biberach, begreift das Pfarrdorf und neun Filiale mit 751 Pfarr⸗Ge⸗ 
noſſen, und hat an Garten⸗-Ertrag und Beſoldung ein Einkommen von 700 fl. Die 
Geiftlichen, welche ſich darum insbefondere bewerben wollen, haben ihre Eingaben: vor; 
fhriftmäßig binnen vier Wochen an den Fatholifchen Kirchenrath einzufchicen. 


2) Am ı1. d. M. ift der Oberamts Richter Theuß In Nürtingen geftorben. 


{ 


— — — — — — — un 
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Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Koͤnigl. Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 

Verfuͤgungen der Departements, Beſtellung eines Juſtiz Meferendärs erſter Claſſe. — Belanntmachung, 
ben Uebertritt der Referendaͤre zweiter Claſſe von ben Gerichtöhöfen zu Oberamts-Gerichten betreffend. — 
Refultat ber Concurd-Priifung der Mects:Canditaten im Monat December 1627. — Beſtellung von acht 
geprüften Rechts: Candidaten zu Meferendären zweiter Claſſe. — Verleihung der goldenen Verdienſt· Medaille 
an den Schultheißen Stähle zu Eheſtetten. — Beſtellung eines Schullehrer⸗Conferenz⸗Direktors in der Die: 
see Eflingen, — Vorſchrift wegen Aufbewahrung der Caſſen-Tagbuͤcher. 

Dienft: Erledigungen. 


ne 
I. Unmittelbare Königlihe Dekrete. 


Dienft » Nachrichten, 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 16. d. M. 
Die erledigte evangelifche Pfarrei Kocherftetten, Defanats Künzelsau, dem Pfarr Vers 
weſer Karr in Reubach, Defanats: Blaufelden, und 

vermbge höchften Deftets vom 18. d. M. bie erledigte Oberamts- Richters» Stelle 
in Ruͤrtingen dem OberamtssRicdter Müller in Böblingen gnädigft zu übertragen 
gerubht. 
Sodanır haben Höchftdiefelben durch hoͤchſte Entfchliefung vom 23. d. M. 
der Bitte ded Pfarrers Pichler zu Wangen, Defanats Göppingen, um Enthebung 
son der ihm verliehenen Pfarrei Schalfftetten, Defanats Geißlingen, gnädigft entfprochen,. 
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die erledigte Caplanei Bergatreute, Oberamts und Defanats Waldſee, dem Caplan 
Gruber zu Wurmlingen, Oberamts Tuttlingen, 

die Fatholifche Pfarrei Harthaufen, Oberamts Ulm, dem Caplan und Praͤzeptor 
Majer zu Waldſee, und 

die katholiſche Pfarrei Schoͤrzingen, Oberamts —— dem Pfarrer und 
Landkapitels⸗Kammerer Weingart zu Dietingen, Oberamts Rottweil, gnaͤdigſt übers 
tragen; auch 

vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 24. d. M. die Referendaͤre erſter Claſſe, 
Georg Albrecht Hardegg, von Ludwigsburg, und Friedrich Auguſt Oftertag, von 
Stuttgart, in die Zahl der Rechts-Conſulenten aufzunehmen geruht. — Erfterer hat 
Mergentheim, Legterer Dehringen zum Wohnorte gewählt. 

Ferner haben Seine Königlihe Majeftät vermdge hoͤchſter Entfchliefung 
vom 236, d. M. die erledigte Regiſtrators-Stelle bei Dem K. Gerichtöhofe in Efilingen 
dem Oberamts-⸗Gerichts⸗Aktuar Veiel in Cannftadt gnädigft übertragen. 


I. Verfügungen der Departements. 
A) Des Aufi5: Departements. 
Des Juſtiz⸗ Minifterium. 


a) Beftelung eines Fuftize Referendärs erfier Claſſe. 


Da ber Juftizs Referendär ‚zweiter Claffe, Marimilian v. Senbothen, aus Ulm, 
in Folge der mit demfelben im November v. 3. vorgenommenen zweiten Dienſt-Pruͤ⸗ 
fung zum Referenbär erfter Elaffe beftellt, und demfelben das Zeugniß zweiter Elaffe 
(Lit. B) nad) dem Referendär v. Baur (vergl. Reg. Bl. v. J. ı827, ©. 511) ertheilt 
worden iſt; fo wird folches unter Beziehung auf die VBefanntmahung vom 21. No: 
vember v. J., das Refultar der Semefters Prüfung der Juſtiz ⸗ Neferendäre in dem 
gedachten Monate betreffend, hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart den 17. Januar 1846. Maucler. 


2) 


b) Bekanntmachung, den Uecdertritt der Referendäre zweiter Elaffe von den Gerichtöhdfen zu Oberamts⸗ 
Gerichten betreffend. 


Diejenigen Meferendäre zweiter Claffe, welche nad der Verfügung vom ıg. Juli 
1827 (Reg. Blatt S. 307) die erfte Hälfte ihres Dienſt-Probe-Jahres bei den K. Ges 
richtshöfen erftanden haben, werben biemit für die zweite Hälfte des Probe: Tahres 
den hienach benannten Oberamts-Gerichten zugetheilt: 

1) der Referendaͤr Rödinger dem Oberamts-Gerichte Künzelsau ; 

2) der Referendaͤr Schmid dem Oberamts:Gerichte Ravensburg; 

3) der Meferendir v. Reinhard dem Stadt-Gerichte Stuttgart; 

4) der Referendaͤr Camerer dem Oberamts-Gerichte Bradenheim; 
5) der MReferendär Düx dem Oberamts:Gerichte Miergentbeim ; 

6) der Meferendär v. Mögling dem Oberamts:Öerichte Ludwigsburg ; 
7) ber Referendir Hammer dem OberamtssGerichte Dehringen ; 

8) der Meferendir Walther dem DOberamts:Gerichte Hall; 

g). der Referenddr Burger dem Oberamts-Gerichte Gerabronn ; 

10) ber Referendär Sting dem Oberamts-Gerichte Tübingen. 

Die vorbenannten Referendäire haben bei dem bezeichneten Oberamts-Gerichten 
acht Tage nach dem Ablaufe der erften Hälfte ihres Probe-Jahres ihre Funktionen 
anzutreten, und von den gedachten Gerichten wird die vorichriftmäßige Anzeige von 
diefem Antritte gewärtigt. 


Stuttgart den 26. Januar 1828. 
Maucler. 


ce) Dad Refultat der Concurs⸗Pruͤfung der Mechts: Kandidaten im Monat December ı827 
betreffend. 


Zu der nach der Bekanntmachung vom 16. Dftober 1827 (Meg. Blatt ©. 430) 
auf den Monat December deffelben Jahres angeordneten Concurds Prüfung find zehn 
Rechts⸗Candidaten zugelaffen worden, von welden Einer im Verlaufe der Prüfung 
von Fortfegung derfelben wieder abgeftanden ift. Die übrigen neun Candidaten wur: 
den dagegen für befähigt erkannt, die praftifche Dienft » Laufbahn als Referendäre 
zweiter Glaffe anzutreten, und zwar haben erhalten : 
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1. Das Zeugniß zweiter Claffe: 
ı) Herrmann Auguft Süsfind, von Stuttgart; 
2) Eugen Friedrich Carl Ludwig Freiherr v. Hügel, von Stuttgart. 
I. Das Zeugniß dritter Claffe, erſter Abtheilung: 
ı) Leo Ludwig Rudolph Freiherr v. Reifhad, von Nufidorf; 
2) Ludwig Friedrich v. Jas mund, von Stuttgart; 
5) Friedrich Wilhelm Schall, von Dürrmen;. 
1. Das Zeugnif dritter Claffe, zweiter Abtheilung: 


1) Carl Friedrich Bunz, von Ludwigsburg; 
») Markus Eble, von Meil der Stadt; 
3) Gottlieb Ludwig Waafer, von Knittlingen. 
IV. Das Zeugniß dritter Claffe, dritter Abtheilung : 


Johannes Müller, von Reutlingen. 


Stuttgart den 26. Januar 1828, 
Maucler. 


d) Die Veftellung von acht geprüften Rechts: Candidaten zu Referendären zweiter Elaffe 

betreffend, 

Bon denjenigen neun geprüften Nechts sCandidaten, welche nach der vorfichenden - 
Verfügung die erfte Dienft-Prüfung genügend erftanden haben, find acht zu Referen: 
dären zweiter Claffe ihrem Anſuchen gemäß beftellt, und für die erſte Hälfte ihres 
Dienfte-ProbesJahres den K. Gerichtshöfen nachftehender Maaßen zugetheilt worden : 

I. Dem 8. Gerichrshofe zu Eßlingen: 
ı) Süsfind, 
2) v. Sasmund, 
5) Bunz. 
I. Dem 8. Gerichtshofe zu Tübingen: 
Freiherr v. Reifhad. 


5 


IM. Dem 8. Serichtshofe zu Ellwangen: 
ı) Schall, 
2) Waafer. 
IV. Dem 8. Gerichtshofe zu Ulm: 
ı) Ebie, 
») Müller. 
Die vorbenannten Referendäre haben fich nunmehr bei den bezeichneten Gerichts: 
böfen unverzüglich zur Dienſt-Leiſtung anzumelden, und von den leßteren wird bie 
gewöhnliche Anzeige von der ftattgehabten Beeidigung gewärtigt. 


Stuttgart den 26. Januar 1828, 
Maucler. 


B) Des Departements ded Innern: 


| 1. Des Minifterium des Innern. 
Verleihung der goldenen Verdienft: Medaille an den Schultheißen Stähle zu Eheftetten. 
Vermoͤge hoͤchſter Entfihliefung vom 23. d. M. haben Seine Königlide 
Majeftät dem Schultheifen Stähle, von Eheftetten, Oberamts Münfingen, als 
ehrendes Anerkenntniß feiner fünfzigjährigen rühmlihen Amtsführung die goldene 


Vordienft: Medaille gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
Hoͤchſtem Befehle zu Folge wird diefe Auszeichnung eines würdigen Orts + Vors 


ſtehers biemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Stuttgart den 24. Januar 1828. Schmiblin. 


2, Des evangelifhen Eonfiftorium. 
Beftellung eines Schullehrers Eonferenzs» Direftord im ber Dibdzefe Eplingen. 

An die Stelle des nach Aidlingen beförderten Pfarrers Weigle in Zell, Eßlin⸗ 
ger Didzefe, ift deſſen Amts: Nachfolger, Pfarrer Flatt, mit der Theilnahme an der 
Leitung der Schullehrer »Conferenzen der Eflinger Didzefe beauftragt worden. 

Stuttgart den 22. Januar 1828. Waͤchter. 
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C) Des Departements der Finanzen: 
Der Dber-Rehnungs:- Kammer. 


Vorſchrift wegen Aufbewahrung ber Eaffens Tagbücher. 


In der Inftruftion zu Verfaffung der Rechnungen bei den Cameral- und übrigen 
Domanials Verwaltungen vom 31. Mai ıBıg ift unter $. 7 beftimmt: 
„daß das Caſſen-Tagbuch, in welchem fämtliche Geld» Einnahmen und Aus: 
gaben, wie fie vorfommen, nach der Zeitfolge verzeichnet werden, und aus 
dem der GaffensZuftand fortwährend überfehen werden kann, von nun an 
die Eigenfchaft eines dem Amte und dem Rechner gemeinfchaftlihen, mithin 
in der Regiftratur aufzubewahrenden öffentlihen Dokuments erhalte.“ 
Da nun diefe Beftimmung auch auf die übrigen Eaffen-Beamten ihre Anwendung 
findet; fo fiehet man ſich veranlaßt, diefelben hierauf aufmerffam zu machen. 
Stuttgart den 16. Januar 1828. Raht. 


m 


Dienft- Erledigungen. 


ı) Die Bewerber um das durch bie Beförderung des Gerichts-⸗Aktuars Veiel 
zum Ober-JuftizRegiftrator in Erledigung gekommene Aftuariat bei dem K. Dberanıte: 
Gerihte Cannſtadt haben fih innerhalb drei Wochen bei dem KR. Gerichtshofe in 
Eflingen zu melden. 

2) Die Bewerber um die erlebigten Amts + Notariate 

Dußlingen, Oberamts Tübingen, und 

Boll, Oberamts Göppingen, 
mit deren jedem ein Gehalt von 600 fl. verbunden ift, werden aufgefordert, fih inner: 
halb drei Wochen bei den K. Gerihtshöfen, beziehungsweife in Tübingen und Ulm, 
zu melden. Es wird dabei noch ausdruͤcklich bemerkt, daß von ber allgemeinen Regel, 
wonad die Gerichts » und Amtss Notare ihren Wohnfig nicht außerhalb ihrer Amts⸗ 
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Bezirke nehmen dürfen, auch in den vorerwähnten Bezirken eine Ausnahme nicht zus 
laͤßig fen. 


3) Nah nunmehr hergeftelltem Pfarrhaufe Fann die evangelifche Pfarrei Ties 
fenbach, Didzefe Crailsheim, auf Georgit wieder befegt werden. Die Bewerber um 
dieſe Stelle, welche mit Einfchluß einiger nahe liegenden Filiale ohne eigenen Gottes; 
dienft, 514 Pfarr-Genoffen zählte, und nach der neueften Beftimmung einen Ertrag von 
500 fl. nach Gompetenz = und 530 fl. nach Etatd» Preifen gewährt, haben ſich innerhalb 
vier Wochen bei dem evangelifchen Confiftorium vorfchriftmäfßig zu melden. 


4) Die Bewerber um bie erledigte evangelifche Pfarrei Pleidelsheim, Diözefe 
Marbah, mit 1479 Pfarr» Genoffen und einem Einfommen von 896 fl. nach Etatss 
und 755 fl. nach Competenz⸗Preiſen, haben fih innerhalb vier Wochen bei dem evans 
gelifchen Eonfiftorium vorfchriftmäßig zu melden. 


5) Die Bewerber um bie erledigte evangelifche Pfarrei Reihenbah, Didzefe 
Freudenſtadt, welche mit Einfhluß von 6 Filialien, wovon vier befondere Schulen 
und zwei Gafuals Öottesdienfte in ihren Kirchen haben, 1360 Kirchen-Genoſſen zaͤhlt, 
und mit einem Einfommen von 70g fl. nah Etats- und 598 fl. nah Competenzs 
Preifen verbunden ift, haben ſich innerhalb vier Wochen bei dem evangelifchen Conſi⸗ 
forium vorfchriftmäßig zu melden. 


6) Die Bewerber um bie erledigte evangelifche Pfarrei Kirchentellinsfurtb, 
Didzefe Tübingen, welche 1300 Pfarr-Genoffen zählt, haben fich innerhalb vier Wochen 
vorſchriftmaͤßig zu melden. Die Beſoldung iſt nach einem Abzug von ſieben Scheffel 
Dinkel und zwei Scheffel Haber auf g23 fl. nach Etats- und 863 fl. nach Competenz 
Preifen berechnet. Es find jedoch dem in den Ruheſtand verfegten Pfarrer M. El’: 
mann noch jährlih 191 fl. auf die Befoldung lebensläinglich angewieſen, welche der 
Pfarrei wieder zuruͤckfallen, fo daß das Einkommen gegenwärtig nur in 732 fl. nach 
Etats- und 672 fl. nah Competenz:Preifen beftebt. 


7) Die wieder zu befegende Fatholifche Pfarr-Stelle in VBergatreute, Oberamts 
und Defanats Waldfee, begreift das Pfarrdorf mit ı7 Filialweilern und Höfen, 817 
Pfarr» Genpffen, und hat an Güter: Ertrag, Zehenten, GrundsGefällen, Befoldungen 
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und Gebühren ein Einfommen von 850 fl. Die Geiſtlichen, welche ſich um dieſe Stelle 
insbefondere bewerben wollen, haben ihre Bittfchriften vorfchriftmäßig binnen vier 
Wochen an den Fatholifhen Kirchenrath einzufchicken. 

8) Am g. d.M.-ift der AmtssNotar Hil ſenbek zu Munderfingen, Oberamts 
Ehingen, geftorben. 

9) Unter dem 21. d. M. ift der Oberſt und Kommandant des Sue unge, 
v. Theobald, zu Comburg geftorben. 


Am 26. d. M. ift das Megifler zum Jahrgang 1827 des Regierungs-Blatts ausgegeben worden. 
Ein befonderes Megifter über die Sammlung der Rechts » Erkenneniffe vom Jahr 1827 wird mach 


folgen, 


» 
—— ñ — —— —ñ— — — — — — — ——— — ⸗ 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Berfügungen der Departements. Verfügung, betreffend” die Entrichtung des Yorto’d und ber Beſtell⸗ 
Gebühr bei Zufendungen an die Behörden der Amts.Körrerfchaften, der Gemeinden und der unter der Auf: 
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Dienft: Erledigungen.. 





I. Unmittelbare Söniglihe Defrete:. 


Dienft» Nachrichten: 
Seine Königlihe Majeftät haben vermöge höchfter Entfchliefung vom 25.0. Mt. 
das erledigte: Camerals Amt Marbach dem: Samerals Verwalter Linfenman,. von 


Großbottwar, 

das erledigte Camerals Amt Badnang dem Samerals Verwalter Jäger, von’ 
Ehingen, je auf ihr Anfuchen, zu übertragen, auch 

den quieszirenden. Finanz» Kammer: Affeffor. Scheffold,. von Reutlingen, zum: 
Samerals Verwalter. in Ehingen zu ernennen,, 
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vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 26. v. M. den Kreis:Baurarth Schlumber: 
ger zu Um, feinem Anſuchen gemäß, Krankheit halber in den Ruheſtand zu ver- 
fegen, und 

die biedurd in Erledigung gefommene Bauraths: Stelle bei der Megierung des 
Donau s Kreifes dem Straßenbau» Infpeftor Bühler, von Weingarten, zu übertragen 
gerubt. 


Sodann haben Höchftdiefelben vermöge hoͤchſten Defrets von bemfelben Tage 
den Amts-Notar Hochſtetter in Efchenau, Oberamts Weinsberg, feiner Bitte ge: 
mäß, zum SKanzliften bei dem Gerichtshofe in Eflingen, und 

durch höchites Defret vum 27. v. M. den Neferendär erſter Claffe, Stierlin, 
von Ludwigsburg, zum Oberamts » Öerichts » Aftuar in Gaildorf gnaͤdigſt ernannt, 
auch 

vermöge höchfter Entfchliefung vom 30. v. M. die Farholifche Pfarrei Röhlingen, - 
Dberamts Ellwangen, dem Pfarr-Verweſer Zimmerle in Unter »Deuffterten, Ober: 
amts Srailsheim, gnädigft verlichen. 


Ferner haben Seine Königlihe Majeftät vermöge hoͤchſten Defrets vom 
31. v. M. 
die Gerichts-⸗Notariats-⸗Verweſer: 
Laderer in Ravensburg, 
Nadelin in Oberndorf, und 
Monn in Aalen 
zu Gerichts: Motaren, zur Zeit jedoch in wiberruflicher Eigenſchaft; fodann 
die Amts-Notariats-Verweſer: 
Schlaidh in Großheppach, Oberamts Waiblingen, 
Hofacker in Dornftetten, Oberamts Freudenftadt, 
Schill in Heubah, Oberamts Gmuͤnd, 
Stahl m Gerftetten, Oberamts Heidenheim, 
Schleicher in föngen, Oberamts Eflingen, 
Müller in Willmandingen, Oberamts Restlingen, 
Her in Roth, Oberamts Leutkirch, 
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Schall in Forchtenberg, Oberamts Dehringen, 
Wittich in Kiebenzell, Dberamts Neuenbürg, und 
Walther in Friedrihshafen, Oberamts Tettnang, 
zu Amts:Notaren in den ihnen bisher anvertrauten Bezirken zu ernenneıt, 
durch höchfte Entfchliefung vom 4. d. M. das erledigte Forftamt Crailsheim. dent 
bisherigen DOberförfter zu Rottweil, Grafen v. Beroldingen, und 
das erledigte Revier Buhlbach, im Freudenftadter Forft, dem Forft-: AM fiftenten Liomin 
zu Wltenfteig zu hbertragen, auch 
den Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar Gluͤck in Ellwangen zum Regiftrator bei dem 


8. Gerichtöhofe dafelbft zu ernennen geruht. 


Unter dem ı. d. M. wurde die Stelle eines Kommandanten des Ehren: Invalis 
densEorps dem bisherigen Stadt» Knmnandanten zu Heilbrom, Oberften v. Beuls 
wiz, übertragen. 

Unter dem 29. v. M. erhielt der auf die Fatholifche Pfarrei in Marbah, Ober: 
amts und Dekanats Riedlingen, ernannte Caplan Mayer in Hohentengen die Königs 
liche Beſtaͤtigung. 


% 


1. Verfügungen der Departements, 
A) Des Departements ded Innern: 


Des Minifterium ded Innern. 


a) Berfügung, betreffend die Entrichtung des Porto's and der Beſtell-Gebuͤhr bei Zuſendungen am 
die Behoͤrden der Amts-Koͤrperſchaften, der Gemeinden und der unter der Auffiche des Staats 
ſteheuden Stiftungen. 


In Abficht auf die Entrichtung des Porto's und der Beſtell-Gebuͤhr bei Zufen- 
dungen an die Behörden der Amts-Körperfhaften, der Gemeinden und der unter der 
Aufficht des Staats ftehenden Stiftungen wirb in Gemäßheit höchfter Entichließung 
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Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt vom 43. b. M., unter Beziehung auf die Verfuͤ— 
gungen vom 29. März 1822 (Reg. Blatt ©. 284) und vom 22. Mai 1826 (Meg. 
Blatt E. 247) die Behandlung des gleichen Gegenftandes bei den Staats: Behörden 
betreffend, Folgendes verordnet: | 
ı) Alle Perfonen, welche in ihren eigenen Privat » Angelegenheiten den obgedach⸗ 
ten Rörperfchafts-Steflen fchriftlihe Eingaben zufenden, haben hievon das Porto 
gleich bei der Aufgabe zu entrichten. | 
2) Die von der Verfendung an eine folhe Stelle der Poft zufommende VBeftell 
Gebühr (Austräger:Belohnung) wird, wenn die Verfendung frankirt gefchieht, 
zugleich mit dem Porto der aufgebenden Perfon oder Behörde berechnet. 

Eine Ausnahme tritt bei franfirten Geldfendungen, fo wie bei den vom Aus» 
land franfirt einlaufenden Sendungen jeder Art ein, als von welcher die Bes 
ftells Gebühr auch ferner, wie bisher, durch den Adreffaten an das Abgabes 
Poftamt zu entrichten ift. 

Ebenfo wird bei portobefreiten Sendungen an Körperfihafts-Stellen die Ves 
ftell-Gebühr von dem Adreffaten erhoben. 

3) Die Anforderung einer VBeftell: Gebühr findet überall nicht Statt 


a) bei Verfendungen in Angelegenheiten des. Staats» Dienftes, die durch bie 
Briefpoft befördert werden, wenn fie vorfchriftmäßig mit der Bezeichnung 
Königliche Dienſt-Sache (K. D. ©.) verfehen find; 


b) bei Verfendungen an einen nicht am Sig des Ubgabe:Poftamts wohnenden 
Adreſſaten. 


Stuttgart den 23. Januar 1828. 
Auf Seiner Königlihen Majeftät befondern Befehl. 
Schmidlin. 
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b) Berfügung , die: Leichendffuing bei Thierem, weiche der Wurh verdächtig find, betreffend. 


Durch die Verfiigung vom 2. Januar 1824, die Behandlung der der Wuth ver 
bächtigen und der von denfelben gebiffenen Thiere betreffend, $.5 (Meg. Bl. von 1824, 
©. 5) ift vorgefchrieben, daß, 

‚ wenn ein von Polizei wegen eingefperrtes Thier während der Einfperrung 
unter Anzeigen ftirbt, welche einigen Verdacht der Wuth erregen, desglei« 
hen wenn ein der Wuth verdichtiges Ihier, das nicht eingefangen werden 
fonnte, todt beigebracht wird, ohne volle Gewißheit, daß cs weder einen 
Menſchen noch ein anderes Thier verlegt habe, in Beifeyn des Oberamts— 
Arztes, oder bei deffen Verhinderung in Gegenwart eines fachfundigen 
Wund⸗- oder Thier- Arztes, von dem Kleemeiſter det Leichnam geoͤffnet 
werden ſoll. I 

Es iſt zwar hiebei vorausgeſetzt, daß in der Regel das Oberamt die diesfallſigen 
Anordnungen zu treffen, und daß der Orts-Vorſtand, in deſſen Bezirk das Thier 
geendet hat, unter Zurhcdbehaltung des leßteren dem Dberamt zu dieſem Zwecke uns 
verzüglich Anzeige zu erftatten habe. 

Wenn jedoch Die Entfernung des Oberamts-Sitzes bedeutend und der baldige 
Eintritt der Faͤulniß zu befürchten ift; fo liegt es in der Befugniß und in der Vers 
pflihtung des Orts: Vorftandes, je nach den Umftänden entweder den näher wohnen: 
den Kleemeiſter unmittelbar zu berufen, und durch ihn unter Beiziehung eines die 
Stelle des Oberamts Arztes vertretenden näheren ausübenden Arztes oder wenigfiend 
eines näheren fachfundigen Wund- oder ThiersArztes die Leichenöffnung unter gleich: 
zeitiger Benachrichtigung des Oberamts an Ort und Stelle vornehmen zu laffen, oder 
aber das Thier, vorausgefeßt, daß es leicht zu verfenden fey, an den Oberamts » Sig 
fo fchnell und ficher ald nur immer möglich zu befördern. 

Die Orts: PVorfteher haben fich daher in vorfommenden Fällen hienach zu achten. - 

Dabei verfieht man fich zu allen Perfonen, welche ein der Wuth verbächtiges 
Thier erlegen, daß fie den naͤchſten Orts-Vorſteher ungefiumt bievon in Kenntniß 
fegen, das Thier ſelbſt aber zu feiner Verfügung ftellen werden. 


Stuttgart den 4. Februar 1828. 
Schmidlin. 
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B) Des Kriegs: Departements: 


Des Kriegs » Minifterium. 


Termin zur Prüfung für die Aufnahme im die Offiziers: Bildungs : Anflalt. 
Die Prüfung derjenigen Tünglinge, welche fich diefes Iahr um Aufnahme in die 
Dffiziers : Bildungs » Unftalt melden wollen, wird 
Dienftag den ı1ı. März 
dahier Statt finden. 


Die Bewerber haben fich den Tag zuvor Vormittags g Uhr in ber Kanzlei des 
Kriegs: Minifteriums perfönlih anzumelden; 14 Tage früher aber folgende Zeugniffe 
einzufenden : 

ı) die Zeugniffe ihrer bisherigen Lehrer über ihre ſittliche Aufführung; 

a) ein Ärztlihes Zeugnif, daß fie einen gefunden und fehlerfreien. Körperbau 

haben; 

5) einen Yauffchein, um nachzuweiſen, daß fie das fechözchnte Lebensjahr zuruͤck— 

gelegt und das fiebenzehnte nicht uͤberſchritten haben. 

Nur ausnahmsweife Fönnen Juͤnglinge von unverfennbarer frübzeitiger Ents 
wicklung und von erwiefen vorzüglich geiftiger Ausbildung fchon nach zuruͤck⸗ 
gelegtem fünfzehnten Jahre aufgenommen werben. 


4) Ein Zeugniß, daß fie eine jährliche Zulage von wenigſtens 150 fl. erhalten. 


Die Erforberniffe, welchen fie bei der Prüfung felbft in wiffenfchaftlicher Hinficht 
entfprechen müffen, finden fidy in der Bekanntmachung des Kriegs: Minifteriums vom 
1. Auguft 1826 (Reg. Blatt ©. 358) zufammengeftellt. 

Stuttgart den 5. Februar 1828. 
Franquemont. 
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Dienft:Erledigungen. 


ı) Durch die Verfegung bes Dberamts:Richters Müller nah Nürtingen ift 
die Dberamts- Richter » Etelle in Böblingen, welche in der dritten Befoldungs : Claffe 
ftehbt, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um bdiefelbe haben fich innerhalb 
drei Wochen bei dem 8. Gerichtshofe in Eflingen zu melden. 


2) Die Bewerber um das durch den Tod des Amts-Notars Hilfenbed in Er 
ledigung gekommene Amts-Notariat zweiter Claſſe, Munderkingen, (kleiner Be— 
zirk) im Oberamte Ehingen, mit welchem ein Gehalt von 300 fl. verbunden, und wos 
mit die Uebernahme von Neben-Aemtern zuläfig ift, haben fich innerhalb drei Wochen 
bei dem K. Gerichtshofe in Ulm zu melden. 


3) Da das Amts:Notariat zweiter Elaffe, Efhenau, (Pleiner Bezirk) im Ober 
nte Weinsberg, mit welchem ein Gehalt von 425 fl. verbunden und womit die 
Uebernahme von Neben-Aemtern zuläßig ift, in Erledigung gefommen, fo werden bie 
Bewerber um daffelbe aufgefordert, fih innerhalb drei Wochen bei dem K. Gerichte: 
hofe in Eflingen zu melden. 


4) Durch. die Verfegung des Gameral:Berwalters Linfenmann aufdas Samerak 


Amt Marbach ift das in der zweiten Beſoldungs-Claſſe ſtehende Cameral: Amt 
Großbottwar in Erledigung gefommen. 


5) Die erledigte Stadt» Pfarrei Creglingen, Didzefe Weikersheim, zählt mit 
Einfhluß der Filialien Crainthal, Erbah, Schirmbah und Standorf über 1600 Pfarr: 
Genoffen. Das Einkommen der Stelle beträgt nach Etats Preifen 933 fl., nad) Coms 
petenz= Preifen aber 800 fl., naͤmlich aıı fl. 14 Fr. Geld, in fixen Naturalien 243 fl. 
374 kr., in Ötergenuß 1355 fl. 31 kr., in Zehenten 105 fl. 584 fr., in bürgerlichen 
Beneficien 6 fl. und in Emolumenten 100 fl. Der Stadt: Pfarrer hat die Predigt 
und Kinderlehre an allen Fefts Sonn» und Feiertagen in der Stadt, desgleichen Die 
Communionen in der Stadt Kirche allein zu verfehen, auch die Reichenreden und 
Privat = Communionen bei feinen Beichtfindern zu übernehmen, bingegen die Wochen: 
Öottesdienfte und Taufen in der Stadt und in den Filialien verfieht er wochenweife 
abwechfelnd mit dem Diafon, welcher zugleich Pfarrer in Niederrimbah if. Die 
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Bewerber haben fih innerhalb. vier Worhen. vorfhriftmäßig bei dem evangelifchen 
Eorfiftorium. zu melden. 

6) Die wieder zu befegende Eatholifhe Pfarrei Reihenbah, Dberamts und 
Defanats Spaichingen, begreift den Pfarrort mit 500 Pfarr s Genoffen. - Das Pfarr: 
Einkommen, an Güter, Ertrag, Zehnten, Grund-Gefällen, Befoldungen und Gebühren, 
belauft fih auf 620 fl. Die Geiftlihen, welhe fih um diefe Stelle insbefondere bes 
werben wollen, haben ihre Eingaben. vorfchriftmäßig binnen vier Wochen an den Pas 
tholifchen Kirchenrath einzufenden. 


7) Durch die Beförderung des DOberförfters, Grafen v. Beroldingen, ift bas 
Forſtamt Rottweil dritter Elaffe in Erledigung, gekommen. 


Am 5. d.M. find die Rechts, Erkenntniffe vom: Monat: November, und. am: 7. d. M. diejenigen. 
vom Monat. December v. J. ausgegeben. worden.. 





Gedruckt bei ©; Haffelbrink,. Buchdruder.: 
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Dienft: Erledigung. 


L Unmittelbare Königlihe Dekret, 


Dienft » Nachrichten. 


Seine Königliche Majeftät haben vermöge höchfter Entſchließung vom 6. d. M. 
die erledigte evangelifhe Pfarrei Schlath, Defanats Göppingen, dem "vormaligen 
Pfarrer Pezold, von Peterzell, gegenwärtig in Gtuttgart, gnaͤdigſt übertragen. 

Unter dem 7. d. M. wurde der Oberlieutenant Endreß v. Fürftenet vom 
vierten zum erſten Reiter» Regiment verfegt- 


# 
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T Verfügungen der Departements. 
A) Des Auftijs Departements. 


Des Zuftiz: Minifterium, 


Belebung mehrerer Gerichts, Worftände wegen Beauffichtigung ber and» Einführungs »Gefchäfte. 
Die nachbenannten Gerichts: Vorftände haben, zu Folge der bis zum ı. Januar 

1828 eingegangenen amtlichen Notizen, in Beziehung auf die ihnen obliegende Beauf⸗ 
fichtigung der in ihren Bezirken ganz oder theilweife vollendeten Pfand » Einführungs: 
Gefchäfte fich vortheilhaft ausgezeichnet und · hierdurch der Allerhoͤchſten Zufriedenheit 
ſich werth gezeigt: 

der Dberamtss Richter Seybold in Brackenheim, 

— — — Gmelin zu Leonberg, 

— — — Ober-⸗Juſtizrath Bunz zu Ludwigsburg, 

— — — Laux zu Maulbronn, 

— — — Ober⸗-Juſtizrath Mayer zu Waiblingen, 


—— 


— — —  Gteinhofer zu Aalen, 

u —  Geibold zu Ellwangen, 

— — — Habermaas zu Langenburg, 
— — — Klaotz zu Heidenheim, 

— — — Sch mid zu Oechringen, 

— — — Hoͤrner zu Balingen, 
— — Sigel zu Calw, 

— — — Fehzer zu Herrenberg, 

— — — Ruͤmelin zu Reutlingen, 

— — — Stadelmann zu Tuttlingen, 
— — — Maͤrklin zu Urach, 

— — — Amthor zu Goͤppingen, 

— — — Schmitd zu Kirchheim, 


— — — Aich zu Saulgau, 
— — — Bleaß zu Tettnang, 
— — — Khuen zu Wangen, 
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fodann 
der AmtssRichter Schabell zu PBartenftein, 
— — — v. Rom zu Scheer, und 
ber Oberamts» Gerichts: Verwefer, Aktuar Hammer zu Eßlingen. 

Mas auf Seiner Königlihden Majeftät befondern Befehl mit dem Anhange 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß außer den hievor genannten a3 Gerichte: 
Bezirfen noch in 4o weiteren die Pfand: Einführungs: Gefchäfte theilweife vollendet 
und folde nur in den Oberamts » Bezirken Backnang, Heilbronn, Stuttgart, Weine: 
berg, Nagold, Nürtingen, Tübingen und Meresheim noch nicht bis zur Bekannt: 
mahung ber vollfiändigen Bereinigung einzelner Gemeinderaths-Bezirfe gedieben find. 

Stuttgart den 5. Februar 1828. 
Maucler. 


B) Des Departements ded Innern. 


ı. Des Batholifhen Kirhenrathe. 
a) Unmeldungsfrift für die Aufnahme in das katholiſche Schullehrer » Seminar. 


Diejenigen katholiſchen Schulamts » Candidaten, welche die VorbereitungssZeit bei 
den aufgeftellten PräparandensLehrern im Mai d. 3. vollenden, und nun in das fa: 
tholifche Schullehrer » Seminar zu Gmünd aufgeriommen zu werden wünfchen, haben 
ihre Eingaben nach $. ı2 ber organifchen Statuten für dieſes Seminar vom 13. Januar 
ıB25 (Reg. Blatt ©. 22) und nad den weiteren Beftimmungen der Vorladung vom 
20. Februar ı827 (Meg. Blatt ©. 81) im Monat März an ben Patholifchen Kirchen: 
rath einzuſchicken. Später einfommende Bittfchriften bleiben unberhdfichtigt. 

Stuttgart den 51. Januar :828. Camerer: 


b) Anmeldungsfriſt für diejenigen Juͤnglinge, welche fi) dem katholiſchen Sinlrefane 
widmen wollen. 
Diejenigen Juͤnglinge, welche fi dem Fatholifchen Schullehrerftande zu widmen 
getenfen, haben ihre nach der Vorfchrift vom 12. März 1825 (Reg. Blatt ©. 168, 
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$. 6—10) zu fertigenden Eingaben im Laufe des Monats März an den Fatholifchen 
Kirchenrath einzuſchicken, widrigenfalls fie unberücdfichtigt bleiben. Br 
Das. Ärztliche: Zeugniß muß außer den Beſtimmungen vom zo. Februar 1827 
(Reg. Blart ©. 82) and) die Angabe enthalten, ob die. bisherige Entwicklung der Eör- 
perlichen Eonftitution bes Candidaten Feine Anlage zur einer Bruſt⸗ oder LungensKranf: 
heit, die ihn für den Schullehrerftand untüchtig machen würde, vermuthen Laffe. 
Stuttgart den 31. Janvar 1828, Camerer. 


2. General»Direftion der K. Wuͤrttembergiſchen Poſten. 


Die Barbindung eines Pofiftalls mit der PoftamtssErpedition im Alpirsbach und die Stations⸗ 
Entfernungen von da betreffend. 


Mit der im vorigen Jahr errichteten PoftamtssErpedition in Alpirsbach ift nuns 
mehr auch ein Poftftall verbunden, und find bie Stations-Entfernungen für die Extras 
Poſtfahrten zwifchen Alpirsbach und Oberndorf auf x, zwiſchen Alpirsbach und Freu: 
denftadt gieichfalls auf 1, fodann zwifhen Alpixrsbach und Schramberg auf 14, und 
zwifchen Alpirsbach und Hauſach ebenfalls auf ı4 Station beftimmt worden. 

Franffurt den 29. Sanuar 1828, 
PH, Freiherr v. Epplen. 


Dienft » Erledigung. 

Die Bewerber um die erledigte Pfarrei Wiefenbah, Didzefe Vlaufelden, 
welche mit Einfhluß von vier Filialien, wovon nur Engelhardtshauſen eine eigene 
Schule und Kirche Hat, im der jährlich; fechs Predigten abzulegen find, 1050 Pfarrs _ 
Genoffen enthaͤlt, und deren Einkommen auf 6og fl. nah Etats» und 582 fl. nad 
Sompetenz s Preifen berechnet ift, haben füh innerhalb vier Wochen vorfchriftmäßig 
bei dem evangelifchen Confiftorium zu melden. 


Gedruckt bei G. Haffelbrinf, Wuchdruder. 


hr 
Nro. 8. 


Negierungd- Blatt 


für das 


Königreih Württemberg, 


Samſtag, dem 16; Februar 1838, 
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Inmnhbalt. 
Koͤnigl. Dekrete. Rekrutirungs-Geſetz. 
Verfügungen der Departements. Werfigung,. bad: Einſtehen der Erkapitulenten bei der diesſaͤhrigen 
Aushebung betreffend, + 





I. Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
Kefrutirungs : Gefeg. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Nachdem Wir Uns bewogen gefunden haben, das unter dem 7. Auguft 1819 
verfündete Refrutirungs:Gefeg einer Revifion. zu unterwerfen; fo verfuͤgen und ver: 
ordnen Wir nah Anhörung Unfers Geheimen-Raths und mit Zuftimmung Unfe 
r.er getreuen. Stände, unter Aufhebung gedachten Gefeges, wie folgt: 

Erftier Titel. 
Von der Ergänzung des Militärs überhaupt. 
Art. ı. 

Das Württembergifche Diilitär wird. Durch: Aushebung ergänzt, fo: weit der Eins’ 

tritt: yon. Freiwilligen. hiezu nicht. hinreicht. u 
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Ark 2. 
Freiwilliger Eintritt. 

Jeder Wuͤrttemberger von zuruͤckgelegtem achtzehnten bis dreißigſten ober, wenn 
er Exkapitulant iſt, bis zu zuruͤckgelegtem achtunddreißigſten Jahre, Sann, wenn er 
‚die fonft erforderlichen Eigenſchaften bat, bei einer ihm beliebigen Waffen⸗-Gattung, 
als Freiwilliger eintreten. Der freiwillig Eintretende wird von ber Aushebung frei, 
vorausgeſetzt, daß er ſich zu ber gewöhnlichen Dienftzeit verbindlich macht. 

Art. 3. 
Ordentliche, außerordentliche Aushebung. 

Zur Erhaltung des Fompleten Standes im Frieden dient die jährliche ordentliche 
Aushebung. Wenn zu Ktiegszeiten der Ball eines außerordentlichen Bedarfs eintritt, 
der auf dem Wege der ordentlichen Aushebung nicht zu decken ift, ſo wird eine außer - 
‚ordentliche, Aushebung zu Bildung einer Landwehr verabfchiebet. 

Zur Landwehr Eönnen alle Waffenfähige aufgeboten werden, in fo fern fie nicht 
perfönlich im Militär dienen, auch der ordentlichen Aushebung nicht mehr unterliegen. 

Der Laudwehrbienft befchränft ſich auf-die Dauer des Krieges. Die mäheren Bes 
ftimmungen über die Landwehr bleiben einem befondern Gefege vorbehalten. Die ows 


demtliche Aushebung wird nach Den in gegenwärtigem Gefege enthaltenen Vorſchriften 
Sorgenommen. 


Zweiter Titel. 
Von der ordentlihen jährlihen Aushebung. 


Bon der Aushebung und ben dabei vorfommenden Verhandlungen. 


Art. 4 
Zahl ber auszuhebenden Mannfchaft. 
"Die Zahl der in Friedenszeiten jährlich) Kr Mannfhaft wird mit den 
Stäuben verabfchiebet. 
Art. ©. 
Deckung -der- Ausfälle. 
Um die in ‚den Contingenten der Oberamts- Bezirke durch Einrechnung der Ab: 
weſenden (Urt. 46) und ber von der Aushebung Ausgenommehen (Art. 31) entſtehen⸗ 
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den Ausfälle zu decken‘, wird der wahrſcheinliche Betrag jener Ausfälle zu der Zahk 
der auszuhebenden Manuſchaft hinzu gerechnet, und zugleich mit dieſer verabſchiedet. 
Art. 6. 
Altersfläffe, welche der Aushebung unterlitgt. Militärpffichtige, 

Der’ jährlichen ordentlichen Aushebung find die Juͤnglinge unterworfen, welche im 
Laufe des der Aushebung unmittelbar vorhergehenden Jahrs (vom ı. Januar bie 
51. December einfhließlich) das zwanzigfte Lebensjahr zurückgelegt haben. 

Die der Aushebung unterworfene Altersklaffe heißt die aufgerufene Altersklaſſe. 
Die der aufgerufenen Altersklaſſe an — Juͤnglinge heißen Militaͤrpflichtige. 


Art. 
Repartition der — 

Die auszuhebende Mannſchaft wird nach Verhaͤltniß der Anzahl der jedem Ober⸗ 
amts⸗Bezirk angehoͤrigen Militaͤrpflichtigen unter die. Oberamts-⸗Bezirke vertheilt. 

Die Militaͤrpflichtigen, aus denen das, jedem Oberamts⸗Bezirk zugeſchiedene Con⸗ 
tingent gebildet wird, „werben durch das Roos -beftimmt. - 

Art. 8- 
Welchem Bezirk ein Militärpflichtiger angehört.” 

Ein Militärpflichtiger ift ald Angehöriger desjenigen Oberamts : Bezirks zu bes 
trachten, zu welchem die Gemeinde gehört, wo der Vater des Militärpflichtigen feinen 
Wohnfig hat, oder zur ‚Zeit feines Todes oder feiner Auswanderung gehabt har. 

Wenn -aber die Mutter den Vater überlebt, oder, wenn der Water ohne die 
Mutter auswandert, . defigleichen bei Aufferehelihen, entfcheider der Wohnſiß der. 
Mutter. 

Militärpflichtige, auf weiche Feine der voranftehenden Beſtimmungen paffen, (4.8. - 
ohne ihre Eltern Eingewanderte,. Findelfinder u.f. w.). find in derjenigen Gemeinde: 
aufzuzeichnen, der fie felbft, nach den, Gefegen : angehören. - 

n Art. 9. 
Aufzeichnung der Biitärpflichtigen. Rekrutiruugs Rift." 

Nach vorſtehenden · Regeln: find, alljährlicy in · jeder Gemeiude durch den Bemeinde⸗ 
rath unser; Miwirkung des Orts⸗Geiſtlichen Die Rekrutiruigs⸗Liſten zu entwerfen, in 
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welche alle der aufgerufenen Altersflaffe sangehdrige Nünglinge, fie fenen anweſend oder 
abiwefend, der Aushebung unterworfen ‚oder davon befreit (Art. 27, 30), aufzunehmen 
find, 

Bon der Aufzeihnung ‚find allein ausgenommen, die vormals reihsftänd'fhen 
Fürften und Grafen und ihre Familienglieder, ald welche von der Militärpflicht über: 
haupt befreit find. 

Was fodann diejenigen ‚betrifft, welche, ‚bevor ihre Altersflaffe aufgerufen worden, 
freiwillig in’s Militär getreten find, fo follen 'diefelben zwar in Die Liften eingetragen, 
hingegen als folche, welche der Militärpflicht 'bereitd Genüge geleiftet, befonders bezeich— 
net und daher nicht in die Zahl eingerechnet werden, nad welcher dem Bezirk fein 
Eontingent zugefchieden wird. 

"Art. 20. 
Fortſetzung. 

Die Aufzeichnung der Militaͤrpflichtigen geſchieht von Amts wegen. Es haben 
aber auch die Militaͤrpflichtigen felbft,” fo wie deren Eltern und Vormuͤnder dafür zu 
forgen, daß fie in die Refrutirungsstifte der Gemeinde, der fie in VBeziehumg auf 
Militärpflichtigfeit angehören, ‚eingetragen werben. 

Art. 11 
Don denen, welche bei der Aufzeichnung übergangen werden. 

Wenn ein Militärpflichtiger bei der Aufzeichnung übergangen wird, fo foll er, 
fobald folches entdeckt wird, ohne Ruͤckſicht auf vorgerüctes Alter zur nächftfolgenden 
Aushebung beigezogen werben, vorbehältlih der von ihm verwirkten Strafe, falls er 
durch betrügliche Handlungen dazu beigetragen hätte, daß er aus der Lifte ausgelaffen 
worden. 

Art. aa. 
Bekanntmachung und Berichtigung der Refrutirungs + Kiften. 

Die Refrutirungs »Lifien werden in jeder Gemeinde vierzehn Tage lang dffentlich 
angefchlagen oder aufgelegt, Damit jeder feine etwaige Erinnerungen gegen die Richtige 
Feit der Liſten vorbringen Eönne. 

Nach erfolgter Bekanntmachung werben die Liften durch den Gemeinberath durchs 
gegangen und nad) Maßgabe ber Dagegen vorgebrachten Erinnerungen und der einge 
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zogenen Erfundigungen nötbigenfalld berichtiget. Der Oberamtmann hat fofort die 
Liften zu revidiren und die etwaigen Anftände unter Zuziehung der Orts⸗Vorſteher zu 
erledigen. 
Art. 13. 
Ziehung des Looſes. 

Nah erfolgter Berichtigung der Liften wird die Ziehung des Looſes vorgenom⸗ 
men. 

Der Tag der Ziehung wird in jeder Gemeinde ‚öffentlich befannt gemacht, und 
zugleich) werden fümtliche in den Refrutirungsstiften verzeichnete Militärpflichtige, und 
zwar bie im Lande oder im benachbarten Auslande befindlichen durch befondere Ladung, 
die übrigen aber durch allgemeine öffentliche Ladung, unter Androhung des gefeglichen 
Rechts: Nacdıtheils, einberufen. 

Art. 14. 
Fortfekung. 

Die Ziehung des Looſes gefchieht in Öffentlicher Sißung in dem Oberamts Gig 
unter Leitung des Oberamtmanns und in Gegenwart ‚der erften Vorſteher fämtlicher 
Gemeinden des Dberamts s Bezirks. 

Jeder Militärpflichtige zieht nad) der Drdnung der Refrutirungsstifte eine Nums 
mer, welche fogleih befannt gemacht und aufgezeichnet wird. Für die Abwefenden 
ziehen ihre Eltern oder Vormünder ‚oder der Orts-Vorſtand. 

Die ZiehungssKifte wird nach der Ordnung der Nummern abgefaßt, Öffentlich ver: 
lefon und von dem Dberamtmann und den anwefenden Orts-Vorſtehern unterzeichnet ; 
der Amtds Berfammlungs-Aftuar führt das Protokoll. 

Ber 15. 
Erkenntniß über die Befreiungen. Rekrutirungsrath. MufterungsEommiffion. 

Auf die Ziehung des Looſes folgt Das Erfenntniß über die Befreiungen von ber 
Aushebung und die Ausfcheidung des Eontingentd. Zu dieſem Ende wird in jedem 
Oberamts: Bezirk ein Refrutirungsrath, und zur Unterfuhung der Dienfttüchtigkeit 
der Militärpflichtigen oder zur Mufterung eine befondere Mufterungs s Commiffion 
niedergeſetzt. 

Der Rekrutirungsrath beſteht aus dem Oberamtmann, der den Vorſitz hat, und 
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aus vier. Angehörigen des Oberamts-Bezirfs, die für jede Aushebung durch "die. Amts» 
Berfammlung neu gewählt und beſonders verpflichtet werben... 

Die Mufterungs » Commiffion aber wird zufammengefeßt aus dem Oberamtmann 
und dem, Oberamts Arzt einerfeits, und einem -von dem Kriegsminifter abzuordnenden 
Offizier und einem Militärs Arzt andererfeits... 

Aftuar des Rekrutirungsraths und der Mufterungss Commifften it der. Amts⸗ 
Berfammlungs » Aftuar.] 

Die Sitzungen des Refrutirungsraths und. der Muſterungs-Commiſſion find öf- 
fentlich. 

Art. 16. 
Erkenntniſſe des Rekrutirungsraths. 

Der Rekrutirungsrath erkennt mit Stimmenmehrheit uͤber diejenigen Befreiungen, 
welche die Militärpflichtigen wegen ihrer. Familien-Verhaͤltniſſe oder wegen ihres Bes 
zufs anfprechen. | 

Ueber Untauglichkeit; zum Militärdienft kann der Rekrutirungsrath unabhaͤngig 
von der Muſterungs-Commiſſion alsdann entſcheiden, wenn die Dienft » UntüchtigPeit 
auf den erften Anblick zu erkennen ift, fo, daß es zu deren Beurtheilung weder des: 
Gutachtens von Sachverſtaͤndigen, noch einer Vefichtigung bedarf; deögleichen, wenn 
nachgewieſen wird, daß ein Militärpflichtiger mit einem Eörperlichen ober geiſtigen Ge⸗ 
brechen behaftet ift, das, wie 3.8. Blindheit, Taubheit, Stummheit, Wahnfinn, gänzs 
liche Lähmung und dergleihen, feine abfolute Untüchtigkeit zum Militärdienft außer 
Zweifel feßt. 

Die Dienft-Untüchtigkeit Fan aber folchenfalls nur: durch Stimmeneinheit ausge⸗ 
ſprochen werden, und falls nicht Stimmeneinheit vorhanden iſt, ſo iſt die Entſcheidung 
der. Muſterungs⸗Commiſſion zu uͤberlaſſen. 

Art. 177. 
Fortfegung- 

Das Erkenntniß über die Vefreiungen, im fo weit es dem Refrutirungsrathe, 
unabhaͤngig von der MufterungssGommiffion, zukommt, ſchließt fich unmittelbar an die 
Ziehung des Loofes an. 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche wegen ihrer Familien: Verhaͤltniſſe oder we⸗ 


gen ihres. Berufs eine Befreiung anfprechen, haben daher ihre Befreiungsgruͤnde ſo⸗ 
gleih nach der Ziehung. bes Looſes, .entweber perfönlich ‚oder durch ihre Bevollmaͤch⸗ 
tigte, geltend zu machen, und zugleich Die erforderlichen Beweiſe ‚beizubringen. 

- Wenn es an dem Beweife einer angefprochenen Befreiung noch mangelt, fo ift 
den Vetheiligten zu Ergänzung deffelben .ein angemeffener peremtorifher Termin zu 
geben. 

Art. :ıB, 
Rekurs. 

Hat ein Militärpflichtiger einen Vefreinngsgrund wegen Familien s Werhältniffe 
oder eine Ausnahme wegen Verufs geltend gemacht, fo Fann er oder fein Bevollmäch: 
tigter gegen das Erkenntniß, wodurch der Vefreiungsgrund verworfen worden, den 
Refurs an den Ober-Refrutirungsrath ergreifen. 

Der Betheiligte muß aber ſolches bei Verluft diefes Rechtsmittels dem Refrutis 
rungsrath oder dem Dberamt innerhalb dreier Tage, von Eröffnung des Erfenntniffes 
on gerechnet, erklären. 

Durch den Rekurs wird bie Einreihung nicht aufgefchoben; dagegen foll derjenige, 


weldher im Wege bed Rekurſes frei gefprochen ‚wird, ungeſaͤumt .wieber entlaffen 
werben. 


Art. 19 
Bortfegung. 
Aufhebung eines freifprechenden Erkenntniſſes. 

Ein Erkenntniß des Rekrutirungsraths, wodurch ein Militärpflitiger von der 
Aushebung freigefprochen ‚wird, kann von jedem, ber fich dabei betheiligt ylaubt, im 
Wege des Refurfes angefochten werben, fo lange, son dem Abihluß der Eontins 
gentslifte an zu rechnen, noch nicht vier Wochen verfloffen find. 

Wenn ficy aber ergibt, daß ein Militärpflichtiger, welcher zufolge feiner Nummer 
in's Eontingent gefallen swäre, auf den Grund wahrheitswidriger Urkunden. ober Zeuge 
niffe, oder in Gefolg betrüglicher Handlungen freigefprochen worden, fo. ift das frei 
fprechende Erfenntnif wieder aufzuheben, fo Jange nicht, von dem Zeitpunkt der Ent 
ſcheidung an, ſechs Jahre verfloffen find. 
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Der Militärpflichtige aber, der: unrechtmaͤßig freigefprochen worben, unterliegt ber 
Einreihung, und derjenige, der. ftatt feiner: zum Eontingent bezeichnet worden, foll wies 
der entlaffen merben.. 

Art. 20. 
Muſterung oder Erkenntniß über Dienfttüchtigkeit. 

Zur Mufterung; nämlich zur Unterfuhung und Entfcheidung der Dienfttüchtigkeit 
der Militärpflichtigen wird ein: befonderer Tag anberaumt. 

Bei: derfelben haben ſaͤmtliche Militärpflichtige zu erfcheinen, mit Ausnahme ders 
jenigen, deren: Befreiung bereits. Durch den: Refrutirungsrarh: ausgefprochen ift. 

Ihre Zufammenberufung gefhieht. auf diefelbe Art, wie zur Ziehung des Looſes. 

Art. aı.. 
Fortſetzung. 

Die Muſterungs⸗Commiſſion hat die Dienſttuͤchtigkeit der Militaͤrpflichtigen genau 
zu prüfen. Zu dieſem Ende werben die Militärpflichtigen durch die der Mufterunges 
Sommiffion: beigegebenen Aerzte , fo weit es zur Ausfcheidung des Contingents noͤthig 
ift, befichtigt, und diejenigen, deren Meß zweifelhaft ift, werden gemeffen. 

Die. Aerzte tragen: bas Refultat der Befihtigung nebft ihrem Gurachten vor, und 
geben gleich den übrigen. Mitgliedern der Commiffion ihre Stimme. 

Die Entfcheidung wird nach der Stimmenmehrheit gefaßt. 

Sm. Falle der. Stimmengleichheit‘ wird’ der. betreffende Militärpflichtige fir dienft- 
tüchtig angenommen... Eben fo. werben für: dienſttuͤchtig angenommen, diejenigen Milis 
tärpflichtigen ‚. welche bei ber. Mufterung nicht‘ erſcheinen, es ſey baun, daß nach den 
Beſtimmungen des Art. 16 der Refrutirungsrath fie für. untanglih zum Militärdienft 
erkannt bat.. : 

Art. an.. 
Eortfegung.. 

Die Entſcheidungen der‘ Muſterungs⸗Commiſſion in Beziehung auf Dienſttuͤchtig⸗ 
keit find definitiv, und’ fir. diejenigen, welche bie Muſterungs⸗Commiſſion fuͤr tuͤchtig 
erkannt hat, findet Fein Erſatz Statt; wenn: fie gleich bei der Einreihung untuͤchtig ers 
funden wurben: 
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Wenn jedoh ein Mifttärpflichtiger bei vorhandener Stimmengleichheit oder als 
abweſend für dienfitichtig angenommen wurde (Art. aı), fo muf er, falls er nad) 
der Einreihung untüchtig erfunden und durch den Ober + Refrutirungsrarh dafür er— 
Fannt wird, nach der Ordnung der Nummern durch einen andern Dienfttüchtigen er⸗ 
feßt werben. 

Die Militärbehörde hat aber die Dienſt-Untuͤchtigkeit des Eingereihten laͤugſtens 
innerhalb vierzehn Tagen zur Kenntniß des Ober » Refrutirungsraths zu bringen, wis 
drigenfalls für den Untüchtigen Fein Erfag geleiftet wird. 

Auch findet Fein Erſatz Statt für Diejenigen, welche erſt nach Abſchluß der Con⸗ 
tingentölifte zum Militär eingeliefert werden. 


Art. 23. 
Wenn dad Erfenntniß der Mufterungs:Commiffion wieder aufzuheben ift. 
Wenn ein Militärpflichtiger in Gefolg betrügliher Handlungen für untächtig zum 
Militaͤrdienſt erkannt worden, fo findet die Beſtimmung des Art. 19 Anwendung, 
nach welcher das freifprechende Erkenntniß wieder aufzuheben ift, fo lange nicht, von 
dein Zeitpunkt der Entfcheidung an, fechs Jahre verfloffen find. 


Urt. 24. 
Ausfheidung des Eontingents. Abſchluß der Contingentslifte. 

Unmittelbar nach beendigter Mufterung wird durch den Refrutirungsrarh das 
Gontingent vorläufig ausgeſchieden. 

Zur Erledigung der Fälle, welche noch nicht definitiv entſchieden werden Fünnen, 
ift ein Zeitraum beftimmt, welcher von der Ziehung des Looſes an, acht Wochen beträgt. 

Nach Ablauf diefes Zeitraums wird das Kontingent definitiv ausgeſchieden, und 
die Eontingentslifte abgefchloffen. 

Sollten zur Zeit des Abfchluffes der Contingentslifte Fälle vorliegen, welche noch 
nicht definitiv entfchieden werden Finnen, fo find die in diefen Tällen begriffenen Milis 
tärpflichtigen, fo wie diejenigen, die eventuell an deren Stelle zu treten haben, bes 
dingungsweife in Die Eontingentslifte einzutragen. k 


50 


Art. 23. 
Sreifprechung derer, welche die Audhebung nicht getroffen. 

Nach erfolgtem Abfchluß der Contingents -LKifte wird die Nummer ber Ziehungs- 
Lifte, bis zu welcher fich das Contingent erſtreckt, Öffentlich befannt gemacht. 

Die höheren Nummern find dadurch als freigefprochen von der ordentlichen Aus: 
bebung anzufehen. 

Art. 26. 
Einreihung der zum Contingent Bezeichneten. 

Die Einreihung der zum Contingent Bezeichneten erfolgt auf Anordnung des 
Kriegsminiſters. Jedoch ſind ſie der Militaͤr-Gerichtsbarkeit erſt von dem Zeitpunkt 
der Einreihung an unterworfen. 

Die Einreihnng derer, über welche der Rekrutirungsrath noch nicht definitiv ers 
kannt bat, bleibt auf die definitive Entfcheidung ausgefegt. 


1. Von den Befreiungen von der Aushebung. 


Art. 97. 
2) Befräte im engern Sinne. 
Von der Aushebung find befreit: 
A. Wegen Untauglihleit zum Militärbienft: 

1) diejenigen, welche das auf fünf Fuß, fünf Zoll württembergifchen Decimalmeifes 
feftgefegte Maß nicht haben; 

a) diejenigen , welche wegen ©ebrechlichEeit zum Dienft unbrauchbar find, worüber 
die nähern Beftimmungen einer befondern Inſtruktion vorbehalten bleiben ; 

B. wegen ihrer Familien-Berhältniffe: 

1) derjenige, von dem bereits ein Bruder im Militärdienft geftorben, oder wegen 
des Verlufts einer Hand oder eines Fußes oder des Öefichts aus dem Militär 
entlaffen worden, wenn er fonft Feinen lebenden Bruder hat; deßgleichen über: 
baupt derjenige Sohn, von deffen Brüdern zwei im Militaͤrdienſt geftorben oder 
wegen einer der eben aufgezählten Gebrechlichkeiten entlaffen worden ; 

a) derjenige, deſſen einziger Bruder im Militär dient; befigleichen derjenige, von 
deffen mehreren Brüdern zwei im Militär dienen; 
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5) der einzige Sohn, ber zugleich dad. einzige Kind, oder deffen Vater ſechzig Jahre 
alt ift, oder deifen Mutter im Mittwenftande lebt; 

4) der Ältefte Sohn oder, wenn dieſer bereits im Militär dient, der naͤchſt auf dans 
felben folgende Sohn, deffen Vater fechzig Jahre alt ift, oder .deffen Mutter im 
MWittwenftaude lebt; 

5) der einzige Enfelfohn, deffen Großvater fechzig Jahre alt iſt, oder deffen Groß: 
mutter im Wittwenſtande lebt, in. fo fern der. Großvater oder die Großmutter 
keinen lebenden Sohn haben; ſodann unter den nämfichen Vorausfegungen , 

6) der Ältefte Enfelfohn oder, wenn diefer. bereits. im Militaͤr dient, der nächft auf 
denfelben folgende, Enkelſohn. 

le: bisher aufgezählten Vefreiungen. finden nur alsdann Statt, wenn der 
Vater oder die Mutter, und beziehungsweife (nämlich im. Fall unter Ziffer 5 
und 6) der. Öroßvater. oder die Großmutter. des Militärpflichtigen noch am Leben 
ſind. 

7) Der aͤlteſte Bruder oder, wenn dieſer bereits im Militär dient, der naͤchſt auf 
benfelben folgende Bruder elternlofer. Geſchwiſter, welche eine gemeinfihaftliche 
Haushaltung mit Feldbau. oder. einem andern geordneten Gewerbe führen. 

Art... 8. 
Bei den. wegen ihrer Familien Berhältniffe VBefreitem find folgende nähere Bes 
ffimmungen zu beobachten : 

ı) der Tag, an welchem das Loos gezogen wird; ift als der Normaltag anzufeben, 
nach welchen die Frage zu. beurtheilen ift, ob. einWefreiungsgrund bereits eins 
‚getreten oder noch vorhanden fene. 

2) Unter Söhnen, Enkelföhnen und. Brüdern, find nur ehelich geborne oder durch 
nachfolgende Heurath legitimirte,. nicht aber adoptirte zu: verſtehen. 

3) Die des Gebrauchs beider Arme oder Füße: oder des Verftandes ‚beraubte, des— 
gleihen blinde und taubftumme Gefchtwifter des Militärpflichtigen, werden zu 
Gunften ber Befreiung des Letztern als nicht vorhanden: betrachtet. 

4) Als im Militär dienend find nur diejenigen Brüder eines‘ Militärpflichtigen zu 
rechnen, welche fire ſich ſelbſt, es ſey als Freiwillige ‚oder als’ Ausgehobene, 
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perfönfich dienen; nicht aber diejenigen, welche für einen Andern eingeftanden 
find, fie feyen. denn für ihren Bruder eingeftanden. 

5) Die als abwefend zum Contingent Bezeichneten dürfen nicht ald im Militär 
Dienend gerechnet werden. Derjenige jedoch, deffen einziger Bruder als abwefend 
zum Contingent definitiv bezeichnes wurde, fol, wenn ihn das Loos zur Einreis 
hung getroffen, wieder entlaffen werden, fobald der abwefende Bruder zuruͤckkehrt 
und felbft eingereiht wird. Ueb rigens Fommt dem Zurücdfehrenden bie Zeit, 
welche fein Bruder im Militär zugebracht hat, nicht zu gut. | 

6) Die im Militärdienft geftorbenen oder wegen einer der Art. 27 Bı aufgezählten 
Gehrechlichfeiten Daraus entlaffenen, und die im Militär dienenden Brüder dirs 
fen zum VBehuf der Vefreiung eines Dilitärpflichtigen zufammen gezählt werden. 

") Von zwei zum Gontingent befinitiv bezeichneten Brüdern, welche derfelben Als 
teröflaffe angehören, kann derjenige, welcher die höhere Nummer gezogen hat, 
Befreiung anfprechen, vorausgefegt, daß er fonft_Feinen Bruder bat, oder daß 
ein Bruder bereits im Militär dient, 


Art. 29. 


In die Stelle der nah dem Art. 27 Befreiten ruͤcken nah der Ordnung der 
" Mummern die Nichtbefreiten ein, bis das Contingent des Oberamts-Bezirfs vollzählig 
iſt. i 
Art. 30. 

b) Wegen ihres Berufs von ber Aushebung Ausgenommen. 


Bon der Aushebung find wegen ihres Berufs ausgenommen : 

1) die in die theologifchen Seminarien und Convikte aufgenommenen Zöglinge ; 

3) diejenigen, welche nach vorläufiger Prüfung und hierauf erhaltener Erlaubniß, 
ihre wiffenfchaftlihe Ausbildung. zum Behnf des Staatsdienftes auf einer hohen 
Schule fortfegen ; 

5) die gefeglich geprüften, fähig erfundenen, und mit Genehmigung der betreffenden 
Behörde bei Öffentlichen Schulen angeftellten Proviforen 5 

4) diejenigen, welche fich einer böhern Kunft widmen, wenn fie bei der auf Anords 
nung. des Minifterinms des Innern durch die betreffende Behörde vorzunehmenden 
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Prüfung ausgezeichnete Anlagen und Fortfchritte zu Tage legen, und fofort zu 
ihrer weitern Ausbildung befondere Königliche Erlaubniß mit Befreiung von ber 
Aushebung erhalten. 

Art. 31. 

Fortſetzung. 

Weun einen der von der Aushebung Ausgenommenen, nah der Ordnung der 
Nummern die Aushebung treffen würde, fo ift er dem Oberamts-Vezirke als geftellt 
an feinem Gontingent anzurechnen. 

Die den Ausgenommenen verwilligte Befreiung von der Einreihung hört auf, wenn 
fie die angetretene Laufbahn vor zuridigelegtem fünfundzwangigften Jahre verlaffen 
oder ber Fortſetzung derfelben für unwuͤrdig erklärt oder bei der nad vollendeten 
Studien zu erftehenden Prüfung für immer abgeiviefen werben. 

Sie unterliegen fodann, falls fie zum Dienft tüchtig find, der Einreihung, und ihre 
Dienitzeit fängt von dem Zeitpunfte der Einreihung an. 

Art. 3». i 
[Aufhebung der bisherigen Vefreiungen. 

Die nach den bisherigen Eonferiptions= Ordnungen und Refrutirungs » Gefegen 
Statt gehabten Vefreiungen, defigleihen die etwa einzelnen Perfonen oder Familien 
in Beziehung auf Militärpflichtigfeit ertheilten Privilegien, wenn fie in gegenwärtis 
gem Gefeg nicht ausdrücklich wiederholt find, werden hiedurch aufgehoben. 


I. ®Bom Einfellen 
Art. 33: 
Mer einftellen darf. 

Feder, welchen die Aushebung trifft, Fann einen andern Mann für fich einftellen, 
in fo fern er fich nicht durch Ungehorfam gegen das Rekrutirungs-Geſetz diefes Rechts 
verluftig macht (Urt. 47, 49). 

Art. 34. 
Eigenfchaften bes Einftehers. 
Der Einfteher muß neben entfchiedener Förperlicher Tuͤchtigkeit nachbemerkte Ei⸗ 


genfhaften haben; 
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ı) er muß Inländer ſeyn; 

'2) er muß das zwanzigite Jahr zurücdigelegt und darf das ficbenundzwanzigite nicht 
überfchritten haben. Leute, welche zuvor im, Militär, gedient (Exrfapitulanten), 
"werden als Einfteher zugelaffen, fo lange fie das achtumddreißigfte Jahr nicht 
zurückgelegt haben, wenn von dem Zeitpunft ihrer Entlaffung an, nicht über 
zwei Sabre, verfloffen. find. 

3) Er darf der ordentlichen, Aushebung nicht mehr unterworfen feyn; 

4) er muß. ledig oder Finderlofer Wittwer feyn. 

Verheuratheten oder Wittwern mit Kindern, wenn fie zuvor mit Auszeichnung 

im Militär gedient haben, Fann der, Kriegeminifter das Einftehen ausnahmss 

weiſe geftatten. 

'5) Er darf: wegen Vergehen mit Feiner auf die Dauer von mehr ald drei Mona— 
ten fefigefeßten Sreiheitöftrafe belegt worden feyn, oder defhalb in einer Unters 
fuhung ftehen, welche die fo eben bezeichnere. Ahndung zur Folge haben Fönnte; 
uͤberdieß 

6) muß er ein Zeugniß guter Auffuͤhrung von feiner Orts⸗Obrigkeit und, wenn 
er Exfapitulant ift, noch außerdem von feinem vormaligen. EREONERTIEINHRGREN, 
-und zwar neben dem.gewöhnlichen. Ubfchied, beibringen. 

Art. 35. 
Zeitpunkt: des Einftellens. 

Das Einftellen foll gefchehen, ehe der Einfteller eingereiht iftz doch wird es auch 
"noch während eines Zeitraums von vier Wochen nad) erfolgter Einreihung zugelaffen, 
in fo fern nicht zu Kriegszeiten die Umftände folches verbieten. 

Nach Verfluß diefes Zeitraums findet das Einſtellen ordentliher Weiſe nicht 
mehr Statt. 

YAusnahmsweife Fann jedoch der Kriegsminifter aus dringenden Gründen, welche 
erft im Laufe der Dienftzeit eintreten (z. B. wegen des Unfalls eines Guts, oder einer 
Erbfchaft, oder wegen einer befonders günftigen Gelegenheit zur häuslichen Niederlafs 
fung u. f. w.), einem längere Zeit Dienenden geftatten, fuͤr die noch übrige Dauer 
feiner Dienftzeit, zum wenigften aber für die Dauer von zwei Jahren, einen Andern, 
der aber ein Exfapitulant feyn muß, für fich einzuftellen. 
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Art. 36. 
Annabme bes Einftchers. 

Der Einfteher wird durch das Kriegsminifterium angenommen und ift von diefem 
Zeitpunft an, der Militär-Öerichtsbarfeit unterworfen. Durch die Annahme des Eins 
ftebers wird der Einfteller von der Aushebung frei. 

Urt: 37. 
Sicherheitsleiſtung des Einſtehers. 

Der’ Einſteller hat dafür zu ſorgen, daß der Einfteher eine Caution von dreihuns 
dert Gulden ftelle. 

Die Caution muß, bevor der Einfteher zugelaffen wird, durch Hinterlegung bei 
der Amtöpflege des Oberamts, welchem der Einfteller angehört, entweder in baarem 
Gelde oder in Staats> Obligationen im Betrage von dreihundert Gulden berichtigt 
werden, und, Daß dieſes geſchehen fen, ift burch einen von dem Dberamt beglaubigten 
Driginal-Empfangfchein nachzuweifen. 

Wird die Caution in Staats: Obligationen geleiftet, fo müffen diefe, bevor ber 
Einfteher zugelaffen wird, auf Legtern in gehöriger Form übertragen und fodann dem 
Kriegsminifterium zur Aufbewahrung übergeben werden. 

Für die hinterlegte Summe haftet die Etaatsfaffe, es wäre denn, daf der Ei 
ſteller nicht innerhalb vier Wochen, von der gefchehenen Hinterlegung an zu rechnen, 
einen tauglichen Einfteher zur Annahme vorftellen würde. 

Sobald das Dberamt von der Annahme des Einftehers Kenntniß erhält, wird 
bie deponirte Summe durch die Amtspflege an die Staats: Schulden » Zahlungs = Kaffe 
abgeliefert, und von diefer auf den Namen des Einftehers ein Schuldfchein ausgeftellt, 
welcher bei dem Kriegsminifterium aufbewahrt wird. 

Die Eautionsfumme wird dem Einfteher während feiner Dienftzeit verzinst. 

Urt. 38. 
Bertfegumg. 

Wenn der Einfieher defertirt oder fih zum Dienjt vorfäglih unbrauchbar macht, 
oder in Gefolg eines Verbrechens und einer dadurch verwirften Criminalſtrafe aus dem 
Mititärftand ausgeftofen wird, jo fällt die Eaution, mit Ausfchluß feiner etiwaigen 
Gläubiger, dem Invalidenfonds zu. Wenn er aber entlaffen wird, oder während der 
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Dienftzeit ftirbt, jo wird ihm oder feinen Erben die Schuldverfhreibung ausgehändigt, 
und deren Verrag nach vorgängiger Auffündigung von der Staats:SchuldensZahlungs; 
Kaffe zuruͤckbezahlt. 
Art. 39. 
Vorzug der Exkapitulanten. 

Zu Einftehern follen vorzugsiweife Erfapitulanten gewählt werden. - 

Diejenigen Erfapitulanten, welche einzuftcehen Willens find, haben ſich bei dem 
Kriegsminifterium zu melden, wo fie. in eine Lifte eingetragen werden. 

Diefe Lifte wird mit dem Tage, an welchem das Loos gezogen wird, gefchloffen ; 
fo bald diefe Lifte erfchöpft ift, wird jeder, welcher die fonft erforderlichen Eigenfchaften 
bat, als Einfteher zugelaffen. 

Die Erfapitulanten, welche fi zum Einftehen gemeldet haben, werben ben Eins 
ftelleen in derjenigen Ordnung zugetheilt, in welcher bie Letztern die Einſtandsſumme 
bei der Amts⸗Pflegkaſſe deponirt haben. 


Art. 40. 
Fortſetzung. 

Damit der den Exkapitulanten eingeraͤumte Vorzug nicht zu Steigerung des Eins 
fandsgeldes mißbraucht werde, fo wird für Exlapitulanten ald Maximum die Summe 
von vier Hundert Gulden feftgefegt, um welche jeder Exkapitulant, der fich zum Eins 
ftehen meldet, einzuftehen verbunden ift. Bei den Uebrigen, welche als Einfteher zus 
gelaffen werden, bleiben die Bedingungen des Einftands Vertrags, fo weit fie nicht 
durch gegenwaͤrtiges — — find, der Privat⸗Uebereinkunft der Partien uͤber⸗ 
laſſen. 

Art. 41. 
Sortfegung. 

Das für Exrfapituldnten beftimmte Einftandsgeld von vier Hundert Gulden, wels 
ches entweder ganz in baavem Gelde, oder nah Mafgabe des Art. 37 durch Staates 
Dbligationen im Betrag von drei Hundert Öulden und durch einen baaren Zufhuß 
von Einhundert Gulden berichtigt werden kann, bat der Einftellee bei ber Amtes 
Pflegefaffe des Dberamts- Bezirks, dem er angehört, zu hinterlegen, worauf der Krieges 
minifter den Einfteher aus der Zahl der Exkapitulanten, die fi zum Einftehen ger 
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meldet haben, ‚bezeichnet. Won dem Einſtandsgeld iſt nach Art. 37 die Caution des 
Einſtehers zu berichtigen und der weitere Betrag von Einhundert Gulden wird nach 
der Anordnung des Kriegsminifters dem Einfteher eingehändigt. Fuͤr das hinterlegte 
Einftandsgeld haftet die Staats⸗Kaſſe, ed wäre dann, daß ber Einfteller auf erhaltene 
Nachricht, daß die Lifte der Erfapitulanten erfchöpft fen, in Zurücdforderung der hin: 
terlegten Summe fich eines Verzugs fhuldig machte. 
Urt. 4% 

\ Einffchen eines Bruders für dem ander. 

Ein Bruder darf fir den andern einftehen, fobald er das achtzehnte Jahr zuruͤck⸗ 
gelegt bat. 

Auch fällt bei demfelben die Gautionsleiftung und der den Erfapitulanten einger 
raͤumte ‚Vorzug weg. | 

Wenn der jüngere Bruder für den Altern emfteht, fo wird biefes für einen Tauſch 
angefeben, dergeftalt, daß der Ältere Bruder, wenn bie Ultersklaffe des jüngern aufger 
rufen wird, ftatt beffelben dem Looſe unterworfen iff- 

Im Uebrigen gelten bei dem Einftehen eines Bruders für den andern dieſelben 
Beſtimmungen, wie bei dem Einſtehen uͤberhaupt. 


W. Bon der Dienſtzeit und der Entlaſſung— 
Art. 43. 
Dauer ber Dienftzeit. 

Die Dienftzeit ift bei allen Waffengattungen auf ſechs Zahre feftgefegt, wenn - 
nicht nach den weiter unten folgenden Beſtimmungen Verlängerung der Dienftzeit zur 
Strafe erkannt wird. 

Während eines Kriegs: Fanır jedoch der Entlaffung nur dann Statt gegeben wer: 
den, wenn dadurch der Vollzähligkeit des Kriegsftandes und dem Dienft überhaupt 
Fein Abbruch geſchieht. Webrigens follen zu Friedengzeiten die Eingereihten nur fo: 
lange bei den Fahnen behalten werden, als zu ihrer militäriichen Ausbildung noͤthig 
ift, und dns Beduͤrfniß des Dienftes fordert.. 

Art. da. 
Anfangspunkt der Dienfkzeit. 
Die Dienftzeit der in, Sefolg der jährlichen Aushebung Eingereihten fängt mit 
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dem 1. April des Jahres an, in welchem fie ausgehoben werben, wenn auch ihre Ein⸗ 
relhung ſpaͤter erfolgen ſollte. 

Ausgenommen hievon ſind diejenigen, welche auf die geſchehene Einberufung ſich 
nicht ſtellen, als deren Dienſtzeit erſt vom Zeitpunkt der wirklichen Einreihung zu lau⸗ 
fen anfaͤngt. | 

Art. 45. 
Entlaffung. 

Bor abgelaufener Dienftzeit findet Entlaffung nur wegen erwiefener Gebrechlich⸗ 
feit, und ausnahmsweiſe alsdann Statt, wenn einem bereitd Cingereihten aus deins 
genden Gründen geftattet wird, einen andern Mann für fich zu ftellen. 


v, Bon Abwefenden und Ungehorfamen und Vergeben ber Mitttäe 
pflihtigen in Refrutirungsfaden. 
Art. 46. 
Von denen, welche vor dem Rekrutirangerath oder der Mufterungs + Commiffiou nicht erfcheinen. 

Diejenigen, welche vor dem Refrutirungsrarh oder der Mufterungs » Commiffion 
nicht ericheinen, werden, wenn ihre Nummer die Reihe trifft, und Fein Befreiungs⸗ 
grund für fie nachgewiefen wird, zum Eontingent bezeichnet, gleich ald ob fie anmwefend 
wären, 

Art. 47. 
Beftrafung der Ungehorfamen. 

Ein Militärpflichtiger, welcher bei der Mufterung nicht erfchienen ift, hat fich, 
falls ihn die Reihe der Aushebung trifft, auf den zur Einlieferung der Refruten bes 
flimmten Termin, und, wenn die Refruten » Einlieferung erft nach dem Abſchluß der 
EontingentssLifte Statt finden follte, jedenfalls noch vor Abfchluf der Contingents-⸗Liſte, 
zum Vehuf der Einreihung bei feinem Oberamt zu ftellen. Stellt er ſich noch anf 
diefen Termin, fo ift er dafür, daß er bei der Mufterung nicht erfchienen, mit adhie 
bis vierzehentägigem Gefängniß zu beftrafen. Unterlißt er es aber, fich auf den oben 
bemerften Termin zu ftellen, fo foll er, falls er bei feiner dereinftigen Einreihung uns - 
tätig zum Militärdienft erfunden wird, zwar wieder entlaffen, aber mit viers bis 
wwoͤlfwoͤchiger Gefängniß-Strafe belegt werden. Wird er aber tüchtig erfunden, fo fol 
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feine Dienftzeit nach der Dauer feiner Abweſenheit und fonftigen Umſtaͤnden um ſechs 
Monate bis zwei Jahre verlaͤngert werden. 
Auch wird er des Rechts verluſtig, einen andern Mann fuͤr ſich einzuſtellen, vor⸗ 
behaͤltlich der Art. 35 beſtimmten Ausnahme. 


Urt. 48, 

Bortfegung. | 

Wenn ein Abwefender, welchen nach der Beftimmung des naͤchſtvorhergehenden 

Artikels Verlaͤngerung der Dienſtzeit trifft, eine Befreiung wegen ſeiner Familien⸗ 

Verhaͤltniſſe oder eine Ausnahme wegen ſeines Berufs anzuſprechen gehabt hätte, 

die er aber auszuführen unterlaffen bat, fo foll er blos mit Berluft diefes Befreiungs⸗ 
grunds beſtraft und mit gewöhnlicher Dienftzeit eingereiht werden. 


Art. 49. 
Sortfegung: 

Wenn ein Deilitärpflichtiger zwar bei der Mufterung erſchienen, aber, nachdem 
ee zum Contingent bezeichnet worden, ſich der Einreihung durch Entweihung entzieht, 
ober auf. den vorgefchriebenen Termin ſich nicht zur Einreihung ftellt, fo hat er, wenn 
ex bei feiner dereinftigen Einreihung untüchtig zum Militärdienft erfunden wird, ſechs⸗ 
bis zwoͤlfwoͤchige Gefängniß-Strafe zu erwarten. Wird er aber tüchtig erfunden, fo 
teifft ihn Verlängerung der Dienftzeit und der Verluft des Rechts, einen Einfteher 
au fellen, wie im Art. 47 beſtimmit iſt. | 

Art. 5o, 

— Fortſetzung. 

Diejenigen Militaͤrpflichtigen, welche die Reihe nicht trifft, zum Contingent be⸗ 
zeichnet zu werden, ſollen, wenn fie bei der Muſterung nicht erſcheinen, mit drei⸗ 
bis achttaͤgigem Gefängniß beftaft werden ‚ vorausgefegt, daß fie nicht unter die 
Art. 20 bemerkten Ausnahmen fallen. 


Art. 54; 

— Entſchuldigung des Ungehorſams. 

Wenn ein Militärpflichtiger darzuthun vermag, daß er ganz ohne fein Verſchul⸗ 
den abgehalten worden, den Vorfchriften des Rekrutirungs⸗Geſetzes Genöge zu leiten, 
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und, falls er zum Gontingent bezeichnet iſt, fich früher als gefcheben zu ſtellen, To 
fallen die Art. 47—5o auf den Ungehorfam gefeßten Strafen weg. “ 
Urt. Ba. 
Bon dem Anerbieten, einen Einftcher zw ftellen. 

Menn der Water oder der Vormuͤnder eines bei der Mufterung abmwefenben 
Militärpflichtigen unter angemeffener Sicherheits⸗Leiſtung fich verbindlich macht, für 
denfelben auf den Fall, daß ihn die Aushebung trifft, einen Einfteher zu ftellen, fo 
ift der Abwefende für entfchuldigt zu halten, und übrigens nach Art. 46 zu behanbeln. 
Wenn aber diefe Zufage nicht fpdteftens innerhalb vierzehn Tagen erfüllt wird, von 
dem Zeitpunft an zu rechnen, wo der Abwefende zum Eontingent bezeichnet worden, 
fo verfällt derfelbe in die Art. 47 ff. beftimmten Strafen. 


Art. 53. * * 
Verfügung in Beziehung auf das Vermdgen der Abweſenden. u 

Das Vermögen der ungehorfam abwefenden Militärpflichtigen fol in Beſchlag 
genommen und nicht eher wieder frei gegeben werden, bis der Abweſende zuruͤckge⸗ 
kehrt ift, und entweder feine Abweſenheit gerechtfertigt, oder die ihm zuerfannte Freis 
heitsftrafe erftanden bat, oder bis er unter das Militär eingereiht ift. 

Art, 54. 
Selbſtverſtuͤmmler. 

Wenn ein Militaͤrpflichtiger durch Selbſtverſtuͤmmlung, oder ſonſt durch kuͤnſtlich 
hervorgebrachte Gebrechen ſich zum Militaͤrdienſt vorſaͤtzlich unbrauchbar macht, jo ſoll 
er zu ein⸗ bis dreijaͤhriger Freiheitsſtrafe verurtheilt werden. 

Wenn er aber blos verſucht hat, ſich unbrauchbar zu machen, ohne ſeine Abſicht 
zu erreichen, und ihn zu Folge feiner Nummer die Reihe der Aushebung trifft, fe 
fol feine Dienftzeit um ein bis zwei Jahre verlingert, falls ihn aber die Reihe nicht 
trifft, die auf die vollendete That gefegte Strafe verhaͤltnißmaͤßig gemildert werden. 

Urt. 55. 
Sonftige Vergehen der Militärpflichtigen in Rekrutirungsſachen. 

Sonftige Vergehen der Militärpflichtigen in Refrutirungsfachen, als da find, 
Faͤlſchungen, Beftechungen, Betruͤgereien u. f. w. Rai nah den allgemeinen Landes: 
Geſetzen beftraft werden, 


61 


Art. 56. 
Behdrden, welche die Strafen gegen die Militärpflichtigen erfennen. 

Die Beftrafung der Vergehen der Militärpflichtigen in Refrutirumgsfachen, kommt, 
fo lange der Echuldige noch nicht eingereiht ift, den ordentlichen Straf⸗Vehorden, 
nach deſſen Einrcihung aber den Militaͤr⸗Gerichten zu. 

Was jedoch die Art. 47, 48, 49 feftgefeßten Strafen wegen Ungehorfams gegen 
das Rekrutirangs-Gefeg und die Verlängerung der Dienfizeit der Ungehorfamen bes 
trifft, fo bat darüber der Dber » Refrutirungsrath vorbehältlich des Mefurfed an den 
Geheimen-⸗Rath (Art. 58) zu erkennen. Ebenfo fommen dem Ober » Rekfrutirungs- 
Rath die Straf» Erkfenntniffe gegen die Militärpflichtigen zu, welche fi) gegen die 
frähern RefrutirungssGefege verfehlt haben. N 

Die Beftrafung derer enblih, welche die Reihe der Aushebung nicht trifft und 
gegen welche bios die Art. 50 feftgefegte Gefängnißftrafe zur Anwendung Fommt, fo 
sie derer, welche bei frühern Aushebungen abivefend waren, ohne daß fie die Meihe 
der Aushebung getroffen hat, ift den Oberämtern überlaffen, mit Vorbehalt des Re; 
Furfes an den DbersRefrutirungsrath. 


V. Von Vergehen dffentliher Beamten in Rekrutirungsſachen. 
Art. 57. 
Die im Eivils und Militärdienft Angeftellten, welche ſich bei Refrutirungs Ges 
j ſchaͤften ober Überhaupt in Beziehung auf Refrutirungsfachen, eine Verlegung oder 
Vernachläßigung ihrer Dienftpfliht zu Schulden Fommen laffen, werden nach den be: 
ftehenden Gefegen und Verordnungen beftraft. Insbefondere foll die Ausftellung fals 
fer Zeugniffe über die Verhältniffe der Militärpflichtigen, das Prädifat ber Eins 
fteher u. f. w., fo wie jede vorfäglihe Handlung oder Unteriaffung, wodurd ein Mis 
Krärpflichtiger dex Aushebung widerrechtlih entzogen oder unterworfen wird, zum wer 
nigften mit WVerluft des Amtes geahndet werden, vorbehältlih der etwa weiter ver: 
wirkten Strafe. 
vu, Von den Refrutirungs- Behörden. 
n Art. 58. 
Die Rekrutirungs-Geſchaͤfte, fo weit fie an Ort und Stelle felbft vorgenommen 
werben, find nach Maßgabe vorftehender Veftimmungen, theild den Ortöbehörden und 
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DOberämtern, theils den Refrutirungsräthen und den Mufterungs:Sommiffionen übers 
tragen. 
Die oberfte Leitung bes Refrutirungsmwefens geht von den Minifterien des Innern 
und des Kriegs aus, und wird in deren Nomen und unter ihren Befehlen durch einen 
aus Delegirten diefer beiden Minifterien zuſanimengeſetzten Ober» Refrutieungsrath 
beforgt. 

Der Ober-Refrutirungsrath entfcheibet ferner die gegen die Erkenntniſſe der Res 
frutirungsräthe und die Entfcheidungen der Oberämter ergriffenen Refurfe und an 
gebrachten Beſchwerden, -fo wie überhaupt das Gtreitige in Refrutirungsfachen. 

Auch hat er die Strafen gegen die ungehorfamen Militärpflichtigen nach ben Bes 
fimmungen des Art. 56 zu erkennen. 

Von dem Ober-Refrutirungsrath geht der Rekurs an den Geheimen:Rath. 

In Fällen aber, wo der Ober; Refrutirungsrath als Refursinftanz entfcheidet, 
findet Feine Berufung von feiner Entfheidung Statt. \ * 

Vorſtehendes Geſetz kommt bei der Aushebung für das Jahr 1829 das erſtemal 
zur Anwendung. 

Was jedoch die Beſtimmungen in Beziehung auf das Einſtellen Art. 35 bis 42 
betrifft, fo follen diefe ſchon bei der Aushebung für das Iaufende Jahr 1826 in Voll⸗ 
zug gebracht werben. 

Unfere Minifterien des Innern und des Kriegswefens find mit der Vollziehung 
des gegenwärtigen Gefeges beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 10. Februar 1828. 


Wilhelm. 





Der Minifter des Innern: 
v. Shmiblin. 
Dir Minifter des Kriegeweſens: 
Graf v. Franquemont. 
Auf Befehl des Königs; 
Der Staats» Selretär, 
Bellnagel. 
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H. Verfügungen der Departements. 
Des Kriegs» Departements: 
Des Kriegs » Miniſterium. 


Verfuͤgung, das Einſtehen der Exkapitulanten bei der diesjährigen, Aushebung betreffend. 


"Da die Veftimmung des Rekrutirungs-Geſetzes vom, ı0. Februar 1828, durch 
welche den Exkapitulanten “in Beztehung auf das Einftchen der Vorzug eingeräumt 
ift, Schon bei der diesjährigen Aushebung in Wirkſamkeit tritt, fo wird Behufs der 
Vollziehung der erwähnten VBeftimmung, unter Hinweifung auf die Art. 35 bis 4a 
des Geſetzes, Folgendes zur Nachachtung befanunt gemacht: 

ı) Die Erfapitulanten, welche einzuftehen Willens find, haben fich ungefäumt bei 

den Regimentern, bei denen fie zuvor gedient, zu melden. 

2) Der EinftehersExrfapitulant muß die im Art. 34 des Geſetzes bemerften Eigene 
ſchaften haben (ſoweit fie auf Erfapitulanten anwendbar find), und hat ein 
vom Dberamt beglaubigtes Zeugniß beizubringen, in welchem enthalten ift, 

) daß er feit feiner Entlaffung, ober (falls er vor feiner Entlaffung im forts 

dauernden Urlaub war) feit feiner Beurlaubung fich gut aufgeführt habe; 

b) daß er mit Feiner Freiheitsfirafe von mehr als drei Monaten belegt worben, 

und daß er in Feiner Unterfuchung befangen ſey, welche eine ſolche Strafe 
zur Folge haben koͤnnte. 

3) Derjenige, welcher einen andern fuͤr ſich einzuſtellen entſchloſſen iſt, hat nach 
Art. 4ı des Geſetzes bei der Amts-Pflegkaſſe des Oberamts, dem er angehört, 
die Summe vom 400 fl. zu hinterlegen. 

4) Kür die hinterlegte Summe ftellt die Amtspflege einen Empfangfchein in nad)» 
ftehender Form aus: 

„Fuͤr den Militärpflichtigen NN von N, welchen das Loos zur Einreihung 
„getroffen, und der einen andern fir ſich einzuftellen entfchloffen ift, find 
„heute Vierhundert Gulden Einftandsgeld bei hiefiger Amtspflege hinterlegt 
„worden. Wofür befcheint N. den — 

Amtspfleger 
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(Wenn der zur Caution beftimmte Theil des Einftandsgelds durch eine Staates - 
Dbligation berichtigr wird, fo muß dieſes am Schluffe der Quittung, bemerkt 
werden, mit den Worten: * 

„nemlich in baarem Geld .- . .oo fl. kr 
„durch eine Staats-Obligation . . 300 fl.) = 
5) Diefen Empfangfchein hat der, Einfteller, ober wer in feinem Namen hanbelt, 
dem Oberamt zu übergeben, welches den Empfangfchein- beglaubigt, und folchen, 
ohne daß es A Beiberichts bedarf, ungefäumt an die Affentirungs = Sommifs 
fion einſchickt, Damit von Geite der legtern wegen Bezeichnung des Eins 
ftehers das Weitere beforgt werden Fönne. 
Für den von der Amtspflege ausgeftellten Empfangſchein giebt das Oben 
amt dem Einfteller auf Verlangen einen Gegenichein. 


6) Wegen Einfendung der von den Einftelleen deponirten Einftaudsgelder wirb 
das Meitere verfügt werden, fobald die Lifte der zum Einftchen geneigten Exs 
fapitulanten gefertigt und das Pr eg hierdurch in den Stand ges 

ſetzt ſeyn wird, den Einftelleen die Einfteher zuzutheilen. 
Bis diefes geichehen ift, bleiben die Einfiandsgelder bei den Amtspflegen 
hinterlegt. 

") Da die genannte Lifte vor dem Anfang des Monats März nicht geichloffen 
werden kann, fo werden diejenigen, welche einen andern für ſich einzuftellen 
Willens find, wohl thun, mit der Hinterlegung ded Einftandsgelds. bis zur Aus» 
hebung zu warten, zumal. als vor der Aushebung fid bei manchen nicht, mit 
Gewißheit beftimmen läßt, ob die Reihe der Aushebung fie treffen werde. 


8) Will der Einfteller den zur Caut on beftimmten Theil des Einftandsgeldes nach 
Art. 37 des Geſetzes in Staats Obligationen berichtigen, fo ift hiebei Folgems 
des zu beobachten: a 

a) Zu dem genannten Zweck eignen fih nur folhe Staatss Obligationen, welche 
einzeln oder zufammengerechnet genau die Summe von 300 fl. betragen. . 

b) Es muß außer Zweifel gefege feyn, daß dem Deponenten das freie Difpof- 
tionsrecht Über. die zu hinterlegende Obligation zuftehe. 

e) Es muß ein gerichtliches Protokoll darüber aufgenommen werben, daß ber 
Deponent fich eines Rechtes auf die Obligation zu Gunften des Fünftigen 
(zur Zeit noch unbekannten) Einftehers begebe, und dieſes Protofoll ift dem 
an die Affentirungs = Commiffion einzufchickenden Empfangichern der Amtes 
pflege beizufegen. | 


9) Da das Einftellen nach dem neuen eg =; gefchieht, ſo fällt der von 
den Einftellern bisher erhobene Beitrag zu den MefrutirungsKoften weg. 


Stuttgart den 15. Februar 1628. Sranquemont. 





Gedruckt bei ©. Haffelbrink, Burhdrueer. 
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Nro. 9. 


Kegierungsd- Blatt 


für das 


Konigreih Württemberg. 


— — — 








— — — — 


Samſtag, den 16. Februar 1828, 


IDEELLER —— 


Inhalt. 


Verfügungen der Departements. Vorladung der Militaͤrpflichtigen zur diesaͤhrigen Aushebung. — 
Mepartition der Corrangente von der diesjährigen Rekruten-Aushbebung. 


J. Unmittelbare Königlidhe Dekrete. 
Keine. 
1. Verfügungen der Departements. 
Der Departements des Innern und ded Kriegb: 


Des Ober » Nefrutirungsraths. 


a) Vorladung der Milttärpflichtigen zur biesjährigen Aushebung. 
Die Refruten » Aushebung für das gegenwärtige Jahr wird in ben verfchiedenen 
Oberamts⸗Bezirken des Königreichs an hienach bemerften Tagen vorgenommen, als: 


——— —ñ— — 








Den 4. März 

in Waiblingen, Badnang, Herrenberg, Balingen, Hall, Neresheim, Geißlingen, Biberach. 
Den 7. März 

in Ganhftadt, Marbach, Freudenſtadt, Tuttlingen, Dehringen, Heidenheim, Göppingen, _ 

Waldſee. 
‘Den 11. März 

in in Eßtingen, Befigheim Nagold, Spaichingen, Künzelsau, Aalen, Kirchheim, Kemficd. 

Den 14. März 


in der Refidenzftadt Stuttgart, Bradienheim, — Raten, Mergentheim, 
Gmünd, Münfingen; Wangen. 
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Den ı8. März 
in dem Dberamt Stuttgart, Neckarſulm, Calw, Dberndorf, Gerabronn, Schorn⸗ 
A Ehingen, Zettneng. 


Den 21. Mir; 
in n Böblingen, Meinsberg, Zübingen, Sulz, Crailsheim, Welzheim, Wlanbeuern, 
ER 
Den 25. März 


in Leonberg, —— Nuͤrtingen, Horb, Ellwangen, Gaildorf, Swibungen, Saulgau 
Den 28. Maͤrz 

in Vaihingen, Ludwigsburg, Urach, Rottenburg, Ulm, Riedlingen. 
Den ı. April 

in Maulbronn, Reutlingen. 

Hierzu werden die Militärpflichtigen, an deren Altersflaffe in gegenwärtigem Jahre 
die Meihe der Aushebung ift, ‚nämlich die im Jahr 1807 gebornen Zünglinge, unter den 
im Rekrutirungs-Geſetz vom 7. Auguft 1819 angedrohten Rechtsnachtheilen hierdurch 
vorgeladen, wobei zu ihrer Belehrung feigendes bemerft wird: 

1) Jeder Militärpflichtige bat fi) an dem Tage der Aushebung in or Hauptorte 
desjenigen Dberamts s Bezirfd, dem er nach den Beſtimmungen des Urt. 6 des 
Refrutirungs = Gefeßes, augehdrt, einzufinden, 

2) Diejenigen, welche eine Befreiung wegen Familien Verhäftniffe (als einzige oder 
ältefte Söhne u. ſ.w.) oder wegen Berufs (als Studirende, Schulproviforen uf. w.) 
anfprechen, Finnen folhe durch ihre Eltern, Vormuͤnder oder fonftige Bevoll⸗ 
möchtigte geltend machen; dagegen 

3) wird jeder, welcher bei der Aushebung nicht erſcheint, fuͤr dienſttuͤchtig ange⸗ 
nommen, in ſoferne ſeine Dienſtuntuͤchtigkeit nicht notoriſch iſt. 

4) Wer ‚einen Befreiungsgruud.,bei ber Aushebung anzuführen verfäumt, kann fols 
hen fpäterhin nicht mehr geltend machen; auch hat 

5) ebfichtliches oder verfchuldetes Wegbleihen von der Aushebung die weitere nach 

theilige Folge, daß der, Nichterkheinende, im foferne ihn die Reihe trifft, und 

Feine Vefreiung fir ihn nachgewiefen wird, »unwiderruflid zum Contingent bes 

zeichnet, und ‚feiner Zeit ‚mit verläugerter Dienftzeit eingereibt, in foferne ihn 

aber die Reihe nicht trifft, mit Gefängnißftrafe belegt wird. 
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6) Gegenwärtiger Aufruf gilt allen Miltärpflichtigen, denen keine beſondere Ladung 
zugefommen feyn follte, befonbers.aber denen, welche als abweſend in der Nummer 27 
der Stuttgarter allgemeinen Anzeigen von diefem Sale namentlich angeführt find. 
Stuttgart den ı2. Februar 1828. Rapff. 


b) Repartition der Eonfingente von der biesjäßrigen” Kelruten Mushebung. 


Die nach dem Gefeg vom 12. November 1827 in Biefem Sahreauszubebenden 3500 Rekru⸗ 
ten find unter die Kreis⸗ und Oberamts-Bezirfe nach Verhaͤltniß der in den Rekrutirungs⸗ 
Liften verzeichneten Anzahl von Militärpflichtigen ee ta” vertheilt worden: 











1. Nedar- Kreis. ne nieon. — REBANR? RE 
a ET Zahl 
Dberamt. Dberamt. der * 
sine i 
Fr en — * Pan —* 
Balnang . .4 57 Balingen... 265 
Beſigheim . .. . . 63 a. rs 169 jo 
Böblingen...» - 64 | Freudenftadt ... . 252 55 
Bradenheim .. . . 5a Herrenberg. ... . 243 58 
Samnftadt.... . - 48 MHorb.... cr 195 47*) 
Eflingn...... 56 Nagold — 246 59 
„Heilbronn ... 46 Neuenbürg... .. 222 55 
Lemberg... ... 65 Nürtingen...» 232 55 
Ludwigsburg. ... 67 Oberndorf .....» 195 46 
Marbah......- 6 Reutlingen... .. 255 56 
Maulbronn .... 53 NMottenburg . ... ago 69 
Relarfulm. .. . 5 Rottweil... ... 212 51 
Stuttgart, Etadt . 55 Spaichingen ». . . 181 43 
Stuttgart, Amt. . 6 Won. ee 17h 41 
Vaihingen ..... 47 MWrübingn ..... 259 62 
Waiblingen .. . - 54 IZuttlingen...=. 205 49 
Weinsberg... - - Br: Würden 256 61 
Summe. 974 | Summe. V 3807 I 1908 





+) Im Eolge bed Loofed mit dem Dberamte Dbermdorf, 

















IM. Jaxt⸗ reis. | IV. Donaus Kreis. 
— — — IL — Bm ne nn een eg nn — 
Zahl Zapl 
— — —— Ber Digger 
Dberamt. der In Dberamt. | der 
Militärpflich |: Rekruten. ati — 
tigen. | 
ala: 2: 21:07 | —— — 
Crailsheim... . Blaubeuern .... 
Ellwangen »..... Ehingen 215 
Gaildorf ....,. Geißlingen..... 252 
Gerabronn . .... Soͤppingen .... 287 69*) 
Gmünd. ...... ‚Kirchheim ae ie 65 
Doll... un ‚Leutkirch . ö 224 
Heidenheim.. . Muͤnſi ingen. N 167 
Künzelsau... . Ravensburg . . . . 197 
Mergentheim .. . Riedlingen... » 205 
Meresheim. 2». » | Saulgau -. 2... . 195 
Dehringen . ... » Tetmang. con. 178 
Schormdorf. .... Ukknn a87 
Welzheim ..... MWaldfee .. 0... : 187 
Summe . Wangen... ... 915 
Wiblingen . .... 245 
Summe .]| 3,470 
) In Folge des Loofed mit dem Oberamte Ulm. 
Refapitulation. ar 
I, NedarsKreis .. 2.000000. 4,084 97% 
U. Schwarzwald: Kreis... ..:..| 3,807 908 
£ re 3,518 91 
MM. DonausKtreiis „en. 2 2. 3,470 827 
Gefamtzahl. aller vier Kreiſe 14,679 | 3,500 
Stuttgart ben 14% Februar 1828. Er | Kapff. 


Am bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Ben Mrvo. 10.- — 
Regierungs-Blatt 
fuͤr das 


Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 











—* — ——E———— 
Montag, den 16. Februar 1828, 
n > — un — 
Inhalt. 
Konlsl. Detrete. K. Verorduung, zu Vekanntmachung des Vertrags mit Balern Aber einen Zoll⸗Verein. — 
Dieuſt⸗Nachrichten. 
Dienſt⸗Erledigung. 


ö—— — — — 
Unmittelbare Königlihe Dekrete. 
A) Königliche Verordnung, 


zu Bekanntmachung ded Vortrags mit Baiern über einen Zolfs Vereim.- 


Wilhelm, 
von Gotted Gnaden König von Wuͤrttemberg. 


Nachdem der Grunds Vertrag über einen Zoll Verein zwifchen den Königreichen 
Württemberg und Baiern, welcher in Folge dee mit der Krone Baiern am ıa. April 
28.7 gefchloffenen Vertrags über die gegenfeitigen Erleichterungen des Verkehrs durch 
bie beiderfeitigen Bevollmaͤchtigten unterhandelt und am 18, v. M. abgeſchloſſen wor⸗ 
den, von Uns und von des Koͤnigs von Baiern Majeftät ratifizirt worden iſt; 


2“ 
fo befehlen Wir, daß derfelbe feinem ‚ganzen Inhalte nach öffentlich verkündet und 
zu deffen Vollziehung die erforderliche! Anordnungen getroffen werben. 
Gegeben, Stuttgart den 15. Februar 1828. 
Wilhelm + + 
Der Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten: 
Graf v. Beroldingen. 


18 


r +5 * 
11 
7 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staats⸗Sekretaͤr, 
ee Bettnaget Er ASIA 


—— 


Grundvertrag uͤber den Zoll + Verein zwiſchen Württemberg und Baier. ' 


Seine Majeftät der König von Württemberg, und Seine Majefiät 
der König von Baiern, von denfelben Gefinnungen und AUbfichten geleitet, aus 
welchen der am ı2. April 1827 zu München abgefchloffene vorläufige Vertrag über 
gegenfeitige Erleichterung des Handels und Verkehrs zwifchen beiden Staaten hervor: 
gegangen, haben zum Zweck der in dem zweiten Artikel des gedachten Vertrages vors 
behaltenen Ausbildung und Vollziehung des errichteten Zoll-Vereins fofort weitere 


Unterhandlungen eröffnen laffen, und zu diefen ald AllerhoͤchſtIhre Bevollmächtigte 
ernannt, nämlich: ! 


Seine Königlihe Majeftät von Württemberg, ben außerordentlichen 
Sefandten und bevollmächtigten Minifter an dem Königlich) Baieriſchen Hofe, 
Heren Philipp Morig, Freiheren v. Shmiß-Grollenburg, Staatsrath und 
Commenthur des Ordens der Wuͤrttembergiſchen Krone, 

dann 


den Ober⸗Finanzrath, Herrn Chriftoph Ludwig v. Herzog, Nitter des Ordens 
der Württembergifchen Krone; 
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Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Baiern, den Staats-Miniſter des 
Koͤniglichen Hauſes und des Aeußern, dann der Juſtiz, Herrn Reichsrath Fries 
drich Freiherrn v. Zentner, des Koͤniglichen Hausordens vom heiligen Hubertus 
Capitular, Großkreuz des Civil⸗Verdienſt-Ordens der Baieriſchen Krone, Inhaber 
des Ehrenkreuzes des Koͤniglich Baieriſchen Ludwigsordens, Großkreuz des Kai⸗ 
ſerlich Koͤniglich Oeſterreichiſchen Leopolds⸗ des Königlich Preußiſchen rothen Adler⸗ 
und des Großherzoglich Heſſiſchen Hausordens 
welche beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten, unter Vorbehalt der Ratification ihrer aller⸗ 
hoͤchſten Höfe, über nachſtehende Punkte ſich vereinigt haben. 
Art. I. 

Die Königreihe Württemberg. und Baiern vereinigen ſich in Gemaͤßheit des’ zu 
Münden, unter dem ı2. April 1827 abgefchloffenen Vertrags zu einem. gemeinfamen 
Zoll-Spfteme, und zw einer den. zufammenhängenden. Laͤnder-Umfang beider Staaten 
einſchließenden Zoll⸗Linie. 

Art. I. 
per Bereinigung treten die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern⸗Hechingen und Hoheu⸗ 
zollern-Sigmaringen in Gemaͤßheit der mit: der Krone Württemberg, abgefchloffenen: 
Uebereinkunft und der von ihnen ausgeftellten Acceſſions-Urkunden fogleich bey. 

Art. II. 

Bon den gemeinfchaftlihen Zolls Werbande: bleibt zwar ber Baierifche Rheinkreis 
vorerſt ausgenommen; die Aufnahme deſſelben wird jedoch fuͤr den Fall vorbehalten, 
daß eutweder die gleiche Zoll⸗Verfaſſung dort fuͤr Rechnung des Vereins eingeführt, 
ober“ dieſer · Kreis in unmittelbare Verbindung mit dem Vereins «Gebiete geſetzt wird. 
Bis dahin‘ follen; die Erzeugniſſe und Fabrifate diefes Kreiſes in die vereinten Staaten 
mit den naͤlichen ZolkBegünftigungen eingehen, welche fie bisher in dem Altern Kreis 
fen des Königreichs Baiern genoſſen haben, oder’ die: ihnen. noch ferner von: beiden: 
— werden tie werden. 

Art. IV. 
3: — Beſitzungen der vereinten Staaten, welche außerhalb der gemeinſchaft⸗ 
lichem Zoll⸗Linie gelegen find; werben ‚(jedoch mit Worbehalt der für den Rheinkreis 
im. Art: HE enthaltenen: Beftimmungen): hluſichtlich der Zölle als Ausland behandelt. 
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Art. V. 

In Folge der eBefimmungen des Art. 1. follen die laͤngo der gemeinſchäftlichen 
Gebietsgrenze dermalen beftehenden Zolls ErhebungssStellen in dem durch befonders 
getroffene Webereinfunft feftgefesten Termine aufgelöst, und die Eingangs, Ausgangs 
und Durchgangs⸗Zoͤlle bei den Grenz⸗Erhebungsſtellen und bei’ den innern Hall⸗Aem⸗ 
tern Für gemeinfchaftliche Rechnung ber vereinten Staaten erhoben werben; jedoch 
bleibt jeder der beiden Regierungen unbenommen; an der gemeinfamen Grenz⸗Linie auf 
ihrem Gebiete diejenigen Auffichtsftellen und Schutzwachen aufzuſtellen, weldye fie allens 
falls zur Verhinderung der Salzs und Mal;sEinfchwärzungen ober anderer Defraus 
dationen ihrer indirecten Auflagen nothmwendig finder. 


Art. VI 

Die Regierungen der vereinten Staaten verzichten auf einfeitige Anordnungen 
and Vorträge, welche die Zolls Verhältniffe mit anderen, nicht zum Verein gehörigen 
Staaten zum Gegenſtande haben; follte eine oder bie andere "derfelben ſich in den 
Fall verfegt fehen, einem dritten Staate einzelne Beguͤnſtigungen nicht wohl verfagen 
zu koͤnnen, fo foll fie verbunden feyn, dem Vereine für die dadurch. ſich ergebende 
Einnahms» Minderung oder Ausgaben Mehrung Erfag zu leiften. 

Dagegen werden bie beiden allerhoͤchſten Paciscenten ihre Bemühungen dahin 
vereinigen, daß dem Boll» Wereiue auch andere angrenzende Staaten beitreten. 


‚Urt. VIE 

- Die gemeinfchaftlichen Zolle werden nach dee Zoll Ordnung und den Zoll⸗Tarifen 
erhoben, woruͤber ſich die beiden allerhoͤchſten Paciscenten auf die Grundlage der 
Baieriſchen Zoll⸗Ordnung und der Baieriſchen Zoll-Tarife vereinigen werden, und 
welche fodann zu feiner Zeit in jedem der ‚vereinten Staaten. auf dem —n 
Wege zur allgemeinen Darnachachtung verkündet werden follen. 

Art. VIH, | 

Der Ertrag der gemeinfchaftlihen Zölle, ‚welcher ſich — Abzugt der Koſten der 
Erhebung, » Auffiht und Verwaltung ſowohl, als der: Übrigen dem Vereine zur Laſt 
falleuden Ausgaben herauswirft, „wird: unter den beiden vereinten Staaten nach dem 
Verhaͤltniſſe ihrer, refpectiven Bevoͤlkerung getheilt. Der Stand der Bevölferung der 
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vereinten Staaten wird alle drei Jahre durch genaue Volkszaͤhlungen ausgemittelt, 
und jeder Zeit dev wirkliche Stand vom ı. October des betreffenden — angenom⸗ 
men werden. 

Art. IX. 

Die unteren Zoll, Erhebimgs s und Auffihts-Stellen in ben vereinten Staaten 
werden nad gleihförmigen organifchen — angeordnet beſetzt und in⸗ 
ſtruirt. N 

Arte. X 

Zum Behufe der oberften Zoll: Verwaltung fol in jebem der beiden: gereinten 
Staaten eine eigene und felbftftändige Oberzoll- Ndminiftration beſtehen. 

Die Formation diefer OberzollsAdminiftrationen und die Regulirung ihres Ges 
ſchaͤftsganges bleibt den betreffenden Staats »Regierungen uͤberlaſſen; der Wirfungss 
Freis berfelben aber wird, infoweit er nicht fehon durch den Grund » Vertrag und die 
gemeinfchaftliche Zol-Drdnung beftimmt ift, durch eine — Inſtruction naͤher 
bezeichnet werden. 

Art. X. 

Die Oberzoll⸗Adminiſtration des einen Vereins⸗Staates wird durch einen Senerak 
Bevollmächtigten des andern Vereins⸗Staates controlirt. 

Einem folhen GeneralBevollmächtigten oder feinem Stellvertreter ftehen folgende 
Befugniffe zu: 

a) Jede Weifung ober Ausfertigung, welche die betreffende Oberzoll⸗Adminiſtration 
oder deren Vorſtand an die derfelben untergeordneten Zoll: Behörden ‚ergehen 
läßt, unterliegt feinem Viſa fowohl auf dem Gonzepte, als in der Reinfchrift; 
der Mangel diefes Vifa macht die Ausfertigung Fraftlos. 

b) Diefes Viſa foll er zwar nie verweigern Fönnenz. bei Ertheilung deffelben kann 
er jedoh, wenn er befürchtet, daß aus dem Vollzuge der Weifung für den 
Verein ein Schaden erwachlen Eönnte, Proteſt einlegen; dieſer Proteft muß 
unter Anführung der Gründe auf dem Conzepte vorgemerkt werdeny- und 
ed ift ihm darüber auf Anfordern ein Gertififat auszuftellen. 

e) Auf den Gründ eines folhen Proteftes Fann der Generals Bevollmächtigte, in 

ſo fern die der Ober⸗Zoll⸗Adminiſtration -vorgefeßte Staatsregierung: nicht rechts 
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zeitig Abhuͤlfe treffen ſollte, den Recurs am den General⸗Congreß (über deſſen 
Bildung: und Wirkungskreis die Artikel XXXVI, XXXVII und XXXVIII das 
Nähere feſtſetzen) ergreifen.. 
Finder der GeneralsEongref, daß aus der —— Ausfertigung ſich 
wirklich ein Schaden fuͤr den Verein ergab, ſo hat dieſen die Regierung zu 
erſetzen, deren Adminiſtration hiezu Veranlaſſung gegeben hat. 

d) Er kann in Fällen der Dringenheit die Zoll⸗Erhebungs-Stellen feiner Regie: 
zung und die von derſelben aufgeſtellten Arrffichtss Behörden oder Schutzwachen 
zum: Vollzuge jener Maßregeln, welche die Ober⸗Adminiſtration, bei welcher er 
accreditiet. ift,. noͤthig erachtet, anweifen,. und auf Requiſition muß ‚er ‚eine 
folche Anweiſung ertheilen,, jedoch unter Worbehalt: der ad.2 und. 3 — 

Beſtimmungen. 

e) Er kann Beamte feiner Regierung zus dem Zoll⸗Aemtern des Staats, in dem 

T er die Eontrole ausübt,. zur Vifitation. abordnen, ohne jedoch durch diefelben bes 
fondere Befehle zu: ertheilen,. oder Anordnungen in der Verwaltung treffen 
zu laffen.. 

FF Auf Verlangen muͤſſen ihm. alle Acten, Bücher ꝛc. der Oberzol-Nörminiftration 
ſowohl, als der äußern Aemter zur Einficht vorgelegt werden. - 

g) Er Fanır der Aufnahme der Zoll⸗Rechnungen in allen Stadien und Inftanzen 
mit dem Rechte der Erinnerung oder Bemängelung beitwohnen ; dieſe folk zwar 

+ weder die Aufnahme der Rechnungen hindern, noch die. Entſcheidung der Rech: 

nungs⸗Behoͤrden bedingen. ihm jedoch auch im dieſem Falle, fo’ wie in jenen 

inter e und f, der Recurs an den: GeneralsCongreß: mit den. unter e bezeichnes- 
tem Folgen. vorbehalten bleiben.. 

hy. Er iſt immer zugleich. auch Mitglied: des GeneralCongreffes. 

Die beiderfeitigen. General: Bevollmächtigten: treten bei: der refpectiven Ober » Zoll 
Adminiſtration zur Controlirung und Mitwirkung: bei. der Anſtalten für. die Vollziehung 
des Vereins vom: 1. April: 1828 an in. Ihätigkeit.. 


Art. XII. 
Fi die, alle Staaten: des Vereins; umfaffende Eontrole der Zollfcheine‘ wird in’ 


Muͤnchen eine gememfchaftliche aus Beamten ber refpectiven Regierungen verhältnif- 
mäßig zufammengefeßte Anftalt gebildet, und mit ‚der nöthigen Inftruction verfehen. 
Art. XII. 

Die ZollsErhebungs:Aemter ftellen Monats-Rechnungen, über welche jede Ober: 
Zoll. Adminiftration einen GeneralsConfpect herzuftellen hat, auf deffen Grund zwifchen 
den vereinten Staaten prosiforifhe Abrechnungen nad einem Conto corrente Statt 
haben. Die refpectiven Ober⸗Zoll⸗Adminiſtrationen ftellen Quartals⸗-Rechnungen, auf 
deren Grund die definitiven Abrechnungen zwifhen den vereinten Staaten gefchehen, 
nachdem dieſe Rechnungen gehörig verbefihieden ſeyn werben. 

Art. XIV. 

. Allgemeine Anorbnungen und MReglementärs Verfügungen zur Vollziehung der 
Zoll⸗Ordnung und der Verwaltungs Normen follen zur Erzielung der Einheit in der 
Regel immer nur von beiden Regierungen nad vorläufigem Benehmen und Einver: 
ftändniß. gleichzeitig und gleichheitlich ausgehen. 

Auf befondere Veranlaſſung und in dringenden Fällen kann jedoch unter Weobs 
achtung der Vorfchriften des Art. XI, ad a. b. und c. fowohl von der Königlich 
Württemberg’fhen, ald der Königlich Baierfhen Ober⸗Zoll⸗Adminiſtration die noͤthig 
erachtete Diaßregel erlaffen werben. 

Art. XV. 

Der Grund-Bertrag, die Organifation der Zoll-Verwaltung, die gemeinfchaftliche 
Zoll⸗Ordnung und die Zoll-Tarife des Vereins Fönnen nur auf die im Art. XXXVIII 
feftgefegte Weife abgeändert, oder authentiſch erläutert werden. 

Dagegen bleibt den einzelnen Regierungen der vereinten Staaten vorbehalten: 

„ı) die allgemeinen Verordnungen über das Zoll-Weſen des Vereins und die Bes 

fchlüffe des General:Congreffes, infoweit fie fih zur Publication eignen, in ih: 
ren Staaten in ihrem Namen zu verkuͤnden; 

2) die Beamten und Diener, welche ſowohl für die Ober:ZollNdminiftration als 
für die Erhebungs⸗ und Auffihts:St:llen des betreffenden Staates erforderlich 
find, felbft zu ernennen; 

3) die von ihnen ernannten Beamten und Diener von ihren Landesbehörden für 
den Verein befonderd verpflichten zu laſſen; 


4) die ihnen..angehörigen Beamten und. Diener, wenn fie fih im. Dienfte des 
Vereins Verbrechen oder Vergehen. zu Schulden kommen laffen, von ihren 
Gerichten aburtheilen zu laffen; j 

5) fiber die in ihrem Gebiete dem Unterftügungs«Fonde: anfallenden Straf⸗Antheile 
ausſchließend zu disponiren; 

6) fuͤr ihre Staats⸗Angehoͤrigen das Begnadigungsrecht auszuüben... 

Die Eidesformel, nach welcher die Veamten und Diener für.den Berem zu vers 
pflichten. find, ift folgende: 
„Ich ſchwoͤre, daß ich nicht nur die mir. durch” meinen Dienſt⸗Eid gegen 
meinen Souverain auferlegten allgemeinen Verpflichtungen erfüllen, fondern 
auch die Intereffen des Zoll Vereins nach den. Verträgen, gemeinjchäftlichen 
Verordnungen und Inſtruktionen, getreulih und ohne Gefährde nad allen 
Kräften und in allen. Beziehungen befördern, und allen Nachtheil und 
Schaden von diefem Verein. möglicht abwenden wolle, . fo wahr mir ‚Gott : 
belfe und: fein heiliges: Evangelium.’ 
Art. XVI. 
Die Rechte der in der -gemeinfchaftlichen Zol-Verwaltung des Vereins angeftellten 
Beamten und Diener in Beziehung auf Stabilität und Penſions-Anſpruͤche richten 
fich nach den Gefegen desjenigen Staates, dem fie angehören. . 


Art. xvu. | 
Sämtliche Koften der Ober »Zoll» Nöminiftrationen werden von den betreffenden 
Staats-Regierungen getragen. Ebenfo fallen auch die Penfionen, Ruheftands-Gehälter 
und Alimentationd + Bezüge der Beamten, Diener und ihrer Reliften, die Beamten 
und Diener mögen nun bei den Ober-Zoll-Adminiſtrationen und der Eentral:Controler 
Anftalt, oder bei den Exrhebungs s und Auffichts: Behörden angeftellt ſeyn, ausfchließend 
jenen Staats Regierungen zur Laft, von welchen diefe Beamte und Diener ernannt 
worden. find. . Dagegen werden alle Koften der Eentrals Controle » Anftalt,; der aͤußern 
Zoll: Exrhebungss und Auffichts s Stellen, fo wie ‚alle übrigen. nicht: ausdruͤcklich aus⸗ 
genommenen Verwaltungs-Koſten aus. deu. Vereins-Zoͤllen oder auf. Rechnung des 
Bereins beftritten. . 
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Um übrigens in diefer Beziehung eine durchgehende Gleichheit herzuftellen, und’ 
allen Prägravirungen vorzubeugen, werden über die Befoldungen der Äußeren Beams 
ten und Diener, über die Hauszind Beiträge, über die Ausgaben auf Heißung und 
Beleuchtung der Amts sLofalitäten, über die Ausgaben auf Schreibmaterialien,,; über 
die Umzugs-Gebühren und über die Diäten der Zoll Bedienfteten befondere, von beiden : 
Regierungen einzuhaltende Regulative feftgefeßt werben. 


Art. XV 

Die Hohen Paciscenzen übernehmen es, die in ihren Gebieten zum gemeinfchafts 
lichen Zoll:Dienft unumgänglidy nothwendigen Gebaͤude, wenn fie nicht von Corporas 
tionen oder Gemeinden oder Privaten gemierhet werden Fönnen, auf ihre Koften herz 
zuftellen und zu erhalten, fie follen aber nicht nur für jene Gebaͤude, die fie zu diefem 
Zwecke erft neu erbauen laffen, fondern auch für jene, die bereits vorhanden find, und 
dem gemeinfchaftlihen ZolleDienfte überlaffen werden, entweder aus den VereinssZöllen 
oder von den betreffenden Zoll-Bedienſteten durch Miethzinfe, die den Lofals Verhälte: 
niffen entfprechen, entfchädigt werden. 

Art. XIX. 

Die polizeilichen Verfügungen über den gegenfeitigen Beſuch der Öffentlichen 
Mirfte und den Haufirbandel bleiben den refpeftiven Negierungen vorbehalten, fo 
wie auch die MWirffamfeit der in den Vereins: Staaten ber Gewerbs-Privilegien gels 
tenden Gefege fortzubeftehen hat. Die refpeftiven Staats Regierungen werden jedoch 
fiir die Handeld s und Gewerbsleute der vereinten Staaten gegenfeitig diejenigen Ve— 
günftigungen eintreten laffen, weldhe nur immer mit ihrer innern Verfaſſung und mit 
ihrem Abgaben-Syffeme vereinbarlich find. 

Art. XX. 

Alles, was für die vereinten Eouveraine und die Mitglieder ihrer Regentenhäufer 
über die Zollstinie des Vereins eins und ausgeführt wird, foll der tarifmäßigen Vers 
zollung unterliegen, und die Ruͤckverguͤtung der entrichteten Zölle, in fo weit diefe 
nach den Anordnungen ber einzelnen Regierungen Statt findet, aus dem refpeftiven 
Staats »Caffen gefchehen, oder der treffenden Regierung bei der Abrechnung zur Laft 


geſchrieben werben. 
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Art. XXI. 

Die Ruͤckverguͤtung der Zölle, welche die an den Höfen der vereinten Staaten 
affreditirten Botſchafter, Minifter, Gefandte und Gefchäftstriger nad) den Beſtim⸗ 
mungen des aemeinfchaftlihen Zoll-Geſetzes anzufprechen haben, gefchieht durch die 
Staats⸗Caſſe der betreffenden Höfe gegen Wiedererfag aus den Vereins-Zöllen. 

Art. XXI. 

Die Entfchädigungen, welche in einem oder dem andern Staate den Miediatifirten, 
Kommunen und Privaten für eingezogene Zollrechte bewillige find, follen demjenigen 
Staate zur Laſt bleiben, der fie bereits bewilliget hat, oder noch zu bewilligen haben 


wird. 
Art. XXI 


Nicht minder follen auch die Standeöherren He Zoll-Ruͤckverguͤtungen für ihre 
bedingten und beichränften Zollbefreiungen aus den Eaffen jener Staaten erhalten, in 
denen fie diefe Mechte haben und ausüben. 


Art. XXIV. 

Die Begünftigungen der Fabrifen und Gewerbe, mit Ausnahme des Grenz Vers 
kehrs, fowohl in der Einfuhr der Fabrifations-Stoffe, der Halbfabrifate und der 
zu ihrer Verarbeitung nötbigen Materialien, als auch in der Ausfuhr und MWichers 
Einfuhr der Fabrifate zur Vollendung oder Vervolllommnung bleiben der privativen 
Bewilligung der LandessRegierungen überlaffen, und fallen auch den refpectiven Staatss 
Caſſen zur Lat. 

Art. XXV, 

Don dem Tage an, wo die gemeinfchaftlihe ZolleDrdnung des Vereins in Boll 
zug gefeßt wird, follen im Innern des Vereins alle etiva noch befiehenden Stapel⸗ 
und Umfchlagsrechte aufyören, und Niemand foll zur Verladung, Anhaltung und 
Umlagerung angehalten werden Fönnen, als in den Fällen, in denen die gemeinfchafts 
liche Zoll⸗Ordnung es beftimmt. 

Art. XXVI, 

In Anfehbung der Lagerhaus: und Hall-Anftalten find die hoben Paciscenten 
tibereingefommen, daf die Arzahl derfelben vor der Hand im Königreich Baiern auf 
36, und im Falle, daß der Ryeinfreis in den Verein gezogen wird, auf so, in 
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Württemberg aber auf ı5 feftgefegt und den betreffenden Regierungen üiberlaffen ſeyn 
fölfe, diefelben nach ihrem Ermeffen im Innern ihrer Gebiete zu vertheilen, oder nach 
Erforderniß der Umftände von einem Handelsplaz in den andern zu verlegen und des 
ren auch weniger anzuordnen. 

Sollte gegen Erwarten fih zeigen, daß die oben angenommene Zahl der Lager: 
bäufer in einem der contrahirenden Staaten für die Bedärfniffe des Handels nicht 
zureiche, fo bleibt jeder Regierung der. vereinten Staaten vorbehalten, uf eigene 
Koſten auch mehrere derſelben zu etabliren. 

Die Niederlags-Gebuͤhren bleiben den betreffenden Regierungen zur privativen 
Erhebung uͤberlaſſen, wogegen ſich dieſelben verbindlich machen, für die Herſtellung 
und bauliche Unterhaltung der erforderlichen Lagergebaͤude und ſonſt dazu gehoͤrigen 
Vorrichtungen zu ſorgen. 

Unter derſelben Vorausſetzung koͤnnen auch die Waag- und Krahnen-Gebuͤhren 
bei den Hallen den betreffenden Regierungen oder den Eigenthuͤmern der Hall-Gebaͤude 
zur privativen Erhebung überlaffer werden. Ausdruͤcklich wird hiebei jededy feftgefegt, 
daß das Amtsperfonal der Halls Anftalten durchaus von der -berreffenden Regierung 
ernannt und befoldet, für den Zwed und das Antereffe des Vereins verpflichtet werde, 
und die ausfchließende Aufficht und Sperre über die gelagerten Güter habe. 

Treten andere Staaten dem ®erein bei, fo fol die Anzahl der ihnen zufommens 
den Zall-Anftalten dergeftalt bemeffen foerden, dag im Durchſchnitte höchftens Eine 
auf eine Bevölkerung von 100,000 Einwohnern treffe. 

Urt. XXVI. 

Die — Waſſerzoͤlle, Bruͤcken- und Pflaſterzoͤlle, Krahnen, Werfte, 
Wehrlochs⸗ und Winterhalts⸗Gebuͤhren, bleiben in den vereinten Staaten der privaii⸗ 
ven Erhebung vorbehalten. 

Damit aber auch durch diefe Abgaben der Verfehr und Handel fo wenig ald mögs 
dich erſchwert werde, find die hohen Paciscenten über die nachfolgenden Beftimmuns 


gen übereingefommen. 
Art. XXVII. 


Das Weggeld foll nur auf gebauten Straßen erhoben werden Ebnnen und zwei 
Pfenninge vom Eentner und der Stunde, oder in fo fern daffelbe nach dem Anfpanne 
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oder nach Laften erhoben wird, einen hiernach bemeffenen Sag nicht überfteigen. Aus: 
genommen ift jenes MWeggeld, welches dermalen auf den Grund eines befondern 
Rechtstitels von einzelnen Gemeinden, Körperfchaften oder Privaten eshoben wird. 


Art. XXIX, 


Die Wafferzölle auf dem Rhein werden nach den Beftimmungen der MWieners 
Gonvention vom 24. März ı8ı5. und des zu erwartenden befinitiven Schifffahrts⸗ 
Meglements erhoben. 

Die Wafferzölle auf dem Main und Neckar werden nad dem Schifffahrts-Regles 
ment erhoben, worüber ficy die Ufer-Staaten des Mains und des Nedars auf den 
Grund der Beftimmungen der Wiener-Eonvention ‚vereinigen werben. 

Die Wafferzölle auf den privativen Flüffen der vereinten Staaten follen, wie das 
Meggeld zu Lande, zwei Pfenninge pr. Centner und Stunde nicht überfteigen Fönnen. 
Sollten jedoch hiewegen Ältere — eine geringere Summe des Weggelds oder Waffers 
zolls, als die als Marimum ausgefprochene — ftipulirende Staats-Verträge mit Auss 
wirtigen beftehen, fo wird Diefes Wepgeld nach den diesfallfigen vertragsmäßigen Bes 
ſtimmungen forterhoben. 

Die Regulirung der Schiffahrts-Gebuͤhren auf Kanälen bleibt den betreffenden 
Regierungen überlaffen. , ” 

Art. XXX. 

Die Bruͤcken- und Pflafter-Zölle follen weder für die refpeftiven Staats-Caſſen, 
noch für die Gemeinden als eine Finanzquelle benügt werden, fondern mit dem Aufs 
wande auf die periodifche Herſtellung und gute Unterhaltung der Brücen und Pflafter 
in einem billigen Verbältniffe ftehen, und die vereinten Staaten verbinden ſich gegens 
feitig, insbefondere die Pflafterzölle an den ECommercialftraßen nicht zu vermehren. 


Art. XXX. 

Den Zoll-Aemtern, welche für die gemeinfchaftliche Rechnung die Zoll-Gefälle exe 
beben, foll geſtattet ſeyn, neben den gemeinfchaftlihen Zöllen auch die privativen Meg: 
gelder, Wafferzölle und andere obenbenannte Gebühren, foweit es möglich ift, für 
Rechnung der betreffenden Staaten, jedoch auf ihre Koften zu erheben. 
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Art. XXII. 

Die beiden allerhöchften Paciscenten behalten ſich vor, jene Conſumtions⸗Abgaben, 
welche in ihren Staaten von gewiffen inländifhen Genuß: und Verbrauchs: Gegen: 
ftänden erhoben werden, in gleicher Weife und Quote, zum Beften ihrer Landeskaſſen, 
auch von den Gegenſtaͤnden derſelben Art, welche aus dem Gebiete eines benachbarten 
fremden, oder zum Verein gehoͤrigen Landes kommen, erheben zu laſſen, jedoch in der 
Art, daß ſolche Abgaben nicht auch die blos tranſitirenden Gegenſtaͤnde treffen und 
durch die Erhebungsweiſe den freien Verkehr zwiſchen den vereinten Staaten fo wenig 
wie möglich erfchweren. 


Art. XXX. 
Die Tarife folher Verbrauchs: Abgaben follen nebft den Veſtimmngen uͤber die 
Erhebungsweiſe auf Verlangen des Staats, der ſolche Abgaben erhebt, in den Nach: 
bar:Staaten durch die betreffenden Regierungen befannt gemacht werden. 


Art. XXXIV. 

Die Regierungen der vereinten Staaten verfprechen fich gegenfeitige Unterftügung 
in der Sicherftellung des Vollzugs ihrer privativen Abgaben-Gefege, und werden auch 
in diefer Beziehung die gemeinfchaftlihen Erhebungs» und Auffichts » Beamten zur - 
moͤglichen Mitwirkung verpflichten. 


Art. XXXV. 
Die SalzRegalien der an dem Verein Theil nehmenden Staaten werden aufrecht 
erhalten, und von den Megierungen gegenfeitig geſchuͤtzt. 

Zur Sicherftellung derfelben ift 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus welchen Kochfalz ausge 
fhieden werden Fann, aus fremden nicht zum Verein gehörigen Ländern in 
die Vereind Staaten verboten, infoweit diefelbe nicht für eigene Rechnung 
einer der vereinten Megierungen und zum unmittelbaren Verkaufe bei ihren 
Salzämtern, Factorien oder ihren Niederlagen gefchieht. 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Salz.Nebenproducte aus ben 
dem Vereine nicht beitretenden Ländern in andere folche Linder fir Rechnung 
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von Privaten ift ganz verboten; für Rechnung einer auswärtigen Regierung aber 
kann diefe Durchfuhr, wenn fie ſich nicht fchon auf befrehende Verträge gründet, 
nur nach erfolgter Zuftimmung aller Vereins:Regierungen und unter ben Vors 
ſichtsmaßregeln Statt haben, welche diefelben nothwendig erachten werden. 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staaten ift 
frei, und den einzelnen Vereins-Regierungen bleibt vorbehalten, hierüber mit 
auswaͤrtigen Megierungen oder mit Privaten Vorträge abzufchliefen, in fo ferne 
fie Feine Modifikationen des gemeinfchaftlihen Zoll-Syſtems enthalten. 


Was den Salz Handel innerhalb der Vereins:Staaten betrifft, fo ift die Einfuhr 
des Salzes von ‚einem der vereinten Staaten in den andern nur in dem Falle 
erlaubt, wenn zwifchen den Landes: Regierungen befondere Salzlieferungs : Verträge - 
abgefchloffen. werden. 


Diefe Calzlieferungs. Verträge Fönnen ſich entweder auf die Staatds oder auf die 
Privat:Salinen beziehen. Auch die legteren Finnen nur mit Negierungen ſolche Gons 
tracte abfchließen, und ift denfelben jeder Salz-Verkauf an Privaten verboten. 


Wenn eine Regierung von der andern innerhalb des Vereins, fey ed nun aus 
Staats- oder aus Privatı-Salinen, Salz beziehen will, fo muͤſſen die Sendungen mit 
Päffen von öffentlihen Behörden begleitet werben. 


Zu diefem Ende verpflichten fich die betheiligten Regierungen, auf den Private 
Salinen einen Öffentlihen Beamten aufzuftellen , welcher den Salz s Handel derfelben 
überhaupt zu beobachten hat. 


Wo es die Lage der verfchiedenen Staaten mit fich bringt, daß ein Vereins 
Staat aus einem andern durch einen dritten Vereins-Staat fein Salz-Beduͤrfniß bes 
ziehen, oder dur einen folhen fein Salz in fremde nicht zum Verein gehörige 
Staaten verfenden muß, foll diefen Sendungen Fein Hindernif in den Meg gelegt 
werden Fönnen, jedoch follen durch vorläufige Uebereinkunft der betheiligten Staaten 
die Strafen für den Transport, und bie erforderlihen Eicherheits - Maafregeln fefts 
gefegt werden, infofern diefes nicht ſchon durch frühere Verträge beftimmt ift, 
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Die beiden contrahirenden hohen Staats Regierungen machen ſich gegenfeitig fir 
die Dauer des Vereins verbindlih, den Salz» Handel -en gros im Innern ihrer 
Staaten fortan nur auf amtlihe Regie führen zu laffen. 


Art. XXXVI. 

Am erften Mai eines jeden Jahres verfammelt fih in München ein Benerals 
Eongreß. 

Diefer GeneralsEongreß foll aus zwei General:Bevollmächtigten der Krone Wuͤrt⸗ 
temberg und aus eben fo vielen Generals Bevollmächtigten der Krone Baiern bes 
ftehen. — 
Die nah Art. XI zu beſtellenden Generals Bevollmächtigten bei den Ober :Zolk 
Aöminiftrationen find zugleih am Generals Eongreffe die zweiten Bevollmächtigten der 
veipectiven Regierungen. 

Das Directoriim bei diefem Eongreffe alternirt jährlich unter den erften Bevolls 
miächtigten der beiden Staaten; das Dirigirende Mitglied hat bei Stimmengleichheit 
eine überwiegende Stimme. 

Treten noch andere Staaten dem Vereine bei, fo foll jeder berfelben einen Ges 
neral- Bevollmächtigten zum Congreß zu fenden befugt feyn. 


Art. XXXVI 
Diefer General⸗Congreß hat 

a) über die Abänderungen des Grund» Vertrags, der Organifation der Verwal: 
tung, ber ZolsOrdnung und bes ZollsTarifs, welche die Umftände allenfalls 
nothiwendig machen, ſich zu vereinigen ; 

b) die adminiftrativen Rechenfchaftss Berichte der Ober Zoll: Nöminiftrationen nach 
threm ganzen Umfange zu prüfen, die Refultate der Haupt » Rechnungen des 
Vereins vom legten Jahre zufemmenzuftellen, und die definitive Abrechnung 
zwifchen den Vereins-Staaten feftzuftellen ; 


e) ben Etat für das folgende Jahr zufammenzuftellen und feftzufegen ; 
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d) die Mecurfe und Veſchwerden, welche über die Verfügungen der Ober Zoll: 
Adminiftrationen an den Congreß gelangen, zu erledigen ; endlich 
e) die Verfügungen über die polizeilichen und abminiftrativen Gegenftände , welche 
außer der Competenz der Ober-Zoll-Adminiftrationen liegen, zu verabreden und 
ihre proviforifhen Anordnungen zu beftätigen oder aufzuheben. 


Urt. XXXVIII. 


Bei Berathung der in vorbergehendem Artikel ad a) b) und c) bezeichneten- Ge: 
genftände find die Mitglieder des Congreſſes an die Inftructionen gebunden, welche 
fie zu diefem Behufe von ihren refpectiven Höfen erhalten, und diefen ift hierin auch 
die Ratififation der Beſchluͤſſe vorbehalten. 

In den ad d) und e) bezeichneten Fällen handelt der Congreß als Compromiß⸗ 
Richter, und die Mitglieder deffelben ſind an Feine Inſtruction, ſondern nur an ihre 
Ueberzeugung gebunden. ’ 


In ein ſolches Compromiß-Gericht kann ſich jedoch der Kongreß erft dann vers 
wandeln, wenn er ſich zuvor durch. fachwerftändige Männer verftärft hat. 


Diefe werden von den Generals Bevollmächtigten. nach innerer Ueberzeugung ges 
wählt, und deren. Zahl wird feftgefegt auf drei, fo lange der Congreß aus vier Ber 
vollmichtigten beftchtz auf zwei, wenn derfelbe aus. fünf, fieben. oder neun Bevoll⸗ 
mächtigten bejteht, und auf einen, wenn er aus fechs, acht oder zehn Bevollmächtigten 
beſteht. 

Erfolgt ber die ad b) und e) bemerkten Gegenſtaͤnde Feine Vereinigung, oder 
binnen vier Wochen nah Beſchluß nicht die Ratifikation, ſo enrfcheider das auf die 
obenbemerkte Weiſe zufammengefegte Compromiß-Gericht. 


Dagegen Fönnen die Beſtimmungen des gegenwärtigen Grund: Vertrags nur 
unter alljeitiger Zuftinimung der hohen Mitglieder des Vereins abgeändert, erläutert 
oder mit Zufägen vermehrt werden. 
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Ebenſo Finnen auch in der Zoll-Drdnung, in den Zoll-Iarifen und in der Orgas 
nifation der Verwaltung nur unter allfeitiger Zuftimmung. der. hohen: Paciscenten 
Abaͤnderungen Statt finden. 


Art. XXXKX. 

Treten im Laufe bes Jahres außer der gewvöhnlichen Zeit der Verſammlung des 
Eongreffes außerordentliche Ereigniffe ein, welche über Abänderung der Tarife oder 
über andere Verfügungen unverzüglich Beſchluͤſſe erheifchen; fo ‚werden. ſich die hohen 
Paciscenten darüber: im dipfomatifchen Wege: vereinigen, oder einen: außerordentlichen 
Congreß veranlaffen. 


Art. XL. 


Den Aufivand für die Bevollmächtigten und ıhre Gehülfen beftreitet jene Regie: 
rung, welche fie belegirt. 

Die Remunerationen der Sachverftändigen, welche dem Congreß beigeordnet wer⸗ 
den, ſo wie des untern Perſonals, welches der Congreß zu ſeinen Arbeiten noͤthig 
hat, werden auf gemeinſame Koſten aus den. Vereins-dZoͤllen beſtritten. 


Art. XLI. 


Jedem der contrahirenden Theile foll es frei ftehen, nach Ablauf der erjten drei 
Jahre (vom Tage an gerechnet, wo der Verein in Vollzug kommt) jeder Zeit aus 
demſelben zu treten, wenn von ihm ein Jahr voraus die Aufkfündigung gefcheben ift. 

Nur in dem Falle, daß fämtliche deutſche Bundesftaaten über gemeinfame Maß— 
regeln uͤbereinkaͤmen, welche den Zwed des Zoll Vereins erfüllen, foll diefer von dem 
Zeitpunkt. an, wo die Beichlüffe der Bundes-Verſammlung im Vollzug, treten „ auf⸗ 
geloͤst werden. 

Ebenfo follen,. wenn gemeinfame Mafregelm uͤber den freien Verkehr und Han— 
del mit Lebensmitteln in dent deutfchen Staatenbunde befchloffen: werden ſollten, dieſe 
Beihlüffe an die Stelle der einfchlägigen Beſtimmungen der gemeinfchaftlichen: Zoll: 


Debnung bed Verein: treten.. 
5 
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Art. XL, 


In dem Falle des Austrittd aus dem Verein oder der Auflöfung deſſelben hat 
jeder austretende Staat alle von ihm angeftellten Beamten und Diener zuruͤckzuneh⸗ 
men und das ihm zuftindige Amts-Inventar zurüd zu erhalten. 


Art. XLIM, 7 
Das VBaierifche Gewicht und Maas wird dem gemeinſchaftlichen Zoll-Tarife zu 
Grund gelegt und die Zoll- Abgabe biernach erhoben. Zu dieſem Vehufe wird das 
Gewicht für die Damit noch nicht verfehenen Erhebungs-Behoͤrden auf Koften des 
Vereins berbeigefchafft. 
Das vom VBaierifhen abweichende Maas wird in jenes rebucirt, und es werden 
hierüber beſondere Reductions-Normen vorgefchrieben. 


Art. XLIV. 

In Anſehung der Tax- und Stempel-Abgabe wird es in jedem der vereinten 

Staaten nah feinen eigenen Belegen gehalten: und die Einnahmen an denjelben werden 
ben vefpeftiven Regierungen ganz allein verrechnet. 


Art. XLV. 


Sowohl bie ObersZoll:-Adminiftrationen, als die äußern Aufſichts- und Erhebungs: 
Behörden führen das Warpen und Prädicat jenes Staates, in welcheni fie aufge: 
ftellt find. 

' Gleiches findet bei den Verficherungs: Werkzeugen in der Art Statt, daß die Rands 
fhrift denjenigen Staat bezeichnet, in welchem die Poftirung liegt; der eine, Stempel 
trägt das Wappen eben diefes Staats nebft dem Namen und der Dienſtes-Eigenſchaft der 
Zoll-Poftirung als Amfchrift, der andere hingegen enthaͤlt die Umſchriſt „Zoll-Verein“ 
und in der Mitte Die laufende Nummer. 


,- 


Art. XVI. 
Die Landes-Megierungen hbernehmen es, das Inventar an Amts-Requiſiten und 
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Geraͤthſchaften für die in ihrem Gebiete liegenden Zoll-Aemter herbeizuſchaffen und zu 
unterhalten, | 
=. Art. XLvir. | 
Im Falle einer Aufldfung des Wereins werden die Local: Perfonalz und Spes 
cial⸗Acten denjenigen Regierungen, deren Land oder Perfonale fie betreffen, zuruͤck⸗ 


geftellt. 
Der generelle Theil, fo wie die Rechnungs⸗Acten der Vereins:Regiftratur bleiben 


zwar im Befige der Krone Baiern, welche jedoch drei Jahre lang verbunden ift, bie 
Einfiht diefer Regiſtratur-Acten, fo. wie die Verfaffung von Auszügen oder Abfchrif: 
ten .berfelben zu geftatten. 

Art. XLVIII. 

Die zur Zeit der Einführung des Vereins noch unerledigten Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſionen und Juſtificationen von den bisherigen Zoll-Adminiſtrationen der vereinten 
Staaten werden ausſchließend nach den Comptabilitaͤts⸗Vorſchriften des betreffenden 
Staates erledigt, und die daraus hervorgehenden Activ- und Paffiv:Refte berühren 


blos die Eaffen der betreffenden Regierung. 
Ebenſo werden die noch zu erledigenden Zoll: u ausihließend von ben 


Landes: Behörden und Stellen behanbelt. 


Art. XLIX. 


Sm Falle der Aufldfung des Vereins werden die Ruͤckſtaͤnde duch die Regierung, 
in deren Gebiet fie anfielen, eingetrieben, längftens binnen zwei Jahren dem Verein 
baar abgeliefert, und fodann untes die refpefriven Staaten nach dem vertragsmäßigen 


Tyeilungs⸗-Maßſtabe getheilt. 


Art. L. 


Gegenwärtiger, in duplo ausgefertigter Grund» Vertrag foll alsbald ber aller: 
hoͤchſten Genehmigung beider Königlichen Höfe unterlegt werden, und bie Auswechs⸗ 
lung beiderſeitiger Ratifikations⸗Urkunden ſpaͤteſtens in vierzehn Tagen zu München 
Statt finden. | 
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Zur Urkund deffen haben die beiberfeitigen Bevollmächtigten den gegenwaͤrtigen 
Grunds Vertrag unterfehrieben und befiegelt zu 
Münden den 18. Januar 1828. 


(L.S.) Philipp Moriz, Freiherr von (L.S.) Freiherr von Zentner. 
Shmig-Örollenburg. 
(L.8.) Chriftoph Ludwig v. Herzog. 


B) Dienft- Nachrichten. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge höchften Dekrets vom 4. d. M. bie 
Bereinigung der Salz »Infpeftors » mit den Galine » Caffiers-Stellen zu genehmigen, 
und hienach als Saline-GCaffier in Hall mit Wilhelms Glüc den bisher bei dem 
Finanz. Minifterium angeftellten Ober-Revifor Herdtle, feinem Anfuchen gemäß und 
unter Vorbehalt feines Rangs, zu ernennen gerubt. | 

Sodann haben Höchftdiefelben durch hoͤchſte Defrete vom 11. d. M. die bei 
dem K. Ober: Tribunal erledigte Rathss Stelle dem Ober-Juſtizrath D. Schott in 
Eflingen zu übertragen, und 

den bisher theild bei der Ober-Rechnungs⸗-⸗Kammer, theils bei dem Bergrath bes 
ſchaͤftigten ObersFinanzrath v. Dünger bei legterem Collegium ausfchließlich als erfien 
Rath; einzutheilen geruht. 


Dienft » Erledigung. 


Durd; die Beförderung des Ober⸗Juſtizraths D. Schott zum Ober: Tribunalrathe 
ift bei dem K. Gerichtshofe in Eflingen eine etatsmäßige Rath» Stelle erledigt wor: 
den. Die Bewerber um ſolche haben fich innerhalb drei Wochen bei dem 8. Ober: 
Tribunale zu melden. 





Berichtigung. 
Sir einigen Exemplarem biefes Blatts ift ©. 70 8.5 anflatt: „ng. Februar“ zu lefen: 15, Februar. 


Gedrudt bei G. Haffelbrint, Buchdrucker. 
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Mittwoch, den 20. Februar 1828. 
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Jabalt. 
Königl. Dekrete. K. Verorduung, bie Verkuͤndigung eines aenan Tarife der Eingangs-Zoͤlle betreffend, 
(Beilage: Der Tarif der Eingangs : Zölle.) 
Berfügungen ber Departements. Befanniggahung, bie Aufftellung einer Ober⸗Zoll ⸗Adminiſtration be: 
treffend. 





L Unmittelbare Königlidhe Defrete 


Königliche Verordnung, 
die Verkündigung eines neuem Tarife der Eingangs Zölle betreffend. 
(Beilage: Der Tarif der Eingangs: Zölle.) 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


In einer unter dem 43. Januar 1828 mit ber Krone Bayern abgefchloffenen 
Uebereinkunft, die Vollziehung des im Regierungd- Blatt von 1828, Seite 69 verfüns 
deten Grund s Vertrags uͤber den Zolls Verein mit dem Königreiche Bayern betreffend, 
iſt beftimmt worden, daß die Eingangs » Zölle von allen jenen Artifeln, die bisher in 
Württemberg geringer als in Bayern belegt waren, den bayerifchen Zollfägen — 
geſtellt werden ſollen. 


0 


Indem Wir Uns vorbehalten, zus gehörigen Zeit die weiteren Verfuͤgungen tiber 
bie vertragsmäßige gänzlihe Vollziehung des Vereins zu erlaffen, verorbnen und vers 
fügen Wir vorläufig, wie folgt: 

$. J. 

Vom 24. Februar 1828 an, diefen Tag mit eingerechnet, bis auf weitere Vers 
fügung werden die Eingangs-Zölle nad); dem dieſer Dererdaug angeſchloſſenen 
neuen Tarif erhoben. 

In Anſehung der Ausgangs⸗ und Durchgangs-Zoͤlle bleiben bis auf Weis 
teres die feitherigen Beftimmungen in Anwendung. 


$. U. 

Von diefem neuen. Tarif finden folgende Ausnahmen Statt, und zwar: 

In Beziehung auf den Verkehr mit dem Königreihe Bayern: 

1) Von allen an der bayerifchen Landesgrenze unmittelbar aus Bayern eingehen: 
den Erzeugniffen und Fabrifaten verbleibt es, wenn fie mit bayerifchen Auss 
gangöfcheinen verfehen find, bis zum vollftändigen Vollzug des Vereins bei 
den Eingangs:Zöllen, welche der bisherige Zolle-Tarif und der im Regierrungs- 
Blatte von 1827, Seite 139 verkündete Vertrag vom 12. April 1827 fefts 
feßen. 

Nur jene an der bayerifchen Landesgrenze eingehenden Waaren und Güter, 
welche duch Bayern blos tranfitiren, und fonadh in diefem Staate weder 
erzeugt, noch zum Eingange verzollt find, unterliegen den allgemeinen Eins 
gangs⸗Zoͤllen (Art. 1). 

3) Um den Verkehr zwiſchen beiden Koͤnigreichen vor dem gaͤnzlichen Vollzug bes 
Vereins noch mehr zu erleichtern, treten vom 1. März 1323 an, bis zu dem, 
in einer befondern Webereinfunft feftgefegten Termine der Aufhebung. der beis 
derfeitigen ZollsLinien folgende gegenfeitige Befreiungen ein: 

a) Die in Bayern mit Einfchluß des Rheinfreifes erzeugten Weine und Mein 
Mofte geben in Württemberg zollfrei ein; wogegen aber auch die in 
MWiürttemberg erzeugten Weine und Wein; Met⸗ bei der Einfuhr in Bayern 


vom EingangssZolle frei find. 
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b) Ebenfo find die in Bayern mit Einfchluß des Rheinkreiſes und in Wirttems 
berg- erzeugten 
Stabs Schiens Stangen» Knopperns und ZainsEifen, 
Eifenguß Waaren, 
unverarbeitete Eifenblehe, und - 
unverarbeitete Stable 
bei der gegenfeitigen Einfuhr keinem Zolle unterworfen. 
ec) Die gleiche gegenfeitige Befreiung genießen 
alle Getreide-Sorten, fodann. 


Pferde, Kälber, 
Fohlen, Schweine, 
Maultbiere, Friſchlinge, 
Eſel, Spanferfel, 
" Ochſen, | Schaafe, 
Stiere, Laͤmmer, 
Kübe, Geisvieh und 
Rinder, Kißen, 


wenn fie aus Bayern nach Württemberg oder aus Württemberg nad) Bayern 

‚eingeführt werben. 

Die Befreiung der unter a und b aufgeführten Gegenftände wird durch 
die nach den beftehenden VBorfchriften beizubringenden Urfprungs »Zeugniffe 
begründet. Für die unter ce aufgeführten Gegenftände aber wird eine Urs 
fprungssBefcheinigung nicht gefordert. 

$. I. 
Zu Bunften der Schweiz trete gleichzeitig mit der Einführung des neuen Tas 
rifs (Art. D bis auf weitere Anordnung nachftehende Erleichterungen ein: 

a) Folgende in ber Schweiz erzeugte Artikel unterliegen, wenn fie mit den vors 
fhriftmäßigen Urſprungs⸗Zeugniſſen verfehen fin®, nur der Haͤlfte ber tarifs 
mäßigen Eingangs⸗Zoͤlle. 

Diefelben find: 
Seidenfabrifate: 
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a) aus ungemifchter Geibe, 

b) aus Floretfeide, 

Spißen, 

Stab: Stangen und Zain⸗Eiſen, 
Eifenguß-Waaren, 
alle Sattungen bes rohen und abgefhweißten Stable, 
Käfe, 

Obſt, 

a) friſches, einſchließlich der Weintrauben, 

b) gedoͤrrtes, J 
Seewein, weißer, alter und neuer, ohne Unterfchieb, 
Dbftmoft, alter und neuer, 

Rirfhenwaffer, 

Wermuthgeiſt (Extrait d’Absynthe), 

Erdengefhirr, gemeines, einfchließlih gemeiner Defen, 
Honig, 

ungebleihtes Wade, 

Färbefräuter, 

Medicinifhe Kräuter und Wurzeln, 
Uhren-Beſtandtheile. 


b) Für ſchweizeriſche Fabriken und Handelshaͤuſer, welche Seiden- Baums 
wollens und WollensZeuge in Wuͤrttemberg auf irgend eine Weiſe zus 
bereiten, vollenden oder veredeln laffen, wird fowohl für die eingehenden rohen 
Stoffe, ald für die zurückgehende zubereitete Waare der mwechfelfeitige abgaben» 
freie Eins und Rüdgang, unter ben erforderlichen Vorſichts-Maßregeln feſt⸗ 
gefeßt. 

c) Von ber auf Ihroferifche Vleichen gegebenen und gebleicht wieder zurüdger 
führten Württembergifchen Leinwand ift bei der Ausfuhr zwar der gefegliche 
Zoll von 12 Fr. vom Gentner, bei der Wieder⸗Einfuhr aber nur ein Eingangs _ 
Zoll von 24 Fr. vom Gentner zu entrichten. 
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d) Bon Schaafen, welche die Schweizer auf Wirttembergifhe Weiden treiben, 
wird nur die Hälfte des gefeglihen Eingangs »Zolls entrichtet. Werben die 
Schaafe zur Schur nad der Schweiz getrieben und nah der Schur wieder 
auf die Weide gebracht, fo ift, nad erfolgter Nachweiſung, fein Zoll davon 
zu entrichten. 

Ebenſo fol für Vieh, welches die Schweiz durch Württemberg auf auss 
Ländifche Märkte bins und herführt, nur die Hälfte des Durchgangs⸗Zolls ber 
zahlt werden. 

$. IV. 

Was den Verkehr mit dem Großherzogthum Baden betrifft, fo bleibt bis auf 
weitere Verfügung die Verordnung vom 7. Juli 1827 (Reg.Blatt ©. 257) in Kraft, 
wonach der Eingangs>Zoll in Württemberg von den Badenſchen Weinen bem er: 
mäßigten Zoll gleichgeftellt worden ift, welchem diefe Weine bei ihrer Einfuhr nad 
Bayern unterliegen. 

Es wird daher erhoben: 

von den in dem Großherzogthum Baden erzeugten Weinen, mit Ausnahme 
ber Badenfchen See⸗Weine, 

Zwei Gulden und dreißig Kreuzer pr. Eentner; 
von den Badenſchen See⸗Weinen, 

Ein Gulden und zwanzig Kreuzer pr. Eentner. 

Eben fo bleiben hinſichtlich der Erleichterung des Grenz; Verkehrs die in ber Vers 
ordnung vom 24. April 1826 (Reg. Blatt S. 208) enthaltenen Beftimmungen vors 
laͤufig in Wirfung. 

Unfer Finanz Minifter it mit der Vollziehung dieſer Verordnung beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 12. Februar 1828. 


Wilhelm. 
Der Minifter der Finanzen: 
PBarnbüler. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats, Sekretär, 
Vellnagel. 
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U. Berfügungen der Departements. " 
Des Departements der Finanzen: 


Des Finanz» Minifterium. 
Bekanntmachung, die Aufftellung einer Ober⸗Zoll⸗Adminiſtration betreffend. 


Seine Königlihe Majefrät haben ſich in Vollziehung des Art. X des Grund» 
Vertrags über einen Zol-Verein mit der Krone Bayern bewogen- gefunden, bie oberfte 
Zoll⸗Verwaltung von den Attributionen des Gteuer-Collegiums zu trennen, und dafür 
eine eigene und felbftftändige Ober⸗Zoll⸗Adminiſtration aufzuftellen. 


Zu derfelben haben Seine Königlide Majeftät mittelft höchfter Entfchliefung 
vom 11. Februar d. S. nachfolgende Diener neben Beibehaltung ihrer bioherigen Stel: 
len zu berufen gerubt: 


den ObersFinanzrath v. Herzog, vortragenden Rath bei dem Finanz: Minifterium, 
als Vorftand, fodann 

den Ober: Finanzrath Bacmeifter, Mitglied des Steuer-Eollegiums, 

den zum Ober⸗Steuerrath ernannten Finanzrat$ Memminger, Mitglied des 
ſtatiſtiſch topographifchen Bureau. 

Für die Behandlung der rechtlihen Gegenftände der Ober-Zoll⸗Adminiſtration fol 
der Juſtitiar des Gteuer-Collegiums beigezogen werden. Zum Alffeffor bei diefer Stelle, 
zugleich mit der Beftimmung, das Gecretariat bei derfelben zu beforgen, haben. Seine 
Königlihe Majeftät den Neferendir Mohl gnädigft ernannt. 

Die new errichtete Ober-Zoll-Adminiftration wird vom T. Maͤrz 1828 an in Thäs 
tigkeit treten und Die betreffenden: Behörden werben hievon mit dem Anhang in Kennts 
niß gefeßt, daß fie von jenem Tage an ihre Verichte und Anfragen an die Königliche 
DbersZoll:Adminiftration zu. richten und die Weifungen derfelden pünftlih zu befolgen 
haben. 

Stuttgart den 14. Februar 1828. Barnbüler. 





Gebdruckt bei G. Haſſelbereink. 
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J. Unmittelbare Königliche Dekrete. 


A) Bewilligung zu Annahme eines fremden Ordens. 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben, nach hoͤchſtem Dekrete vom 18. d. M. 
an ben Ordens-Vice-Kanzler, dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, General: 
Lieutenant, Grafen v. Beroldingen, die Erlaubnif zu ertheilen geruht, das von des 
Königs von Franfreih Majeftät ihm verliehene Großkreuz der Ehrenlegion anzuneh: 
men und zu tragen. 

B) Dienft: Nachrichten. 

Seine Königlihe Majeftät haben vermöge höchfter Entfchliefung vom ı 1. d. M. 

die bei dem Finanz: Minifterium erledigte etatsmäßige Stelle eines Ober » Reviforg, 
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welcher zugleich die Miniſterial⸗Caſſe zu beforgen hat, dem bisherigen Amts⸗Verweſer, 
Referendir Maerklin, gnädigft übertragen, und 

durch höchftes Defret vom 15. d.M. den bei der Baus und Garten »Direftion 
angeftellten Architeften Gabriel zum Bau⸗Inſpektor gnädigft ernannt, auch) 

vermöge hoͤchſter Entfchliefung von demfelben Tage die Weg-Infpektion Biberach 
im Donau Kreife dem Architekten Gaab, von Tübingen, 

vermöge höchften Defrets vom 18. d. M. den Referendär erfter Claffe, Lienhardt, 
von Stuttgart, zum Oberamts - Gerichts » Aftuar in Marbach, und 

den Meferendär erfter Elaffe, Freiheren Adolph v. Wächter, von Stuttgart, 
zum Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar in Calw gnädigft ernannt. 

Sodann haben Höchftdiefelben auf das erfolgte Ableben bes feitherigen Ordens; 
Vice⸗Kanzlers, Staats-Minifters Freiheren v. Phull»-Rieppur, durch hoͤchſtes Der 
kret vom .ıg. d. M. den Staats⸗-Sekretaͤr Freiherrn v. Bellnagel zum Ordens; 
Vices Kanzler gnädigft zu ernennen geruht. 

Unter dem ı9. d. M, wurde ber Oberlieutenant 9. Finckh vom vierten zum 
dritten, und 

der Oberlieutenant v. Linden vom erften zum vierten Reiter-Regtmente verfeßt, 
auch Legterer zum Schügen : Offizier ernannt. 

Die patronatifhe Nomination des Pfarr» Verwefers Roller zu Rothenader, 
Didzefe Vlaubeuern, auf die erledigte evangelifhe Pfarr » Stelle daſelbſt iſt den 29. 
v. M. beſtaͤtiget worden. 


I. Verfuͤgungen ber Departements. 
A) Des Ober-Hofraths und des Juſtiz-Miniſterium. 


Belanntmachung, deu Gerichtöftand eines Theild des K. Hofitaats und der HofsDienerfchaft 
betreffend. 


Sn dem $.8 der Rang-Drdnung (Meg. Blatt vom Jahre 1821 ©. 749) iſt die 
Feftfegung der Ehren» Vorzüge der K. Hofr Beamten und Diener einer befonderen 
Verordnung vorbehalten. 
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Durch höchfte Entſchlleßung vom 29. November 1827 haben nun Seine König 
lihe Majeſtaͤt im Hinblide auf den $.ı lit. e Nr. a der Juſtiz⸗ Movelle vom »5, 
September 1822 (Reg. Blatt ©. 673) wonad) ſaͤmtliche öffentliche Diener, denen ein 
beftimmter Rang angewiefen ift, von ber Gerichtsbarkeit der Orts⸗Obrigkeiten befreit 
ſeyn follen, in Beziehung auf den Gerihtsftand des Koͤniglichen Hofftaats 
und der HofsDienerfchaft, fo weit folder nicht bereits dur die Eingangs er⸗ 
wähnte Rang⸗ Ordnung, und für befondere Fälle durch bie Inftruction für das K. 
Hof⸗Gericht vont 36, Mai 1817 (Reg, Blatt ©. 597) fefigefegt ift, Nachftehendes zu 
verorönen- gerubt. 

6. I 


Unmittelbar anter ben K. Gerihtshöfen ftehen, und find daher von der 
Gerichtsbarkeit der Oberamts-Gerichte befreit! 
A, Bei dem Hoffisak Seiner Majeftät des Königs, 
und zwar ⁊ 
1) Bei dem K. Ober⸗Hofrath: 
der Ober⸗Hofprediger, 
der Hof⸗Richter, 
die K. Leib⸗Aerzte, 
der Ober⸗Hof⸗Caſſier. 
2) Bei dem Oberſt⸗Hofmeiſter⸗Stab: 
der Hof⸗Jaͤgermeiſter, 
der Vorſtand der Baus und Garten⸗Direction, 
der Vorſtand der K. Hand⸗Bibliothek. 
5) Bei dem Oberſt⸗Kammerherrn⸗Stab: 
der Director des K. Hof⸗Theaters 
B. Bei dem Hofſtaat Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin: 
ber OberftsHofmeifter, 
der erſte Rammerherr, 
ber erfte Stallmeifter, 
die Staatd:Damen, 
die Hof⸗Damen. 


99 


C Bei dem Hofftaat: ber. verwittweten Königinnen Majeftäten: 
diejenigen Diener; die in der gleichen. Dienft-Categorie mit den: Dienern 

der regierenden Königin ftehen, welche auf die Exemtion 
Glaffe Anfprudy haben. 

D. Bei dem Hofftaat der Königliden Kinder: 
die ObersHofmeifter, 
die DbersHofmeifterinnen , 
Die Hofmeifter, 
die Hofmeifterinnen. 

E. Dienern anderer Angehörigen des Königlichen Haufes Fommt die Eremtion 
erfter Claffe nur vermöge befonderer K. Verwilligung zu, wenn fie ihnen 
nicht etwa ſchon vermöge ihrer vom Könige erhaltenen Aemter oder Titel 
zuſteht. 

F. u. 
Von der Gerichtsbarkeit der Orts-Obrigkeiten find befreit, und zunaͤchſt den 
Oberamts⸗-Gerichten untergeben: 

A. Bei dem Hofſtaat Seiner Majeftät des Königs, 

und zwar: 

AA) Bei dem K. Ober-Hofrath: 

der Ober⸗Hofraths⸗Sekretaͤr, 

der Ober⸗Hofraths⸗Canzliſt. 
1) Bei der Hof-Capelle: 

der Hof:Caplan, 

der Hof⸗Organiſt, 

der Hof⸗Cantor; 
2) bei dem Hof-Gerichte: 

der Hof⸗Gerichts⸗Aktuar; 
3) von den Hof-Werzten: 

der Hof-Ehirurg, 

der Hof:Zahmarzt. 
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BB) Bei dem OberftisHofmeifters Stab: 
Stab: 
der Stabs⸗Sekretaͤr, 
der Stabs:Ganzlift; 
ı) bei dem HofzDepartement: 

a) Perfönliher Dienft. 
der Hof⸗Zahlmeiſter, 
der Hof-Tuwelier , 
die Kammerdiener; 

b) Hof:Dienft. 
der Ober⸗Hof⸗Fourier, 
die Hof-Fouriere; 

e) Defonomie:Dienft. 
der Hof:Defonom, 
der Küchenfchreiber, 
der Küchenmeifter, 
der Hof⸗Canditor, 
der Kellermeifter, 
der Gilberfämmerling , 

die Leinwand: Verwalterin ; 

d) Schloß: und Kron:Mtobilien Verwaltung. 
der Schloß» und Kron⸗Mobilien⸗Verwalter, 
der Adjunkt deffelben, 
der Schloßſchreiber; 

2) bei dem Hof⸗Jaͤgermeiſter⸗Amte: 
der Hof⸗Jagd⸗Sekretaͤr, 
der Dber:Büchfenfpanner ; 

3) bei der Baus und GartensDivestion: 
der BausÄnfpector, 
der Architekt, 
der Bauzeichner, 


— 
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ber ObersHofgärtner, 
die Hofgaͤrtner; 
4) bei der Direction ber K. Hand» Bibliothef: 
ber Gefretär, 
ber Infpector der Hand-Bibliothef, 
ber Infpector ber Gallerie. 
CC) Bei dem DOberfisKammerherrns&tab, 
und zwar: 
bei dem K. Hof⸗Theater: 
ber Sefretär, 
ber Canzliſt, 
ber Oekonomie⸗Verwalter, 
der Eapellmeifter. 
DD) Bei dem Oberfi-Stallmeifter-Gtab: 
ber ObersThierarzt, 
der Stabs⸗Sekretaͤr, 
die Bereuter, 
die Stall⸗Inſpeetoren. 
Bei dem KHofftast und Dienft» Perfonal Ihrer Majeftät der 
Königin: 
der Geheimes-Sefretär, 
bie Kammerbiener, 
die RammersFrauen. 


. Bei dem Hofftaat und Dienft-Perfonal der Königlichen Kinder: 
die Rammerbiener, 


die Kammer⸗Frauen, 
bie Kinds⸗Frauen. 


. Diener anderer Ungehdrigen bes Königligen Raufes, welchen, 


ftänden fie im Dienfte des Königs, bie Exemtion zweiter Claſſe zufäme, 
haben diefe gleichfalls zu genießen. 


| $. 1. 
Alle übrigen in den sg. I und II nicht genannten KHofdiener find- ber Gerichtäbars 
Feit ber Orts⸗Obrigkeiten unterworfen. 
Sämtliche hiebel betheiligten Stellen und Diener haben ſich hiernach zu achten. 
Stuttgart den 14. Februar 1828, 
Behr. Maucler. 


B) Des Departements des Innern. 


Des Minifterium des Innern, 


a) Bekanntmachung, betreffend die Preis-Austheilung fhr die Anzeige natuüͤrlich pockenkranber au⸗e 
im Jahr 18%. 


Auch im Jahr 183% Ift die Anzeige von Kühen, welche an den natürlihen Pocken 
erfranfe find, nicht fo häufig gefchehen, als die wirkliche Erfcheinung diefer Krankheit 
es möglich gemacht hätte. 

Es Fonnte daher die Zutheilung der Prämie von je zwei Rronenthalern nur an 

Adam Kraus, von Oberfontheim, Oberamts Gaildorf, 

den Weber Lang, von Marbach, und 

den Thierarzt Maurer, von Rutesheim, Oberamts Leonberg, 
erfolgen. 

Indem dies hiemit zur Öffentlichen Kenntnif gebracht wird, erhalten die K. Obers 
Ämter den Auftrag, folches auch durch die in ihren Bezirken erfcheinenden Intelligenz 
Blätter befannt zu machen, und, wenn es nicht in der legten Zeit bereits gefchehen 
feyn follte, die diesfallfige Verordnung vom 13. November ı825, befonders aber die 
darin enthaltene Vefchreibung der Kennzeichen der Achten urfprünglihen Kuhpocken 
(Reg. Blatt von 1825, ©. 718) auf gleichem Wege wiederholt in Erinnerung zu brins 
gen, auch den Orts-Vorſtehern die Velehrung ihrer Untergebenen hierüber von Neuem 
nachdrüdlich zu empfehlen. 

Die K. KreissRegierungen aber werben hiemit angemwiefen, Fünftig bie oberamtlis 
hen Berichte über dergleichen Anzeigen natürlich pocenfranfer Kühe nicht mehr zu 
fanmeln, fondern fogleih zum Behufe der Anweifung der feftgefegten Prämie hieher 
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vorzulegen, und am Schluffe des Verwaltungs Jahrd nur die etwaigen Fehlanzeigen 


nachzutragen. 
Stuttgart den 14. Februar 1828. Schmidlin. 


b) Verfügung, betreffend die Schau und Stemplung der Weberblaͤtter. 


Zu Vollziehung der in der Verfügung vom 18. April v. J., betreffend die polis 
zeiliche Aufficht über den Verkehr mit linnen Garn und die Leinwand: Weberei (Reg. 
Blatt ©. 124 f.), enthaltenen Beftimmungen wegen der Schau und Stemplung der 
Meberblätter werden nachftehende Vorfchriften extheilt: 

F. 1. 

Die Blaͤtterſchau iſt zunaͤchſt auf den Stand der Zaͤhne oder Riete zu richten. 
Nur Blaͤtter, deren Zaͤhne oder Riete in durchaus gleicher Entfernung von einander 
ſtehen, koͤnnen das Schauzeichen erhalten. 

Naͤchſtdem iſt die Breite, die Fadenzahl und die Art des Gewebes, wozu das 
Blatt dient, auf demſelben zu bezeichnen, 

F. 2. 

Es koͤnnen Weberblaͤtter von jeder beliebigen Breite die oͤffentliche Stemplung 
erhalten. Dagegen iſt bei der im $. ıg der Verfügung vom 18. April v. J. angeords 
neten Bifitation der Merfftätten darauf zu achten, daß zur Verfertigung von Hans 
dels⸗Leinwand (zur Stuͤckweberei) Feine Blätter gebraucht werden, die nicht genau einer 
der im Handel üblichen Gattungen der Leinwands Breite entfprechen. 

§. 3. 

Der richtig erfundene Stand der Zähne wird auf dem Blatt durch das bei den 
Sarnhäfpeln gebräuchlihe Pfechtzeihen, die Breite und Fadenzahl durch Ziffern in 
der Art angezeigt, daß die erfte Ziffer die Zahl der PViertels » Ellen, welche das mit 
dem Blatt zu webende Leinwand: Stüd in der Breite hält, die zweite Ziffer aber die 
Zahl der auf das Blatt gehenden Fadenhunderte ausdrüdt. 

| $. 4. 

Der Berfäufer eines mit der vorgefchriebenen Stemplung nicht verfehenen Webers 
blattes wird ebenfo, wie der Weber, welcher fich eines ſolchen bedient, mit der Strafe 
eines Eleinen Frevels belegt. 
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Blätter mit ungleihem Rietftand, welche ein Blätterfeger zur Schau bringt, 
werden demfelben unter Anſetzung der in der Weber-Drdnung vorgefchriebenen Strafe 
‚ von einem Gulden zur Umarbeitung zurückgegeben. 

Ein bereits in den Verkauf übergegangenes ungeftempeltes Blatt, bei welchem 
ein ungleicher Rietftand gefunden wird, ift nach Vorfchrift der Weber: Ordnung zu 
zerfchneiden. | 

Wird bei einem Blatt die obrigkeitlihe Bezeichnung unrichtig befunden. indem 
‚entweder der Nietftand ungleich ift, oder. das Blatt der ausgedrüdten Breite und 
Fadenzahl nicht entfpricht,, fo ift nach Abfag II der Verordnung vom ı5. Febr. 1815 
(Reg. Blatt ©. 49) zu verfahren. 3 

Bon der vorgefchriebenen Schau und Stemplung find diejenigen Blätter ausge: 
nemmen, welche zu Sack- Pack- und Steif-Leinwand, desgleichen zu gemufterten oder 
folhen Geweben, die Wolle, Seide oder Baumwolle in Kette oder Einfchlag enthalten, 
dienen follen. — 

Die Vorſchrift des F. 21 der Verfügung vom 18. April v. J. wegen Bezeichnung 
der Leinwandſtuͤcke mit dem Namen des Webers und dem zur Verfertigung gebrauch⸗ 
ten Geſchirr findet nur bei derjenigen Leinwand, welche nicht in eine der in dem vor: 
ftehenden $. 6 genannten Claffen gehört, Anwendung. 

Das gebrauchte Gefhirr wird nach der Breite und Fadenzahl auf gleiche Weife, 
wie der vorftehende $. 3 es für die Blaͤtter-Stemplung vorfchreibt, bezeichnet. 

Die Polizei» Stellen find angewiefen, über der Vollziehung diefer Vorfchriften zu 
halten. 

Stuttgart den ı8, Februar 1828. Schmibdlin. 


2. Des Fatholifchen Kirchenraths. 
a) Termin für die diesjährige Dienſt-Pruͤfung der katholiſchen Geiſtlichen. 


Die Dienft = Prüfung der Farholifchen Geiftlichen für Kirchenftellen wird am 
Dienftag den ı7. Juni und den folgenden Tagen Statt haben, und werden diejenigen 
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Geiftlichen zugelaffen, welche im Jahre 1825 oder früher Priefter geworden find. - Die 
Prüfungs: Gandidaten haben fi) bis zum 19. Mai dahier fehriftlich zu melden, und, 
wenn Feine Abweifung erfolgt, am Montag ben 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr, auf 
der Kanzlei des Fatholifhen Kirchenraths zu erfcheinen. 

Uebrigens bezieht man ſich auf die im Regierungs-Blatt von 1819, ©. 111, auch 
auf die in den Eirfular: Erlaffen vom ı. Juli 1820 und 6. Auguft 1822 befannt ges _ 
machten Vorfohriften. 


Stuttgart den 14. Februar 1828, Samerer. 


V) Xermine für die Dienft» Prüfungen der katholiſchen Schullehrer und Proviforen. 


Die diesjährigen Dienft » Prüfungen der Schullehrer zur Beförderung und der 
Proviforen zur Anftellung werden am Dienftag den ag. April, auh am Dienftag den 
7. Oktober und den darauf folgenden Tagen gehalten werden. 


Es haben zu erfcheinen: 

1) Die bereits fchon früher, jedoch nicht dahier geprüften Schullehrer, wenn fie 
zur Beförderung auf beffere Stadt s oder Lands» Echuldienfte fähig erklärt 
werden wollen; 

2) die Proviforen, melde das einundzwanzigfte Fahr zurüdgelegt, und volle 
drei Jahre Proviforatss:Dienfte in öffentlichen Schulen geleiftet haben. 

Hiebei bezieht man fich auf die unter dem 5. Februar ı822 (Meg. Blatt ©. 106) 
gegebenen Weifungen. In den Meldungen find der Name, Dienft-Charakter, Wohn: 
ort, das Jahr und der Tag der Geburt; Jahr und Tag des ProviforatssDefrets ans 
zugeben, und die Schul» Infpeftoren haben in ihren Beiberichten über die Lehrgabe, 
die Sitten und die Amtsführung pflichtmäßig ſich zu aͤußern. 

Bei einer diefer Prüfungen haben auch diejenigen Schullehrer zu erfcheinen, weldye 
die ganze Bildung der Echuls Incipienten durch den vierjährigen Kurs übernehmen 
wollen. 

Die Eingaben müffen für die Frühlings: Prüfung bis zum 31. März, für die 
Herbfts Prüfung bis zum 8. September dahier einfommen, widrigenfalls fie unberüd:; 
fichtiget. bleiben. Wenn Feine Abweifung erfolgt, fo haben die Pruͤfungs⸗Candidaten 
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beziehungsweiſe am Montag ben 28 April und den 6. Oktober, Nachmittags um 4 Uhr, 
auf der Kirchenraths » Kanzlei dahier fich einzufinden. 
Stuttgart den ı4. Februar 1828. Camerer. 


c) Prüfung der katholiſchen Schul⸗Incipienten für Schul⸗Proviſorate. 


Diejenigen Schul ncipienten, welche die gefegliche Bildungszeit außer dem Schuls 
lehrer » Seminar bis zum ı. Mai vollenden, haben fih zur Prüfung über ihre Fäs 
bigfeit zu Schul-Proviforaten bis zum 15. April durch den betreffenden SchulsInfpeftor 
fhriftlih dahier zu melden, worauf ihnen das Weitere befannt gemacht werden wird, 

Stuttgart den ı4. Februar 1828, Camerer. 





Dienft:Erledigungen. 


ı) Nach eingetretener Erledigung des bisher mit der Pfarrei zu Dürrmenz 
verbunden geweſenen Dekanat» Amts ift die Auflöfung diefes Defanatd und die Eins 
verleibung der DidzefansDrte (mit Ausnahme der dem Defanat Vaihingen zugetheilten 
Drte Mühlhaufen, Roßwag und Weiffah) in die Didzefe Knittlingen verfügt worden. 
Es wird daher nur die Pfarrei Dürrmenz als folche wieder befeßt, deren nunmehriges 
Einkommen bei 2140 KirchensGenoffen nah Competenz-Preifen in Geld 167 fl. 54 kr., 
firen Naturalien 588 fl, Güter Genuß 76 fl., VBeneficien, Rechten und Emolumenten 
142 fl., zufammen 974 fl., nah Etats» Preifen aber ı205 fl. beträgt. Die Bewerber 
um diefe Pfarrei haben fich innerhalb vier Wochen vorfchriftmäßig bei dem evangeli- 
fhen Eonfiftorium zu melden. 

2) Das erledigte evangelifde Dekanat Knittlingen enthält 19 Didzefan » Orte, 
der Defanats-Sig Rnittlingen aber 2250 PfarrsGenoffen, welche der Defan nad den 
gefeglihen Veftimmungen mit Hülfe des Diafons zu berathen hat. Das Fünftige 
Einkommen ift, neben freier Wohnung, deren Umtaufch aber dem Fünftigen Dekan aufs 
erlegt werden Fann, und mit Einfchluß einer einftweiligen, auf die gegenwärtige Finanze 
Periode verwilligten Zulage von 73 fl. auf 1100 fl. berechnet, und enthält in Geld 
267 fl. 45 Pr., fixen Naturalien 585 fl. 30 fr., GütersGenuß ı3ı fl. 3o Pr., Zehent⸗ 
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Surrogat 45 fl., bürgerlichen Beneficien ı2 fl. 24 fa und Emolumenten 5% fl. Die ber 
fähigten Bewerber haben fih innerhalb vier Wochen bei dem evangelifchen Conſiſto— 
rium zu melden. 

5) Die erledigte Pfarrei Strümpfelbah, Didzefe Waiblingen, begreift den 
Pfarrort mit 1460 Pfare-Genoffen, und das Einkommen diefer Stelle ift in Normals 
Preifen zu 755 fl. und in Competenz=Preifen zu 613 fl. angefchlagen. Die Bewerber 
"haben fich innerhalb vier Wochen vorfchriftmäßig bei dem evangelifchen Eonfiftorium 
zu melden. 

4) Die Bewerber um die ‚erledigte evangelifhe Pfarrei Triensbach, Didzefe 
Grailsheim,welche mitdrei Filialien, in deren einem — Lobenhauſen — jeden zweiten Sonntag 
und in Cafual-Fällen Gottesdienfte zu halten find, 600 Pfarr-Genoffen enthält, und mit 
Einfchluß einer Geld:Zulage von Einhundert Gulden ein Einkommen von 548 fl. nad) 
Competenz s und 554 fl. nach EratssPreifen gewährt, haben ſich innerhalb vier Wochen 
bei dem evangelifchen Sonfiftorium vorſchriftmaͤßig zu melden. 

5) Die wieder zu befegende Fatholifhe Pfarrftelle in Egesheim, Oberamts 
und Defanats Spaichingen, begreift das Pfarrdorf ſammt einem Filialdorf, wo auch 
eine Schule ift, und einem Hofe, zufammen 940 Parr:Genoffen. Ihr Einkommen 
belauft fih an Güter-Errrag, Zehnten, Grund: Gefällen, Capital-Zinſen, Befoldungen 
"und Gebühren auf Baofl. Wenn die Erforderniffe für ein Exkurrent-Vikariat nach 
dem Filial Königsheim ausgemittele werden, fo hat der Pfarrer die von diefem Filial 
fließenden 8ı fl. Pfruͤnd-Gefaͤlle hiezu einzumerfen und einen Bifar zu halten. Die Geifts 
Ehen, welche fih um diefe Stelle insbefondere bewerben wollen, baben ſich binnen 
vier Wochen vorfchriftmäßig bei dem Eatholifchen Kirchenrath zu melden. 

6) Da die bei dem K. Gerichtshefe in Eflingen erledigte Sekretaͤrs-Stelle etatss 
mäßig mit einem SKanzleisHülfs-Arbeiter mit einem Gehalte von jährlichen 450 fl. bes 
feßt werden foll; jo werden die Bewerber um die gedachte Stelle aufgefordert, inners 
halb vierzehn Tagen bei dem dortigen Gerichtöhofe fich zu melden. 

7) Durch die Kranfheitshalber erfolgte Penfionirung des Revier-Förfters, Ober: 
Förfters Fifcher in Altenftaig, ift jenes in der erſten Elaffe a ftehende Revier in 
Erledigung gekommen. 


Gedruckt bei ©. Haffelbrint, Buchdrudter. 
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No. 13. 


Regierungs - Blatt 


für das 


Königreih Württemberg. 
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Freitag, den 29. Februar 1828. 


— — — — 


Inbhalt. 
Verfügungen der Departements. Weitere Bekanntmachung, die in einzelnen Gemeinderaths⸗Beyirlen 
vollendete Bereinigung des Unterpfandsweſens betreffend. (Nro. IX.) 


LE — ALL WAL ODE 








.— —— —— — — 


J. Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 


Keine. 
I. Verfügungen der Departements. 
Des Juſtiz-Departements. 
Der Hypotheken-Commiſſion. 
Weitere Bekanutmachung, die in einzelnen Gemeinde⸗Raths-Bezirken vollendete Bereinigung des Unters 
pfandswefens betreffend. (Nro. IX.) 
(Bergl. Meg. Blart vom Jahr 1828, ©, 5.) 

Nach den feit der legten Befanntmachung vom 5.9. M. bis heute bei der K. Hypo— 
thefensCommiffion eingekommenen Berichten der Oberamts⸗ und Amts-Gerichte find in den 
biernach benannten weiteren fiebenzig Gemeinderathbsa®Bezirfen die Gefchäfte der 
Bereinigung des Unterpfandsivefens vollftändig beendigt, auch die neuen Unterpfandss Bücher 
in Ordnung gebracht worden, und ift fomir das Pfand» Gefeg ıc. vom ı5. April 1825, 
gemäß den durch die betreffenden Bezirfs-Gerichte in Befolgung der@inführungssInftruftion 
vom 15. December 1825, $. 165, erlaffenen Öffentlichen Kundmachungen, in diefen Orten in 
volle Wirffamkeit getreten; welches hiermit zu allgemeiner Kenntniß gebracht wird. 

Stutigart den 25. Februar 1828. Schwab. 
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Neunte Ueberſicht 
ber Gemeinderaths-Bezirke, in welden das Pfand: MEEEDERENN: 
Geſchaͤft vollender if. 


— 


1. Nedars freie 


ı) Hofen, Pfand:Commiffariats und Oberamts Beſigheim; 

2) Maſſen bach, Pfand:Commiffariats Schwaigern, Oberamts Brackenheim; 

3) Serres, Pfand-Commiffariats Duͤrrmenz, Oberamts Maulbronn; 

4) Klein: Sahfenheim, Pfand:Commiffariats Gros:Sachfenheim, Dberamts Wat: 
hingen ; 

5) Bürg Pfand-Commiſſariats Winnenden, Oberamts Waiblingen. 


I. Shwarzwaldb+Kreis, 

A) Haupt: Drte der Pfand» Commifferiats » Bezirfe: - 
6) Ehningen, Dberamts Urach. (Pfand-Commiſſaͤr: Schäffer.) 

B) Andere Gemeinderaths :Bezirfe: 
) Onftmettingen, Pfand:Commiffariats Ebingen, Oberamts Balingen; 
8) Agenbach, 
2 er — & Pfand:Commiffariats Teinach, Oberamts Calw; 
11) Roͤthenbach, 
12) Lombach, 
15) Loßburg, 


14) Reinerzau, Pfand⸗Commiſſariats Freudenſtadt, 

ı5) Rodt, 

16) Schömberg, — Oberamts Freuden⸗ 
17) Boͤffingen, ſtadt; 

ı8) Erzgrube, 

19) Hochdorf, Pfand⸗Commiſſariats Dornftetten, 


20) Ober-Musbach, 
21) Schernbach, 


— — 
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22) Kuppingen, Pfand-Commiffariats Herrenberg, 

25) Thailfingen, Pfand-Commiſſariats Bondorf, Oberamts Herrenberg; 
24) Breitenholz, Pfand-Commiſſariats Entringen, 

25) Maiſenbach, Pfand-Commiſſariats Liebenzell, Oberamts Neuenbaͤrg; 

26) Alt: Oberndorf, Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Oberndorf; 

27) Dberhaufen, 
28) Unterhaufen, 
29) Roßwangen, Pfand:Commiffariats Nufplingen, Oberamts Spaichingen. 


I. Jart Kreis. 
A) Hauptorte der Pfand-Commiſſariats-Bezirke: 
30) Gſchwend, Oberamts Gaildorf (Pfand-Commiſſaͤr: Wunderlich); 
31) Gerſtetten, Oberamts Heidenheim (Pfand:Commilf * Voͤtter); 
32) Doͤrzbach, Oberamts Künzelsau (Pfand-Commiſſaͤr: Clemens). 
B) Andere Gemeinderaths-Bezirke: 
33) Unterkochen, Pfand-Commiſſariats Aalen, 
34) Heuchlingen, Pfand-Commiſſariats Abtsgmuͤnd, 


Pfand⸗Commiſſariats Pfullingen, Oberamts Reutlingen; 


Oberamts Aalen; 


35) Roͤhlingen, Pfand-Commiſſariats Ellwangen, 
36) Nordhauſen, | Dberamts Ellwangen; 
37) Unter: u. Dber:) Pfand:Commiffariats Zöbingen, 
Schneidheim, 
38) Eſchach, 


39) Ruppertöhofen | Pfand⸗Commiſſariats Gſchwend, Oberamts Gaildorf; 


40) Heldenfingen, Pfand-Commiffariats Oerftetten, 

41) Hermaringen, Pfand»:Commiffariats Giengen, 

he) Ohrnberg, 

45) Wefternbad, 

44) Aiperglen, Pfand:Commiffariats Winterbach, Oberamts Schorndorf; 

= — * Pfand⸗Commiſſariats Lorch, Oberamts Welzheim; 

4°) Verrenberg, Pfand-Commiſſariats und Amts-Gerichts Pfedelbach; 

Der Pfand— Commiſſariats-Bezirk Ellwangen. „ift nun be: 
reinigt. 


Oberamts Heidenheim; 


| Pfand-Commiffariats und Oberamts Ochringen ; 
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WW Donau, Kreis 

A) Hauptorte der Pfand⸗Commiſſariats⸗Vezirke: 
48) Wiblingen, Oberamts-Sig. (Pfand-Sommiffär: Tohler.) 

B) Andere Gemeinderaths⸗Bezirke: 
49) Samerfhwang, Pfand»Commiffariats Ehingen, 
50) Unter-Marchthal, Pfand»Commiffariats Deunderfingen, 
51) Klein-Suͤſſen, Pfand-Commiffariats und Oberamts Geißlingen; 
52) Börtlingen, Pfand-Commiffariats Ebersbach, Oberamts Göppingen; 
55) Waltershofen, Pfand-Commiffariats und Oberamts Leutkirch; 
54) Auingen, Pfand:Commiffariats Münfingen, 
55) Kohlſtetten, 
56) Meidelftetten, | Pfand⸗Commiſſariats Hayingen, 
57) Oberftetten, 
58) Dürrenwaldftetten, 
59) Emerfeld, 
60) Ehrenftein, Pfand-Eommiffariats Ulm, Dberamts 
61) Holzhaufen mit Sinabronn, Pfand-Commiſſariats Wefterftetten,) Alm; 
62) Thannhaufen, Pfand-Commiffariats Schuffenried, Oberamts MWaldfee ; 
65) Donauftetten, 
64) Sögglingen, | Pfand:Commiffariats Wiblingen, 
65) Unterweiler, 
66) Bühl, 
67) Stetten, 
68) Dürmentingen, Pand-Commiffariats und Amts-Gerichts Budau; 


69) Sauggart, | Beandst BR # | 
10) Grunzheim, Pfand-Commiffariats und AmtssGerichts Ober⸗Marchthal. 


| Oberamts Ehingen ; 


Dberamts Drünfingen; 


| Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Riedlingen; 


Oberamts Wiblingen; 
| Pfand-Commiffariats Laupheim, 


Zur Beglaubigung : 
‚Der Aktuar der 8. Hypotheken⸗Commiſſivn: 
Loͤſer. 





Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Bucbdeucker. 
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JIubalt. 
Könfgl, Dekrete. Drdens-Werleifungen und Bewilligung zu Annahme fremder Orden. — Dienſt-Nachrichten. 
Derfügungen der Departements. Verfügung des Juſtiz-Miniſterium, betreffend bie Nachſuchung amtlider 
Verfügungen in Schreiben an ben Departements-Chef.— Verfügung, die Vorlegung einer Ueberficht über den Umfang 
der Pfand: Bereinigungs: Geſchaͤfte nach Vollendung berfelben in einzelnen Gemeinden betreffend. — Uebereinfunfr 
mit der K. Preußiſchen Regierung zu gegenfeitiger Sicherſtellung der Rechte der Schriftfteler und Verleger 
gegen beu Nachdruck. — Privilegium gegen den Nachdruck der Echrift; Ueber die Pferde:-Hufbelhlag:-Kunfl x. 
von Hoͤrbt. " z 
DienfisErledbigungem, 





I. Inmittelbare Königlihe Dekrete 


A) Ordens: Berleifungen und Bewilligung zu Annahme fremder Orden. 


Seine Königlihe Drajeftät haben, nach hoͤchſtem Defrete vom 19; v. M. 
an ben Ordens Vice» Kanzler, aus Anlaß des mit der Krone Baiern abgefchloffenen 
Wertrags über einen Zoll» Verein folgende Dekorationen HöchftIhres Ordens der 
Wuͤrttembergiſchen Krone am bie hiernach genannten K. Baiernſchen Staatsdiener er⸗ 


teilt: 
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das Großs Kreuz: 


dem Staats-Minifter des K. Hauſes/ des Aeußern und der Juſtiz, Reichs⸗ Rath 
Freiherrn v. Zentner, und 


dem Staats-Minifter des Innern und der Finanzen, — v. Armansperg; 
das Commenthur⸗Kreuz: ü 


dem General-Commiffär und Präfidenten der Regierung des Unter-MainsKreifes, 
Freiberen v. Zu Rhein, und 


dem Geheimen. Legations⸗Rath, Miun ſterjal⸗ Rath im Departement des Neufern, 
v. Flad; 
das Ritter⸗Kreuz: .. --- 
dem Minifterial-Rath im Departement des nnern, p v. - Wirfinger, und 
dem Minifterial:Rath im Departement der Finanzen, v. Panzer. 


Dagegen haben Seine Majeftät der König von Baiern aus gleicher Veran: 


laffung nachftchenden dieffeitigen Staatsdienern folgende Deleralienen Ss, Beiernfiher 
Orden verliehen: — 


dem Miniſter der auswaͤrtigen und der ® Fanikten » Ariel senheiten, Safer 
v. Beroldin: gen, den Haus-Orden vom beiligen Hubertus, 


dem Staats-Rath und Gefandten zu Münden, — v. —— 
lenburg, das Groß—⸗ Kreuz des Civil-Verdienſt-Ordens, 


dem "Geheimen Legations⸗Rath v. Bilfinger, ud 
dem DbersFinanzrath v. Herzog, das Commandeur⸗Kreuz, fobann 
dem Geheimen Legations-Rath, Kammerheren, Freiherrn ©. W Achter, amd ' 


dem Geheimen Legations-Rath, Cabinets⸗ Sekretär Goes, das Ritters Kreuz des 
a a Ordens. 


Seine Majeſtaͤt haben, nah hoͤchſtem Dekret vom 2. d. M. an den Ordens: 
Bice⸗Kanzler, den ebengenannten K. Staatsdienern die nachgefuchte Erlaubniß zu er— 
theilen gerubt, die gedachten Ordens:Deforationen anzunehmen und zu tragen. | 


— 2 Su 
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— B) Dienſt⸗Nachrichten. 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben durch hoͤchſtes Dekret vom 14. v. M. dem 
geweſenen Oberamtmann des vormaligen Reichs-Stifts Schuſſenried, jetzigen Amts⸗ 
Notar Gebel daſelbſt, ſo wie 

vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 19. v. M. dem bei der Staats-Schulden⸗ 
Zahlungs-Caſſe angeſtellten Buchhalter Stängel den Titel eines Kanzlei-Raths 
gnädigft ertheilt; 

durch hoͤchſte Entfchließung vom 20. v. M. die erledigte General» Superintendenz 
Um dem Ober:Eonfiftorialrath, Prälaten D. v. Flatt, neben feinem bisherigen Amte, 
und | 

die erledigte Dberamts » Arzts»Stelle zu Oberndorf dem Unteramts- auch Stadt: 
und Spital» Arzt D. Laib zu Rottweil gnädigft übertragen. 


Sodann haben Höchftdiefelben vermöge höcften Defrets vom 25. v. M. den 
Meferendär erfter Elaffe, Hoh bach, von Ulm, zum Gerichts » Aftuar in dem Juſtiz⸗ 
Departement zu ernennen, und 

den Meferendär erfter Elaffe, Eberhard Auguft Wagenmann, aus VBadnang, 
in die Zahl der Rechts= Eonfulenten aufzunehmen geruht. — Derfelbe hat Horb zu 
feinem Wohnorte gewählt. j 


Ferner haben Seine Königlide Majeftät durch hoͤchſte Entfchliefung vom 
27. 9. M. die erledigte evangelifche Pfarrei Herbrehtingen, Defanats Heidenheim, 
dem Pfarrer Eiſen bach in Gutenberg, im Dekanat Kirchheim, gnaͤdigſt verliehen. 
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I. Berfügungen der Departements. 


A) Des JZufti5: Departements: 


1. Des Zuftiz: Minifterium, 


Verfügung, betreffend die Nachfuhung amtlicher Verfügungen in Schreiben an ben Departiments 
Chef. 

Da feit einiger Zeit häufig Gefuche um amtliche Verfügungen in Rechtes und 
Gnaden⸗Sachen nicht in der vorfihriftmäßigen Form von Eingaben an das K. Juftizs 
Minifterium, fondern in der von Privat-Schreiben an den Minifter vorgetragen wor⸗ 
den; fo wird hiemit befannt gemacht, daß auf dergleihen Schreiben eine amtliche 
Verfügung nicht getroffen werden Fönne, und daher folhe in Zukunft unberüdfichtigt 
bleiben müßten. 

Stuttgart, den 28. Februar 1828. 
Maucler. 


2. Der HypothefensCommiffion. 


Verfügung, die Vorlegung einer Ueberficht fiber den Umfang ber Pfand» Bereinigungs:Gefchäfte 
nach Vollendung derfelben im einzelnen Gemeinden betreffend. (Mit einer Beilage.) 

Zu Erleihterung und gründlicher Behandlung der Unterpfands>Bereinigungen in 
den einzelnen Gemeinden, fowohl hinfichtlich des den Pfand »Commiffären hiebei oblies 
genden Haupt: Gefchäfts, als in Anfehung der von den Gerichts :Vorftänden hierüber 
vorzunehmenden Prüfung, fo wie ins VBefondere zu Erlangung einer fiheren Grund— 
lage für die Beurtheilung der Koften » Unrehnungen nah Mafigabe des Aufferen und 
inneren Gefchäfts-Umfanges, und eines Vergleichungs-Maßſtabes der Gefchäftsleiftuns 
gen einzelner Pfand » Commiffäre unter fih, auch zu Erzielung einer ftets regen Aufs 
merkfamkeit der Leßteren auf den Umfang der einzelnen Gefchäfts:Zweige und die hies 
bei zu beachtenben wefentlichen Geſichts-Punkte, wird hiermit feftgefeßt, dDaf von jedem 
Pfand⸗Commiſſaͤr, welcher mir der vollftändigen Vereinigung eines Gemeinderaths: Bes 
zirfes von nun an zu Stande Fommt, zugleich mit der über die Vollendung diefer 
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Arbeit an das Vezirfss Gericht zu erftattenden Anzeige eine Ueberfiht über den Ums 
fang und den Grad der Schwierigfeit des Pfand» Einführungs» Gefchäftes in der bes 
treffenden Gemeinde, nach dem aus der Beilage erfihtlihen Formular, der Auffichtd- 
Behörde vorzulegen fey. 

Die Leptere hat diefe Ueberficht bei der fofort vorzunehmenden amtlichen Prüfung 
des Gefchäfts als allgemeine Grundlage zu beruͤckſichtigen, auc eine Abfchrift derfel- 
ben, nach Anerfennung der Gruͤndlichkeit und Vollftändigfeit, der gelieferten Arbeit 
und der hiernach vollzogenen Bekanntmachung der vollführten Bereinigung, mit ihren 
etwaigen Bemerkungen über den wirflihen Erfund, dem an Die K. Hypotheken⸗Com⸗ 
miſſion vorſchriftsmaͤßig zu erſtattenden Berichte beizuſchließen. 
| Stuttgart den 20. Februar 1828. Schwab. 


B) Des Departements der auswaͤrtigen Angelegenheiten: | 
Des Minifterium der ausmärtigen Angelegenheiten. 


Ucbereinkunft mit der K. Preußifchen Regierung zu gegenfeitiger Sicherftellung der Rechte der Echrifts 
fteller und Verleger gegen den Nachdruck. 


Nachdem mit der Königlich Preußifchen Regierung im Zwecke der Sicherftellung 
der Rechte der Schriftfteller und Verleger gegen den Nachdruck, bis zu erfolgender 
Verabredung gleichförmiger Verfügungen hierüber, in fämtlichen deutfchen Bundes: 
ftaaten, eine einftweilige Vereinigung mittelft Auswechslung gegenfeitiger übereinftims 
mender Erflärungen getroffen worden iftz fo wird diefes unter Veifügung der diſſei⸗ 
tigen Erklaͤrung hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. 

Stuttgart den 1. März 1828. Beroldingen. 


Das Königlih MWürttembergifche Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten er: 
Färt hierdurch in Gemäßheit von Seiner Königliden Majeftät ihm ertheilter 
Ermächtigung : 

Nachdem die Königlich Preufifche Regierung die Zufiherung ertheilt hat, daß vor: 

läufig und bis es in Gemaͤßheit des Artikels ı8 der deurfchen Bundesafte zu eis 

nem gemeinfamen Vefchluffe zur Eicherftellung der Rechte der Schriftfteller und 
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Verleger wider ben. Bücher: Nachdruck Fommen wird, das Verbot wider ben Buͤ⸗ 
cher⸗Nachdruck, fo, wie ſolches bereits im ganzen VBereiche der Preußifchen Mo⸗ 
narchie zum Schutze der inlaͤndiſchen Verleger, nach den in den einzelnen 
Provinzen geltenden Geſetzen beſteht, auch auf die Verleger des Koͤnigreichs Wuͤrt⸗ 
temberg Anwendung finden, mithin jeder durch Buͤcher-Nachdruck oder deſſen 
Verbreitung gegen letztere begangene Frevel nach denſelben geſetzlichen Veſtim— 
mungen beurtheilt und geahndet werden ſolle, als handle es fi von beeintraͤch⸗ 
tigten Verlegern in der Preußifhen Monarchie felbit, 
daß den Verlegern in den Königlih Preußifchen Staaten, wenn fie bei der Königlich 
MWirttembergifchen Regierung um ein Privilegium wider den Nachdruck nachſuchen, 
ganz diefelbe günftige Behandlung, welche in einem folhen Falle die Königlid Würt: 
tembergifchen Unterthanen genießen, zu Theil werden, und das Privilegium nament: 
lich ohne eine andere Gebühr, als welche die leßteren, nach der im Königreihe Würt: 
temberg bejtehenden Gefeßgebung zu entrichten haben, ertheilt werden foll. 
Gegenwärtige Erklärung foll, nahdem fie gegen eine Üübereinftimmende von dem 
Königlih Preußifhen Minifterium vollzogene Erklärung ausgewechfelt worden, durch 
Öffentlihe Bekanntmachung in dem SKönigreiche Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 
Stuttgart den 27. Februar 1828, Beroldingen. 


C) Des Departements des Innern: 
Des Minifterium des Innern. 
" Privilegium gegen den Nachdruck der Schrift: Ueber die Pferdes Hufbefchlag-Kunft ic. von Hoͤrdt. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchließung vom 20. 
d. M. dem Medicinal-Rath Hörde dahier ein Privilegium gegen den Nachdruck feis 
ned Werks umter dem Titel: „Unterricht ber die Pferde : Hufbefchlag » Kunft und die 
Franken und fehlerhaften Hufe, nebft einer Abhandlung über die Kaftration der Pferde‘ 
auf zehn Jahre zu ertheilen geruht; welches unter Hinweifung auf die Königliche 
Verordnung vom 25. Februar 1815, in Betreff der Privilegien gegen den Vuͤcher⸗ 
Nachdruck, hiemit bekannt gemacht wird. 

Stuttgart den 22. Februar ı828. | Schmidlin. 
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Dienft » Erledigungen. 


) Durch den Tod des Oberamts-Arztes D. Williardts ift die Oberamtss 
Arztd- Stelle zu Eßlingen in Erledigung gekommen, mit welcher der Gehalt erfter 
Elaffe von 400 fl. nebft einem Schreib⸗Materialien-Averſum von 10 fl. aus der Staats⸗ 
Saffe, und eine Befoldung von 50 fl. nebft einem gleichen Averſum für Schreib» Mater 
rialien und einer Pferds-Ration aus den betreffenden KorporationssCaffen verbunden 
ift. Die Bewerber um diefe Stelle haben ihre Selüde innerhalb vier Wochen bei der 
Regierung des Neckar Kreifes einzureichen. 


2) Die Bewerber um die erledigte evangelifhe Pfarrei Langenau, Defanats 
Alpek, deren Einkommen in NormalPreifen zu 855 fl, und in Gompetenz-Preifen zu 
798 fl. angefchlagen ift, haben fi innerhalb vier Wochen bei dem evangelifchen Con—⸗ 
fiftorium vorfchriftmäßig zu melden. Der Pfarrer bat an allen Sonn s Feſt- und 
Feiertagen Predigt und Kinderlehre, desgleihen Freitags Kinderlehre oder Buftags- 
Predigt, Mittwochs VBetftunde und Samftags VBibelftunde in der Haupt» (obern) 
Kirche des Orts zu halten. Copulationen und Vorbereitungss Predigten werden mit 
dem Diakon, welcher in der untern Kirche die Gottesdienfe zu beforgen hat, abwech— 
felnd verſehen, wogegen die Leichenpredigten und Saufen zwifchen dem Pfarrer und 
Diafon nah Wochen wecfeln. 

3) Die erledigte evangelifche Pfarrei Duͤrnau, Dekanats Göppingen, wird wies 
der befegt werden. Derfelben gehören 1019 Pfarr-Genoffen an, wovon 680 im Mutz 
terort Dürnau und 359 in dem 4 Stunde davon entfernten Filial Gamelshaufen ſich 
befinden. In letzterem hat der Pfarrer je den zweiten Sonntag in der Frühe zu 
predigen, und. innerhalb vier Wochen, nach geendigter Kinderlehre in Duͤrnau, einmal 
eine Kinderlehre zu halten, fo wie dafelbft alle Safualien vorzunehmen. Das Einkom⸗ 
men der Pfarrei belauft fich in Competenz-Preiſen auf 758 fl. 52 kr., in Preifen der 
Tar:Drdnung von 1808 auf 859 fl. 52 fr. Die Bewerber um diefe Stelle haben ſich 
binnen drei Wochen bei dem evangelifchen Gonfiftorium vorfchriftmäßig zu melden. 

4) Die erledigte evangelifhe Pfarrei KRocherfteinsfeld, Didzefe Neuenftadt, 
enthält mit Einfchluß zweier Höfe 616 Pfarr-Genoffen, und ift das Einfommen dies 
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fer Pfarrftelle in NormalPreifen zu 900 fl. und in SompetenzPreifen zu Bıgfl. ans 
gefchlagen, mworunter infonderheit begriffen find 400 fl. Ertrag aus dem Pfarrgute, 
welches von Martini 1824 bis 1842 verpachtet if. Die Bewerber haben ihre Bitt⸗ 
fehriften binnen vier Wochen dem evangelifchen Confiftorium einzufenden. 


Druckfehler. 


An Nummer 8 des Regierungs⸗Blatts S. 64, Lin. 7 vom unten, iſt anſtatt „eines Rechte” zu 
leſen: feines Rechts, 


— — — — — — — — — — — — — 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Königl, Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 


Verfügungen ber Departements. Mohnfig:Weräuderung eines Rechts-Conſulenten. — Ertheilung eines 
Patents für elne neue Art von Gewehrſchloͤſſern. — Bekanntmachung der zum akademiſchen Stubium höherer 
Wiſſenſchaften ermaͤchtigten Juͤnglinge. — Aufnahme zweier ausübenden Aerzte. — Bekanntmachung der 
Vorleſungen, welche von dem oͤffentlichen und Privatlehrern der Univerſitaͤt fir dad naͤchſte Sommer: Halbjahr 
angekündigt find. 


Dienf: Erledigung. 





L Unmittelbare Röniglihe Dekrete. 


Dienft » Nachrichten. 

Seine Königliche Majeftät haben durch hoͤchſte Entſchließung vom 5. d. M. 
die erledigte Fatholifhe Pfarrei Ummendorf, Oberamts Biberah, dem Pfarrer Har: 
ſcher zu Zimmerbach, Defanats Gmuͤnd, gnädigft Übertragen, und 

den Fatholifchen Caplan Städter zu Mengen, Oberamts Saulgau, feiner Bitte 
gemäß, aus feinen bisherigen Dienſt⸗ Berhältniffen gnaͤdigſt entlaffen. 
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I. Verfügungen der Departements. 
A) Des QAJuftiz: Departements. 
Des Zuftiz» Minifterium. 
Mohnfigs Veränderung eines Rechts⸗ Conſulenten. 
Da der Rechts-Conſulent Schüßler, bisher zu Stuttgart, nunmehr in Freuden— 


ftadt feinen Wohnfig genommen bat, fo wird folches hiedurch zur —— Kennt⸗ 


niß gebracht. 
Stuttgart den 1. Mir; 1828, Maucler. 


B) Des Departements des Innern. 
1. Des Minifterlum des Innern. 


Ertheilung eines Patents für eine neue Urt von Gewehrſchloͤſſern. 


Seine Königlihe Majeſtaͤt haben durch höchfte Entfihliefung vom 5. d. M. 
dem Gewehrfabrifanten Ulrich zu Stuttgart für die von ihm erfundene neue Urt 
von Gewehrfchlöffern mit fenfrecht ftehendem halbbedecktem Hahnen an Gewehren für 
Zündhürchen ein Patent zu ausfchließliher Benügung feiner Erfindung auf die Dauer 
von ſechs Jahren zu verleihen geruht; was hiemit zur Nachachtung bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Stuttgart den 6. in 1828. Schmidlin. 


2. — Studienraths. 
Bekanntmachung der zum alademiſchen Studium höherer Miffenfchaften ermächtigten Juͤnglinge. 


In Folge der im vorigen Monate vorgenommenen Prüfungen für das akademi⸗ 
the Studium höherer Wiffenfchaften find. von den dabei erfchienenen Juͤnglingen wegen 
unzureichender Kenntniffe von dem Studium der Fatholifchen Theologie 3, von dem 
der Rechtswiffenfchaft 2, von dem der Medicin 12, von dem der Cameral⸗Wiſſenſchaf—⸗ 
ten 3 vor der Hand zurücgeiwiefen worden, Won den übrigen find ermächtigt worden: 
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I. Zum Studium der evangelifchen Theologie: 
Johannes Kocher, Sohn des Zeugmachers in Dußlingen; 
Carl Auguſt Klüpfel, Schn des Pfarrers zu Großheppach; 
Paul Albert Dftertag, Sohn des verftorbenen Hofgürtlers in Stuttgart; 
Sarl Theodor Pfeilftider, Sohn des Revifors beim K. Gerichtöhofe in Tübingen; 
Jakob Reicherter, Sohn des verftorbenen Mezgermeifters in Reutlingen; 
Chriftian Schmidt, Sohn des Schneidermeifters in Göppingen ; 
Michael Shönthaler, Sohn des Bädermeifters. in Schwann; 
Chriſtian Friedrih Sieber, Sohn des Küblermeifters in Winnenden ; 
Tohann Heinrih Uhlmann, Sohn des Mlezgermeifters in Nürtingen; 
Foyann Georg Wenzelburger, Sohn des Gemeinde-Pflegers in Necarthailfingen. 
"m Zum Studium der Fatholifchen Theologie: 
Sebaftian Wagner, Sohn des verftorbenen Brauers in Mittelbronn. 
11. Zum Studium der Redhtswiffenfhaft: 
Siegmund Clemens Philipp, Graf v. Adelmann, Sohn des verftorbenen Königl. 
Kammerherrn zu Hohenftadt ; 
Friedrih Chriftmann, Sohn des verfiorbenen Pfarrers zu Venningen; 
Adolph v. Erailsheim, Sohn des Königl. Kammerherrn zu Morftein;z 
Kohannes Fallati, Sohn des verftorbenen Kaufmanns zu Hamburg; 
Zulius Carl Benedift Nil, Sohn des ausübenden Arzts in Ulm; 
Johann Nepomuf Schott, Sohn des Oberzollers in Künzelsau; 
Ludwig Spröffer, Sohn des Oberamtmanns in Göppingen; 
Adolph Graf v. Taube, Cohn des verftorbenen Staats » Minifters in Stuttgart. 
IV. Zum Studium der Medicin und höhern Chirurgie: 
Shriftian Carl Binder, Sohn des Kaufmanns in Eruttgart; 
Carl Frievvih Jung, Sohn des Pfarrers zu Faurndau. 
V. Zum Studium der höhern Chirurgie: 
Ebuard Frifoni, Sohn des Wundarzts in Stuttgart. 
"VW. Zum Studium der Cameral: Wiffenfchaften: 
Ferdinand Scähliz, Sohn des Oberamtmanns in Herrenberg; 
Carl Adolph Niethammer, Sohn des Stiftungs » Verwalters in Ravensburg. 
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VI. Zum Studium der Forft-Wiffenfhaft: 
Shriftian Bud, Sohn des verftorbenen Wagnermeifters in Muͤhringen. 

VII. Zum Studium der Philofophie und ahead ne, 
Friedrih Ruoff, Sohn des Salzfaktors zu Herrenberg. 

Stuttgart den 3. März 1828. Suͤs kind. 


3. Des Medicinal-Gollegium. 
Aufnahme zweier ausübenden Aerzte. 


Der Doktor der Medicin und Chirurgie Carl Albert Seeger aus Neuenbürg, 
und der Doftor der Medicin Guſtav Wergo aus Ötuttgart, find nad) erftandenen 
Prüfungen zur Aushbung der Medicin und Geburtshülfe, und Erfterer, welcher zus 
gleich in der Chirurgie geprüft wurde, ift auch zur Ausübung diefer Wiſſenſchaft er⸗ 
maͤchtigt worden. 

Stuttgart den 3. März 1828. Walther. 


4. Des Rectoratamts der Univerfirdt Tübingen. 


Bekauntmachung der Vorlefungen, welche von dem dffentlichen und Privatlchrern der Univerfirat für 
das nächte Sommers» Halbjahr angefündigt find. . 


A. Philoſophiſche Wiffenfchaften. 

Prof. Schott trägt im fünf wöchentlichen Stunden von 7—8 Uhr die Meta—⸗ 
phyſik öffentlich vor, und erbietet fich, auch Privat» Vorlefungen über andere Ge: 
genftände der Philoſophie in einer gelegenen Stunde zu halten. 

Prof. v. Efhenmaier lehrer öffentlih von 1o—ıı Uhr Moral: Philofophie, 
privatim von 8—g Uhr Pſychologie. 

Prof. Sigwart trägt von —B Uhr, oder zu einer andern bequemen Stunde, 
die allgemeine praftifhe Philofophie, und von 1ı—ıa Uhr die Logik vor, 

Direktor Shönweiler wird dreimal in der Woche Paͤdagogik und-Didak; 
tif vortragen, und die vaterländifchen Gefege der Batholifhen Elementaw 
Schulen erläutern. 
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B. Mathematiſche und phyſikaliſche Wiſſenſchaften. 


Prof. v. Bohnenberger trägt am Montag und Sonnabend die theoretifche 
Phyſik, am Dienfiag, Mittwoch und Freitag die ErperimentalsPhyfif von 
5—6 Uhr vor. 

Prof. Eifenbach wird dreimal in der Woche Öffentlich die Algebra mit Tri— 
gonometrie und angewandter Geometrie erflären. 

D. Rogg wird fünfmal in der Woche praftifhe Geometrie und Stereo: 
metrie, auch eine auf ſtaatswirthſchaftliche und juridifhe Gegenftände 
angewandte Arithmetif lehren. 

D. Nagel liest mathematifche und pbhyfifalifhe Geographie; auch ers 
bietet er fich zu Borlefungen über Algebra. 

D. Hohl lehrt Öffentlih in drei Stunden wöchentlih 1) Arithmetik und Al⸗ 
gebra, privatim 2) ebene und koͤrperliche Geometrie, 3) ebene und fphä: 
zifhe Trigonometrie, beides in gleichviel Stunden, und 4) analytifhe Geo- 
metrie und beren Anwendung auf die KRegelfchnitte fünfmal in der Woche. 


C. Gefchichte und Statiftif. 


Prof. Haug wird die Öffentlichen Vorlefungen über die Univerfal-Gefhichte 
fünfmal ‚in der Woche fortfegen; privatim die Gefhihte Deutfhlands von Rus 
dolph I. bis zum Tode Carls V. zweimal in der Moche vortragen. 

Prof. D. Mohl wird Öffentlich, zwei oder dreimal in der Woche, von 4—5 um, 
die Statiftif des britifhen Reichs lehren. 


D. Schöne Wiffenfchaften und Künfte, alte Sprachen und £iteratur, 


Die arabifhe Sprache lehrt D. Her bſt in zwei wöchentlichen Stunden. 

Prof. Tafel wird von 8 Uhr EncyElopädie der —— Dichter, 
Hiſtoriker und Redner vortragen. 

Ebender ſelbe wird die Sieben gegen Theben und die Perfer des Ae— 
ſchylus nah Blomfields Ausgaben erläutern. Auch erbietet er fih zu Erläuterung 
der Annalen des Tacitus, fo wie zu Bortfegung der Leitung des philologifchen 
Seminars. & 
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Prof. Emmert wird oͤffentlich von a=— 3 die Anfangsgruͤnde der engliſchen 
Sprache in Verbindung mit feiner Schrift: History of Great Britain, vortragen; 
privatim erbieter er fih zu Vorlefungen über italienifhe Sprade. 

Prof. Eifenbach wird zweimal in der Woche in Privat s Vorlefinsgen den Ju—⸗ 
lius Caͤſar des Shafspeare erläutern. 

Der mir der Profeffur der franzöfifhen Literatur proviſoriſch beauftragte ©. 
Mauchere wird öffentlich viermal in der Woche den Wilhelm Zell von Florian 
und die Henriade von Voltaire zwer bis dreimal erläutern; privatim erbietet er 
fich zw. Vorlefungen über die franzöfifhe Sprade. u 


E. Theologie. 
a) Evangelifbe Fakultät. 

Die. dffentliben Vorträge über Religion und Chriſtenthum fir 
Studirende evangelifcher Eonfeffion aus allen Fakultäten wid DeSchmid 
an ben ‚Domnerftagen um 11 Uhr halten. 

Den zweiten Theil der Hriftliden Dogmatik wird D. Steudel oͤſſentlich 
vortragen um 11 Uhr. 

Zu einem Nepetitorium über den fpezielfen Theil der chriſtlichen Dogs 
matiß erbister ſich Repetent M. Fifcher im evangelifhen Seminar. 

Den zweiten Theil der chriſtlichen Moral wird D. Kern oͤffentlich vortragen 
um 10 Uhr. 

Den zweiten Theil der hriftlihen ie wird D. Baur öffent: 
(ich vortragen um 8 Uhr. 

Pidagogif und Didaktik wird D. Schmid öffentlid vortragen um 4 Uhr. 

Ebenderfelbe wird die bomiletifchen und Eatehetifchen Öffentlichen und 
Privat sUebungen zu leiten fortfahren. 

Ueber die Württembergifhen Kirchen» un ShulsGefege wird öffent: 
lihe Vortraͤge Dekan Muͤnch halten um ı Uhr. 


De Weiffagungen und Klaglieder »des Propheten Jeremias wirt 
Prof. Tiger privatim um ı0 Uhr erflären.. ; 


* 
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Die Meffianifhen Weiffagnugen des MR: mwird- mn RaM im 

evangelifchen Seminar oͤffentlich erklaͤren. 
. Die Erklärung der Sohanneifhen Schriften wird D. — am, 5 Uhr 

in Privat⸗Vorleſungen foxtſetzen, und damit eine Einleitung in die faͤmtlichen 
Sphanneifhen Schriften verbinden. 

„Die fynoptifche Erflärung der Drei erften ——— wird in Privat⸗ 
Borlefungen D. Kern fortfegen um 5 Uhr. 

Die Briefe Pauli an die Epheſer, Eoloffer, den Philemon, die Phi: 
lipper und Theffaloniher wird D. Schmid privatim erflären um g Uhr. 

b) Katholiſche Fakultät. 

Die biblifhe Altertbumsfunde trägt D. Herbft wöchentlich dreimal vor. 

Die Sprühe Salomons erflärt Derfelbe curforifch wöchentlich zweimal. 

Die Erflärung der Weiffagungen des Jeſajas feßt Derfelbe in drei woͤ—⸗ 
chentlichen Stunden fort. 

Die Apoftelgefihichte erklärt D. Feilmofer wöchentlich fünfmal und cben fo 
die katholiſchen Briefe. 

Den zweiten Theil der Kirhengefinte trägt. Prof. Möhler wöchentlich 
fiebenmal vor. 

Die Patrologie des vierten und fünften abchunderts lehrt Derfelbe 
in zwei Stunden, und erflärt auserlefene Werfe von Kirhenfhriftftellern. 

Katholifches Kirhenredt. ©. Reibtöwiffenfihrft 

Den — Theil der Dogmatik trägt Prof. D. v. Drey in fieben Stunden 


vor. 
Den Vortrag der MoralsXheologie fegt D. Hirfcher in fiinf Etunden fort, 


und. erklärt eben fo oft die Grundfäge der PaftoralsTheologie und Litur⸗ 
gik; auch leitet Der ſelbe die homiletiſchen und katechetiſchen Uebungen. 
Die Vorleſungen aus der Apologetik werden ſpaͤter angezeigt werden. 
F. Rechtswiſſenſchaft. 
Encyklopaͤdie und Methodologie der Rechtswiſſenſchaft, nach Sale 
(uriſtiſche Encyklopaͤbie zweite Aufl, 1835), wird Prof. Lang viermal wöchentlich 
vortragen. 
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Naturrecht oder Philofophie des Rechts, nah feinem Grunbriß 1824 
Prof. D. K. Waͤchter, fünfmal woͤchentlich, von 8—g Uhr. 

Die Hauptgrundſaͤtze der innern und aͤußern Politik, oder bie Lehre 
von der Verfaſſung und Verwaltung des Staats wird nad den von ihm 
herausgegebenen Grundzügen der Politik (Tübingen, bei Laupp ı827) und mit 
befonderer Rüdfichtnahme auf die Württembergifhe Staats» Verfaffung und Verwal: 
tung Vice» Direftor v. Weber viermal wöchentlich von —5 Uhr vortragen, inbem 
er fich feine Vorlefungen über das gemeine und Württembergifhe Criminal: 
Recht für den nÄchften Winter vorbehält. 


Inſtitutionen des Roͤmiſchen Rechts, nach Mackeldey (fiebente Aufl. 1827) 
Prof. D. C. G. Wächter, fünfmal wöhentlih, von 10— 11 Uhr. 


Pandeften erfte Hälfte, nah Mühlenbruh, Prof. D. Schrader um 9 
und 11 Uhr (Donnerftags um 11 Uhr). 


Römifches Perfonens und Erbrecht, nah Wening (dritte Ausg.) Prof. 
D. €. ©. Wächter, fünfmal wöchentlich, von g—ıo Uhr. 

Exegetiſche Vorleſungen über Roͤmiſches Recht wird, wenn fie vers 
langt werden, Prof. D. Schrader auf feine gewöhnliche Weife von 5—4 Uhr halten. 


Repetitorien und Eraminatorien über Römifches Recht werben geben 
Prof. D. v. Malblanc und Privardocent Lang.. 


Deutfches Privat⸗Recht nebſt Privat: Cameral⸗Recht wird — ſeinem 
Grundriſſe und Mittermaier's Grundſaͤtzen des deutſchen Privat-Rechts (dritte Aufl. 
ıd7) Prof. D. Michaelis ſechsmal woͤchentlich von 10— 11 Uhr vortyagen. 


Deutſches Privat-Recht, nach Eichhorns Lehrbuch (dritte Ausg. Göttingen 
1825) Prof. D. K. Wächter, fehsmal wöchentlich, von 10—ıı Uhr. 

Gemeines und Württembergifches Lehnrecht, nach feiner foftematifchen 
Ueberſicht des Lehnrechts (1827) und dem Boͤhmer'ſchen Eompendium, DIR D. Mi: 
haelis, viermal wöchentlih, von 3—4 oder 5—6 Uhr. 


Wuͤrttembergiſches Privar- Rede, nach eigenem Syſtem, Derfelbe, fünf: 
mal wöchentlich, von E—g Uhr. 
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Das Württembergifhe Pfandrecht, fowohl das ältere als das heu— 
tige, nach eigener Weberficht, zweimal, und von der Mitte des Scmejters an dreimal 


wöchentlihh Derfelbe. 
Zu Eraminatorien über EN RER Recht erbietet ſich Prof. 


D. v. Malblanc. 

BVorlefungen über Wiürttembergifches Pfandreht, zweimal wöchentlich, oder 
Civil: und Eriminals Practifum, dreimal wöchentlich, wird auf Verlangen hals 
ten Prof. D. Scheurlen. 

Ueber Staats» und PrivatsCameral:Recht, mit befonderer Beruͤck— 
fihtigung der Württembergifhen Gefeggebung, fünfmal in der Woche, 
von 5—6 Uhr, Prof. D. Mohl. 

EncyElopädie der Staarswiffenfhaften (S. Staatswiffenfchaften). 

Den befondern Theil des Strafrehts, nach feinem Lehrbuche, wird Prof. 
D. ©. ©. Wächter, in einer den Zuhörern paffenden Stunde vortragen. 

Gemeines und Württembergifches Kirhenrecht der Katholiken und 
Proteftanten, Prof. D. Lang, von 8—g Uhr. 

Gemeinen und Württembergifchen Proceß, nad eigener Ordnung und 
Diktaten, wenn es gefällt, verbunden mit praftifchen, die Theorie erläutern: 
den Uebungen, Prof. D. v. Malblanc, fünf oder ſechsmal wöchentlich, um 11 Uhr 
oder zu einer andern gelegenen Zeit. 

Gemeinen beutfhen und MWürttembergifihben EivilsProcef, nah 
Martin (zehnte Ausg. Heidelb. 1827) Prof. D. Scheurlen um 7 Uhr. 

Repetitorifhe Vorlefungen über Civil: Procef Privatdocent Lang. 

Vorlefungen über gehörige Beſorgung der Geſchaͤfte der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit, fünf Stunden wöcentlih, von 8—g Uhr, wenn fie gewünfcht 
werden, Pupillen:Rath Feitter. 

GSemeinen deutfhen und Württembergifhen Criminal-Proceß, nach 
Martin, Prof. D. Scheurlen um 4 Uhr. 

G. Heilkunde. 
Anatomie des menfhlihen Körpers wird Prof. D. €. J. Baur in der 


Meorgenftunde von 6—7 Uhr demonftriren. 
3. 
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PBhyfiologie des Menfhen wird Prof. I. D. Hofader vortragen. 

Derfelbe erbieter fih zu WVorlefungen über die Gefhichte der Medicin. 

Allgemeine Therapie wird Prof. D. 9. F. Autenrieth in der Stunde 
von 9—ıo Uhr leſen. 

Zu Vorlefungen über die Kunſt, Necepte zu fhreiben, ober über die Ma- 
teria medica erbietet ſich Prof. D. F. v. Gmelin. 

Zu Vorlefungen über Pſychiatrie D. W. Leube. ! 

Zu Vorlefungen über KindersKranfheiten, oder über einen andern Theil 
der praftifhen Medizin D. J. ©. Weber. 

Medicinifhe Chirurgie wird Prof. D. 2. ©. Riede in der Stunde von 
-8—g9 Uhr vortragen. 

Derfelbe liest über Geburtshülfe in derötunde von 3—4 Uhr. 

Zu Worlefungen, oder wenn es verlangt wird, zu Nepetitionen über Geburtss 
bülfe, fo wie über Chirurgie, Materia chirurgica und gerichtliche at 
gie erbietet fih Prof. D. C. F. v. Gärtner. 

Zu einem Privatiffimum über geburtshülflihe Operationen Prof. D. 
8. ©. Riede. 

Kanzler D. 3. 9. 5. v. Autenrieth wird gerichtliche Medicin in fünf oder 
zehn wöchentlihen Stunden (von g—ıo und 4—5 Uhr) vortragen, je nachdem die 
Sigungen der Landftände früher oder fpäter beendigt ſeyn werben. 

Die Klinik für innere Krankheiten beforgt wieder in der gewöhnlichen 
Stunde Prof. D. 9. 5. Autenrieth. 

Die hirurgifche und geburtshülflihe Klinif beforgt in der Stunde von 
10—1ı Uhr Prof. D. L. ©. Riecke. 

Die Lehre von den Kranfheiten der Haustbhiere trägt Prof. D. J. D. 
Hofader vor. 


Zu medicinifhen Eraminatorien erbietet fih D. 3. ©. Weber. 


H. Naturmwiffenfchaften. 
Mineralogie liest in der Stunde von 11—ı2 Uhr Prof. D. F. G. v. Gmelin. 


Allgemeine Votanik in Verbindung mit Demonftrationen lehrt Prof. D. €, 
2. Sigwart. 


129 


Mebicinifh-pharmaceutifhe Botanik, in Verbindung mit Demonftratios 
nen der Pflanzen des botanifchen Gartens, trägt in der Stunde von 2—5 Uhr Prof. 
D. ©. Schübler vor. 


Derfelbe erbietet fih zu WVorlefungen über Pflanzen Phyfiologie, oder 
über öfonomifchztechnifche Botanik. 


Botanifche Ercurfionen werden die Profeſſoren D. G. Schuͤbler und D. 
C. L. Sigwart anſtellen. 


Den erſten Theil der allgemeinen Ebemte, durch Verſuche erlaͤutert, wird 
Prof. E. G. Gmelin vortragen. 


Techniſche Chemie liest Prof. €. 8. Sigwart. 


Derfelbe erbierer fih zu Vorlefungen über pharmaceutifhe Chemie, oder 
Zoocdhemie. 


I. Staatswirthichaft, 


Encyflopädie der Staatswiffenfhaften wird Prof, Mohl fünfmal in 
der Woche von 7—8B Uhr vortragen. 

Prof. Fulda wird die Finanzwiffenfhaft von 11-12 Uhr Ichrenz auch ers 
bietet er fih zu Vorlefungen über Handelswiffenfchaft. 

Prof. v. Forfiner wird die Landwirthſchaft Morgens von 8—g Uhr (ehren. 

Derfelbe erbieter fih auch zu Vorträgen über Landwirthfchafts- Polizei. 

Encnflopädie der Forfiwiffenfchaft wird Prof. Widenmann nach feinem 
eigenen Syſteme (Spftem der Forftwiffenfchaft, Tübingen 1824) fünfmal wöchentlich 
von g—ıo Uhr vortragen; auch erbietet er fich zu Worlefungen über die Lehre von 
ber Forft:- Einrichtung und Abfhäsgung in fünf wöchentlichen Stunden. 

Prof. Poppe wird fpecielle Technologie fünf Stunden wöchentlich von 
10—ıı Uhr nach feinem „Lehrbuche der fpeciellen Technologie, Stuttgart und Tübin— 
gen 1819“ lehren. 

Derſelbe iſt auch zu einem Vortrage uͤber allgemeine Technologie nach 
ſeiner „ausfuͤhrlicheren Anleitung zur — Technologie, Stuttgart und Tuͤbin⸗ 
gen 1821“ erboͤtig. 
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Staats» und Privat-Cameral-Recht mit befonderer Beruͤckſichtigung der 
Württembergifchen Gefege trägt fünfmal wöchentlid von 5—6 Uhr Abends vor Prof. 
Mohl. 

Straßen: und Waſſer-Baukunſt lehrt Privatdocent D. Heigelin dreimal 


in der Woche. 
Oekonomiſch-Techniſche Botanik. ©. Naturwiſſenſchaften. 


Statiſtik. ©. Geſchichte. 


Zur Erlernung des Zeichnens, Reitens, Fechtens, Tanzens u. ſ. w. findet 
man die beſte Gelegenheit. 








Das Ende der Ferien iſt auf den 16. April feſtgeſetzt, und die Studirenden wer: 
den um fo mehr erinnert, pünftlid an diefem Tage aus den Ferien bieher zuruͤckzu— 
ehren, da am ı7. April die Eröffnung fämtlicher Vorlefungen an der fchwarzen Tafel 
befannt gemacht werden wird, und wenigftens alle Haupt: Vorlefungen unfehlbar den 
Tag darauf anfangen werden. 

Tübingen den 25. Febrnar 1828. 


D. €. ©. Wädrer, d. 3. Rector. 





Dienft » Erledigung. 
Den 6. d. M. ift der Regiments s Quartiermeifter Brecht, des zweiten Reiters 
Regiments, geftorbei. 


——— 


Am 7. d. M. iſt das Regiſter zu der Sammlung der Rechts-Erkenntniſſe vom Jahr 1827 aus, 
gegeben worden. 








Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Königl. Detrete. Dienſt⸗Nachrichten. 


Verfügungen der Departements, Bekauntmachung, betreffend bie a) mit der K., Preusifhen Regierung, 
b> mit der K. Valeriſchen Megierung geſchloſſene Uebereintunft wegen gesenfeltiger Toflenfceier Vollzlehung 
von gerichtlichen Requiſitionen in Civil:Mehtefahen. — Werleidung zweier filbernen Verdienſt Medailkn, — 

Termiu gu den Pruͤfungen der Böglinge des Schulledrer⸗ Standes, — Auſnahme eines ausuben⸗ 
den Arztes. — Herausgabe und Vertheilung der Rechnung über die ber Taubftummen > Unftalt im den 
Jahren 18”), zugefloſſenen milden Gaben. — Belanntmacbung der Ergebniſſe der Staaid» Schulden : Zah: 
lungs· Caſſe Rechnungen von dem Etati:Jahre 10%, 


— — — — —— — — ————— — 
I. Unmittelbare Koönigliche Defrete 


Dienſt⸗Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 10. 
d. M. zu verfuͤgen geruht, daß zum Behufe der Beauſſichtigung der Zoll⸗Erhebungs⸗* 
Behoͤrden und zur Leitung der Dienſt-Verrichtungen ber verſtaͤrkten Zollſchutzwache 
drei Oberzoll⸗Inſpectionen 
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in Heilbronn, 

in Zübingen, und 

in Biberach 
errichtet und denfelben zur Ausführung ihrer Anordnungen und zur unmittelbaren 
Auffiht an der Grenze 

zehn Unters:Infpeftoren 
untergeben, auch daß der Ober⸗-Juſpektion Heilbrsun ein Adjunft zugetheilt werden 
foll. 


Für die drei Oberzoll-⸗Inſpektors-Stellen, weldhe zu den Staatödienften im Sinre 
der Dienſt-Pragmatik gehören und im Range der ficbenten Elaffe den Bezirfs-Nemtern 
gleichgeftellt werden folen, haben Seine Königlide Majeftät gnädigft ernannt: 

ı) für Heilbronn 

den Adjutanten des Kriegs:Minifters, Nittmeifter v. Braun; 

a) für Tübingen 

den Finanzrath Hofader in Reutlingen, unter Vorbehalt feines Titels 
und Manges, und 

3) für Biberach 

den Zoll-Reviſor Hauber. ” 


Sodann haben Höcftdiefelben die Stelle eines Ober-Inſpektions-Adjunkten 
in Heilbronn, mit dem StagtödienersRechte im Sinne der Dienft-Pragmatif in der 
Eigenfchaft eines Ober: Nevifors, dem ſeitherigen GanzleisIffiftenten Nomig gnaͤdigſt 
übertragen, und 

für Die Etellen der GrenzsintersInfpeftoren, welche zu den entlafbaren Dienern 
gezählt werden, nachſtehende Individuen gnädigft ernannt: 

ı) den bisherigen Cabinets-Courier Weißmann; 

2) den vormaligen DOberlieutenant v. Rueff; 

3) den Bataillons-Adjutanten Hahn vom zweiten Anfanterie-Regiment ; 

4) den Rataillons-Xdjutanten Bergmann, vom fiebenten Infanterie-Regiment; 

5) den Feuerwerfer bei der Artillerie, Tunginger; 
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6) den Sameralamts: Buchhalter Held zu Langenau; 
7) den Nepifions:Affiftenten Heuß in Ulm; 
8) den RevifionssAffiftenten Schmid in Ludwigsburg; 
9) den Umgelds-Commitfariars-Affiftenten Chenann in Vaihingen, und 
10) den Canzlei⸗Aſſiſtenten Zeller in Ludwigsburg. 


Ferner haben Seine Koͤnigliche Majeftät vermöge höchften Dekrets vom 
ı2 d. M. den Oberamts-Gerichts:Uftuar Nieder, von Welzheim, zum ObersQuftiz: 
Afeffor bei dem K. Gerihtshofe in Tübingen zu ernennen geruht. 


I. Verfügungen der Departements. 


A) Der Departements der Zuftiz und der audsmärtigen 
Angelegenheiten. 


Der Minifterien der Juſtiz und der auswärtigen Angelegenheiten. 


a) Bekanntmachung, betreffend die mit der K. Preußischer Regierung gefchleffene Ucbereinfunft wegen 
gegenfeitiger koſtenfreier Vollzichung von gerichtlichen Requifitionen in Eivil-Rechrefachen. 


Die K. Wuͤrttembergiſche Regierung bat mit der R. Preußifhen Regierung we— 
gen gegenfeitiger Eoftenfreier Wollziehung von gerichtlichen Nequifitionen in Civik 
Rechtsſachen, mit Einfchluß der Gantſachen, nachftehende Uebereinfunft gefchleffen:: 

1) Für die Beſorgung von Infinuationen und vom gerichtlihen Requifitionen in 
Civil: und Concursſachen follen mit einziger Ausnahme des Poftporto gegens 
feirig Feinerlei Koften in Aufrechnung gebracht werden. 

2) Jeder der beiderfeitigen Megierungen bleibt überlaffen, ob und welche Gebuͤh⸗ 

"ren fie für dergleichen VBeforgungen von den eigenen Unterthanen einzichen 
laſſen will. 

3) In allen Fällen Hat die erfuchende Stelle ihre Schreiber bis an den 
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Abgabe-Ort zu franfiren, mogegen bie erfuchte in unfranfirten Briefen 


antwortet. 
Dem gemäß haben die Königlichen Gerichte bei vorkommenden Beranlaffungen 


fih zu achten. 
Stuttgart, den ı7. März 1828. 
Auf Seiner Königliden Majeftdt hoͤchſten Befehl: 
Maucler. Beroldingen. 


b) Bekanntmachung, betreffend die mit der K. Baierifchen Regierung geſchloſſene Uebereinfunft wegen 
gegenſeitiger koſtenfreier Vollziehung von gerichtlichen Nequifitionen in Civil-Rechtéeſachen. 
Die K. Wuͤrttembergiſche Regierung hat mit der K. Baieriſchen Regierung we⸗ 
gen ‚gegenfeitiger Foftenfreier Vollziehung von gerichtlihen Nequifitionen in Civil 
Rechtsfachen, mit Einfchluß ber Gantſachen, nachfiehende Uebereinfunft gefchloffen : 
ı) Für die Inſinuation einer bloßen WVorladung, oder für die nachgeſuchte Eroͤff⸗ 
nung irgend eines andern gerichtlichen Beſchluſſes follen gegenfeitig Feinerlei 
Koften in Aufrechnung gebracht werden. 


"Dagegen ift 

») ein GebührensAnfag für die Vollziehung folher Requifitionen zuläfig, welche 
eine Verhandlung, 3. B. die Vornahme von Zeugen s Terhdren, nothwendig 
machen. 

3) Sn allen Fällen hat die erſuchende Stelle ihre Schreiben bis an den 
Abgabe-Ort zu franfiren, wogegen bie erſuchte in unfranfisten Wriefen 
antıwortet. 

Den gemäß haben die Königlichen Gerichte bei vorfommenden Beranlaffungen 


fh zu achten. 
Stuttgart, den ıy. Maͤrz 2828. | 
Auf Seiner Königlihen Majeftär hoͤchſten Vefeht: 


Maucler. Beroldingen. 
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B) Des Departements des Innern. 


ı. Des Minifterium des Innern. 
Die Verleihung zweier filbernen Verdienft + Medaillen betreffend. 


Seine Königlihe Majeftät haben durch höchfte Entfchliefung vom 12. d. M. 
dem Schultheißen Mad zu Vernhaufen, Oberamts Stuttgart, und dem Stadt 
rath Heckmann zu Tübingen, in Anerfennung der wefentlichen Verdienſte, welche fich 
Beide um die Verbefferung der Gemeinde Waldungen, und der Erftere auferdem um 
die gefammte Gemeinde-VBerwaltung feines Drts, erworben haben, die filberne Verdienfts 
Medaille gnädigft zu verleihen geruht. 


Stuttgart den 13. März 1848. Schmiblin. 


2. Des evangelifhen Konfiftorium. 
Termin zu den Pruͤfungen für die Zöglinge des Schullehrer s Standes. 


Unter Beziehung auf die K. Verordnung vom 24. März ı822 (Meg.Blatt &.298) 
- wird biemit angeordnet, daß diejenigen Zünglinge evangelifcher Eonfeffion, welche fid) 
der Vorſchrift gemäß im Monat März d. I. um Zulaffung zum deutfchen Schulftande 
bei dem K. Eonjiftorium gemeldet haben werden und in Privat» Geminarien oder bei 
biezu bevollmäctigten Schulmeiſtern ihre Lehrzeit zubringen wollen, Mittwoch dem 
s. April d. J. im Schullehrevs Seminar zu Eßlingen die Prüfung ihrer Vorfenntniffe 
und ihrer Fähigfeiten für diefen Beruf zu erfiehen haben. 

Der 10. und 11. April wird zur Vorprüfung derjenigen Zöglinge beftimmt, welche 
um Aufnahme in das Eflinger Seminar felbft, entweder für die ganze Lehrzeit, oder 
als Auscultanten gebeten haben, fo wie an diefen Tagen auch diejenigen Zöglinge, 
welche erft im nächften Zahre zur Aufnahme in das Seminar fich eignen, fi einer 
sorläufigen Prüfung unterwerfen Fönnen. In Weziehung auf die Vorkenntniſſe, welche 
die Zulaffung zum deutſchen Schulſtande bedingen, fo wie auf die Bedingungen ber 
Aufnahme in das Seminar wird auf die Verordnung vom 12. Juli 1825 (Reg, Blatt 
S. 425) und vom 19. December 1826 (Reg.Platt S. 552) bingewiefen, fo wie nas 
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mentlich Darauf aufınerffam gemacht, daß Seder das fünfzehnte Lebensjahr zuruͤckge— 
legt haben muf. 

Saͤmtliche Defanate und Pfarräimter werden hiemit angewiefen, nicht nur dafür 
beſorgt zu feyn, daß die Bitrfehriften un Zuleffung zum Schulſtand wie um Aufnahme 
in das Seminar unter genauer Beobachtung der vorgefchricbenen Form unfehlbar im 
Monat März bei dem K. Sonfiftorium einlaufen, indem fpiterhin jede Bitte Diefer Art ohne 
Wirkung bleibt, ſondern auch die genannten Prüfungstage den in ihrem Bezirk bes 
findfihen Bittſtellern genau und mit dene Anhang befannt zu machen, daß fie; ohne 
auf befondere Erlaſſe zu warte, ſich den Tag vor den feftgefeßten Terminen in Eß— 
lingen einzufinden und der gefeglihen Prüfung zw unterwerfen haben, von deren Er— 
folg erft die Entfigeidung ihrer Bitte abhängt. 

Wer diefe Prüfungss Termine verſaͤumt, wird diefes Jahr nicht mehr zugelaffen. 
Ein Seder bat die Zeugniffe der SchulConferenzDireftoren über feine Fähigkeit dem 
Seninar:Rectorar vorzulegen. 

Stuttgart den 4. März 1828. Süsfind. 


35. Des Mebdicinal: Collegium. 
Yufnahme eines ausübenden Arztes. 
Der Doktor der Medirin und Chirurgie Georg Ludwig Seeger, von Michel: 
ſtadt ine Odenwald, jest in Stuttgart, ift nach erftandenen Prüfungen zur Ausuͤbung 
der Medicin, höheren Elfrurgie und Geburtshülfe ermächtigt worden. 


Stuttgart den 7. März, 1828, Walther. ' 


4. Der DbersAuffihtssCommiffion für bie Taubſtummen⸗ und Blinden 
Unfalt. 


— und Vertheilung der Rechuung über die der Taubſtummen Anſtalt im den Fahren Te 
zugefloffenem milden Gaben. 


Der $. 19 der hoͤchſten Bekanntmachung vom 28. Januar 1823, Die Einrichtung 
der Taubſtummen⸗ Anſtalt zu Gmünd und der mit derfelben zu. vereinigenden Blinden; 
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Anftalt betreffend (Meg. Blatt von 1823, S. 192 ff.), verordnet, „daß dahin gearbeitet 
werden folle, die Eriftenz diefes wohlthätigen Inftituts durch einen ihm eigenthimlis 
chen Fond zu fihern; daß Geſchenke und Vermächtniffe, die ihm zufließen, vorzugss 
weife zu Diefem Zweck verwendet werden follen, jo ferne der jedenfalls gewiffenhaft zu 
erfüllende Wille der Geber nicht etwas anderes beftimmt hat; und daß die örtliche 
Aufſichts⸗Commiſſion, welcher die Verwaltung folher milden Gaben obliegt, hierüber 
Öffentliche Rechnung abzulegen habe.“ 


Die erfte Öffentliche Rechnung, welche die Finanz Periode von 1832 begreift, hat nun 
die Preffe verlaffen, und wird, wie bie gedruckten Sabhresberichte der beiden Staats: 
MWaifenhäufer, an fämtliche gemeinfchaftlihe Oberämter verfendet werden. Diefe wers 
den biemit beauftragt, die ihnen zufommenden Exemplare an folche Perfonen, welche 
an dem Gedeihen der Anftalt Theil nehmen, unentgeldlich auszutheilen, die etiva hies 
für eingehenden freiwilligen Beiträge aber mit einem durch ihre Unterſchrift beglau— 
bigten Verzeichniffe derfelben an die oben erwähnte Örtliche Auffihts:Commiffion in 
Gmuͤnd, unter dem Beiſatze: „Zaubftummen-Anftaltfache“ einzuſchicken. 

Stuttgart den 6. März 1828, 
d'Autel. 


C) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 


Ergebniffe der Staats-SchuldensZaplungs-Eaffe-Rechnung von dem Etats-Jahre 18%). 


In Gemaͤßheit der Beftimmungen der Verfaſſungs-Urkunde $. 125 und des Staats: 
Schulden » Statut vom 22. Juni ı820, 6.15 werden die Rechnungs »Ergebniffe der 
Staats⸗Schulden-Caſſe von dom Etats-Jahre 182%, fo wie fie in der Beilage von ben 
für die Juſtification jener Nechnung beftimmten Königlichen und ftändifchen Coms 
miffarien vorgelegt worden, hiemit öffentlich befannt gemadt. 

Stuttgart den 15. Mürz 1828, 
Barnbüler. 


— 
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Darftellung 
= ber 
Ergebniffe der Staats:SchuldensZahlungssEaffes-Rehnung 
von dem Etatd+ Jahr 1839. 


—— 


Abſchnitt J. 
ueberſiat ber Cinnahme und Aus4abe— 


Soll. Einnahme Hat: ur Teer ar er Po RMeſt. 
a ET m TR ——— — 





I, Aktiv⸗Reſte vom vorigen Jahr. 
207,860156] ı) Caffen » Beftand bei dem Jahres⸗ * 
ſchluſſe 1832 —— — 






— 436 
— EI 3») Räctände —J 
4,104| 4] I. Aktiv-Capital-Zinſen . . 


1’265,556/38] II. Zins:Zahlungs: Fonds. . 
140,579/28 Sapital-Ablöfungs:Fonds . 


26,000. IV. Heimbezahlte AftivsCapitalien, von der 
Ausſtands⸗ Caſſe an dem ihr in dem vo— 
rigen Jahr geleiſteten Vorſchuß 


Mo, 400-i V. Aufgenommene — — 








4,104 4 
17265,536|38 


140,879126 


16,000 


Militaͤr⸗Cautionen ED 
Ucberdieß find 193,900 fl. new verbriefte 
aͤltere Capitalien als abgelöst und wieder 
angeliehen Durch! aufend in Ausgabe und 


Einnahme verrechnet. — 


VI. Außerordentliche — 
5597 Erſatz-Poſten. 
VII. Eingezogene fremde Gelder. 


4,917 10 - Für die Staats⸗Haupt-Caſſe 


5509! 7 


et 10 


- 
33 — * 





767,95 





1767,96571 3 Summe der Einnahme 
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a — — — 

Soll. Ausgabe. | Hat. Reſt. 

fl Mr 8 Ir fl fr 

— I. Paſſiv⸗Reſte vom vorigen Jahre, außer 

den Zins-Ruͤckſtaͤnden.. — — — 
II. Paſſiv⸗-Capital⸗Zinſen. | 

106,569| 5] 1) Ruͤckſtaͤnde vom vorigen Zabr . 


1‘294,810' 48) 2) Zins-Schuldigkeit vom legten Jahr, mit 
Inbegriff der Älteren Zinfen aus den Yı’aBß,ıgo) 8] 113,189 45 
in diefem Jahr von den neuen Landes— 
theilen übernommenen Gapitalien | 
301,595.—) III. Abgelöste Paffiv:Capitalien . —F 
und 195,900 fl. durch neue Verbriefung. 
IV. Außerordentliche Ausgaben. 
a) Anlehen an die Ausftands:Caffe zu Ver | 
richtigung der dritten Nate der Öchalts: 


221,175 10] 80,417 50 


Reclamationen . 2 2 2 2 200. 52,900 — — 
b) An die Staats-Haupt-Caſſe zu Bezah— 
lung des zweiten Ziels an dem Kauf: 
ſchillinge eines zu Erweiterung der Arz 
60,067| 2 tillerie:Caferne in Ludivigsburg erfauf: 
ten Rauſee re ran 1,000. — — — 
Zu Bezahlung von Zielern an den 
Kauffchillingen der zu Erbauung einer 
neuen InfanterierCaferne in Stuttgart 
erfauften Gebäude und Güter . . . 3,000 
c) ErfaßsPoften IE 
V. Abgegebene fremde Gelder. 





— 
— 


3,167) 2 





4,917|10 Zur Staats⸗Haupt-⸗Caſſe . 4,917110 — — 
1 767,967 Summe der Ausgabe . . .11574,349 301 193,60735 
Gleſch dem Gaffen: 
Berande am Ente 
ds Sabre. 


Wenn von der Summe der Einnahme . » » . . . ı767,957fl. 3 kr. 
‚jene der Ausgabe. . .» . » . 00... 1574349 fl. 30 Er. 


— — — 


abgezogen wird, fo ergibt ſich der baare Caſſen-Veſtand am Ende des Jahres 
mit 
—_.. 195,607 fl. 55 
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Abſchnitt IE 
Derwendbung bed Tilgungs-Fonds. 








Zu Abldfung von Paffiv » Sapitalien waren in diefem Jahr zu 


verwenden: 


1) Ruͤckſtand vom vorigen Jahr . . FERNE 

2) Diefjähriger ordentlicher Tilgunge: Fonds SR 

3) * erſchuß des Zins⸗Zahlungs-Fonds nach Abzug des Erforder⸗ 
niſſes .. 

4) Zins: Erſparniſſe bei capual Abidſingen vor den 3ine-Berfall 
Terminen . . i — * 

5) Heimbezahlte Aktiv⸗Capitalien REN RE er 

6) MilitävsCautionen 220 


Zufammen 


” . 


Bon diefer Summe wurden bezahlt: 

3) An den bei der Verabfchiedung des FinanzEtats für 1033 in 
eine Staats:Echuld verwandelten Älteren Zinfen aus RL son 
Dettingen Wallerftein uͤbernommenen Capitalien, welche oben 
unter der Ausgabe: Paſſiv-Capital-Zinſen, begriffen find 

b) ferner Die bei dem leßten Landtag ebenfalls capitalifirten Zins: 
Ruͤckſtaͤnde aus den von den fürftlichen Käufern Hohenlohe 
und WaldburgsZeil-Irauhburg übernommenen Echulden . . 

e) Anlehen an die Ausftande: Caſſe zu — von Caſſen⸗ 
Scheinen für Gehalts-Reclamationen .— 

d) An die Staats-Haupt⸗Caſſe zur Bezahlung an den Kauffchil⸗ 
fingen für die zu Erweiterung der Artillerie-Caſerne in Ludwigs— 
burg und zu Erbauung einer neuen Infanterie sCaferne in 
Stuttgart erfauften Häufer und Öltten . 2 2 2 2 0. 


Nach Abzug diefer Ausgaben blieben an dem Tilgungs: Fonds übrig 
Davon wurden zu Abloͤſung von Paffiv:Capitalien verwendet . 
Meft —.- 80,417 fl. 50 fr. 
wovon in dem folgenden Jahr die aufgefindiaten Gapitalien, 
welche fih am 30. Juni 1827 auf 62,417 fl. 5ı fr. beliefen, zu 
bezahlen find, deren $ Abloͤſungszeit größtentbeils abgelaufen ift, 
und von welcher an thre Verzinfung aufhörte. 
Außer dieſem befteht noch ein befonderer Til gungsfond von 
— · 526,159 fl. 50 fr. 

welcher durch das Gefeß vom 22. Juni 1820 der Finanz: Vers 
waltung auf Fünftigen Wieder-Erfaß uͤberlaſſen worden ift. 


101 ‚291 





150,40 00.— 
1,7" 
401,740 ° 4 


3,660 51 


39,587] 3 


52,900 — 





| 
—— 
100,147 54 
__ 301,595. — 
221,17 sh 10 


£; 
| 
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Abſchnitt 1. 
Stand ber Staatsſſchuld. 


e : fl. h. 
Am 30. Juni 1826 baten die Paſſiv⸗Capitalien betragen .- . + [27'697,509 — 


Im Jahr 183% erbielten diefelben einen Zuwachs : 

ı) durd die Schuldensllebernabme von mehreren Standesherren 357,000. — 
welche unter der in den Gefege vom 11. Quli 1827 (Meg. 
Dlatr ©, 294) enthaltenen Summe von 507,000 fl. begriffen 





find, 
2) Durch die bei der Schulden-Zahlungs:Caffe angelegten Militär: 
BRÜHDMEN: u te et ne Br 150,400 — 
rl 28’184,709 — 
Davon wurden im Jahr 1835 abgelödt . 2 0 00 ne 221,175|10 
Meber deren Abzug erfiheint der Stand der PaffioeCapitalien am 
tr ler der P p 
30. Sum 1827 mit 
—:, 27’963,553 fl. 50 kr. 
Hievon werden verzinst: 
zu 5 vom Hundert ... 515,920 fl. — Fr. 
— 415 — — 2.0. 27341,598 fl. 20 fr. 
— 4 — — — 100,205 fl. — Fr. 
— See 4,172 fl. — Er. 
und find unversinslih . . 1,640 fl. 3ofr. 
27'965,535 fl. 5o fr. 
Die Aftiv:Capitalien 
haben ſich am 30. uni 1826 belaufen auf . oe na 477,000 — 
wien find im Jahr 1838 gefommen: 
Anlehen an Die Ausſtands-Caſſe. 162, 900 — 
529,900 


Davon find heimbezahlt worden . 2 2.2 nen en =] 39000 — 
und wurden die unter der obigen Summe begriffenen Vorſchuͤſſe 
an die Staats: Paupt:Gaffe zu Unterftüßung der durch die Ueber— 
ſchwemmung im Herbſt 1824 befhädigten Gemeinden und Pri- 
vaten bei dem legten Landtag auf die Staatsihuld uͤbernom⸗ 

a ee aa mare ee Le eh 75,000 — 
91,000, — 
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Es belauft fih mithin der AfriosCapital-Stand am 30. Juni 1827 auf 
—.: 458,900 fl. — 
davon werden zu 44 vom Hundert verzinst er. BB,g00 fl. — 
und find unverzinslich See ee... 550,000 fl. — 


Wenn nun von der Summe der PaffivsCapitalien . 27’963,535 fl. 5o fr. 
die Aktiv⸗Capitalien abgezogen wers 
den, mit.. 43, goo fl. — Pr. 

und ferner der noch zu verwendende 
Tilgungsfonds mit . » » 60, 417 fl. Bo kr. 


—: 519,317 fl. Bor. 
fo ergibt ſich ald wirfiher Stand der Staats⸗Schuld die Summe von 
— 277444,216fl.e — 
Stuttgart den 16. Februar 1828, 
Zur Abhör der Rechnung aufgeftellte 


Königlihe Commiffarien : Ständifche Cominiffarien 
Friſch. Graf Reiſchach. 
Stein. | Dvelog. 


Im 18. d. M. find die Rechts Erkfenmtniffe vom Monat Januar db. 5. Ausgegeben worden. 


en ne 
Gedtuckt bei ©. Haffelbrint, Buchdtucker. 
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Zubringens: 


terpfands⸗Buch. Contrakt⸗Buͤcher. Inventaͤrien. Theilungen. Verweiſungen. 










ı) ob die fräperen] ı)obdieDriginalien] 1) obunterden ber) 1) ob den Kindern] 1) ob deren viele 
terpfands⸗Beſtellun⸗ oder bloße Abfchriften'gatten allgemeine Guͤ⸗ ihr Vermögen bereits vorhanden ? 

ı nach dem älteren ges vorhanden gewefen? ters Gemeinfchaft oder mit wahrem Cigene| 2) ob ſolche im der 
lihen Normen rich: | 2) ob die Eigen, die landreprliche Erruns thume-Necht zugewie ⸗ Ordnung oder verwi⸗ 
oder mangelhaft be⸗thums-Vorbehalte ge-'genfchafts » Gefellfchaft/ien, oder die wirkliche ckelt gemefen ? 

delt worden? — letz⸗ hörig eingetragen wors befiche ? Ausicheidung deffelben| 3) ob die Vollzie⸗ 
en Falles in welchem den? 2) ob bei minderjaͤh⸗ nothwendig und mit hung derfelben mit bes 
ad und Umfaug ? 3) ob die Betheilig⸗ rigen Ehefrauen der er⸗ beſonderer Echwierig-fonderer Schwierigkeit 
2) ob dicke neueniten ordnungensäßig uns forderliche Pfleger zuges|feit verbunden gewefen? verbunden gewefen? 
terpfands ⸗Objecte terſchrieben haben? zogen worden ? 2) ob die Eicherfiel: x. 
Jumitteln geweſen? 4) 0b alle Jutereſſen- 3) ob über die rechts lung wegen ber Fahrniß 

3) ob viele neuen ten zugegen gewefen ?lihe Eigenſchaft des fchwierig gemefen? 

ſchläge erforderlich) 5) ob feine ungültis Beibringengaweifel ob⸗ 3) ob bei Verweiſung 

veien ? gen Unterfchriften 5. B gewaltet und zu löfen von Erbſchafts⸗Schul— 








‚) ob bie Löfchune|,,auf Anſprache“ oder geweſen? den die Einwilligung 
in Orbnung erfuns| „ex commissione“ . ic. der Gläubiger nachges 
worden ? Cohne Vollmacht) vor⸗ wieſen war? 

>) ob eine Ergäns gefunden worden? 4) ob die Sicher⸗ 
a des älteren egis| ı ꝛc. fiellung der Erbſchafts⸗ 
d nörhig gewefen 2] Gläubiger mit Schwier 
t foldyes ganz ges rigfeiten verknüpft ges 
agelt ? weſen? | 

ꝛc. 3% x ꝛc. 





— ——— r g — ———7 x 
Ob die Gefchäfte hinfichtlich der Contracts » Förmlichkeiten in Ordnung erfunden ? 
usdeſondere wefentliche Unterfchriften nicht gemangelt, Frauens-Perſonen oder deren 
gsbbgte micht je einfeitig unterzeichnet haben, Letere, fo wit die Pfleger, gehdrig. 
fichret und beftärigt gewefen? ob bei weiblichen Suterceffionen die Vorfchriften ber 
um Geſetze vollftändig gewahrt erfunden worden ? 

ik. ꝛc. 


Zur Beglaubigung: 
Der Aktuar der K. Hypotheken⸗Commiffion: 
Loͤſer. 


Negierung$=: Blatt 
für das. 


Königreid Württemberg. 


get 


u: 
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Samſtag, den 29. Maͤrz 1828. 
—i — en — — 
Iufart, BR 


Koͤnigl. Defrete, Dienſt-Nachrichten. 


Verfügungen der Departements. Vekauntmachung, betreffend die Uebereinkunft a) mit der Herzoglich 
Sachſen⸗ Meinungenſchen Degierung,; wegen der Koften der Vollziehumg von gperichtlichen Meyniftionen im 
Sıraf:Redrsfällen und in Gantfaben; — by mit der K. Saͤchſiſchen, ber Großherzoglich Saͤchſiſchen und 
der Herzoglich Braunſchweig'ſchen Regierung, über Vergütung derjenigen Koſten, welche durch Mequifitionen 
in. Straf: Rechtsfaͤllen bei den gegenſeitigen Gerichtsſtelen veranlaft werden; — e) mit der Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen Regierung, wegen gehenſeitiger koſtenfreier Vollziehung von gerichtlichen Mequifitichen fh Civike 
Dieatöiachen. — Bekauntmachung, betreffend eine neuere Verorduung der K. Niederlaͤndiſchen Regierun 
Binfihtlih ded Durchjugs von Auswanderern. — Privilegium gegen den Nahbrud a) der Schrift: Rorfehrife 
ten für bad Verhalten der St. Wurttembergiſchen Infanterie; b) des Eucytlopaͤdiſchen Woͤrterbuchs von Hein 
fine. — Nähere Beſtimmungen in Betreff der Abgabe von aus Malz bereitetem Branntwein. — Bezeich 
zur — —— Zollſtaͤtten, über welche zewiſſe Produlte aus dem K. Baiern'ſchen Rheinkreiſe zoll: 

eingehen koͤnuen. — 


Dienſt-Erledigungen. 





I. Unmittelbare Königlihe Debrete 
Dienſt⸗ Nachrichten, | 

Seine Königlide Majeftät haben vermdge hoͤchſten Defrets dom 25.5. M. 
ben Kommandanten des vierten Reiters Regiments, Oberften v. Baffewig, in den 
Ruheſtand verfegt, und dagegen HöhftIhren Adjutanten, OberftsLientenant Grafen 
v. Graͤvenitz, unter Beibehaltung des Titels und der Auszeichnung eines Adjus . 
tanten Sr. Majeftät, zum Oberfien und Kommandanten des vierten ReitersRegiments 
gnädigft ernannt. | 
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Sodann haben Höchftdief elben vermoͤge hoͤchſten Defrets vom nämlichen Tag: 
dem zum Ober: Zolls Infpeftor ernannten Rittmeifter erfter .Elaffe, v. Braun, den - 
Titel ald Major, mit, der Erlaubniß, die Armee⸗-Uniform zu tragen, ertheilt. , 

' Pen m. v Die murde. der Maſentation bes ſeijtherigen Praͤceptors am dem Lo⸗ 
ceum⸗ zu Dehriugen, M: Pahl, zum Rektor an dieſer Anſtalt die Beſtaͤtigung erteilt. 

Die patronatifche Nomination des Vikars Ehufter zu Unter-Weiſſach, auf die 
erledigte BR Pfarrei Naffau, Diözefe Ere glingen, ift den 18. d. M. beſtaͤtigt worden. 


Verfügungen der —— 


A) Der Departements der Juſtiz und der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


Der Minifterien der Juſtiz und der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 


a) Bekanntmachung, betreffend die mit der Herzogl. Sachſen ⸗/Meinungen'ſchen Regierung gefchloffene 
Uebereinlunft wegen ber Koſten der Vollziehung von gerichtlichen Requiſitionen in Straf⸗KRechtsfaͤllen 
und in Gantſachen. 

Die K. Wuͤrttembergiſche Regierung iſt mit der Herzoglich Sachſen⸗Meinungen⸗ 
ſchen Regierung in Beziehung auf Vergütung derjenigen Koſten, welche durch Requi— 
ſitionen in. Straf⸗Rechtsfaͤllen und in Gantjachen bei den gegenſeitigen Gerichtsſtellen 

veranlaßt werden, dahin, übereingefommen : 

1) In allen ſtrafrechtlichen Verhandlungen, bei denen die Koften nieder⸗ 
gefhlagen, ober auf die Caffe des Staats, ober der Gerichtsherrn, oder die 
für einzelne Communen (im Herzogthum Sachen Meinungen) beſtehenden 
Gerichts-Gaffen übernommen werden müjfen, ſoll die requirirende Stelle der 
requirirten lediglich die baaren Auslagen fir Botenlohn und Poftgelder, für 

Verpflegungs,Gebühr, Transport und Bewachung der Gefangenen, zu berech: 
nen und zu erftatten haben; wogegen alle andere Koften, für Protofollirung, 
Schreib + und Abfehrifts Gebühren, fo wie für die an die Gerihts:Perfonen, 

„ober an die Saflen fonft_ zu entrichtenden Sporteln nicht aufgerechnet werden 
mögen, 

2) In Gautſachen follen die gerichtlichen Reguifitionen gegenſeitig Foftenfrei 


143 


vollzogen und nur fuͤr unvermeidliche baare Auslagen, welche die Vollziehung 
der Requifitionen etwa nach ſich zieht, gegenſeitig Erſatz geleiſtet werden 
5) In allen Fällen hat die. requirirende Stelle ihre Schreiben bis an den Abgabe⸗ 
Ort zu franfiren, ‚wogegen bie :erfichte in unfrankirten Briefen antwortet. 
Dem gemäß haben bie Königlichen Gerichte. bei Weinen Veranlaſſungen 
ſich zu achten. in e 
Stuttgart, den 15. März 1828. | 
Auf Seiner Königlihen Majeftät ikea, Befeht: 
Maucler. Beroldingem 


b Bekamntmachung einer mit der Königlich Saͤchſiſchen, der Großherzoglich Saͤchſiſchen und der Her⸗ 
zoglich Braunſchweig'ſchen Regierung getroffenen Ucbereinfunft über Verguͤtung derjenigen Koften, welche 
durch Requifittouen in Straf:ftechtsfällen bei ven gegenfeitigen Gerichtoſtellen veranlaßt werden. 


| Die 8. Württembergifche Regierung ift mit der 8, Saͤchſi ſchen, der Großher⸗ 
zoglich Sachſen-Weimar'ſchen und der Herzoglich Braunſchweig'ſchen Negierung in 
Bezlehung auf Vergütung derjenigen Koſten, welche durch Requifitionen in Straf Rechtes 
füllen bei den gegenfeitigen Gerichtsftellen veranlaßt werden, dahin übgreingefommen : ‘ 
„daß in allen. ftrafrechtiichen Verhandlungen , wo ‚die Koften niedergefchlagen, 
oder auf die Caſſe des Staats oder der Gerichtsherren übernommen werden 
muͤſſen, die erſuchende Stelle der erſuchten lediglich die baaren Auslagen für 
Botenlohn und Poftgelder, für Verpflegungs:Sebühren, Transport und Bes 
wachung der Gefangenen zu berechnen und zu erftatten haben foll, wogegen 
alle andere Koften, für Protofollirung, Schreib = und Abfchrift» Gebühren, ſo 
wie für die an die GerichtssPorfonen oder an die Caſſe fonft zu entrichtenden- 

Sporteln nicht aufgerechnet werden mögen.“ 

Diefe Ucbereinfunft, deren Wirffamfeit gegenüber von dem Königreiche Sachſen 
und dem Herzogthum Braunſchweig mit dem ». März d. J., gegenüber von dem Groß: 
berzogthume Sachſen aber mit dein 5. Februar d. J. beginnt, wird andurch zu öffent: 
licher Kenntniß gebracht, und den betreffenden Behörden aufgegeben, fich bei eintretetts 
den Fallen nad), folder zu benehmen. 

Stuttgart, den 17. März 1828, 
Auf Seiner Röniglihen Majeftät hoͤchſten Befehl: 
Maucler. Beroldingen. 


14 


«) Bekanntmachung, betreffend bie mit der Großherzogl. Heſſiſchen Regierung geſchloſſene Uebereinkunft 
wegen gegenfeitiger koſtenfreier Vollziehung von gerichtlichen Requiſitionen in Civil⸗Rechtsſachen. 
Die 8 Witrttembergifche-Regierung hat mie ber Großherzoglich Heſſiſchen Regierung 

wegen gegenfeitiger koſtenfreier Wollziehung von gerichtlichen Requifitionen in Civil 

MRechtsfachen, mit Einſchluß der Gantſachen, nachftehende Uebereintunft gefchloffen : 

1) Für die Vollziehung von gerichtlichen Requifitionen in Civil» und-in Gantfachen 
follen gegenfeltig Feinerlei Koften in Aufrechnung — werden. 
Dagegen wird 
2) für unvermeidliche baare Auslagen, welche die ollziehung einer Requifition 
etwa nad) ſich zieht, jeden Falls „mit Ausnahme der Poſtbeſtell⸗ Gebühren, 
gegenfeitig Exfag geleiftet. 
3) In allen Fällen hat die requirirende Stelle: ihre Schreiben bis an ben Abgabes 
Ort ‚zu frankiren, wogegen die requirirte in unfrankirten Briefen antwortet. 
Dem gemaß haben die Koͤniglichen Gerichte bei vorkommenden Veranlaſſungen 
ſich zu achten. 
Stuttgart den 20. März 1828. 
kam Auf Seiner Königlichen Majertät hoͤchſten Befehl: 
Maucler. Beroldingen. 


‚B) Des Departements des Innern. 


| Des Piniferium des Innern. 


N) Belaunfmadung, er eine meucre Verordnung der K. Niederländifchen Regierung, hinſichtlich 
des Durchzugs von Auswanderern. 


Schon durch Verfügung vom 9. Juni 1817 (Reg. Blatt von Br ag ff.) 
iſt den K. Oberämtern aufgegeben worden, den nah Nord⸗Amerika über Holland 
auswandernden Perfonen nur dann Piffe zu ihrer Reife auszuftellen, wenn fie fich 
auf die von der K. Niederländifhen Regierung verlangte Weife nicht nur darüber, 
daß fie die Neifefoften bis nach Holland zu beftreiten vermögen, fondern auch darüber 
daß fie die erforderlihen Mittel für ihren dortigen Aufenthalt bis zur. Einfchik 
fung befigen, und daß und wo fie bie fichere, Aufnahme an dem Bord eines nach 
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Amerika abgehenden Schiffes finden werben, gemigend auszuweifen im Stande feyen, 
auch diefen Ausweis in einem befonderen, dem Pafle anzuhängenden obrigkeitfichen 
Sertififat zu beurfunden. 


Durch :eine neuere K. Miederländifche Verordnung vom 28. Febr. d. 5. ift nun 


ausgefprochen worden: 
ı) Auswanderer und siberhaupt Frembe, welche in Gefellfichaften fih nad den 
Miederlanden begeben, um fich in einem der dortigen Häfen nach Amerika rinzus 


.2) 


fehiffen, - werden auf das Gebiet diefes Königreichs nur dann zugelaffen werben, 
wenn fie eine Ermächtigung biezu vorzeigen Fönnen, welde ihnen asf ihr Anſu⸗ 
chen der in dem Lande, das fie verlaffen,. beglaubigte, oder in deſſen Ermanglung 
der naͤchſte K. Niederlaͤndiſche Gefandte, Gefchäftsträger oder Conful ausgeftellt 
babe ; 

ſolche Ermächtigungen werden nur denjenigen guögeftellt werden, welde folgende 
Urkunden vorzulegen im Stande feyen? 

a) einen Auswanderungs⸗Erlaubnißſchein der zuftändigen Behörde; 

b) eine Erklärung der Obrigkeit des Landes, das fie verlaffen wollen, über bie 


Bors und Zunamen uud Mohnorte der betreffenden Perfonen, übes ihr 
Alter, über den Betrag, ben fie an Geld und Geldeswerth befißen, um 
die Koſten ihrer Reife, ihres Aufenthalts in den Niederlanden und ihrer 
Ueberfahrt bis zum Ort ihrer Beſtimmung zu beftveiten, über den Weg, 
den fie einzufchlagen gedenken, und darüber, daß fie mit den erforderlichen 
Päffen nach dem Auslande werden verfehen werben; 


e) eine von einem Notar aufgenommene Erklärung bes Niederlaͤndiſchen Schiffs⸗ 


Rheders odex Kapitaͤns, der die Ueberſchiffung dieſer Perſonen nach Ame⸗ 
rika uͤbernimmt, uͤber das zum Trausport beſtimmte Schiff, uͤber deſſen 
Tonnengehalt, uͤber die Zahl der Perſonen, die er, einſchließlich der Schiffs⸗ 
Mannſchaft, uͤberzuſchiffen oder uͤberſchiffen zu laſſen beabſichtige, und uͤber 
die Fuͤrſorge, die er treffen werde, daß, ſobald die befragten Perſonen in 
dem zu ihrer Einfchiffung beſtimmten Niederländifchen Hafen angefommen 
ſeyn werden, das Schiff hiezu bereit, gehörig bemannt, und mit allem zur 
Reife Noͤthigen verfehen ſeyn werde; 
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I) einen durch’ einen Notar - ausgefertigten Birgfchaftsfchein zweier oder mehr 
rerer bekannter und angefehener Nicderländifher Handlungs » Käufer, wor 
nach diefelben für alle Roften ohne Ausnahme gut fiehen, welche der Aufents 
* halt der Auswanderer in dem Niederländifchen Gebiete veramlaffen wiirde ; 
3) die Grenz Behörden ſeyen angewiefen, bei der Ankunft von dergleichen Auswan⸗ 
derern ſich zu vergewiffern, daß fie nicht mur Die angeführte Ermächtigung von 

Seite eines K. Niederländifchen Gefandten, Gefchäftsträgers oder Eonfuls, fons 

dern auch Meifepäffe bei fih haben, beurkundet von einer zuftändigen Behörde 

des den Niederlanden zunaͤchſt gelegenen Staats, durch welchen fie paffiren mußs 
ten, und die MWeiterreife nur dann zu geftatten, weni fie von der Polizeibehörde 
der Stadt oder des Hafens, wo ſich Das ausgerüftete Schiff befindet, die fchriftliche 

Verficherung erhalten haben, daß es den erforderlihen Raum für eine zweckmaͤßige 

Unterfunft. der Auswanderer gewähre, und daß es mit dem erſten günftigen 

Mind in’ See zu achen im Stande fey. 

Die K. Niederlaͤndiſche Regierung bat von diefer Verfügung amtliche Mittheilung 
gemacht, um dem biffeitigen Staats» Angehörigen die Möglichkeit zu gewähren, bei 
Zeiten ſich vorzufehen, damit fie nicht im eintretenden Falle an ben Grenzen des Koͤ⸗ 
nigreichs der Niederlande zuruͤckgewieſen werden. 

Die K. Oberaͤmter werben daher beauftragt, diejenigen ihrer Amts⸗Untergebenen, 
welche für den Zwec der Auswanderung nah Amerika Reifepäfle über die Nieder 
Iande bei ihnen nachſuchen follten, über den Inhalt obiger Verordnung der K. Nieder 
Kändifchen Regierung zu belehren, die wirffiche Ausfertigung der Reifepäffe aber ihnen, 
foferne fie in Gefellfchaften durch die Niederlande zu ziehen gebenten, fo lange zu 
verfagen, als fie nicht Über die vorgefchriebene Ermächtigung von Seite des betreffen: 
den K. Niederländifcyen Gefandten, Gefchäftstrigers oder Conſuls ſich ausweifen, und, 


mo diefe Bedingung erfüllt ift, foldes in einem RR zu dem Reifepaß ausdruͤck⸗ 
Eh zw bezeugen. 


Etuttgart den 20. März 1828. Schmidlin. 
b) Privilegium gegen den Nachdruck der Schrift: „Vorſchriſten fr das Verhalten der K. Wuͤrttembergi⸗ 
ſchen Infauterie.“ 
Nachdem der C. F. Naſt'ſchen Buchhandlung in Ludwigsburg ein Privilegium 
gegen den Nachdruck der bei ihr erſcheinenden Druckſchrift unter dem Titel: „Vor⸗ 
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fhriften- für das Verhalten der Soldaten der K. Wuͤrttembergiſchen Infanterie“ auf 
die Dauer von ſechs Jahren verliehen worden iſt, ſo wird ſolches unter Hinweiſung 
auf die K. Verordnung vom 25. Februar 1815, Privilegien gegen den VBüchersMachs 
druck betreffend, zur Nachachtung andurch öffentlich bekannt gemacht. 

Stuttgart den aı. März 1828, Schmibdlin. 


c) Privilegium gegen den Nachdruck des Encullopädifchen Wörterbuche von Heinf ins. 


Der Dunkert- und Humblotifhen Buchhandlung in Berlin ift ein Privilegium 
gegen den Nachdruck des bei ihe erfcheinenden Werks unter dem Titel: „EncyPlopds 
diſches Wörterbuch für Wiſſenſchaft und Leben, zum Echuls und Haus-Gebrauch für 
junge Studirende und Miffenfchafts + Freunde, von Heinſius“ auf die Dauer von 
ſechs Jahren ertheilt worden, welches unter Hinweiſung auf die K. Verordnung 
vom 25. Februar 1815, Privilegien gegen den Nachdruck betreffend, zur Nachachtung 
hiemit Öffentlich befannt gemacht. wird, 

Stuttgart ben 25. März 1828. Schmiblin, 


C) Ded Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 
a) Nähere Beſtimmungen in Betreff der Abgabe von aus Malz bereitetem Branntwei. 


Da Zweifel darüber entftanden find, 

ob auch dasjenige Getreide, welches nicht in Malz verwandelt, fondern roh 

oder troden gefhroten und zur Erzeugung von Branntwein verwendet wird, 

der Malzfteuer unterliege ? 
fo findet man fi veranlaßt, hierdurch näher zu beftimmen, daß nur das eigentliche 
Malz (zum Keimen gebrachtes Getreide), welches zur Branntwein Fabrikation ver: 
wendet wird, ein Öegenftand ber Malziteuer ift, und daß der aus Getreide erzeugte 
Branntwein, zu welchem Malz genommen wird, neben diefer Malzfteuer nach Art. 37 
des Wirthſchafts⸗Abgaben⸗Geſetzes vom g. Juli 1827. noch einer weiteren Abgabe von 
ı fl. 48 kr. per Eimer unterliegt. 

Stuttgart den 16. März 1828, Barnbüler, 


130 


5) Bezeichnung ber Zollſtaͤtten, über welche gewifſe Produkte aus tem K. Valeruſchen Rhtinktriſe 
zollfrei eingehen loͤnnen. 


Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in Gemaͤßheit einer mit 
der K. Baiernſchen Regierung getroffenen Verabredung die in dem K. Baiernſchen 
Rheinkreiſe erzeugten Weine, Eiſen, Eifengußs Waaren, Eifens Bleche und Stahle 
bei ihrer Werfendung nah Württemberg über die Zollftätten 

Edelfingen und Mergentheim, Fürfeld, Nedarfulm und Heilbronn, Kuittüingen, 
Neuenbürg, 
eingeführt werden müffen, wenn die nach der Königlichen Verordnung vom ı2. Februar 
1828 für jene Erzeugniffe zugeftandene ZollsFreiheit in Unfpruch genommen werben will. 
Stuttgart den 24. Marz 1828, Varnbüler. 


— — 


Dienſt⸗Erledigungen. 


1) Durch die Penſionirung des Cameral-Verwalters Glok in Waldſee iſt das 
(einſchließlich der von Ochſenhauſen neu hinzukommenden Orte) in der dritten Beſoldungs⸗ 
Claſſe ſtehende Cameralamt Waldfee erledigt. 

2) Die Bewerber um die erledigte evangeliſche Pfarrei Aſperg, Dekanats Ludwigs: 
burg, mit 1457 Pfarrs Genoffen und einem Einkommen von 64g fl. nach Etats = und 
504 fl. nach SompetenzPreifen, haben fih innerhalb drei Wochen beidem evangelifchen 
Eonfiftorium vorfchriftmäßig zu melden. | 

5) Die wieder zu befegende Fatholifche Pfarrftelle in Binzwangen, Oberamts und 
Defanats Riedlingen, begreift das Pfarrdorf und einen Hof, zufammen 636 Pfarrgenoffen. 
Ihr Einfommen belauft fid) an Öüter-Ertrag, Zehnten, Grund⸗Gefaͤllen, Befoldungen 
und Gebühren auf 850 fl. Die Geiftlihen, welche fi um diefe Stelle insbefondere 
bewerben wollen, haben ſich binnen vier Wochen vorfchriftmäßig bei dem katholiſchen 
Kirchenrath; zu melden. 
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No. 18. 


Kegierungd- Blatt 


für das - 


Königreih Württemberg. 


— — 








Dienſtag, den 1. April 1828. 





Inbalt. 
Verfuͤgungen ber Departements. Vorladung ber abweſenden Militärpflichtigen zur Nachaushebung. — 
Verfügung, in Betreff ber bei ben Amtspflegen hinterlegten Einftandsgelder und deren Einfendung. 
Dienft» Erledigung. 





I. Unmittelbare Königlihe Defrete, 


Keine. 
1. Berfügungen der Departements. 
A) Der Departements des Innern und ded Kriege: 
Ded Ober » Nefrutirungdraths. 

Vorladung der abwefenden Militärpflichtigen zur Nachaushebung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, welche bei der diesjährigen Aushebung nicht erfchies 
nen find, ohne daß für fie eine Befreiung nachgemwiefen worden wäre, find nah Maß—⸗ 
gabe ihrer Loos Nummer zum Contingent oder zu deffen Ergänzung vorläufig bezeich- 


net worden. ö 
Da nun den vorläufig Vezeichneten geftattet ift, fih wegen ihres Wegbleibens 
von der Aushebung bei der Nachaushebung zu rechtfertigen, und folhenfalls ihre et⸗ 
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waigen Vefreiungsgründe nachträglich auszuführen; fo werben dieſelben hiemit öffent 
fich aufgerufen, ſich zu diefem Ende bei der Nahaushebung, welche heute beginnt und 
am letzten diefes Monats endigt, in der betreffenden Kreisftadt einzufinden, wibrigen: 
falls gegen fie als Ungehorfame nach Vorfehrift des Rekrutirungs-Geſetzes verfahren 
- werden wird. 


Stuttgart den i. April 1828, 
Rapff. 


B) Des Kriegs: Departements: 
| Des Kriegs : Minifterium. 
Verfligung in Betreff der bei den Amtepflegen hinterlegten Einitandsgelder und beren Einfenbung- 


In Beziehung auf die bei den Amtspflegen hinterlegten Einftandögelder und des 

ren Einfendung wird Folgendes zur Nachachtung befannt gemacht : 

1) Sobald das Oberamt von ber Annahme des Einftehers durch das Kriegs: 
Ministerium benachrichtigt wird, weist das Oberamt die Amtspflege an, von 
der hinterlegten Summe 300 fl. an die Staats -Echulden Zahlungs »Eaffe und 
100 fl. an den Regiments⸗Quartiermeiſter desjenigen Regiments, welches jedes⸗ 
mal benannt werden wird, ungefaͤumt einzufenden. 

2) Die Einfendung der 500 fl. an die Staats: Schulden: Zahlungs ⸗Caſſe geſchieht 
mit einem Lieferungs⸗-Schein in nachftehender Form: 

Die Amtspflege (Benennung des Oberamts-Bezirks) 
liefert zur Etaats » Schulden > Zahlungs » Caffe 
—.- Dreihundert Gulden, 

welche für (Vor- und Zuname dessen, für den eingestellt wird, Gemeinde 
und Oberamts-Bezirk, dem er angehört) 

bei gedachter Amtspflege hinterlegt worden, und die zur Caution für 
(Vor- und Zuname des Einstehers, Gemeinde und Oberamlis- 
Bezirk, dem er angehört, Grad und Regiment, in welchem er 
dient, ganz so, wie er in dem Rescript bezeichnet ist, worin das 


Obsramt von seiner Annahme benachrichtigt wird) 
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welchen das Königl, Kriegs Minifterium als Einfteher fir den eingangs⸗ 
erwähnten (Vor- und Zuname dessen, für den eingestellt wird) 
bezeichnet hat, beftimmt find. 
den 
Unterſchrift des Amtspflegers. 


5) Die Einſendung der 100 fl. an den betreffenden . Regiments » Quartiermeifter 
gefchieht mit einem Lieferungs Schein in nachftchender Form: 
Die Amtspflege. » » x ie 
liefert an (Name des ———— — ia 53 bei 
dem er angestellt ist) . . . De ee at 
—.- Einhundert Gulden, 
welche für . rs 
bei gedachter Amtspflege hinterlegt — und die für i 
welchen das Königl. Kriegs: Minifterium als Einfteher für den eingan; — 
erwaͤhnten — 
bezeichnet hat, beſtimmt find. 
I 3 
Unterfchrift des Amtspflegers. 

4) Für die an die Staats-Schulden⸗Zahlungs-Caſſe eingefandten 300 fl. ftellt dieſe 
eine Quittung aus, welche zugleich als Schuldfchein fir den Einfteher, und 
refpective ald Kautions-Inftrument, dient, und daher nach Art. 37 des Rekru— 
tirungs-Gefeßes vom 10. Februar 1828 dem Kriegs: Minifterium zur Aufbe: 
wahrung übergeben wird. 

5) Für die dem betreffenden Negiments-Quartiermeifter zugefchieften 100 fl, ftellt 
diefer eine Quittung aus und uͤberſchickt fie an die Affentirungs = Commiffion. 

6) Die Affentirungs » Commiffion beurfunder auf dem von der Amtspflege ausge: 
ftellten Eimpfangfchein die Einlieferung der binterlegten Summe, und remit: 
tirt den Empfanafchein dem Oberamt zur Aushändigung an die Amtspflege, 
wodurch die Amtspflege entlafter wird, ohne daß fie einer befondern Quittung 
weder von der Staats⸗Schulden-Zahlungs-Caſſe noch von dem betreffenden Ne: 
giments-Quartiermeifter bedarf. 
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) Den Amtöpflegern wird empfohlen, ſich genau an bie vorgefchriebenen Formu⸗ 
larien zu halten, und ſich befonders bein Schreiben der Namen von Orten 

und Perfonen der Deutlicyfeit und Genauigkeit zu befleißen. 


Stuttgart den 29. März 1828. 
Franquemont. 


Dienft » Erledigung. 


Unter Beziehung auf das Regierungs-Blatt vom 25. Februar d. J. ©. 106 wird 

die erledigte Pfarrftelle in Egesheim, Oberamts und Dekanats Spaichingen, wieder: 

holt ausgefchrieben, und dabei bemerkt, daß im dem Falle, wenn für das Filial Königs: 

heim ein Vikariat zu Stande kommen follte, dem Pfarrer in Egesheim immer noch 

750 fl. reines Einkommen verbleiben. - Die Bewerber haben ſich binnen drei Wochen 
vorſchriftmaͤßig bei dem Fatholifchen Kirchenrath zu melden. 





Gedruckt bei G. Haffelbriuf, Buchdtucker. 


No. 19. 


Negierungd: Blatt 


für das 


Königreih Württemberg, 














Samftag, den 5. April 1823. 
Inbalt. 


Koͤntal Dekrete. Seſetz. im Betreff der Abaͤnderung einiger Beſtimmungen der Braudſchadens· Verſicherungs ⸗ 
—— Seſetz, die Verhaͤltniſſe der am der Univerſitaͤt augeſtellten Diener beireffend. — Dienſi Rad 
richten, j 


Verfügungen ber Departements, Betanntmachung, bie Ernennung des Biſchofs won Mottenburg und 
bie Bildung des dortigen Domtapiteld betreffend. — Beſtimmung des Soft: ıc. Geids in ber Taubkummen- 
und Blinden: Anftalt auf das Jahr vom ı. Mai +8%,, und Termin zu Einreichung der Yufaahme:Sefuche. 





Il Unmittelbare Röniglihe Dekrete. 


A) Gefepne: 
a) in Betreff der Abaͤnderung einiger Beſtimmungen der Brandſchadeno⸗Verſicherungs · Ordnung. ° 


Wilhelm, | 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Wir haben Uns veranlaßt gefkhen, einige Veftimmungen Unferer Brandſcha⸗ 
dens⸗ Verficherungs » Ordnung vom 17. December 1807 einer Abänderung zu unterz 
werfen, und verordnien und verfügen hiemit, nad) Anhörung Unferes Geheimen 
Raths und unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 

Art. ı. 

Die SHlöffer der Standesherrn, die dem äffentlichen Gottesdienfte gewidmeten 

Kirchen und Kapellen, die Thuͤrme, fo weit folhe zu Wohnungen, Gefängniffen oder 
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auf andere Weiſe benügt werben, und die vormaligen Klofter « Gebäude, in fo ferne 
fie nicht vermöge ihrer nunmehrigen Beftimmung umier die von der Anftalt ausges 
fchloffenen Gebäude gehören, find gleih andern Gebäuden in die allgemeine Brand⸗ 
fchadens + Verfiherung des Koͤnigreichs aufzunehmen. 
Ä Art. 2. 

Die Beſchraͤnkung des Brands Verſicherungs⸗Anſchlags der Schloͤſſer der Ritter⸗ 

guts⸗Beſitzer auf die Summe von 23,000 fl. ift aufgehoben, 
Art. 3. 
Die Koften der erften Einfehägung eines Gebäudes, feiner Aufnahme in das Orts⸗ 
and Oberamts⸗ Ratafier, fo wie der hierin etwa vorzunehmenden Menderungen liegen, 
fo weit diefe Vorkehrungen nicht von Amts wegen ‚gefhehen, dem Eigenthiimer des 
Gebäudes und beziehungsweife den Baupflichtigen ob. 
Art. «. 

Der Aufwand, der mit der ordentlichen von Amts wegen vorzunehmenden Errich⸗ 
tung und Fortführung der Orts⸗- und Oberamts⸗ Katafter, beögleichen mir der Une 
lage und dem Einzug ber Beiträge zu der Brands Verfiherungss Caffe und mit der 
Ausbezahlung der Entſchaͤdigungs ⸗ Summen verfnäpft ift, wird von dieſer Caſſe ſelbſt 
getragen. 

Es bleibt der Regierung uͤberlaſſen, den Gemeinden und Amts⸗Koͤrperſchaften fuͤr 
die diesfallſige Belohnung der Communal⸗Beamten angemeffene Averſal⸗Entſchaͤdigun⸗ 
gen auf bie Brands Verfiherungs »Caffe anzuweiſen. 

Unſer Miniſter des Innern iſt mit der Vollziehung der vorſte henden Beſtimmun⸗ 
gen beauftragt. 
Gegeben, Stuttgart den 28. März 1828. 


Bilhbeim 
Der Minifter des Innern : 
von Schmibdlin. 


= — 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Der Staaté⸗Sekretaͤr, 
Vellnagel. 
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b) Geſetz, die Verhaͤltniſſe der an der Univerfität angeſtellten Diener betreffend. 


Wilhelm, 
von Gottes Önaden König von Württemberg. 


In der Abfiht, die Verhältniffe der an Unferer Univerfität angeftellten Diener 
näher feftzufeßen,. verordnen und verfügen Wir, nad Anhörung Unferes Geheimen 
Raths, und mit Zuftimmung, Unferer getreuen Stände, wie folgt: 


Art. 1. 
Bon den Angeſtellten an der Univerſitaͤt ſind Staatsdiener in dem: Sinne und 
nach den Beftimmungen. der $$. 46—50 der Verfaffungs-Urfunde : 
ı) die wirflichen ordentlichen. und außerordentlihen Profefforen ,. ſo wie der Pro: 
fector; 
2) die Univerfitätd-Beamten, als 
a) ber Kanzler, 
b) der Quftitiar‘,- 
e) der Sefretär, 
d) der Univerfitäts:Eaffier , 
e) derjenige Bibliothekar. welcher dieſe Stelle als’ fein Hauptamt bekleidet. 
Art. 2. 
Als Staatsdiener in dem zuvor erwähnter Sinne der VerfaffungssUrfunde find 
nicht zur betrachten: 
1) die-Spradlehrer, - 
2) die für die niedern Unterrichtszweige und Förperlihen Uebungen angeftellten 
Lehrer, ald: Mufiflehrer, Zeichenmeifter, Bereiter, Tanzmeiſter, Fechtmeifter ıc. 
3) bie niedern Biener, als: Pedellen, Bibliothekdiener, Gärtner zc. 
Art. 3. 
Auf die im Art. ı genannten Lehrer und Beamten findet, mit Ausnahme der’ 
bienach folgenden befonderen Beſtimmungen, alles dasjenige volle Anwendung , was 
in dem Geſetze vom 28. Juni 1821, im Anſehung der in dem $. 5 deffelben genannten 
Staatsdiener verordnet iſt, oder durch Fünftige' Gefege verordnet werden moͤchte. 
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Urt. 4. 

Die in dem Art.a genannten Univerfitätödiener unterliegen den Beftimmungen, 
Die in dem erwähnten Gejege vom 28. Juni ıBaı in Anfehung der in bem $.4 dei: 
felben genannten Diener gegeben find. 

Den unter den Nummern ı und 2 des Art. a genannten, gegenwärtig angeftellten 
Dienern bleiben jedoch ihre bisherigen Anfprüche auf Unterftügung für den Fall un: 
verfchuldeter Dienſt⸗Unfaͤhigkeit vorbehalten. 

Yrt. 8. 
Die PrivatsDocenten an der Univerfität werben widerruflih angeftellt. 
Der Miderruf wird von Uns auf den Vortrag des DepartementssChefs verfügt. 
Art. 6. 
Die Gehalte, welche ein in der Univerfitätss Stadt angeftellter Staatös oder Kir: 
- hendiener für Die von ihm neben feinem Hauptamt übernommene Beforgung einzelner 
akademiſcher Lehrfächer bezieht, Fönnen zu jeder Zeit widerrufen werden. 
Urt. 7. 

Für die ordentlichen Profefforen wird in Beziehung auf Verfegung, Quiescirung 
und Penfionirung ein Drittheil des Normal:Öchalts der Elaffe, in welcher fie freben, 
als Entfhädigung für Collegien Gelder in Berechnung genommen. Sonftige Neben: 
bezüge Fommen nicht in Betracht. 

Art. 8. 

Unter den Collegien » Geldern find mitbegriffen diejenigen Averfals Belohnungen, 
welche einzelne Profefforen für den Beſuch ihrer Vorlefungen von Seite einer gewiſſen 
Elaffe von Studirenden aus einer Öffentlichen Caſſe beziehen. 

Art. 9. 

Perfönlihe Zulagen, welche ein ordentlicher Profeffor neben feiner Normal: Be: 
foidung genießt, Fommen bei Beftimmung der Penſions-Groͤße für ihn ober feine Hin: 
terbliebenen, fo wie bei den jährlichen Penfions Beiträgen, nicht in Verechnung. 

Art. 10. 

Bei den aufferordentlichen Profefforen Fommen in Hinſicht auf Verfegung, Quies⸗ 
eirung und Penfionirung ihre vollen perfönlihen Gehalte, aber nicht ihre Bezuͤge an 
Enllegien s Geldern, in Beruͤckſichtigung. 
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Art. 11. 

MWenn ein ordentlicher Profeffor wegen Bekleidung eined Nebenamtes mit befstts 
derem Gehalte, 3.8. der Stelle eines Frübpredigers, eines Anfpeftors oder Epheren 
am theologifchen Seminar, für fein afademifhes Amt nicht die volle Normal: Befok 
dung genieft, fo wird er Dennoch in Hinſicht auf Penfionirung, fo wie auch auf Pens 
fions: Beiträge und Einlagen, den andern ordentlichen Profefforen gleich behandelt, und 
mithin biebei neben dem vollen NormalsGehalt feiner Claffe noh ein Drittheil deffel: 
ben als Entfchädigung -für feine Nebenbezüge in Berechnung genommen. 


Art. ı2. 


Die Rechte und Verbindlichkeiten derjenigen Univerfitäts = Profefforen, welche an 
der Wittwenkaſſe der evangelifchen Geiftfichfeit betheiligt find, werden durch befondere 
Uebereinfunft zwifchen dieſer Wittwenfaffe und der Staatsdiener sPenfions » Anftalt 
feftgefegt. 

Art. 13. 


So lange der für die Univerfirdt feftzufegende Normal: Etat nicht vollzogen ift, 
kommen bei Berechnung des Gehalts, welchen ein ordentlicher Profeffor im Falle feis 
ner Verfegung oder Quiescirung anzufprechen hat: 

a) jein bisheriger perjdnlicher Gehalt, und 

b) die im Urt. 7 beftimmte Entfchädigung für Gollegien:Gelder, und bei Beſtim— 

muug feines Penfions Beitrags und der Penfionss Größe für ihn oder feine 
Hinterbliebenen, 

a) fein bisheriger perfönlicher — jedoch nur bis zum Betrage der be: 
reits für die Stelle eines ordentlihen Profeffors feftgefegten Normals 
Bejoldung, und 

B) die erwähnte Entſchaͤdigung an Collegien-Geldern in Berechnung. 


Art. 14. 


Gegenwärtiges Gefeß hat in Hinſicht auf die, den in Art. ı genannten, gegens 
wärtig angeftellten Dienern verliehenen Penfions » Anfprüce bis zum Tage des Pens 
fions⸗Edicts vom 18. November 1817 rücdwirfende Kraft, 
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Diejenigen der im Urt. ı genannten Diener, welche am 13. Nosember 1817 fchon in 
jener Eigenfchaft angefiellt waren, haben daher die Penfions:Veiträge, und Diejenigen 
‚berfelben, welche feitdem erft angefiellt wurden, die Einlagen und Beiträge, wie fie die 
Eivil-Staatsdiener gefeglih zu entrichten hatten, zur Etaatsdiener:Penfions-Anftalt zur 
Steihftellung mit jenen Staatsdienern nahzubezaßlen. 

Unfere Minifter des Innern und der Finanzen find mit der Vollziehung diejes 
Geſetzes beaufixagt. 


Gegeben, Stuttgart den 30. März 1828. - 
Wilhelm. 


Der Minifter bes Junern: 
von Schmibdlin. 
Dir Minifter der Finanzen :- 
Freiherr von Barnbüler.. 


Auf. Befehl des Königsr 


Der Staats : Schretär,. 
Vellnagel, 


B) Dienft: Nachrichten. 


Seine Königlihe Majeftät haben durch hoͤchſtes Defret vom 30: v. M.. 
zum Adjutanten des Kriegs +» Minifters- den Oberlieutenant v. Baldinger vom Ges 
neral= Quartiermeifterftab ernannt, und denſelben zugleih zum Hauptmann. zweiter 
Slaffe befördert. " 


Unter dem: 29. v. DI. erhielt der auf die Fatholifhe Pfarrei Elhingen, Oberamts 
und Defanats Neresheim,. ernaunte Vikar Alois: Allmaier, Pfarr-Verweſer in 
Stimpfach, die Königliche Veftätigung.- 
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U. Berfügungen der Departements. 
- Died Departementd des Innern: 


. Ded Minifterium ded Innern. 


—— die Ernennung des Biſchofs von Rottenburg und die Bildung des dortigen 
Domkapitels betreffend, 


In Folge der durch das Negierungd: Blatt vom 30, Oktober v. J. verkuͤndeten 
paͤbſtlichen Bullen „Proxida solersque‘“ und „Ad dominici gregis custodiam“ ift der 
‚bisherige Generals Biker, VBifhof von Evara, Stantsrath v. Keller, zum Bifchof 
des neuerrichteten Bisthums Nottenburg ernannt, und von demfelben vermöge befons 
derer päbftlihen Ermächtigung mit Hoͤchſter Genehmigung vom 30. März d. I. dns 
Fünftige Domkapitel auf nachftehende Weiſe gebildet worden : 

Doms Dekan: der bisherige Generals Bifariatsrath Jaumann in Rottenburg; 

Generals Bifar und erfier Domfapitular: zur Zeit noch nicht beftimmt ; 

weiter Domfapitular: der ‚bisherige General: Bifariatsratd Wagner in Ross 
tenburg; 

dritter Domkapitular : der bisherige General ⸗Vikariatsrath Mefmer daſelbſt; 

vierter Domfapitular: der bisherige Generals Bilariatsrath) Doff ARDTzge® 
daſelbſt; 

fuͤnfter Domkapitular: der bisherige Dekan und Stadtpfarrer, Dber » Rirchens 
rath D. VBanotti in Ehingen; 

fechster Domkfapitular: der ‚bisherige Defan und — Stroͤbele in 
Riedlingen. 

Stuttgart den 31. Maͤrz 1828. Schmidlin. 


2. Der Commiſſion fuͤr die Erziehungshaͤuſer. 


Beſtimmung des Koſt⸗ꝛc. Gelds in der Taubſtummen⸗- und Blinden-Auſtalt auf das Jahr vom 
». Mai 18%, und Termin zu Einreidung der Aufnahme, Gefuche. 
In Gemaͤßheit des gten Artikels der Bekanntmachung vom 28. Januar 1323, die 
Einrichtung der Taubſtummen- amd Blinden-Anſtalt zu Gmünd betreffend (Reg. Blatt 
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©. 192), wird hiemit zur Öffenslichen Kenntniß gebracht, daß das jährlide Kofts und 
Berpflegungs Geld für einen jeden in die Anftale felbft aufgenommenen Zögling von 
bisherigen Ein Hundert und Zwanzig Gulden auf das Zahr vom ı. Mai 1835 auf 
Ein Hundert Gulden herabgefegt worden ift. 


Diefes ift, wie bisher, in einvierteljährigen Raten an die Auffichts:Commiffion 
der Taubftummens und Blinden-AUnftalt zu Gmind zu bezahlen. Der Zögling erhält 
biefür.den Unterricht, die angeordnete Koft nebſt Wohnung und Bert, freie Wäfche, 
fo wie Ausbefferung des Weißzeugs und der übrigen Kleidung. Die vorfchriftmäßige 
Ausftattung mit Kleidungsftäden und Leib» Weifizeug haben die auf eigene Koften in 
der Anftalt lebenden Zoͤglinge felbft ſich anzufchaffen und zu ergänzen, oder der An—⸗ 
ſtalt die Auslage hiefuͤr zu erfegen. Bei den Zöglingen aber, welche ganz oder zum 
Theil auf Koften des Staats unterhalten werden, uͤbernimmt die Anftalt die Veftreis 
tung Diefes Aufwands gegen ein bei dem Eintritte der Zöglinge ein für allemal zu 
entrichtendes Kleidergeld von Fuͤnfzehn Gulden. 


Diejenigen Zöglinge, welche blos ben Unterricht in der Anftalt genießen, Koft 
und Wohnung aber außerhalb derfelben nehmen, haben für jenen die jährlihe Sums 
me von Zwölf Gulden zu bezahlen. 


Bittſchriften um die Uufnahme für den am ı. Mail. 3. beginnenden Lehrcurs 
müffen, mit den Berichten der betreffenden gemeinfchaftlihen Oberämter und den übris 
gen vorgefchriebenen. Beilagen verfehen, längftens bis zum 25. d. M. bei der Commifs 
fion für die Erziehungshäufer dahier eingereicht werden. 

Stuttgart den 1. April 1828.) 
dAutel. 





Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Nro. 20. 
Regierungs-Blatt 
-für das 
Königreih Württemberg. 
Freitag, den 1. April 1825. | 








Inbalt. 
Verfügungen der Departements, Weitere Bekanntmachung, bie in einzelnen Gemeinderaths-Bejirken 
vollendete Bereinigung des Unterpfandsveſens betreffend, (Nro. X.) 


L Unmittelbare Königliche Defrete, 
Keine. 


IL Berfügungen der Departements, 
Des Juſtiz- Departements. 
Der Hypothken-Commiſſion. 


Weitere Bekanntmachung, die in einzelnen Gemende⸗Raths⸗Bezirken vollendete Bereinigung des Unter 
pfaudsweſens bereffend. (Nro. X.) 
(Bergl, Reg. Blatt vor Jahr 1828, ©, 107.)- 

Nach den feit der legten Befanntmachung vun 23. Februar d. J. bis heute bei der R. Hypo⸗ 
thefen-Sommiffion eingefommenen Berichten der Weramts⸗ und Amts⸗Gerichte find in den 
hiernach benannten weiteren fiebenzig Gemtindrath3sBezirfen die Gefchäfte der 
Bereinigung des Unterpfandswefens vollftändig beendzt, auch die neuen Unterpfands: Bücher 
in Ordnung gebracht worden, und ift ſomit das Pfnd»Gefeg x. vom 15. April 1825, 
gemäß den durdydie betreffenden Bezirks⸗Gerichte in Berlgung der Einfuͤhrungs⸗Inſtruktion 
vom 15. December 1825, $. 163, erlaffenen öffentlihentundmahungen, in diefen Orten in 
volle Wirkfamkeit getreten; welches hiermit zu.allgemmer Kenntniß gebracht wird. 

Stuttgart den 8. April 1828. Schwab. 


nn — — — — — 
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Zehnte Ueberſicht 


der Gemeinderaths-Bezirke, in welchen das Pfand⸗ Bereinigungs— 
Geſchaͤft vollendet iſt. 


L. Neckar⸗Kreis. 


A) Haupt⸗Orte der Pfand: Commiſſariats⸗BVezirke: 
1) Unter-Türkheim, Oberamts Cannſtadt. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Kinzelbach.) 
B) Andere Gemeinderaths -Bezirfe: 
2) Roßftaig, Pfand⸗Commiſſariats Murrhardt, Oberamts Backnang; 
3) Freudenthal, Pfand-Commiffariats Bietigheim, Oberamts Beſigheim; 
4) Deufringen, Pfand-Commiffariats und Oberamts Böblingen ; 
5) Ober-Eßlingen, 
6) Steinbad, 
) Nedargartad, Pfand⸗Commiſſariats Kirchhauſen, Oberamts Heilbronn; 
8) Schwieberdingen, J Pfand» Commifferiats Marfgröningen, Oberamts Lubs 
9) Thamm, wigsburg; | 
10) Sroßglattbad, Pfand⸗Commiſſariats Diirrmenz, Oberamts Maulbronn ; 
11) Dabenfeld, Pfand⸗Commiſſariats und Sheramts Nedarfulm; 
12) Horrheim, Pfand» Commiffariats Raiingen, 
= Sersheim, Ela Commiſſariats Enweihingen , | Oberamts Balhingen ; 
14) Deinbach, Pfand-Commiffariats Eſcheau, Oberamts Meinsberg, 


Pfand⸗Commiſſariats Plohingen, Oberamts Eßlingen; 


1. Schwarzwald-Kreis. 


15) Winterlingen, Pfand⸗Commiſſariats Ebingen, Oberamts Balingen; 
16) Eberſpiel, 
17) Oberkollbach, 
18) Hoͤrſchweiler, 
19) Thumlingen, Pfand⸗Canmiſſariats Dornſtetten, Oberamts Freudenſtadt; 
20) Untermusbach, 
21) Sulz, (Ober⸗ und Unter:) 
22) Shönbronn, 


Pfand⸗Commiſariats Teinach, Oberamts Calw; 


N Pfand⸗Commiſſariats Wildberg, Oberamts Nagold; 
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25) Waldrennah, Pfand-Commiffariats Neuenbürg, 

24) Rothenfohl, Pfand:Commiffariats Wildbad, 

25) Biefelsberg, 

26) Ehwarzenberg, Pfand⸗Commiſſariats Liebenzell, 
27) Unterlengenhardt, 

28) Harthaufen, Pfand-Commiffariats und Oberamts Oberndorf; 
29) Oberflacht, 
30) Seitingen, 


Der Pfand-Commiſſariats-Bezirk Ebingen, Oberamts Balingen, iſt 
nun vollſtaͤndig bereinigt. 


Oberamts Neuenbuͤrg; 


Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Tuttlingen. 


III. Jart ⸗Kreis. 
31) Waſſeralfingen, Pfand-Commiſſariats und Oberamts Aalen; 
32) Goldbad, | a ee 
35) Gröningen, Pfand⸗Commiſſariats Crailsheim, 
34) Rehenberg; Pfand⸗Commiſſariats Sartheim, 


35) Reihenbad, end — 
36) Wisgo sen Pfand:Commiffariats Gmimbd, 


pe z > ‘ 6, | Pfand⸗Commiſſariats Heubach, 

59) Brenz, Pfand⸗Commiſſariats Giengen, Oberamts Heidenheim; 

40) Hermuthhauſen, Pfand-Commiſſariats Künzelsau, 

4) Ailringen, Oberamts Kuͤnzelsau; 

42) Hohbach, Pfand⸗Commiſſariats Doͤrzbach, " 

45) Hallenbad, 

44) Dihftelfingen, PfandsCommiffariats Neresheim, 

45) Flohberg, Pfand-Commiffariats Bopfingen, 

46) Oberfoͤll bach, Pfand-Commiffariats und Oberamts Dehringen; 

47) Ballmertöhofen mit Trugenhofen, Pfand-Commiffariats und Amts-Gerichts 
Neresheim. 


Der PfandsCommiffariats-Vezirk Aalen ift nun vollftändig bereinigt. 


Dberamts Eraildheim; 


Dberamts Gmuͤnd; 


Dberamts Neresheim; 
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IV. Donausfkrei®. 
A) Hauptorte der Pfand-Commiffariats- Bezirke : = 
48) Ehingen, Oberamts : Stadt. (Pfand: Commiffär: Edinger.) 
B) Andere Gemeinderaths-Bezirfe: 
49) Yepfingen, Pand-Commiffariats Ochfenhaufen, Oberamts Biberach jr 
50) Höfen, x 
2 . — — F — Pfand⸗Commiſſariats Blaubeuern, 
53) Ermingen, Pfand-Commiſſariats Schelklingen, 
——— Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Ehingen; 
56) Attenſtadt, Pfand⸗Commiſſariats Geißlingen, 
es | PfandsCommiffariats Wiefenfteig, 
59) Ganslofen, Pfand:Commiffariats Voll, 
60) Rechberghauſen, Pfand-Commiffariard Ebersbach, 
61) Holzmaden, Pfand-Eommiſſariats Weilheim, Oberamts Kirchheim; 
62) Eſchach, | 
65) Gebrazhofen, 
( Nonnenbach, Engeraghofen,) 
69 Seibranz, 
65) Berg (Aichach, Ettishofen, Schuſſen), Pfand-Commiſſariats Altdorf, Oberamt 
Ravensburg; 
66) Moͤrſingen, mit Upflamoͤr, Pfand-Commiſſariats Riedlingen; 
67) Heu dorf, Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Saulgau; 
63) Wangen, Pfand⸗Commiſſariats Wiblingen, 
69) Sulmingen, Pfand⸗Commiſſariats Laupheim, 
-0) Heudorf, Pfand-Commiſſariats und Amts-Gerichts Buchau. 
Zur Beglaubigung: 
Der Aktuar der K. Hypotheken-Commiſſion: 
Loͤſer. 
nn Bora dei ©. Haffelbrint, Bucdruder, 


Dberamts Blaubeuern; 





Dberamts Geißlingen; 





| Dberamts Göppingen; 


Pfand-Commiffariats und Oberamts Leutkirch; 


Dberamts MWiblingen; * 
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Inmhalt. 

Königl. Detrete, Gefeh über bie Landes Bermeffung und das definitive Grund: Steuer:Satafter. — Drdenk 
Verleihungen. — Dienſt⸗Nachrichten. 

Verfügungen der Departements. Beſtimmung bed Polizeihaufes zu Markgroͤningen zu einem Arbeits- 
hauſe und Zutheilung fämtliher Amts: Bezirke zu dem drei Polizeihaͤuſern. — Bekanntmachung, betreffend 
dad Koft: und Einheitzgeld bei den Gefangenen: Transporten vom ı». Janıtar bid 30. Juni 18+R, — Auf: 
nahme eines ausubenden Arzted,. — Verfügung, die Einfegung des gräflihen Haufes Neipperg in die Aus— 
Übung der Forfl-Gerichtsbarkeit betreffend. 

Dienft: Erlebigungen; 





I. Unmittelbare Königlihe Dekrete. 


A) Gefeg 
über die Landes Bermeffung und das definitive Grund Steuer⸗Cataſter. 


Bilhbelm, 
vom Gottes Gnaden König vom Württemberg. 


Une den Gang der Landes» Vermeffung zu fihern und die vollfiändigen Erfolge‘ 
diefer Anftalt fobald als möglich herbeizuführen, verorbnen und verfügen Wir, nad 
Anhörung. Unferes; Geheimen Raths und’ unter: Zuftimmung Unſerer getreuen Stände, 
wie folgt : 
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Art. L 

Die ParcellarsBermeffung des Landes und die Herftellung des definitiven Grund» 
fteuersSatafters foll auf dem bereits begonnenen ER ohne Unterbrehung fortgefeßt 
und vollendet werden. 

Art. I 

Unfer Finanz» Minifter hat in jedem — auf die verſchiedenen Zweige dieſer 
Anfialt ſoviel zu verwenden, als durch bie dafuͤr vorhandenen tüchtigen Arbeiter und 
nach ber für das Cataſter⸗Geſchaͤft beftebenden Organifation der Direotiond » und Auf: 
Fichte: Behörde geleiftet werden Fann. 

Art. IM, 
Als ordentliher Aufwand hiefuͤr werden in den Haupt⸗Fin anz⸗Etat jaͤhrlich 
Neunzig Tauſend Gulden 

aufgenommen. Wird dieſe Summe in Folge der wirklichen Verwendung nah Art, H 
überfchritten, und Fann diefe Ueberfchreitung durch eine Erfparnif an den anderen 
Rubrifen oder durch Ueberſchuß in ben Einnahmen nicht gedeckt werden; fo iſt Bie 
Finanz Verwaltung befugt, ein Anlehen für diefen Zweck aufzunehmen. 

Art. IV, 

Zu Tilgung diefes Anlehens und der daraus erwachfenden Zinfe foll nad ge: 
ſchloſſenem Gefchäfte die Summe von jährlihen Neunzig Tauſend Gulden fo lange 
aus dem laufenden Dienfte fortgereicht werden, als für den vorliegenden Zweck erfor 
derlich ift. 

Unfer Finanz: Minifter ift mit der Vollziehung dieſes Gefeges beauftragt, 

Stuttgart den 4. April 1828, 
Wilhelm. 


Der Finanz⸗ Minifter; 
Freiherr yon Varnbuͤler. 
Auf Befehl des Königs; 
Der Staats-Sekretaͤr, 
Vellnagel, 
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B) Ordens : Verleihungen. 


Seine Königlihe Majeftät haben, vermöge gnädigften Defrets vom 4. April 
1828 an den Ordens-Vice⸗Kanzler, 
dem Ober⸗Regierungsrath Schlayer, und 
dem Regierungsrath Rummel 
das Ritterfreug bed Ordens der Wirttembergifchen Krone zw verleihen gerubt. 


C) Dienft : Rachrichten. 

Seine Koͤnigliche Majeftät haben vermöge höchfter Entfchliefung vom r&. 
Februar den vormaligen Profeffor, Franz Miller in München, in Königliche Dienſte 
gnädigft aufgenommen, und benfelben zum Ober-Steuerrath und zum Königlichen Generak 
Bevollmächtigten bei der Baiernfchen Ober⸗Zoll⸗Adminiſtration gnaͤdigſt ernamnt. 

Sodann haben Höchftdiefelben bunch hoͤchſtes Dekret vom g. d. M. den Obers 
ften v. Bartruff, unter Beibehaltung feiner Stelle ald Regiments-Commandant der 
Artillerie, zum GenerabMajor ernannt; auch 

durch höchftes Dekret vom 12. d. M. die bei dem Gerihtshefe in Eflingen- erles 
digte Raths> Stelle dem DOberamts:Richter zu Zübingen, Hufnagel, gnädigft uͤber⸗ 
tragen. 

Unter dem 3. 6. M. wurden die feitherigen Zöglinge zweiter Klaffe, der Offizieuge 
—— auf folgende Weiſe den Regimentern zugetheilt: 

Unter⸗Lieutenant Reichen bach, der Artillerie, 

Unter⸗Lieutenant v. Watter, dem zweiten Infanterie⸗Regiment, 
Unter⸗Lieutenant Ludwig v. Hügel, dem zweiten Reiter-Regiment, 
Unter⸗Lieutenant Rudolph v. Buͤnau, dem fünften Infanterie-Regiment, 
Unter⸗Lieutenant v. Menoth, dem erſten Reiter⸗Regiment, 
Unter⸗Lieutenant Buͤhrlen, dem achten Infanterie-Regiment; 

ſodann wurde der ſeitherige Zögling zweiter Klaſſe, Hardegg, zum Unter⸗Lieute⸗ 
nant befördert und dem General⸗Quatiermeiſterſtab zugetheilt, und die ſeitherigen Zog⸗ 
linge zweiter Klaſſe, v. Stockmayer, Friedrich v. Hügel, Glaſer, Albert v. Hügel, 
v. Baumbach, in bie erſte Klaſſe vorgeruͤckt und zu Unterlieutenants ernannt. 
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1. Verfügungen der Departements. 
A) Des Zufti5: Departements. 
Des Juſtiz-Miniſterium. 


Beftimmung des Polizeihaufes zu Marfgröningen zu einem Arbeitshaufe und Zutheilung fämtlicher 
Amts Bezirke zu den drei Polizeihäufern. S 
Seine Königlihde Majeftät haben durch hoͤchſte Entfchliefung vom 24. März 
d. 3. zu verfügen geruht, daß das bisherige Polizeihaus zu Markgröningen vorläufig 
zum Arbeitshaus beftimmt und zu Verwahrung ber eines Freiheitsftrafe von drei bie 
fehs Monaten unterliegenden Gefangenen dienen foll, wogegen bie gedachtem Polizeis 
hauſe feither zugewiefenen Amts⸗Bezirke den drei Übrigen — zu Heilbronn, 
Rottenburg und Ulm zugetheilt werden ſollen. 
In Vollziehung dieſer hoͤchſten Anordnung wird in Uebereinſtimmung mit dem 
K. Miniſterium des Innern Nachſtehendes verfuͤgt. 
F. 1. 
Saͤmtliche Oberamts⸗ und Amts⸗Vezirke werben den genannten drei Polizeihaͤu⸗ 
ſern in der Art zugetheilt, daß gehoͤren ſollen: 
A. Zu dem Polizeihauſe in Heilbronn, 
I. aus dem Neckar-Kreiſe: 


ı) der Oberamts-Bezirk Backnang, 


2) — — — Beſigheim, 

3) — — — Brackenheim, 

) — — — Cannſtadt, 

5) — — — Heilbronn, 

6) — — — Ludwigsburg, F 


7) — Amts ⸗Bezirk Mainhardt, 

8) — Oberamts⸗-Bezirk Marbach, 

9 — — — Maulbronn, 

wo.) — — — Neckarſulm, 

11) — Stadt⸗-Direktions-Bezirk Stuttgart, 
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ı2) der Oberamts» Bezirk Stuttgart, 
13) — — — Vaihingen, 
1) — — — Waiblingen, 
— — — Weinsberg; 

I. aus dem Jaxt-Kreiſe: 

16) der Amts: Bezirk VBartenftein, 
17) — Oberamts -Bezirk Crailsheim, 


B)— — — — Gaildorf, 
19) — — — Gerabronn, 
20) — — — Hall, 
21) — — — Kuͤnzelsau, 
22) — — — Mergenheim, 
23) — — — OSehringen, 


24) — Amts ⸗Bezirk Pfedelbach. 
B. Zu dem Polizeihauſe in Rottenburg, 
I. aus dem NedarsKreife: 

1) der Oberamtds Bezirk Böblingen, 

2) — — — Eßlingen, 

33 — — — Leonberg; 

I, aus dem Schwarzwald» Kreis: 
4) der Oberamtss Bezirk Balingen, 


5) — — — Calw, 

6) — — — Freudenſtadt, 
) — — — Herrenberg, 
9 — — — Horb, 

“— — — Nagold, 

10) — — — Neuenbuͤrg, 
1) — — — Nuͤrtingen, 
m)— — — Oberndorf, 
153) — — — Reutlingen, 


14) — — — Rottenburg, 
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»5) der Dberamtds Bezirk Rottweil, 
15) — — — Spaichingen, 
4) — — — Sulz, 


18)3 — — — Tuͤöͤbingen, 
„„—- — — Tuttlingen, 
203 — — — Urach; 


M. aus dem Donau⸗Kreiſe: 
22) der Oberamt⸗ Bezirk Kirchheim. 


€. Zu dem Polizeihauſe in Ulm, 
I. aus dem Jaxt⸗Kreiſe: 
2) der Oberamts⸗Bezirk Aalen, 


2) — — — Ellwangen, 
3) — — — Gmuͤnd, 

Due — Heidenheim, 
5) — — — Meresheim, 


6) — Amts⸗Bezirk Neresheim, 
)— Oberamts⸗ Bezirk Schorndorf, 
88 — — — Welzheim; 


I. aus dem Donau⸗-Kreiſe: 
9) der Oberamts⸗Bezirk Biberach, 
> — — —  Blaubeuern, 
22) — -Amtör Bezirf Buchau, 
12) — Oberamts⸗Bezirk Ehingen, 


3)— — — Geißlingen, 
1) — — — Goͤppingen, 
15) — — — Leutkirch, 

16) — — — Muͤnſingen, 


17) — Amts⸗Bezirk Ober⸗Marchthal, 
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18) — Oberamts-Bezirk Ravensburg, 
19) — — — Riedlingen, 
20)— — —  Gaulgau, 
21) — Amts ⸗Bezirk Scheer, 

22) — Oberamts⸗Bezirk Tettnang, 


25) — — — Ulm, 

24) — — — Waldſee, 

25) — — — Wangen, 
F. 2. 


In Gemaͤßheit dieſer Eintheilung fin von Erſcheinung der gegenwärtigen Ver⸗ 
fuͤgung an, die durch gerichtliches oder polizeiliches Erkenntniß zu Einſperrung in eine 
Polizeihaus⸗Anſtalt Verurtheilten in dasjenige Polizeihaus abzuliefern, welchem der 
Bezitk der betreffenden Unterſuchungs⸗Behoͤrde ($. 1) angehört. | 


| §. 3. 
Die fo eben ausgedruͤckte Vorfchrift findet auch auf die bereits verurtheilten, aber 
noch nicht eiugelieferten Polizeihaus:Gefangenen ihre Anwendung. 


$. 4 

- Die zu dreis bis fechsmonatliches Arbeitshausftrafe Verurtheilten werden bis zu 

Herſtellung der erforderlichen Einrichtungen in dem bisherigen Polizeihaufe in Marks 

gröningen, vorerft noch in die Straf-Anftalt zu Ludwigsburg abgeliefert, 

ak 

Die hiebei betheiligten Gerichts: und Adminiftrativ- Stellen haben ſich nach vors 

ſtehenden Beftimmungen zu achten. \ 
Stuttgart den 11. April 1828, 


4 


4“ 


Maucler. 
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.B) Des Departements ded Innern. 


ı. Des Minifterlum des Innern. 


-Belanntmachung, betreffend das Koft» und Einheisgeld bei den Gefangenen-Transporten 
vom ı. Januar bis 30. Juni 1828, 


Unter Beziehung auf die Verfügung vom 28. Juni v. I. (Meg. Blatt ©. 248) 
und die Bekanntmachung vom ı4. Januar d. J. (Meg. Blatt ©. ı7 ff.) wird die Tare 
für die Koft und die Heigung gegenüber von den auf dem Transport befindlichen Ges 
fangenen auf den Zeitraum. vom. x. Januar bis 30. Juni 1828 folgendermaßen feftges 
fegt : - 

») das Koftgeld verbleibt nach den näheren Beftimmungen ber Inftruftion vom 

28. Juni 1824 (Reg. Blatt ©. 405 ff.) bei täglichen. 
—'- Vierzehn Kreuzern; 

3) das Einheißgeld beträgt in jedem Oberamtss Bezirfe die gleihe Summe wie 
bei den Unterfuhungs s und Straf⸗Gefangenen, jedoch unter der näheren Ber 
fimmung, daß 

a) ber: ununterbrochene Aufenthalt eines; Gefangenen über Mittag und 
über. Nacht einem vollen Tage gleich zu achten, 

b) in dem’ Falle, wenn der Gefangene nur über Mittag in Verwahrung 
gehalten: wird, die Hälfte der täglichen Gebühr anzurechnen ift, und 

c) da, wo der Gefangene blos. über Nacht eingefchloffen wurde, drei Vier: 
theile. des für den. Tag feſtgeſetzten Betrags dem Gefangenwärter zu 
vergüten find. 

Stuttgart den: 31. Maͤrz 1828. Schmidlin. 


2. Des Medicinal:ECollegium. 
Aufnahme eines ausübenden: Arztes: 
Der Doctor der Medicin: und: Chirurgie Adolph Klein aus: Stuttgart ift nach 
erftandenen. Prüfungen zur. Ausuͤbung der: Medicin, höheren. Chirurgie und Geburts— 


huͤlſe ermächtigt worden. 
Stuttgart den 2. April 1828. Walther. 
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C) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 
Verfügung, betreffend die Einfegung des gräflichen Haufes Neipperg in die Ausübung der Forſt⸗ 
Gerichtebarkeit. j 
Nachdem in Beziehung auf die dem gräflihen Haufe Neipperg, vermöge ber 
K. Deklaration vom ıg. Mat 1822, $$. 18—26 (Meg. Blatt von 1827, ©. 220 ff.) 
wieder eingeräumte Forft-Gerichtsbarfeit, Forft: und Jagd⸗Polizei und Forft-Verwal 
tung die beigefügte Bezirfs-Eintheilung genehmigt, und die von dem Grafen ernann: 
ten Forſt⸗Beamten, nämlich: 
der Forſt⸗Verwalter in Schwaigern, v. Bühler, 
der Förfter bes Reviers Schwaigern, Benzle, 
ber Foͤrſter des Reviers Neipperg, v. Berg, 
fuͤr befaͤhigt erkannt worden find, auch der Graf ſich uͤber die Erfüllung der übrigen 
gefeglihen Worbedingungen zu Webernahme der gedachten Gerechtſame ausgewiefen 
bat; fo ift die Verpflichtung der genannten Königlichen gräfich Reipperg'ſchen Forft 
diener und bie Einweiſung derfelben in die Ausübung ihrer Amtsbefugniffe vom 1. des 
Fünftigen Monats an verfügt wurden, 
Stuttgart den ı. April 1828, Barnbüler. 


Graͤflich Neipperg’ihe Forft-Eintheilung. 


= u nn 











Gräflicher RR 
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Dienft-Erledigungen. 


ı) Das erledigte Präceptorat in Badnang, womit bie gewöhnlichen Gefchifte eines 
lateinifchen Schullehrers, welchem der Unterricht von 1o—ı4jährigen Schülern in ben 
aten Sprachen und Realfächern obliegt, verbunden find, gewährt neben dem Genuß einer 
freien Wohnung ein Einkommen von 670 fl. nach Normal» und 595 fl. nach Compes 
tenz⸗Preiſen, worunter 345 fl. an Geld mit Einſchluß von Bo fl. Schuls und ordent⸗ 
lichen Privatgeldern, 20 Sceffel Dinkel, 2 Scheffel Roggen, 4 Scheffel Haber, 3 Eis 
mer Mein, ı0 Meß Buchen »Sceiterholz und 500 Buͤſchel Reiffady begriffen find. 
Die Bewerber haben innerhalb drei Wochen ihre Eingaben bei dem 8. Studienrarh 
einzureichen. ; 

2) In der Oberamts: Stadt Rottenburg wird eine neue Lehr-Anftalt errichtet, 
welche in drei AltersPlaffen die fechd Jahreskurſe eines Unter-Gymnaſium (vom achten 
bis vierzehnten Lebensjahre) begreifen wird. Die beiden höhern Elaffen werden je mit 
einem katholiſchen Geiftlichen, die erfte (unterfte) Elaffe wird mit einem weitlichen Leh⸗ 
rer, wo möglich Fatholifdfer Confeſſion, befegt werden. Das Einkommen der beiden 
erftern Stellen wird unter der Vorausfegung, daß dem Ernannten durch den Landess 
Bifhof eine der Fünftigen Doms Caplaneien übertragen werde, in jährlichen 800 fl., 
neben freier Wohnung und dem dritten Theile fämtliher Schulgelder, der Gehalt ber 
dritten Stelle in 600 fl., neben gleihmäßiger Iheilnahme an den Schulgeldern, beſte⸗ 
ben. Jeder der drei genannten Lehrer ift wöchentlich zu dreißig Unterrichts: Stunden, 
zudem aber die beiden geiftlihen Lehrer unter obiger Vorausfegung zu einiger Aus⸗ 
bülfe in den kirchlichen Berrichtungen verpflichtet. Die Bewerber um diefe Rehrftellen 
haben fih unter Anſchluß der etwaigen Zeugniffe über bereits erftandene Prüfungen 
binnen drei Wochen bei dem K. Studienrath vorfchriftmäßig zu melden. 





Am ro. d. M. find die RechtssErkenntniffe vom Monat Februar d. F. ausgegeben worben. 





Gedruckt bei G. Haffelbriuf, Buchdrucker. 
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Königreih Württemberg. 
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Mittwoch, den 16. April 1828. 


— 





— ann 
— 9 ubalt. 
&önigk Dekrete. * das Schaͤfereiweſen betreffend. — Diemft: Nachrichten. 

Berfügungen ber Departements. Pelanntmadung, die neue Ausgabe ded Hof: und Suiten 
, betreffend, 

Dienſt⸗ Erledigung. 





I. Unmittelbare Königlide Defrete, 
A) Befes, 


Bas Shäfereiwefen ta. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Um das SchäfereisWefen in dem verſchiedenen Landestheilen auf eine gleichfoͤr⸗ 
mige, ber natürlichen Freiheit aller landwirthfchaftlichen Gewerbe nah MöglichFeit 
entfprechende Weife zu ordnen, und die rechtlihen Verhältniffe der Schafwaide zum 
Feldbau auf eins dem gegenwärtigen Cultur⸗Stande angemeffene Weiſe feftzufegen, 
verorbnen und verfügen Wir nah Anhörung Unferes Geheimen Raths und unter 
Zuftimmung Unferer getreuen Stände wie folgt : ö 


* 
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Art. 1.9 
Errichtung neuer Schäfereien. 
x Zu Errichtung neuer Schäfereien wird Feine befondere Bewilligung ber Staates 
Hehörben erfordert; es ift jedoch zuvor die Anzeig ge davon dem betrefſeuden Veꝛinlo⸗ 
Amte zu machen. 

Dem Bezirks⸗-⸗Amte liegt es ob, die etwa vorwaltenden Anſtaͤnde zu unterſuchen, 
und nad) Befinden der Umftände der Kreis-Regierung zur Entfcheidung vorzulegen, 
oder, im Falle die Einfprache auf privatrechtlichen Titeln beruht, bie Partheien an den 
Richter zu verweiſen. 

Art— 2 — — — 
Verhaͤltniß des Feldbau's zur GSchafwaide. 

Durch die Schafwaide kann die Benuͤtzung des Grund⸗Eigenthums mittelſt des 
Feldbau's nie beſchraͤnkt, es kann daher nicht nur die Bewaidung eines angebauten 
Feldes vor Einheimſung der Früchte nicht angeſprochen, fordern auch der Eigenthuͤmer 
eines Feldes ‚buch den Waide: Berechtigten nicht gehindert werden, den höchft moͤgli⸗ 
chen Ertrag aus ſeinem Boden zu ziehen, zu dieſem Ende denſelben urbar zu machen, 
oder jede ſonſt beliebige Veraͤnderung vorzunehmen. 

Durch die Befriedigung eines Grundſtuͤcks kann übrigens der Waidgang nur, 
wenn und ſo lange ſolcher durch den Anbau ſelbſt gehindert wird, beeintraͤchtigt wer⸗ 
den; auſſerdem iſt der Waiderechts-Inhaber entweder die Oeffnung oder (im Fall der 
GrundsEigenthümer ſolches vorziehen follte) angemeſſene Enrfchädigung zu fordern bes 
rechtigt. 

Art. 3: 
Bortfeung. 

Sobald die Getreidefelder. abgeleert find, fo ift der Schäfer, vorbehäftlich des 
Bortriebsrecht für das Rindvieh, berechtigt, die Stoppeln nad ——— ger Anzeige 
bei dem Orts-Vorſtande zu befahren. 

Die mir Klee oder anderen kuͤnſtlichen Futterfräutern oder mit Handelsgewaͤchſen 
angebauten Plaͤtze Fönnen zu Feiner Jahresʒeit gegen den Willen des Ehenthumers 
bewaidet werden. 

Im Uebrigen iſt die offene Zeit, während welcher bie der Schaſwalbe umter⸗ 
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liegenden: Grundſtuͤcke befahren werden. dürfen, in Ermanglung: eines befonderen Her: 
kommens ‚oder privatrechtlicher Beftimmtngen, nach; den jeweiligen Verhältniffen durch 
die OrtssPolizeisBehörde, unter" Vorbehalt des: Nekurfes an’ die höheren Verwaltungs⸗ 
Stellen, feſtzuſetzen. 

Urt. 4. 

Teichweg: 

Bei gemifcht angebauten Feldern darf dem’ Maide: » Berechtigten der Trieb der 
Schafheerde auf die ungebauten Theile deffelben für ſich beftehenden MWaides Bezirks 
nicht verfperrt- werden. Es ift ihr vielmehr nach dem Erkenutniſſe der Orts⸗Polizei⸗ 
Behörde ein Triebweg/ wo möglich auf den Gewaͤnden, offen’ zu laſſen, der wach Rich: 
tung‘ und Umfang mit der geringften- Störung: für den. Feldbau verfnüpft ift. 

Art. 5.- 
Ablösharkeit aller privatrechtlichem Beſchraͤnkungen des Feldbau's. 

Wenn mit einem Schaf: Waidereihte-befondere,. auf privatrechtliche Titel gegruͤn⸗ 
dete Beſchraͤnkungen ber Eultur verbunden‘ find, ſo kann der Waidepflichtige die Aufs 
hebung derfelben gegen volle Entfhädigung fordern. - 

Art. 6. 
Ablösbarkeit der Uebertriebs⸗Rechte. 

Alle SchafwaidesBerehtigungen auf fremder Markung (Uebertriebs⸗Rechte) Fön: 
wien von dem- Sefammt-Eigenthümer der dienenden Markung, und, wenn es eine Ge: 
meinde-Markung ift, von der Gemeinde (durch dem Gemeinde⸗Rath unter Zuftimmung 
des Bürgers Uusfchuffes) nach’ vorgängiger dreijaͤhriger Auffündigung' gegen volle Ent 
ſchaͤdigung abgelöst werden? 

Ein Waide⸗Recht, das den” eigenen, zur dienenden’ Markuͤng gehörigen Gütern 
des MWaide-Berechtigten zuſteht, ift nicht" als Uebertrieb’zu betrachten, und mithin 
ber: Ablöfung nicht unterworfen. 

Art. 7 
Fortſetzung. 

Wenn ein Uebertriebs⸗Recht (Art. 6) ſich uͤber mehrere Markungen erſtreckt, 
fo iſt der Verschtigte nur dannnſchuldig, der Abldfung Statt zu geben, wenn der 
Uebertrieb auf. allen Markungen ' zugleich" abgeldöst'wird. - Diejenigen ; ; welche: ablöfen 
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wollen, find in diefem Falle befugt, in das Necht derjenigen, welche fich nicht zur Ab: 
loͤſung entfchließen, einzutreten, vorbehaͤltlich jedoch des Rechts der en die Dienſt⸗ 
barkeit ihrer Markung fpäterhin gleichfalls abzulöfen. u ar 


Art. 8, 
Abldsbarfeit weiterer Schafwaide⸗Rechte. 

Als ablösbar wird ferner erflärt: 

1) jede EchafwaidesDienftbarfeit auf einem gefchloffenen Gute; 

2) das Schafwaide-Recht, das dem Beſitzer eines gefchloffenen, zu einer Ge: 
meinde⸗Markung gehörigen Guts auf den übrigen Theilen diefer Gemarkung 
zufteht, letzteres jedoch nur in dem Falle, wenn der Gemeinde auch ihrers 
feits das Schafwaide-Recht auf jenem gefchloffenen Gute jufommt, oder bie 
zum Erſcheinen des gegenwaͤrtigen Geſetzes zuſtand. 

Art. 9. 
Verfahren bei der Abloͤſung. 

Wenn die Berheiligten ſich über die Bedingungen der Abloͤſung nicht von felbft 
vereinigen, fo hat die ordentliche Behoͤrde zuerft einen Vergleich, ‚und wenn dieſer 
nicht zu Stande kommt, die Einleitung eines Compromiffes zu verfuchen. 

Mißlingt diefer Verſuch, fo ‚bat ber — Richter — —— der Bethei⸗ 
ligten zu eutfcheiden, e' lt 

t — 10. 
Theilung der Koppelwaiden. BL 

* Wenn mehrere, Schaͤferri⸗Veſ⸗ iger auf einer ‚und derſelben —— ein Waide⸗ 
Recht auszuůben haben, fo iſt der Schaftrieb nach Vezirken abzutheilen. 

Unterlaſſen die Schäfer: dieſe Abtheilung, fo find die Waide⸗Bexechtigten verbun⸗ 
den, Strafe und Entſchaͤdigung, welche durch den Mißbrauch des Waide-Rechts bes 
gruͤndet werben, gemeinſchaftlich nach der Staͤrke ihrer Heerden zu leiden, es koͤnnte 
denn von dem Einen erwieſen werden, daß der Andere allein die Schuld davon trage. 

Art. 11. 
Auffebung Des Landaefährts. 

Das der K. Finanzs Kammer in den alten  Sandestheilen zuftebende fogmamnte 

Landgefaͤhrt wird für immer und unentgeldlich aufgehoben. Wo jedoch daffelbe einem 
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Schaͤferei-Beſitzer auf mehrere Jahre verpachtet ift, da tritt die Aufhebung erft mit 
dem Ende der gegenwärtigen Pachtzeit in MWirffamfeit. 
Art. ı2. 
” Fortfeßung. 

Wo das Landgefährt früher von der Finanze Verwaltung einzelnen, nunmehr im 
Eigenthum von Privaten befindlichen Hofguͤtern vermöge Lagerbuchs oder Exblehens 
briefs einmal für allemal überlaffen wurde, Fann daffelbe vom 1. Juli 1830 an nicht 
mehr ausgeuͤbt werden; es erhalten aber die Vefiger der Hofgüter aus der Staats» 
Fafle für das ihnen entgebende Recht diejenige Entſchaͤdigung, welche entweder durch 
gütliche Ucbereinfunft oder in deren Ermanglung dur richterlichen Spruch feftgefeßt 
werden wird. | 

Das Gleiche gilt von der K. Hof-Domänen:Kammer, fo weit fie ſich bisher im 
Befige des Landgefährts befunden hat. | 

Art. ı3. . 
Verbot neuer Schafwaide  Dienftbarkeiten. 
‚ Die Beftellung einer neuen Echafwaide » Dienftbarkeit, ſo wie der Vorbehalt bes 
Schafwaide⸗Rechts auf einem verdufferten Gute find verboten. 
Art. 14. 
Waidrecht der Wanderhrerben. 

Auf der Fahrt von der Winterung auf. die Sommer: Waibe und umgefehrt ift 
den Schäfern die Bewaidung der auf dem Wege gelegenen Orts-Markungen in her⸗ 
fömmlicher Maaße geſtattet. 

Sollten jedech zwei oder mehrere ſolcher Wanderh eerden auf einer Markung 
zufammentreffen, fo ift die zuletzt ankommende ſogleich weiter zu fahren verbunden. 

Den Pfoͤrch ift der Echäfer auf Verlangen in derjenigen Marfung, wo er zus 
legt — hat, jedenfalls aber unentgeldlich, aufzuſchlagen verbunden. 

Art: 15. — 
Fortſetzung. 

Wenn eine Schafheerde waͤhrend der geſchloſſenen Zeit aus irgend einer Urſache 
von einem Orte zum andern zieht, ſo iſt ihr das Waiden und Pfoͤrchen nur mit be⸗ 
ſonderer Erlaubniß des Waide⸗Inhabers geſtattet. 
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Art. 16. 
Bortfeßung: 

Fir: einem wie: in dem: andern Falle (Urt: 14 und Art. 15) muß der Führer 
der Heerde mit einer von der Polizei» Behörde des Orts der Ausfahrt ausgeftellten 
Urkunde verfehen ſeyn, welche die Zahl der‘ Schafe, die Urfoche der Wanderung, den 
Kag der Ausfahrt, den Weg, den die Heerde zu nehmen bat, und den Gefundheits: 
Zuftand der Schafe enthält. 

Derfelbe hat täglich: wenigftens; drei bis vier Stunden Wegs in möglihft gera: 
der Richtung zuruͤckzulegen, und zu dem Ende überall, wo er. übernachtet,. folches durch 
den. Orts⸗Vorſtand beurfunden zu .laffen.- 


Art. 17. 
Schafzahl. 

Die‘ polizeiliche Beſtimmung der hoͤchſten Zahl von Schafen; ; mit welchen” eine 
Wide: befchlagen: werden. dürfe, iſt aufgehoben: 

Art. ıB.- 
Schafhaltung. - 

Das Redt;. Schafe‘ zu halten“ und Schafwaiden zu pachten, fteht Jedem, den 
nicht Dienft-Verhältniffe davon ausſchließen, in’ der weiteften Ausdehnung zu, . ohne 
daß er noͤthig hätte, befondere Conceſſion dazır. einzuholen. 

Den Orts⸗Vorſtehern ift die Pachtung einer Schafwaide: innerhalb ihres Gemeinde⸗ 
Bezirks nur mit befonderer Genehmigung der Kreis-Regierung geftattet. 

Der in ber älteren Ffeggebung begründete Ausfchluß der Ausländer wird gegen 
Über von denjenigen Staaten, welche das Gleiche gegen: Württemberg: beobachten, für 


aufgehoben erflärt. | 
Art. 19. 


Schafhut. 
Auch das Huͤten der Schafe iſt Jedem. frei gegeben und weder an eine Zunft⸗ 
form noch fonft an gewiffe Wörausfegungen gebunden. 
rt. 20. 
Schäfer» Dienftbud). - 
Dagegen wirb" jedem. Schäfer: zur: Pflicht: gemacht , - ein fortlaufendes Dieuſtbuch 
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nach Art der Wanderbücher zu führen, :weldyesbei ber Dbrigkeit des Orts, auf beffen 
Marfung er die Schafe Bütet, zu hinterlegen, und bei jedvesmaliger Abfahrt von der 
MWaide durch den Orts-Vorſteher, fo wie bei dem Dienfts Austritt durch .den Dienſt⸗ 
beren, legteres unter Beglaubigung ‚des Orts: Worftands, zu beurfunden ift. 
Art. aı. 
Abſtellung der forfiamtlichen Beeidigung der Schäfer, 
Die forftamtliche Beeidigung der Schäfer wird abgeftellt. Uebrigens haben'bie 
Gemeinden fir die Waid-Exceffe der von ihnen aufgeftellten Schäfer, unter Vorbehalt 
des Regreffes an die Leßteren, eben fo zu haften, ‚wie jeder Privatmann, ber ‚ferne 
Heerde einem von ihm felbft gewählten Hirten anvertraut. 
Art. 22. 
Aufſicht über das Schäfereiwefen. 
Die Auffiht über das Schäfereiwefen fteht den ordentlichen Polizei⸗Behoͤrden, ‘bes 
ziehungsweife den Orts-Vorftehern, Bezirks-⸗Aemtern und KreissRegierungen zu. 
Die in den ‚alten Landen beftandene ' Einrichtung der Land» Zahlmeifter Cbefondere 
Schäferei s Infpeftoren) ift aufgehoben. 


Unfer Minifter des Innern ift mit ber Bollziehung des BEER . 
beauftragt. 


Gegeben, — ben 9. April 1848. 
Wilhelm. 
Der Minifter des Innern: 


von Schmiblin. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staates Sekretär, 
Bollnagel. 
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B) Dienft: Nachrichten. 


Seine Königliche Majeftät haben durch höchfte Defrete vom 10. d. M. 
den Referendär erfter Claffe, Lindauer, von Zaifersweiher, Dberamts Maulbronn, 
zum Oberamtd-Gerichts-Aftuar in Cannſtadt zu ernennen, und 

den vormaligen Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar Hecker zu Marbach in die Zahl ber 
Rechts «Confulenten aufzunehmen geruht. — Derfelbe hat Ludwigsburg zu feinem 
Wohnorte gewählt. 

Sodann haben Hoͤchſt die ſelben durch höchites Defret von demfelben Tage dem 
Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar zu Nagold, v. Steffelin, die nachgefuchte Dienfi-Entlaf: 
fung ertbeilt. 


1. Berfügungen der Departements. 
Des Zuftigz:- Departements: 
Des Zuftiz : Minifterium. 
Bekanntmachung, die neue Ausgabe des Hof⸗ und Staats: Handbuchs betreffend. 


Da eine neue Ausgabe des K. Hof- und Staatd-Handbuchs erſchienen, ‚und ber 
Verleger, Johann Friedrih Steinfopf, zu Stuttgart, verbunden ift, das Exemplar 
auf gutem Drudpapier mit Fartonirtem Umfchlag, um den feftgefegten Preis von 
2 fl. 30 Pr. abzugeben, fo wird folches zur Öffentlichen Kenntniß biemit ‚gebracht. 

Stuttgart, den ı4. April 1828. Maucler. 


Dienft » Erledigung. 
Da der Oberamts⸗Gerichts-⸗Aktuar zu Nagold, v. Steffelin, auf fein Anfuchen 
 entlaffen worden ift, fo werden die Bewerber um das hiedurc in Erledigung gefom: 
mene Aktuariat aufgefordert, fih innerhalb drei Wochen bei dem K. Gerichtshofe in 
Tübingen zu melden. 


— — — — — 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdruder, 
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Nro. 23. 


Kegierungd:- Blatı 


für das 


Koͤnigreich Württemberg. 


DIE — — — — 
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Samſtag, den 19. April 1828. 
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Dienſt-Erledigungen. 











L. Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
A) Gefeg,. 


in Betreff der. Fundirung der Landes» Univerfität.: 
Wilhelm, 
vom Gottes: Gnaden König von Württemberg.- 

Um’ das Beduͤrfniß der Landes » Univerfität auf eine längere Zeit auf eine fihere‘ 
Grundlage zu ftellen,. und in den: Staats Haushalt auch in: diefer Beziehung. die er⸗ 
forderlihe Einfachheit und’ Klarheit zu bringen, verorönen und verfügen Wir, nad 
Anhörung Unferes: Geheimen: Raths und. unter: Zuſtimmung Unferer: getreuen: 
Stände, wie: folgt:: j 

Art. ı:. 

Die Beduͤrfniſſe der RandessUniverfität, nach einem’ für eine längere‘ Zeit. anwend⸗ 

baren: NormalsEtat: auf die. Summe. von: Bo,000 fl.. berechnet ,, werden, in; fo. weit. fie’ | 
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nicht durch das Einfommen aus dem Griftungss Fonds der Univerſitaͤt an Grund: 

Eigenthum und Gefällen, fo wie an Kapitalien gedeckt find, in einer jährlihen. 

Rente auf die Geſammtheit der Staats-Einnahmen angewiefen. 
Art. 2. ke 

Der Stiftungs-Fonds der Univerfität bleibt das Eigenthum dieſer Staats: Ans 
ftalt, und Fann daher nur unter Bedingungen, welde deffen Erhaltung in feinem we: 
fentlihen Beftande fihern, von der Finanz Verwaltung in Pacht genommen werben. 

Ebenſo behalten die einzelnen Inftitute und Fafultäten der Univerfität ihr bie: 
beriges befonderes Eigenthum. 

Art. 3. 

Die in dem NormalEtat der Univerfirät nicht in Verechnung genommene Er: 
baltung ber für die Zwecke der Univerfität noͤthigen Gebäude wird, mit Ausnahme 
der Gebäude des Glinifums, auf den allgemeinen Bau⸗Fonds übernommen. 

Ebenfo werden die Penfionen der Univerfitätsstehrer und Beamten, die vorüber: 
gehenden Stipendien für Kameralifien und der für einige Jahre ausgefeßte aufßeror- 
dentliche Fonds zu Anſchaffung eines hemifchen Apparats befonders von der Staats: 
Caffe getragen. 

Diefelbe tritt zugleich fo lange, bis der Normalftand in * — und Ge⸗ 
halten hergeſtellt iſt, für dem, die Normal: Summe überfteigenden Betrag in das 
Mittel. 

Unfere Minifter des Innerm und der Finanzen find mit der Vollziehung dieſes 
Geſetzes beauftragt. 

Gegeben, Stuttgart den 5. April 1828. 
Wilhelm. 
Der Minifter des Innern: 
von Schmidlin. 

Der Minijter der Finanzen: 

Freiherr von Varnbiüler. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Etaats - Echretär, 
Bellnagel 
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B) Dienft - Rachrichten. 


Seine Königlihe Majeſtaͤt haben durch hoͤchſte Entſchließung vom 9. d. M. 
die evangelifhe Pfarrei Tiefenbach, Defanats Crailsheim, dem PfarrsVerwefer Klein 
zu Herbrechtingen, Defanats Heidenheim, 

bie evangelifche Pfarrei Dürrmenz, Defanats Knittlingen, dem Pfarrer Neuf— 
fer in Holzgerlingen, Defanats Böblingen, 

die .evangelifhe Pfarrei Kirchentellinsfurt, Dekanats Tübingen, dem Pfarrer 
Schüz in VBernloh, Defanats Münfingen, 

die evangelifche Pfarrei Reichenbach, Defanats Freudenftadt, dem Pfarrer Rapp 
in Perouſe, Dekanats Leonberg, 
die evangeliſche Stadt-⸗Pfarrei Creglingen, Dekanats Weikersheim, dem Profeſſor 
am Gymnaſium zu Heilbronn, Roth, unter Vorbehalt ſeines bisherigen Titels als 
Profeſſor, 

die evangeliſche Pfarrei Wieſenbach, Dekanats Blaufelden, dem Pfarrer Ammon 
in Adolzhauſen, Dekanats Weikersheim, 

die katholiſche Pfarrei Reichenbach, Oberamts Spaichingen, dem dahin zu ver— 
ſetzenden Pfarrer Gloͤkler, von Guͤndringen, Oberamts-Vezirks Horb, 

die katholiſche Pfarrei Bergatreuthe, Oberamts Waldſee, dem Pfarrer Böhler 
zu Schmiechen, Oberamts Blaubeuern, | 

die erledigte Caplanei Bergatreuthe, in dem Oberamts-Bezirk Maldfee, dem bis: 
berigen zweiten Caplan Mayer hofer zu Nedarfulm, 

die katholiſche Pfarrei Stödtlen, Oberamts Ellwangen, dem Pfarr : Vermwefer 
Herlifofer in Hohmöffingen, und 

die Patholifche Caplanei zum heiligen Geift in Biberach und das damit verbundene 
Präzeptorat dem bisherigen Verweſer diefer Stellen, Vikar Herzer, gnaͤdigſt über: 
tragen. 

Sodann haben Höhftdiefelben durch hoͤchſte Entſchließung vom ro. d. M. denr 
Hauptlehrer an der fünften Elaffe des Symnafiums zu Ellwangen, Prizeptor Jafer, 
den Titel eines Ober⸗Praͤzeptors zu verleihen gnädigft geruht. 
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1. Verfügungen der Departements. 
Des Departements ded Innern: 


ı. Des Minifterlum des Innern. 


Inſtruktion für die Vollzichung des Schaͤferei-Geſetzes in Betreff der SchäfersDienft-Bücher und 
der Wauder-Urkunden für die SchafsHerrben. 


Nah dem. unter dem 9. d. M. promulgirten Gefeg über das Schaͤfereiweſen, 
Art. 16 und 20 find die Schäfer verpflichtet, mit einem Dienftbuh nah Art der 
WandersBücher, aufferdem aber, wenn fie eine Schafheerde von einem Drte zum ans 
dern führen, mit einer Mandersiirfunde für diefelbe ſich zu verfehen. 

Für den Zwed der Vollziehung diefer VBeftimmungen wirb hiemit folgendes zur 
Nachachtung befannt gemacht: 


A. Die Schäfer» Dienf- Bücher betreffend. 
ı) Die Orts-Vorſteher haben 

a) fogleich nach erfolgter Verfündigung des Gefeges fäntliche, bereits in ihren 
GemeindesBezirken befindlihen Schäfer aufzufordern, innerhalb ſechs Wochen 
ſich mit einem vorfhriftmäßigen Dienftbuch zu verfehen; 

b) in Zufunft aber jedem Schäfer, der die Sommers Waide oder die Winterung 
in ihrem GemeindesBezirfe bezieht, oder Die Hut einer bereits bafelbft bear 
findlichen Schafheerde übernimmt, von Amts wegen fein Dienſtbuch abzufore 
dern, und wenn er mit einem foldhen nicht verfehen feyn follte, ihm eine , 
angemeffene Frift zu VBeibringung beffelben anzuberaumen. 

2) Die Schäfer » Dienft Bücher werden in der Regel durh das Oberamt des 

Heimathorts des Schäfers ausgeftellt. 

Iſt jedoch letzteres zu weit entfernt, als daß der Schäfer am daffelbe ges 
wieſen werden Fönnte, fo ift das Oberamt des Aufenthaltorts ermächtigt, 
das Dienftbuch unter Ruͤckſprache mit dem Oberamt des Heimathorts auszus 
ſtellen. Ausländifche Schäfer find zu VBeibringung eines Heimathſcheins ans 
zuhalten, und gegen Hinterlegung deffelben von dem Oberamt ihres Aufents 
baltortes mit einem Dienftbuch zu verfehen. 
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3) Die Ausfertigung gefchieht auf ‘gleiche Weife, wie bei den Wander-Büchern, 
nach den hiezu befonders gedruckten Formularen, welche die Hof» und Kanzleis 
Buchdruder, Gebrüder Mäntler in Stuttgart, um ben Preis von zwölf 
Kreuzern abgeben werden. 

Auch die Gebühr, welche die Schäfer für die Dienft-Bücher zu entrichten 
haben, ift diefelbe, wie die für die Wander-Bücher feftgefegte. 

4) Sollte ein Schäfer den ihm anberaumten Termin ($. 1) fruchtlos verftreichen 
laffen, fo bat ihn der Orts Vorfteher durch die geeigneten Zivangsmittel zu 
Beibringung deffelben anzubalten, bei beharrlichem Ungehorfam aber dem vor: 
gefegten Dberamt die Anzeige zn machen, damit diefed die weiteren Maßre— 
geln gegen den Schuldhaften ergreifen, und je nach den Umftänden ihn nad) 
feiner Heimath verweifen Fönne. 

5) Das von dem Schäfer vorgelegte Dienftbuch hat der Orts-Vorfteher zur Hand 
zu nehmen, und fo lange aufzubewahren, ald der Aufenthalt des Schäfers in 
feinem GemeindesBezirfe dauert. Bei der Abfahrt von der Waide, ober bei 
dem Austritt aus dem Dienft, ift ihm daffelbe mit nachftehender Beurkundung 
zurüczuftellen. | 

6) Verläßt der Schäfer nur die Waide ohne zugleich aus feinem bisherigen 
Dienft zu treten, fo ift blos von dem Orts⸗-Vorſteher in dem Dienftbuche zu 
bemerfen, wie er fich während des Waide-Befuchs auf der Gemeinde-Markung 
betragen habe. Verlaͤßt er aber zugleich den Dienft, fo ift zuvoͤrderſt die 
Dienftherrfhaft zu Ausftellung eines pflihtmäfßigen Zeugniffes über das Bers 
halten des Schäfers während feines Dienftes anzuhalten, welches entweder von 
dem Dienftheren felbft, ober (gegen Zurücdbehaltung der von dem Legteren 
ausgeftellten Urfunde) von dem Orts-Vorſteher in das Dienftbuch einzutragen, 
in einem wie in dem andern Falle von dem Legteren zu beglaubigen und mit 
feinen amtlihen Bemerkungen zu begleiten ift. 

7) Wenn ein Orts Vorfteher bei der Einficht eines Dienftbuchs entweder Luͤcken 
in dieſen Beurfundungen ober gar Fälfhungen beffelben entdeckt, fo hat er 
den Inhaber fogleih zur Verantwortung zu ziehen, und je nach den Umftäns 
den den Erfund dem vorgefegten Dberamt zur weitern Einleitung vorzulegen. 
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B. Die Urkunden für die wandernden Schafbeerben betreffen. 


8) Die Ausfertigung der Wander⸗Urkunde gef Hieht durch die Obri gkeit des Orts, 

von welchem die Schafheerde ausfaͤhrt. 

Sollte letztere unterwegs ohne eine Wander-Urkunde angetroffen werden, 
ſo iſt ſolche nachtraͤglich don der — des Orts der — fuͤr den 
Reſt des Wegs auszufertigen. 

9) Da das Formular der Wander-Urkunde auch den Geſundheits-Zuſtand der 
Schafe umfaßt, fo unterbleibt in allen Fällen, wo eine Wander-Urkunde aus: 
geftellt wird, die Ausftellung einer befondern Gefundheits -Urfunde nach den 
durch die Minifterial: Verfügung vom 11. Julius 1827 vorgefehriabenen Be: 
flimmungen. 

Dagegen ift der ganze Inhalt diefer ei fügung auch auf die Wander str: 
kunden anzuwenden. (Meg. Blatt 1827, ©. ug ff.) 

10) Die Abgabe der Formulare zu den Wanderslirfunden. für d die Schafheerden iſt 
von den Hof⸗ und Kanzlei⸗Buchdruckern, Gebrüͤdern Mäntler, um den Preis 
von zwei Kreuzern zugeſichert. 

Die ausſtellende Behörde hat den Vor⸗ und Zumamen und den Heimath⸗ 
ort des Schäfers, der die Heerde führt, Die (mir Ziffern zu fchreibende) Zahl, 
die Gattung und das Gefchleht der Schafe, ‚woraus fie befteht, den Namen 
ihres Eigenthuͤmers, die Urfache der Wanderung; die Hauptorte, fiber welche 
der Schäfer feinen Weg zu nehmen gedenft, den Ort der Beſtimmung, die 
Markung, auf der die Schafe zulegt kingere Zeit zugebracht haben, die Ans 
zeige, ob fie während diefer Zeit von einer anſteckenden Krankheit befallen _ 
worden und wieder geheilt, endlich eb, wann und Durch; welchen Sachverſtaͤn⸗ 
digen fie zulegt befichtigt, und wie fie biebei erfunden. worden ſeyen, puͤnktlich 
auszufüllen, aud Ort und Tag ber Ausſtellung neben der Namens-Unter: 
ſchrift und Siglung beizufügen. 

Die Gebühren für die Wandersllrfunde find, neben der Auslage für das 
Formular auf gleiche Art wie bei den Vieh⸗Urkunden zu berechnen. 
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11) Seber Orts⸗Vorſteher ift verpflichtet, den Führer einer im Gemeinde⸗Vezirk 

anfommenden Heerde zur Vorlegung der Wander⸗Urkunde aufzufordern. 
Gleiche Verpflichtung liegt den Schaf: und Pförchmeiftern, Feldfhügen und 
andern Polizeis:Bedienten ob. 

12) Wird ein Schäfer aufferbalb feines WaidesBezirfs mit einer Schafheerde, ohne 
die vorgefchriebene Wander⸗Urkunde angetroffen, jo ift er von dem Orts⸗Vor⸗ 
fteher, in deffen Bezirk er zuerft betreten wird, mit einer Strafe von drey 
Gulden zu belegen. 


15) Unterläßt ein Schäfer, da, wo er mit feiner Hcerde übernachtet, auch ohne 
dazu aufgefordert zu fenn, die WandersUrfunde dem Orts-Vorfteher zur Bes 
glaubigung vorzulegen, fo unterliegt er der Strafe eines Gulden für jeden 
Unterlaffungsfall. 


14) Jeder OrtssVorficher, dem eine folche Urfunde vorgelegt wird, hat die Voll 
findigfeit der vorangegangenen Beglaubigung zn prüfen, und wenn fich bie: 
bei ein Mangel findet, den Echäfer zur Verantwortung und Strafe zu ziehen. 

Erlaubt fi) ein Schäfer, von der ihm vorgezeichneten Wege-Richtung ab: 
zuweichen, fo ift er auf diefelbe zuruͤckzuweiſen, und daß folches geichehen fen, 
auf der Urkunde anzumerfen. 

15) Am Orte der Beſtimmung hat der Ortd-Vorftcher die Wanderslirfunde zur 
Hand zu nehmen, und zu etwaigen Eünftigen Gebrauche aufzubewahren. 


Stuttgart den ı4. April 1828. Schmidlin. 


2. Des evangeliſchen Conſiſtorium. 


Empfehlung der von dem Diakon Knapp herausgegebenen „Sammlung der Verordnungen 
für den evangeliſchen Schulſtand Wuͤrttembergs“. 


Die von dem Diakon Knapp in Sulz herausgegebene „Sammlung der beſte⸗ 
henden Verordnungen fuͤr den evangeliſch-deutſchen Schulſtand Wuͤrttembergs und die 
damit zuſammenhaͤngenden Volks⸗Bildungs⸗-Anſtalten, Tuͤbingen, bei Heinrich Laupp, 
1828, wird ſowohl wegen ihrer zweckmaͤßigen Zuſammenſtellung als auch wegen ihrer 
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Ausdehnung bis auf die neueften Zeiten den evangelifhen Dekanaten und Pfarrämtern 
zur Anfchaffung aus den. SchulsEaffen hiemit empfohlen. 
Stuttgart. den. 11. April 1828. Waͤchter. 


Dienſt⸗Erledigungen. 


1) Die’ Bewerber um die erledigte evangeliſche Pfarrei Perouſe, Dioͤceſe Leon⸗ 
berg, mit 450 Pfarr⸗-Genoſſen, und einem Einkommen von 616 fl. nad). Etats- und 
545 fl. nach Sompetenz s Preifen haben ſich innerhalb drei Wochen. vorfchriftmäßig bei 
dem evangelifchen Sonfiftorium zu: melden. 

2) An der Realfhule in Heilbronn ift eine Lehrftelle erledigt. Der Lchrer hat 
theils: an der Realichule,. theils an dem Gymnaſium wöchentlich 26, nach Umftänden 
auch 28 Lehrftunden in deutfcher Sprache, Geographie, Geſchichte, nach Umftänden 
auch in Naturgefhichte, Naturlehre,. Arithmetif, Geometrie zu geben,. und’ erhält das 
für einen firen Gehalt von’ 600 fl. nebft Antheil.an Schulgeldern.. Die Bewerber um: 
Biefe: Stelle: haben: fich; innerhalb; 14: Tagen: bei. dem: K. Studienrath; zu: melden.. 





Gidrudi: bei: ©.- Haffehprint,. Buchdrucer. 
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Neo. 4 
Regierungs-Blatt 
| für das 
Königreih Württemberg. 











Dienftag, den 22. April 1828. 
Sußal t. 
Abnigl. Detrete. Drbend: Verleihung. — Dienft Nachrichten, 
Merfügungen ber Departements Bekanntmachung, die bevorftehende Prüfung der Mechtd': Candidate 
betreffend, — Termin zu Vornahme ber naͤchſten Semeſter⸗ Pruüfung der Juſtiz⸗Referendaͤre. 


— — —— — 








Ka u 20 





I Unmittelbare Koͤnigliche Detrete, 


A) Ordens » Verleihung. 

Seine Königlihe Majeftät haben, vermöge hoͤchſten Dekrets vom 19. d. M. 
an den Ordens⸗Vice⸗Kanzler, ben ObersThierarzt, Medicinal-Rath Hördt, wegen feis 
ner Verdienſte im Veterinär» Wefen, zum Ritter Hoͤchſt Ihres Ordens der Württeme 
bergifhen Krone zu ernennen geruht. 


B) Dienfi- Nachrichten. 
Seine Königlihe Majeftät haben gnädigft geruht, den Großhändler Gott⸗ 
Helf Kern, Chef des Handelshaufes Kaltfhmid und Kern, Neven, in Xrieft, an die 
Stelle des verftorbenen Eonfuls J. 3. Guther zum: Königlichen Conſul zu ernennen. 
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Sodann haben Höhftdiegelben durch hoͤchſtes Dekret vom 16. d. M. die 
evangeliſche Pfarrei Langenau, Dekanats Alpek, dem bisherigen Helfer daſelbſt, Dies 
terich, 

die evangeliſche Pfarrei Triensbach, Dekanats Crailsheim‘, dem Pfarr Berweſer 
Mondon in Boͤſingen Dekanats NRagpld, 

die evangeliſche Pfarrei Kocherſteinsfeld, Dekanats Neuenſtadt, dem Pfarrer 
Breuning zu Moͤglingen, Dekanats Ludwigsburg, und 

die evangeliſche Pfarrei Struͤmpfelbach, Dekanats Waiblingen. dem Pfarrer 
Seeger zu Hirſau, Dekanats Calw, gnäbigft zu uͤbertragen geruht. 


IE Verfügungen ver Departemen 8. 
‚De 3 Iufij- Departements: Fr Se 
Des Zuftiz: Minifterium. 


a) Belauntmachung, bie bevorſiehende Prüfung ber Rechte-Ganbidaten betreffend. 


Diejenigen Rechts: Candidaten, welche zu der nah Art. I der. Dienf- Prüfungs 
Inftruftion für das K. ObersTribunal vom 30. Nov. 1820 (Reg. Blatt ©. 625) im 
Monat Zuni d.. J. State findenden erften Dienft- Prüfung Prüfung der Rechts⸗Can⸗ 
didaten) zugelaffen zu werden wünfchen, werben in Gemäßheit der Anordnung des fo 
eben erwähnten Artifels biemit aufgefordert,’ ihre dießfälligen Gefuche, welche genau 
nach den hierüber beftehenden Vorfchriften eingerichtet fenn müffen, bis zum 15. Mai 
d. J. bei der umterzeicmeten Stelle um fo gewiſſer einzureichen, als im Falle der 
Nicht-Einhaltung diefes Termins der Nachtheil des Ausfchluffes von dieſer Semefter: _ 
Prüfung für die Saͤumigen unfehlbar eintreten würde, 

Hiebei wird noch angefügt, Daß diejenigen Rechts-Candidaten, welche zwar in 
dem Termine fih melden, fobann aber ohne Entjhuldigung ausbleiben, auch zu der 
nähftfolgenden Prüfung nicht zugelaffen werden. 

Schließlich wird zur Kenntnif der Betheiligten gebracht, daß, da zur Anzeige 
gekommen, wie bei vorangegangenen Prüfungen eimige Candidaten die Gebote der 
Ehre und Pflicht fo weit vergeffen, daß fie heimlich Collegien-Hefte und andere ähnliche 
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Hülfsmittel zu ſich genommen, um in unbewachten Augenblidien davon beider Prüs 


fung täufchenden- Gebrandy zu machen, das K. Sul ARinifterem zu verfügen fid) 
veranlaßt gefehen hat: 


1) daß die während der fohriftlihen Prüfung anmwefenden Beamten die genauefte 
MWachfamkeit üben follen, zu welchem Behufe die eine wirkſame Auffiht uns 
terftüßenden Maßregeln angeordnet worden; 

2) daß bei der bevorftehenden und bei allen Fünftigen Prüfungen,” die Candida— 
ten mittels Handſchlags an Eides Statt die Zufiherung zu ertheilen haben, 
fih bei der: Prüfung der Anwendung aller verbotener Hülfsmittel zu ents 
halten; 


5) daß die Uebertreter fofort an die Gerichte zur gefeglichen Unterſuchung und 
Beftrafung abgegeben werden, und | 


4) Feiner derfelben vor Ablauf eines laͤngern Zeitraums zu, einer wiederholten 
Prüfung zugelaffen werden foll. 


Indem pflichtliebende Eandidaten in diefen Beftimmungen nur ein ihre rechtliche 
Geſinnung fchügendes Mittel erbliden Finnen, werden anders Denfende vor Handluns 
gen ernftlich verwarnt, deren Folgen unnachfichtlih auf fie zuruͤckfallen würden. 


Stuttgart den ı7. April 1828. 
Maucler. 


b) Termin zu Vornahme der naͤchſten Semeſter⸗Pruͤfung der Zuftiz-Meferendäre. 


Diejenigen Juſtiz-Referendaͤre zweiter Elaffe, welche in Gemäßheit der öffentlis 
chen Aufforderung vom ı. Decembes v. 3. (Meg. Blatt ©. 512) fich zu der. zweiten 
Dienft- Prüfung angemeldet, und nad erfolgter Zulaffung zu derfelben ihre Probe: 
Arbeiten in der feftgefeßten Frift fibergeben haben, werden hiedurch benachrichtigt, daß 
im Monate Mai d. J. ihre Prüfung bei dem K. DOber:Tribunal vorgenommen werben 
wird, und fie dabei in zwei Abtheilungen zu erfcheinen haben. 
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Die erfte Abtheilung befteht aus den Referendären 


‚ Beßer, | Br Autenrieih,. 

von der Lübe, Fraas, 

Mandri, v. Hirrlinger, 

Wagner, Maier, von Hall; 

Wocher, 
die zweite Abtheilung aus den Referendaͤren 

Horn, Jordan, 

Krauß, Pfizer, 

Roͤmer, Schneider, 

Schmidlin, Schuſter. 

Biegger, 


Die Candidaten der erften Abtheilung haben am Dienftag den 20, ‚, die ber - 
zweiten am Dienftag- den 27. Mai d. J. in Stuttgart fich einzufinden, und bezie— 
hungsweiſe an den bezeichneten Iagen (Nachmittags zwifchen 3 und 5 Uhr) auf der 
Ganzlei des ObersTribunals fi) zu melden, um dafelbft die weitere Anweiſung zu er 
halten. 

Die zu der bevorftehenden Prüfung zwar ebenfalls zugelaffenen, hievor aber nicht 
genannten Referendäre, welche ihre Probe s Arbeiten binnen der anberaumten Frift 
nicht eingereicht haben, werben hiemit, dem angebrohten Präjudiz gemäß, von sk 
Semefter» Prüfung ausgefchloffen und auf die nächfte verwiefen. 

Stuttgart ben 18. April 1828. 
Maucler. 





Gedruckt bei G. Haffelbrint, Buchdrucker. 
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Nro. 25. 


Kegierungd- Blatt 


für das 
Koͤnigreich Württemberg. 


Donnerfiag, den 24. April 1823. 


en 











·N ⸗ 





Inbalt. 

Königl. Detrete. Geſetz über dad Gemeinde- Bürger: und Beiſithz-Recht. — Geſetz, betreffend bie Koften 
der Einführung des neuen Pfand: Soſtems. — Dienſt-Nachrichten. 

Verfügungen der Departements. Werfigung, betreffend die Vollziehung bed Geſehes vom 4. Juli dar 
wegen nachträglicher Unmeldäng eingetragener Cigentbumd: Vorzugs- und Pfand: Mechte, in Beziehung auf 
den Sondominat:Ort Widdern. — Belanntmahung der Defultate des Vereins zu Stiftung eined Denkmals 
der verewigten Königin Catharina Majeftät, 

Dienft:@rledigungen, 





I. Unmittelbare Rönigliche. Defrete,. 


a) Gefesge 
j a) Geſetz über das Gemeinde» Bürgers und Beiſitz-Recht. 


Wilhelm, 
don Gottes Gnaden König von Württemberg. 
Um die Gefeggebung hinſichtlich des Gemeinde: Bürger» und Beiſitzrechts ſowohl 
mit den Beftimmungen der Verfaffungs» Urkunde, als mit der duch Unfer Edikt 
vom ı. März ıB22 angeordneten Gemeinde: Verfaffung in Einklang zu bringen, vers 


orbnen und verfügen Wir, nach Anhörung Unferes Geheimen. Raths und unter 
Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: - 


.198 
Erſter Abfchnitt. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Art. ı. 
Verbhältuiß des Gemeinde-Verbands zum Staats:Berein. 
Die Gemeinden find die Grundlage des Staats + Vereins. 
Seder Staatsbürger muß, fofern nicht fir ihn das gegenwärtige Geſetz (Art. 4) 
eine Ausnahme begründet, einer Gemeinde als Bürger oder Beiſitzer angehören. 
Nur der Staatebürger iſt fähig, ein Gemeinde» Bürger: oder BVeifigrecht im 


Königreiche zu befißen. 
Art. =. 


Umfang des Gemeinde-Beiſitz- oder Heimathrechts. 

Das Gemeinde: Beifig - oder Heimathrecht gewährt die Befugniß, in der Ges 
meinde fich häuslich niederzulaffen, und unter don gefeglihen Beſtimmungen fein Ge: 
werbe zu treiben; fo wie im Falle der Dürftigfeit den Anſpruch auf Unterftügung 
aus den Örtlichen (Gemeinde: oder Stiftungss) Kaffen. 

Art. 3 
Umfang des Gemeinde» Bürgerrechte. 
Das Gemeinde: Bürgerrecht begreift außer dem fo eben bezeichneten Heimathrecht 
noch weiter in fich: 
1) die Berechtigung zur Theilnahme an den Gemeinde» Nugungen; 
2) das Wahlrecht und die Waͤhlbarkeit bei Beſetzung der Orts-Vorſtehers- und 
Gemeinderarhs: Stellen fo wie ber Bürger» Ausfchüffe (Berwaltungs : Edift - 
65.5, 6, 47 u. 49)5 j 

3) das Recht zur gefeglihen Mitwirfung bei der Wahl der Abgeordneten der 
Städte und Oberamts-Bezirke zur zweiten Sammer der Staͤnde-Verſammlung, 
unter Vorausſetzung der befondern verfaffungsmäßigen Erforderniſſe (Verf. 


Urf. SS. 159, 140). 
Art. 4. 


Yusnabme von der allgemeinen Verpflichtung zur Gemeinde-Genoffenfchaft. 
Von der Verpflichrung, einer beftiimmten Gemeinde als Bürger oder Beifiger 
) g 
anzugehdren (Art. »), find ausgenommen: 
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1) die Standesherrn und die fämtlihen Mitglieder ftandesherrlicher Käufer; 

2) die adeligen Befiger von immatrifulirten Rittergütern und beren Gattinnen; 

3) die übrigen Mitglieder der ritterichaftlihen Familien, fobald die für biefelben 

beſtimmten Körperfchaften (Verf. Urk. $. 39) fich gebildet, und die Werpflich 
tung zur Unterſtuͤtzung der hülfsbedürftigen . Familien » Glieder - übernommen 
haben werden; 

4) alle diejenigen, welche bei Verfündigung diefes Geſetzes bereits ein Öffentliches 
Ant im Hof: Militär= oder Eivil: Dienfte, im Kirchen: und Schul: Face, 
oder bei einer Körperfchaft bekleiden; 

5) Diejenigen Staatsdiener (im Hof» Militärs und Civil: Dienfte), welche nur 
vermöge ihrer Anſtellung das zeitliche Staats » Bürgerrecht erlangt haben 
(Verf. Urf. $. 19), und über den Vorbehalt eines auswärtigen Heimathrechts 
fih auszuweifen vermögen; 

6) diejenigen Staats⸗Angehoͤrigen, welde vor der Verkündigung des gegenwärtis 
gen Geſetzes, nah Maßgabe der bisherigen Gefeggebung über das. Heimaths 
recht einer nicht im Gemeinde-VBerbande ftehenden Vefigung zugetheilt worben 
find, für fih und für ihre nach diefer Zurheilung gebornen Kinder, 


Art. 5.. 
Folge der Nichterfüllung der erwähnten Verpflichtung. 

Seder Staatsbürger, der nicht unter den im Art. 4, Nro. 1—5 bezeichneten Aus: 
nahmen begriffen ift, kann fich, che er ein Gemeindes Bürgers oder Beiſitzrecht befißt, 
weder vercehelichen, noch ein öffentliches Amt übernehmen, noch ein Gewerbe auf eigene 
Rechnung oder mit eigenem. Haushalte. treiben, noch überhaupt einen. felbitftändigen 
MWohnfig nehmen. . 

Art. 6. 
Perfönlichkeit des Bürgers und Beiſitzrechts. 

Die. Erwerbung des Gemeinde Vürgers ober Beiſitzrechts ift von dem’ Vefig 
eines Grunds Eigenthums in der Gemeinde‘ unabhängig. . Iur denjenigen: Orten, in 
welchen bisher: fogenannte Real⸗ Gcmeinderechte Statt fanden; wird. mit dem Befig 
eines bisher ‚berechtigten. Grundſtuͤcks das: Bürgerrecht: felbft noch nicht erworben. . 
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Art. 7. 
"Umfang bes Bürger» und Beifigrechts in zufammengefiiten Gemeinden. 

In den aus mehreren Orten zufammengefegten Gemeinden ift Jeder, wolcher 
einem, diefer Orte als Heimath > Genoffe angehört, Bürger oder Beiſitzer der Gefamt: 
Gemeinde, und. Fann als folher nicht nur in jedem dieſer Orte feinen MWohnfig neh» 
men, und jedes zinftige oder unzlinftige Gewerbe dafelbft treiben, fondern er nimmt 
auch unter den in biefem Öefege gegebenen Beftimmungen an dem MWahlrechte, fo wie 
an der Waͤhlbarkeit für die Stellen des erften Orts: Vorftchers, des Gemeinderaths 
und bes Bürger: Ausfchuffes der Gefamts Gemeinde Antheil. 

Auch ift jeder Aftiv- Bürger und jeder Aftiv- Beifiger einer folhen zuſammen⸗ 
gefegten Gemeinde zur Theilnahme an den perfönlichen Leiftungen (Frohnen) für 
Zwede der Gefamts Gemeinde auf gleiche Weiſe verpflichtet. 

Art. 8. 
Gleichzeitige Genoffenfchaft mir mehreren Gemeiuden des Rönigreiche. 

Der Bürger einer Gemeinde Fann unter Beibehaltung feines bisherigen Buͤrger⸗ 
rechts das Bürger: oder Veifißrecht einer andern Gemeinde nur für feine Perfon und 
ohne Wirkung auf feine Ehefrau und auf feine vor oder nach diefer Erwerbung ges 
bornen Kinder erwerben, oder im Fall er die Veberfiedlung feiner Familie beabfichtis 
gen follte, das früher genoffene Bürger: oder Veifigreht nur für feine Perfon, nicht 
für feine Ehefrau und Kinder, beibehalten. 

Diefelben VBeftimmungen gelten für den Beiſitzer, der unter Beibehaltung feines 
Beifigrechts das Bürgerrecht einer andern Gemeinde erwerben will; eines zweiten 
ober weiteren Beiſitzrechtes Fann er nur durch freiwillige Aufnahme, und aud) dann 
nur in dem fo eben bezeichneten Maaße theilhaftig werden. 

Mer jedoch zur Zeit der Verkuͤndigung diefes Gefeges bereite Das Bürger» oder 
Belfigrecht bei mehreren Gemeinden des Königreichs befißt, bleibt für fih und feine 
Nachkommen in dem ungefehmälerten Genuß diefer wohlerworbenen Rechte. 

Sollte der Fall eintreten, daß ein folher Genoffe zweier oder mehrerer Gemeins 
den der Öffentlichen Unterfiügung bedürftez fo ift die Concurrenz zu derfelben unter 
Beruͤckſichtigung des rein perfönlichen oder Yamilienz Verbandes mit den einzelnen 
Gemeinden durdy die Regierungss Behörde fefizufegen. 


.201 


Art. 9. 
Gleichzeitige Genoffenfchaft mir in: und aueländifchen Gemeinden. 

Der Vürger oder Veifiger einer inländifchen Gemeinde kann die Genoffenfchaft 
einer auslindifchen Gemeinde nur mit befonderer Königlicher Bewilligung und nur 
unter der Bedingung erwerben oder beibehalten, daß er den ihm obliegenden Pflichten 
eines bdieffeitigen Staats » und GemeindesBhrgerd oder Veifigers im jeder Hinficht 
Genuͤge leifte, und für die Erfüllung diefer Berbindlichfeiten die erforderliche Sicher: 
beit ftelle. 

Daffelbe ift auch dann zu beobachten, wenn der Bürger oder Beiſitzer einer in 
länbifchen Gemeinde in einem fremden Staate feine bleibende Wohnung nimmt (Werf. 
Urf. $. 35). 

Art. 10. 
Shut s Genoffenfchaft. 

Die blofe Schuß » Ertheilung oder die Öeftattung eines zeitigen Aufenthalts bes 

gruͤndet Peine Genoffenfchaft mit der Gemeinde des Aufenthalts » Ortes, 


Art. 11. 
Freie Wahl des Aufenthalts: Ortes. 

Teder Staatsbürger, der irgend einer Gemeinde. des Königreich als Bürger ober 
Beifiger angehört, oder von diefem Verbande gefeglih ausgenommen ift (Art. a), 
kann in jeder beliebigen Gemeinde feinen Aufenthalt nehmen, und dafelbft jedes nicht 
zünftige Gewerbe nah Mafigabe der hiefuͤr befichenden Vorfchriften treiben, fo lang 
ihm der Aufenthalt nicht wegen fchlehten Pradifats oder aus andern polizeilichen 
Gründen durch die zuftändige Regierungs s Behörde verfagt wird. 


Art. 12. 
Mohnfteuer. 
ever, der m einer Gemeinde, der er weder ald Bürger noch ald Beifiger angehört, 
freiwillig oder Berufs halber feine felbfifiindige Wohnung nimmt, bat an die Kaffe 
diefer Gemeinde jährlich eine Abgabe (Mohnfteuer) zu entrichten, welche dem NVetrag 
der dafelbft eingeführten Bürgerfteuer Art. 59) gleichkommt. 
Selbfiftändige Frauensperfonen bezahlen den hilftigen Betrag diefer Abgabe. 
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Frei von der Wohnfteuer find : 

a) die Standesherrn und bie Befißer immatrifülirter; Ritterguͤter, wenn. fie fich 
auf-den:ihnen zuftändigen Gütern aufhalten; : 

b) alle Uriter-Dffiziere und Soldaten: in. denjenigen: Orten, , wo: fie. bed Dienftes 
wegen: ihren. Wohnfig haben... 


Zweiter Abfchnitt: 
Vonaderr Erwerbungedes GemeindesBürgers und. Beifig- Rechtes. 
Erfies Kapitel! 
Bon: der-Erwerbung durd Geburt. 
Art. ı3.. 
Beſtimmung wegen der-chelichen- Kinder der Bürger und Beifiker, 

Das Bürgers oder‘ Beiſitz-Recht geht auf- jedes eheliche Kind, in. derjenigen Ges 
meinde über, . in welcher dev Vater zur Zeit der Geburt des Kindes’ oder, wenn er 
früher mit: Tod abgegangen wäre, zur Zeit feines »Abfterbens Bürger. oder Bei— 
ſitzer war. 

Eine Ausnahme tritt bei denjenigen Gemeinde⸗Genoſſen ein, welche nad) Verkuͤn— 
digung dieſes Gefeßes ein zwei⸗ oder mehrfaches Genoffenfhafts-Nedt eriverben, indem 
folhe nur. eines dieſer Genoſſenſchafts-⸗Rechte auf. ihre. Kinder vererben (Art. 8). 


Art. 14. 

Beſtimmung wegen der unchelichen, fo wie der durch nachjolgende Ehe: Iegitimirten Kinder. 

Die unehelihen Rinder erwerben durch ihre Geburt das Buͤrger- oder. Veifigs 
Recht in derjenigen Gemeinde, in welcher die Mutter’ zur- Zeit ihrer: Entbindung das 
Bürger: oder. Veifigs Recht hatte. . 

Chelihen-fih;in der Folge die Eltern, fo erlangt das Kind. das. Bürgers oder 
Beifig-Recht in derjenigen Gemeinde, welcher: fein: Water: zur Zeit feiner Verchlihung 
als: Bürger: oder Beifiger angehört, . wogegen fein durch die außereheliche Geburt ers 
worbenes: Bürger +- oder: Beiſitz⸗ Recht in dem. Heimat’ Orte der. Mutter wieder 
aufhoͤrt. 
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Zweites Kapitel. 
Bon der Erwerbung durch Aufnahme. 
Art. 15. 
Aufnahme⸗Recht der Gemeinde⸗Raͤthe. 
Das Recht, Gemeinde-Vuͤrger und Beiſitzer aufzunehmen, ſteht den Stadt⸗nud 
Gemeinde⸗Raͤthen unter den im Art. 63 gegebenen naͤheren Beſtimmungen zu. 


Art. 46. 
Unzulaͤßigkeit einer beſchraͤnkten Aufnahme. 

Das Buͤrger- oder Beiſitz-Recht darf weder auf eine gewiſſe Zeit, noch unter 
einer, die geſetzlichen Rechte der „Genoffenfchaft beſchraͤnkenden Bedingung ertheilt 
werden. 

* Art.17. 
Bedingungen der Auſnahme-⸗Faͤhigkeit. 

Jeder Wuͤrttembergiſche Staatsbürger ohne Ausnahme kann durch die zuſtaͤn— 
dige Gemeinde-Behoͤrde aufgenommen werden; ebenfo jeder Auslaͤnder, dem die zuftäns 
dige Staats⸗Behoͤrde das Staats BihrgersRecht ertheilt hat. 


Art. 18, 
Vorausſetzungen, unter welchen einem Inlaͤnder die Aufnahme in das Bürger» ober Beiſitz⸗-Recht 
‚nicht verweigert werden darf, 

Einem Inländer, welcher zur Ausübung einer freien Kunft „oder Wiſſenſchaft, 
zum felbftftändigen Betrieb eines ‚Handwerks, der Handlung oder der Landwirthſchaſt 
perfönlich befähigt ift, Fann die Aufnahme in das Bürger: oder Veifig-NRechr einer 
Gemeinde, mag er folche nur für ſich felbft, oder zugleich für ſeine noch unter väter: 
licher Gewalt ftehenden Kinder nachfuchen, nicht verweigert werden, wenn bei ihn die 
in den beiden nächftfolgenden Artikeln vorgefchriebenen Bedingungen eines guten Praͤ— 
dikats und zureichenden Vermögens eintreten. 

Art. ig. 
Fortſetzung. — Nähere Beſtimmung hinſichtlich des Praͤdikats. 
Wegen ſchlechten Praͤdikats kann die Aufnahme verweigert werden: 
a) jedem, der durch ein gerichtliches Erkenntniß zu einer mehr als einjaͤhrigen 
Freiheitsſtrafe oder zur Dienſt-Entſetzung verurtheilt, zu Bekleidung eines 
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öffentlichen Amtes für unfähig erflärt, und unter. polizeiliche Aufficht geftelle 
worden iftz 

b) jedem, der in dem fechs legten, feinem Aufnahme⸗Geſuche vorangegangenen 

Fahren wegen Diebfiahls oder Betrugs mit irgend einer Strafe belegt, ober 
wegen eincd ihm angefchuldigten Vergehens diefer Art. nur von der Inftanz 
entbunden worden iftz 

ey jedem, der wegen wiederholten Wagirend mit einer mehr als vierwoͤchigen 

Freiheitsftrafe, oder im Laufe der legten ſechs Jahre wegen Aſotie mit irgend 
einer Strafe belegt worden, und 

d) jedem, der zur Zeit der Anbringung feines Geſuchs in eine gerichtliche Unter⸗ 

fuhung verwickelt, oder unter Euratel geftellt, oder dem Gemembderath feiner 
bisherigen Heimath als ein fchlechter. Haushälter bekannt ift. 

In dem gemeinderäthlichen Zeugniffe, welches dem Ueberfiedler zum Behuf feines 
Aufnahme: Gefuchs ausgeftellt wird,. ift jedesmal ausdrücklich zu bemerfen, ob ber 
Birrfteller fih in keinem der. in dem gegenwärtigen Artikel bezeichneten. Fälle. befinde, 

Art. 20, 
Fortfegung. — Nähere Beflimmung binfichtlich des Vermogens. 

An Beziehung ‚auf. das Vermögen der .Aufzunchmenden wird Folgendes- feitges 
fegt : 

1). Das Vermögen, das einen Rechtstitel zur Aufnahme gewähren fol, muß 

a) wenn es fih von der Aufnahme in eine Gemeinde erfier Klaffe (Verw. Edikt 
$. 2) ‚Handelt, wenigſtens 
Achthundert Gulden, 
b). bei einer: Gemeinde zweiter Klaffe wenigftens: 
Sechshundert Gulden, 
e) bei einer Gemeinde dritter Klaſſe wenigſtens 
Vierhundert Gulden . 
betragen. 
2) Wenn die Aufnahme zum Behuf der Verheirathung nachgeſucht wird, fo wird 
für die nah Nro. ») erforderliche Summe das Vermögen beider. Verlobten 
zufammen gerechnet... 
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Ein: Gleiches tritt ein, wenn die Aufnahme zweier Ehegatten nachgeſucht 
wird. i 
5) Bei VBerehnung der. nah Nro. ı erforberliden Summe kommt nur. dasjenige” 
Vermoͤgen in Betracht, welches der Nachſuchende, deifen Ehefrau oder. Vers‘ 
lobte mit vollem Eigenthume und nad Abzug der Schulden. beißen. 
Uebrigens werben. alle Vermögertstheile, auch die Fahrnif, mit Ausnahme‘ 
der Kleider und des Leibweißzeugs, eingerechnet; nur die beftrittenen -odes uns: 
einbringlichen Forderungen bleiben unberuͤckſichtigt. 
4) Sucht der Bewerber die Aufnahme nicht blos für ſich, fondern auch für feine 
nech unter väterlicher Gewalt ftehenden Kinder nach; fo wird für jedes Kind 
ein weiteres Zehenttheil-der unter Nro. ı feftgefegten Vermögens Summe 
erfordert... 
Art. ar: 
Anwendung des Vorftchenden auf die Ausländerr 
Einem Ausländer kann die vorläufige Zufiherung des Gemeindes Bürger » oder 
Beifigrechts zum Behuf der Erwerbung des Staats Bürgerrehts (Verf. Urf. F. 19) 
unter denfelben Vorausſetzungen nicht verweigert werden, unter welchen ‚die Aufnahme 
eines Inländers nah Art. 17 —20 nicht ‚verweigert werden kann. 


Art 22. 
Beſtimmung für den Fall der Wiederaufpcbung eines Eheverlöbhiffes. 

Menn ber Aufzunehmende nur mit Hinzurehnung des Vermögens: feiner Verlob⸗ 
ten die nah Urt. 20 erforderlihe Vermoͤgens⸗Summe befißt, verliert die Aufnahme 
ihre Gültigkeit, wenn das Eheverlöbniß nicht zum Vollzug kommt. 

. Art, 23. 
Aufnahme der Beifiger in das Värgerrecht.- 

“ Die vorftehenden Beftimmungen (Art. 17, ı8, ı9, 20, 22) finden auch auf den 
Beifiger Anwendung, welcher fih um die Aufnahme in das Bürgerredht der Gemeinde, 
der er bereits als Beifiger angehört, meldet. Einem Beifiger, der zum Mitgliede des 
Gemeinderaths oder des Bürgers Ausfchuffes erwählt worden ift, Fann die Aufnahme 


in das Bürgerrecht nicht verweigert werben. (Verw. Edift $$. 6 und 49.) 
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Auch in Anfehung derjenigen Beifiger ober Ausgefeffenen, welche zur Stelle eines 
erfien Orts⸗Vorſtehers berufen werben, bleibt es bei der Beftimmung des Werwaltungss 
Edikts $. ı2, wornach der Ernannte das Orts-Bürgerrecht ohne weitere Nachſfuchung 
durch die Ernennung felbft erlangte, jedoh unter Vorbehalt der von ihm zu entridys 
tenden Aufnahme: Gebühren. 

Urt. 24. 
Unzuläßigkeit der Verweigerung der Aufnahme wegen hberfeter Einwohnerſchaft ober Gewerbe. 

Gegen ein Aufnahme s Gefuch, bei welchem die Vorausfeßungen der Art. 18—aı 
eintreten, kann der Grund nicht geltend gemacht werden, daß die Einmohnerfchaft 
überhaupt, ober das zuͤnftige Gewerbe, ober die unzuͤnftige Handthierung, welche der 
Bewerber treiben will, in dem Drte überfegt ſeyen. 


Art. 2b. 
Aufnahme von Frauensperfonen. 

Die mit ihrem Manne überfiedelnde Ehefrau bedarf in feinem Falle, eine unver 
ehelichte, Frauensperſon aber zu ihrer Verheirathung mit dem Bürger oder Beifiger 
einer andern Gemeinde nur dann einer befondern Aufnahme, wenn gegen fie eine der 
im Urt. 19 bezeichneten Vorausfegungen bewiefen wird. 

Mit der fo eben erwähnten Ausnahme wird jede Ehefrau, des Genoffenfhafts- _ 
Rechts ihres Ehemanns von Rechtswegen theilhaftig, und felbft nach getrennter Ehe 
behält fie daffelbe in derjenigen Gemeinde, welder ihr Ehemann zur Zeit der Auflds 
‚fung der Ehe angehörte. 

Sollte der Ehemann zur Zeit feiner Verheirathung ein mehrfadies Bürger : oder 
Beiſitzrecht befigen, fo hängt es von der Wahl feiner Gattin ab, welches derfelbem fie 
mit ihm zu theilen gemeint fep. 

| Art. 26. 
Ahndung von Unrichtigkeiten in den Angaben der Bewerber oder in den Zeugniffen ihrer 
Orts» Obrigkeit, 

Die um Aufnahme Bittenden, und beziehungsweife ihre Eltern oder Vormuͤnder 
find, wenn fie ſich in ihren zu Begründung ihres Geſuchs gemachten Angaben eine 
Unmwahrbeit zu Schulden kommen laffen, mit den geeigneten Strafen zu belegen.. 
Außerdem verliert der Bewerber, der einer wiffentlich falfchen Angabe uͤberwieſen with, 
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oder den Veweis fiber das Vorhandenſeyn der gefeglihen Exforberniffe mit Urkunden, - 
welche falfche Angaben darüber enthalten, zu führen verfucht, jedenfalls das Recht, 
die Veftimmungen der Art. 18—2ı gegen den abweifenden Beſchluß des Gemeindes 
raths in Anſpruch zu nehmen. 

Dbrigkeitlihe Perfonen, welche an ber Ausftellung unrichtiger Zeueniffe für die 
Bewerber um das Buͤrger- oder Beifigrecht einer andern Gemeinde Theil genommen 
haben, unterliegen je nad der Vefchaffenheit und dem Grade der Verfchuldung einer 
abminiftrativen oder einer. gerichtlichen Strafe. 


Art. 27. 
Beflimmung des Wirkungsékreiſes der Mekurss Behbrden. 

In allen ftreitigen Fällen der Aufnahme in das Gemeindes Bürgers oder Beiſitz⸗ 
recht haben die Refurss Behörden nur darüber zu erfennen, ob die Wermweigerung der 
Aufnahme nah dem: gegenwärtigen Gefege- rechtlich zuläßig fey, und hienad die abs 
weifende Verfügung zu beftätigen, oder die Gemeinde zur Aufnahme bes Bewerbere. 
für gefeglih verbunden zu erflären. 

Art. 28. 
Hufnahmes Gebühr; 

Feder, der von dent Gemeinderath, fey cd aus- eigener Entfchließung oder durch 
Verfügung der Nefurd- Behörde; in dag Bürgers oder Velfigreht aufgenommen wird, 
bat an bie Gemeinde + Kaffe die rechtmäßig. hergebrachte — — zu ent⸗ 
richten. 

Die Gebuͤhr für die Aufnahme in das Beiſitzrecht darf die Hälfte der Bürgers 
rechts⸗Gebuͤhr nicht überfteigen. 

Wird ein Beifiger in das Bürgerrecht berfelben Gemeinde aufgenommen, fo bat 
er die Aufnahme-Gebühr nur über Abzug der für die Aufnahme ind Beiſi — feſt⸗ 
geſetzten Gebuͤhr zu bezahlen. 

Art. 29. 
insbeſoudere der Frauensperſouen. 

Unter dem näheren Beſtimmungen des vorſtehenden Artikels hat es bei den hers 
gebrachten Aufnahme» Gebühren: der Frauensperfonen aud) , für‘ diejenigen: Fälle fein 
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Borbleiben, in welchen folche Feiner foͤrmlichen Aufnahme durch den Gemeinderath .bes 
dürfen (Urt. 25). 
Art. 30. 
Verminderung. oder Erhöhung der Aufnahme, Gebühren. 

‚Eine Verminderung der rehtmäßig hergebrashten Aufnahme⸗Gebuͤhren kann durd) 
“den Gemeinderath.. im Einwerftändniffe mit dem Bürger » Ausfchuffe ‘verfügt werben. 
¶Verw. Edift $. 52, 53.) 

Die Erhöhung berfelben ift an befondere Genehmigung ber ‚zuftändigen Kreis⸗ 
Regierung gebunden (Verw. Edikt $. 66), jedenfalls aber nur in fo weit zuläßig, daß 
die Gebühr für die Aufnahme eines bereits felbftfiändigen Bürgers bei einer Gemeinde 
erfter Klaffe die Summe von ı20 fl., .in der zweiten Klaffe „die Summe „von .So’fl. 
upd in der dritten Klaſſe von 25 fl. nicht _überfteige. 


Art. 31. 
Belohnung der GemeindeRaͤthe. 
Jeder neu aufgenommene Bürger oder Beiſitzer hat dem ——— Rath eine 
Sportel von hoͤchſtens drei Gulden zu entrichten. 
Fuͤr die Ehefrau und die unter vaͤterlicher Gewalt ſtehenden Kinder wird keine 
beſondere Sportel berechnet. 

Jeder weitere Bezug, fo wie das Zechen auf Koſten der Reuaufgenommenen, 
iſt den Gemeinde-Räthen bei Strafe des dreifachen Erfages des ungebührlich Empfans 
genen, ober des einfachen Betrags des ungebuͤhrlich Geforberten verboten. Die Strafe 
wird für die GemeindesKaffe. verrechnet. 


Drittes Kapitel. 
Bon ber Erwerbung burd Zutheilung. 
Art. 32. 
Vorausſetzung, unter welcher eine Zutheilung Statt finden Tann: 

Eine Zutheilung kann nur bei Heimathloſen, d. h. bei ſolchen Staats· Angehd⸗ 
rigen Statt finden, welche ohne geſetzliche Befreiung von dem Gemeinde-Verband 
(Art. 4) Feiner beſtimmten Gemeinde des Koͤnigreichs vermoͤge ihrer Geburt oder 
Fraft befonderer Aufnahme als Bürger oder Beifiger angehören. 
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Art. 53. 
Fortſetzung. 

Jeder tim Falle des Art. 5 befindliche Staatsbuͤrger kann feine Zutheilung zu, eis 
ner beftimmten Gemeinde verlangen. 

Don Amts wegen findet eine ſolche Zutheilung Statt, wenn es fich entweder von 
der Ausmittlung eines Aufenthalts⸗Orts oder von der norhdürftigen Unterftügung eis 
ned StaatesGenoffen handelt. 

Ein Ausländer, der unter Vorbehalt feines auswärtigen Heimath-⸗-Rechts nur 
das ‚zeitliche Staats⸗Buͤrger-⸗Recht vermöge feiner Anftellung im Königreiche erlangt 
bat, kann der Gemeinde, bei der er ſich während feiner Dienftzeit aufbielt, nicht ins 
Heimath⸗Recht zugetheilt werden. 


Art. 34. 
Normen der Zutheilung. 

"Unter den ſo eben (Art. 32 und 35) beſtimmten Vorausſetzungen wird 

a) der Heimathloſe, der fein durch Geburt oder Aufnahme erworbenes Vuͤrger⸗ 
‚oder Beiſitz⸗-Recht durch Auswanderung oder aus anderem Anlaß aufgegeben, 
ein .anderwärtiges Heimath-Recht aber nicht wirklich erlangt hat, derjenigen 
Gemeinde zugetheilt, der er früher ald Bürger oder Veifiger angehört hatte. 

In Ermanglung . eines folhen fruͤhern Genoffenfchafts- Rechts wird der ' 

KHeimathlofe 

2) demjenigen Orte, in welchem er wenigftens fünf Jahre lang fich felbftftändig 
aufgehalten hat, und bei dem Zufammentreffen zweier oder. mehrerer folder 
Drte, dem Orte bes legten fünfjährigen Aufenthalts zugetheilt. Findet auch 
diefe Beftimmung Feine Anwendung, fo wird ihm das Heimath⸗Recht 

3) an dem Orte, wo die obrigfeitliche Bewilligung zu feiner Xrauung ertheilt wurde, 
und wenn auch diefe Beftimmung Feine Anwendung leidet, 

4) an feinem Geburtöorte, oder bei. Findlingen an dem Orte ihrer Auffindung 
angewiefen. Außerdem werden 

5) verheirathete oder verwittwete Frauensperfonen, bei welchen Feiner ber unter 
den Nummern .ı—4 genannten Heimathrechts⸗Titel eintritt, „demjenigen Orte, 
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welchem ihr Ehemann zugewieſen ift, oder wenn er noch leben würde, zuzus 
weifen wäre, und 

: 6) diejenigen Kinder einer heimarhlofen Familie, bei welchen Feiner von den uns 
ter den Nummern 1—4 angeführten HeimathrechtssTiteln eintritt, derjenigen 
Gemeinde, welche ihren Vater, oder fo ferne fie unehelic find, ihre Mutter 
aufzunehmen hat, zugetheilt, — vorausgefegt, daß diefe Frauens⸗Perſonen 
oder Kinder in Folge des Staatss Vertrags vom 7. März 1816, $$.5 u. 6 
(Reg.BL. v. 1816, ©. 288) ald Staats-Angehörige anzuerkennen find. 

Findet Feine der vorſtehenden Veftimmungen eine Anwendung, fo wird der 
Heimathloſe 
7) dem Orte der polizeilichen Betretung zugewieſen. 
Art. 35. 

Beſondere Beſtimmung für die nicht im Gemeinde-Verband ſtehenden Beſitzungen. 

Wenn der Ort, gegen welchen nach den im Art. 34 aufgefuͤhrten Titeln der 
Heimaths⸗Anſpruch begründet iſt, nicht zu einer Gemeinde-⸗Markung gehört, ſondern 
ald Domaine oder abelihes Gut oder überhaupt als gefchloffene Beſitzung eine eigene 
Markung bildet: fo wird der Heimathlofe berjenigen Gemeinde zugemwiefen „ welcher 
die gedachte Befigung in gerichtlicher und polizeiliher Beziehung zugetheilt ift. 


Art. 36. 
Bezeichnung ber für die Zutheilung zuftändigen Behörde. 

Die Zutheilung wird, im Fall nur eine Gemeinde oder mehrere zu: demfelben 
Amtes Bezirke gehörige Gemeinden für die Aufnahme eines Heimathlofen. in Anſpruch 
genommen werben, durch das Bezirks: Polizei-Amt ausgefprohen. Wenn es fich aber 
von. Gemeinden. verfchiedener. Amts⸗Bezirke, oder von Anfprüden an: auswärtige Staas 
ten. handelt, fo ift die Entfcheidung der. Kreis-Regierung einzuholen. 

Urt. 37. 
Proviforifche Verfügungen. 

In der Befugniß der zuftändigen PolizeisBehörde- (Art: 36) fegt es, in fo lange, 
bis. die endliche Zutheilung eines Heimathlofen erfolgt ift, für den nothdärftigen Uns 
terhalt: oder- die: einftweilige Unterkunft deffelben. eine. vorläufige: Anordnurg zu trefs 
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ſen, und nach Maasgabe der bereits erhobenen Thatſachen die einſtweilige Zuweiſung 
deſſelben an eine oder die andere Gemeinde zu verfuͤgen. 
Art. 36. 
Wirkung der Zutheilung. 

Durch die Zutheilung wird das Beiſitz- oder Heimath⸗Recht (Art. 2) mit allen 

Rechten und Verbindlichkeiten der übrigen Gemeinde Beifiger erworben. 
Art. 39. | 
Unterftügung der zugetheilten Heimath⸗Genoſſen. 

Die im Falle des Nothitands zu gewährende Unterftügung ift bei Genoffen, 
welche einer Gemeinde in Folge des Art. 34 Fünftig zugetheilt werben, wenn fich 
die Zutheilung auf einen — der in den Nummern 4, 5, 6 und 7 genannten Heimath- 
rechto⸗Titel gründet, von dem ganzen Ober⸗Amts⸗Bezirke zn leiften. Wenn ſich aber 
die Zutheilung auf einen der in den Nummern ı, 2 und 5 bed Urt. 54 genannten 
Heimathrechts-Titel gründet, fo hat ‚der Ober⸗Amts⸗Bezirk an der zu leiftenden Uns 
terfihgung nur zwei Drittheile zu übernehmen, und das weitere Drittheil ift von ber 
Gemeinde, oder von dem Eigenthümer der — außerhalb der Gemeinde» Diarfung bes 
findlihen Beſitzung (Urt. 35), gegen welde ber Heimathrechts⸗Titel begründet ift, 
zu leiden. 

Der Aufwand, welcher hiernach für einen Ober⸗Amts-⸗Bezirk verurfacht wird, bit 
det einen Gegenftand der Amts-Vergleihung, und wird auf das ganze alt» und news 
fteuerbare Gatafter des Ober⸗Amts⸗Vezirks umgelegt. 

Auf die erft nach der Zutheilung gebornen Kinder finden, da ſolche ein angebow 
ned Heimath⸗Recht befigen, die vorſtehenden Beftimmungen Peine Anwendung. 

Art. do. 
Verpflichtung zur Eutrichtung des Aufnahme-Geldes. 

Die Heimathlofen, welche durch Zutheilung das Veifig-Recht erlangen, haben die 
gewöhnliche Aufnahme s Gebühr (Urt. 28 und 29) zu entrichten, wenn fie ſich zur 
Zeit ‚der Zutheilung in der Lage befinden, ſolches, ohne ſich oder den Ihrigen den 
nothdürftigen Lebens⸗Unterhalt zu verfümmern, bezahlen zu koͤnnen. 
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Dritter Abfhnitt, 
Bon den Rechten und Verbindlichkeiten der Gemeinde-Buͤrger und 
Beifiger. 
Art. 41. 
Atkiv⸗Buͤrger. 

Zur wirklichen Ausuͤbung der im Art. 3 bezeichneten Rechte ſind nur diejenigen 
laktiven) Bürger befähigt, welche in dem‘ Gemeinde-Bezirf, dem fie angehören, felbfts 
ſtaͤndig auf eigene. Rechnung leben. 

Re Art. 4% 

Eintritt" ins aktive Bürgerrecht: 

Mir dem Eintritte der fo eben‘ bezeichneten Erforderniffe wird der Gemeindes 
Bürger" zur Ausuͤbung jener Rechte: von Rechtsweger befähigt, ohne daß. es hiezu 
einer befonderen- Aufnahme ins Aktive Bürgerrecht bedürfte. 

- Er * im Beſitze * es Rechtes, ſo lange jene Erforderniſſe bei ihm vorhan⸗ 
den ſind. 

Art. 43. 
Naͤhere Beſtimmung wegen der ſtaats⸗ und gemeindebuͤrgerlichen Rechte. 

J Zur Ausuͤbung der gemeindebuͤrgerlichen Wahlrechte werden dieſelben perſoͤnlichen 
Eigenſchaften, wie zur. Ausuͤbung der ſtaatsbuͤrgerlichen Wahlrechte (Verf. Urk. $$. 155 
„u. 142) erfordert: 

Mer diefer Rechte durch Verurtheilung zu einer Eriminal⸗Strafe a ges 
worben ift (Straf⸗Edikt Art: 37,38), kann derfelben nur duch Wiederherſtelung 
ſeiner Ehre wieder theilhaftig werden. 

Diejenigen Buͤrger, welche eine Armen⸗Unterſtuͤtzung aus oͤffentlichen Kaſſen der 
Gemeinde erhalten, ſind, ſo lange ſie im Genuſſe dieſer Unterſtuͤtzung PEN von der 
Theilnahme an den. Gemeinde Wahlen. ausgefchloffen. 


rt. 44 
Gemeinde» Nutungen. = 
Unter den perfönlihen Gemeinde⸗Nutzungen werben diejenigen Vortheile verftans 
den, welche den Gemeinde Genoffen, unabhängig von ihrem Güterbefig und ihrer 
Steuerquote, aus dem nußbaren Eigenthum der Gemeinde durch Weberlaffung ihres 
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Mißbrauchs (z.B. Gemeindewaiben, Almandtheile zc.) ober durch Austheilung ihres 
Ertrags (Holzgaben zc.) zufließen. 

Die Einführung neuer, fo wie die Vermehrung bereits beftehender Gemeindes 
Nugungen mittelft Verwendung weiterer, bisher für andere Zwecke befiimmten · Ver⸗ 
mögenstheile der Gemeinde iſt nur gegen billige Vergütung des der Gemeindes Kaffe 
entgehenden Ertrags geftatter. 

Art. 45. 
Theilnahme an den Gemeinde⸗Nutzungen. 

Zur Xheilnahme an den perfönlicherr Gemeinde-Nugungen find alle Aktiv Bürger 
Art. 41) in gleichem Maaße berechtigt. Es bleibt jedoch den geſetzmaͤßigen Beſchluͤſ⸗ 
fen des Gemeinderaths (Verw. Edikt $. 52, 53, 65 u. 66) überlaffen, nicht allein den 
Betrag der Gemeinde-Nugungen und die Gegenleiftungen von denfelben auf eine mit 
dem gegenwärtigen Geſetze vereinbare Weife feftzuftellen,, fondern auch nötbigen Falls 
eine gewiffe Reihenfolge für dem wirklihen Genuß jener Nugungen einzuführen. 


Urt. 46. 
Befondere Beſtimmungen 
a) wegen entgegenftebender Privatrechte; 

In denjenigen Gemeinden, in welchen einzelnen Gemeindegliedern vermöge privats 

rechtlicher Titel befondere Anfprüce auf eine höhere Zheilnahme an den Nußungen 
aus dem Gemeinde-VBermögen als andern Gemeinde-Genoffen zuffehen, tritt eine Aus: 
nahme von der gefeglichen Regel der Gleichheit (Art. 45) jedoch nur im foweit ein, 
als jene Privatrechte fich erſtrecken. 

Es ift jedoch der Bedacht zu nehmen, daß das Gemeinde-Eigenthum von bergleis 
hen privatrechrlihen Dienftbarfeiten befreit, und die Berechtigten durch Ausfcheidung 
- eines beftimmten Theils jenes Eigenthums oder auf andere Weiſe für immer befrie⸗ 
digt werden. 

Art. 47. 
b) namentlich in Beziehung auf die Real-GemeindeRechte; 

In Orten, in welchen fogenannte Real-GemeindesRechte (Nugungen, die aus bes 
ſondern, einer Anzahl von GrundsEigenthümern in unzertrennter Gemeinfchaft zuſte⸗ 
henden Gemeinheitsguͤtern bezogen: werden) beſtehen, hat es im: Anſehung der. Theil⸗ 
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nahme derjenigen Gemeinde »Genoffen, welche Fein Real: Gemeinde Recht befigen, bei 
der auf dem Herkommen, auf Verträgen oder andern gültigen Rechts⸗Titeln berubens 
den RofalVerfaffung fein Verbfeiben. 

Bei entftehendem Streit ift darauf hinzuwirfen, daß von jenen Gemeinheitd: 
Gütern ein beftimmter Theil ald wirkliches Gemeinde» Eigenthum ausgeſchieden, und 
der Ertrag bdeffelben als perfönlihe Gemeinde »-Nußung unter fämtlihe Gemeinde: 
Genoſſen ‚vertheilt werde, wornach bie Vorfchriften des Art. 45 auch bier ihre An: 
wendung finden. 

Art. 48. 
©) in Betreff derjenigen, welche bisher vermöge ihres Amtes an den Gemeinde⸗Nutzungen 
Theil hatten; 

Der Antheil an den Gemeinde Nußungen, der ben Kirchens und Schuls Dienern 
vermöge ihres Amts zufteht, ift als Theil des Einfommens ihrer Stellen fo lange 
fortzureichen, als die betreffende Rutzung für Die Gemeindeglieber felbft befteht. 

Diejenigen Diener der Amtskörperfchäften oder der Gemeinden, welche bei Erz. 
fcheinung dieſes Geſetzes vermöge ihres Amtes im Genuffe von Gemeinde: Nußungen 
ftehen, bleiben in demfelben fo lange, als fie ihre dermaligen Stellen befleiden, und 
jene Nußungen überhaupt beftehen. 

Bei eintretender Perfonal-Veränderung ift es den gefegmäßigen Beſchluͤſſen der 
Gemeinderäthe (Verw. Edift $. 55, 65 u. 66) überlaffen, auch fernerhin einen gewiffen 
Antheil an den Gemeinde: Nugungen ald Befoldungstheil feftzufegen. 


Art. 49. 
d) wegen der Beifiger; 

Wenn gleich die VBeifiger nach Art. 2 u.3 von der Theilnahme an den Gemeinde⸗ 
Nutzungen ausgeſchloſſen find, ſo behalten doch diejenigen Beiſitzer, welche vor Erfcheis 
nung diefes Gefeges vermöge drtlihen Herfommens den (vollen oder theilweifen) Mit 
genuß der Gemeinde: Nugungen erlangt haben, für ihre Perfon auch Fünftig den Ans 
theil, der ibnen nach jenem Herfommen zuftebt. 

In Beziehung auf die Theilnahme der Beifiger an ber Benuͤtzung der Gemeinde: 
waiden bat es bei dem in jeder Gemeinde bergebrachten Zuftand auch in Zukunft fein 
Berbleiben. 
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Art. 50 
ey wegen der Wittwen. 

Die Wittwe eines Aftios Bürgers oder eines fo eben (Art. 49) bezeichneten Bei— 
fißers bleibt im. vollen Mitgenuſſe der perfönlichen Gemeinde-Nugungen ihres verftors 
benen: Ehemanns, fo lange fie im Wirtwenftande lebt, und ihren Wohnſitz in ber Ger 
meinde behält. 

Art. Br. 
Berbindlichkeiten der Bürger und Beiſitzer. 

Mit der erlangten Selbſtſtaͤndigkeit (Art. 41) tritt ber Bürger oder Veifiger im 
die Verpflichtung ein, der Gemeinde alle diejenigen perfönlihen Abgaben und Dienfte 
zu leiften, welche die allgemeinen Gefege, das Herfommen, oder die gefegmäßigen Ver - 
ihlüffe der Gemeinde⸗Obrigkeit den Gemeindes-Genoffen auferlegen.- 

Art. 52. 
Gleichheit der Frohes und Abgaben Pflicht. 

Zu den Gemeinde-Abgaben fowohl, als zu perfdnlichen Dienften für die Gemeinde 
( Frohnen) find alle felbftftändigen, in der Gemeinde wohnenden Bürger und Beifiger 
auf gleiche Weife verpflichtet, fo ferne nicht für Einzelne nah dem Artißel 55 eine 
Ausnahme begründet ift. 

Art. 53. 


Privatrechtliche Verbindlichkeit zu Gemeindelaften. 

Da, wo gewiffe Abgaben oder Dienfte für die Gemeinde einzelnen Gemeindeglie— 
dern oder Güterbefigern aus privatrechrlihen Gründen obliegen , tritt jene allgemeine’ 
Verpflihtung der Gemeindeglieder (Art. 5ı u. 52) nur für diejenigen Dienjte oder Ab: 
gaben ein, welche die Gemeinde neben jenen befondern Leitungen noch zu fordern ges 
nörhige iſt. Hiernach iſt fih namentlich in denjenigen Gemeinden, wo bisher Reale: 
Gemeinde⸗Rechte beftanden, bei der Vertheilung der Öffentlichen Laſten zu achten. 

Art. 54. 
Normen für die Froßnleiftung. 

Unter Feſthaltung dieſer Grundfäge (Art. 51—53) bleibt es den geſetzmaͤßigen 
Beſchluͤſſen der Gemeinderäthe überlaffen, ob und gegen welche Vergütung fie gewiffe' 
Naturaldienfte von den. Gemeindegliedern fordern, oder ob fie fratt diefer Naturaldienfte: 
eine Geld Auflage feftfegen wollen. (erw. Edikt $$. 55 u. 65.) 
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Da, wo die Frohnen in Natur gefordert werben, fteht ed jedem Pflichtigen frei, 
"diefelben felbft oder durch einen tüchtigen Stellvertreter zu leiften. 

Ein Frohnpflihtiger, der durch Krankheit ‚oder durch ein anderes voruͤbergehen⸗ 
des Hinderniß abgehalten ift, feinen Dienft zu leiften, Fann nicht wider feinen Wils 
len zu Stellung eines Erfagmannes angehalten werben; er ift jedoch verbunden, feis 
nen Dienft in der Folge nahzuholen, wenn der GemeindesRath ihm denfolben nicht 
nachlaͤßt. 

Art. 55. 
Befreiungen von ber Frohnpflicht. 

Bon der Frohnpflicht, nicht aber von der Entrichtung derjenigen GeldAbgaben, 
weldhe etwa ftatt der Natural:Dienfte auf die Gemeinde » Glieder — werden 
(Art. 54), find befreit: 

1) wegen phofifcher Hinderniſſe: 

a) die Frauend:Perfonen, 

b) diejenigen, welche vermöge bleibender Gebrechen unfähig (nicht blos vorüber: 
gehend gehindert) find, den von ihnen geforderten Dienft zu leiften, fo wie 
Diejenigen, welche das fechzigfte Lebensjahr zurückgelegt haben ; 

2) wegen amtlicher Verhältniffe: 

a) alle in dem $.5 des Gefeßes Uber die Verhältniffe der Eivil: Staatsdiener 
genannten Diener, mit Einfchluß der ftandesherrlihen und Patrimonials 
Suftizs Polizei: und Forſt-Beamten, der Öerichts:Notare, der Ober⸗Amts— 
Aerzte und der Poft-Bedientenz 

b) von den entlaßbaren Dienern: 
die Amts⸗Notare, die ObersEinbringer und Controleure der indirecten Steuern, 
die Hüttenfchreiber, Die bei den Kanzleien und Aemtern angeftellten Aftuare, 
Buchhalter und Affiftenten, die Wegmeifter,, die Officianten der StrafsAns 
ftalten, der Maifenhäufer, der Taubftummen-Anftalt und des Irrenhauſes, 
die Unter» QAuffeher bei den ‚übrigen Staats: Anftalten und bei den im Bes 
trieb des Staats ftehenden Huͤtten- und Salzwerfen und dergleichen; die 
Forfiwarte und Waldſchuͤtzen, die Zoller, die Accifer, und die Diener bei 
ben Kanzleien und Aemtern; 
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©) alle zum Hofftaate des Königes, der Königin und der Übrigen Mitglieder 
des Königlichen Haufes gehörigen ‘Diener, fo wie Die bei der K. Hof:Domänens 
Kammer angeftellten Beamten und Diener, welche den unter lit, a und b 
genannten Dienern nad) ihren Rang: und Dienft-:Berhältniffen gleich ftehen; 
die niedere Hof⸗Dienerſchaft, fo weit folche mit frändigen Gehalten bleibend 
angeftellt iſt; 

d) alle Offiziere, die Diener des Kriegs⸗Departements, weldhe den im $. 5 
des Gefeged über die Werhältniffe der Eivils Staatsdiener genannten im 
Range gleich ſtehen, alle dienftthuenden Militär-Perfonen, ‚und diejenigen, 
welche einen InvalidensÖehalt beziehen; 

e) die Kirchen:Diener, mit Einfhluß der Meßner (Küfter), die Lehrer an dfs 
fentlichen, böhern und niedern Lehr-Anſtalten und die bei den legtern anges 
ftellten Diener; 

f) von den Gemeinde s und Koͤrperſchafts⸗ Beamten: 
die Orts-Vorſteher, die Mitglieder der Stadt» und Gemeinde-Raͤthe, die 
Amtspfleger, die frädtifhen Stiftungs » Pfleger, die gewählten Beifiger der 
Dberamtss Gerichte; Die Offizianten der Kranfens und Armenhäufer; die 
Thorwarte, die Thorfchreiber, die Wald: und Feldfhhgen, die Hochwaͤchter, 
die PolizeisDiener, die Diener bei Gemeinde-Aemtern; 

g) diejenigen Nerzte und Wund⸗Aerzte, welche Befoldung oder Wartgeld aus 
einer Öffentlichen Kaffe genießen, und die Apotheker, endlich 

h) die ftandess und gutöherrlihen Rent-Beamten; 

3) wegen befonderer Verdienfte 

a) die Suhaber der Drden des Königlichen Hauſes; 

b) die Beſitzer von Militärs und Civil-Verdienſt-Medaillen; 

©) diejenigen, welchen 'diefe Befreiung zur Belohnung für ihre der Gemeinde 
geleifteten oder noch zu leiftenden Dienfte durch geſetzmaͤßige Beſchluͤſſe der 
Gemeinde⸗Raͤthe (Berw. Edift, $$. 55 und 65) verwilligt wird. 

Alle in den obigen Beftimmungen nicht begriffenen. Perfonen, welche nad den 
bisher beftandenen Verordnungen Perſonal⸗Freiheit anzufpreihen hatten, bleiben für 
ihre Perfon noch fo lange im Genuß derfelben, als ihmen ſolcher nach jenen Verord⸗ 
nungen zugeftanden wäre, 
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Art. 56. 
Allgemeine Beftimmungen über bas Frohnweſen. 

In allen, durch das gegenwärtige Gefeß nicht abgeänderten Punkten bleibt es 
binfichtlich des Frohnweſens bei den beftehenden. Gefegen. 

Den gefeßmäßigen Beſchluͤſſen der GemeindeRäthe ift es vorbehalten, das Nähere 
in diefer Hinſicht feftzufegen, namentlih ob und welhe Pferdes-Befiger, und gegen 
welhe Belohnung diefelben zu Leiftung von Poftritter angehalten werden koͤnnen. 

Uebrigens ift bei dieſen und ähnlichen Anordnungen darauf Bedacht zu nehmen, 
daß möglichfte Gleichheit in dem verfchiebenen Leiftungen. durch angemeffene Vergütuns 
gen x. bergeftellt werde. 
Art. 57. 

Berpflichtung ber Gemeinde: Bürger zur Uebernahme von Öffentlichen Aemtern. 

Den Gemeinde: Bürgern liegt noch die befondere Verpflihtung ob, eine Gtelle 
an Gemeindes Rath oder Bürger: Ausfhuß, im Falle fie durch das Vertrauen ihrer 
Mitbürger hiezu berufen werden, wenigftens für den im Gefege bezeichneten Zeitraum 
anzunehmen. (Verw. Edift, $$. 6 und 49.) 

Bon diefer Verpflihtung find jedoch befreitr 

2) diejenigen, welche das fechzigfte Lebensjahr zurückgelegt haben; 

2) wegen amtlicher Verhälmiffe: 

alle im Art. 55 Nr. 2 lit. a, b, c, d, e und h genannten Diener, mit Aus: 
nahme der Unter: Zoller und Unter-Acciſer, jedoch nur in fo ferne, als fie 
zur Zeit der Wahl fich im aktiven Dienfte befinden. 

Zur freiwilligen Annahme der auf fie gefallenen Wahl haben diefe Diener die 
Erlaubniß ihrer Dienft-Behörde einzuholen. 


Art. 58. 
Gebühren, welche bei dem Eintritt ind aktive Bürgers ober Veifigs Recht zu entrichten: find. 
Für den Eintritt eines Gemeinde: Genoffen in das aftive Bürger» oder Beifiß- 
Recht findet die Entrichtung einer Gebühr zur GemeindesKaffe nicht Statt. 
Die etwaige Feftfegung eines Beitrags zu den Örtlichen Feuer-⸗Loͤſchgeraͤthſchaften 
and zur Bepflanzung. der Allmand bleibt dem gefegmäßigen Beſchluſſe des Gemeinde 
Raths (erw. Edift, $$. 55 und 65) vorbehalten, jedoch koͤnnen die Veifiger nicht 
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“zu Beiträgen fie vie Allmand ⸗ Bepflanzung verpflichtet, und, bei den. Beiträgen a“ 
den FeuersLöfchgerächfchaften nicht höher ald die Bürger angelegt werben. AR, 

Die allgemeine Vorfhrift der Verordnung vom g. April 1813, Mr. ı und b 
Staats⸗ u. Reg. Blatt v. 1813, ©. 145. und 147) ift hiedurch aufgehoben, 

Für den Gemeinde⸗Rath felbfe darf bei dem Eintritt in das aktive Buͤrger⸗ oder 
Beiſitz⸗Recht nichts erhoben werden. 

Art. 59. 
Bürgers oder Beifi-Steuer. 
In Anfehung der perfönlihen Steuer, welche die aktiven Buͤrger ober Beiſitzer 


an die Gemeinde⸗Kaſſe zu entrichten haben, bat es bei dem in jeder Gemeinde ges 


feglich beftehenden Herkommen fo lange fein Verbleiben, bis in dem durch das Vers 
waltungssEdift vorgezeichneten Wege eine Abänderung deffelben beliebt wird. 

Bei Feftfegung diefer Abgabe darf zwifchen eingebornen und neu aufgenommenen 
Bürgern oder Beifigern nicht unterfchieden werden. 

Die Witte eines Aktiv-Vuͤrgers oder Veifigers ift nur zum pälftigen Betrag 


| diefer Abgabe verpflichtet. 


Außer der Bürgers und Beiſitz⸗Steuer und der etwa ftatt der Frohndienfte eins 


| geführten Geld: Auflage (Art. 54) dürfen die Gemeinde-Genoffen mit ‚Feiner jährlichen 


Derfonal-Abgabe zur GemeindesKaffe belegt werden. 
Art. 60, 
Verhaͤltniß der ortsabweſenden Bürger und Beiſitzer: 
a) im Mbficht auf Rechte; 

Durch die Verlegung feines Wohnfiges außerhalb des Gemeinde Bezirkes wird 
der Gemeinde⸗-BVuͤrger der Theilnahme an den perfönlichen Gemeinde» Nußungen, fo 
wie der Theilnahme an den Wabhlrechten für Gemeinde-Aemter für die Dauer feiner 
Abweſenheit verluftig. 

Urt. 61. 
b) in Abficht auf Berbindlichkeiten. 

Da, wo eine Vuͤrger- oder Beifig: Steuer (Art. 59) eingeführt ift, haben die: 
jenigen Bürger und Beifiger, welche außer dem Gemeinde-Vezirk einen feften Wohnſitz 
haben; den hälftigen Betrag jener" Steuer als Rekognitions-Geld zur GemeindesKaffe 
zu entrichten. 
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Much die ortsabweſenden Wittwen find nur dem bälftigen Betrag ihrer fonftigen - 
Abgabe, mithin: dem: vierten: Theil der ordentlichen Bürgers oder Beiſitz⸗ Steuer, uns . 
terworfen. 

Auffer dieſem Rekognitionds Gelde koͤnnen dergleichen ortsabweſende Bürger und 
Belfiger nur für folhe Abgaben oder Dienfte in Anfpruh genommen werben, zu 
welchen: die: Verpflichtung: auf. beſtimmten Wermögenstheilen haftet. 





Bierter Asfänite 
Don dem Aufbören bes Semeindes Bürgers und Beiſitz-Rechts. 


Art. 62. 
Art ber Erlöfchung. 

Das Gemeinde s Bürger » oder Beifig- Recht erlifcht: 

1) durch Ueberfiedlung in eine andere Gemeinde des Königreichs von der Zeit an, 
da die Aufnahme bei der legteren erfolgt, und gegen diefe Aufnahme Fein 
Recurs mehr zuläßig ift, mwoferne nicht der überficdelnde Gemeinde » Genoffe 
vor erfolgter Aufnahme in der neuen Gemeinde, Fraft der im Art. 8 einger 
räumten Befugniß, den Vorbehalt feines bisherigen drtlichen Gemeinde» Ger 
noſſenſchafts⸗Rechts ausdrüdlich erflärt hatz 

2) durch die Auswanderung aus dem Königreiche von der Zeit an, da der Auss 
wandernde die Vorfchriften der Verfaffungs »Urfunde $. 32 erfüllt, und das 
Königreich verlaffen hat; 

3) durch die Uebernahme fremder Staats-Dienfte ohne zugeftandenen Vorbehalt 
des Staats⸗Buͤrger⸗Rechts; 

4) durch die bleibende Verlegung des Wohnfiges ind Ausland, wenn die für 
biefen Fall in ber Verfaffungs- Urkunde $. 35: gegebenen. Vorfchriften nicht 
beachtet werden 5 

5) bei — durch ihre Verheirathung mit dem Buͤrger oder Beifitzer 
einer andern Gemeinde, und 

6) durch die, fünf Jahre lang: unterlaſſene Bezahlung des von ortsabweſenden 
Gemeinde⸗ Genoſſen fchuldigen: Rekognitions» Geldes (Art. 61), wofern: der im: 

Ei 
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Verzug befindliche Bürger oder Veifiger gleichzeitig noch das Bürgers ober 
Beifig- Recht einer andern Gemeinde befist. Für den Eintrirt diefes Rechts— 
Nachtheils ift jedoch erforderlich, daß wenigſtens eine Mahnung zinter Anbe⸗ 
raumung eined Termins vorausgegangen fey. 


Fünfter Abſchnitt. | 
— Bon dem Verfahren in Gemeinde-Rechts-Sachen. 


Art. 65. 
Vernehmung der Blirger⸗Ausſchuͤſſe und bezichungsweife des Gutsherrn über Aufnahme: Gefuche. 

Jedes Aufnahme-Gefuch ift von dein Gemeinderath vor Faffung eines Vefchluffes 
dem Bürger-Ausfhuß zur gutächtlihen Aeuſſerung mitzutheilen. 

Aufferdem hat der Gemeinderath in ftandesherrlichen, fo wie in denjenigen ritters 
fhaftlihen Orten, ‚wo foldyes hergebracht oder ald Surrogat der Orts: Polizei befons 
ders zugeftanden ift, die Erflärung der Gutsherrfhaft einzuholen. Sollte binnen 
fünfzehen Tagen, von der gefchehenen Mittheilung an gerednet, eine verneinende Erz 
Färung der Gutsherrfchaft nicht erfolgen, fo ift der Gemeinderath dieſelbe für zuſtim⸗ 
mend anzunehmen und fofort weiter in der Sache zu handeln berechtigt. 


Art. 64. 
Verfahren bei.der Aufnahme von Ausländern. 

Gegenüber von einem Ausländer ift der Gemeinderath nur zu einer vorläufigen 
Zufiherung der Aufnahme in das Gemeindes Bürgers oder Beifig-Mecht berechtigt. 
Die Aufnahme tritt erft dann in Wirkſamkeit, wenn in Folge jener Zuficherung der 
Bittfteller die Aufnahme in das Staats-Vuͤrger⸗Recht erlangt hat. 


Art. 65. 
Rekure Recht. 
Gegen alle entſcheidenden Verfügungen in Gemeinde-⸗Rechts⸗Sachen ſteht den Be— 
theiligten das Rechtsmittel des Rekurſes in der gefeglichen Inſtanzen⸗Folge offen. 
Zum Rekurfe gegen folche Verfügungen über die Aufnahme in das Bürger» oder 
Beiſitz⸗Recht find berechtigt: 
4 
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1) diejenigen, welche die Aufnahme nachgeſucht haben ; 

2) der Gemeinde-Rarh, wenn er die Gemeinde durch eine, feinen Beſchluß abaͤn—⸗ 
dernde Vrrfügung einer Nefurd: Behörde befchwert erachtet; . 

3) der Bürger-Ausichuf, falls derfelbe um feine Aeußerung über das Aufnahmes 
Gefuch nicht vernommen worden wäre; 

4) die Standes» oder Guts-Herrſchaft, wenn ihre Erklärung gegen die Beſtim⸗ 
mung des Art. 65 gar nicht eingeholt, oder nicht gehörig berüdjichtigt wors 
den ift. 

Gegen das polizeiliche Erfenntnif tiber die Zutheilung eines Heimathlofen, fteht 
ſowohl diefem als auch dem betreffenden Gemeinde-Rathe das Rekurs-Recht zu. 


Art. 66. 
Rekurs⸗Friſt. 

Der Rekurrent hat ſeine Beſchwerde, 

1) wenn ſie gegen einen gemeinderaͤthlichen Beſchluß oder gegen das Erkenntniß 

eines Bezirks-Amts gerichtet iſt, binnen fünfzehn Tagen, 

2) wenn das Erfenntniß von einer höhern WVerwaltungssStelle gefällt it, bins 

nen dreißig Tagen, 
von dem Zeitpunkte der Eröffnung des Erfenntniffes an gerechnet, der Behörde, welche 
ihm das Erfenntniß eröffnet hat, fchriftlich einzureichen, oder, in fo weit diefes durch 
die beſtehende Verordnung zugelaffen ift, mündlich zu Protokoll zu geben. 

Die Verſaͤumniß? diefer Friften, fo wie die Umgehung derjenigen Amtsftelle, 
welche das Erkenntniß eröffnet hat, zieht den Verluſt jdes Rekurs⸗Rechtes nach ſich. 
Die Betheiligten ſind hieruͤber bei der Eroͤffnung des Erkenntniſſes ausdruͤcklich zu 
belehren. 

Eine Wiedereinſetzung in den vorigen. Stand iſt nur im Fall unverfchuldeter 


Verhinderung zuläßig. 
Art. 67. 


Nichtigkeits⸗Erklaͤrung. 
Eine von dem Gemeinde-Rathe ſelbſt beſchloſſene oder durch ein rechtskraͤftiges 
Erkenntniß der Rekurs-Behoͤrde verfügte Aufnahme kann auf Anrufen des Gemeins 
de⸗Raths von der zuftindigen Regierungs⸗Behoͤrde für nichtig erklärt werden, wenn 
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ı) die Aufnahme auf den. Grund. der. Art! 18 — 20 des gegenwärtigen’ Öefeges - 

erfolgt, jedoch 

2) durch. falfche oder‘ unwahre: Zeugniffe über die gefeglichen Erforderniſſe einer 

unfreiteilligen. Aufnahme: erſchlichen worden ift, der Aufgenommene aber 

3) jene Erforderniffe weder zur Zeit der Aufnahme befeffen, noch auch fpäter bis 

zum Zeitpunfte: der Erledigung. der’ Nichtigkeitsklage — alles dies jedoch 
nur in ſoferne, als 

4) der. Aufgenommene vor" dieſer Aufnahme” einer andern Gemeinde‘ des Königs. 

reichd oder wenigftens. dem Württembergifhen © Staat-im Allgemeinen angehört‘ 
hat, und endlich: 

5) die Nichtigfeitss Klage binnen Jahresfriſt nach rechtöfräftig geworbener Auf: 

nahme angebracht worden ift. 

Nach erfolgter Nichtigkeits ⸗Erklaͤrung wird der Aufgenommene‘ in’ feine vorige 
Gemeinde zuruͤckgewieſen, in deren Ermanglung aber feine Heimath nah Art. 34° 
ausgemittelt,. und die. bezahlte. Aufnahmes Gebühr (mit Ausnahme. der- — ihm: 
zurückgegeben. 

: 

Alle früheren Gefege, Verordnungen: und Obfervanzen, die mit den Beftimmuns 
ger des gegenwärtigen Gefeges. im Widerſpruch ftehen, find‘ hiemit aufgehoben. 

Unfer Minifter des Innern ift mit der Vollziehung diefes Geſetzes beauftragt. 


Gegeben, Stuttgart dem’ 16. April 1828.- 
Bilhbelm- 
Dir: Minifter des Innern :: 
von Schmidlin.. 
Auf’ Befehl des’ Königs? 
Der Etaats + Selretär,. 
Bellnagel. 


* 
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b) Geſetz, betreffend die Koſten der Einführung des neuen Pfand⸗ Syſteme. 
Bilhbelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Da wegen der Koften der Einführung des neuen Pfand» Syftems eine endliche 
Verfügung zu treffen ift, fo verordnen und verfügen Wir nah Anhörung Unferes 


Geheimen Raths und unter Zuftimmyng Unferer getreyen Stände, wie folgt; 


Urt. ı, 

Die Koften der Einführung des neuen Pfand: Syftems im Beziehung auf nicht 
exemte Güter find von dem einzelnen Gemeinden in den Maße zu beftreiten ; wie 
ſolches durch die Verfügung Unferer Minifterien der Zuftiz und des Innern vom 
15. December 1825 (Meg. Blatt S. 748 ff.) feftgefegt worden, 

Urt. a. 

Diejenigen Koften, welche nicht eine einzelne Gemeinde, fondern den Oberamtss 
Bezirk und die einzelnen Pfand-Commiffariatss:Bezirfe im Ganzen betreffen, find unter 
die einzelnen Gemeinde Kaffen diefer Bezirke nach Verhältnig der SteuersConfurrenz 
zu vertheilen; wobei es jedod; den Amts »Verfammlungen freigeftellt bleibt, diejenigen 
Koften, welche durch die Aufftellung eines Anmeldungs » Sammler im Namen des 
Dberamts» Gerichts für den ganzen Oberamts- Bezirk entftanden find, auf die Amts⸗ 
Pflege zu übernehmen, und fie entweder von dem etipaigen Ueberſchuſſe ihrer Einnah: 
me zu beftreiten, oder unter dem Amtsfchaden von den einzelnen Gemeinden wieder zu 
erheben. 

Art. 3. 

Die Koften der Anfhaffung, des Druds und der Verfendung des "zu den neu 
anzulegenden Unterpfands-Büchern der Gemeinden erforberlihen Papiers, find nad 
ber wirflih Statt gehabten Auslage und dem wirklichen Bedarf je aus den einzelnen 
ÖemeindesKaffen zu erfegen. 

Art. 4. 

Die Summe der hiernach auf eine Gemeinde fallenden Koften wird auf das ges 
fammte directe SteuersGatafter der Gemeinde (Grumds Gebäudes und Gewerbe⸗Cataſter) 
mit Einſchluß der fruͤher ſteuerfreien Objekte umgelegt. 
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Hiebei bleibt jedoch den Gemeinde Behörden unbenommen, daruͤber zu erfennen, 


ob der auf das altfieuerbare Cataſter fallende Antheil entweder auf einmal, oder Zies 
lerweife umzulegen, oder aus dem Ueberſchuſſe der Gemeinde⸗Einkuͤnfte zu beſtreiten 


ſey. 
Art. 5, 

Aus der Staatskaffe, beziehungsweife aus den ftandesherrlichen RentamtssKaffen 
‚ find zu bezahlen: die Koften der Beauffichtigung des Pfand»Einführungs » Gefchäfts 
durch die Oberamts » und Amtsrichter; fo wie die für den Zweck der Belehrung der 
Gemeinde-Räthe fiber das neue Pfandfoftem aufgewendeten Reifefoften diefer Beamten. 
Sind aus legterm Anlaſſe durch die Berufung von GemeindesRäthen in einen 
dritten Drt, Koften verurfacht werden; fo bat die betreffende GemeindesKaffe diefelben 


u befireiten. (rt, ı1,) 
. R h Art. 6. 


Die Koften der Anfchaffung und des Druds der bei den Gerichtshöfen neu ans 
zulegenden Grund s und Hypotheken⸗Buͤcher über exemte Güter, find unter die Bes 
fißer diefer Güter nach Kreifen im Verhältniffe der Eoncurrenz zur Steuer zu ver⸗ 
—— 

Dagegen ift der gefammte Aufwand für die Anlegung und Richtigſtellung jener 
Bücher, fo ‚wie für die Bereinigung der einzelnen Vermögens Maffen folcher Güter: 
Befiger je von dem betreffenden Veſitzer des Guts zu tragen, 

Unfere Dinifter der Juſtiz und des Innern find mit der Vollziehung diefes 

Geſetzes beauftragt. 
Gegeben, Stuttgart den 18. April 1828. 
Wilhelm 
Der Zuftiz: Minifter: 
Freiherr von Maucler, 


Der Minifter des Innern ; 
von Schmiblin. 


Auf Befehl des Königs: 
Der Staats» Sefretär, 
Bellnagel, 
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B)) Dienft : Nachrichten: 


- Seine Königlide Majeſtaͤt haben durch hoͤchſte Entſchließung vom: 14.d.M. 

das Forjtamt. Rottweil. dem Förfter. v. Blattmacher zu Alpirsbach gnädigft übers 
tragen, 

ben: Foͤrſter Pielenz, von. Calmbach, auf das erledigte Revier. Altenfteig verfegt, 
und» 

den Pfand »Commiffir Knecht in Stuttgart, der. den. ihm zuerft anvertrauten 
Pfand: Commiffariats.: Bezirk bereits vollftändig und zur Zufriedenheit bereinigt hat, 
zum. Amts» Notar in: Boll, Oberamts Göppingen, gnädigft ernannt; auch 

durch hoͤchſte Entfchließung: vom 16. EM. den: Oberamts: Arzt D. Neinhard 
zu Reonberg feiner Bitte gemäß in. den Penfions- Stand verfegt, und die dadurd) in 
Erledigung gefommene: Stelle. dem. ic Dberamts » Arztss Affiftenten Lechler 
daſelbſt gnaͤdigſt übertragen: 

Sodann haben Hoͤchſtdieſ elben vermoͤge hoͤchſten Dekrets vom 18. d. M. den: 
Collegial⸗ Huͤlfsarbeiter, Gerichts⸗ Aktuar Sattler, zum Ober⸗Juſtiz⸗Aſſeſſor bei. dem: 
K Gerichtshofe in. Ulm zu ernennen, auch 

vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 19. d. M. die erledigte Affefförs » Stelle bei 
dem: K. Minifterium. des Innern dem Regierungs-Rath Widenmann in Reutlingen, 
unter Beibehaltung feines. bisherigen. Titels und Range,. 

das. erledigte. Oberamt: Aalen dem. Gtadtfchultheißen: v. Stumpp in: Schorndorf, 
und‘ 

das erledigte: evangeliſche Defanat: Rnittlingen: dem Dekan Hafner zu Diünfingen: 
zu übertragen: gnädigft geruht. 

Unter: eben- dieſem Tage wurde: der: Regiments > Quartiermeifter Ebensberger,. 
im: fechöten: Infanterie-Regimente, zum zweiten Reiter⸗Regimente verfeßt, ımd dagegen 
der: Affiftent: der. Kriegs» Caffe,. Bek, zum. Regimentss Quertiermeifter: ine. erſt ges- 
dachten Regimente: ernannt. 
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II. Verfügungen der Departements. SE 
A) Des Juſtiz— Departements. 
Der Qypotbefen-Commiffion. 


nu -ul 


Hi 


‚anti. „Da: bei * eigenthuͤmlichen —— des —— ‚Widder — 
Reg. Blatt won: 1827, ©. 38) der zu Vollziehung des Geſetzes vom 4. Juli 162/ 
(Reg. Blatt ©. 359 ff.) erlaffene Aufruf, betreffend die nachträgliche Anmeldung ein, 
getragener Eigenthumss Vorzugss und Pfandrechte, auf die genannte Gemeinde das 
mals noch nicht ausgedehnt werden Eomnte, nunmehr aber auch hinſichtlich dieſes die 
Art. 1—6 des. erwähnten Gefeges ihre Anwendung finden; fo werden in Gemäßheit 
der Art.3 u. 4 des Legteren hiermit alle Betheiligte nachträglich aufgefordert, ihre in 
jenem Gefege bezeichneten Rechte innerhalb der Frift vom erſten Juni bis zum ein 
und breifigften Auguft 1828, beide Tage einfchließlich, bei der Unterpfands + Behörde 
der Gemeinde Widdern oder bei dem Pfand» Conmiffariate Neuenftadt Curgl. Art. ı) 
rege anzumelden. 

Im Falle der Unterlaffung der Anmeldung treten die in dem erwähnten * 
—— Rechts⸗Nachtheile em. 
Stuttgart den ı8. April 1828. Schwab. 
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B) Des Departements des Innern. 
— Des Miniſterium des Innern. 
6* der Reſultate des Vereins zu Stiftung eines Denkmals der verewigten Koͤnigin 
Catharina Majeſtaͤt. 


Nach der revidirten und juſtificirten Rechnung des Vereins zu Etiftung eines 
Denfmals der verewigten Königin Catharina Majeftät, deſſen in der Miniſte⸗ 
riale Verfügung vom 4. Februar 1819 (Meg. Blatt von ı8ıg, ©. 57) empfehlende 
Erwähnung geſchah, ift als Geſammt⸗Betrag der dießfallfigen Sammlung, einfchließ- 
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lich der feit 1820 dem SatharinensHofpital zugefloffenen Vermaͤchtniſſe, des Gewinns 
durch Anfauf verzinslicher Capitalbriefe und der bis zu Eröffnung der Anftalt verfals 
Ienen Zinfe, die Summe von 
— 92, 291 fl. 7 Fr. 3 hl. 
neben 4,634 fl. 1 Er. freiwilliger Veiträge und Vermaͤchtniſſe, die zur Zeit noch nicht 
flüffig find, der Verwaltung ded Catharinen-Hoſpitals in Stuttgart übergeben worden. 
Diefes, dem frommen Sinn und, dem Danfgefühl der Geber, fo wie der Sorg⸗ 
falt der Männer, weldjre ſich den dießfallfigen Bemühungen auf eine durchaus uneis 
gennügige Weife unterzogen haben, zur gleichen Ehre gereichende Ergebniß wirb bies 
mit unter dem Anfügen. zur Öffentlihen Kenntniß gebradt, daß Seine Königliche 
Majeftät befohlen haben, den Mitgliedern des Vereins, befonders aber dem Bor: 
ſtande deffelben, Stadtpfleger Binder und dem Kaſſier beffelben, Banqtitier Chriftian 
Haueifen, den Dank der Regierung für ihre thätige und eifrige Beförderung des 
Zweckes des Vereins auszudruͤcken. Ä 
Stuttgart den 18. April 1828, Schmiblin. 





Ä ’ Dienft: Erledigungen. 

») In Folge neuerlich eingetrerener Erledigungen find mehrere Expeditors⸗Stellen 
bei. der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, der Staats⸗Haupt⸗Kaſſe, dem Steuer-Collegium und 
den drei Kreis: Finanz: Kammern Ludwigsburg, Reutlingen und Ulm durch Kanzleis 
Affiftenten wieder zu befegen, welche normalmäßig einen Gehalt von 600 fl., jedoch 
ohne die Nechte wirklicher Staatsdiener im Ginne der Dienft:Pragmatif, erhalten. 
Die Bewerber um folche Stellen haben ihre Bittfhriften innerhalb 3 Wochen an 
das Finanz Miniſterium einzufenden und denfelben nebſt den Abfchriften ihrer Zeug: 
niffe eine vollftändige National⸗Liſte über Namen, Alter, Eltern und bisherige Lauf⸗ 
bahn beizufchließen. | 

2) Das Revier Alpirsbach, Forſtamts Sulz, in zweiter Klaſſe, iſt durch 
hoͤchſte Verfuͤgung vom 14. d. M. in Erledigung gekommen. 

3) Durch richterliches Erkenntniß iſt das Forſtamt Neuenbürg, erſter Klaſſe, 
und durch Verſetzung das Revier Calmbach, erſter Klaſſe, im Neuenbuͤrger Forſt, 
in Erledigung gekommen. 


Gedruckt bei G. Haffelbrinf, YBuchdruder, 
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Kegierungs: Blatt 


für das 


Königreich Württemberg, 





u. 





Mittwoch, den 50. Aprif 1828. 


— 





* Jubalt. 
Abunisl Defrete, Dienſt⸗ Nachrichten. 

‚Berfügungen ber Departements. Privilegium gegen ben Nachdruc bed Werks: Der Eriftlie Haube. 
von Schleiermacher. — Verfügung, die Aneftellung der Gehurtäbriefe und BuͤrgerrechtsVerzichts⸗ Urkunden 
betreffend, — Aufnahme von drei ausibenden Werten. — Aufnahme zweier Meferendäre im Finanz : Depar 
tement, 

Dientt: Erledigungen. 


—— —— — — —e —e — — —ñ —e —ñ —— — 
J. Unmittelbare Königliche Dekrete. 


Dienſt⸗Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeftär haben durch hoͤchſtes Dekret vom 18. d, Mi den 
Ober⸗Juſtiz⸗Aſſeſſor Behter in Ellwangen zum Oberamts⸗ Richter im Boͤblinge 
gnaͤdigſt ernannt; 

durch hoͤchſte Entſchließung vom 19. d. M. dem zum Ober⸗-Zoll-Verwoalter in 
Krauchenwieß ernannten Oberlieutenant v. Schaͤfer den a a mit ber 
Erlaubniß, die ArmeesUniform zu tragen, gnaͤdigſt erteilt; 

durch hoͤchſte Entſchließung vom 21. d. M. den Förfter ICH! vom Revier. Sieden, 


Zwiefalter Forſts, auf das erledigte Revier Offenhaufen, deſſelben Forfts, verfegt, 


das dadurch in Erledigung Fommende Revier —. dem Forfiwart Greiner 
zu UntewEnfingen,. und 
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das erledigte Amts » Notariat —— Oberamts Weinsberg, dem Pfand-Com⸗ 
miſſaͤr Eber bach in Schuſſenried, Oberamts Waldſee, der den ihm zuerſt — 
„nen Bezirk zur Zufriedenheit bereinigt bat, quaͤdigſt uͤbeztragen. + f 
Sodann haben Höhfidiefelben virmoge hoͤchſter Entföliehung. 3 Aa. es 
die vafante Eontroleurs Stelle bei der Ober-⸗Einnehmerei der K. Stants-Baupt:Caffe 
dem bisherigen Hauptbuchhalter Günzler zu übertragen, und 

durch hoͤchſte Eutſchließung vom 23. d. M. Die Verfegung des Fatholifhen Pfars 

verd Sonntag, von ObersEifenbach, auf die erledigte Saplanei zu ©. Georg zu Ehins 
gen zu verfügen geruht. 


Unter dem 24. d. M. wurbe ber Feldwebel Bollfteiter vom fechsten Infanterie⸗ 
Regiment zum Unterlieutenant ernannt, und dem ſiebenten Infanterie ⸗Regiment aggregirt. 


Die patronatiſche Nomination des feitherigen zweiten evangelifchen Stadtpfarrers 
Wolf in Künzeldau auf die erledigte Stelle eines eriten Stadtpfarrers daſelbſt iſt 
den 15. d. M. beſtaͤtigt worden. 


IM. Verfuͤgungen der Departements. 
A) Des Departements des Innern: 


ı. Des Minifterlum ded Innern. 


a) Priv ileglum gegen ben Nachdruck des Werks: Der chriftliche Glaube zc. von Schleiermadher. 
” Beine Königlihde Majeftät haben vermdge hoͤchſter Entfchliefung vom 16. 
d. M. dem Buchhändler Neiner in Beriin ein Privilegium gegen ben Nachdruck 
ber bei ihm erfcheinenden zweiten umgearbeiteten Ausgabe des Werks: „Der chriftliche 
Glaube nah den Grundſaͤtzen der evangelifhen Kirche im Zuſammenhang dargeſtellt, 
2 Theile, von Dr. Fr. Schleiermacher“ auf die Dauer von ſechs Jahren gnaͤdigſt ver⸗ 
liehen, welches unter Hinweiſung auf die K. Verordnung vom 25. Febr. 1615, Pri⸗ 
vilegien gegen den Buͤcher⸗Nachdruck ER jur ——— een bekannt ges 
macht wird. 
Stuttgart den ı9. April 1828. Shmibiin. 
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b) Verfügung, ‚bie Queſtellung ber Geburtébriefe und Buͤrger⸗Rechts⸗Verzichts, Urkunden betreffend. 


Durch das tinter Bem 15. d. M. verkündete Geſetz tiber das Gemeinde-Bürger⸗ und 
Beiſitz⸗ Recht ſind einige Abaͤnderungen in den bisher gebrauchten Formularen der 
germeinberdepli hen Geburtsbriefe (Reg. Blatt von 1825, S. 482) noͤthig geworden. 


"Man findet fi h hiedurch veranlaßt, an die Stelle derſelben das in der Beilage 
vor gezeichnete Formular zu und für deſſen Gebrauch nachfiehende Vorfhriften 
zur ertheilen: 


1) Da nach dem Art. 25 dei Gefe ges eine unverehelichte Frauensperfon ‚zu ihrer 
Verheirarhung mit dem Bürger oder Beifißer einer andern Gemeinde in ber 
Regel Feiner beſondern Aufnahme bedarf, vielmehr des Bürgers oder Veifigs 
Rechtes ihres Ehemanns durch ihre Verheirathung von Rechts wegen theil« 
baftig, eben biedurch aber ihres bisherigen Heimarhs Rechtes verluftig wird 
(Art. 62), fo erſcheint die Ausftellung eines Geburtöbriefes für überfiedelnde 
Frauensperfonen in der Regel als überflüffig. 

Für die feltenen Fälle, wo die Ueberſiedlerin eines der im Art. 19 des 
Geſetzes bezeichneten Maͤngel beſchuldigt wird, oder wo eine unverehelichte 
Frauensperſon für ſich allein und ohue die Abſicht einer gleichzeitigen Verher 

rathung um die Aufnahme bei einer andern Gemeinde des Königreichs bitter, 
oder wenn die Megzichende ſich im Auslande niederzulaffen geſonnen iſt, fin 
det das beiliegende Formular mit den durch das Geſchlechts⸗Verhaͤltniß gebos 
tenen Abinderungen feine Anwendung. 

RwBei unehelihen Söhnen werden unter Ziffer 1 des Formulars die Worte: 
„der eheliche Sohn des — und feiner Gattin‘ durchſtrichen, und hiefür „der 
außerehelich erzeugte Sohn der —“ eingefegt. 

3) Unter Ziffer 3 ift bei einem Megziehenden, ber Kinder hat, zu bemerfen, 

9b. und welche derfelben ſich nody unter vÄterliher Gewalt befinden. (nod' 

- wicht auf eigene Rechnung anfäßig find), aud ob „und welche diefer noch nicht 
felbftftändigen Kinder: mit ihrem: Vater vermöge des ihm zuftehenden Wahl⸗ 
rechts (Xrt: 18) in. das Bürgers oder TERN der neuen: Gemeinde übers 
geben ſollen. Ä | 
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4) Iſt der-Megziehende nicht im Wirrgers Rechte, fondern nur im Beiſttz ſeines 
‚ biöherigen Heimaths-Drtes geftanden, fo ift in der Ziffer 4 das Wort : „Ges 

amneinde⸗Buͤrger⸗⸗ zu durchſtreichen, und dafür „Beiſitzer“ zu fegen. | 
5) Wenn der bisherige. Wohnort. des MWegziehenden nur eine Parzelle einer. aus 

mehreren Orten zufammengefeßten Gemeinde ift, fo ift unter derfelben Ziffer 

dem Namen jener Parzelle noch der Hauptort der Gemeinde beizufügen G. B. 

Gemeinde: Bürger zu Hislah, Gemeinde-Bezirfs Stuttgart). 

Wenn der Lcberfiedler mehreren Gemeinden ald Bürger oder Beijiger anges 
hoͤrt; fo iſt der Geburtöbrief bei derjenigen berfelben, in deren Bezirk er zu: 
lest feiner MWohnfig gehabt hat. auszufertigen, unter der mehrerwaͤhnten 
Ziffer 4 aber beizuftigen:'„zugleih aber auch unſers Wiffens Bürger (oder 
Beifiger) m NEN. iſt.“ | e, 

) Hinſichtlich des Praͤdikats find die in dem Gefeg Art. 19 bezeichneten Faͤlle 
vor Ausfiellung des Geburtsbriefes Punkt für Punkt zu durchgehen, und 
wenn in einem oder bem andern ein gefeglicher a erſcheint, ſolches 
unter Ziffer 5 gewiſſenhaft zu bemerken. 

3) Unter Ziffer 6 find, wenn das Vermögen nicht ganz oder theilweiſe in Bi 
rathgut beſteht, die Worte „von — den wir nach feinem eigenen Vermoͤgen 

zu Abreichung eines folchen Heirathguts fir befähigt erachten, — zu Heirath⸗ 
gut erhält, und mit Einrechnung diefes Heirathguts zu durchſtreichen. 
"Much die Echlufweorte „wovon — haften“ find nach PVefchaffenheit der 
Umftände auszufüllen oder wegzuftreichen. 

9) Unter Ziffer 7_ werden, wenn ber MWegziebende nicht ind Ausland, fondern 
in eine andere Württembergifche Gemeinde überfiedelt, die Worte „Staates 
und‘ durchitrichen. 

10) Wenn derfelbe fein bisheriges Genoſſenſchafts-Recht neben dem neu ermwors 
| benen Bürgers oder Veifigr Rechte beibehalten will, fo hat er ſich dor der 
Ausfertigung des Geburtsbriefes beftimmt darüber zu erflären, ob feine Ehe⸗ 
frau und Kinder ihr bisheriges Genoffenfchafts Recht beibehalten oder, unter 
Verzihtleiftung auf das leßtere, dad neu zu ermerbende Bürgers oder Veis 
fiß-Mecht mit ihm theilen wollen (f. Art. 8 des Gefeges). Diefe Erklärung 


— 
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fowohl ald ter Vorbehalt des bisherigen Heimathrechts überhaupt -ift unter 
Ziffer 3 und 7 des Geburtsbriefs zu bemerken. 

11) Da nad) dem Art. 62 des Geſetzes das Bürgers ober Beiſitz⸗-Recht durch die 
Ueberſiedlung in eine andere Gemeinde des Königreichs erft nach rechtöfräftig 
erfolgter Aufnabme bei diefer andern Gemeinde, dann aber in Ermanglung 
eines ausdruͤcklichen Vorbehalts von Rechts wegen erlifcht, fo wird hiedurch 
die Ausftellung befonderer WVerzichtss Urkunden entbehrlich. 

Wenn hingegen der Wegziehende nicht in eine andere Wuͤrttembergiſche 
Gemeinde, ſondern in das Ausland zu uͤberſiedeln beabſichtigt, ſo iſt demſelben 
die in der Bekanntmachung vom 3. September 1825, Beil. Lit. C vorgeſchrie⸗ 
bene Verzichtleiſtung abzunehmen. 

12) Der Ausfertigung det Geburtsbriefes muß eine gemeinderaͤthliche Berathung 
und fürmliche VBefchlußnahme über den Inhalt deffelben vorangehen, welche 
in das Gemeinderaths⸗Protokoll einzutragen, und auf dem Geburtsbriefe felbit 
durch Anführung des Blatts jenes Eintrages vorzumerken ift. 

Im Uebrigen werden die Stadts und GemeindesRäthe erinnert, bei Austellung 
der Geburtsbriefe, insbefondere aber bei der ihnen obliegenden Prüfung der denfels 
ben zu Grunde liegenden Angaben mit pflihtmäßiger Oenauigfeit zu Werfe zu ges 
bes, um fo mehr als jede dießfallfige Verſaͤumniß nach den Art. 26 und 67 bes Ges 
feges ſowohl den Vetheiligten ald den einzelnen Gemeinden und ben — den legtern 
vorgefegten Behörden zum empfindlichften Nachtheil gereichen müßte. 

Sturtgart den 24. April 1828. Schmiblin. 


Beilage 
Formular eines Geburtsbriefes. 
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Gemeinderaths-Protokoll 
vom 18.. Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 


Bl. Oberamt 
Gemeinde 
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Auf Anfuchen des von 
welcher die Abficht erklärt hat, zu 
ſich niederzulaffen, wird’ von dem unterzeichneten — bearkundet, 
1) daß gedachter der eheliche Sohn 
des 
und ſeiner Gattin 
und laut vorgelegten Kauffheins an 


zu: geboren: if; 

2) daß derfelbe zur Confeſſion ſich bekennt; 

5) daß er zur Zeit | verehelicht mit 
und Vater von Kindern iſt, wovon im Alter von 

bis Jahren noch unter vaͤterlicher Gewalt ſtehen, und 

ihrem Vater nach folgen wollen; 

4) daß er Wuͤrttembergiſcher Staats » Bürger und Gemeinde⸗Vuͤrger 
zu . Mi 


5) daß derfelbe hinfichtlich feines Praͤdikats unferes Wiffens an feinem 
ber in dem Gefege vom ı5. April 1828, Art. 19. bezeichneten 
Mängel leidet; 

6) daß, was fein Vermögen: betrifft, derfelbe nach glaubhaftem Aus; 
weife von’ 
den wir nach feinem eigenen Vermögen zu Abreichung; eines - folchen 
Heirathguts für befähigt: erachten,- 


zu: Heirathgut erhält, und mit Einrechnung dieſes Heirathguts 


an Liegenfhaft » » =» - —* 
an Kapital und andern Ausſt ͤnden — * 
an baarem Gele . . . —:. 


an ſonſtiger Fahrniß mit Ausflug 
der Kleiderunddeskeibweißzeugs) —!- 


— —r — — — — 


im Ganzen alſo... * 


mit Wortämt 


‚befigt, wovon in Nutznießung bei - 
von stehen, und worauf unferes zn 
— Br m ‚Schulden haften; 


2 daß feinem Austritt aus dem die ſeitigen Era und Gemeinde 
hm Verband unferes Wiffens Fein Hinderniß im Wege fteht. 


Gegeben RE den ı8 
Seſehen am Der Gemeinde-Rath 
int ‚ch durch das ; Dberamt . F 2 (Unterschriften) 
io 5.) n Hı ' (Unterschrift) 8 sh 
a Ida) — ini Zur Beglaubigung: 
ud 0: 177 Die: Kanzlei Direktion des K Dinifterium des Zonem: 


r nd Im hr i } j Ir Roth. 


.' 


—* Des MedicinalsCollegium. 
Kran Erw —— von drei ausubenden Aerzten. 


Die Doktoren der Medicin, Thaddaus Kolb, von Weil der Stadt. Dberamts 
deonberg/ Friedrich Wilhelm Fehleiſen, von Reutlingen, und Carl Chriſtian Ferdi: 
and Schußler, son Stuttgart, find beziehungsmweife in der Medicin, Chirurgie und 
Geburtshilfe geprüft, und es ift Kolb zur Ausübung diefer ſaͤmtlichen Wiſſenſchaften, 
Fehleifen zur Ausübung der Medicin und EChirurgie, und Schuͤßler * — 
ad —— ermaͤchtigt worden. 

Stuttgart den 21. April 1828. — 
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* B) Des Departements der re 
Des Finanz: Miniferium. 
Aufnahme zweier Meferendäre im Finanz Departement. 2 


Seine Königliche Majeſtaͤt haben durch höchite Eniſchließung vom a1. d. M. 
qnaͤdigſt genehmigt, daß die geprüften Cameral⸗Candidaten 
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Milhelm Vayhinger, von Beutelsbach, und 
Carl Sid, von Stuttgart, 
ald Meferendäre bei dem Finanz » Departement aufgenommen werben. 
Erfterer ift dem Buͤreau der K. DbersZoll Verwaltung, Lesterer dem des Dlinis 
fteriums zugetheilt worden. | 
, Stuttgart den 24. April 1828. Barnbüler. 


Dienft s Erledigungen. 

1) Die Bewerber um die erledigte evangelifche Pfarrei Röthenberg, Discefe 
Sulz, welche mit Einfchluß zweier, eine BViertelftunde entfernten Filialien, in welchen | Feine 
eigene Gottesdienfte abgehalten werden, 1025 Kirchen⸗Genoſſen zählt, haben fish innerhalb 
vier Wochen bei dem evangelifchen Gonfiftorium zu melden. " Das Einfommen befteht nach 
Competenz⸗Preiſen in Geld 37 fl,, firen Naturalien 255 fl. ı8 fr., Güter sGenuß 
269 fl. a5 kr., Zehenten, welche auf zwölf Jahre verliehen find, 446 fl., und Emolu⸗ 
mente 65 fl. 15 kr., zufammen in zogı fl., woran ein bleibender Abzug von 100 fl. 
Statt findet, fo daß die Fünftige Dotation in ggrfl. ı8 Pr. beſteht. 

2) Die wieder zu beſetzende katholiſche Pfarrſtelle in Brochenzell, Oberamm 
and Dekanats Tettnang, begreift den Pfarrſitz und 13 Filiek mit 515 Pfarrgenoſſen. 
Ihr Einkommen, an Süterertrag, Zehuten, Grundgefiällen und Gebühren, belauft ſich 
auf g5o fl. Die Geiftlihen, welche fi) um diefe Stelle insbefondere bewerben wollen, 
haben ihre Eingaben vorfchriftmäßig. binnen 4 Wochen an ben Fatholifchen Kirchenrach 
einzuſchicken, auch ſich zugleich über ihre Fähigkeit und Reigung zu Verfehung des 
Kammerariats Amts auszumweifen. 

5). Die Bewerber um das durch die Beförderung bed Oberamis ⸗Gerichts⸗ Aktuars 
Riecker, von Welzheim, zum Ober⸗Juſtiz⸗Aſſeſſor in Erledigung gekommene Aktuariat 
bei dem Oberamts⸗Gerichte Welzheim, werden hiemit aufgefordert, ſich innerhalb drei 
Wochen bei dem R. Gerichtshofe in Ellwangen zu melden. 


Drudfebhler. 
In Rro, 20 des Reg. Blattd ©. 165, Li. 10 vom unten ift anftatt Deinbad zu leſen: Dimbach, 
und in Nro. 25, S. 213, Lin. ı anſtatt Rißb rauch — Nießbrauch. 


— — — — — — —— 


Gedruckt bei G. Haffelbrint,: Buchdrucker. 
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Inhalt. 
Königl. Detrete. Allgemeine Gewerbe: Ordnung. — Zuſatz Geſetz zu der allgemeinen Gewerbe Ordnung. 





Unmittelbare Röniglihe Dekrete. 


Geſetdde. 
) Allgemeine Gewerbe-Ordbnung: 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Um die Zunft» und Gewerbe-Einrichtungen in ben verfchiedenen Landestheilen 
fowohl unter fi, als mit den Beduͤrfniſſen der Zeit in nähere Uebereinftimmung zu 
fegen, haben Wir die hierüber beſtehenden Gefege einer vollſtaͤndigen Durchſicht unter⸗ 
worfen. 

In Folge deſſen verordnen und verfuͤgen Wir, nach Anhoͤrung Unferes Ge— 
heimen Raths und unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Staͤnde, wie folgt: 


* 
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Erfter Abfchnitt. 
Yllgemeine Beftimmungen 


Art. ı. 
Grgenftand der Gewerbe⸗Ordnung. 
Das —— Geſetz umfaßt alle diejenigen Gewerbe, welche der ordentlichen 
direkten Staatsſteuer unterliegen. 


Art. 2. 
Vorbedingungen jedes Gewerbe⸗Betriebs. 

Wer ein ſolches Gewerbe auf eigene Rechnung betreiben will, hat hievon dem 
erſten Vorſteher der Gemeinde, in deren Bezirk er daſſelbe auszuuͤben beabſichtigt, 
Anzeige zu machen, und die Erfüllung der in dem gegenwärtigen Geſetze (Art. ı2, 
46—50, 71, 108, 115, 118) vorgezeichneten Bedingungen des beabfichtigten Gewerbes 
Vetriebs nachzuweiſen. 

Die Unterlaſſung dieſer Anzeige wird unter Nachholung der verfallenen Gewerbes - 
Steuer, neben der allenfalls durch den unbefugten Betrieb des Gewerbes verwirkten 
Strafe (Art. 74), durch Orbnungsftrafen geahndet. 

Art. 3. 
Fortſetzung. 

Keinem Staats-⸗Vuͤrger, welcher die durch das Geſetz vorgeſchriebenen Bedinguns 
gen erfuͤllt hat, kann die Ausuͤbung des hiedurch bedingten Gewerbes unterſagt werden. 

In den Einrichtungen und dem Betrieb des Gewerbes iſt er den fuͤr daſſelbe be— 
ſtehenden polizeilichen und finanziellen Vorſchriften unterworfen. 

Art. 4. 
Polizeiliche Aufficht über die Gewerbe. 
Hieher gehören namentlich: 
a) die Beobachtung der allgemeinen und der befondern Feuer: Polizeis®efege und 
Verordnungen; 
b) die für einzelne Gewerbe, welche die Luft oder das. Waffer verunreinigen, 
durch Riüdfichten der Geſundheits- und Wohlfahrtss Polizei gebotene Entfer: 
nung von Ortfchaften und Wohngebäuden ; 
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e) bei Gewerben, die entweder gefundheitsgefährliche Stoffe bearbeiten, oder, we 
die Art der Bearbeitung gefährlich werden kann, die Vorfihts-Mafregelr 
zur Sicherheit des Publifums; 

d) das polizeiliche Erkenntniß über die Anlegung und Veränderung von Waſſer⸗ 
werfen; 

e) die Aufficht tiber den Verkehr mit den unentbehrlihen Lebenss und Arzneis 
Mitteln; 

f) die Anftalten- zu Controlirung der Aechtheit und Güte gewiffer Waaren * 

Fabrikate, fo wie die Aufficht über Maas und Gewicht; 

D die obrigkeitlichen Taxen für Lebensmittel und andere Gegenftände des Vers 
kehrs; 

h) die der Staats⸗Polizei uͤberlaſſenen Vorſchriften zu Beaufſichtigung des Troͤdel⸗ 
handels; 

i) bei Schiffern und Frachtfahrern die Vorſchriften uͤber die Zeit und Reihen⸗ 
folge der Ladung und Abfahrt. 


Art. 5. 

Äh Fortſetzung. 

Die Anſtalten zur Verhinderung truͤglicher oder gemeinſchaͤdlicher Vereitungen 
ſind Gegenſtände der Verordnung. Dahin gehören namentlich: die Finführung einer 
Waarenfchau, fofern Fein Zwang mit derfelben verbanden wird, die Unterfuchung der 
Merkftitten und Magazine, aus denen entweder eriwiefenermaßen fehädliche Fabrifate 
hervorgegangen find, vder gegen die ein von der zufiändigen Vehörde fir genuͤgend 
erkannter Verdacht einer Gefährdung für das gemeine Weſen vorliegt, und die öffent: 
lihe Befanntmahung derjenigen Handwerfer und Fabrikanten, welche ſich beträglicher 
oder gemeinfchidlicher Bereitungen ſchuldig machen. 


Art. 6. 
Babrik / Zeichen. 
Jeder Fabrifant oder Handwerker ift befugt, feine Fabrifate durch Aufdruͤckung 
eines Untericheidungs:Zeichens, das in feinem Namen oder Wappen oder in der Firma 
feiner Fabrik beftehen: Faun, Fennbar zu machen, und ein Dlufter diefes Zeichens bei- 
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dem Dberamte, zu welchem fein Wohnort oder feine Fabrik gehdrt, zu hinterlegen. 
Die betrüglihe Nachahmung folder Zeichen wird als Faͤlſchung geahndet. 
Art. 7. 
Freier Kauf und Verkauf der Stoffe und Fabrifate. 

In dem Anfauf der rohen Etoffe ift Fein Gewerbe beſchraͤnkt; eben fo wenig iſt 
das Publifum in Abſicht auf den Anfauf der Fabrifate an die inländifchen Gewerbe 
gebunden. Alle entgegen ftehenden Beftimmungen der einzelnen Handwerks - Ordnum 
gen find hiemit aufgehoben. 

' Urt. 8, 
Verbot der Preife» Steigerung. 

Jede Verabredung der Gewerbetreibenden eines Ortes oder Bezirks zur Fefthals 
tung oder Steigerung der Preife von den zu verfaufenden Waaren und Fabrifaten, 
fo wie des Arbeitslohns für -die Verfertigung ift verboten, und wird mit einer Geld 
buße, die bis auf fünfzig Neichsthaler fteigen kann, geahndet. 


, # 


Art. 9. 
Polizeiliche Nöthigung zur Arbeit und zum Verkaufe. 
Die Fälle, wo ein Gewerbtreibender zwangsweife zur Arbeit oder zum Berfauf 
feiner Waaren anzuhalten oder deffen übertriebene Anrechnung zu ermäßigen ift, ftehen 
zum polizeilihen Erkenntniß. 





Zweiter Abfchnitt. 
Bon zünftigen Öewerben 
Erftes Kapitel. . 
Allgemeine Beflimmungen. 


Art. 10. 
Bezeichnung der zänftigen Gewerbe. 
Zünftig find diejenigen Gewerbe, die in ber Beilage des gegenwärtigen Seſetzes 
verzeichnet find. 
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Art. 11. 
Einführung, Aufhebung oder Veränderung des Zunftrechtes. 

Die Einführung der Zünftigfeit bei einem bis dahin unzinftigen Gewerbe und 
die Aufhebung derfelben bei einem zünftigen, desgleichen die Beſchraͤnkung bes Arbeitd- 
Kreifes eines zünftigen Gewerbes, ift Gegenftand der Gefeßgebung. 

Dagegen Fonnen im Wege der Verordnung Arbeiten, die einem Gewerbe auds 
jchließend angehörten, für eine gemeinfame Zuftändigfeit mehrerer Zünfte erflärt, und 
mehrere gleichartige zünftige Gewerbe in ein einziges vereinigt werden. 

Art. 12. 
Vorbedingungen des Betriebs eines zänftigen Gewerbes. 
‚ Der felbftftändige Betrieb eines zünftigen Gewerbs ift 

a) durch die Volljährigkeit oder erlangte Difpenfation von der Minderjährigkeitz 

b) durch die Erlangung des Meifterrechts bei der betreffenden Zunft, und 

ec) durch den Befig des Gemeinde: Bürger » oder — — am Orte der Ge⸗ 

werbe⸗Niederlaſſung 
bedingt. 
weites Kapitel. 
Bon den Zunfts®enoffen, ihren Klaffen und Rechten. 
Erfte Unter-Abtheilung. 
Lehrlinge, 
Art. 13. 
Borbedingung des Eintritts in bie Lehre. 

Der Eintritt in die Lehre. bei einem zünftigen Meifter, welcher das Verhaͤltniß 
des zünftigen Lehrlings begründet, ift durch die Vollendung der gefeglichen Schuljahre 
bedingt. Außerdem fteht weder das Alter, noch die Geburt, noch der Stand der EL 
tern, noch das ReligiondsBefenntniß, oder ber frühere Veruf des Lehrlinge der Erz. 
lernung eines zünftigen Gewerbes im Wege. 

Art. 14. 
Dauer der Lehrzeit. 

Die Dauer der Lehrzeit und die Velohnung des Lehrmeifterd wird durch den 

Lehrvertrag beftimmtz; in Ermanglung einer befondern Verabredung dient die Beſtim⸗ 
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mung ber befondern Handwerks: Ordnung oder der bei dem petreffenden Gewerbe ges 
meinbin Statt findende Gebrauch zur Richtſchnur. 


Art. ı5. 
Anzeige des Lehrvertrags. 

Der Lehrvertrag muß, wofern nicht über eine längere Probezeit Verabredung 
getroffen worden ift, fpäteftens vier Wochen nach dem Antritte der Lehre dem Zunft: 
Vorſtand angezeigt werden. Die Anzeige muß den Namen, das Alter und die Her: 
Funft des Lehrlings, die Angabe des von ihm etwa früher ergriffenen und wicder aufs 
gegebenen Berufs und die über die Dauer der Lehre, über das Lehrgeld oder einen 
an die Stelle deffelben tretenden Zufag zu der eigentlichen Lehrzeit (Arr. 24) oder 
über einen dem Lehrlinge zu reichenden Arbeitslohn getroffene Verabredung entbals 
ten. Für die Richtigkeit und die Vollftändigkeit diefer Angabe, fo wie für die zeitige 
Erftattung der Anzeige, ift der Lehrmeifter verantwortlih. Mit dem Ablaufe der 
bedungenen Probezeit, oder in Ermanglung einer dießfilligen Verabredung mit dem 
Ablauf der zur Anzeige fefigefegten Frift, wird der Lehrvertrag für beide Theile vers 
bindend. 

Art. ı6. 
Berechnung des Lehrgelds für die einzelnen Lehrjahre. 

In Ermanglung anderweitiger Verabredung wird angenommen, daß zwei Drit« 
theile des feftgefegten Lehrgelds für die erfte Hälfte der Lehrzeit bedungen feyen.. 

| Art. ı7. 
Unterbrechung ber Lehrzeit: 

Menn ber. Lehrling ohne Erlaubniß des Meifters abwefend -oder längere Zeit- 
durch. Krankheit an dev Arbeit gehindert war, fo ift der Meiſter berechtigt, diefe Uns 
terbrechung an der zu erfichenden Lehrzeit in: Abzug zu bringen. 


Art. 18. 
Aufldjung des Lehrvertrags vor beendigter Lehrzeit, 
Der Lehrling, welcher vor beendigter Lehrzeit ohne gegründete Urfache und ohne 
Bewilligung vie W deiſters aus der Lehre tritt, bat dem Lehrmeifter aufer dem auf 
die bereitd abgelaufene Lehrzeit berechneten Lehrgeld (Art. 16) noch eine befondere 
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Eutſchaͤdigung, welche jedoch den Betrag eines Drittheils der Geſamt⸗Summe des 
Lehrgelds nicht überfteigen darf, zu leiften, und Faun, che er diefe Verpflichtung ers 
füllt hat, von Feinem andern Meifter oder Fabrifanten deffelben Gewerbes in die 
Lehre genommen werben. 

Art. 19. 

Fortfegung. : 

Wenn der Lehrmeifier durch unterbliebene Erfüllung übernommener Berbindlichs 
feiten, durch Mißhandlungen, Vernachlaͤßigung des Unterrichts oder auf andere Weiſe 
dem Lehrling gegründete Urſache zum Austritte gibt, fo Fann nicht allein ver Lehr⸗ 
ling von der ſo eben erwaͤhnten Nachbezahlung entbunden, ſondern auch der Meiſter 
nach dem Grade ſeiner Verſchuldung angehalten werden, dem Lehrling das verfallene 
Lehrgeld (Art. 16) ganz oder zum Theil nachzulaſſen, oder zuruͤck zu bezahlen. Ser 
doch ſoll die nachzulaſſende oder zuruͤck zu bezahlende Summe den dritten Theil des 
ganzen Lehrgelds nicht uͤberſteigen. 

Art. 20. 
Fortſetzung. 

Will der Lehrling zu einem andern Gewerbe oder Berufe uͤbergehen, ſo kann er 
nach vorheriger vierwoͤchiger Aufkuͤndigung gegen Bezahlung des verfallenen Lehrgelds 
(Art. 16) austreten. 

Art. aı. 
Fortſctzung. 

Wird der Lehrling ohne ſeine Zuſtimmung von dem Lehrmeiſter vor beendigter 
Lehrzeit entlaſſen, ohne ſolches erweislichermaaßen durch koͤrperliche oder geiſtige Un⸗ 
faͤhigkeit, durch Traͤgheit oder uͤble Auffuͤhrung, durch unterbliebene Erfuͤllung ſeiner 
Zuſagen :c., ſelbſt verſchuldet zu haben, fo finden die Beſtimmungen des Art. 19 ihre 
Anwendung. 

Art. a2, 
Sortfeung. 

Um die in den vorhergehenden Art. 18, 19 und 21 feftgefegten Anfprüche geltend 

machen zu Fönnen, muß beziehungsweife der Lehrmeifier oder der Lehrling von dem 


244 


geſchehenen Austritt oder der erfolgten Entlaſſung ſpaͤteſtens binnen acht Tagen dem 
Zunft-Vorfiande oder dem Orts⸗Vorſtande des Lehrmeiſters Anzeige machen. 


Urt. 23. 
Fortſetzung. 

Wenn der Lehrvertrag vor Ablauf der Lehrzeit durch den Tod des Lehrmeiſters 
ober des Lehrlings ſich auflöst, wenn der Meiſter den Lehrling aus einem rechtsge⸗ 
nügenden Grunde entläßt, ober aus Mangel an Arbeit nicht mehr zu befchäftigen im 
Stande ift, endlich wenn die angeblihe Verfhuldung des einen oder des andern Xheils 
nicht vollftändig ermiefen ift, fo wird das Lehrgeld nur in fo weit entrichtet, als es 
zur Zeit der Auflöfung des Kehrvertrags verfallen war (Urt. 16). Die Meifters: 
Wittwe, wenn fie auch das Handwerk ihres verftorbenen Ehemanns mit Gefellen fort: 
fegt, ift weder zu einem Anſpruch auf Fortfegung des mit dem verftorbenen Ehegats 
- ten gefchloffenen Lehrvertrags berechtigt, noch zu Fortfeßung deffelben wider ihren 
Willen verpflichtet. 

Urt. 24. 
Befondere Beftimmungen 
a) für den Fall einer flatt des. Lehrgeldes bedungenen Verlängerung ber Lehrzeit; 

Mird fiatt des Lehrgeldes ein Zufag zu der eigentlichen Lehrzeit bedungen, fo 
muß in dem Lehrvertrage fowohl die Dauer diefes Zufages, als die Lehrgeldo⸗ Sum⸗ 
me, an deren Stelle der Zuſatz tritt, genau bezeichnet werden. Für dieſen Fall tre— 
ten fofort folgende Beftimmungen ein: 

1) durch Bezahlung der ausgedrücten Lehrgelds-Summe wird der Lehrling von 
der Verbindlichfeit, den bedungenen Lehrzeit: Zufag zu leiften, befreit; 

2) wenn der Lehrling ohne gegründete Urfache aus der Lehre tritt, fo wird bie 
dem Lehrmeifter nah Urt. 18 zu leiftende Entfchädigung unter Zugrundles 
gung der ausgedrüdten Lehrgelds-Summe berechnet; 

3) flirbt der Meifter vor beendigter Lehrzeit mit Hinterlaffung einer Wittwe, 
welche dad Gewerbe fortfegt, und dem Lehrling die Vollendung der Lehrzeit 
in ihrer Werkſtaͤtte anbietet, fo hat der Letztere, wenn er diefes Erbieten nicht 
annimmt, ber Wittwe für Die bereits abgelaufene Lehrzeit den nad der Regel 
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des Art. 18: verfallenen Theil ber ausgedruͤckten Lehrgelds: Gumme zu: vers 
güten. 

Sollte in. einem: ber vorbenannten Fälle das: Lehrgeld der Vorſchrift unges 
tet in dem Lehrvertrag nicht beſtimmt feyn, fo tritt im: diefer Hinficht das 
Ermeffen der enticheidenden obrigkeitlichen Behörde nach eingeholtem Gutachten 
des Zunft⸗Vorſtandes ein. 

4) Wird die Lehrzeit aus irgend einem andern Grunde abgebrochen, fo kann ber 
Rehrmeifter wegen bes ihm entgehenden Lehrgelds⸗Surrogats keinen Erſatz in 


Anſpruch nehmen. 
ſpr Art. 25 


b) für den Fall, daß der Lehrling einen Lohn vom Meiſter bezicht. 
Wenn ausnahmsiveife der Lehrling vom Lehrmeifter einen Lohn bezieht, fo hat’ 
1) ber Lehrling, der olme gegründete Urſache aus der Lehre tritt (Art. 18), dem 
Rehrmeifter, und umgefehrt 
a) der Lehrmeifter,. der den Lehrling ohne deſſen Werfchulden zum Austritt nds 
thigt (Art. ıg u. 21), dem Letztern nach Befinden der Umftände eine Entfchäbte 
gung zu leiften, welche den Betrag. eines halben Jahrlohns nicht uͤberſteigen 
Fannz 
3) die Veftimmungen der Art. 20 und 23 finden auch hier ihre Anwendung. 
Unter dem Lohne, den der Lehrling vom Lehrmeifter bezieht, wird in ben vorans 
ftehenden Fällen das KRoftgeld, welches etwa. der. Legtere feinem Lehrlinge ftatt. der 
Natural Verpflegung bezahlt, nicht‘ begriffen... 
Art. 26 
Lehrlinge » Prüfung: 
. Die Anordnung einer Lehrlings Prüfung: fo wie die Bezeichnung derjenigen Ges’ 
werbe, bei welchen fie Statt finden foll, bleibt der Regierung- vorbehalten. 
Sweite Unter-Abthellung 
Sefellen- 
Art. a7: 
j Urbergang vom Lehrlinge» zum Gefelfen « Stande: Bu 
Rah vollbrachter Lehre erhält der Lehrling bie Eigenfchaft eines Gefellen unmit⸗ 
* 


246 


telbar und ohne alle Mitwirkung -von Seite der Mitgefellen. Auch dem bisherigen 
Lehrmeiſter ift er nur im Fall einer befonders eingegangenen Verbindlichkeit (AUrt.24) 
zu fernerer Arbeit verpflichtet. 

Art. 28. 

Freie Wahl der Beſchaͤftigung. 

r Die Eigenſchaft eines zuͤnftigen Geſellen geht durch die Arbeit im Dienſt eines 
nicht zuͤnftigen Meiſters oder durch eine dem Gewerbe fremde Veſchaͤftigung nicht 
verloren. - 

Art. 29. 

Unterftägung der wandernden Geſellen. 

Jeder wandernde Handwerfögefell, der fich über diefe Eigenfchaft jo wie über bie 
Beobachtung. der polizeilichen VBorfchriften gehörig auszumweifen vermag, hat an denjes 
nigen Orten, wo fich eine Zunft» Vereins: oder Hilfs: Kaffe (Art. 89) befindet, eine 
Meifes Unterftüßung (Zebrpfenning) anzufprechen, wenn er, dafelbft vergebens Arbeit 
gefucht hat. Doch kann biefe Unterſtuͤtzung an einem und bemfelben Ort im Laufe 
von drei Monaten nicht mehr als einmal gefordert werden. 


Art. 50. 
Fortſetzung. 
Auch auſſer dem bemerkten Falle werden an Wandergeſellen, die ſich in unvers 
ſchuldeter Külflofigkeit, namentlich in Krankheit Umftänden befinden, Unterftügungss 
Beiträge aus der Zunft: Kaffe ihres jeweiligen Aufenthaltsortes geleiftet. 


Art. 31. 
Gleichftellung der aus geiverbefreien Staaten kommenden Wanbergefellen. 

Ein Wandergefelle, der die Handwerkslehre im Auslande von einem nicht zünftis 
gen Lehrmeifter empfangen hat, darf darum weder in der Reichung der in den beiden 
vorhergehenden Artifeln erwähnten Unterftüßungen, noch überhaupt in ber handwerks⸗ 
mäßigen Förderung, den von zuͤnftigen Meiftern unterrichteten Gefellen auf en 


eine Weiſe hintangefegt werben, 
Art. 32, 


ZIreie Wahl des Meifterd. 
r Sollten mehrere Meifter des Ortes ſich gleichzeitig in dem Falle befinden, ‚einem 
anfommenden Wandergefellen Arbeit anzubieten, jo bleibt es dem freien Belieben des 
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Letztern überlaffen, bei dem Einen: oder dem Andern sderfelben in Arbeit zu treten. Will 
der. Geſelle von dieſer Wahlfreiheit feinen Gebrauch machen, ſo wird er; unter den 
mehreren Meiftern; welche Beftellung auf ankommende Wandergefellen gemacht haben, 
demjenigen zugewieſen, deſſen Betellung die ältefte iſt. Befindet ſich jedoch unter den 
Beſtellern ein Franfer. Meifter. oder eine Meifters: Wittive, fo gebührt, unabhängig 
von der Zeit der: Veftelling, dem Franken Meifter, und in Ermanglung eines folchen, . 
der Meiſters⸗Wittwe der Vorzug, es wäre denn, daß der Wandergefell fchon vor: feiz: 
ner. Ankunft einem. andern Meifter. des. Orts. feine Dienſte zugefagt hätte. . 


‚Art. 33.- 
Probezeit. -. - 
Der Vertrag, mittelft deffen ‚ber: Gefell einem. Meifter: feine: ‚Dienfte vermiethet 
(Gefellen-Bertrag), wird in Ermanglung anderweiter. Verabredung erft nach dem Ab: 
lauf einer: Probezeit von acht Tagen verbindend,, Im. Laufe. diefer: Probezeit ift jeder: fr 
Theil. dem: andern: täglich, aufzufagen: berechtigt... 
4 rcbr - Art 34.: 
Aufldfung bes Gefellen » Vertrags.) 
uſer dem Falle des gegenſeitigen Einverſtaͤndniſſes wird der Gefellen; erttage, - 
— deßhalb nichts anders verabredet iſt, aufgeloͤst: 
durch den Tod des: einen oder des andern der Gontrahenten ;; 
Er durdy die zu gehöriger Zeit (AUrts-35)/ von Seiten eines der. Eontrahenten er⸗ 
‚folgte Aufkuͤndigung; 
in — durch augenblickliche Aufſagung in den: Faͤllen, wo: das Geſet dieſelbe geſtattet 


pie 37,.58).. 
Art: 35.. 


Fortſetzung. 
Die Aufkuͤndigungs-Friſt beſtimmt ſich, fo weit ſolche nicht durch beſondere Ware N _ 
rg fetgefegt wird, nach. dem. Handwerksbrauche der. einzelnen: Gewerbe... 
NIT En, Art. 56. 
ae Fortſetzung. — 
Der Geſell, welcher ſtuͤckweiſe bezahlt. wird, oder von dem Meifter einen Vorſchuft 
—* Elle Arbeitslohn empfangen bat, kann, der: in. der’ gehörigen: Friſt gefhehenen: 
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Aufkuͤndigung ungeachtet, nicht eber austreten, ald Dis er die uͤbernommene Arbeit 
vollendet, oder den empfangenen Vorfhuß abverbient oder erfegt hat. 


4 Art. 37. 
Bortfegung. 
Zur gleihbalvigen Auffagung des Vertrags iſt ber Meifter. berechtigt⁊ 

1) wenn der Giefell gegen ihn oder feine Hausgenoſſen einer groben Befchimpfung 
oder einer übeln Nachrede in Hinſicht auf das Gewerbe ſich ſchuldig macht; 

2) wenn er den Anmeifungen, die er ald Gefell von ‚dem Meiſter erhält, eine bes 
harrliche Unfolgfamkeit entgegenfegt, oder wenn er gegen den Willen des Meis 
fterd einen ganzen Arbeitstag hindurch ſich der Arbeit entzieht, ober zu wies 
derholtenmalen in den gefeglichen Arbeitsftunden feiert; 

3) wenn er einer wiederholten Störung der Haus-Drdnung ſich ſchuldig macht, 
ober die Sicherheit des Hauſes durch Unvorfichtigfeit gefährdet, oder mit einer 
anftedenden Krankheit behaftet ift; i 

4) wenn er einor Veruntreuung oder eines Ähnlichen, dem guten Rufe nachthei⸗ 
ligen Vergehens ſich ſchuldig macht; 

5) wenn unverſchuldete Ereigniſſe ben Meifter außer Stand fegen, dem Geſellen 
Arbeit zu geben. u 

Art. 3. 
Bortfegung. 
Der Gefell Fann den Vertrag vor Ablauf ber Aufkundigunge⸗Friſt aufſagen: 

1) wenn ber Meiſter einer ſtrafbaren Handlung oder einer groben Unſittlichkeit 
gegen ihn ſich ſchuldig macht; 

2) wenn er ihm die verſprochene Belohnung fehmälert, ober fie nicht zur gehoͤri⸗ 
gen Zeit entrichtet, 

Art. 39. 
Fortſetzung. 

Der Meifter, ber einen Geſellen ohne geſetzlichen Grund vor Ablauf der Auf 
Fündigungs-Frift entläßt, hat ihm den Lohn und die Verpflegung, welche der Ges 
fell während ber Aufkündigungs-Frift zu genießen gehabt hätte, vor dem Austritte zu 
vergüten, 
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‘Art. 40. 
Bortfegung. 4 
Der Gefell, der unberechtigter Weiſe aus der Arbeit tritt, wird durch bie geeig⸗ 
neten Bwangsmittel, 3. B. durch Zuruͤckbehaltung feines Wanderbuchs, zur Erfüllung 
feiner Verpflichtung oder, in fo fern diefe nicht zu erreichen fände, zum Erſatze bes 
dem Meifter durch bie Nichterfüllung verurfahten Schadens angehalten. 


Urt. 41. 
Uebertritt zu einem andern Meifter. 
Der entlaffene oder gefeglih ausgetretene Gefell kann bei jedem Meifter deſſel⸗ 3 
ben Orts in Arbeit treten, ohne daß er genoͤthigt wäre, vorher ben Ort auf einige 
Zeit zu serlaffen. 


Art. 42. 

Arbeitzeit. 
Sonns und Fefttage, fo wie die gefeglihen Feiertage ausgenommen, Fann der \ 
‚ Gefell, mag er dem Stüd nad oder im Wochenlohn arbeiten, gegen den Willen des 
Meifters ſich der Arbeit nicht entziehen. Die Zagesftunden, während welcher der Ges 
fell zu arbeiten verbunden ift, beftimmen ſich nad) der Örtlichen Gewohnheit oder dem 
befondern Gebrauch) bes betreffenden Gewerbes, 


Art. 43. 
Abſtellung von Gefellen: Mißbräuchen. 

Jeder Verfuch einzelner oder mehrerer Gefellen, eine Art von obrigfeitlicher Ser \ 
walt gegen ihre Nebengefellen geltend zulmachen, wird, abgefehen von den etwa durch 
‚andere begleitende Vergehen verwirften Strafen, mit einer Gefängnififtrafe von zwei big 
vierzehn Tagen geahndet. 

Art. 44 
Fottſetzung. 4 

Die Verabredung mehrerer, in einem Ort oder Bezirk arbeitenden Geſellen, zum 
Austritt aus der Arbeit, aus Trotz oder Ungehorſam gegen dir Obrigkeit, oder in 
der Abſicht, durch ihren gleichzeitigen Austritt die Zugeſtehung einer von ihnen ges 
machten Forderung zu erzwingen, wird, wenn bie Ausführung bereits verfucht ober 
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begonnen worden iſt, vorbehältlich der: Durch ſonſtige concurrirende Vergehen verwirkten 
Strafe, mit. Gefängnißftrafe,. die bis. auf drei Monate: fteigen Fann, gerügt. 

Art. 45. 

Fortſetzung. 

Ce. Derfelben Strafbeftimmung unterliegt. die. Verabredung, daß an gefeglichen Arbeits: 
tagen: oder in geſetzlichen Arbeitsftunden. oder.. bei gewiſſen Meiftern von. Feinem Ges- 
ſellen Arbeit. verrichtet: werde... 

Dritte. Unter» Abtheilung- 
Meiſter. 
A. Bedingungen der Erwerbung und Ausäsung bes: Meiſterrechts.l 
Art. 46.. 
Perſoͤnliche Befähigung. 

Mör- bei einem: zünftigen: Gewerbe. das. Meifterrecht erlangen will,. muß feine 
perfönliche Befähigung zu dem. Gewerbe vor. einer: von dem. Bezirksamt: des betreffen: 
den Ladenſitzes EEE Pruͤfungs? Commiſſion nachweiſen. 

Art. 47. 
Nachweiſung berfelben ; Meiſter / Prüfung: 

Diefe Nachweiſung kann entweder durch Erſtehung einer förmlihen Dleifter-Probe, . 
oder. mittelft Vorlegung übereinftimmend vortheilhafter, amtlich. beglaubigter Zeugniffe 
über eine (den Fall unverfhuldeter Hinderniffe ausgenommen) ununterbrochene Vor⸗ 
bereitung: durch wenigftens. fiebenjährige Lehrlings- und. Gefellen » Dienfte- geliefert. 
werden. 

Die näheren Beſtimmungen hierüber, fo. wie die Vezeichnung derjenigem Gewerbe, - 
bei welchen nur. die eine ‚oder. die. andere dieſer Nachweifungen zulaͤßig ift, bleiben der 
Berordnung vorbehalten. 

Art. 48). 
Sitz⸗ oder Much Zeit; Wanderjahre. 

Alle. weiterem: in dem. bisherigen Gefegen: vorgefchriebeneım Bedingungen der Zu: 
laffung zum: Meiſterrechte, namentlich. die. der. —— und der Sitz⸗ oder. Muth⸗ 
Zeit, ſind aufgehoben. 

Dagegen wird im: Beziehung - auf das Erforderniß der Volljaͤhrigkeit (Art. 12) 
einem Geſellen, ‚der. wenigſtens das einundzwanzigſte Lebensjahr zuruͤckgelegt hat, die. 
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in größeren Städten ober Manufafturen bes Auslandes zugebrachte Arbeitszeit zu 
dem wirflichen Lebensalter Hinzugerechnet, fo daf z. B. ein 23jähriger Gefelle, ber 
zwei Sahre lang an dergleichen Orten in Arbeit geftanden, in Hinficht auf dief Zulafs 
fung zum Meifterrecht ald volljährig zu betrachten iſt. 
| ' Art. 49. 
Prüfungs» Eommifjion. _ 

Die Prüfungs sCommiffion befteht unter ‚dem Vorſitze des Obmanns (Art. 82) 
» aus zwei Zunftmeiſtern (Urt. 83, 84) und zwei weiteren von Amtswegen beizugeben: 
den Mitgliedern, in deren Wahl das Bezirksamt weder auf die Genoffen deffelben 
Gewerbes, noch auf feinen Amts: Bezirk befhränft if. Dem Meiſterrechts-⸗Bewerber 
ift geftattet, noch ein.fünftes Mitglied aus den Meiftern des betreffenden Gewerbes 
zu wählen. Der Obmann ift für die genaue Aufnahme des ganzen Verfahrens in 
ein zu führendes Protofoll verantwortlich. 

Art. 50. 
Wirkliche Aufnahme in's Meifterrecht. 

Das Ergebniß der Prüfung oder der ftatt derfelben hbergebenen Zeugniffe wirb 
von dem Zunfts Vorftand dem Bezirksamt des Kadenfiges unter Anfchluß des Proto: 
kolls und deffen Beilagen mit gutächtlihern Werichte vorgelegt. Auf den Grund die: 
fes Ergebniffes erkennt das Bezirksamt über die Aufnahme in das Meiſterrecht. 

Art. 51, 
Fortfetzung. 

Dem Aufgenommenen wird durch die Zunft-Vorfteher ein vom Bezirksamte be: 
glanbigter Meifterbrief ausgeftellt; der Abgewieſene kann erft nach Verfluß eines halz 
ben Sahres zur abermaligen Probe ſich melben. 

Art. 5a. 
Mehrfaches Meifterrecht. 

Unter den’ voranſiehenden Veſtimmungen kann eine und biefelbe Perfon in er 
veren zuͤnftigen Gewerben das Meiſterrecht erlangen. . Doch: wird. zu: gleichzeitiger Aus: 
Abung derſelben beforidere Cognition des. dem Meifter vorgefegten Bezirksamts ers 
fordert. 
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B. Wirkungen: bed Meiſterrechts. 
Art. 53. 
Gleiche Berechtigung. der Meifter verſchiedener Zunft Bezirke. 
Mer das Meifterrecht eines zünftigen Gewerbes geſetzmaͤßig erlangt hat, muß als 
ſolcher von allen Zunft⸗Vereinen dieſes Gewerbes anerkannt, und kann daher bei der 
Ueberſiedlung von einem Zunft⸗Bezirk in ben andern zur nochmaligen. Erwerbung des 
Meifterrechtä nicht. angehalten. werben. 
Art. 54.- 
Aufhebung der- bisherigen Beſchraͤnkungen 
ay in der Annahme von Beſtellungen; 

Die Annahme einer‘ Arbeitös VBeftellung. fo wie der Verkauf ber einzelnen Fabri⸗ 
Kate: und: Waaren bleibt; mit Vorbehals der Veftimmung bes Artifeld 9,. ber freien: 
Uebereinkunft uͤberlaſſen. 

Kein Meiſter iſt verpflichtet, den Veſteller oder Kaufluſtigen um deßwillen ab⸗ 
zuweiſen, weil derſelbe einen andern Meiſter deſſelben Handwerks noch nicht befriedigt, 
ein anderer Meiſter dieſelbe Arbeit. bereits. angefangen oder früher gefertigt hat. 

Art. 59. 
b) ih der Annahme von Lehrlingenz 

In der Annahme von Lehrlingen ift ber. Meiſter weder. auf eine. befiimmte Zahl 

beſchraͤnbt, noch an eine Martzeit. gebunden. 
Art. 56. 
6): in der Zahl der Gefellen und Werkſtühle; 

7 Die Beſchraͤnkungen, welchen der. Meiſter nach bisherigen Zunft⸗Regeln in der 
Zahl der Geſellen und Werkſtuͤhle oder in der Wahl: der zu feinem GewerbssBetrich 
erforderlichen. Werkzeuge und. Mafchinen unterworfen war, find aufgehoben. 

Art. 67. 
d) in der Wahl: der Arbeits⸗Gehuͤlfen: 
T Reben zuͤnftigen Gefellen und. Lehrlingen, ober ftatt derfelben, Fann der Meiſter 
in feinem Gewerbe auch andere Arbeits-Gehülfen verwenden, ohne daß er biebei in. 
Hinſicht auf Zahl,. Alter, Stand oder Gefchlecht. der Urbeiter. an irgend ‚eine Veſchraͤn⸗ 
tung gebunden. wäre:. 


233 
Art. 58. 
Unzünftige Gewerbe + Xheilhaber. 

An feinem Gewerbs:Betrieb Fann der Meifter auch Perfonen, welche nicht in dem \ 
Zunft:Vereine ſtehen, Theil nehmen laffen. j 

Es verficht ſich jedoch von ſelbſt, daß ſolche Theilnehmer durch ihren Gefellfchaftss 
Vertrag Fein felbfekändiges Gewerb⸗Recht erlangen. 

Art. 5g. 
Gleichzeitiger Betrieb unzänftiger Gewerbe. 

Der gleichzeitige Betrieb unzinftiger Gewerbe ift durch die von dem Meiſter auss 7 
geübten zünftigen Gewerbrechte nicht ausgefchleffen.. - 

Art. 60. 
Art des Abſatzes. 

In dem Abſatze feines Gewerbes iſt der Meiſter nicht auf den Zunft-Bezirk ber 
ſchraͤnkt, er kann vielmehr von jedem Orte Waaren-Boftellungen annehmen, und: bes 
ftellte Arbeiten feines Gewerbes auch außerhalb feines Niederlaffinigs:Drtes verrichten. 
Für die Gegenftände, womit ihn fein Gewerbe zu handeln berechtigt, kann er in’ feis 
nem Niederlaffungs: Dre einen offenen Laden führen, in andern Orten aber fie auf 
Fahr: und Wochen: Märkten, und aufer den Marftzeiten in ftehenden Commiffiond- 
Lagern bei dortigen Zunft-Genoſſen oder Kaufleuten feil halten. 

Die VBeftimmungen einzelner Zunft» und Markt-Geſetze, wonach gewiffe Gewerbe 
in der Ausbietung ihrer Waaren auf Öffentlihen Märkten oder im Verkaufe derfelben 
an Einzelne auf eine beſtimmte Quantität befchränft waren, oder wonach in der Zeit 
des Feilhaltens auf Märkten ein Worrecht der Ingefeffenen vor den Auswärtigen 


Statt fand, find- aufgehoben. 
Urt. 6 


Fortſetzuug. 

Das Feiltragen der Waaren und das demſelben gleichzuachtende Aufſuchen von 
Arbeits-Beſtellung unterliegt den für den Hauſirhandel beſtehenden Vorſchriften. 
(Art. 131 ff.) | 

Nur den Meiſtern derjenigen Handwerfe, deren der Landbewohner zu feinem 


Lebens: Unterhalt oder zu ſonſtigem tiglihem Bedarf benoͤthigt ift, wird ausnahms- 
3 
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weife geftattet, auch ohne befondere Beſtellung in denjenigen Orten, wo fich Fein zuͤnf⸗ 
tiger Meiſter ihres Gewerbes findet, oder die im Orte befindlichen Meifter das Ges 
werbe nicht auf eine dem Ortsbedarfe genägende MWeife betreiben, mit Genehmigung 
der Ortsobrigfeit ihre Waaren feil zu bieren, oder zur Verfertigung derfelben einge: 
richtete Werfftätten zu unterhalten. 


Art. 62, 
Erweiterung ber Handelöbefugniffe der zünftigen Handwerker. 
Unter den Beftimmungen der nächft vorhergehenden Art. 60 und 61 iſt jeder 
zünftige Handwerksmeiſter zum Handel nicht blos mit den eigenen, fondern auch mit 
fremden Fabrifaten feines Gewerbes berechtigt. 


C. Verluſt des Meiſterrechts. 
Art. 63. 
r Freiwilliger Verzicht auf das Meifterrecht. 

Der zünftige Meifter kann feinem Meifterrechte zu jeder Zeit entfagen. Ale 
fillfchweigende Entfagung kann die Nichtbezahlung der zur Zunftkaffe feyuldigen Abs 
gaben, das mehrmalige Ausbleiben von den Zunft: Berfammlungen oder die Verrich⸗ 
tung von GehülfensArbeit bei einem andern Meifter nicht betrachtet werden. 

"Dem Meifter, der dem Meifterrecht entfagt, bleiben die Rechte eines zünftigen 
Geſellen vorbehalten. 

Die Wiederaufnahme in das Meifterrecht Fann ihm nicht verweigert werben, fo 
lange er zur Ausuͤbung deffelben gefeglich befähigt if. Jedoch ift er fchuldig, für 
feine Wieder Aufnahme diejenige Gebühr zu entrichten, welche dem Meifter bei der 
„„ieberfieblung von einem Zunftbezirf in den andern zu bezahlen obliegt (Art. 95). 


Art. 64. 
Eutziehung durch richterliches Erkenntniß. 

Als Strafe kann die zeitige oder immerwaͤhrende Entziehung des Meiſterrechts 
oder einzelner in demſelben begriffener Rechte nur durch richterliches Urtheil erkannt 
werden. Die Beſtimmungen einzelner Zunft-Ordnungen, nach welchen jene Entzichung 
in Folge unerfüllter VerbindlichFeiten gegen den Zunftverband oder einer vermeintlich 
unehrbaren Handthierung eintreten follte, find biedurch aufgehoben. 
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Art. 65. 
DVerluft der Ehrenrechte in Folge anderweiter Strafen. 

Der gänzlihe Verluft des Meifterrechts ift niemals die Folge einer erlittenen 
anderweiten Strafe. Dagegen verliert der Meifter, welcher durch gerichtliches Er: 
Fenntniß zu einer Strafe, die den Verluft der ſtaats⸗ und gemeindebürgerlichen Wahl 
rechte gefeglich nad) ſich zieht, verurtheilt worden ift, die Fähigkeit, an den Zunft: 
Verfammlungen Theil zu nehmen, und Zunftämter zu befleiden. Se nach der Art 
des Vergehens und der deßhalb erftandenen Strafe kann jedoch der Meifter nach 
einer, längere Zeit fortgefegten tabellofen Aufführung durch die höhere Regierungss- 
Behörde in die verlorne Fähigkeit wieder eingefegt werben. 


D. Meilters:: Wittwen, Kinder und Erben. 
Art.. 66. 
Mechte der: Meiſters⸗Wittwen. 

Nah dem Tod eines zänftigen Meiſters darf. deſſen Wittwe, fo lange fie m 
Wittwenftande bleibt, das Gewerbe ihres verftorbenen: Ehemannes durch perfönlich be: 
fähigte Werfführer oder Gefellen fortfegen. 

Als perfönlich befähigt ift hiebei auch derjenige zu betrachten,. ber das Gewerbe 
in einem Staate gelernt hat,. wo. daffelbe nach den Landesgefegen nicht zünftig ift. 

Die Meiſters-Wittwe genießt in diefem Fall alle Rechte des zünftigen Meifters, 
nit Ausfchluß. der Iheilnahme an den Zunft Berfanmlungen und des Rechts Kchre: 
linge anzunehmen (vergl, Art. 23. u.. 24). 

Art. 67. 
Nichte ber verlaffenen Ehefrau eines Meifters: 

Der Meiſters⸗Wittwe (Art. 66) ift die böslich verlaffene Ehefrau. eines: ortsabwe⸗ 
fenden Meifters gleich zu achten. 

Art. 68. 
Mechte der Meifter- Kinder und Enkel. 
Weder die Meifters:Söhne, noch die mit Meifters- Töchtern ſich verheirathenden: 
Handwerker ,. haben in Beziehung auf die Zulaffung: zum: Meiſterrecht und. auf die 
Abgaben zur Zunftfaffe irgend ein Vorrecht anzufprechen. 
Wohl aber koͤnnen die. hinterlaffenen. Kinder. oder Enfel eines: Meifters,. der eit 
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mit Foftbaren Einrichtungen oder großem Verlage verfnüpftes Gewerbe zurücläft, von 
der Regierung zum Fortbetriebe des Gefchäftes in derfelben Urt, wie die Meifters: 
MWittwe, in dem Fall ermächtigt werden, wenn gegründete Ausfichten für den Fort 
betrieb des Gewerbes durch ein Familien-Mitglied vorhanden find. 

Die Ermächtigung erlifht, wenn das Familien-Mitglied, wegen deffen fie gegeben 
wurde, ftirbt, oder das Gewerbe verläßt, fo wie wenn er dad Recht zum ſelbſtſtaͤndi— 
gen Betrieb erlangt, oder das hiezu erforderliche Alter erreicht hat. | 

Art. 69. 
"Berhdfichtigung der Erben im Allgemeinen. 

In diefem ſowohl als in jedem andern Falle, wo durch den Tod eines Meiſters 
das von demfelben betriebene Gefchäft ſich auflöst, fteht es. zum Ermeffen der Polizeis 
‚Behörde, den Fortbetrieb deffelben den Erben nody fo lange zu geftatten, als die Vol 
lendung ber bereits angefangenen Fabrifate oder der Verfauf der vorräthigen Waas 
ren folches erfordert. 

Drittes Kapitel 
Don dem Zunftzwang und deffen Gränzen. 
Art. .70. 
Begriff des Zunftziwange, 

Die einem zuͤnftigen Gewerbe zuftehenden Arbeitss und Handels: Vefugniffe koͤn⸗ 
nen, fo weit nicht das gegenwärtige Gefeß eine Ausnahme begründet (Art. 7ı, 72, 
75, 207, 222 —114, 118—121), auf eigene Rechnung nur von demjenigen, welcher 
das Meifterrecht erlangt bat, und auch von diefem aufferhalb des Drts feine Nieders 
laſſung nur ‚unter ‚den Veftimmungen der Artifel 60 u. 61 ausgeuͤbt werden. 

Art. 71. 
Ausnahmen vom Zunftziwange. 

Ausgenommen find vonder fo eben (Urt. 70) feftgefegten Regel: 

») Diejenigen Arbeiten, „welche Jemand für ſich oder für feine Haus: Genoffen 
felbft verrichtet, oder durch Legtere verrichten laͤßt; die entgegen ftehenden Ber 
ſtimmungen einzelner Zunftordnungen find aufgehoben ; 

2) Urbeiten, die für einen Dritten unentgeldfich verfertigt werden; 
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3) diejenigen Arbeiten, welche für die VBedürfniffe einer. Straf» oder Wohlthätig: 
Feits: Anftalt durch Perfonen, welche diefe Anftalt ganz oder zum Theil‘ unters 
hält, geliefert werden; 

4) diejenigen Arbeiten, welche für die Beduͤrfniſſe des Militärs ober einer Staates 
Anftalt durch eigens zu diefem Zwede angeftellte Arbeiter geleiftet werden; 

5) diejenigen Öffentlichen Anſtalten, welchen zur vollftändigern Erreihung ihrer 
Zwede das Recht zur Ausübung zünftiger Gewerbe oder einzelner Zeige 
derfelben von der Regierung verliehen worden iftz 

6) Erfindungen im Gebiet eines zünftigen Gewerbes, fo lange fie unter den 
Meiftern diefes Gewerbes im Lande noch nicht in Ausuͤbung gefegt find; 

7) diejenigen Gewerbe, zu deren fabrifmäßigem Betriebe der Unternehmer befons 
dere Sonceffion von der Regierung erhalten hat; 

8) in Orten, wo ein einzelnes zünftiges Gewerbe von Feinem bafelbft anfäfigen 
Meifter betrieben wird, iſt es dem Meifter eines technifch verwandten Gewer: 
bes erlaubt, fir die Bewohner des Orts die Arbeiten jenes Gewerbes zu 
verrichten. 

Art. 72. 
Befondere Beſtimmung für die Reinwand Weberei. 

Die Leinwand Weberei kann auch ohne Meifterrecht als Nebenbefchäftigung in? 
der Art geübt werden, daß der unzinftige Weber, neben der Fertigung des eigenen 
Hausbrauchs, fowohl für den Verfauf, als auf Beftellung arbeiten, jedoch, auffer den 
eigenen Kindern, Feine Gefellen anftellen darf. “Auch verfteht es ſich von ſelbſt, daß 
die Befähigung, zünftige Lehre zu extheilen, nur zünftigen Webermeiſtern zufommt. 

Art. 73. 
Verſertigung weiblicher Kleidungsitäde. 

Die Verfertigung weibliher Kleidungsftücde durch Frauensperfonen ift dem Zunfts 
zwange der Schneider nicht unterworfen. 

Art. 7. 
Strafe ber Pfufcherei. 

Die unbefugte Vetreibung zuͤnftiger Arbeiten (Pfufcherei) wird mit einer Geld 

buße von drei bis dreißig Gulden oder mit zwei bis vierzehntägigem Gefängniffe beftraft. 
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Im Wiederholungsfalle kann die Strafe bis zum zweifachen Betrage bed eben genann: 
ten Strafmaßes gefchärft, und der Beftrafte aus dem Zunft» Bezirfe, wenn er daſelbſt 
nicht feinen gefeglihen Wohnort hat, ausgewieſen werben. Bei weiterer Wiederholung 
kommt zu ber Strafe der erften Miederholung die Confisfation des gebrauchten Hand: 
werfszeugs und der unbefugt verfertigten Waaren, fo weit fi) folde nod im Beſitze 
des Verfertigerd befinden, oder, wenn Arbeiten im Gedinge verrichtet worden find, an 
der Stelle der Waaren: Confisfation ein dem Betrage des erhaltenen Kohnes gleich: 


fommender Strafzufaß. u 
Art. 73. 


Bezeichnung der in Pfuſcherei⸗Sachen zuftänbigen Behoͤrde. , 

Das Erkenntniß über die im vorigen Art. 74 berührten Verfehlungen wird durch 
die ordentlichen Polizei» Behörden ausgefprohen. Den Zunft Behörden fteht nur ein 
Klagrecht zu; jedes eigenmächtige Verfahren gegen die Webertreter ift ihnen bei Strafe 
verboten. ' 

Bierted Kapitel. 
Bon’der innern Organifation der Zänfte 
Urt. 76. 
f Bezirks⸗Zunft⸗Vereine. 

Die Meiſter der einzelnen zuͤnftigen Gewerbe bilden gewiſſe Zunft» Bereine (Ras 
den), um nad) Maasgabe der allgemeinen Gewerbe: Ordnung und der auf das befons 
dere. Gewerbe fich beziehenden Gefeße und Verordnungen das gemeinfame Sntereffe 
des Gewerbes, die Ausbildung für daffelbe und die Vervolltommnung feines Betriebs 
zu befördern. Jeder Zunft» Verein umfaßt einen beftimmten Bezirk und die in dems 
felben angefeffenen Meifter. uf 

Art. 77 
Beflimmung der zw einem Zunfb Verein erforderlichen. Zahl von Meiftern; 

Zur Bildung eines. folchen Vereins. wird eine Zahl von wenigftens zwölf Meiftern, 

zur. Fortiegung eines einmal gebildeten. aber. eine Zahl von. wenigftens ſechs Meiftern 


erfordert. 
Art. 78. 


Bildung: der Zunft: Vereine: 
Ein Zunfts Verein folk in der Negel nur Genoffen eines. und deffelben Gewerbes 
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umfaffen, und mit dem Bezirke bes Oberamts vder frandesherrlichen Amts, in Dem 
er gelegen ift, übereinftimmen. 

Einer Ausnahme von diefer- Regel Fann nur dann Etatt gegeben werden, wenn 
es in einem Amts-Vezirke an der zur anfinglichen Bildung oder zur Fortfegung Des 
Vereins beftimmten Zahl von Meiftern (Art. 77) mangelt. 

In diefem Falle werden die in dem Amts-Bezirk angefeffenen Meifter entiweder 
mir dem Zunft Verein eines technifih verwandten Gewerbes in demfelben Amts: Be: 
zirfe, oder mit dem Verein ihrer Gewerbe:Öenoffen in einem andern Amts-Bezirke 
vereinigt. 

Ein und daffelbe Gewerbe Fann in einem Amts: Bezirke nicht mehrere Zunft: 
Vereine bilden. 


Art. 79. 
Befondbere Beftimmung: 
a) für den Fall der Trennung eines bisherigen Zunft-Pereins; 

Trennt ſich ein bisheriger Zunft-Verein in mehrere Theile, fo wird das Aftivs 
und Paſſiv⸗Vermoͤgen der bisherigen Zunftkaffe, fo weit nicht durch befondere Rechts: 
titel ein anderes begründet ift, jedem Theile nach den Köpfen der ihm zufallenden Meis 
ſter zugefchieden. 

Art. Bo. 
b) für den Fall der Vereinigung biöher getrennter Zunft Vereine. 

Werden bisher getrennte Zunft-Vereine ganz oder theilweife (Art. 79) mit einanz 
der vereinigt, ſo finder in Ermanglung anderweiter gütlicher Uebereinfunft eine Zu: 
fammenwerfung ihres Aftivs und Pafiv Vermögens in, fo weit Statt, als hiebei jeder 
der zufammentretenden Theile im Verhaͤltniß der von ihm mitgebrachten Meifter an 
Schulden und Vermögen die gleiche Summe einwirft. 

Sp weit auf diefe Art das Aktivs oder Paffiv-Vermögen eines mit einem andern 
jufammentretenden Vereins nicht ausgeglichen wird, bleibt daffelbe dem bisherigen 
Zunfts Bezirf in der Art vorbehalten, daß an dem Genuß oder den Laſten dieſes 
Ueberfchuffes die in dem bisherigen Bezirke wohnenden Zunftgenoffen ausſchließlich 
Antheil nehmen. 
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Art. 8ı. 
Erkenntniß der Regierungs⸗Behoͤrde. 
Die Bildung und Abänderung der Zunft-Vereine und ihrer Bezirke unterliegt 
dem Erkenntniſſe der Regierungs-Behoͤrde. 
Art. 82. 
Obmann des Zunfts Vereins. 
Jedem Zunft Vereine wird von dem Bezirks-Amte des Ladenſitzes ein gefchäftse 
kundiger Obmann (obrigfeitlicher Deputirter) zugeordnet; ber Obmann muß an dem 
Ladenort feinen Wohnfig haben, und darf nicht felbjt das’ Gewerbe treiben, bei dem 
er die Obmannſchaft verfieht. Ein und berfelbe Deputirte Fann die Obmanns-Stelle 
bei mehreren Zunft-Bereinen befleiden. Geine Ernennung ift jederzeit widerruflich. 
Der Obmann har über der Erhaltung der gefeglihen Ordnung in dem Zunfte 
Bereine zu wachen, zu dem Ende namentlich den Zunft: Verfanmlungen, den Lehr: 
lings⸗ und Meifter: Prüfungen beizuwohnen, über die Verwaltung der LadensEinfünfte- 
Aufficht zu führen, und alle Eingaben der Zunft» Vorfteher an die Regierungss oder 
Gemeinde:Bchörden mir feinem Vidit und feinen etwaigen Bemerkungen zu verfehen.. 


Art. 83. 
Zunft » Vorftand: 

In allen, nicht dem Beſchluſſe dev Zunft: Verfammlung felbft vorbehaltenen Anz 
gelegenheiten (Art. 100) wird die Zunft durch einen zum wenigften aus drei Mit: 
gliedern beftehenden Vorftand vertreten. Mindeftens zwei feiner Mitglieder muͤſſen 
am Ladenort ihren Wohnfig haben, wofern nicht die Zunft: Berfammlung: felbft durch 
abfolute Stimmenmehrheit ein anderes befchließt. 

Art. 64. 
Mahl der Zunfrmeifter: 

Die Mitglieder des Zunft Vorjtandes (Zunftmeifter) werden je auf drei Jahre 
von der Zunft-Verfammlung aus ihrer Mitte gewählt, von dem Bezirksamte beſtaͤtigt 
und in Pflichten genommen. Die Austretenden koͤnnen fogleich wieder gewählt wers 
den. Seder zur Theilnahme an der Zunft: Verfammlung berechtigte Meifter ift ver: 
pflichtet, die auf ihn gefallene Wahl anzunchmen, nad dreijähriger Verſehung des 
Amtes Fann er fie auf die nächften drei Jahre ablehnen. Wird in der Zwiſchenzeit 
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von einem Wahltermine zum andern eine Zunftmelfters-Stelle erledigt, fo wird bis 
zur nächften Wahlbandlung duch die Bezirks: PolizeisVehörde ein Amtsverwefer bes 
ſtellt. 
Art. 85. 
ObersZunftmeifter; Zunftbiener, 

Die Zunftmeifter wählen aus ihrer Mitte einen ObersZunftmeifter, dem bie 
Leitung der Gefchäfte, der Vorfig bei den Verhandlungen, die Kaffens und Rechnungs; 
Führung zukommt. 

Für die bisher bei einzelnen Zünften durch den jüngften Meiſter (Jungmeiſter) 
beforgten Verrichtungen wird durch den Zunft-Borftand ein Zunftdiener beftellr, der 
aus ben Mitmeiftern genommen werden Fan. Auch diefe Beſtellung iſt jederzeit 
widerruflid. 

Art. 86. 
Amts⸗Obliegenheiten des Zunft: Vorſtandes. 
Dem Zunft⸗Vorſtande (Urt. 85) liegt namentlich ob: 

1) die obrigfeitlihen Verfügungen, welche die Zunft betreffen, zur Vollziehung 
3% bringen; 

2) über den Stand der zum Vereine gehörigen Meifter ein fortlaufendes Vers 
zeihniß zu halten; | 

3) die Anzeige der Lehr: Verträge anzunehmen (Art. 15), die Prüfung der Lehr: 
linge, fo weit folche von der Regierung für angemeffen erachtet wird, zu be 
forgen, jedenfalls aber die Lehrlinge nach beendigter Lehre auszufhreiben, und 
über den Stand der Lehrlinge ein fortlaufendes Regiſter zu führen; 

4) an der Prüfung der Meiſterrechts-Vewerber, welche fih in dein Zunft-Vezirfe 
nieberlaffen wollen, nah Art. 49 Theil zu nehmen, und deren Zulaffung zum 
Meeifterrecht nach Art. 50 mit zu begutachten; 

5) aus befonderem Auftrage der Staats:VBehörden aͤhnliche Prüfungen mit ein: 
zelnen Dleifterrechts: Bewerbern aus andern ZunftsBezirfen vorzunehmen; 

6) bei Streitigkeiten, welche zwifchen Meiſtern, Gefellen und Lehrlingen des Zunft: 
Vereins über ihre Verhältniffe als ſolche entftanden find, eine friedensgerichts | 
liche Entſcheidung zu fällen; 

% 
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7) über der Befolgung der Worfchriften der allgemeinen Gewerbes ober ber bes 
fondern ZunftsDrdnung zu wachen, WBerlegungen derfelben von Seite ber 
Zunftgenoffen innerhalb der Gränzen des dem ZunftsVorftand eingerdumten 
Strafrechts (Art. 87) abzurügen, oder, in fo fern fie diefes Strafmaas uͤber⸗ 
fteigen follten, der zuftändigen Polizei-Behoͤrde zur Anzeige zu bringen; 

8) auf polizeiwidrige und betrüglihe Bereitungen und WVerfahrungs> Arten von 
Seite der Zunftgenoffen aufmerkſam zu ſeyn, und fie der geeigneten Behörde 
zur Abruͤgung anzuzeigen; 

9) die Intereffen der Zunft zu wahren, ihre Rechte gegen .äuffere Eingriffe zu 
vertreten; 

10) das Vermoͤgen und die Einfünfte der Zunft zu verwalten; 

11) die Umlagen auf die Mitglieder des Zunftvereind zu ‚beforgen (Art. 96), 
und 

12) über Gewerbes sGegenjtände der Gemeinde-Dbrigfeit und den Staats:Behörs 
den auf Verlangen ein ſachverſtaͤndiges Gutachten abzugeben. 

Art. Br. 
Strafbefugniß des Zunft-Vorftandes. 

Der Zunft-Vorſtand und in dringenden Fällen ber Oberzunftmeifter. (Art. 85) 
allein ift berechtigt, gegen die Genoffen des Zunftvereins in den Urt. 86 3. 7 bezeich- 
neten Fällen, fo wie wegen Ungehorfams gegen feine amtlichen Weiſungen, Strafen 
bis zum Betrag eines Thaler zu erfennen. Gegen diefe Straf: Erfenntniffe ift 
der Rekurs an das Bezirksamt unter den in dem Gefege vom 26. Juni 1821 
für Rekurſe gegen Straf-Erfenntniffe der GemeindesBehörden vorgefchriebenen BIER 
lichfeiten geftattet. 

Art. 88. 
ei Geſetzliche Ausgaben der Zunftvereind s Kaffen. 
’ Die dem Zunftverein gefeglih obliegenden Ausgaben beftehen neben dem noth— 
wendigen Verwaltungs: Aufwand - 
1) in der Unterftüßung der Wander :Öefellen in den oben let. 29 und 50) be: 
zeichneten Fällen, 
2) in der Belohnung des Obmanns, der Zunftvorfteher und des Zunftdienere. 
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Art. Bo. 
Zehrpfenninge der Wander⸗Geſellen. 

Die Abreihung ber Reifegelder an Wander s Gefellen liegt zunächft den Zunfts 
Kaflen ob. Zum Behufe derfelben find in größern Zunft» Bezirfen auch aufer dem 
Ladenfig am denjenigen: Orten, wo bie Zunft am: ftärfften befegt iſt, Huͤlfskaſſen aufs 
zuftellen. 

Art. 90. 
Belohnung des Obmanns und’ des Zunftdicnere. 

Der Obmann und der Zunftbdiener Fönnen, je nachdem es zweckmaͤßiger gefunden 
wird, burch ftehende Gehalte oder durch Gebühren für die einzelnen Verrichtungen be: 
lohnt werben. 

Art. 91. 
Belohnung der Zunftmeifter. 

Die Dlitglieder des Zunft Vorftandes erhalten Feine ftehende Vefoldung. Dagegen 
haben fie für Verrichtungen außerhalb ihres Wohnorts Zaggelder und beziehungsweiie 
Koſten⸗Erſatz nach dem für die Gemeinberäthe beftehenden Maaßſtab anzufprechen. 

Für die Aufnahme der Lehrverträge und die Prüfungen von Lehrlingen und 
Meifterrechtds Bewerbern wird jedem. Zunftmeifter eine Averfals Belohnung aus ber 
Zunftfaffe gereicht, bei deren Bemeſſung einerfeits die das Jahr hindurch erfahrungss 
mäßig vorkommende Zahl foldher Handlungen und der damit verbundene Zeit Aufwand, 
andererfeitd der für die Taggelder der Gemeinderarths: Mitglieder" vorgefchriebene Ta⸗ 
rif zum Maaßftabe dient. 

Art. 92. 
Geſetzliche Einnahmen ber Zunft: Bereind-Kaffen. 
Die der Zunftfaffe gefeglich zugemwiefenen Einnahmen find: 
1) die von dem Zunft Borftand angefeßten Strafen ; 

1.2) die durch die EinführungssInftruftion zu beftimmenden Gebühren 

a) für das Eins und Ausfchreiben ber Lehrlinge, 

b) für die Meifter- Prüfung, 

ce) für die Aufnahme in das Meiſterrecht; 
) egehmäftigen periodiſchen Beitraͤge der, Gefellen zur Unterftügung kranker 
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oder verunglücter Mitgefellen, wo dergleihen herkoͤmmlich ſind. Dagegen 
bat es bei der längft verfügten Aufhebung der früher beftandenen Gefellens 
Laden fein Verbleiben. 
Art. 93. 
Nähere Beſtimmung für die in die Zunftkaffe fließenden Gebühren. 

Als Anhaltpunft für die Bemeffung der im vorigen Artikel unter Ziff.a lit, a undb 
erwähnten Gebühren dient im Allgemeinen die Beftimmung des Art. gı über den 
bei der Regulirung der Averfal Belohnungen der Zunftmeifter für die bemerften Vers 
richtungen anzuwendenden Maafftab. Meben dem Fann von ausgefchriebenen Lehrlins 
gen für die Ausfertigung eines Lehrbriefs eine Gebühr von höchftens dreißig Kreuzern 
erhoben werben. Die befondere Gebühr für die Aufnahme in das Mteifterrecht (Art. 9a, 
» Ziff. = lit. c) darf die Summe von drei Gulden nicht uͤberſteigen. 

Art. 94. 
Bortfegung. 

Eine weitere Gebühr zur Zunftfaffe kann fir das Eins ober — eines 
Lehrlings unter keinerlei Vorwand, fuͤr die Aufnahme eines neuen Meiſters aber nur 
in dem Fall angeſetzt werden, wenn derſelbe durch dieſe Aufnahme das Recht der Mit: 
benüßung eines befonderen Zunft: Eigenthums (3. B. einer Mühle, einer Walfe, eines 
fonftigen Gebaͤudes ıc) erwirbt. 

Die in diefem Falle zu entrichtende Einlage wird im Verhälnif zu dem Vortheile 
feftgefegt, welchen die Mitbenägung diefes Zunft: Eigenthums jedem einzelnen Meifter 
gewährt; fie Fann den DurchfchnittösBerrag einer Jahrs-Nutzung nicht überfteigen. 

Art. 95. 
Bortfegung. 

Ein Meiſter, der durch Veränderung feines Niederlaffungs: Ortes in einen ander 
ren Zunftverein deffelben Gewerbes Übertritt, hat blos in dem im Artikel 94 voraus: 
gefegten Falle die dafelbit erwähnte Einlage, aufferdem aber Feine Aufnahme: Gebühr 
zu entrichten, 

Art. 96. 
Umlagen auf die Zunft» Genoffen, 1ID re! BT: Zu 

Reichen die vorbemeskten Einnahmen der Zunftkaffe (Art92) unb nie Einkünfte, 
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welche. fie etiva aus ihrem Zunftz Vermögen bezieht, zur Veftreitung der ihr gefeglich 
obliegenden Ausgaben Art. 88) nicht hin, fo wird das Fehlende durch eine Umlage 
auf die in dem -Zunft- Vereine ſtehenden Meifter und Meifterd » Wittiven aufgebradt. 
Die Umlage gefchieht nach der Zahl der in jeber Werkftätte gewöhnlich (im Durchſchnitt 
eines Jahres) befchäftigren zünftigen Arbeiter (Meifter, Gefellen und Lehrlinge); die 
Meifters: Wittwe felbft wird demnach nicht gezählt. 

Ueber die Nothiwendigkeit und den Betrag der Umlage erkennen die Zunft» Boys 
ſteher fie haben jedoch ihren Beſchluß unter fpezieller Nachweiſung des gegenfeitigen 
Betrags der Einnahmen und Ausgaben durch den Obmann dem vorgefeßten Bezirkes 
Amte zur Genehmigung vorzulegen. _ 

| Art. gr. 
£ Aufhebung der Gemeinfchaft mit andern bffentlichen Kaffen. 

Rede Theilnahme anderer Öffentlichen (Gemeinde » Stiftungs » oder Staats) 
Kaffen an den gefeglichen Einnahmen der Zunft: Kaffe, fo wie dagegen auch der Ans 
theil einzelner Zunft» KRaffen an andern als den von dem Zunft: Vorftand angefeßten 
Geldftrafen ift aufgehoben, 0m 

Art. 98. 
Entlaffung der Zunft⸗Vorſteher. 

Die Entlaffung der Zunft-Vorfteher wegen Unbrauchbarfeit oder Dienft-Verfehs 
lungen fieht zum Erkenntniß der Kreis-Regierung.. Gie hat unausbleiblih einzutres 
ten, wenn ein Zunft:Borfteher der Geſchenke⸗Annahme von einem Lehrling oder einem 
Meiſterrechts⸗Vewerber, möge das Geſchenk in Zehrung oder in einer fonftigen Gabe 
beftehen, uͤberwieſen wird. Der von der Kreid-Regierung entlaffene Zunft: Vorſteher 
kann für die nächftfolgende dreijährige Periode nicht wieder gewählt werben, . 

Art. 99. 
Zunft s Berfammlung. 

Die Zunft » Verfammlung bildet ſich aus den in dem Zunft Vereine begriffenen 
Meiſtern, fo weit nicht einer oder der andere verfelben von der Theilnahme ausgefchlof 
fer ift (Art. 65). Sie wird am Giße der Lade ordentlicherweiſe von drei zu brei Jah⸗ 
von gehalten, kann ‘aber auch in ber Zwifchenzeit, fo oft es die Umſtaͤnde erforbem, 
wir Genehmigung des Bezirks⸗Amtes von: dem Zunft-Borftande berufen ‚werben; Die 
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Gegenftände der Verhandlung werben zugleich mit ber Berufung den: Mitgliedern bes 
Fannt gemacht. Den Vorfig: in der Verſammlung führt der Bezirfs:Beamte des Laden⸗ 
Siges oder — zumal wenn der leßtere vom Amts⸗Sitze getrennt ift — der Obmann 
im Vollmachts⸗Ramen des ihm vorgefegten Bezirks⸗Amtes. 


Urt. 100, 
Gegenſtaͤnde der Berathung der Zunft » Berfammlung. 
Der Berathung und Beſchlußnahme der Zunft-Berfammlung find vorbehalten: 

r) diejenigen Ausgaben der ZunftsKaffe, welche, obgleich der Natur und ben 

Zweden der Zunft: Verbindung entfprechend, doch nicht unter den ihr gefeglich 
obliegenden Leiftungen (Art. 88) begriffen find; 
2) die Beſtimmung der Mittel, durch welche biefe, fo wie andere Fraft befonderer 
Rechtstitel dem Zunft⸗Verein obliegende Ausgabe gedeckt werben follen ; 

5) eine dem Zwecke bed Zunfts Verbandes (Art. 76) entfprechende Verwendung 
eines etivaigen Weberfchuffes der Einnahme der Zunft⸗Kaſſe über die ihr. oblies 
genden Ausgaben z 

4) die Feftfegung der Gebühren, Belohnungen und Gehalte (Art. 88—94)5 

5) die Wahl der Zunft: Vorfteher (Art. 84); 

6) bie Abhoͤr der ZunftsKaffenRedmung, nachdem diefelbe zuvor von einem durch 

bas Dberamt zu beftimmenden RechnungssBerftändigen geprüft worden ift. 
Art. 101, 
Fortſetzung. 

Auſſer den nach dem naͤchſtvorhergehenden Artikel der Zunft-Verſammlung geſetz⸗ 
lich obliegenden Geſchaͤften iſt derſelben geſtattet, auch andere, das gemeinſame Intereſſe 
des Zunft⸗Vereins betreffende Gegenſtaͤnde in Berathung zu ziehen, und ihre hierauf 
gerichteten Bitten, Antraͤge oder Beſchwerden der zuſtaͤndigen Behoͤrde vorzutragen. 

Art. 102. 
Form der Zunft⸗Wahleu. 

Zur Wahl der Zunft-WVorfteher wird die Abftimmung von wenigftens zwei Drit⸗ 
theilen ber ſtimmberechtigten Meiſter erfordert; die Abſtimmung kann jedoch. auch 
ohne perſoͤnliches Erſcheinen, durch Einſendung eines von dem betreffenden Orts⸗Vor⸗ 
ſteher beglaubigten Stimmzettels, geſchehen; nur muß in dieſem Falle der Stimm» 
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zettel noch vor dem Schluffe bes Wahlprotofolls dem WBorfigenden übergeben werben. 
Im Fall einer Stimmengleichheit hat der Obmann die entfcheidende Stimme. Der 
Meifter, welcher ohne gültigen Grund weder auf die eine, noch auf die andere Weife 
feine Wabhlftimme abgibt, wird von dem Zunft⸗Vorſtande mir einer Ordnungsftrafe 
von .cinem Gulden belegt. 
Art 103, 
Sonftige Befchläffe der Zunft-Berfammlung. j 

Bei allen übrigen Verhandlungen der Zunft-Berfammlung (auffer den Wablen) 
wird weder eine fehriftliche Abftimmung zugelaffen, noc eine gewiffe Zahl von Stims 
menden zur Gültigkeit des Befchluffes erfordert. Der Beſchluß ‚erfolgt nach relativer 
Stimmenmehrheit der Anweſenden; ‚gegen die Ausgebliebenen finder Feine Strafe, nod) 
ein fonftiger Zwang zum Erſcheinen ‚Statt. 

"Art. 104. 
Bezirksamtliche Genehmigung. 

Die Berchlüffe der Zunft-Verſammlung unterliegen in den, Art. 100 Ziffer 1—4 
genannten Fällen der bezirfsamtlichen Genehmigung. Ä 

Diefe Fann zu Kapital-Aufnahmen nur dann ertheilt werden, ‚wenn zugleich für 
die Verzinfung des Kapitals und für die Ablöfung deffelben in einem beſtimmten Zeits 
raume fichere Vorfehung getroffen wird. 

"Art. 105. 
Verbot der Zehrungen auf Rechnung der Zunft-Kaffe. 

Auf Zehrungen der bei der Verfammlung erfchienenen Zunftz Genoffen darf aus 
der ZunftsKaffe nichts verwendet werden (Urt. 100, Ziffer 5). 

Art. 106. 
Verantwortlichkeit für die Beſchluͤſſe der Zunft Verſammlung. 

Für die Geſetzmaͤßigkeit der von der Zunft-Verſammlung “gefaßten Beſchluͤſſe iſt 
der vorſitzende Bezirks-Beamte oder der von demſelben mit dem Vorſitze beauftragte 
Dbmann verantwortlich. 

Glaubt der Legtere die Gefeßmäßigfeit eines unter feinem Vorſitze gefaßten Be— 
fchluffes bezweifeln zu möffen, fo ift der Vollziehung deffelben fo lange Aufſchub zu 
geben, bis die Entfcheidung des Bezirks-Amtes eingeholt und erfolgt ift. 
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| Dritter Abfchnitt, 
Bon dem Faufmännifhen Gewerbe insbefondere. 


Art. 107. 
Begriff des kaufmaͤuniſchen Detailhandels. 
Der Faufmännifche Detailhandel gehört nad) der Beilage unter die ziünftigen Ges 
werbe. 
Der Handel in größeren Parthien von wenigftens dreißig Gulden Werth für den 
einzelnen Artikel und ohne offenen Laden ift gegen Entrichtung der gefeglihen Abgaben 
Jedem, den nicht Dienft-Verhältniffe davon ausfchließen, geftattet. 


rt. 108, 
Befähigung zum faufmännifchen Gewerbe. 

Mer das Recht zum felbfiftändigen Betrieb des zünftigen Faufindnnifchen Gewerbs 

“erlangen will, muß 

a) volljährig ſeyn oder Difpenfation von der Minderjährigfeit erlangt haben; 

b) entweder beweifen, daß er in ordentlich eingerichteten Handlungen wenigſtens 
vier Sahre lang als Lehrling oder Gehülfe gedient habe, und gute Zeugniffe 
fowohl über Kenntniffe in der Handlungs: Wiffenfchaft überhaupt, als in dem 
befonderen Zweige, dem er ſich widmen will, befige, oder einer Prüfung tiber 
feine Befähigung fich unterwerfen. 


Art. 109. 
Kaufmännifhe Prüfungs: Commiffion. 
Die Zufammenfegung und das Verfahren der Prüfungs-Commiffion fo wie bie 
Aufnabme in das Faufmännifche Gewerberecht richtet ſich nad den Vorfchriften der 
Artikel 49—52 des gegenwärtigen Geſetzes. 


Art. 110, 
Concurrenz des Taufmännifchen Handelsrechtes mit den Handels Befugniffen der Haudwerker 
und Fabrifanten, 
In allen Handels: Artifeln, welche die Handwerker und Fabrifanten nah den 
Beftimmungen des gegenwärtigen Gefeges zu führen berechtigt find, ſteht den Kaufs 
und Handelsleuten eine unbefchränfte Eoncurrenz mit den erftern zu. 


« 
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Die beſonderen Gefege, Statuten: und. Obfervanzen;,. nach welchem einzelne Hand⸗ 
werfe zum: Handel mit gewiffen Artifeln gegenüber von den Kaufleuten ausfchlieffend 
berechtigt: waren, find durch das gegenwärtige Geſetz aufgehoben... 

Art: ıır. 
Beſondere Handeldv Befugniffe einzelner Gewerbe: 

Wo mit dem Betrieb einzelner zünftiger oder unzünftiger. Gewerbe nach den biss 
ber beftandenen Gefegen und allgemeinen. Verordnungen: weitere Handeld: Befugniffe, 
als die in den Artifelm 62: und- 128: des: gegenwärtigen: Geſetzes ausgedrüdten,. ver⸗ 
bunden waren, da bleiben fie audy ferner noch beftehen.. 

Die bis daher zünftig geweſenen Gewerbe, deren: Zünfrigkeit durch das gegen⸗ 
wärtige Gefeß aufgehoben wird, (orgl. Beil: zw Art. 10: und Zufag-Gefeg Art. ı) 
bleiben in Hinficht auf das Recht, neben den eigenen audy mit: fremden Fabrifaten 
- ihres Gewerbes zu handeln, den zünftigen: Gewerben: (Xrt.. 62) gleich geftellt.. 


Art. 112. 
Handel: mit ſelbſt verfertigten Gegenftänden:.. 

Dem Detail-Berfauf. felbft verfertigter Gegenftände: fteht. der Zunft» Zwang der 
Kaufleute: nicht im: Wege. 

Art. 113. 
Handel mib Naturerzeugniffer und mit unzänftigen: Bereitunger aus denfelben: 

Von jedem Zunftzwang befreit iſt ferner: der. Handel’ mit Naturerzeugniffen,. die 
zu: ber. Claſſe der in: Württemberg. einheimifcher gehören,. und mir denjenigen aus fol 
den. Erzeugniffen verfertigten: Fabrikaten, deren Bereitung nach; diffeitigen. Gefegen 
nicht. Gegenftand eines zünftigen. Gewerbes: iſt. 

Art. 114. 
Fortſetzung. 

Die auf befonderen Vorfchrifterr beruhenden Ausauhmen von der in dem vorſtehen⸗ 
ben: Artikel Beftimmten Regel, fo wie bie etwaige Ergänzung jener Vorſchriften, bleis 
ben der Revifion ‚der einzelnen: Handwerks⸗Ordnungen vorbehalten. 

Art.. 115. 
Kram » Eonceffion. 
Die Berechtigung zum: kaufmaͤnniſchen Gewerbe ümni „ auffer dem. bisher bezeich⸗ 


5, 
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neten Weg, auch durch. eine von der Staats-Behoͤrde erfheilte Seendlnaften, > 
wur unter nachfiehenden Beſchraͤnkungen (Art. 116) erlangt werben. 
Art. 116, 
Bedingungen und Wirkungen der KramsGonceffion. 

Die Kram⸗Gonceſſion wird nur in fo weit ertheilt, als das beabfichtigte Gewerbe 
Dem drtlichen Beduͤrfniß entfpricht, und ift daher auch nur für die Nicderlaffung an 
diefem Orte gültig. Das Handelsrecht des conceffionirten Kraͤmers ift auf gewiffe 
Waaren⸗Gattungen befhränft, die in dem Conceffions-Decrete mit Ruͤckſichtnahme auf 
dad Ortsbeduͤrfniß befonders bezeichnet werben. 

Bei der Beſetzung der Zunft» Aemter ift er weder wählbar noch frinmberechtigt. 
Mit den fo eben bezeichneten Ausnahmen genieft der conceffionixte Krämer gleiche 
Rechte mit den übrigen Mitgliedern der Faufinännifchen Innung, und iſt denfelben Vers 
pflihtungen, wie diefe, unterworfen. Bei dem Eintritt in die Innung bat er eine, 
der Hälfte der Faufmännifchen Prüfungs = Gebühren gleichfommende Abgabe an die 
Zunftfaffe zu entrichten. 

Art. 117. 
Kaufmännifche Innungen. 

Die Handlungs » Innungen unterliegen benfelben Beftimmungen, welche für die 
Vereine der übrigen zünftigen Gewerbe gegeben find (Urt. 76106). 

Ueberhaupt finden die allgemeinen Beftimmungen über die Verhältniffe der zünfe - 
tigen Gewerbe, fomweit nicht der gegenwärtige Abſchnitt einen Unterfchied begröuben, 

auch auf das kaufmaͤnniſche Gewerbe ihre Anwendung. 


Vierter Abſchnitt. 
Don Fabriken. 


Art. 118. 
- Babrik » Eoncefflon. 
Zur Unlegung und zum Betrieb einer Fabrik, die eines oder mehrere zünftige 
Gewerbe in ſich fchließt, hat des Unternehmer, fo fern er nicht zur felbftftändigen 


871 


Ausauͤbung dieſer Gewerbe als Zunftgenoffe berechtigt iſt, eine beſondere Eonceiflon 
der Regierung nöthig (Urt. 7ı 3. 7): 
Art. 119. 
Bedingung einer Fabrik⸗Conceſſion. 

Eine Fabrik-Conceſſion im Gebiete zinftiger Gewerbe wird nur Bann eriheilt, 
wern bie beabfichtigte Gewerbe-Einrichtung fidy von dem gewöhnlichen‘. handwerko⸗ 
mäßigen Betriebe deffelben Gewerbes auf eine, die Fubrikation each — 
unterſcheidet. | 


Art. 120. 
Wirkung der Fabrik s Eonceffivm. 

Die FabrifsConceffion ruht. auf der Gemwerbs-Einrichtung, in Ruͤckſicht auf welche 
fie ertheilt wurde, und: ift Daher nicht auf die Perfon des erften Unternehmers ber 
ſchraͤnkt. Sie kann von dem Suhaber nicht auf andere, in der Eonceffion nicht. aus— 
gedrücte Fabrikationen erſtreckt, noch auf ben abgefonderten Betrieb einzelner in der 
Eonceffion begriffenen zünftigen Gewerbe bezogen werden. 

Art. 121. 
Handelsrecht des Fabrifanteır. E u 

Der conceffionirte Fabrikant ift dem Zunfts-Verbande nicht unterworfen, in Abſicht 
auf bie Handels⸗Berechtigung aber dem zünftigen Meifter (Urt. 606—62) gleich geftellt. 


Fünfter Abfhnitt, 
Bon andern unzünftigen Gewerbem 


Art. 122. 
Begriff der unzünftigen Gewerbe. Pi: 
Unzünftig find alle diejenigen Gewerbe, welche nicht in dem gegemwärtigen Geſetze 
und deſſen Beilage ausdruͤcklich als zuͤnftig — find (vergl. Wet. 10, 71 - 75, 
112 - 114). 
Art. 123. 
Ermägtigung zum Betrieb derſelben. 
Die Ausübung eines unzänftigen Gewerbes ift weder von der —— Erlan⸗ 
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gung Eines Meifterrechts, noch auch, fo weit nicht das gegenwärtige Gefeg (Art. 124 
bis 126) «eine Ausnahme begründet, von einer befondern ENG abhängig. 
Art. 124. 
Molizeiliches Erkenntniß über Die Errichtung. 

Dem polizeilichen Erfenntniffe der Regierungs Behörde unterliegen: die Errichtung 
von Apotheken, von Buchhandlungen, Leihbibliothefen und Buchdrudereien, Die Ein 
richtung von SchiffahrtösGewerben, die Anlegung und Erweiterung von ‚Getreide Mübhs 
len für Mahlgäfte, mit oder ohne Benuͤtzung von Wafferfräften (Art. 4). 

Urt. 125. 
Perſoͤnliche Befähigung des Unternehmers, 

Eine Ausnahme von dem Grundfage des Art. 122 tritt ferner in fo weit ein, ald 
der Betrieb gewiſſer Gewerbe durch befondere Verordnungen von einer Prüfung der 
perfönlichen Fähigfeit des Unternehmers oder des von ihm dem Gewerbe-Betriebe vor⸗ 
gefegten Werkführers abhängig erklärt, ober obrigfeitlich.beftellten Perfonen übertragen ift. 


Art. 126. 
Hinweiſung auf die befonderen Verordnungen ‚uber einzelne Gattungen von unzänftigen Gewerben. 
Rückfichtlich der Wirthfchafts:Gewerbe, der im Herumziehen "betriebenen, Jo wie 
derjenigen Gewerbe, deren Ausübung ‘unbedingt verboten oder ber Privat» Iuduftrie 
ganz ober theilweife entzogen ift, wird theild auf die beftehenden befonderen Gefege und 
Verordnungen, theild auf den nachftehenden fechöten Abfchritt verwiefen. 


Art. 127. 
Mahl des Niederlaffungss Drts, 

Tu der Wahl eines Niederlaffungs:Ortes für die Betreibung eines nicht zünftigen 
Gewerbes ift der Unternehmer lediglich an Die allgemeinen Beftimmungen über Wohns 
und Aufenthalts:Recht gebunden. 

Art. ı28, 

Zuruͤckweiſung auf einzelne Beftimmungen für Zünftige Gewerbe. 

Die Beſtimmungen der Art. 14, 16 — a5 über die Verhältniffe des Lehrlings 
zum Lehrmeifter, der Art. 35 — 4 uber das Verhaͤltniß zwifhen Meiſter und Gefels 
fen, der Art. 45 — 45 über Gefellen-Mißbräuhe und der Art. 60 und 6> über den 
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Gewerbs Betrieb außerhalb des Nieberlaffungs Ortes finden ‚auch auf die re 


Gewerbe ihre Anwendung, — 
Urt. 129. 


Handelsrecht der unzänftigen ‚Gewerbe. 

Dad mit einem unzünftigen Gewerbe verbundene Handelsrecht Ri in fo meit es 
nicht von Gegenftänden des freien Handels (Art. 113, 114) oder von dem MWerfauf 
im Großen (Art. 107) fih handelt, vorbehälrlih der durch die Veftimmungen des 
Artikels 111 begründeten Ausnahmen, auf den Abfaß der eigenen Fabrikate befchränft. 
Der Regierung ift es jedoch überlaffen, von dieſer Negel zu Gunften einzelner Ges 
werbe⸗Inhaber Ausnahmen eintreten zu laffen, durch welche fie in ihrem Handelsrechte 
den Meiftern zünftiger Gewerbe (Art. 62) gleichgeftellt werden. 

Art. 130. 
‚Freiwillige Vereine unzünftiger Gewerbe. 

Die Inhaber unzünftiger Gewerbe Fönnen mit Genehmigung der Regierung unter 
ſich gefellfchaftliche Vereine mit einer, den Zunft: Vereinen analogen Einrichtung bilden, 
ohne jeboch durch diefe Verbindang ein Ausfchließfungsreht gegen Andere beffelben Ges 
werbes, die nicht im Vereine ftehen, zu erlangen. Auf gleiche Weife und mit derfel- 
ben Wirkung Fönnen fie fih an den Verein eines verwandten zünftigen ‘Gewerbes ans 
fließen... 


Sechster Abfchnitt. 
Bom Daufirbhbandel. 
Art. 131. 

Verbot des Haufirhandels mit zänftigen Waaren. 

Der Haufichandel mit den, den Zunftgefegen unterworfenen Fabrikaten und Waa⸗ 
ven, oder das Feiltvagen folcher Gegenftände auf den Strafen ‚und in die Käufer, ift 
in der Regel Jedem, er ſey Inländer oder Ausländer, Orts⸗Einwohner :oder Frem⸗ 
der, zu jeder Zeit verboten. 

Art. 132. 
Auſſtellen zum feilen Kaufe. . 

Dad Aufftellen der im Artikel 151 bezeichneten Fabrikate und Waaren zum feilen 
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Kaufe, ſei es an oͤffentlichen Plaͤtzen, in Wirths⸗ oder Privathaͤuſern, iſt den Auslaͤn⸗ 
dern, mit Ausnahme der Zeit der Jahrmaͤrkte und Meſſen, den in der Gemeinde nicht 
angeſeſſenen Inlaͤndern aber mit Ausnahme der Zeit der Jahr⸗ und Wochenmaͤrkte 
und des im Artikel 61 vorgeſehenen Falles verboten. 

Die Aufſtellung in Commiſſions⸗Lagern bei Zunft⸗Genoſſen oder = Kaufleuten 
ift unter — Verbote nicht begriffen. 

Art. 153. 
Beſondere Beſchraͤnkungen bei nicht zuͤnftigen Artikeln. 

Auf gleiche Weiſe ift der Hauſirhandel und das Aufſtellen zum feilen Kaufe bei 
denjenigen Fabrikaten verboten, welche zwar den ZunftsÖefegen nicht unterliegen, zu. 
deren gewerbsmäßigem Verkauf aber befondere Bewilligung der Landes: Polizeiftelle ges 
hört, wie z. B. mit Bier, Efjig, Branntwein, Liqueurs, mit Druckſchriften x. 

Art. 134. 
Geſtattung des. Haufirhandels ald Ausnahme. 

Eine Ausnahine von den vorgefchriebenen Verboten (Art. 132—ı1355) kann nur 
unter der doppelten Vorausſetzung Statt finden, daß der Händler 

a) die DVerechtigung zum Haufirs Gewerbe im Allgemeinen: von ber betreffenden 

Regierungs-Behörde erlangt, und ‚ 
b) zu Ausuͤbung biefer Berechtigung in einer beftimmten Gemeinde die beſondere 
Erkaubniß der OrtösPolizei-Behörde erhalten habe. 
Art. 135. 
Bedingungen der Conceſſion zum Haufirhandel. 

Die Berechtigung zum KHaufirhandel (Art. 134 lit. a) Fann nur an Leute von gu⸗ 
tem Prädifate, deren Heimatbrecht Feinem Zweifel unterliegt, verliehen werden. Vor⸗ 
zugsweife find hiebei ſolche Perfonen zu berücfichtigen, welche 

1) in ihrem Wohnort einen zu ihrer Nahrung Hinlänglichen Abfag nicht finden 

Eönnen, und 
2) ihren Unterhalt auf anderem Wege zu erwerben nicht im Stande find. 


Ausländer, welche im Königreihe haufiren wollen, koͤnnen die Erlaubniß dazu 
nur von dem Minifterium des Innern erlangen. 


378. 

Zum Hauſirhandel mit einfachen oder zufammengefegten Arzneimitteln fir Men⸗ 
hen oder Thiere, mit Giften. und fogenannten Arcanis wird niemals eine Berechtigung 
ertheilt. 

Art. 136. 
Haufir : Patent, 

Die Verleihung der Berechtigung gefchieht mittelft eines son dem zuftändigen Bes 
zirks-Amt ausgeftellten Patents, und ift, der Regel nad), 

a) auf beftimmte Waaren-Gattungen, 

b) auf einen beftimmten Bezirk, welcher, in fofern die Conceſſion von einer Kreis⸗ 

Regierung ertbeilt wird, den Umfang des Kreiſes nicht überfchreiten darf, und 

e) auf eine beftimmte Zeit von hoͤchſtens drei Jahren befchräntt. 

Die periodifge Erneuerung des Patents ift, in fofern in den perfdnlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen des Inhabers (Art. 155) Feing Aenderung eintritt, dem zuftändigen Bezirks⸗Amt 
überlaffen. 

Die Berechtigung ift wiberruflih, und Fann demnach wegen neu eingetretener Um⸗ 
fände aucd vor Ablauf der im Patent ausgedruͤckten Zeit zuruͤckgenommen werben. 
Das Patent erhält die Form eines Wanderbuchs, und dient dem Hauſirer zugleich ftatt 
eines Pafles, daher auch die in Bezichung auf das Paß⸗Weſen heftehenden Verordnun⸗ 
gen auf daſſelbe ihre Anwendung finden. 


Art. 137. 
Beſchraͤnkung auf die Perſon des Patent⸗Inhabers. 

Der Hauſirhaͤndler kann die ihm verliehene Berechtigung nur in eigener Perſon 
ausuͤben. Die Abtretung des Patents an einen Dritten kann nur bei voruͤbergehender 
Verhinderung des Patent» Inhabers, und ſelbſt in dieſem Falle nur mit beſonderer 
Bewilligung des vorgeſetzten Bezirks-Amts, oder, im Fall es ſich von einer längeren 
als ſechswoͤchigen Gültigkeit der Abtretung handeln follte, nur mit Genehmigung der 
Kreis» Regierung gefchehen. 

Derjenige, an welchen die Abtretung geſchehen Toll, hat ſich über feine ii 
Befähigung (Art. 135) gleich dem Patent = Inhaber auszumeifen. 

Will der Haufichändler diefes Gerwerbe gleichzeitig durch Mehrere ansüben, fo 
Bat er hiezu befondere Erlaubniß N 
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Die Wittwe des: Paten Inhabers iſt (ihre: perfdnlihe Befähigung vorausgefeft)- 
zur Fortbenuͤtzung des, Patents: für. die noch übrige Dauer. deffelben: beredhtigt.. 


Art: 138, 
Maarem-Micderlagen. 
Die — von Waaren⸗Niederlagen außerhalb des Wohnorts in Wirths⸗ 
ober: Privathäufern: ift. dem: Haufirer ohne. befondere ortspolizeiliche Erlaubniß verboten. 


Art. 139. 
Ortöpolizeiliche Erlaubniß.. 

Sn: jeder: Gemeinke; wo der Haufirhändler. von feiner Berechtigung Gebrauch ma⸗ 
chen will, hat er. hiezu vor allem Dinger bei dem. Orts-Vorffeher die ortspolizeiliche 
Erlaubniß nachzuſuchen, und ſich uͤber ſeine Berechtigung durch Vorlegung ſeines Patents 
aus zuweiſen. 

Der Orts⸗Vorſteher hat dieſe Erlaubniß, fo fern es entweder ohne Nachtheil der 
im: Ort anſaͤßigen Gewerbsleute geſchehen kann, oder zum beſonderen Vortheil der 
Gemeinde⸗Angehoͤrigen gereicht, dem berechtigten Hauſirhaͤndler nicht zu verweigern. 

Die Erlaubniß⸗Ertheilung geſchieht mittelſt unentgeldlichen Eintrags in das Haufir- 
Patent, unter jedesmaliger Bemerkung ber Zeit, für welche die Erlaubniß zum Hauſiren 
ertheilt wird.. 

Art. 140. 
Straf⸗Beſtimmungen. 
Die Uebertretung vorftehender Beſtimmungen wird: mit: folgenden Strafen geruͤgt: 

1) Wenn: der Haufirhändler mit feinem: Patente verfehen ift,. und. fomit gegen bie 

Vorfchriften in den. Art. 1351— 1353 u.. 134, lit. a: fich verfehlt hat, fo verfällt 
er in: eine Geldftrafe von drei Gulden: bis. dreifig Gulden, oder in: eine 
Gefängnißftrafe von. zwei. bis vierzehn: Tagen... Diefe Strafe wird: nach dem 
größeren oder‘ geringeren: Grade der Verfchuldung. oder böfem Abficht, nach dem 
Schaden, der nach VBefchaffenheit der Waare durch die Uebertretung verurfacht. 
wird, und nach: der Menge der abgefegten: Waaren bemeffen. 

2) In die gleiche Strafe verfällt der Haufichändler,. der die Beſtimmungen feines 

Patents; übertritt,. und entmweber: mit andern: Waaren, oder. in. einem. andern. 
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Bezirke, als ihm in feinem Patente vorgeſchrieben find, oder nach Ablanf der’ 
Zeit des Patents fih auf dem Haufichandel betreten läßt. 


5) Dem Händler, welcher dem oben (Art. 135) ausgefprochenen Verbote zumider 
über dem Haufiren mit Arzneimitteln, Giften und fogenannten Arcanis ergrif: 
fen wird, ift, neben der Verurtheilung in die fo eben Nro. 2 feftgefegte Strafe, 
fein ganzer Vorrath an folhen Waaren hinweg zu nehmen, und, in fo ferne 
deren Verwerthung nicht ohne Gefahr geftattet werden Fann, von Polizei wer 
gen zu vernichten. 

Hat der unerlaubte Verkauf dieſer Gegenftände fir das Leben oder die’ 
Gefundheit eines Menſchen nachtheilige Folgen gehabt, fo bat der Verkäufer 
ſtatt der Polizei: Strafe eine feinem Vergehen angemeffene gerichtliche Strafe‘ 
zu erivarten. 

4) Wenn dem Haufirhändler blos der Mangel der ortöpolizeilihen Erlaubniß zur 
Laſt füllt, fo verfällt er in eine nach dbigen Nüdfichten zu bemeffende Geld: 
ſtrafe von einem Gulden bis fünfzehen Gulden, oder in eine Gefängniß-Strafe 
von zwölf Stunden bis acht Tagen. 

5) Bei wiederholter Uebertretung Fann die Strafe bis zum zweifachen Betrage 
bes hier genannten Strafmaafßes gefchärft, oder nah Vefchaffenheit der Um⸗ 
fände der Verluft des Haufir- Patents durch die Kreis: Regierung erkannt 

werden. 

6) Der Orts: Vorfteher, welcher 
a) die Erlaubniß zum Haufichandel mit den in den Art. 131 und 135 benanns’ 

ten Waaren einem ‘Händler ertheilt, der fich uͤber feine Berechtigung nicht 
mittelft eines Driginals Patents ausweifen Fann, oder 
b) dem mit einem Haufiv= Patent verfehenen Händler mit andern, ald den im: 
Patent bezeichneten Waaren, oder 
e) aufferhalb des im Patent vorgefchriebenen Bezirks, oder 
d) nach Ablauf der im Patent ausgedrückten Zeit zu hauſiren geftattet, 
wird mit einer Geldbuße von fünf bis zchen Gulden, im Wiederholungsfalll 


aber mit gefchärfter Strafe belegt. 
> 
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7) Die Uebertretung bes im Art, 137 enthaltenen Verbots der Waarens Nicders 
lage wird von dem Orts-Vorſteher innerhalb feines gefeglihen Strafmaaßes 
gerügt. 

Iſt aber von den niedergelegten Waaren im Orte der Niederlage bereits etwas 
verfauft oder feilgeboten worden, fo finden die wegen bes unerlaubten Haufis 
rend feftgefegten Strafe Beftimmungen (Nr. ı—5) ihre Anwendung. 

Jedes Straf: Erfenntnif, welches den Haufirhändler trifft, wird von der Behörde, 
welche ihm daſſelbe eröffnet, in deffen Patent eingetragen, und dem Oberamt feines 
Wehnorts mitgerheilt. 

Der Anbringer erhält ein Drittheil der angefegten Geldftrafen. 


Art. 141. 
Mufter » Reifende. 

Die Nachfrage nah MWaaren:Beftellungen durch reifende Handelsleute mittelft 
Vorzeigung von Muftern ift, in jo fern es fih von den oben (Art. 151 und 155) 
bezeichneten Waaren handelt, nur 

a) bei den anfäßigen Kaufleuten unbedingt, und 

b) bei den Fabrifanten und Handwerkern in Beziehung auf die für ihr Gewerbe 

erforderlihen Gegenftinde geftatter. | 

Eine Weberfchreitung diefer letztern Beſchraͤnkung, fo wie jede bei andern als den 
bezeichneten Perfonen gefchehene Nachfrage nah Waaren-Beſtellungen, fällt unter das 
Hauſir⸗Verbot, und wird auf Die in dem Art. 140 beſtimmte Weife gerügt. 


Art..ı32. 
Haufirbandel mit Gegenſtaͤnden des freien Verkehrs. 

Der Haufirhandel mit denjenigen Gegenftänden, deren Verfertigung und Verfauf 
weder durch Zunftaefege beſchraͤnkt, noch an eine befondere Bewilligung der Landess 
PolizeisStelle gefnüpft ift, unterliegt nur den allgemeinen Vorfchriften der Gewerbe: 
Ordnung und den für die herumziehenden Gewerbsleute überhaupt beftehenden Geſetzen 
und Verordnungen. 
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Siebenter Abſchnitt. 
Von Erfindungen und Patenten 


Art. 143. 
Erfindungs » Patente, 
Für die Erfindung eines neuen Fabrifats oder eines neuen Fabrifations: Mittels 
oder einer neuen Fabrifationss Methode Fann bei der Regierung die Verleihung eines 


Patents nachgefucht werden. 
Art. 144. 


Wirkung derfelben. 
Die Erfindung, für welche von der Regierung ein Patent ertheilt worden ift, 
darf während ber Dauer des Patents von Eeinem Dritten ohne Zuftimmung bes Pas 


tentsInhabers benügt werden. 
Art. 145. 


Form des Patent⸗Geſuchs. 

Mer ein Erfindungss Patent nahfucht, hat feine dießfallfige Eingabe dem Bezirks⸗ 
Amte feines Wohnortes oder derjenigen Gemeinde, in welcher er die auf feine Erfins 
dung gegründete Gewerbs:Niederlaffung errichten will, zu übergeben, diefer Eingabe 
eine ins Einzelne gehende erfchöpfende und getreue Beſchreibung feiner Erfindung, 
mit den zur Verbdeutlihung nöthigen Zeichnungen, Riffen, Modellen oder Muftern 
beizufügen, und in bdiefer Vefchreibung diejenigen Mittel oder Eigenfchafter, welche‘ 
er als feine Erfindung in Anfpruh nimmt, befonders auszuheben.. Die Befchreibung 
kann verfiegelt beigefchloffen, und in diefem Falle von dem Bezirks: Amte nicht eroͤff⸗ 


net werben, 
rt. 146. 


Amtliches Verfahren. 
Ueber die gefchehene Uebergabe, den Tag und die Stunde derfelben, wird dem: 
Einreicher durch das Bezirks Amt eine Befcheinigung ausgeftellt, die Eingabe felbft 
„aber nebft der beigefügten Beſchreibung und deren Beilagen unter Anzeige des Zeitz: 
punPts der Mebergabe an das Miniſterium des Innern eingefhidt. 
Art. 147: 
Verweigerungs +» Grünbe. 
Ein diefer. Worfchrift gemäß nachgefuchtes Patent wird ertheilt, wenn nicht 
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1) die Vereitung, fir welche daffelbe nachgeſucht wirb, oder bie hiebei anzumens 
denden Mittel fih als unvereinbar mit den beftehenden Gefegen barftellen, 
oder 

a) für denfelben Gegenftand früher fchon ein Patent ausgefertigt, oder 

5) die angebliche Erfindung befanntermaaßen bereits im Inland in Anwendung 
gebracht it. 

Art. 148. 
Einfährungs » Patente. 

Für die Einführung einer im Auslande gemachten Erfindung Fann ein Patent 

nur dann ertheilt werden, wenn biefelbe zur Zeit des Geſuchs 

ı) im Snlande noch von Niemand benüßt, außerdem aber 

2) auch im Auslande nur unter gleichmäßigem Schuße von Erfindungs : Patenten 
zur Anwendung gebracht, und 

5) noch nicht durch Öffentliche Vefchreibungen in ber Art befannt gemacht wor: 
den ift, daß fie von jedem Sachverſtaͤndigen nachgeahmt werben Fann. 


Urt. 149. 
Dauer der Patentzeit. 
Die Zeit, für welche das Patent von der Regierung ertheilt wird, darf die Dauer 
‚von zehn Jahren nicht uͤberſteigen. Für einen längeren Zeitraum Fann nur im Wege 
der Gefeßgebung ein ausfchliegliches Privilegium verliehen werben. 
Die gefchehene Patent-Ertheilung wird Öffentlich befannt gemacht. 


Art. 150. 
Geheimhaltung der mit dem Patent-Gefuch eingereichten Vefchreibung. 
Die eingereichte Befchreibung des patentifirten Gegenftandes kann während der 
Patent:Dauer ohne Zuftimmung des Patent:Inhabers ; 
1) bei entftandenem Streit uͤber das Patent der Behoͤrde, welche die Entfcheidung 
zu geben bat, zum Behufe der legtern auf Verlangen mitgetheilt, 
2) einem Dritten aber unter nachfolgenden Bedingungen zur Einſicht gegeben 
werden: 
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a) daß bei Erfindungss Patenten das legte Jahr der bewilligten Patentzeit 
bereits angetreten, und bei Einführungs-Patenten die erfte Hälfte der Par 
tentzeit abgelaufen, 

b) daß derjenige, welcher um bie Einfihtnahme bitter, Miürttembergifcher 
Staatsbürger und im Lande wohnhaft fen; 

c) daß derſelbe ein Intereffe, die Befchreibung kennen zu lernen, nachweiſe; 
und 

d) daß er hinreichende Sicherheit dafür ftelle, daß er während ber Dauer bed 
Patents den Gegenftand deffelben ohne Einwilligung des Patent: Inhabers 
weder felbft in Ausübung ſetzen, noch zur Ausuͤbung deffelben durch einen - 
Dritten im Ins oder Auslande die Mittel und Veranlaffung geben werde. 

Don der Bitte um Einfihtnahme wird vor Geftattung derfelben der Patent-Inhaber 
benachrichtigt, umd ihm eine angemeffene Frift zu Vorbringung allenfallfiger Einreden 
anberaumt. 

Art. 151. 
Patent: Abgabe. 

Für das Patent wird eine auf die Jahre der bemwilligten Patents Dauer in gleis 
hen Raten zu vertheilende Abgabe angefegt, die in der Geſamt-Summe 50 bis 200 fl. 
betragen Fann. 

Die erfte Rate ift bei.der Aushändigung des Patents zu entrichten, die Bezah— 
lung der übrigen verfällt "je mit dem Anfang eines neuen Jahrs der Patent: Dauer. 
Die vor dem Ablaufe der bemwilligten Patent: Dauer eintretende Entfräftung des Pas 
tent8 (Art. 158, 160 und 161) befreit den Inhaber von der Bezahlung der im Zeitz 
punfte derfelben noch nicht verfallenen Raten. 

Art. 152. 
Patent: Verlängerung. 

Wer ein Patent auf weniger als zehn Sabre erhalten hat, Fann die Verlängerung 
deffelben bis auf dieſe Zeitdauer erlangen, wenn er fie vor dem Antritte des legten 
Jahrs, oder bei Einführungs- Patenten vor Ablauf der erften Hälfte der früher verwil⸗ 
ligten Patent: Dauer nachgefuht bat. Auf die Verlaͤngerungs-Jahre wird eine nad) 
den Worfchriften des Art. 161 ‚fich beſtimmende Abgabe gelegt. 
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kannt gemacht. 
i Art. 153. 


Benuͤtzung des Patents. 

Der Patents Inhaber Fann zur Ausübung feiner Erfindung unter Beobachtung 
der allgemeinen Gefege jede beliebige Zahl von Gewerbes» Anlagen, ohne an den Opt 
feines Bürger: oder Beiſitz-Rechts gebunden zu feyn, errichten, und das ihm burd) 
das Patent ertheilte Recht für die Zeit feiner Dauer auf Andere übertragen, oder fie 
in den Mitgenuß aufnehmen. Das Patents Recht geht, wenn der Befiger vor Vers 
Fuß der Patentzeit ftirbt, für den Reſt diefer Zeit an feine Erben über. 

Art. 154. 
Strafe der Verlegung des Patente. 
Wer eine patentifirte Erfindung ohne Einwilligung des Patent» Inhabers nachs 
verfertigt, ober wiſſentlich nachverfertigte Gegenftände zum Verkauf bringt, wird auf 
die Klage des PatentsBerechtigten zu deffen Vortheil mit der Wegnahme der bei ihm 
vorräthigen Öegenftände ber Nachverfertigung belegt und zugleich angehalten, den 
Werth der bereits veräußerten oder verarbeiteten Gegenftände dem Patent » Inhaber 
in den Abſatz-Preiſen des Leßtern zu erftatten. 

Die gleiche Verfügung tritt auf Klage des Patents Inhabers gegen denjenigen 

ein,. der den im Auslande nacverfertigten Gegenftand eines diffeitigen Patents eins 


fuͤhrt. 
Art. 155. 


Bortfegung. 

Eine Abweichung von ber vorftehenden Beftimmung tritt bei bem Einführungss 
Patent in fo fern ein, als baffelbe nur auf Verfertigung, nicht aber auf den Verkauf 
der nach ber eingeführten Erfindung verfertigten Gegenftände ein ausfchließliches Recht 
gibt, Dem Inhaber deffelben fteht daher die vorbemerfte Klage auf Wegnahme und 
Erftattung (Art. 154) nur gegen ben NMachverfertiger und gegen denjenigen zu, ber 
mwiffentlich die im Inlande nachverfertigten Gegenftände zum Verkauf bringt. 

Art. 156. 
Fortſetzung. 
Dem, welcher nach erfolgter Verkündigung der Patent⸗Verleihung, jedoch in gu⸗ + 
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tem Glauben, ein mit der patentifirten Erfindung übereinftimmendes Verfahren ange 
wendet, oder nachverfertigte Gegenftände zum Verfauf gebraht, oder vom Auslande 
eingeführt hat, kann auf Klage des Patent-Inhabers nur der Verfauf der noch unab- 
gefegten Gegenftände und die weitere Verfertigung berfelben bis zur Erlöfchung des 
Patents unterfagt werben. ” 
Art. 157. 
Verbefferung einer patentifirten Erfindung. 

Der Verbefferer einer patentifirten Erfindung Fann diefe in der verbefferten Weiſe, 
ohme durch das Patent des Erfinderö gehindert zu ſeyn, ausüben, und für die verbeſ— 
ferte Erfindung ein jedoch nicht gegen den erften Erfinder wirfendes Patent erhalten. 

Art. 158, 
Nichtig » Erflärung eines Patents, 
Das Patent wird als nicht ertheilt betrachtet: 
1) wenn vor dem Zeitpunfte, in welchem die Befchreibung der Erfindung dem 
Bezirksamt übergeben wurde (Art. 145), entweder 
a) fchon ein Anderer eine Bewerbung um ein Patent für dieſelbe Erfindung 
“auf die im Art. 145 vorgezeichnete Art eingereicht hatte, oder 

b) ber Gegenftand des Patents bereits im Inland, oder ohne den Schutz 
eines Erfindungs⸗ oder Einfuͤhrungs-Privilegiums in einem auswärtigen 
Staat in Ausübung gefegt, oder in einer Öffentlichen im Druck erfchienenen 
Schrift fo deutlich befchrieben war, daß jeder Sachverftändige ihn hiernach 
anwenden Fonnte;z 

2) wenn die eingereichte Vefchreibung (Art. 145) einen Veftandtheil der Exfinz 
dung, von welchem die vollfommene Anwendung berfelben abhängt, verfchtwies 
gen, ober dasjenige, was ald Grund und Gegenftand der Patent: Ertheilung 
geltend gemacht wurde, unrichtig dargeftellt ‚hat ; 

3) wenn von einem andern Inländer nachgewiefen wird, daß er die Erfindung ge: 
madıt, und der Patent:Inhaber fie durch eine an ihm begangene Untreue fich 
zugeeignet babe. 

Die unter Ziffer ı, b enthaltene Beſtimmung erleider in dem Fall eine Einfchrän- 

Fung, menn bie Erfindung vor der Patent-Machfuchung zwar bereits durch einen 
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Dritten gebt, jedoch geheim gehalten worden ift. In biefem Falle bleibt das fpäter 
verliehene Patent in Kraft, feine Wirkung erſtreckt ſich aber nicht auf diejenigen, welche 
ſchon vor der Nachſuchung deſſelben den Patent⸗Gegenſtand geuͤbt haben. 


Art. 159. 
Strafe unrichtiger Beſchreibungen. 

Der Patent⸗Inhaber, welcher in der Abſicht, ſein Verfahren auch nach Umfluß 
der Patentzeit geheim zu halten, in der uͤbergebenen Beſchreibung einen weſentlichen 
Theil ſeiner Erfindung verſchwiegen oder unrichtig dargeſtellt hat, unterliegt der Strafe 
des Betrugs, und wenn ſein Verfahren gemeinſchaͤdlich waͤre, der dadurch verwirkten 
weiteren Strafe. 


Art. 160. 
Erlbſchen ber Erfindungs⸗Patente. 
Das Erfindungs⸗Patent erliſcht: 

) durch den Ablauf. der Zeit, fuͤr welche es ertheilt iſt; 

a) durch die Verzichtleiſtung des Berechtigten; 

3) wenn der Patent-Inhaber zwei Jahre nad) der Patent:Ertheilung den Gegen: 
ſtand derfelben im Inlande noch nicht in Ausübung gefegt, oder den bereits 
angefangenen Betrieb zwei Jahre lang unterbrochen bat, ohne in dem einen 
oder dem andern Falle genügende Verhinderungs:Gründe nachzuweiſen; 

4); wenn. der. Betrieb des patenüſirten Gewerbes aus dem Rande gezogen, und 

5) wenn die Bereitung, für welche das Patent ertheilt worden ift, oder die hiebei 
anzutvendenden. Mittel. fich ale: unvereinbar mit den Gefegen zeigen. 


Art. 161. 
Erlbihen der EinführungsPatente. 
Das: Einführungs » Patent erlifcht : 
1) aus denfelben Gründen, wie das Erfindungs» Patent, 
2) wenn das Patent oder eines ber Patente, unter beren Schuß die Erfindung 
im Nuslande zur Zeit der Ertheilung bes diffeitigen Einführungs » Patents 
geftellt war, auffer Wirkung getreten ift.. 
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Art. 162.- 
Verkündigung. - 
Die Nichtig » Erklärung ſowohl, als. die. Erloſchung, wird, in fo ferne bie. Iegtöre: 
vor Ablauf der'verfündeten Patentdauer — Öffentlich. bekannt gemacht. 
Art. 
Bekanntmachung der — Beſchreibung. 
Nach Erloſching des Patents iſt jeder Staatsbuͤrger berechtigt, von” ber einge⸗ 
reichten Beſchreibung deſſelben Einſicht zu nehmen. Dem Ermeſſen der Regierung‘ 
bleibt überlaffen,. diefelbe in öffentlichem. Druck beFannt zu machen. - 





Achter ——— 
Bon dem Verfahren in: Gewerb-⸗Streitigkeiten— 
Art. 164.- 
Bezeichnung ” der" zuftändigen Behörden.’ 

Streitigfeiten über. Gewerbegegenftände, die fih auf den Sinn und die Anwens 
dung einer Beſtimmung des gegenwärtigen Gefeges oder anderer polizeilichen und ads 
miniftrativen Beftimmungen beziehen, find, . unter Vorbehalt des Rechtsweges für pris 
datrechtliche Anfprüche, . bei der zuftändigen Verwaltungs⸗Stelle anhängig zu machen, 
und von dieſer in ber beftehenden -Inftanzens Folge zu entfcheiden, - 

Art. 165. 
Befchränfung der Rekurs⸗Inſtanzen. 

In den vor den Verwaltungs-Behoͤrden zu verhandelnden Gewerb⸗Streitigkeiten 
iſt, mo es ſich nicht von allgemeinen Verfuͤgungen, fondern nur von den Anſpruͤchen 
einzelner Privat-Perfonen oder‘ Gewerbe⸗Innungen gegen einander ‘handelt, jeder Par: 


tbie nur ein Refurs geftattet. - . 
Art. 166. 


Sormalien des Mecurfes. | 
Die ben Rekurs ergreifende Parthie muß ihre Befchtwerde- Ausführung, 
1) wenn fie gegen: das Erkenntniß eines Bezirks⸗Amtes gerichtet ift, binnen fünfs 


sehn Tagen, 
7 
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-3) wenn das Erkenntniß von einer höheren WerwaltungssStelle gefällt ift, binnen 
dreißig Tagen, Ä 
‚son dem Zeitpunfte der Eroͤffnung des Erfenntniffes an gerechnet, der Bezirks-Stelle, 
welche das Erfenntniß- eröffnet hat, fchriftlich einreichen, ober, in fo weit Diefes durd) 
die beftehende Verordnung zugelaffen ift, mündlich zu Protofoll geben. 

Die Verfiumniß diefer Friften, fo wie die Umgehung derjenigen Amtsſtelle, welche 
das Erkenntniß eröffnet hat, zieht den Verluft des Rekurs-Rechtes nad) fih. Die 
Berheiligten find hieruͤber bei der Eröffnung des Erfenntniffes ausdrücklich zu belehren. 

Eine MWiedereinfegung in den vorigen Stand ift nur im Fall unverfehuldeter. Vers 
hinderung zuläßig. 

* | 

Alle mit den vorfichenden Beftimmungen im MWiderfpruch ftehenden Vorfchriften 
älterer Gefege und Verordnungen, fo wie ber einzelnen Handwerfs:Drdnungen treten 
mit der Einführung des vorſtehenden Gefeges. auffer Wirkung. 

Zur Nevifion derjenigen Beftinmmungen der befondern Handwerfsordnungen, welche 
durch das gegenwärtige Geſetz weder aufgehoben, nod ausdrücklich beftätigt find, fo 
wie zur Vollziehung ‚der neuen gefeglihen Beſtimmungen über die Lehrlingss und 
MeiftersPrüfung Art. 26, 46—51, 108, 109) und über die Organifation. der Zunfts 
Vereine (Art. 76—106, 117) werden Wir demnaͤchſt die geeigneten Anordnungen 
treffen. In allen übrigen Theilen, (namentlih in den Urt. 1—25, 27—45, 5a—75 
107, 110—116, 118—166) kommt das gegenwärtige Gefeg mit dem Tage feines Vers 
kuͤndigung zur Anwendung. 

Unfer Minifter des Innern ift mit der Vollziehung beffelben. beauftragk 


‚Gegeben, Stuttgart den 22, April 1828, 


Wilhelm 


Der Minifter bes Junern: 
son Schmiblin. 
Muf Befehl des Könige: 
Der Staats » Gefretär, 
Bellnagel. 


Beilage 


zu Artifel 10 der Gewerbe-Drdnung.- 


Verzeich niß 


Der zünftigen Gewerbe 


Bäder ‚ 
Bortenwirfer, - 
Buchbinder, 
Bichfenmacher, . 
Drechsler, 
Faͤrber, 
Flaſchner und Spengler, 
Glaſer, 


Gold⸗ und Silber⸗Arbeiter, 


Guͤrtler, 

Hafner, 
Hutmacher, 
IJIpſer und Tuͤncher 
Kammmacher, 
Kaufleute, 

Knopfmacher, 
Kuͤbler, 

Kuͤfer, 
Kupferſchmidte, 
Kürfchner, 
Reineweber, 


Maurer und Steinhauer, 
Zur Beglaubigung : 


Mefferfchmidte, - 
Metzger, 
Nagelſchmidte, 
Rothgerber, 
Sattler, 
Schloffer und MWendenmacher, 
Schmidte (Huf und Maffen -), - 
Schneider, 
Schreiner, 
Schuſter, 
Schwerdtfeger, 
Seckler, 
xSeifenſieder, 
Seiler, 
Strumpfiveber, ; 
Zuchmacher, 
Tuchfcheerer, 
Wagner, 
Meifigerber, 
Zeugmadher, 
Zimmerleute, : 
Binngiefer. 


— 


Der Kanzlei⸗Direktor des K. Miniſterium des Innerm: 


Roth. 
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2) 3ufags®efeh zu der allgemeinen Gewerbe»-Drdnung. 


Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


Unter Beziehung auf Unfere Gewerbe-Ordnung -vom heutigen Tage verordnen 
-und verfügen Wir, nach Anhörung Unferes Geheimen Raths und ‚unter Zuftimmung 
Unferer getreuen Stände, wie folgt: 
Art. ı. 
Aufhebung einzelner Zuͤnfte. 
Die Zuͤnftigkeit der 


Bierbrauer, Schaͤfer, 
Fiſcher, Schiffer, 
Getreidemuͤller, Siebmacher, 
Kaminfeger, MWeingärtner, 
Perüfenmacher , Ziegler und 
Pfläfterer , Zinfeniften 
Salpeterfieder, 


ift da, wo folche bisher Statt gefunden hat, Fraft der Art. 10 und 122 der allgemeis 
nen Gewerbe-Drdnumg aufgehoben. 

Es treten demnach in Anfehung der genannten Gewerbe die Beſtimmungen der 

| A. ı22— 130 des genannten Geſetzes mit dem Erſcheinen des legtern in Wirffamfeit. 


Art. 2 
Beſtimmungen über das Zunft» Vermögen. 

In Anfehung des Zunft» Vermögens der in dem voranftehenden Artikel genannten 
Gewerbe, ift, fo weit nicht befondere Rechtstitel ein Anderes mit fich bringen, Folgens 
des zu beobachten: 

a) von dem Aktiv: Vermögen der aufgelösten Zünfte f nd note die Schulden 

derfelben zu berichtigen. 

2) Das fich ergebende reine Aftivs Wermögen bleibt dem betreffenden Gewerbe 

innerhalb des Bezirks, den die aufgehobene Zunftlade umfaßte, gewidmet; 
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über feine Verwendung für Zwecke diefes Gewerbes haben diejenigen, welche 
daſſelbe in dem gedachten Bezirfe felbfiftändig ausüben, durch Stimmenmehr⸗ 
heit zu befchließen. Ihre Beſchluͤſſe unterliegen dem Erfenntniffe des Ober: 
amts, oder, wenn der Laden: Bezirf. mehrere Oberämter umfaßte, der Kreise 
Regierung. 

3) Reicht das Aktiv Vermögen zur Verichtigung der Schulden nicht bin, fo geht 
die Verbindlichkeit für den.Reft der ungetilgten Schuld auf diejenigen über, 
- welche das Gewerbe in dem bisherigen Laden s Bezirke ſelbſtſtaͤndig ausüben. 
Zur Verzinfung und Tilgung derfelben haben fie Sabre» Beiträge, nah dem 
Zahlen-Berhältniß der im Jahres ⸗ Durchſchnitt in ihren Gewerben beſchaͤftigten 
Arbeiter mit Einſchluß der Gewerbe » Inhaber ſelbſt vertheilt, zu entrichten. 
Für die SchuldenTilgung wird ein auf einen beftimmten Zeitraum berechneter 
Plan entworfen und der Kreis: Megierung zur Genehmigung vorgelegt. Das 
Dberamt des feitherigen Ladenſitzes hat über die Verzinfung und Xollziehung 
des SchuldensTilgungss Planes zu wachen. 


Art. 3. 
Fortſetzung. 

Wenn eines der genannten Gewerbe mit einem andern, deſſen Zuͤnftigkeit fortbes 
fteht, zu einer und derfelben Lade vereinigt war, fo wird das bisherige gemeinfchafts 
liche Activ- und Paffiv-Vermögen, wofern die Intereffenten über deffen Ausfcheidung 
nicht gütlich übereinfommen, oder woferne nicht Privatrechts: Anfprüce ein anderes 
mit ſich bringen, zwifchen den verfchiedenen Gemwerben nach der Zahl der zur Zeit ber 
Auflöfung vorhandenen Meifter derfelben  vertheilt. 

Art. 4. 
Eintheilung der bisher unzänftigen Cenoffen eines gefetlich zünftigen Gewerbes, 

Jeder, der zur Zeit der Einführung der allgemeinen Gewerbe: Crönung ein nad) 
der Beſtimmung berfelben zünftiges Ecwerbe in einem Ort oder Bezirke, der bisher 
Feiner Zunftlade diefes Gewerbes zugetheilt war, felbftftändig: ausübt, ift in den Zunfts 
Verein, welchem fein Wohnort in Folge diefes Gefeges zugetheilt wird, mit dem Mecht 
eines Meifters aufzunehmen, ohne daß die Erfüllung der in den Urt. 46 ff. der Ges 
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werbe-Orbnung vorgezeichneten Vedingungen oder mit Ausnahme des im Art. 94 defr 
felben Geſetzes vorgefehenen Falles die Entrihtung einer Gebühr für die Aufnahme 
von ihm "gefordert werden koͤnnte. 
Art. 5. 
Entlaßbarfeit der bisherigen Obmänner und Zunft⸗Vorſteher. 

Die Vorjchriften der Art. 82 und 84 der Gewerbe-Drdnung wegen der Miderr 
ruflichfeit der Obmanns» Stellen und wegen der periodifchen Erneuerung des Zunftz 
Vorftandes finden aud auf die im Zeitpunfte der Einfuͤhrung diefes Geſetzes angeftell« 
ten Obmaͤnner und Zunftvorfieher Anwendung. 

Unfer Minifter des Innern ift mit der Vollzichung des vorfiehenden Geſetzes 
beauftragt. 

Gegeben Stuttgart den 22. April 1828, 


Bilhelm. 


Dr Minifter des Junern: 
von Schmiblin.. 
Auf Befehl des Königs: 


Der Staats s Selretär, 


Bellnagel.. 


ö— —— — — — — — — — — — —— 
Oedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Nro. 28. 


Regierungs-Blatt 








fuͤr das 
Koͤnigreich Württemberg. 
*8 den 6. Mai 1828. J— 





Inhalt. 

Königl. Dekrete. Dienſt⸗Nachrichten. 

Verfügungen der Devartementé. Verfuͤgung, die Führung der Burger; und BeifigeriLiften betteffend. 
Privilegium gegen den Nachdruck der Weltgeſchichte von Becker. — Stiftung zu Verbefferung des Ein: 
fömmens ber Piarrftelle zu Haufen ob Roltweil. — Verfügung, betreffend bie Hölgbefoldungem: der Forſt 
biener. — Vrlänntmahung: der Eröfaung eines Forftdienft: Prüfungs: Concurſes. 

Dienfts Erledigungen. 

— ñ — — — — — — — —s — —— 
I. UInmittelbate Koͤnigliche Dekreter 
Dienſt-⸗Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben durch hoͤchſtes Dekret vom’ ı7:- v. M das 
erledigte Amts-Notartat Dußlingen, Oberamts Tuͤbingen, dem: Amts:Notar: Muͤller 
in Willmandingen, Oberamts Reutlingen, und 

das Amts-Notariat Willmandingen dem Pfand⸗Commiſſaͤr Maier’ in Plochingen, 
Oberamts Eßlingen, der den ihm zuerſt übertragenen: Pfand-Bezirk: zur. Zufriedenheit 
‚bereinigt bat, zu überttagen geruht.. 

Sodann haben Höchftdiefelben durch höchfte Entfchliefung vom’ 28. v. M. das’ 
erledigte, Cameralamt Bottwar dem Finanz » Kammer s Affeffor Kleinknecht in: Elk 
mangen,. und 
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die erledigte Oberreviſors⸗Stelle bei dem Finanz Dinifterium dem Sefretär Hdrs 
lin bei der Ober:;RehnungssKammer , gnädigft übertragen, auch 

den vormaligen Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar v. Steffelin aus Wurzach, Oberamts 
Reutfirh, in die Zahl der RechtssConfulenten aufzunehmen geruht. Derfelbe hat 
Ulm zu feinem Wohnorte gewählt. 

Ferner haben Seine Königlihe Majeftät durch böchftes Defret vom 30, 
9. M. die Tochter des Generals Lieutenants und Kriegsraths » Präfidenten v. Hügel, 
Maria, zur Hofdame bei HöhftIhrer Gemahlin, der Königin Majeftät, zu er 
nennen gerubt. 

Unter dem 24.9. M. erhielt der auf die Fatholifche Pfarrei Alberweiler, Oberamts 
und Defanats Ehingen, ernannte Caplan Hayd, von Ober » Stadion, die Königliche 
Beftätigung. 


ID. Berfügungen ber Departements. 


A) Des Departements des Innern. 


| Des Minifterium des Innern. 
a) Verfügung, die Führung der Bürger » und Beiſitzer⸗Liſten betreffend. (Mit einer Beilage.) 


Durch das Fürzlich erfehienene Gefeg tiber das GemeindesBürgers und Beiſitz⸗ 
Recht find die Rechte und Werbindlichkeiten der verfchiedenen Klaffen von Gemeindes 
Genoffen, insbefondere aber die Vorrechte der aktiven Gemeinde Bürger auf eine durch⸗ 
greifende Weiſe feftgeftekt. 

Zu Handhabung der hiedurch bezweckten Ordnung im Gemeinde: Wefen wird num 
erfordert, daß in jeder Gemeinde vollftändige und zuverläßige Liften der zu derfelben 
gehörigen Bürger und Beifiger angelegt und fortlaufend erhalten werden. 

Neben der fchon an ſich wünfchenswerthen Ueberfiht über den jedesmaligen Pers 
ſonal⸗Beſtand der Gemeinde werden dieſe Kiften bei den Staats- und Gemeindes 
‚ bürgerlihen Wahlgefhäften (Art. 43 des Gefeges), bei der Vertheilung der Gemeinde⸗ 
Nutzungen (Art. 44, 45), ber Regulirung des Frohnweſens (Art. 5ı ff.), dem Eine 
zug der Frohn-Sirrogatgelder (Art. 54) und der Bürgers und Beifig-Stener Art. 59), 
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bei der Frage über die Anſaͤßigmachung (Art. 5) und den Gewerbs-Vetrieb (Art. 2 
und 11), fo wie überhaupt bei allen das Heimathrecht und die Zutheilung in. daffelbe 
(Art. 32 ff.) betreffenden Fragen zur Grundlage dienen. 


Für die wichtigfte diefer Liften, 
ı) das Verzeihniß der aktiven Gemeinde» Bürger, wird ein, dieſen 
verfhiedenen Zweden entfprechendes Formular hier beigefchloffen. 

In diefe Lifte werden fümtliche, in dem Gemeinde s Bezirke, dem fie anges 
hören, felbfiftändig auf eigene Rechnung Icbende Bürger (Art. 41), ımd zivar 

bei der erften Anlegung der Lifte nach der Ordnung der Haus: Nummern, 
des Steuer-Abrehnungs: Buches oder jeder fonft beliebigen Ordnung, Fünftig 
aber nach ber Zeitfolge ihres Eintritts in. das aftive Bürgerrecht Art. 41 
und 42) unter fortlaufenden Nummern eingetragen. 

Die fieben erſten Columnen werden gleich bei dem erften Eintrage fo volls 
ftändig, als folches ohne erhebliche Koften für die Gemeinde oder für den Eins 

"zelnen gefchehen kann, unter Venuͤtzung der FamiliensRegifter, Gemeinderathö- 
Protofolle ꝛc. ausgefüllt. Wei denjenigen Bürgern, deren Väter ſich bereits 
in der Bürgerlifte vorfinden, wird in der fechsten Columne ftatt „Bürgerds 
Sohn‘ gefegt: „Sohn von Nr.” Die achte bleibt fo lange offen, als ber 
Bürger im Vefige des Aktiv-Vuͤrgerrechts bfeibt (Art. 42, 60, 62, 67); mit 
ber Ausfüllung berfelben. wird der Name (in der zweiten Columne) durchs 
frichen. 

Das Legtere hat auch dann zu gefchehen, wenn ein Gemeinde-Bürger unter 
Vorbehalt feines Bürgerrehts feinen Wohnfig außerhalb des Gemeinde-Vezirks 
verlegt (Art. 60); nach erfolgter Ruͤckkehr wird der durchftrihene Name wie— 
der bergeftellt. 

Für die leßte (neunte) Columne ift die Vormerkung der gleichzeitigen‘ Ge⸗ 
ttoffenfchaft mit andern in» oder auslaͤndiſchen Gemeinden (Art. 8, 9), der 
biedurch bedingten Vefchrinfung auf die Perfon des Bürgers (Art. 8), ber 
etwaigen Beſchraͤnkung durch den Genuß Öffentlichen Allnofens oder Durch ers 
ffandene Eriminalftrafen Art. 43), des Eintritts. in die bürgerlichen Nutzun⸗ 


3) 
4) 
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gen (Art. 45), der etwaigen RealsGemeinde Rechte (Art. 46, 47, 55), der 
Perſonal⸗Freiheit (Art. 55) u. dgl. geeignet. 
In zuſammengeſetzten Gemeinden wird es zunddft. von der Zahl, der 
Größe und dem gegenfeitigen Verhaͤltniß der einzelnen Parzellen abhängen, 


ob die Bürger beifer nach den einzelnen Parzellen gefondert,, oder in gemifcht 


fortlaufender Reihe eingetragen werden Ju legterm Falle ift bei den nicht 
im Hanptorte der Gemeinde wohnenden Bürgern in der dritten Columne der 


Name der Parzelle beizufügen. 


Im Vebrigen ift das Verzeichniß mit einem alphabetifihen Regifter zu vers 


feben, in ‘welchem ſtatt der Seitenzahl auf die betreffende Nummer zurücdges 


wieſen wird. 


Auf diefelbe Weife und mit denfelben Rubriken ift in jeder Gemeinde 
ein abgefondertes Verzeihniß der aftiven (felbfiftindig im Orte woh— 
nenden) Beifißer anzulegen und fortzuführen, welches neben den bisher ſoge⸗ 
nannten Beiſitzern auch Die dem Gemeinde s Bezirke zugetheilten Heimathlofen 
enthält. Wird ein Beiſitzer in das Bürgerrecht feines bisherigen Heimathorts 


aufgenommen, fo wird Derfelbe unter dem geeigneten Eintrag in der Lifte der 


Beifiger durchftrichen, und in die VBürgerlifte eingetragen. 

Die weiter anzulegenden Verzeichniffe 
der ortsabwefenden Bürger und 
der ortsabwefenden Beifißer kommen in ben fechs erften Columnen mit 
der Lifte der aftiven Buͤrger und VBeifiger überein. Die fiebente Columne ers 
hält in zwei Unter-Abrheilungen die Weberfihrift: 

Wohnhaft 
in ſeit 

In die achte Columne mit der Ueberſchrift: „Abgang“ werden nicht blos 
die Faͤlle des gaͤnzlichen Erloͤſchens des Buͤrger- oder Beiſitzrechts, ſondern 
auch die Verlegung des Wohnſitzes in den Heimathort eingetragen. Die 
neunte Columne bleibt auch hier beſondern Bemerkungen gewidmet. 

Bei denjenigen Bürgern und Beiſitzern, welche erſt nach erfolgter Anſaͤßig— 
mahung im Gemeinde» Vezivfe ihren Wohnfig außerhalb deffelben verlegen, 
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Tann die Uebertragung in die Lifte der Orts-Abweſenden Feine Schwierigkeit 
haben. Zum Eintrag der übrigen, von Anfang an ortsabwefenden Bürger 
und Veifiger ift befonders Die Anmeldung um die Heimathfcheine zu benügen, 
deren fie zu ihrer auswärtigen Niederlaffung (Art. 5) bedürfen. Die möge 
lichfte Vollftändigfeit dieſer Lifte ift befonders zur Eontrole des Necognitiong- 


geldes (Art. 61) zu würfchen. 
5) Die Wittwen der Bürger und Beifiger werben am beften in ber Lifte 
der Leßtern, unter der von ihrem verftorbenen Ehemann innegehabten Nummer 
durch den einfachen Beifag : 
jeßt deffen Wittwe: 
N. N. geb. N. N, 

nachgeführt werden. Gollte jedoch in einzelnen Gemeinden die Anlegung eines 
befondern WVerzeichniffes der Bürgers und Beiſitzers- Wittwen beliebt werden ; 
fo würde dieſes gleichfalls in Die unter Nr. 1 — 4 aufgeführten Abtheilungen 
zerfallen, und Die geeigneten Zuruͤckweiſungen auf die Hauptlifte und die in 
legterer dem verftorbenen Ehemann gewidinete Nummer enthalten müffen. 

MWichtiger ift in ÖFonomifcher fowohl als in polizeilicher Beziehung 
6) das Verzeichniß der Mohnfteuers Pflichtigen, d. h. derjenigen Eine 
wohner, welche, ohne der Gemeinde ald Bürger oder Veifißer anzugehören, 
in derfelben ihren felbfiftändigen Wohnſitz haben (Art. 11, 12). Diefes Wer: 
zeichniß hat nach dem Vor- und Zunamen des Subjefts den Namen derjenis 
gen Gemeinde, welcher daffelbe ald Bürger oder Beiſitzer angehört, oder im Falke 
ſich daffelbe in einer der durch das Gefeß (Art. 4) geftatteten Ausnahmen bee 
findet, den Grund diefer Ausnahme, fodann in zwei weitern Columnen die Zeit 
der Anfunft und des Abgangs, unter der Rubrik: ‚Bemerkungen‘ aber den 
erforderlichen Ausweis über das Heimath⸗-Recht zu enthalten. 

Die Führung diefer verfihiedenen Liften liegt dem Rathfchreiber unter der 
Leitung des erften Orts-Vorſtehers ob; für die erfte Anlegung derfelben hat 
der Erftere eine dem Umfange des Gefchäfts entfprechende Belohnung aus der 


GemeindesKaffe anzufprechen. 
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Die K. Oberämter haben die Orts-Vorſteher über eine zweckmaͤßige Ber 
handlung diefer Arbeit zu unterrichten, und des Vollzugs der dießfalljigen Aus 
ordnungen durch perfönlihe Einfichtnahme, namentlich bei den Vogtruggerich— 
ten, fich zu verfichern. 


Stuttgart den 26. April 1828, 
Schmidlin— 


b) Privilegium gegen ben Nachdruck der Weltgeſchichte von Beder. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 23, 
d. M. den Buchhändlern Dunfer und Humblot in Berlin ein Privilegium gegen 
den Nachdruck der bei ihnen erfcheinenden fechsten vermehrten Ausgabe der Weltges 
ſchichte von Carl Friedrih Becker, neu bearbeitet von Johann Wilhelm Loebell, 
mit den Fortfeßungen von I. ©. Woltmann und K. A. Menzel, vierzehn Bände, auf 
die Dauer von fechs Sahren zu ertheilen geruht; welches mit Hinweifung auf die K. 
Verordnung vom 25. Februar 1815, Privilegien geaen den BuͤcherRachdruck betref: 
fend, zur Nachachtung oͤffentlich befannt gemacht wird. 

Stuttgart den 28. April 1828. 
Schmiblin. 


2». Des Fatholifhen Kirchenraths. 


Stiftung zu Verbefferung des Einfommens der Pfarrficlle zu Haufen ob Rottweil. 


Der Fatholifche Echul »Infpektor und Pfarrer Schwaibold in Winzeln, Obers 
amts Dberndorf, hat für die Pfarrftelle feines Geburtsorts, Haufen ob Rottweil, zur 
BVerbefferung ihres Einfommens ein Kapital von Ein Tauſend Gulden. gefifter 
Diefe rühmliche Handlung wird andurcd öffentlich bekannt gemadıt.. 

Stuttgart den 2a. April 1828. 
Eamerer. 
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B) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 
a) Derfügung, betreffend die HolzBefoldungen ber Forſtdiener. 

Durch vorgefommene Anfragen hinfichtlich der Veräußerung des Vefoldungs-Holzes 

der Forftdiener ficht man ſich veranlaft: 

ı) in Erinnerung zu bringen, daß diejenigen Forftdiener, welche noch alte, vor der 
allgemeinen Verordnung vom 21. Tanuar 1822 ihnen ausgefegte Vefoldungen, 
und als einen Theil derfelben auch Holz bezichen, innerhalb der beftimmten 
Quantitäten nur ihren eigenen Hausbedarf an Holz zu empfangen, und dass 
jentge, was diefer nicht erfordert, der Verwaltung unentgeldlih zurüczulaffen 
haben; = 

2) zu beftimmen, daß den Forftwarthen und Waldfchügen, welche vermöge der ans 
geführten Verordnung je zwei Klafter Holz ald neue Befoldung genießen, wenn 
fie unverheiratbet find und Feine eigene Haushaltung führen, dasjenige Beſol—⸗ 
dungssHolz, welches fie nicht in Natur bedürfen, und daher auch nicht beziehen, 
aus der Cameral:Caffe in dem Revier -Preife (ohne Erfag für Beifuhr-Koſten) 
mit Geld bezahlt werden darf. 

Im Uebrigen bleibt den Forfidienern die Verdußerung von Vefoldungss Holz wie 

bisher verboten. 
Stuttgart den a8. April 1828. Barnbüler. 


b) Bekanntmachung der Erdffnung eines Forſtdienſt⸗Pruͤfungẽ⸗Concurſes. 


In Folge der Verfiigung vom 20. März 1826 und der K. Verordnung vom 1. Okto⸗ 
ber 1827 (Meg. Blatt von 1826, ©. 189 und von 1827, ©. 411) wird für diefes Jahr 
wieder eine allgemeine Prüfung der Bewerber um Forft:Stellen vorgenommen werben. 

Diefelbe findet Gtatt: 

1) für diejenigen, welche nur für den niedern Forſt- und Jagddienft praf- 
tifch fich gebildet haben, und Feine Anfprüche auf höhere, ald For ſtwarths— 
und Förfters-Gtellen machen, 

den zweiten und folgende Tage des Monats Juniz 
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2) für diejenigen, welche für den hoͤhern Forftdienft, theoretifch und 
praftifch, mithin wiffenfhaftlih, für Forft-Meferendär s ForftsAffiftens 
tens Förfters Ober-Förfters :c. Stellen fich gebildet haben,. 

den fiebenten und folgende Tage des Monats Zuli. 

Hiebei wird aber noch bemerft,. daß bei der erften Abtheilung von den Be⸗ 
‚werbern um Forftwarth> Stellen gefordert werden: gute Schulfenntniffe im Schreiben 
und Rechnen, und in der praftifchen Feldmef-Kunft, von legterer wenigſtens die leichs 
teren mit der Meßftange und Kreuz: Scheibe zu verrichtenden Gefchäfte; ferner eine 
Kenntniß der Namen und Hauptsllnterfcheidungszeihen unferer einheimifchen wilden 
Holzarten und jagdbaren Thiere, fo wie der gewöhnlich vorkommenden Erds und 
Stein:Urten, bauptfächlich aber praftifche Kenntniffe von. den aeroöhnlichen forſt⸗ und 
jagdwirtbfchaftfichen. Gefchäften eines Förftere.. 

Von den praftifch gebildeten Bewerbern um Förfters: Stellen aber wers 
"den, neben ber, in der oben angeführten Verfügung. vom 20. März, ı826 vors 
gefchriebenen Dauer der Dienftzeit als Forftwarth, nicht nur. die oben bezeichne 
ten, fondern auch vorzüglich gründliche Renntniffe. von allen in den Dienſt- und Nechs 
nungs:Inftruftionen vorfommenden Obliegenheiten eines Förfters verlangt.- 

Bei der zweiten Abrheilung wird von den Bewerbern um ForftsReferem 
daͤr- und Aififtenten» Stellen eine wiffenfhaftlihe Bildung gefordert, nament⸗ 
lich vollfiändige Kenntniffe in den Huͤlfs-Wiſſenſchaften des Forftwefens, befonders aber 
gründliche Kenntniffe in der Forfi:Wiffenfchaft und von dem Jagdweſen, in der Forfts 
und Jagd⸗Geſetzgebung, den Verwaltungsformen und in dem Forſt-Rechnungsweſen. 

Bon den wiffenfhaftlich gebildeten Bewerbern um Förfters: Stellen wew 
den neben der, in der oben angeführten Verfügung vorgefchriebenen Dauer der 
Dienftzeit ald Forf-Affiftent, nicht nur die oben bezeichneten forftlichen Kennt 
niffe,. fondern auch hauptfächlic eine genaue Bekanntſchaft mit den wirtbfchaftlichen 
Gefchäften bei dem Forft = und Jagdweſen, namentlich mit den fehwereren Aufgaben ber 
forftlihen Praxis und mit den in der Forfidienfts und Rechnungs-Inſtruktion enthab 
tenen DObliegenheiten des Förfters und Ober-Förfters gefordert. 

Die nach obigen zwei Abtheilungen ſich ausfcheidenden Examinanden haben num 
re Vittfchriften um Zulaffung zu der emen oder der andern Prüfung mit einem 
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Verzeichniß von ihrem Nationale und einet Beſchreibung ihrer bisherigen Laufbahn 
belegt mit Zeugniſſen von ihren reſpektiven Lehrern und Vorgeſetzten hinſichtlich ihres 
Fleißes und ſittlichen Benehmens, an die Regiſtratur des Finanz-Miniſteriums bald 
moͤglichſt und ſpaͤteſtens acht Tage vor jedem der oben beſtimmten Termine einzu— 
ſenden, worauf ſodann, weil nur die Abzuweiſenden eines Beſcheids beduͤrfen, die übri— 
gen, ohne eine Antwort auf ihre Eingabe abzuwarten, an beſagten Tagen Morgens 
8 Uhr dahier in dem Kanzlei-Gebaͤude des vormaligen Forſtraths, im der Friederichs— 
Straße Nro. 495 füh einzufinden, und bei-der Prüfungss&ommiffion fich au melden. 
buben, um das Weitere von derfelben vernehmen zu koͤnnen. 


Stuttgart den 29. April 1828. Barnbüler.. 


Dienft: Erledigungen. 


1) Die gefeplich befühigten Bewerber um das erledigte Dekanat⸗ und Gtadtpfarramr 
Miünfingen haben ſich innerhalb vier Wochen vorfchriftmäßig bei dem evangelifchen 
Eonſiſtorium zu melden‘ Das Dekanat enthält 19 Didcefan-Drte, die Stadt Münfin: 
gen, in weiber zugleich ein Helfer 'angeftellt ift, 1400 Pfarr: Genoffen. Das Ein: 
kommen der erledigten Stelle berechnet ſich derzeit auf 1100 fl. nach Competenz⸗Preiſen, 
naͤmlich in Geld, mit Einſchluß einer einftweilen auf die gegenwärtige Finanz-Periode 
verwilligten Zulage von 170 fl., 492 fl. Jo kr., firen Naturalien 375 fl.,, Güter = Genuß 
146 fl., bürgerlichen Beneficien x2 fl. 24kr., Emolumenten 76 fl. 6 Fr. 

2) Die Bewerber um die erledigte evangelifche Pfarrei Defhingen, Defanats 
Tübingen, welche 800 Pfarr:Öenoffen enthält, und deren Einfommen auf 858 fl. nad) 
Etats- und 794 fl. nach Eompetenz » Preifen berechnet ift, haben ſich innerhalb vier 
Wochen vorfchriftmäßig bei dem evangelifchen Confiftorium zu melden. 

3) Die wieder zu befegende Fatholifche Pfarrftelle in der Stadt Wiefenftaig, 
Dberamts Geiflingen und Defanats Eybach, begreift den Pfarrort famt den dazu 
gehörigen Höfen und den in den umliegenden evangelifhen Orten wohnenden Kathos 


liken, zufammen 1562 Pfarrgenoffen. Ihr Einkommen belauft fih an Öartenertrag, 
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Befoldungen und Gebühren, tiber Abzug der Ausgabe auf den ftändigen Vikar, der 
vorzüglich auch dem Defan zur Aushülfe dienen muß, auf 1160 fl. Die Geiftlichen, 
welche fih um diefe Stelle insbefondere bewerben wollen, haben fih binnen 4 Wo⸗ 
‚hen vorfchriftmäßig bei dem katholiſchen Kirchenrath zu melden. 


4) Die wieder zu befeßende, mit PräceptoratssDienften verbundene Fatholifche 
Raplanei zum heil. Johann in der DOberamts:Stadt Horb, hat ein Einkommen von 
600 fl. an Gartenertrag, Grundgefällen, Kapitalzinfen, Befoldungen und Gebühren. 
Die Geiftlichen, welche fi) um diefe Stelle bewerben wollen, haben ſich binnen 4 Wo⸗ 
chen vorfchriftmäßig bei dem Farholifchen Kirchenrath zu melden, auch über ihre Ans 
ftelungs- Fähigkeit im Lehrfach auszumeifen. 

5) In dem MWaifenhaufe zu Weingarten ift die Ober-LehrersStelle wieder erledigt 
worden. Ihr Einfommen befteht außer freier Wohnung, in 500 fl. Geld, wovon bie 
NMaturalsLieferung des Holzbedarfs in billigen Preifen abgezogen wird. Außer der 
oberften Schulflaffe, die er in den gewöhnlichen Schulfächern und Realien zu unters 
richten hat, liegt dem ObersLehrer die fpecielle Aufficht über die Lehrgehülfen, dann vor 
zugsweife die Zubildung der Schulsncipienten und die Mitauffiht über die Wais 
fen-Zöglinge ob. Die Bewerber um diefe Stelle, die man vorzugsweife mit einem 
Lehrer Eatholifcher Eonfeffion zu befegen wünfchte, haben innerhalb drei Wochen ihre 
Bittfehriften unter genauer Angabe ihrer Perfonalien bei der K. Commiffion für die 
Erziehungshäufer in Stuttgart einzureichen und denfelben ihre Prüfungss und übrigen 
Zeugniffe in Original oder beglaubigter Abfchrift beizulegen. 

6) Am 25. v. M. ift der Hauptmann zweiter Elaffe im Invaliden-Eorps, v. Engler, 
zu Ludwigsburg geftorben. 





Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 


Geſetz, 
im Betreff der oͤffentlichen Verhaͤltniſſe der israelitiſchen Glaubens⸗Genoſſen. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Wuͤrttemberg. 


In der Abſicht, die Öffentlichen Verhaͤltniſſe der israelitiſchen Glaubens⸗Genoſſen 
im Koͤnigreich durch eine zeitgemaͤße Geſetzgebung mit der allgemeinen Wohlfahrt in 
Uebereinſtimmung zu bringen, und die Ausbildung und Befaͤhigung dieſer Staats: Ans 
gehörigen zum Genuffe der bürgerlihen Rechte gegen Uebernahme ber bürgerlichen 
Pflichten möglichft zu befördern, verordnen und verfügen Wir, nad) Anhörung Unferes 
-Geheimen Rath und mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt : 
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Erſte Abtheilung. 
Bon den bürgerlihen Verhaͤltniſſen ber Is raeliten. 


Erſter Titel 
Allgemeine Beſtimmungen. 
Art. ı. 
Allgemeines Rechts⸗Verhaͤltuiß. 

Die im KRönigreiche einheimifihen Israeliten genießen, fo weit nicht das gegen⸗ 
wirtige Gefeg eine Ausnahme begründet, die Mechte der Mürttembergifchen Unters 
thanen. 

Sie ſind allen buͤrgerlichen Geſetzen unterworfen, und haben alle Pflichten und Lei— 
ſtungen der uͤbrigen Unterthanen zu erfuͤllen. 

Art 2. 
Huldigungs-Eid. 

Jeder dem Staate angehörige Israelite hat den in der Staats s Berfaffung vorges 

fhriebenen Huldigungs-Eid wie andere Unterthanen abzulegen. 


Art. 3. 
Annahme von FamilicaNamen. 

Jeder einheimifche Israelite bat für fih und feine Nachkommen einen befrimmten 
Familiens Namen mit Genehmigung der betreffenden Staats: Behörde anzunehmen, 
welchen er für immer und in allen Berbältniffen führen muf. 

Diejenigen Joraeliten, welche eine Handlungs-Firma unter ihrem bisherigen Nas 
men führten, Fönnen den legtern als HandlungssFirma neben ihrem neuen Geſchlechts⸗ 


Iamen beibehalten. 
Art. 4. 


Gebrandy der deutfchen Sprache. 

Bei allen Auffägen uͤber Rechtsgeſchaͤfte, ſowohl unter fih, als mit Ghriften, ins⸗ 
befondere bei Verträgen, Verfchreibungen, Teftamenten, Ehepakten ıc., fo wie bei ihren 
Handelsbüchern, Rechnungen und Zeugniffen haben die Seracliten, bei Strafe der 
Nichtigkeit, der deutfchen Sprache und Schrift, fo wie Der hriftlihen Zeitrechnung fich 
zu bedienen. 
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Doc) ift es ihnen unbenommen, bei ihrer Unterfchrift deutfche oder Iateinifche Schrifts 
züge zu gebrauchen. 

Art. 5. 
Zeugenfchaft. 

In Abſicht auf die Fähigkeit, Zeugniſſe abzulegen, und auf die Glaubwürdigkeit 
abgelegter Zeugniffe findet zwifchen den Israeliten ynd den übrigen Staats: Genoffen 
in der Regel (vergl. Art. 35) Fein Unterfchied Statt. 

Art. 6. 
Abtreting von Forderungen. 

Das bisherige Verbot, wornach Israeliten ihre Forderungen an Chriften nicht 
an andere Ehriſten abtreten durften, ift ohne Unterfchied, ob die Abtretung im Inlande 
oder im Auslande, von einem inländifchen oder ausländifchen Jsraeliten gefchehen ift, 
auch in Beziehung auf Ferderungen, die mit feinen bypotbefarifchen Rechten verſehen 
find (Pfand:Gefeg Art. ga), aufgchoben. 

Diefe Beſtimmung bat ruͤckwirkende Kraft auf die der Verkuͤndigung des gegens 
wirtigen Geſetzes vorangegangenen Ceffionen. 

Art. 7. 
Eide. 

Bei Eid-Schwuͤren, die ein Israelite in Rechtsſachen abzulegen hat, werden ſo— 
wohl in Hinfiht auf den Inhalt der Eides: Formel, als in Hinfiht auf die Art der 
Ablegung die feinen Religion Begriffen gemaͤßen Eigenthümlichfeiten. beobachtet. 


Art.-8. 
Beobachtung der aͤußern Ruhe au chriftlihen Sonn⸗ und Feiertagen. 
An den chriftlihen Sonns Feft: und Feiertagen hat der Israelite aller Handluns 
gen, welche die Feier diefer Tage ftören Fönnten, nah Maßgabe der Polizei: Gefege 
über die Sonntagsfeier fich zu enthalten. 


Art. 9. 
Fremde Juden. 
Ausländifche jüdifche Dienftboten, Handlungs und Handwerks-Gehuͤlfen ꝛc. dürfen 
nur, wenn fie fih mit Heimath-Scheinen austweifen Finnen, in dem Königreiche ges 
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duldet werben. Im Webrigen verbleibt es bei den in Beziehung anf auslaͤndiſche Juden 
beftehenden Gefegen und Verordnungen. 
Art. 10. 
Einwanderung ausländifcher Yeraeliten, 

Einem fremden Schacher- Juden Fann in feinem Falle, einem andern Israeliten 
aber nur dann, wenn derfelbe von einer beftimmten Gemeinde des Königreichs Die 
freiwillige Zufiherung bed Orts⸗ Buͤrgerrechts erhalten bat, die Aufnahme in das 
Staats-Bürgerrecht ertbeilt werden (vergl. Art. 14). 

Eine Ausnahme findet jedoch bei geſetzlich befähigten Rabbinen zum Behuf der 
Anftellung derfelben in fo lange Statt, als es für das Beduͤrfniß Der iöraelitifchen 
Kirchen-Gemeinden an befähigten Inlaͤndern fehlt. 

Die Aufnahme eines für feine Perfon befähigten Jsraeliten kann nicht auf Diejes 
nigen Söhne erftreckt werben, welche zur Zeit der Einwanderung ihres Waters bereits 
das fünfzebnte Lebensjahr zurückgelegt und noch Feinem ordentlichen Gewerbe ſich — 
met haben, 

3mweiter Titel, 
Bon den Verhältniffen der Jéracliten zu ben Gemeinden. 
Art. 11. 
Gemeinde⸗Angehoͤrigkeit. 

Jeder in dem Koͤnigreiche einheimiſche Israelite * einer beſtimmten Gemeinde 
als Vuͤrger oder Beiſitzer angehoͤren. 

Demjenigen, welcher nicht bereits ein oͤrtliches Bürgers oder Beiſitz-Recht befitzt, 
wird nach dem uͤber die Heimath⸗ Verhaͤltniſſe beſtehenden m. das Örtliche Beifig-Recht 
in einer Gemeinde angewieſen. 


Art. ı2. 
Mufbebung bes bisherigen Ehut Verbands. 

Der auf die Perſon befchränfte Schutz⸗Verband der bisherigen Schutz-Juden, fo wie 
die befondern Abgaben an Schuß: und Ehirm:Geld und Waifenhaus-Beitrag, welche 
diefelben bisher an die Staatskaſſe zu entrichten hatten, find vom ı. Juli 1828 an auf: 
gehoben. 
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Auch kann in Zukunft feinem Zöraeliten ein blos perſonliches Schußrecht (ohne 
erbliches Bürgers ober Beiſitz⸗Recht) ertheilt werden. 


Art. 13. 
Ueberfieblung in andere Gemeinden. 
Jeder Wirttembergifche Israelite Fann von jeder Gemeinde des Königreichs zu 
jeder Zeit und unter allen Umftänden in das Würgers ober Veifig- Recht aufgenommen 
werben. 


Zur unfreiwilligen Aufnahme eines von einer andern Gemeinde des Königreichs 
überfiedelnden Söraeliten ift die Gemeinde nur dann verpflichtet, wenn derfelbe nicht al 
lein die in dem Gefege über das Gemeinde:Bürger: oder Veifig-Recht (Art. 18 — 20) 
erforderlichen Eigenfchaften befißt, fondern auch mit Verzicht auf jede Art von Schadhers 
handel (Art. 36) ſich von dem Feldbau oder vom Betrieb eines Handwerks zu nähren 
gebenft, und ſich hiefuͤr wenigftens zehn Sahre lang (die etwaige Unterbrechung durch 
MilitärsDienfte eingerechnet) berufsmäfig ausgebildet har. 

Ohne diefe Vorbildung Fann ein Jsraelite die Aufnahme fir den Betrieb des Feld: 
baues in dem Fall und unter der Bedingung anfprechen, daß er fo viele Güter auf der 
Orts⸗Markung eriverbe, ald zur Ernährung einer Familie erfordert werden. 

Bei dem Bäder: Metzger⸗ und Schneider: Handwerk wird zur unfreiwilligen Aufs 
nahme nody weiter erfordert, daß diefes Gewerbe in der betreffenden Gemeinde nad) 
dem Ermeffen der Regierungss Behörde noch nicht hberfegt fen; es waͤre denn, daß der 
Aufzunehmende ſchon vor der Verfündigung des gegenmärtigen Gefeßes ſich einem 
Diefer Gewerbe ordnungsmäfig gewidmet hätte. 


Art. 14. 


Belchränfung der eingewanderten Jsraeliten. 

Einem vom Ausland eingewanderten Tsraeliten fo wie denjenigen Söhnen deffelben, 
welche zur Zeit der Einwanderung bereits das fünfzehnte Lebensjahr zurückgelegt hatten, 
koumt ein gefegliher Anfpruch auf unfreiwillige Aufnahme (Art. 13) nicht zu Statten. 
Ihre Ueberfiedlung in eine andere Gemeinde des Königreichs ift Demnach von ber freien 
Zuftimmung ber legtern abhängig. 
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Art. ı5. 
Auſpruch auf das Bürgerrecht. 

Der Meberfiedler wird, wofern nicht der Gemeinderath felbft die Ertheilung des 
Buͤrgerrechts für angemeffen: erachtet, zunächft nur in das Beiſitzrecht der Gemeinde 
aufgenommen. 

Die Aufnahme in das Bürgerrecht kann derfelbe, fo wie ber jüdifche Beiſitzer 
überhaupt erft dann verlangen, wenn er den Feldbau oder ein Handwerk bereits wenige 
ftens zehen Jahre lang, felbjtftändig. betrieben hat. 5 

Art. 16, 
Yufnahme der Fraucnsperfonen und Kinder. 

In Hinficht auf die Aufnahme israelitifcher (ins oder ausländifher) Frauensperfos 
nen, fo wie der noch unter witerlicher Gewalt ftehenden Kinder in das Gemeinde-VBürgerz 
oder Beifigrecht finden die allgemeinen gefeglihen VBeftimmungen ihre Anwendung. 

Nur die Aufnahme derjenigen Söhne, welche zur Zeit des Aufnahme sGefuchs das 
fünfzehnte Lebensjahr bereits zurückgelegt und noch Feinem ordentlichen Gewerbe fich ger 
widmet haben, bleibt der freien Entfchliefung des Gemeinderaths uͤberlaſſen. 

| Art. ı7. | 
Eufpenfion ber Rechte des Gemeinde-Bürgers wegen Betreibung des Schacherhandels. 

So lange ein Israelite in einem oder mehreren der unten (Art.36) als Schacher⸗ 
handel bezeichneten Erwerbsmittel feine Nahrung fucht, ift derfelbe zu Ausübung der 
Rechte des Gemeindes Bürgers, es mögen ibm diefe num vermöge feiner Geburt oder 
vermöge- befonderer Aufnahme zufteben, nicht berechtigt, und namentlich von dem Mit⸗ 
genuffe der bürgerlichen NuGungen ausgefchloifen. 

Art. 18. 
Strafe des Ruͤckfalls in den Schacherhandel, 

Der Iöraelite, der nad) einer unter dem Titel des Feldbaues oder des Handwerks 
vollzogenen Weberfieblung zum Schacherhandel (Art. 36) zuruͤcktritt, unterliegt neben 
Sufpenfion ber. etwa bereits erlangten Rechte des Gemeinde-Bürgers (Art. 17) ber Con⸗ 
fnation, und im Falle der Ueberfchreitung derfelben den durch die Polizei» Verordnung 
vom 21. September 1807, $.22 hierauf gefeßten Strafen. 

Diefe Beftimmung finder aud) auf die mit ihrem Water überfiedelten. Söhne, welche 


* 
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zur Zeit der Ueberſiedlung das fuͤnfzehnte Rebensiahr noch nicht zurücigelegt hatten, ihre 
Anwendung. 
Art. 29. 
Aufenthalt in anderen Gemeinden. 

Zum längeren Aufenthalt in einer Gemeinde, welcher der Jsraelite weder als Bär: 
ger noch als Veiſitzer angehoͤrt, hat derſelbe die Zuſtimmung des Gemeinderaths einzu⸗ 
holen. 

Gegen die Verweigerung der letzteren iſt ihm der Rekurs an die Staats-Behoͤrde 


geitattet. 
Art. 20. 


Unlegung eigener Gemeinden, 

Den Zeraeliten ift geftattet, zu Anlegung befonderer Kolonien mit eigener Markung 
und Gemeinde-Verfaſſung ſich zu vereinigen, und zu diefem Zwecke das erforderliche 
Grund» Eigenthum anzufaufen, wobei ihnen von dem Staate jede billige Erleichterung 
gewährt werden wird. 

Art. 21. 
Armen + Berforgung. 2 

Die Ernährung der armen Söraeliten ohne Unterfchied zwifchen Bürgern oder 
Beifigern liegt zundcht derjenigen israelitifhen Kirchen » Gemeinde ob, welcder der 
Arme angehört. 

Iſt jedoch eine folche Kirchen-Gemeinde nach dem Ermeffen der betreffenden Staatss 
Behörde fo unvermögend, daß fie jene ErnährungssKoften ganz ober theilweife nicht zu 
beftreiten vermag, fo hat die birgerliche Gemeinde, welcher.der arme Jsraelite ange: 
hört, zwei Drittheile, und die israelitifche Central» Raffe ein Drittheil des Fehlenden 
zu übernehmen. 

Dritter Titel 
Befimmungen in Bezichung auf die Wapl des Berufs und dem Betrich von 
Bewerben. 
Art. a2. 
Recht der freien Ausbildung. 

Der Röraelite ift gleich den dhriftlichen Staats» Genoffen berechtigt, feinen Beruf 

und fein Gewerbe nad) eigener Neigung zu wählen, und fi) dazu im Ins und Aus 
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Iande auszubilden, insbefondere auch den Künften und Wiffenfhaften fih zu witmen, 
und zu Erlernung derfelben die Landes-Anftalten zu benüßen. 

Derjenige, welcher nad erftendener afademifcher Vorprüfung und erhaltener Er 
laubnif die israelitifche Gottes-Gelahrtheit ſtudirt, ift in Hinſicht auf die Refrutis 
rungspflicht einem Zögling der evangelifchstheologifhen Seminarien oder des Fatholtich- 
theologifchen Convikts gleich zu achten. 

Auch die israelitifhen Schulamts » Zöglinge find in Beziehung auf Öffentliche 
MWohlthaten den —“ gleichgeſtellt. 

Art. 23. 
Betrieb wiffenfchaftlicher Erwerbszweige. 

Ein wiffenfhaftliher Erwerb, 3.8. durch die Advokatur, durch die Heils und 
Wund-ArzneisRunde, Geburtshälfe, Pharmacie, ift dem Jsraeliten auf gleiche Weife, 

“ wie dem chriftlichen Staats⸗Genoſſen, geftattet. - 

Art. 24. 
non Ausäbung anderer Gewerbe, 
— “ Zu allen ordentlichen bürgerlichen, zünftigen oder nicht zünftigen, Gewerben, inds 
& befondere zum Betrieb des Ackerbaues, der Handwerke, der Fabrifen und Manufaftus 
ren, bed ordentlihen Wechfels Große und DetailsHandels ift jeder Israelite, unter 
Beobachtung der in der allgemeinen Gefeggebung dafuͤr hei Bedingungen, 
mit den nachitehenden Ausnahmen befähigt: 

* a) die Zahl der juͤdiſchen zuͤnftigen Detail-Handlungen kann in Feiner Gemeinde 
des Königreichs ohne Zuftimmung des Gemeinderaths durch Errichtung neuer 
oder. durch Ermwerbung chriftlicher Detail-Handlungen vermehrt werden. 

Pur diejenigen Seraeliten, welche fih am ı. Dftober 1827 bereits dem 
Detailhandel oder der orduungsmäßigen Vorbildung für denfelben gewidmet 
haben, und fich hierüber binnen drei Monaten nah Verfündigung diefed Ges 
feges bei dem Gemeinderath ihrer Heimath ausweifen werden, find bei ihrer 
dereinftigen Anſaͤßigmachung in diefem Heimathorte der vorftehenden Beſchraͤn⸗ 
fung nicht unterworfen. 

b) Die den zünftigen Handwerken durch die allgemeine Gewerbe⸗Ordnung einges 

säumte Befugniß zum Handel mit fremden Fabrikaten ihres Gewerbes kommt 
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dem israelitifchen Handwerker nur, wenn und folange er fein Handwerk felbjt 
betreibt, zu Statten. 

e) Ein Dingliches: Wirthſchaftsrecht oder eine Apotheke kann ein JIsraelite nur’ 

in Orten, in. welchen zuvor fchon Juden anfäßig find, und felbft in dieſen 
Orten mur in dem Fall erwerben, wenn je auf ein ſolches Gewerbe, das 
ein Jude befißt, in bemfelben Orte wenigftens. ein wants gleicher Art von’ 
- Seinem Chriſten betrieben wird. 
Art. 25. 
Vorbehalt wohlerworbener Rechte. 

Auf diejenigen Jsraeliten, welche fhon vor der Verkündigung des gegenwärtigen 
Geſetzes das volle Unterthanenreht durch ihre Geburt oder durch befondere -Aufnahme 
erlangt haben, fo wie auf deren Kinder und Nachkommen finden: die Befchränfungen 
des nächftooranftehenden Art.a4 Feine Anwendung. 

Art. 26. 
Strafe des Mißbrauchs ber Befugniß zum Großhandel.‘ 

Der Sraelite, welcher die gefegliche Befugniß zum Großhandel zu einem unbes 
fugten Detailhandel oder zum Schadherhandel mifbraucht, wird im erften Uebertretungsz 
Falle mit einer Geldbuße von 10 fl. bis 75 fl., im MiederholungssfFalle- aber: mit einer‘ 
wenigftend vierzehntigigen Freiheitsftrafe belegt. 

Art am: - 
Erwerb’ von Liegenſchaften. 

Der Seraelite kann Häufer und liegende Öfiter, feyen es einzelne Stücke oder ges 
ſchloſſene Höfe, auch Lehenguͤter jeder Art zur eigenen Bewirthſchaftung erwerben. 

Die mit dem Gutsbefiß etwa verbundenen Patronat-Rechte, Gerichtöbarfeitss umd 
PolizeiRechte Fönnen, ſo lange fi) das Gut in dem Vefig eines Jsraeliten befindet, 
nicht ausgenbt werben; - die auf dem Beſitze jener Rechte: ruhenden- dinglichen. Berbind- 
lichkeiten hat derfelbe deffen- ungeachtet unmangelhaft zu erfüllen. - 

Art. 28. 
i Verbot des Guͤterbandels. 
Der Erwerb liegender Guͤter zum Wieder⸗Verkauf iſt dem Ieracliten verboten. Er- 
darf daher ein erkauftes Gut erft, nachdem. er daffelbe zuvor drei Sahre- lang. felbft bes 
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wirthfchaftet hat, wieder verfaufen oder verpachten, Eine Ausnahme hievon findet bei 
denjenigen Gütern, die er ald Gläubiger im ante zum Behuf feiner Befriedigung 
oder im Wege gerichtlicher Exefution unmittelbar an fich bringt, aufferdem aber nur 
mit befonderer Genehmigung der Kreis-Megierung Statt. 

Dei Käufen und Verkäufen liegender Güter unter Chriften, fo wie bei der Eigen: 
machung von Falllehen eines hriftlihen VBefigers ift dem Israeliten jede Theilnahıne 
als Unterhändler, VBevollmächtigter, Maͤckler oder Bürge bei Gefängnißftrafe und bei 
doppelter Erfiattung Des bedungenen cder erhaltenen Vortheils an den Anbringer 
verboten. 

Art. 29. 
Erwerb von Grund⸗Gefaͤllen. 

Der Kauf und Verkauf von Grund: Gefällen ift den Seraelitem geftattet. Auf 
die mir dem Beſitze derfelben etwa verbundenen Patronats » Gerichtöbarkeitss und Po: 
lizei-Rechte finden die Beftimmungen des Art. 27 Anwendung. 


Art. 30. 
Aufnahme in die Fünfte, 
Jeder einheimifche Jsraelite ift auf fein Anfuchen unter Beobachtung der geſetz⸗ 
lichen Erforderniſſe, als Mitglied einer Zunft oder Innung aufzunehmen. 
Derjenige, welcher ſich um die Aufnahme in die kaufmaͤnniſche Innung meldet, 
hat ſeine Befaͤhigung entweder durch die ordentliche Pruͤfung oder durch eine wenig⸗ 
ſtens ſiebenjaͤhrige Vorbereitung (als Lehrling und Gehuͤlfe) nachzuweiſen. 


Art. 31. 
Fuͤrſorge für die Erlernung ordentlicher ‚Gewerbe. 

Die OrtösVorfteher und Bezirks-Aemter Haben auf jede Weife (durch Ermab: 
nung der Eltern und Vormuͤnder, durch Auffuchung von Lehrmeiftern, durch Bildung 
von Unterſtuͤtzungs⸗Vereinen u. ſ. w.) dahin zu wirken, daß die israelitifhen Knaben, 
fobald fie das vierzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben, der Erlernung ordentlicher 
Gewerbe gewidmet werden, 

Art. 32. 
Beſchraͤnkung des Schacherhandels. 
Dem Feracliten, welcher fein ordentliches Gewerbe erlernt bat, fondern ausſchlieſ⸗ 
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fend oder theilweife dem Schacherhandel ſich widmen will, wird die Anſaͤßigmachung 
und Verehelihung erft nach zurücigelegtem fünfunddreißigfiem Jahre geftattet. 
Diefe VBeftimmung findet jedoch Feine Anwendung : 

a) auf diejenigen, welche bei Erfcheinung diefes Gefeßes das zwanziafte Jahr 

ſchon zuruͤckgelegt hatten und 

b) auf diejenigen, welche in den naͤchſten vier Jahren nah Erſcheinung des Ge⸗ 

ſetzes unter das Koͤnigliche Militaͤr ausgehoben werden. 
Art. 33. 
Fortſetzung. 

Dem israelitiſchen Juͤngling, welcher bis zu der Aushebüng in —— Alters⸗Klaſſe 
kein ordentliches Gewerbe erlernt, noch auch den Wiſſenſchaften mit Erſtehung der 
akademiſchen Vorpruͤfung ſich gewidmet hat, kommt, im Fall er durch die geſetzliche 
Ordnung zur Einreihung unter das Militär bezeichnet wird, die Wohlthat der Stel: 
lung eines Erfagmannes nicht zu Statten. 

Urt. 34. ° 
Fortſetzung. 

Dem JIsraeliten, der weder in dem vollen Genuſſe des Buͤrger-⸗Rechts ſteht, noch 
durch den Feldbau oder einen andern ordentlichen Erwerb unter gänzlihem Verzicht 
auf die im Art. 56 genannten Erwerbs-Arten feine Nahrung gewinnt, kommt für alle 
nah der Verfündung dieſes Gefeßes entfinudene Forderungen an nicht wechjelfähige 
Shriften die VBeweisführung durch die Unterfchrift des Schuldners in Schuldicheinen, 
Quittungen,“ Ablechnungen:c., oder. durch ein der gerichtlichen Einklagung der Schuld 
vorangegangenes Bekenntniß deffelben nicht, zu Statten. Es hat vielmehr derfelbe, 
fo wie jeder dritte Inhaber: der Forderung, er ſey Ehrift oder Jude, Inländer oder Aus—⸗ 
länder, durch andere Mittel den Beweis herzuftellen, dag der. Schuldner die Summe der 
Forderung wirfih und voligändig erhalten habe. ’ 

Die Ihatfache, daß ein Jsraelite zur Zeit der Entftchung der Forderung der vor: 
ftehenden Beſchraͤnkung nicht unterworfen gewefen (im vollen Genuffe des Buͤrger-Rechts 
oder im Betrieb eines ordentlichen Gewerbes geftanden) ſey, ift von dem JIsraeliten noͤ— 
thigenfalls durch ein vom Gemeinde⸗Rathe feines Wohnoͤrts ausgeſtelltes und vom Ober⸗ 
Amte beglaubigtes Zeugniß nachzuweiſen. 
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Art. 38. 
Fortſetzung. 

Auf den Jsraeliten, ber ſich weder den Wiſſenſchaften, noch dem Feldbau, noch 
einem ordentlichen Gewerbe gewidmet hat, findet die oben (Axt. 5) ausgeſprochene Gleich⸗ 
ftelung in Abfiht auf die Beweisfraft der Zeugniffe nicht unbedingt ihre Anwendung. 

Es bleibt vielmehr die Veurtheilung der Glaubwürdigkeit feines Zeugniffes dem 
befonderen. Ermeffen der zuftändigen Gerichtsftelle überlaffen. 

Art. 36. 
Naͤhere Bezeichnung des Echadherhandels. 

Zu ben ordentlichen Erwerbszweigen, welche ven Israeliten von den in den Artis 
Eeln 10, 13, 16, 17, 18, 52—55 feftgefeßten Veſchraͤnkungen befreien, werden nicht ge: 
zähle: 

) der Haufirhandel, 

a) ber Treödelhandel, ber in dem Kauf und Verkauf alter Waaren .befteht, 

3) das Leihen auf Fauftpfänder, 

4) die Mäcklerei jeder Art, wofern nicht der Joraelite, der fie treibt, obrigkeitlich 

dazu aufgeftellt ift, und 

5) das fogenannte Viehverſtellen. 

Vierter Titel, 
Beflimmungen über bie Ehe» und Familien» Verbältniffe 
Art. 37. 
Heiraths/Erlaubniß. 

Zu der Verehelichung eines Israeliten wird beſondere Erlaubniß des Bezirks⸗Amts, 
zu welchem ſein Wohnort gehoͤrt, erfordert. Ohne dieſe Erlaubniß iſt den Rabbinen ſo— 
wohl die Verkuͤndigung als die Trauung bei Strafe verboten. 

Die Trauung darf nur durch den zuſtaͤndigen Rabbinen vorgenommen werden. 


Art. 38. 
Verkuͤndigung der Ehen. j 
Der Firhlihen Trauung muß die Verfiindigung an drei Sabbathen in den Syna⸗ 
gogen der Kirchen» Gemeinden, welchen der Bräutigam und die Brant angehören, vow 
angehen. 
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Art. 39. 
Ehe, Hinderniffe. 

Die nach den Gefegen des Königreichs beftehenden Ehe⸗Verbote finden auch auf die 

Seraeliten ihre Anwendung. 
rt. 40. 
Gerichtsbarkeit in Eheſachen. 

Die Gerichtsbarkeit in Eheſachen der Joraeliten ſteht den ehegerichtlichen Senaten 
der Gerichtshoͤfe zu, welche bei ihren Entſcheidungen die Religions-Grundſaͤtze und 
Ritual-Geſetze der Juden zu beruͤckſichtigen und in Anſtandsfaͤllen das Gutachten eines 
iöraelitifchen Gottesgelehrten einzuziehen haben. 

Der erfte Verſoͤhnunas⸗Verſuch in dergleichen EhesStreitigfeiten ift durch den erften 
Orts: Voriteher und den zuftändigen Rabbinen vorzunehmen. 


Art. 41, 
‚BermdgensBerhältniffe der Ehegatten; Erbfolge; Fuͤrſorge für die Pfleglinge. 

Die allgemeinen Landes» Gefege, über die Vermögens » Verhältniffe der Ehegatten, 
über die eheliche Errungenfhafts-Gefellfchaft, über vertragsmäfige, teftamentarifche und 
gefegliche Erbfolge, über die Aufnahme von ZubringenssInventarien, Xheilung der Vers 
laffenfhaft des Verftorbenen, und Firforge für die Minderjährigen und für Andere, 
welche eines Vormundes bedürfen, finden auch. bei den Zöraeliten ihre volle Anwendung. 

Das ordentlihe MWaifengeriht des Wohnorts ift für die Aufnahme der Inven 
turen, Ehe: Berträge, TIheilungen und Vermögens sWebergaben, für die Einleitung zu 
Beftellung der Vormuͤnder und für die Aufficht über die Verwaltung des pflegfchaftlichen 
Vermoͤgens die zuftändige Stelle. 

Die Pfleger find zunaͤchſt aus den israelitifhen Glaubens» Genoffen zu nehmen. 
Die früher errichteten Privat: Inventuren und Privat-Ehe- Verträge der zur Zeit der 
Verkündigung diefes Gefeges in der Ehe lebenden JIsraeliten find den zuftändigen Wai⸗ 
fersGerihten zur Solennifirung vorzulegen. 
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Zweite Abtheilung. 
‚Von dem Schulwefen der Israeliten.. 


Urt. 42. 
Pflicht des Schul⸗Beſuchs. 

Die israelitiſchen Eltern und Pfleger ſind bei Strafe verbunden, ihre Kinder und 
Pfleglinge beider Geſchlechter vom zuruͤckgelegten ſechsten bis zum zuruͤckgelegten viers 
zehnten Lebensjahr in oͤffentlichen Schulen unterrichten zu laſſen. 

Eine Ausnahme hievon findet nur fuͤr diejenigen Kinder Statt, welche durch geſetzlich 
befaͤhigte Hauslehrer (Art. 46) einen vollſtaͤndigen Schul-Unterricht erhalten. Es find 
jedoch dieſe Kinder zu den periodiſchen oͤffentlichen Prüfungen in der Ortsſchule jedesmal 
beizuziehen. 

Art. 43. — 
Errichtung israclitifcher Elementar s Schulen; . - 

Jede israelitifche Kirchen-Gemeinde ift befugt, eine befondere öffentliche Elementar- 
Schule für ihre Kinder zu errichten, wenn fie fir die Gehalte der Lehrer, deren Betrag 
nach dem fir die chriftlichen Schulen beftehenden Mafftab DREHEN wird, und für die 
übrigen Schul⸗Beduͤrfniſſe Sicherheit leiſtet. 

Der Schullehrer wird von der Staatss Behörde nach vorher erfiandener Dienfs 
Prüfung ernannt, und auf den Gchorfam gegen die Staats-Geſetze, und daß er im Wir 
derfpruche mit Diefen nichts Ichren oder zulaffen wolle, verpflichtet. 

Er muß das Württembergifche UnterthanensRecht und die für den —— 
uͤberhaupt erforderliche Bildung beſitzen. 

Die Entlaffung eines Schullehrers kann aus hinlänglichen Urſachen von derfelben 
Staats-Vehoͤrde verfügt werden, welche denfeiben ernannt hat. 

Art. 44. 
Staatt-Aufficht über die israclitifhen Schulen. 

Die israelitiſchen Schulen unterliegen der Aufficht "und der periodifihen Vijitarion 
der Staats⸗VBehoͤrde. Die Schulgeſetze und der Lehrplan bedürfen der Beſtaͤtigung ders 
felben. 
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Art. 45. 
Beſuch der allgemeinen Orts⸗Schule. 

Sn Orten, in welchen Feine israelitiſche Elementar-Schule beſteht, find die israe— 
litiſchen Kinder zum Beſuch der allgemeinen Ortsſchule, und wo deren mehrere folche 
beftehen, der von der Ehul Behörde hiezu bezeichneten Schule gleich den Kindern der 
übrigen Einwohner, und zur Xheilnahme am gefanmten Unterricht mit Ausnahme der 
Religionslehre anzuhalten. 

Die Israeliten find in diefem Falle in Hinficht auf die Leiftungen an Schulgeld, 
Schulhaus-Baufoften ıc. den übrigen Orts- Einwohnern gleich zu behandeln, Wenn 
jedoch bei einer Orts: Schule durch den erfimaligen Hinzutritt der israelitifchen Kinder 
die. Anftellung eines weitern Lehrers oder die Erweiterung des Schul:Öelaffes nöthig 
wird, fo haben die israelitifchen Orts: Einwohner an den hiedurch entftehenden Koften 
einen angemeffenen Voraus zu übernehmen, deffen Betrag in Ermanglung gütlicher 
Mebereinfunft von der Regierungs-Behörde zu beftimmen ift. 

Das Schulgeld für die. Armen wird nach der Vorfchrift des Art. 21 aufgebracht. 

Art. 46. 
Hauslehrer. 

Als Hauslehrer, namentlih für den ReligionssUnterricht, dürfen nur folche ge: 
braucht werden, welche die Prüfung der zuftändigen Staats-Behoͤrde erftanden haben, 
und mit einem BefühigungssZeugniffe derfelben fich ausweifen Fönnen. 

Art. 47. 
Zranfitorifche Beſtimmung. 

Die beftehenden israelitifchen Privat:Schulen find binnen Sahresfrift uach Erſchei— 

nung des Geſetzes entweder in Öffentlihe Schulen umzubilden, oder aufzulöfen. 


| Dritte Abtheilung, 
Bon dem Kirchenwefen der Israeliten. 


Art. 48. 
Religion Freiheit. 
Den israelitifchen Glaubens: Genoffen ift die Ausübung ihrer Religion im Königs 


reiche nicht nur mittelft der Haus⸗Andacht, fondern auch mittelft öffentlicher Verſamm⸗ 
lungen zu gemeinfchaftlihem Gottesdienfte in den Synagogen unter den Kara folgen 


den Beftimmungen geftattet.. 
Art. 49. 


Bildung“ eigener Kirchen, Gemeinde. 

Für den Zweck der gemeinfchaftlichen Gottes s Verehrung vereinigen ſich die inlaͤn⸗ 
diſchen Seraeliten zu gewiffen KirhensGemeinden, berem jede ihre eigenen Kirchen: Vors- 
fteher und ihre Synagogen hat. 

Feder: im Königreich anfäßige Jsraelite muß Genoffe einer folchen Kirchen⸗Gemeinde 
ſeyn. 
Die Bildung und Eintheilung der Kirchen⸗Gemeinden geſchieht nach vorgaͤngiger 
Vernehmung der Jsraeliten durch die Staatss Behdrbe.- 

Art. 50. 
Erforderniſſe dazır.‘ 

Zur Errichtung“ einer ſolchen Gemeinde wird erfordert, daß die Beſtreitung ihrer 
Firchlihen Bebürfniffe, insbefondere angemeffener Gehalte für die anzuftellenden Relis 
gionssDiener, fey ed durch Ausmittlung Befonderer Kirchen⸗Fonds, oder durch Anordnung 
regelmäßiger Beiträge der Kirchen⸗Genoſſen, ficher geftellt ſey. 

Art: 5ı.. 
Religions » Diener: 

Der Gottesdienft in der Synagoge muß. unter. der Aufficht und Leitung eines 
isvaelitifchen Öottesgelehrten (Rabbinen) ftehen. Iſt der Rabbine für mehrere Kicchens 
Gemeinden gemeinfchaftlic angeftellt, fo hat er in der Leitung. des Öpttesbienftes unter 
den Spnagogen feines Bezirks vegelmäßig zu wechſeln. 

Der Gehalt des Rabbinen wird, ſo weit nicht hiefür befondere Stiftungen in dem 
Bezirke beftehen, aus ber israelitifhen EentralsKirchensKaffe abgereicht, an welche das 
gegen bie befonderen Beiträge der Kirchen» Gemeinden zu dem Nabbinats» Gehalte zu 
entrichten. find. 

Art. 532. 
Yüftellung des Rabbineır: . 

Der Rabbine wird, auf Vorſchlaͤge der israelitifchen Kirchen Ober: Behörde von der 

Staats⸗Regierung ernannt. . Zu feiner. Befähigung ift erforderlich, , 
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s) daß er nicht blos die mofaifche Theologie, fondern auch die allgemeinen Vorbe— 
reitungs: Wiffenfchaften, und zwar Die leßteren auf einer Univerfität nach erftan: 
dener Vorprüfung ſtudirt ımd hierüber gute Zeugniffe aufzumeifen habe, und 

2) daß er bei der von der Staate:Behörde angeordneten Prüfung als fähig gefun⸗ 
den worden ſey. 

Nach feiner Ernennung wird er auf den Gehorſam gegen die Staats-Geſetze, ud 

dag er im MWiderfpruche mit diefen nichts Ichren oder zulaffen wolle, verpflichtet. 

Die Entlafung eines NRabbinen kann nur aus binlänglichen Urfachen von der 
Staats: Behörde, welcher die Beſtaͤtigung deffelben zukommt, verfügt werden, 

Das Amt eines Schächters oder irgend ein anderes Nebenamt Fann er nicht beklei⸗ 
den; auch der Gewerbe hat er fich, gleich den chriftlihen Kirchendienern, zu enthalten. 

Art. 53. 
Beſtellung des Vorfängers. 

Bei jeder Kirchen Gemeinde, welche nicht für fich alleim, fordern in Verbindung 
mit andern Gemeinden einen Rabbinen hat, ift ein Vorſaͤnger anzuftellen. 

In Orten, in welchen eine Öffentliche israelitifche Schule befteht, ift die Steffe des 
Vorſaͤngers in der Regel mit der des Schuffehrers, nad) dem Ermeffen der Staats 
Behörde, zu verbinden. Findet Feine foldhe Verbindung Statt, fo wird der Vorfänger 
von der Kirchen » Gemeinde gewählt, jedoch erft nach vorgängiger Prüfung durch die 
Staats-Behörde zur Ausübung feines Amtes zugelaffen. Er kann von der israelitie 
fhen Kirhen:Dberbehörde zu jeder Zeit wieder entlaffen werden. 

Art. 54. 
Religions » Bildung, 

Reben dem bisherigen Gottesdienfte hat der Rabbine, oder wenn dieſer im ber 
Gemeinde nicht anweſend ift, nach deffen Anleitang der Norfänger, an jedem Sabbath 
einen Vortrag über die Vorfchriften der Religion und der Gittenlehre zur Erbauung 
ber Erwachfenen, und eine katechetiſche Erflärung jener Vorfchriften zum Unterricht 
der israchsifchen Jugend, beides in deutfcher Sprache und in Öffentlicher Synagoge zu 
halten. An beiderlei Vorträgen haben auch die (verheiratheten ſowohl als unverhei⸗ 
ratheten) Frauensperſonen Theil zu nehmen. 
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Art. 55. 
Feſt- und Sabbath» Tage. 

Der Jsraelite ift fohuldig, auch an feinen Feft: und Sabbath-Tagen auf Verlan 
gen vor der Obrigfeit zu erfcheinen. 

Er ift jedoch an diefen Tagen nur in dringenden Fällen vorzuladen. 

Bon der perfönlichen Leiftung der Staats= und GemeindesFrohnen an jenen Tagen 
ift der Israelite, Notbfälle ausgenommen, freizulaffen; er ift jedoch verbunden, ents 
weder einenErfaßmann zu ftellen, oder feinen Dienft in der Folge nachzuholen (Gefeg 
über das Gemeinde Bürgers und Beiſitzrecht, Urt. 54). 

Art. 56. 
. Kirchen » Vorficher. 

Zur Ausuͤbung der Kirchen-Zucht und zu Beſorgung anderer die ganze Kirchens 
Gemeinde angehenden Geſchaͤfte foll bei jeder Gemeinde ein Norfteher-AImt beftehen, 
das neben dem Nabbinen und feinem Stell Vertreter, dem Vorfänger, wenigftend drei 
Beifiger zählt, die von der Gemeinde aus ihrer Mitte gewählt, und dem Oberamt, 
in deffen Bezirke die Synagoge ſich befindet, zur VBeftätigung angezeigt werden. 

Das Vorſteher-Amt ift befugt, gegen die einzelnen Kirchen » Genoffen Verweiſe 
und Geldbußen bis zum Betrage von drei Gulden, welch’ leßtere der Kaffe der Kir 
chen⸗Gemeinde zufließen, zu erkennen, 

Der Kirchenbann, fo wie die Geltendmahung irgend einer Folge deffelben ift bei 
ſchwerer Strafe verboten. 

Seder anderen Art von Gerichtsbarkeit, fo wie jeder Einmifhung in bürgerliche 
Angelegenheiten der Israeliten, hat fich fowohl der Rabbine ald das Vorfteher- Amt 
bei Strafe zu enthalten. 

Art. 57. 
Dber » Behdrbe, 

Die Aufficht und Leitung Über das ganze israelitifche Kirchen: und Armenweſen 
wird einer von der Regierung zu beftellenden Ober:Behörde übertragen, welche aus 
einem Regierungs:Commiffär und wenigftens vier israclitifhen Beiſitzern beftehen foll. 

Diefe Behörde hat insbefondere auch für die Feftftellung von Normen zu Auf 
bringung der Mittel für die Kirchen: und Armen-Bedürfniffe zu forgen. 
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Zur Berathung wichtigerer Angelegenheiten kann die Ober⸗Behoͤrde ſich durch 
Beiziehung eines oder mehrerer der im Koͤnigreiche angeſtellten Rabbinen verſtaͤrken. 


Art. 58, 
Bildang von KirchensFonde, 

Zur Gicherung ber befondern Kirchenz Schul- und Armen-Bedürfniffe der Jsrae⸗ 
liten, insbefondere auch zu Unterfiüßung junger Töraeliten, welhen es, um zu den 
ordentlihen Gewerben überzugehen, an den erforderlichen Mitteln fehlt, wird, unter 
Beiziehung der etwa fchon biezu vorhandenen Fonds, darauf Bedacht genemmen, all 
maͤhlig 
a) bei jeder Kirchen⸗Gemeinde einen Fonds fuͤr die oͤrtlichen Zwede, und 

b) einen Gentral:Fonds für die allgemeinen Zwecke und insbefondere für die dies 

ſem Fonds obliegenden Gehalte der Rabbinen (Art. 51) 
zu bilden. 

Die Quellen zu diefen Fonds haben die israelitifchen Kirchen» Gemeinden, unter 
Benügung deffen, was der Joraelite ſchon vermöge feiner Religions» Grundfäge für 
milde Zwecke zu verwenden hat, auszumitteln. Auch find die wohlhabenden Jsraeliten 
im Königreiche bei Vollziehung dieſes Gefeges zu Veiträgen und Stiftungen aufzu⸗ 
fordern. 

Art. 59. 
Perſonal⸗Beitraͤge zu dieſen Fonds. 

Jeder ſelbſtſtaͤndig lebende Israelite hat zu dem israelitiſchen KRirchen:Fonds einen 
jährlichen Beitrag von ſechs Gulden und jede für ſich Iebende isrgelitifhe Wittwe 
einen Beitrag von drei Gulden zu entrichten. 

Die Vertheilung diefer Beiträge zwifchen dem GentralsFonds und den örtlichen 
Fonds bleibt dem Ermeffen der Regierung überlaffen. 


Art. 60, u 
Umlage des weiteren Bedärfniffes des Central⸗Fonds. 
Das weitere Beduͤrfniß, welches der Central-Fonds zu den ihm obliegen)en Leis 
ftungen nöthig hat, wird von der israelitifchen Kirchen» Oberbehörde auf die fämtlichen 


ioraelitiſchen Kirchen⸗Gemeinden umgelegt. 
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Art. 61. 
Verwaltung der Kirchen: Fonds. 

Die Örtlihen Kirchen Fonds werden von dem Vorftchers Amt unter der Aufſicht 
des — Oberamts, welches die Jahrs-Rechnung zu prüfen und abzuhoͤren hat, 
verwaltet. 

Die Verwaltung des Central: Fonds ſteht der israelitifyen Kirchen: Oberbehörde 
unter der Aufſicht des Staates zu. 

Art. 62. 
Tranfitorifche Beſtimmung. 

Vorftehende Beſtimmungen werden auch auf die bereits beftchenden Synagogen 
angewendet. 

Jede Synagoge, die bei der neuen Bildung ber israelitifhen Gemeinden von der 
— Staats-Behoͤrde nicht die Beſtaͤtigung erhaͤlt, wird aufgehoben, jede weitere 

erfammlung in derfelben ift verboten, und es find die JIsraeliten in folden Orten 
lediglich auf die einfache Haus- Andacht befchränft. 

Auch muͤſſen fpäteftens nach Verfluß von finf Jahren die zu bildenden Rabbinats— 
und Vorfänger Stellen mit Männern, welche die vorgefchriebene Prüfung erftanden 
haben, befeßt fern. Diejenigen der bisherigen Nabbinen und Vorfänger, welche diefe 
Prüfung nicht erftehen, werden nah Ablauf diefer fünf Jahre auf ihren Stellen nicht 
mehr geduldet. 

3* 


Die Beſtimmungen der Art. ı —4ı treten mit der Verkuͤndigung des gegenwaͤrti— 
gen Öefeges in Wirffamkeit. Zum Vollzuge der übrigen, das israelitifhe Kirchen: 
und Schulwefen betreffenden BVorfchriften (Art. 42—62) wird demnächft befondere Ans 
orduung getroffen werden. 


Unfer Minifter des Innern ift mit der Vollziehung diefes Gefeges beauftragt. 
Gegeben, Stuttgart den 25. April 1828. 
Wilhelm 


Der Minifter des Innern 


von Schmiblim. 
Auf Befehl des Königs: 


Dir Staats, Sefretär, 
Vellnagel. 





Gedrudt bei G. Haſſelbrink, Buchdruder. 
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Verfügungen der D Departements, Wohnſih- Veränderung eined Recht Conſulenten. — Belauntmadhung;- 
bie Organiſatien der Anl: erderunge -Teyörten betteffend. 
Dient-Erledigann. 








I Unmittelbare Königlihe Dekrete. 
Keine 
“U. DBerfügingen der Departements“ 
A). Des Zufii5;: Departements. 
De Jaftize Deiniftertam. 
Wohnſitz⸗ Veraͤnderuug eines Rechis Eonfulcuten. 


Da der Rechts-Conſulent Mohl, bisher zu Ludwigsburg, nunmehr in Leonberg 
feinen MWohnfig genommen hat, jo wird ſolches hiedurch zur oͤffentlichen ai ge⸗ 
bracht. 

Stuttgart den 5. Mai 1826. s | Maucler.- 
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B) Des Departementd der Finanzen: 


Des Finanz» Minifterium. 
‚Bekanntmachung, bie Organifation der Zoll, Erhebungs Behörden betreffend. 


Zu Vollziehung des mit der Krone "Baiern abgefchloffenen Vertrages uͤber die 
»&rrichtung ‚eines Zolls Vereines haben Seine Königlihe Majeftät dur hoͤchſte 
Entſchließung vom 16. April d. I. ‚eine veränderte Organiſation ‚der Zoll ⸗Erhebungs⸗ 
Behoͤrden anzuordnen geruht. 

Hienach werden fuͤr die Erhebung und Controle der Zoͤlle beſtehen: 


I, an den- Grenzen gegen das nicht in dem Zoll-⸗Vereine befindliche Ausland 
1) für den Handels⸗Verkehr auf CommerciabStraßen : 
Dber:Zolls und Zollaͤmter; 
2) für den Grenz⸗Verkehr auf, den Grenz⸗Communikalions⸗Wegen: 
Zollaͤmter, Zollſtationen oder Stebenzollftationen. 


U, Im Innern, an den wichtigeren Handelsplaͤtzen: 
Hallaͤmter. 
Nach Umſtaͤnden werden jedoch Hallaͤmter mit Grenz⸗Ober⸗Zollaͤmtern verbunden. 
Auch werden nach Maßgabe der Lofalitäten die DbersZollämter Iandeinwärts der 
Grenze ‚vorzüglich an den Vereinigungs » Punkten , mehrerer Straßen aufgeftellt und 
denfelben Zollämter oder Zollſtationen vorpoſtirt. 
Ebenfo werben den Zollimtern, ‚wo es die Berhältniffe erfordern, - Zollftationen 
vorgeſchoben. 
Den Ober⸗Zoll⸗und Hallaͤmtern find unmittelbar untergeordnet: Die ihnen zuges 
theilten Zollämter, Zollftationen und Nebenzollftationen. 
Die Ober:Zollämter ‚werden ‚befeßt: 
.a) mit einem Ober-Beamten; 
215) mit einem ‚Gontroleur 5 
da, wo ed die Umfiände erfordern, mit einem Waagmeiſter. 
Die Hallämter werden befeßt: - 
a) mit einem Ober: Beamten; 
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b) mit einem Controleur; 
e) mit einem oder mehreren Halls oder KellersVerwaltern 5; 
d) mit einem oder mehreren Waagmeiftern. 

Bei geringeren: Hallämtern wird die Function des Waagmeiſters mit der des Hall 
Verwalters vereinigt oder fönnen beide Functionen dem: Controleur: übertragen werden. 
Die Zollaͤmter werben beſetzt: 

a) mit einem Zoll⸗Veamten; 
b) mit einem’ controlirenden Amtsſchreiber. 

Außerdem wird den Halls Oberzolls und Zollaͤmtern die erforderliche Zahl Amts; 
Affiftenten beigegeben.- " 

Auch erhält jedes dieſer Aemter einen, und die wichtigeren mehrere: Zollwarthe. 

Die Zollftationen werden in ber Regel blos mit einem fix befoldeten Zoll-Einnehmer 
befegt. Denjenigen Zollfiationen jedoch, welche Vorpoftirungen von Ober+ Zoll um) 
Zollaͤmtern find, wird‘ ein Stations⸗Gehuͤlfe beigegeben.- 

Die Nebenzollftationen: werden in der Regel mit Ortsbewohnern gegen den Bezug 
von Zantiemen oder ausnahmsweiſe gegen fire Remunerationen befegt. 

Bon: diefer. verſchiedenen Cätegoriem der Zoll Erhebungs: Beamten find nach hoͤch⸗ 
ſter Entſchliegung Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt die ObersZollz und Hall⸗Oberbe⸗ 
amten, als Ober⸗Zoll⸗Verwalter, zu den Staatsdienern im Sinne der Dienſt⸗Pragmatik 
zu rechnen, die uͤbrigen Beamten aber;. vorbehältlic der befonderen Rechte Einzelner, 
als widerruflih angeftellt zu betrachten‘. Die Gehalte zerfallen in Standes» und 
Dienft»Gehalt,. wovon nur: der erftere bei Verfegungen und beziehungsweife Quiesci⸗ 
rung und Penfionirung im Anfchlag kommt. 

Hienah haben Seine Königlide Majeftät, unter Vorbehalt der Befegung 
der übrigen Dienft » Categorien,. vorläufig. folgende Ernennungen gnaͤdigſt zu verfuͤgen 
geruht. 

1) Ober⸗Zollamts⸗Bezirk Friederichshafen. 
a) Dber:Zolls und Hallamt Friederichshafen: 
Ober⸗Veamter: Oftermeyer, bisher Ob r⸗Zoll⸗Verwalter dafelbft. 
Controleur: Herrmann, bisher Controleur in Ulm, 
HallBerwalter: — — 
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Mangmeifter: — n, bisher Waaghaus⸗ Eontroleur | in SFriederichs⸗ 
hafen. 
6) Zollamt Langenargen: 
Zoll⸗Beamter: Schaͤfer, bisher Grenz-Zoller in Nonnenbach. 
Controlirender Amtsſchreiber: Moll, bisher GrenzsZoller in Langenargen. 
2) Ober⸗Zollamts⸗Vezirk Ravensburg. 
Ober-Zoll- und Hallamt Ravensburg : 
Ober⸗Beamter: Veyhelmann, bisher ObersZolle Verwalter in Ravensburg. 
Eontroleur: Weinland, vormals Kaffier bei der Porzellain : BEN in 
Ludwigsburg. 
5) Hallamt Biberach. 
Ober⸗Beamter: Vogt, bisher Siadiſchultheiß in Ehingen. 
Controleur: Hebra d. Aelt. bisher Ober-Zoller in Freudenſtadt. 
4) Hallamt Ulm. . 
Dbers®Beamter: Gärttner, bisher Reviſor bei der Finanz-Kannner des 
Neckar-Kreiſes. 
Controleur: Gramm, bisher Ober:Zoller in Riedlingen. 
Hall: Berwalter: v. Lerchgeßner, bisher Warahaus:Infpektor in Im. 
Maagmeifter: v. Sigel, bisher Waagmeifter in Ulm. 
5) Dber:Zollamtss Bezirk Krauchenwies. 
a) Ober⸗Zollamt Kraschenwies: 
SbersBeamter: v. Schäfer, bisher Ober⸗Lieutenant im dritten Reiter⸗Re⸗ 
gimente. * 
Der Controleur, fo wie die Beamten für die Zellaͤmter 
b) Oftrah, und 
c) Sigmaringen 
werden befonders ernannt. 
d) Zollamt Ehingen: 
Zoll-Beamter: Maier, bisher Dber-Zoller in Mengen. 
Eontrolivender Amtsfchreiber : Mietbmalek, —— Eontroleur in Fert⸗ 
hofen. Kae 
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6) Dber:Zollamts-Vezirf Tuttlingen. 
a) Dber:Zolls und Hallamt Tuttlingen: F 
Dber-Beamter: Oſiander, bisher Zoll-Commiſſaͤr. 
Controleur: Sigel, bisher Ober-Zoller in Tuttlingen. 
Hall-Verwalter, zugleich Waagmeiſter: Manner, bisher Ober-Zoller in 
Isny. 
b) Zollamt Thuningen: 
Zoll-Beamter: Widmann, bisher Ober-Zoller in Rottweil. 
Eontrolivender Amtsſchreiber: Landenberger, bisher Ober: Zoller in 
Ebingen. 
n) Ober⸗Zollamts⸗Bezirk Schramberg. 
a) Dber:Zollamt Schramberg : 
Dber:Beamter: Keppler, bisher Regifirator bei der Finanzz. Kammer des 
Schwarzwald:Kreifes. 
Gontrofeur: v. Staudenmeier, bisher Zollfhreiber in Ulm. 
b) Zollamt Rottweil: | 
Zoll-⸗Beamter: Lechler, bisher Zeugfihreiber im Arſenal zu Ladwigsburg. 
Eontrolirender Antsfchreiber: Had, bisher GrenzZoller in Thuningen. 
e) Zollamt Alpirsbach: 
Zoll. Beamter: Raifer, bisber Ober:Zoller in Alpirsbach. 
Controlirender Amtöfchreiber: Mezger, bisher Fourier bei dem Arfenal in 
Ludwigsburg. 
8) Ober⸗Zollamts⸗Bezirk Freudenftadt. 
Ober⸗Zollamt Freudenftadt: 
Dber:Beamter: Vetter, bisher Ober-Zoll-Verwalter in Ulm. 
Sontroleur: Suͤßer, bisher Affiftent bei dem Königlichen Kriegsrathe. 
9) Ober:Zollamts:Bozirf Calw. 
a) DbersZoll: und Hallamt Calw: 
Ober Beamter: Albrecht, bisher Ober:Zoller in Heimsheim. 
Sontroleur: Geyer, bisher KRanzleisAffiftent bei der Königlichen Hof» Dos 
mainensfammer. 
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b) Zollamt Neuenbürg: 
Zoll Beamter: Malte, bisher Affiftent bei der. Königlichen Hof-⸗Domainen⸗ 
Kammer. 
Sontrolirender Amtsfchreiber :. Bauer,. bisher. Staabs⸗Fourier bei der Leib⸗ 
garde zu Pferd. 


10) Hallamt: Reutlingen.- 
Ober⸗Beamter: Rahn, bisher DbersZoll-Berwalter: in. Krauchenwies. 
Sontroleur :. Naft,. bisher. ObersZoller in Ludwigsburg. 


11). Hallamt: Tübingen. 
Dber-Beamter: v. Heider,. bisher Ober⸗doller in Biberach. 
Sontroleur;: Heer brandt, bisher Ober⸗Zoller in Tübingen. 


13) ObersZollamts:Bezirf, Illingen. . 
a) DbersZollamt Sllingen :- J— 
Ober⸗Beamter: Stang, bisher Ober⸗Zoller in Enzberg. 
Controleur: Krais, bisher. ObersZoller in Leutkirch. 
b)‘ Zollamt Heimsheim: 
ZollBeamter: Sommer, bisher GrenzsZoller in Egelfee. 
Eöntrolirender. Amtsfchteiber: Günter,. bisher. Ober⸗Zollamts⸗Verweſer in 
Hechingen. . 
ce) Zollamt. Enzberg: 
ZollBeamter: v. Weinland, bisher: ObersZoller in Knittlingen. 
Sontrolirender Amtsfchreiber:. Henis, bisher Staabs > Fourier im erften 
ReitersRegimente.. 
‚sy Zollamt Knittlingen: 
Zoll Beamter: Mann, bisher: Kanzlift bei der. Königlichen FinanzeKammer 
‚in. Reutlingen.. 
Sontrolivender Amtsfchreiber:: Schwarz, bisher Staabs-Fourier bei der, 
zweiten Infanterie-Divifion in Ludwigsburg. 
13) Ober-Zollamts-Bezire Heilbronn. 
a) Ober⸗Zoll⸗ und. Hallamt Heilbronn : 
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Dbers Beamter: Capoll, bisher Revifor bei der Königlichen Ober:Zolk 
Aominiftration. 

Gentroleur: .v. Seeger, Hauptmann im Invaliden⸗Corps. = 

HalleVerwalter: Mailänder, bisher Waaghaus-⸗Inſpektor in Heilbronn. 

MWaagmeifter: v. Bühler, "bisher Waaghaus ⸗Controleur in Heilbronn. 

"b) Zollamt am Krahnen zu Heilbronn: 

Zoll Beamter: Erbe, bisher Controleur bei der Oberzoll-Verwaltung - Heil: 
bronn. 

Controlirender Amtsſchreiber: Guͤndelin, bisher Grenz⸗Zoller in Ulm. 

c) Zollamt Schwaigern: 

Zoll⸗Beamter: Maͤule, bisher Ober⸗Zoller in Oehringen. 

Controlirender Amtsſchreiber: Arnold, bisher .Sträflings # Infpeftor in 
Kochendorf. 

d) Zollamt Fuͤrfeld: 

ZollBeamter: Unrath, bisher Grenz-Zoller in Fuͤrfeld. 

Controlirender Amtsſchreiber: Naſt, Wachtmeiſter im ! dritten Reiter⸗Re—⸗ 
giment. — 

e) Zollamt Neckarſulm: 
Zoll⸗Beamter: Wagner, bisher Ober⸗Zoller in Ferthofen. 
Controlirender Amtsſchreiber: v. Seiler, vormals Ober⸗Lieutenant. 


14) Hallamt Cannſtadt. 
Ober⸗Beamter: Dietter, bisher Controleur bei der Ober Boll Verwaltung 
Stuttgart. 
Sontroleur: Faber, bisher DbersZoller in Eflingen. 


15) Hallamt Stuttgart. 
Dber-Beamter: Schäffer, Ober-Reviſor bei der Königlichen Ober⸗Rech⸗ 
nungs⸗Kammer. 
Controleur: Groß, quiescirter Salz⸗Inſpektor in Hall. 
Hall⸗Verwalter: Braun, bisher Oberzoll⸗Verwalter in Crailsheim. 
Waagmeiſter: Viſcher, bisher Waaghaus⸗Inſpektor in Stuttgart. 
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16) Ober⸗Zollamts⸗Bezirk Kuͤnzelsau. 

a) Ober⸗Zollamt Kuͤnzelsau: 
Ober⸗Beamter: Buͤbler, bisher Ober⸗Zoll⸗Verwalter in Neresheim. 
Controleur: Schott, bisher Ober⸗Zoller in Künzelsau. 

b) Zollamt Marlach: 

ZollBeamter: Winter, bisher Sber-Zofler in Heidenheim. 
Controlirender Amtöfchreiber: Stang, bisher Ober: Zollamts Gehuͤlfe in 
Enzberg. 

17) Ober⸗Zollamts⸗Bezirk Mergentheim. 

Ober⸗Zoll⸗ und Hallamt Mergentheim : 

Dber: Beamter: Leifinger, bisher Nevifor bei dem Steuer-Collegium. 

GControleur: Weismann, bisher ObersZoller in Mergentheim. 

. Sodann haben Seine Königliche Majeſtaͤt gnädigft zu verfügen geruht, daß 
der bisherige Ober⸗Zoll⸗Verwalter Ziegler in Etuttgart an die Stelle des zum Ober⸗ 
Zoll⸗Verwalter in Heilbronn ernannten Reviſors Capoll zum Reviſorate der Koͤnig— 
chen Ober⸗Zoll⸗Adminiſtrativn verſetzt werbe. 

Sämtliche Angeſtellte haben am ı. Juni d. I. ihre Stellen zu beziehen. 

Stuttgart den 4. Mini. 1828. VBarnbüler. 


Dienft » Erledigung. 


Durch vichterliches Erkenntniß ift das. in der zweiten Claſſe befindliche Nevier Kies 
Benzell im Meuenbärger Forſt erledigt worden. 


— 





— — — — — — — — — — 


Gedruckt bei G. Haficldrint, Buchdrucker. 
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Köobnial. Detrete. Geſetz, in Betreff ber, einzelnen Unterpfands: Behoͤrden durdr Huͤlfs Beamte gu leiſtenden 
Unterftägung. — Bewilligung gu Annahme fremder Orden. — Dienft: Nadricten. 

Verfügungen ber Departementd.. Merfügung, betreffend das Megulativ für bie Gebrihren des Verſonals 
der Gemeinderäche als Unterpfands Behörden, — Verfiigung zu: Voclziehung des Gefeped über die einzelnen: 
Unterpfaude: Behörden durch Hülfs: Beamte za leitende außerordentliche Unterſtüßzung. — Privilegium gegen 
den Nachdruck der Morgen: und Abend» Opfer von Witſchel. — Aufnadme von zwei: ausübenden ersten. — 
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der. Eintheilung: einiger Eameral:Amts: Bezirke int: Donau Kreife betreffend. 





I. Unmittelbare Sönislide Defrete. 
A) Sefes, 
in: Betreff der, einzelne: Unterpfands Behörden durch Huͤlfs-⸗Beamte zu: leiffender Unterffägung: 
Wilhelm, 

von Gottes Gnaden König von Württemberg. 
Da in manchen Gemeinden des. Königreiches nach Vollendung der Unterpfandss 
Bereinigung zu Sicherung einer ftets richtigen Anwendung des Pfand⸗Geſetzes erforder: 
lich ift, daff der Germeinderath, ald Unterpfands: Behörde, durch einem fachfundigen Ges: 


ſchaͤftsmann unterftügt: werde; fo verordnen und verfügen Wir, mad Anhörung Unſe⸗ 
res Scheimem Raths und: unter Zuffimmung; Unferer getreuem Stände, wie folgt: 
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Art. ı. 

In denjenigen Gemeinderäthen, deren Rathsſchreiber zu felbftftändiger gefeglicher 
Handhabung des Unterpfandswefens nicht befühiger, und in deren Mitte auch außerdem 
keine. zu diefem Gefchäfte tüdhtige und dazu bereitwillige Perſon vorhanden ift, ſoll nad 
dee Purififation ein Huͤlfs-Beamter aufgeftellt werden, welchem eine zäblende Stimme 
in dem Mathe der Unterpfandss Behörde gebührt, und welcher zugleid die Stelle des 
Rathsſchreibers in Unterpfandsfachen, unter nachfolgenden näheren Beftimmungen zu 
verfeben bat, 

Art. a. 


"Darüber, daß der einzelne Gemeinderath jeßt oder ſpaͤter einer folhen Aushuͤlfe 
beduͤrfe, ſteht dem VezirfsrGerichts:Collegium, vorbehältlih der Genchmigung des vors 
gefegren Gerichtshofes, die Entfiheidung zu. 

Auf eben diefem Wege ift ‚feiner Zeit zu erkennen, ob unter veränderten Um— 
ftänden die befondere Unterftigung durch einen Huͤlfsbeamten entbehrlich en 


Art. 3. 
Der Hülfsbeamte, der zu Beforgung der Gefchäfte der nicht ftreitigen Gerichts⸗ 
barkeit geſetzlich befaͤhigt ſeyn muß, wird durch den betreffenden Gemeinderath gewaͤhlt. 


Art. 4. 

Die Beſtaͤtigung dieſer Wahl ſteht dem Vorſtande des Bezirks-Gerichtes zu. 

Sie iſt zu verſagen, wenn dem Gewaͤhlren entweder jene allgemeine geſetzliche Be: 
fäbigung abgeht, oder ihm nach dem pflihimäfigen Ermeffen des Bezirks-Richters 
Diejenigen befondern Eigenfchaften mangeln, Die zu unflagbarer Verfehung der aufzus 
tragenden Gefchäfte erforderlich find. 

Dem Gewählten, wie dom Gemeinderatb, fteht wegen Verfagung der Beſtaͤtigung 
das Recht der Vefchwerde bei dein vorgefeßten Gerichtshofe zu, welcher ber diefelbe 
endlich zu erkennen bat, 

Fällt die Wahl auf den Notar des Bezirks, fo ift derfelbe die Stelle des Huͤlfs⸗ 


beamten zu übernehmen verbumden, 
Art. 5. 


In denjenigen Gemeinden, in welchen ein Hülfebeamter beftelle it (Art. ı u. a), 
foll, bei Vermeidung einer DrbnungssStrafe, Fein Beſchluß der Unterpfands-Vehoͤrde, 
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welcher auf die Beſtimmung des Rechts » Verhältniffes von Verheiligten von unmittel⸗ 
bavem Einfluß ift, ohne Veifeyn diefes Hü'fsbeamten zum Vollzug. gebracht werben, 
Bei gleicher Ahndung follen die Einträge in das Unterpfandsbuch nur durch 
den Huͤlfs⸗Beamten geſchehen. 
Letzterem liegt die Fuͤhrung oder Richtigſtellung des Unterpfands⸗ Protokolis uͤber⸗ 
haupt: die durchgaͤngige Prüfung und Verichtigung aller, auch ohne fein Beiſeyn ges 
pflogenen Verhandlungen der Unterpfands-Behörde ob. 


Art. 6 
Insbeſondere foll jeden Eintrage einer Unterpfands-Beftellung der hierauf gerich- 
tete Befchluß der Unterpfandss Behörde in Beiſeyn des Hälfss Beamten unmittel- 
bar vorangehen; wogegen die Ausfertigung ber Informativ-Pfandfcheine in der Regel 
von dem Rathsfchreiber zu beforgen ift. 


Art. 7. 
Glaubt der Hülfe- Beamte einen Beſchluß der Unterpfands-Vehörde (Art. 5) nicht 
zum Vollzug briugen zu dürfen, diefe beharrt aber auf ihrem Beſchluſſe; fo ift der 
Gegenftand dem Vezirks-Gerichte zur collegialifhen Entſcheidung vorzulegen. 


Art. 8. 

So weit jener Beamte den Berathungen und Beſchlußnahmen der Unterpfande- 
Behörde anwohnt, und die Iegteren zus Bollziehung befördert, auch fonf® einzelne Ver⸗ 
richtungen des Rathsſchreibers verficht, bat berfelbe die biefür regulatiomißig anzus 
rechnende Gebühr für fich zu beziehen: 

Art. 9. 

Außer der legteren bat ein auswärts wohnender Hülfs » Beamter, wenn er zu 
ausſchließlicher Beſorgung von Unterpfands » Gefchäften in bie Gemeinde eigens zu 
reifen. veranlaßt wird, Reife» KRoften anzufprechen. 

Es werben hiefür auf jede Stunde des Wegs der Hinreife dreißig Kreuzer, und 
eben fo viel auf jede Stunde der Rickreife, beides von dem MWohirs oder Amtsfige 
aus gerechnet, vergütet. Für eine nicht volle Stunde Weges darf gleichwohl der ganze 
Berrag angerechnet werden. 
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Die Reife sKoften find ‘auf die Gemeinde: Kaffe zu übernehmen, 18 waͤre dann, 
daß die Erledigung’ ber vorliegenden Unterpfands »Gefehäfte einen vollen Arbeitstag er 
forderten, oder daß die Einberufung auf ausdrücklicyes Vegehren des. Betheiligten ges 
ſchehen wäre. “ 

In diefen beiden Fällen find die erwähnten Reife-Koften von den Antereffenten, 
beziehungsweife nach Verhaͤltniß des Zeit » Aufiwandes für die einzelnen Werrichtungen 
zu beftreiten. re 

Art. 10. 
Der Bezug jeder anderen Gebühr ift als ungefeglich verboten. 


Urt. 11. 
Der Hülfs «Beamte als ftimmendes Mitglied der Unterpfands » Behörde und als 
Vertreter des Rarhöfchreibess ift in beiderlei Beziehung nad) Maßgabe der Beſtim— 
mungen des PfandGefeges (Art. 225—238) verantwortlich. 


Art. 12. 


Vorſtehende gefeglihen Anordnungen treten vorerft bis zum 30. Juni 1850 in 
Wirkſamkeit. 


| Unſer Zuftiz- Minifter ift mit der Vollziehung derfelben beauftragt. 
Gegelen, Stuttgart den 25. April 1828; 
Wilhelm, 


Der Yufliz+ Minifter: 
Freiherr von Maucler. 


Auf Befehl des Kblnigs: 
Der Staats: Schretär, 
Vellnagel. 


f J 
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B) Bewilligung zu Annahme fremder Orden. 


Seine Koͤnigliche Majekät haben durch hoͤchſte Defrete vom 6. und 8. d. M. 
Hoͤchſt Ihrem Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant v. Fleifhmann, und dem Hauptmann 
eriter Claſſe im General: Quartiermeifter Stab, v. Bär, die Erlaubniß ertheilt, die 
ihnen von des Kaifers von Rußland Majeftät verlichenen Orden, und zwar erfterem 
den St. Annens Orden zweiter Claſſe, Ießterem den St. Wladimir⸗Orden vierter Claſſe 
anzunehmen und zu tragen. 


C) Dienſt⸗Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben durch hoͤchſte Entſchließung vom 16. v. M. 
die durch Verſetzung des Kanzliſten Mann erledigte Kopiften-Stelle bei der Finanz⸗ 
Rammer in Reutlingen dem bisherigen Zoll⸗Controleur Barth in Stuttgart, unter 
Vorbehalt feiner Staatsdiener:Mechte, gnädigft übertragen. 

Sodann heaven Höchftdiefelben vermöge höchfter Entfhliefung vom 30. v. M. 
die evangelifiche Pfarrei Asberg, Defanats Ludwigsburg, dem Vikar Reyſcher zu 
Dehringen, und 

bie erledigte Fatholifche Pfarrei Egesheim, Oberamts Spaichingen, dem Pfarr; 
Verweſer Schleich in Hohenberg gnäbigft Übertragen, audy 

den reformirten Pfarrer Mondon zu Groß-Rillars, im Dekanat Ruittlingen, in 
den Rubheftand verfegt. 

Ferner haben Seine Koͤnigliche Majeftät vermöge böchften Dekrets vom 
6. d. M. dem vormaligen Hauptmann 9. Gaupp den Majors-⸗Titel bewilligt, und 

unter dem 7. d. Me die erledigte katholiſche Pfarrei Binzwanzen, Oberamts Nicd- 
lingen, dem Pfarrer Kemmerle zu Altheim, Oberamts Horb, gnaͤdigſt verliehen. 

Der vor dem Fürften Erbland-Poftmeifter zu der Pofthalters:Stelle zu Tettnang 
vorgeſchlagene bisherige Amts⸗Verweſer derfelben, Joſeph Bleicher, hat unter dem 7. 
d. M. die hoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten. 

Die patronatiſche Ernennung bes Pfarramts⸗Verweſers Bürger zu Rechenberg, 
Defanats Crailsheim, auf die erledigte RER Pfarrei —— iſt den 6. d. M. 
beſtaͤtigt worden. 
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H. Berfügungen der Departements. 


A) Des Zufiz: Departements: 


Des Juſtiz⸗NMiniſterium. 


a) Verfügung, betreffend bas Regulativ für die Gebühren des Perfonald der Gemeinderäthe ale Unter 
pfands⸗ Behörden. 


Machftehendes von Seiner Königlihen Majeftät durch höchfte Entfchliefung 
vom 1. Mai 1828 genehmigtes Megulatio für die Gebühren des Perfonald der Ges 
meinderäthe, als Unterpfands-Behörden, wird andurch mit ben zur Vollziehung deffel: 
ben erforderlichen näheren Vorfchriften, zur allgemeinen BERN und Nachachtung 
gebracht. 

$. 1. 

Die vorbezeichneten Gebühren in Unterpfands:Sachen hat entweder das Colle 
gium ber Unterpfands:Behörbe, oder der Vorftand berfelben, oder deren Aftuar 
Rathoſchreiber) zu beziehen. 

6. = 
1. Gebühren bes Collegium ber Unterpfands-Behoͤrde. 
(PrandsGef. Urt. 143, 174, 217, 250. Haupt-Zuftr. 55 2 ff. $5. 14, 315.) 
Als ſolche werden feftgefegt: 
») Für den Beſchluß der Ausfertigung eines Informativ: Pfandfcheins (Unter 
pfandssZetteld) nad dem Betrage der zu verfihernden Summe, ohne Rüds 
ſicht auf dad Maas der beabfichtigten. Sicherheitsleiftung , 
von 100 fl. oder weniger » » 2 2 20. ı5 fr. 
von jedem weiteren ıoofl. . a 6 fr. 

2) Für eine vollgogene Unterpfands-Beftellung : Eekenngelish (Sporteln von 
Unterpfands-Beftellungen) nach dem Betrage ber mwirflich verficherten Summe, 
ahne Rücficht auf die eins oder mehrfade ee 

von 100 fl. oder weniger. 1... - . . Soft. 
von jedem weiteren 1e0ofle . 2 2 kr. 
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Die gleichen Erfenngelder finden auch bei Surrogirung von Unterpfänbern und 
bei Unterpfands » Beftellungen für. einen Auswärtigen in der Art Statt, daß 
nach dem Verhaͤltniß der Dadurch verficherten Summe die Erfenngelder zu bes 
rechnen find. ; 

Merden für eine Schuld Güter aufder Marfung des Wohnorts des Schuld» 
nerd und auf fremden Marfungen verpfändet, fo findet nur einfach für die 
verfiherte, Summe das Erfenngeld nad vorftehenden Maafftabe Statt. 
In daffelbe haben fich die UnterpfandssBchördbe des Wohnorts und die Ver 
börden ber gelegenen Sachen nad Verhaͤltniß des Schägungswerthes der Uns 
terpfänder zu theilen. 

Die Erfenngelder find nah erfolgter wirklicher Unterpfands:Beflellung zu bes 
zahlen. 

3) Für den Collegial-⸗Beſchluß wegen Eintragung eines Pfandrechts-Titels (beſon⸗ 
dern oder allgemeinen), fo wie wegen Vormerfung eines Pfandrechts, ingleis 
hen für den Beſchluß deg Eintrags eines Eigenthums- oder Unterpfande: 
Vorbehalts auf einer verkauften Sache zu Sicherſtellung des Kaufpreifeg, 
ohne Ruͤckſicht auf die Größe des Gegenftandes, 

Er 3o kr. 

4) Für die Verfuͤgung uͤder die —— des Kaufpreifes aus einem verpfän: 
deren Gute, Behufs der Löfchung, nah dem Betrage des Kaufpreijes: 

von 100 fl. oder weniger. . 2 = 2.0. . doof 
von jedem weitern 100 fl, . . u. 38. 

Für die Löfhung ſelbſt darf in dieſem n Falle Feine Gebühr angerechnet 
werben. 

5) Für die Löfchung eines Eigenthumss oder Unterpfands⸗Vorbehalts 15 Fr. 

6) Für die gänzliche oder theilmeife Loͤſchung eines eingetragenen Unterpfands, . 
nach der Größe der getilgten Summe: 

von den erften 100 fl. oder. weniger . » +». 6Ffr. 


von jedem weiteren 100fl. - . ee ae 
Erreiht nach vorftehender Beftimmung die Gebühr in dem einzelnen Fake 
nicht die Höhe von . . er ET 


fo darf die ſer Betrag jeden Kalle — — 
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Die Gebühren für bie Loͤſchungen (Nr. 5 und 6) find anf die Gemeinde: 
Kaffe zu uͤbernehmen, fo oft bie Loͤſchung innerhalb eines halben Jahres, von 
dem Zeitpunkte der elngetretenen Tilgung ber Schub an gerechnet, von dem 
Berheiligten nachgeſucht wird; für eine fpäter nachgefuchte Löfchung bat der 
Letztere die Gebühr zu eutrichten. 

) Fuͤr die Tilgung einer geſchehenen Vormerkung im Unterpfands⸗Vuche, aufer 

dem Falle einer darauf folgenden wirklichen Unterpfands⸗Veſtellung 15 Er. 

8) Für die nach Art. 260 des PfandsGefeges und $. 215 deu Haupt⸗Inſtruktion 

auszuſtellende Beurkundung uͤber die geſchehene Vormerkung der Fauſtpfands⸗ 
Beſtellung im Unterpfands Bude » ne ı5 fr. 

In den vorbemerkten: Fällen, in melden das Maas der Gebühren nad der 
Summe des Gegenfiandes fid richtet (vergl. Mr. ı, 2, 4, 6), iſt ein ungerader 
Betrag der legteren über 100 fl. immer für voll zu rechnen. 

Die Vertheilung fämtliher Gebühren (Nr. ı—8) unter die Mitglieder der bes 
ſchließen den Behörde (mit Einrechnung des Rathsſchreibers) geſchieht nach gleichen 
Theilen. 

ie i 


I. Gebühren des Vorftandes der UnterpfandssBehörbe. 
(Pfand⸗Geſ. Art. 144. Haupt-Zuftr.. .15—17- 214.) 
’ Hieran: find zulaͤßig: 
ı) für den Befchluß der Vebertragung, eines beftehendem Unterpfandes auf den 
Namen des neuen Befigers, in Folge einer Vererbung ober Veräußerung 17 fr. 
a) Für den Beſchluß der Uebertragung einer durch Unterpfänder verficherten 
Forderung auf einen: Andern, fey es eigenthümlich (durch Ceſſion) oder 
Fauſtpfandweiſe «em ı2 fr. 
3) Für den Beſchluß der: Eintragung von Verwahrungen und Einreden: 22 Fr. 
6. & 
U. Gebühren des Rathsfchreibers.. 
(Haupt:Inftr. $. 20.): 
Hiefuͤr kommen in Anſatz: 
1) Für die Ausfertigung einer Obligation oder des diefelbe: vertretenden: Pfand: 
ſcheins, fo wie einer Cautions⸗-⸗Urkunde, 
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von 10 fl. bis 100 fl. einſchließlich - - - 20 fr. 
von 101 fl. bis Boof. . . — 40 fr. 
von 5oı fl. bis 1000 fl. und — .. uſfl. 

Sleiches gilt bei einer von der Unterpfands⸗Behoͤrde des Wohnorts in dem 
Falle des Pfand » Gefeßes Art. 140 (Haupt: Infte. $. 220) ausgefertigten 
HauptsBerfchreibung. 

3) Für die Ausfertigung eines. Informativ » Unterpfands » Scheins (Unterpfandss 
Zettels) 
von ıofl. bis 100 fl. einfhließlih . ». » » .» 10. 
von 101 fl. bis 5oofl.. . . EN.) . — 
von. 501 fl. bis 1000 fl.’ und — mie a 
3) Für die Ausfertigung. einer Urfunde aus den Akten und Büchern der 
Unterpfandss Behörde . » . 2. =». Ei; 
4) Für Fertigung eines Verweis-Zettels von — Blatte Hr. 
5) Für Auszüge jeder. Art aus dem: Unterpfands-Buche oder dem Protokolle 
auf Begehren eines Berheiligten . . . „u. Br. 

Erfordert der Auszug mehr als ein Blatt, von jedem 
weiteren Blatte. ; 

6) Für eine amtliche Benachrichtigung « an einen 'n Betbeiligten, gemäß dem Art. 151 
des Pfand⸗Geſetzes.. ua nen . 6 er. 


| — 
Die Gebühr, welche für die Beurkundung eines Schuld oder Bürg-Scheins durch 


4 fr 


eine obrigfeitlihe Perfon nah Maßgabe des PrioritätssGefeges Art. 15 und 16 ges 


fordert. werden kann, wird biemit feftgefeßt auf . » + 0. 


12 fr. 


$. 6. 
Der Betrag einer jeben Gebühr ift ftets auf der Ausfertigung beizufegen. '- 
F. 7° 
Jede anderweite Anrechnung ift für ungefeglidy erflärt. - 
Eine ſolche findet daher namentlich nicht Statt: - 


"338 


:a) für die wirkliche Einfhreibung in das ‚Unterpfandss Buch, außer den hievor be⸗ 
zeichneten Gebühren; 

b) für die amtliche -Correfpondenz mit anderen Stellen, wofern nicht ſolche in 
eine ber vorbezeichneten Gategorien gehört (vgl. $. 4, Nro. 3); 

0) für die Nachweifungen und Bemerkungen im Giüterbuche ꝛtc.; 

‚d) für die Geftattung der Einficht der Öffentlichen Buͤcher und die Anfficht hiebei 
( Pfand⸗Geſ. Art. 6163, Haupt-Inftr. $. 19). 

Unter den im Regulativ bezeichneten Gebühren find die Auslagen für Schreibmas 

<terialien, namentlich Die ——— der Anſchaffung der gedruckten Formulare, mitbegriffen. 


$. 8. 
Das Regulativ tritt vom erſten Juni 1828 an bei allen EEE in 
Wirkſamkeit. 
$. 9 
Bon dem Zeitpunfte an, in welchem, gemäß dem Geſetze vom 25. April 1828 im 
Betreff der — einzelnen Unterpfands-Behörden durch Huͤlfsbeamte zu leiftenden Unters 
ftüßung, bei einem Gemeinderathe ein folder Huͤlfobeamter aufgeftellt wird, hat dem 
felbe die regulatiomäßigen Gebühren als ftimmendes Mitglied und ald Vertreter des 
Rathsſchreibers zu beziehen. 
$. ı0. 
Ueber ben Ertrag fämtlicher Gebühren hat der Orts⸗ Vorſtand ober Rathöfchreiber, 
beziehungsweife der Hülfsbeamte, ein fummarifhes Verzeihniß zu führen, welches 
auf Verlangen dem Wezirfö-Gerichte jederzeit vorzulegen ift. 


$. 11. 
Die nach der Beftimmung des $. 2, Nro. 6 aus der Gemeinde: ⸗Caſſe zu erheben 
den Löichungs Gebühren find ftets abgefondert zu verzeichnen. 


Stuttgart den 7. Mai 1828, 
Auf Seiner — des Koͤnigs beſonderen Vefeht: 
Maucler. 
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b) Derfhgung zu Vollziehung bes Geſetzes über die — einzelnen Unterpfandss Behörden durch Hälfes 
Beamte zu_leiftende außerordentliche Unterfiägung. 


Zu Vollziehung des Gefeges vom 25. April 1828, betreffend die — einzelnen Unter: 
pfands⸗Behoͤrden durch Huͤlfs-⸗Beamte zu leiftende Unterſtuͤtzung, werben hiemit nach: 
ſtehende nähere Vorfchriften ertheilt: . ö 

%- u. 

Sogleich nad) Befanntwerbung gegenwärtiger Verfügung haben die Bezirfs-Richter, 
unter Vernehmung der betreffenden Orts-Vorftände und etwaiger Ruͤckſprache mit den 
Pfand⸗Commiſſaͤren, zuverläßige amtliche Erfundigung darüber einzuziehen, welchen 
Unterpfandss Behörden der dermal bereits bereinigten Gemeinden ihres Bezirkes 
bie zu gefeßmäßiger Handhabung des Unterpfandswefens erforderlichen. Kenntniffe un: 
zweifelhaft nicht zu Gebot ftehen. 

Hiebei ift vorzüglich zu. erforfchen, ob der im Art, ı des Gefeges erwähnte Mar 
gel eines tächtigen Rathsſchreibers wirflih Statt findet, und ob nicht etwa diefem 
Mangel in der in gedachtem Artikel bezeichneten Weiſe durch freiwillige Uebernahme 
von. Seite. eines andern gefchäftsfundigen Gemeinderaths-Mitglieds begegnet werden 
koͤnnte. 

$ % 

Auf den Grund diefer Erfundigung und den hierauf erfiatteten Vortrag des Ge: 
richts⸗Vorſtandes, hat fofort das Bezirks-Gerichts⸗CTollegium ruͤckſichtlich jedes einzel: 
nen, einer Aushülfe bedürftigen Oemeinderathes das im Urt. a, erwähnte Erfennenif 
auszufprechen. 

Sämtlihe Beſchluͤſſe find hiernächft in einem Verichte Dem vorgefegten Gerichte: 
hofe zur ‚Genehmigung. vorzulegen. 

9 5 

Sobald legtere ertheilt worden, ift im jeder einzelnen Gemeinde die Wahl des 
Hülfs Beamten durch. den Gemeinderath vorzunehmen. und - deffen- Beſtaͤtigung Durch 
ben Bezivks:Richter zu ‚bewirken, - 

Fällt jeue auf Pfand:Commiffäre, fo Fonnen dieſe als Huͤlfs-Beamte nicht früher 
eintreten, ‚als bis fie ihren. Auftrag. vollzogen haben. - 
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So lange Regteres nicht gefchehen, muß ſolchen Falls ein anderer Huͤlfs⸗Beamter 

einſtweilen aufgeſtellt werden. 
$. 4. 

Das Ergebniß der Wahlen iſt laͤngſtens bis zum ı. Auguſt 1828 von dem Be⸗ 

zirks-Gerichte dem vorgeſetzten Gerichtshofe in einem — anzuzeigen. 
6. 5. 

Diejenigen Unterpfands:VBehörden der bereitd bereinigten Gemeinden, von deren 
Rathsſchreibern, obgleich fie zur Zeit die volle Befähigung ‚nicht beſitzen, ſich nach Maß: 
gabe der, bei dem Pfandbereinigungs-Gefchäfte oder fonft gemadten Erfahrungen mit 
Grund hoffen läßt, fie werden in Kurzem die geeignete Geihäfts:Gewandtheit erlan⸗ 
gen, find zunächft einer dießfälligen Probe zu unterwerfen. | 

Dem gemäß haben die Vezirfs-Richter, .oder aus deren befonderem Auftrage die 
Bezirfs:Notare, die UnterpfandssGefhäfte in dergleichen ‚Gemeinden genau und in 
Zwiſchen aͤumen ‚von fängftens einem Vierteljahre, an Ort und Stelle zu prüfen, und 
e3 if, wenn die Faum erwähnten Erwartungen nicht in Erfüllung ‚geben, fpäterbin 
(Art. 2), jedoch Tängftens nad Verfluß :eines Jahres, dasjenige Erkenntniß nachzu— 
holen, welches in dem Geſetze vorgezeichnet ift, auch fofort zur ordnungsmäßigen Wahl 
eines - Hilfs: Beamten zu.fchreiten. 

Wird in Veziehung auf jene Prüfung dem Notar des Bezirks der Auftrag er- 
theilt, ſich an Ort und Stelle zu begeben; fo hat .derfelbe ‚die feftgefegte Reifefoftens 
Entſchaͤdigung (Art. 9) zu berechnen, und den Betrag .einftweilen aus der oberamis⸗ 
gerichtlichen Sportel-Caſſe vorſchußweſiſe zu erheben. 

G. 6. 

Bon der Anordnung der im $. 5 erwähnten naͤheren Aufſicht und Prüfung iſt 
unter Benennung der einzelnen Gemeinden gleichfalls auf den ı. Auguſt 1828 an den 
vorgefegten ‚Gerichtshof Anzeige zu erftatten. 

F. 7. 

Bei den von jeßt an zur Vollendung Fommenden Unterpfands Be: 

reinigungen einzelner Gemeinden fol fogleih nad Bekanntmachung der Purififarion 
—— ige beobachtet und angeordnet werden, was nach Verſchiedenheit der Faͤlle in den 
66.1, 2, 3, 5 vorgeſchrieben iſt. 
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$. 8. 

- Zu: Abkürzung‘ diefes Verfahrens ift insbefondere dahin zu — daß, wofern 
es „die Umftände erlauben, fogleich mit der von dem Vezirks-Michter an Ort und Stelle 
vorzunehmenden Prüfung des Bereinigungs-Gefchäfts, das Erfenntnif über die Noth— 
wendigfeit der alsbaldigen Unterftügung des Gemeinderaths durch einen Huͤlfs⸗Beam⸗ 
ten vorbereitet, auch die Wahl des Letzteren vorforglih vorgenommen werde, damit, 
wenn dad Bezirfö-Gerichts-Eollegium das Erkenntniß ausfpricht, und der Gerichtshof 
folches genehmigt (Urt. 2), auch hiernach die Veftärigung des Huͤlfs-Beamten durch 
den Bezirks⸗Richter förmlich ausgefprochen wird (Urt. 4), die Unterſtuͤtzung des Ges 
meinde-Raths keinem Verzuge unterliegen möge. 


$. 9. 

Das in den $$. ı, 2, 3, 5 vorgefchriebene Verfahren ift auch alsdann zu beobach: 
ten, wenn bei veränderten Umſtaͤnden ein früher befähigter Rarhsichreiber abgegangen 
und durch einen zu Unterpfands = Öefchäften minder fähigen erfeßt worden, überhaupt 
aber, fo oft die eingetretenen neuen Verhältniffe ein Erkenntniß wegen Unterftüßung 
des Gemeinderarhs durch einen Hulfs: Beamten ($.2), oder die Anftellung einer nähe: 
ren Probe ($. 5) erforderlich machen. - 


’ $. 10. 

Wenn dagegen an die Stelle eines nicht befähigten Rathsſchreibers ein tuͤchtiger 
eingetreten ift, oder wenn fpdterhin die freiwillige Uebernahme der Verrichtungen des 
Ratbhöfchreibers von Seite eines anderen, fähigen Gemeinderaths: Mitglieds (Art. ı) 
erfolgt, fo wird die MWieder-Aufhebung der außerordentlichen Aushülfe nach Maßgabe 
des Art. 2 verfügt. 


\ 
N 


$. 11. 

In den vorftehenden Fällen (FFß. 7 — 9) ift von der volljogenen Wahl, oder der 
angeordneten Probe fogleih im Einzelnen dem vorgefegten Gerichtshofe Anzeige zu 
erftatten. 

Gleiches hat das Bezirks-Gericht jedenfalls (vergl. $. 5) zu beobachten, wenn 
in Folge der angeftellten Proben die Erwartung mehrerer Gefchäfts = Gewanbdtbeit in 
Erfuͤllung gegangen ift. 
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F. ı2. 

Den Gerichtshoͤfen Tiegt ob, Uber die Vollziehung der gefeglichen Anordnungen 
Hinfichtlich aller bermal bereits  bexeinigten. Gemeinden ($$. 16) für. den: ganzen 
Umfang des Kreifes auf den 1. Dftober 1828 einen tabellariſchen VBeriht an das 
8. ZuftizMinifterium zu erftatten.. 

In diefem follen: 

a) die einzelnen Gemeinden, in welchen eine alsbaldige Aushülfe erforderlich ges 
wefen, mit Erwähnung : der Genehmigung des Erfenntniffes von Seite des 
Gerichtshofes bezeichnet, 

b) die gewählten und beftätigten Huͤlſs⸗ Beamten und deren MWohnorte benannt, 

c) der Tag ihres Gefchäfts-Antritts, beziehungsweife ihrer Verpflichtung ($. 14) 
angegeben, auch) 

d) nad) Umftänden bemerft werden, ob im Falle der Nichtbeftätigung eine Bes 
fchwerde an die höhere Auffichts-VBehörde gerichtet worden (Gefeg, Art.4) und 
was der Erfolg hievon gewefen fey. 

Sn eben diefem Berichte find fernerhin 

e) diejenigen Gemeinderäthe zu benennen, die nach $. 5 vorerft einer Probe uns 
terworfen worden, und endlich 

f) diejenigen, welchen die felbftftändige Veforgung des Unterpfandswefens. har 
überlaffen werben koͤnnen. 


$. 15. 
Aehnliche umfaffende Berichte find Uber die fpiter eingetretenen Anordnungen ober 
Beränderungen ($$. 7—ı1) am 31. December 1828, 30. Juni und 51. December 1829, 
auch 30. Juni 1850 an das JuftizMinifterium zu erftatten. 


$. 1% 

Der Bezirks s Nichter hat die ordnungsmäßige Verpflichtung ‚derjenigen gewählten 
und beftdtigten Huͤlfs + Beamten vorzukehren, welche nicht bereits. in amtlichen. Eibess 
Pflichten ftehen. . 

18. 
Das Bezirks⸗Gericht hat gegenüber der Hülfe-Beamten ebendiefelbe genane Auf 
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ſicht zu handhaben, welche ihm im Verhältniffe zu den GemeindesRäthen als Unter 
pfands⸗ Behoͤrden überhaupt obliegt. 
Stuttgart den 8. Mai 1828. 
Auf Seiner Majeftät des Königs befonderen Befehl: 
Maucler. 


B) Des Departements des Innern: 


1. Des Minifterium des Innern. 

Privilegium gegen den Nachdruck der Morgen » und Abend» Opfer von Witſchel. 
Seine Königlide Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchliefung ‚vom 30. 
v. M. der Seidel'ſchen Buchhandlung zu Sulzbah in Baiern ein Privilegium gegen 
den Nachdrucd der neunten vermehrten ‚Ausgabe von Witfcheld Morgen: und Abend: 
Opfern auf Die Dauer von ſechs Jahren in Gnaben verliehen; welches mit Hinwei« 
fung auf die K. Verordnung vom 25. Februar 1815, Privilegien gegen den Bücher 

Nachdruck betreffend, zur Nachachtung befannt gemacht wird. 
Stuttgart den 5. Mai 1828. Schmiblin. 


2. Des Medicinals:Eollegium. 


Aufnahme von zwei ausübenden Yerzten. 


Die Doftoren der Medicin, Franz Anton Gottfried Froͤlich, von Ellwangen, 
und Paul Friedrih Schott, von Vaihingen, find nad erftandenen Prüfungen zur 
Auscbung der Medicin, und Froͤlich ift uͤberdieß zur Ausübung der Geburtshülfe ew 


mächtigt worden. 
Stuttgart den 3. Mai 1828. Walther. 
| 3, Der Regierung ded Jaxt-Kreiſes. 
Schenkung zu Beſtreitung der Koften des Schulhaus-Baues in Herlitofen, D.U. Gmünd. 


Der Fatholifche Pfarrer Dokl zu Herlifofen, Oberamts Gmünd, hat zu Beftreitung 
der Baufoften des im vorigen Jahre nen erbauten Schulhaufes dafelbft eine Schens 
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Fung ‚von. 200 fl. gemacht; welche ruͤhmliche Handlung andurch , Öffentlich bekannt ges 


macht wird, 
‚Ellwangen den 29. April 1828, Mohl. 


C) Des Departements der Finanzeni— 
Des Finanz: Minifterium. - 
Aeuderungen in der Einteilung einiger CameralbUmtsBezirke im Donau⸗Kreiſe betreffend. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge höchften Defrets vom ı0. v. M. 
aus Anlaß der Verwaltungs: Zutheilung der für den Staat Fäuflich erivorbenen, dem 
Grafen v. Stadion zugehörig gewefenen Herrfchaft Warthaufen. folgende Cameral⸗ 
Bezirfs-Veränderung zu genehmigen gerubt. 

Das Sameral: Amt Ochfenhaufen, welchem die Herrfchaft Warthaufen eins 
verleibt wird, tritt ab 

a) dem Samerals Amt Ehingen: die in dem Bezirke des Oberamts Ehingen : 

gelegenen Orte; 
b) dem Eameral:Amt Heiligfreuzthal: die in dem’ Bezirk des Oberamts 
Riedlingen gehörigen Orte, mit Ausnahme der 

c) dem Sameral: Amt Zwiefalten zufallenden Parcellen: Bifhmannshaufen, 
Derttenberg, Minderreute, Rukenmuͤhle, Saugart,  Uttenweiler, endlich 

d) dem Cameral⸗Amt Waldfee: diejenigen Orte, welche dem Oberamts⸗Vezirk 
MWaldfee zugehören. 

Dagegen. wird von dem Cameral-Amt Ehingen der zum Oberamts : Bezirke» 
Biberach gehörige Ort Volfersheim dem Cameral-Amt Och ſen hauſen zugewiefen,.. 
fo daß diefes nun, neben den ihm von den Oberaͤmtern Leutkirch und Wiblingen zus 
getheilten Drten, fämtliche Orte des Oberamts-Vezirks Biberach begreift. 

Stuttgart den 3. Mai 1828. Barnbüler. 


un — — — — —— — 


Gedruckt bei G. Haſſelbriuk, Buchdrucker. 


545 


Nro. 32. 


Kegierungd=- Blatt 


für das 


Königreih Württemberg. 


— — — — — 





——— ——— — —— ——— N 


Samſtag, den 17. Mai 1828. 
IRRE — — — — — — —— — ——— —— — — — —— 


Inhbalt. 

Königl. Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 

Verfügungen der Devartements. Verfüqung, im Betreff der Stellung der in gerichtlichen Straf-An- 
falten verwiberen Gefangenen vor andere Vehoͤrden. — Yufnabme des Dberften v. Dleffen zu Edmiedels 
feld in die Wurttembergiſche Adels- Morritel. — Daritelung des Auftandes des Befoldungs : Werbefferunge- 
Fonds fir evangeliite Geiſtliche auf Georali 18%,. — Verfügung, betreffend die den Gameralamte: Buch⸗ 
daltern obliegende Mitbeurkundung der Hafen: Bericte, 


Dienft:Erledigungen, 





I. Unmittelbare Königlihe Dekrete. 
Dienft- Nachrichten. 


Seine Königlihe Majeftät haben durch höchfte Entfchliefung vom 28. v. M. 
den der Ober⸗Rechnungs-⸗Kammer bisher zugetheilten Finanzrath Huber zur Finanz« 
Kammer in Ellwangen verfeßt. 

Sodann haben Höchftdiefelben vermöge höchfter Entſchließung vom 10. d. M. 
den bisherigen Kommandanten der zweiten InfanteriesBrigade, Genera- Major Fürften 
Eorl zu HohenlohesKirchberg, zum General:Lieutenant, Kommandanten ber erſten 
Zufanrerie-Divifion, und Gouvernem zu Stuttgart, 

den bisherigen Kommandanten der dritten Infanteries Brigade, General s Diajor 
v. Bangold, zum Kommandanten der zweiten Infanterie » Brigade, und Gouverneur 
zu Heilbronn, 


546 

den Rommandanten des finften Infanterie-Regiments, Oberften Grafen v. d. Lippe, 
zum General-Major und Kommandanten der dritten Infanterie-Brigade, 

den bisherigen Vataillons-Kommandanten im dritten Infanterie-Regiment, Oberjt 
Lieutenant 9. Fribofin, zum Oberften und Kommandanten des fünften Infanterie— 
Regiments, und 

den Hauptmann erfter Claſſe im eriten Infanterie-Regiment, Grafen v. Byland, 
zum Major und Bataillons: Sommandanten im dritten InfanteriesRegiment gnädigft 
„ernannt. 

Unter dem 8. d. M. wurde der Unterlientenant, Graf v. Gronsfeld, des zweiten 
Meiter-Negiments, zum Oberlieutenant im vierten NeitereRegiment ernannt, 

der Unterlieutenant Albert v. Falfenftein, des erften Reiter-Regiments, aggres 
girt, und Dagegen 

Die aggregirten Unterlieutenants Ludwig v. Hügel, bei dem zweiten, und v. Me: 
moth, bei dem erſten Reiter-Regiment, bei Diefen Negimentern eingetheilt; auch wurde 

dem Ynterlieutenant 9. Baldinger, vom vierten, und dem, dem zweiten Infans 
terie⸗Regiment aggregirten Unterlieutenant 9. Watter geftatter, ihre Stellen gegenfeitig 
zu vertauſchen. 

Ferner ift dem zum ZollsControleur ernannten Hauptmann zweiter Claffe bes 
Invaliden-Corps, v. Seeger, der Titel eines Hauptmanns erfter Glaffe, mit der Er: 
daubniß die Armee⸗Uniform zu tragen, ertbeilt worden. 

Durch hoͤchſte Entfchliefung vom 14. d. M. ift der von dem nenernannten Vifchof 
in Rottenburg gefhehenen Ernennung 

Des dortigen Kaplans zu St. Martin, Baumann, zugleich bifchöflichen Caͤremo⸗ 

miars, 

des Silchenkaplans Schiebel daſelbſt, 

des Kaplans zu St. Lorenz, Subregens Haller, zugleich Vorſteher der geiſtlichen 

Correktions⸗Anſtalt, und 
des bisherigen Verweſers ter Kaplanei zur h. Brigitta in Rottenburg, Loren; 
Rang, von Stetten, 
zu den vereinigten Dom» und Pfarr sCaplaneien an der Domfirche in — die 
Koͤnigliche Genehmigung ertheilt worden. 
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D. Berfügungen der Departement. 
A) Des Zufiz:-Departementi: 
Des Juſtiz⸗Miniſterium. 
Verfügung, in Betreff der Stellung der in gerichtlichen Straf-Auſtalten verwahrten Gefangenen vor: 
andere Behoͤrden. 

Da der Fall ſich nicht ſelten ereignet, daß Amts-Behoͤrden die Stellung der im 
den verfchiedenen: gerichtlichen Straf⸗Anſtalten (mit Ausſchluß der Bezirks-Gefaͤngniſſe) 
verwahrten Gefangenen von den Verwaltungen Diefer Anſtalten, meiftens zum Behufe: 
der Vornahme von Unterfuchungen, zuweilen aber auch” wegen: anderer gerichtlicher" 
Verhandlungen, nachfuchen, fo werden zu gleihförmiger ımd ordnungsmäßiger Erledis: 
gung der: bezeichneten und aͤhnlicher Requifitionen nachftehende Beſtimmungen ertheilt:. 

F. 1.4 

Wenn ein Unterſuchungs-Gericht gelegentlich einer vor. ihm verhandelten Unter⸗ 
fuhungsfache die perföntiche Stellung eines Straf-Gefangenen für nothwendig verachter,. 
fo. hat. eö ſolche bei dem ihm vorgefegten Gerichtshofe in. Antrag zu: bringen. 

i 6.. 2. 

Diefer Yat die Zuläßigkeit des ihm vorgetragenen Geſuchs zu prüfen- und im ente 
fprechenden Falle die Abgabe des. Gefangenen an das UnterfuchungssGericht. durch uns 
mittelbare Verfügung an die Verwaltung der betreffenden Straf-Auſtalt anzuorönen.- 

— — 

Bei Faͤllung des Erkenntniſſes im der Unterſuchungsſache, die das Ablieſcrungs— 
Geſuch veranlaßt, oder früher, wenn dieſes geſchehen kann, hat der Gerichtshof zu bes: 
ſtimmen, ob und in wie weit die von dem Straf⸗-Gefangenen außerhalb der Straf: 


Anftalt zugebrachte Zeit, an der Dauer der früher. wider. ihn verhängten Strafe in: 
Abzug zu bringen jey.- 
* 4.. 


Die Feſtſetzung dieſer Beſtimmung ſteht den Bezirfss Gerichts: Collegien in dem 
wohl feltenen Fällen zu; in welchen bei Unterfuchungen, die durch untergerichtliches Erz: 


Fenntniß zu erledigen find, die Ablieferung eines Straf-Gefangenen von dem’ zuftändis: 
gen Ober⸗Gerichte verfügt worden wäre (F. 2);- 
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u * 

Die Verwaltungen‘ der, gerichtlihen Straf-Anftalten haben den biesfälligen Weis 
fungen der DbersÖerichte ungefäumt Folge zu leiften, und daß diefes gefcheben, der 
StrafAnftaltensCommiffion gelegentlich der monatlichen Berichte über den Stand der 
Gefangenen, nur anzuzeigen. 

$. 6. 

Wenn in andern als in Unterfichungss Fällen, die Stellung eines Straf:Cefan: 
genen vor eine gerichtliche Behörde für mwünfchenswerth gehalten wird, fo hat das bes 
treffende Gericht defhalb an die Straf:Anftalten:Commiffion Vortrag zu erftatten, be: 
jiehungsweife Rüdfprache mit berfelben zu nehmen. | 

F. 7. 

Der Erwägung der StrafAnftaltensCommiffion ift die Art der Erledigung einer 
folhen Requifition anheim gegeben, welche fie nach Befund der Umftände durch eigene 
Beſchlußnahme oder durch Anbringung bei dem KR. Juftiz- Minifterium zu bewirken bat. 

$. 8. j j 

Sollte es ſich ausnahmsweiſe zutragen, daß von andern als gerichtlichen Behörden 
die Stellung von Straf-Öefangenen nachgefucht würde, fo find diefelben zu veranlaffen, 
deßhalb an das Minifterium, dem fie untergeordnet find, fich zu wenden, und dem letzte⸗ 
ren die weiteren Einleitungen, gegenüber von dem Chef der Zuftiz, anheimzuftellen. 


> 


Nach vorftehender Anordnung haben fich fämtlihe_Gerichte, fo wie die Verwals 
tungs-Stellen der Straf-Anftalten zu achten. 
Stuttgart den ı2. Mai 1828. : Maucler. 


B) Des Departements ded Innern: 
ı. Des Minifterium des Innern. 
Aufuahme des Oberſten v. Pleffen zu Schmiedeljeld in die Wuͤrttembergiſche Adels Matrikel. 


Seine Königlide Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 7. 


f 


d. M. gnädigft geruht, dem Oberſten v. Pleffen zu Schmiedelfeld, gebürtig aus New 
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fireliß, die Aufnahme in die Wuͤrttembergiſche Adels-Matrifel mit dem Freiherens 
Praͤdikat zu verwilligen, und dem feiner Gattin, geborenen v. Bonin, als Eigen 
thümerin gehörigen Complex der Maiereien Schmiedelfeld famt dem Schloß Mühlen: 
berg und Nichenrein die Mechte der immatrifulirten Rittergüter, jedoch ohne Patris 
monial-Öerichtöbarfeit, Orts: Polizei und Forft » Gerichtsbarkeit, fo wie ohme deren 
Surrogate, zu verleihen. _ 

Stuttgart den ı2. Mai 1828, . 1F Schmidlin. 


2. Des evangeliſchen Conſiſtorium. 


Darſtellung des Zuſtandes des Beſoldungs-Verbeſſerungs-Fonds für erangeliſche ea 
auf Georgii 18%. 


Nachdem die Rechnung über den Befoldungs s Werbefferungs » Fonds von Georgti 
183$ von der K. Dbers:RehnungssKammer repidirt und juftificirt ift, wird unter Bes 
ziehung auf die früheren Bekanntmachungen folgende, aus jener Rechnung ſich ergebente 
Darftellung des Zuftandes diefes Fonds zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


I. Zuftand des Fonds auf Georgii 1827. 
ı. Aktiv Stand. 

A. Von ſupprimirten Pfarreien. 
Auf Georgii 1826 betrug ſolche nach dem Regierungs-Blatt 
von 1827 S. 355. 4, 637 fll. 14 Pr. 24 hl. 

Dazu 
Neues: 

Bon der Dekanats⸗Beſoldung von Neuffen 538fl. 6fr. — 
Von den durch die Vereinigung des reformirten und bes luthes 
rifchen Gottesdienftes eingegangenen Pfarrftellen in Dürrs 
menz, Stuttgart, Cannftadt und von der Schulftelle in 

Dürrmenn an . . . ar 1422 fl. — — 
nach Abzug eines Beitrags vr von go fl. zur reformirten Schul⸗ 
ftelle in Sengach, Def. Rnittlingen, noch 1332 fl. — — 





6,807 fl. 20 kr. 24 M. 
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B: Ubzuͤge von Pfarrbefoldungem 
Un- Geor gii 1826: betrugen. ſolche laut des gedachten Regierungs⸗ 
Blatts S. 35565. 190, 90ob fl. 55 kr. 6 hl. 


Dazu 
Neues: 


Bon der Pfarrbefoldung zu: 
Amfterten, Dekanats Geißlingen .. . . . dofl. 
Ellrichshaufen, Defanats Blaufelden: . «. .. 7gfl. 
Geifertshofen, Defanats Öaildorf . » -. . Jofl. 
Kuchen, Defanats Geißlingen. ..... + dofl; 
Langenbrand, Defanats Wildbad, .. ». .. ». 93 fl. 
Oftdorf, Defanats Balingen . ...... Bf. — 
Wendlingen, Defanats Kichheim,.. .. -» 36 fl, — 
13,301 M, Saft. By] F hi 


Zee 
ESSEN 


Davon 
Abgansg 
wegen Wiederaufhebung, Verminderung ober Veränderung fruͤ⸗ 
ber beftandener Abzüge, beider Pfarrei: 
Rielingshaufen, Defanats Marbah . . 26f. 30 kr. — 
Gerabronn, Defanats Vlaufeden . . . Ef. — — 
GSeifertöhofen, Dekfanats Gaildorf . -. fi — — 
ı26fl, 30 kr. — 
Meft auf Georgii 1827 -: 0. 0 0 nn 15175 a3 fr. 5hl. 
Summe des Aktiv- Fonds 
— 17,682 fl. 44 kr. a hl: 
» Paffiv- Stand. 
A. Bleibende Zulagen. 
Auf Georgii 1826 betrugen ſolche laut des Regierungs: Blattes: 
von 1827, ©,355 . .... .. . 10, 795 fl. ıäfr. 5hL. 
Dazu 
Der Pfarrei 
Bennbach, Defanats Blaufelden .. ..... 45: — — 
Dem Dekanat Heidenheim .. . ..2.. bh — — 


Neues:: 


3211 


Der Pfarrei 
Neuhengſtett, Defanats Calw . ... +“ + 100fl — 
Perouſe, Defanats Keonberg -. »  .. Hof. — — 
Pfaͤffingen, Defanats Balingen » vl — 
Waldthann, Defanats Erailsbim . . . Bf. — — 


— — 11,188 fl. ad, Ihl. 
B. Temporäre Zulngen. hi r e 


Solche betrugen an Georgii 1826 . . 4,427 fll. agfr. 3hl. 
Davon Heimfall Bu ae are 736 fl. 30 kr. — 
| Reft + . -3,6g07fl. gr. 3 Hl, 
Dazu neue Verwilliaung -» +» » . 1915. — — 
Thut auf Georgii 1827. 2: 0 nn 42B,bob fl. Kir 3 hl. 
Summe bes Paſſiv⸗Fonds 
—“* 16,794 fle 5. — 
Es ergibt fich fomit bei dem Befoldungss Verbefferungs Fonds auf Georgüi 1827 


eine difronible Summe von 
— "888 fl. 39 Er. ahl. 


II, DEEHENENS der Einnahmen und Ausgaben bes Befoldungs: Ver 
befferungs: Fonds von Georgii 1838. 
ı. Einnahme 
a) Beſoldungen fupprimirter geiſtlichen Stellen, einfchlieglich 
der Reventien von folhen . » -» ee. Brorfl. are. 4hl. 
b) Befoldungs: Abzüge mit Einfhluß *— Raten von den Ä 
neueren Abzügen - 2 00 nen 41,186 fl. 2ökr. Ber. Rhl. 


16,887 fl. 45Pr. AbL- 
2». Yusgabı, DAN: a 


2») Auf Verbofferung anderer Pfarrein . . » . . ..  10,885fl. agPr. 3hl. 


b) Perfönlihe Zulagen . 2 0 nennen  Bahrfl 6kr. — 
—.. 16,032 fl. 35fr. SH 
3. Neberfähuß, 


weicher in die Caſſe des geiftlihen UnterftügungssFonds bezahlt wird 
— +. 855fl, zofr, ı hi. 
Stuttgart den 9. Mai 1828. Wächter 
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C) Des Departementd der Finanzen: 
Des- Finanz » Minifterium. 


Verfügung, betreffend "die den Cameral-Amre-Tuchbaltern obliegende Mirbeurfundung der monatlichen 
Eaffen Berichte. 
In der die Organifation der Cameral-Aemter betreffenden K. Verordnung vom 
4. Zuni 1819, $. 7 ift den Cameral Amts» Buchhaltern unter anderem aud die Fertis 
gung und Mitunterzeichnung der monatlichen. Caffen:Berichte zur Obliegenheit gemadht. 
Obgleich diefe Beftimmung von felbft vorausfegt, daß der mitunterzeichnende Buchs 
halter fi) vorher von der Richtigkeit des ganzen Inhaltes der Gaffen» Berichte, fomit 
a:ch von dem Worhandenfeyn "des darin angegebenen Eaffen +» Beftandes zu überzeugen 
babe; fo find doc in legterer Beziehung fhon bie und da Zweifel erhoben worden. 
Es wird daher die vorerwähnte Abficht der befichenden Anordnung zur allgemeinen 
Nahahtung mit dem Anfügen in Erinnerung gebracht, daß Fünftig in den Gaffen-Bes 
richten jedesmal auch die Geldforten des Caffen » Beftandes von dem Buchhalter einzus 
fegen find. 
Stuttgart den 6. Mai 1828. DBarnbüler. 





Dienft:Erledigungen. 


1) Die wieder zu befeßende Caplanei in ber Oberamts-⸗Stadt Waldfee hat an Gartens 
Ertran, Zehenten, Befoldung und Gebühren ein Einfommen von 4go fl., und ift gegen 
eine Zulage von 100 fl. mit Präceptorats: Dienften verbunden, Die Geiftlichen , welche 
fih um diefe Stelle bewerben wollen, baben fih binnen vier Wochen bei dem Fatholis 
ſchen Kirchenrarh vorfchriftmäßig zu melden, auch über ihre Anftellungs» Fähigfeit im 
Lehrfach auszuweifen. 

2) Durch den Tod des Foͤrſters Wanner ift das Revier Oberftenfeld, Reichenberger 
Fort, in dr ‚weiten Elaffe, erledigt worden, 


Gedruckt bei G. Haffelbrinf, Buchdruder, 
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to. 33. 


Kegierungd=- dlatt 


Königreih Württemberg. 


a 


Freitag, den -23. Mai 1823. 


ER —— NED — — — —— — ——— — — — — — ——— — ⸗—— — * 


Inbalt. 
Koͤnigl. Defrete, Drbend:Verleifung — Bewilligunz zu Aunahme eines fremden Ordens. — Dienft: Rad: 
richten. 


Verfügungen ber Departements. VPrivilegium gegen den Nachdruck: a) der Geſchichte der Dentfhen 
von Pfifter; — b) einer verbefferten Geſamt Ausgabe der Schriften des Oberften von MWigleben; — c) ber 
deitten Ausgabe des deutſch lateiniſchen Lericond von Kraft. — PVelsuntmahung, bie erfolgte Einſetzung dee 
Biſchofs und Domkapitel in Rottenburg betreffend, — Werfügung, die Form der amtlichen Correſponden; 
mit den biichöflichen Behörden zu Rottenburg betreffend. — Verfügung, betreffend die fremden Arzuei Krämer, - 


Dienft: Erledigung. 


— — 1 











ü— — ——— 





I. Unmittelbare Königliche Dekrete. 


A) Ordens⸗ Verleihung. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben, vermöge gnäbigften Dekrets vom 15. d. M. 
an, den Orbends Vice: Kanzler, dem Dom⸗Dekan ber Kathebrals Kirche zu Rottenburg, 
Jaumann, das Ritterkreuz des Kron: Drdens zu verleihen gerubt.- 
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B) Bewilligung zu Annahme eined fremden Ordens. 


Seine Koͤnigliche Majeftät haben, duch höchftes Dekret vom 18. d. Mt. an 
den Ordens» Vice» Kanzler, dem Oberlieutenant v. Ellrihshaufen bei der K. Leibs 
Garde zu Pferd die Erlaubniß gnädigft ertheilt, den ihm von des Königs von Preußen 
Majeftät verliehenen St. Fohanniter s Orden anzunehmen und zu tragen. 


C), Dienft-NRachrichten. 


Seine Königlihe Majeftit haben vermöge höchften Defrets vom 13. d. M. 
den Ober⸗Juſtiz⸗Aſſeſſor Hahn in Eßlingen, feiner Bitte gemäß, zu dem K. Gerichtds 
bofe in Ellwangen zu verfegen, und 

durch hoͤchſtes Dekret vom 18. d. M. den penfionirten Oberften v. Baffewig 
zum Kammerherrn gnädigft zu ernennen gerubt. 


Unter dem 14. d. M. wurde dem General: Major und Brigade: Commandanten 
der Ürtillerie, v. Brand, zugleich die erledigte Stelle eines Stadt » Commandanten zu 
Ludwigsburg übertragen; 

die Brigade » Adjutanten der zweiten und dritten Infanteries Brigaden, Oberlieutes 
nant v. d. Dften und Unterlieutenant v. Eyb, wurden gegenfeitig verfeßt; 

. zum Hauptmann erfter Claffe im erſten Infanterie» Regiment, wurde der Haupts 
mann zweiter Claſſe deffelben Regiments, v. Donopp, und 

zun Hauptmann zweiter Claffe im erften Negiment, der Oberlieutenant und 
Schügen Offizier des fechsten Infanterie» Regiments, v. Frank, befördert, dagegen 

der Dberlieutenant Sonntag, im fehöten Regiment, zum Schlgen » Offizier er: 
nannt, auch 

ber Feuerwerker der Artillerie, Landauer, zum Unterlieutenant befördert und 
bei diefer Waffe aggregirt. _ 

Unter dem ı8. d. M. wurde dem penfionirten Major v. Keller der Titel eines 
Sperftlieutenants ertheilt. 

Am 13. d. Dt. erhielt der auf die Fatholifche Caplanei in Weiſſenſtein, Oberamts 
Geißlingen und Dekanats Eybach, auf ſeine Bitte ernannte — Cleska daſelbſt 
die Koͤnigliche Beſtaͤtigung. 
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IE Berfügungen der Departements. 
A) Des Departements des Innern: 
Des Minifterium des Innern. 
a) Privilegium gegen den Nachdruck der Gefchichte der Deutſchen von Pfifter. 


Seine Königliche Majeſtaͤt haben vermöge höchfter Entfchliefung vom 14. 
d. M. dem Buchhändler Friedrih Perthes in Hamburg ein Privilegium gegen den 
Nachdruck der bei ihm erfcheinenden Geſchichte der Deutſchen in drei Bänden. von 
Pfiſter auf die Dauer von zehen Jahren gnädigft ertheilt; welches unter Hinweifung 
auf die K. Verordnung vom 25. Februar 1815, Privilegien gegen den Bücher : Nacds 
druck betreffend, zur Nachachtung hiemit befannt gemacht wird. 


Stuttgart den ı7. Mai ı828. 
Er den Minifter: 


Walther. 


b) Privilegium gegen den Nachdruck einer: verbefferten Gefamt-Uusgabe der Schriften des Oberfien 
v. Witzleben. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 14. 
d. M. dem Oberſten v. Witzleben in Dresden ein Privilegium gegen den Nachdruck 
einer verbeſſerten Geſamt⸗Ausgabe feiner unter dem Mamen: von Trommliz, ew 
fhienenen Schriften auf die Dauer von ſechs Jahren in Eihaden ertheilt, welches 
unter Hinweifung auf die K. Verordnung vom 25. Februar 1815, Privilegien gegen 
den Bücher» Nachdruck betreffend, zur Nachachtung hiemit befannt gemacht wird. 


Stuttgart den ı7. Mai 1828. 
Fuͤr den Minifter : 


Walther. 


€) Privilegium gegen den Nachdruck ber dritten Ausgabe des deutſch-lateiniſchen Kericond: vom Kraft. 


Seine Königlide Majeftät haben. vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 14. 
d. M. dem Buchhändler Ernft Klein in Leipzig ein Privilegium gegen den Nachdruck 
der bei ihm erfcheinenden dritten verbefferten Ausgabe des deutfch «Iateinifchen Lexicons 
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son Kraft, 3 Bände, auf einen Zeitraum von ſechs Tahren gnaͤdigſt ertheiltz wel: 
ches unter Hinweifung auf die K. Verordnung vom 25. Februar 1815, Privilegien 


gegen den Bücher: Nachdruck betreffend, zur Nachachtung hiemit befannt gemacht wird. 


Stuttgart den ı7. Mai 1828, 
Fuͤr den Minifter: 


Walther. 


.d) Bekanntmachung, die erfolgte Einſetzung bes Biſchofs und Demfapiteld in Rottenburg betreffend. 


In Folge der durch das Regierungs » Blatt vom 30; Oktober v. J. verfündeten 
paͤbſtlichen Bullen „Provida Solersque“ und „Ad dominici gregis custodiam‘ ift Das 
bifchöflihe General: Vifariat in Rottenburg unter dem 19: d. M. aufgelöst, und. ber 
neuernannte Landes-Biſchof, Staatsrath v. Keller, fo wie das von demfelben mit 
Höchfter Genehmigung gebildete Domfapitel (Reg. Blatt ©. 161) zum wirklichen Anz 
triet ihrer Würden und zur Ausübung der damit verbundenen Funktionen ermächtigt 
worden. 

Die betveffenden Staats: und Kirchen⸗Behoͤrden haben ſich hiernach gebührend zu 
achten. 

Stuttgart den 21. Mai 1828. Schmidlin. 


e) Verfügung, die Ferm der amtlichen Correfpondenz mir den biſchoͤflichen Behoͤrden zu Rottenburg 
bitreffend. Br 

Unter Beziehung auf die. Bekanntmachung vom heutigen Tage, die Einſetzung des 

neu ernannten Landes-Biſchoſs und des Domfapitels in Rottenburg betreffend, wird 
andurch folgendes verordnet: 

1) die Communikation zwifchen der Etaats-Negierung und den bifchöflihen Stel⸗ 
len gefehieht in der Regel durdy den Farholifchen Kırchenratb, als durch die: 
jenige Staats: Behörde, welche mit der Ausübung der in der Staats-Gewalt 
begriffenen Rechte über die Farholifhe Kirche verfaffungemäßig beauftragt ff. 

Die übrigen Staats-Behoͤrden, das evangelifhe Confiftorium, die katholiſch— 
theologifche Fakultär in Tübingen, die Vorfteher des Convicte, der höhesn 
und niedern Lehr⸗Anſtalten, ſo mie überhaupt alle dem bifchöflichen Ordina: 
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riat nicht untergeordneten Behörden haben fih mit ihren, an das Letztere dc: 
richteten Wünfchen, Bitten und Anträgen zundchft an den Fatholifchen Kir: 
chenrath zu wenden. 
2) Die Eommunifation wird gegenfeitig in ber bei allen coordinirten Stellen ge; 
bräuchlihen Form von Noten geführt, mit der einfachen Auffchrift: 
„an das bifhöflihe Ordinariat,“ 
oder (im eintretenden Fall) 
„an das Domkapitel in Rottenburg” 


und 2 
„an den R. Fatholifchen Kirchenrath in Stuttgart.‘ 


3) In Fällen, wo es fich nicht fowohl von einem Gegenftande der Didcefan Wer: 
waltung als vielmehr von den perfönlichen Verrichtungen oder Befugniffen 
des Biſchofs (z. B. von Pontififalien) handelt, ift die Auffchrift fowohl als 
der Contert der Note nicht an das bifchöfliche Ordinariat, fondern 

„an Seine bifhhöfliche Hechwuͤrden, den Herrn Biſchof N.N. in Rottenburg‘ 
zu richten. 

4) Sollte der Biſchof, das bifchöfliche Ordinariat oder das Domkapitel zu einer 
unmittelbaren Eingabe an Seine Königlihe Majeftdt oder an das 
Koͤnigl. Minifterium des Innern fi veranlafit finden; fo haben fie fich bie: 
zu der in der Verordnung vom 24. Dec. 1816 (Staats- und Regierungs: 

» Blatt ©. 407) und deren Beilagen vorgezeichneten Form zu bedienen. 

5) Die .bifchöflihen Ausfchreiben an die dem Biſchof untergeordneten Amtsitellen, 
namentlich an die Defane, Land⸗Kapitels-⸗Kaͤmmerer, Pfarrer u. ſ. mw. werden 
in der Regel (mit Einfhluß der jährlichen Faften:Difpenfe) in ber bei den 
Staats:VBehörden üblihen Form von Defreten mir der einfachen Aufichrift : 

„das biſchoͤfliche Drdinariat in Nottenburg 
„an 
„dad Defanatamt (Pfarramt u. f. mw.) N.N.“ 
erlaffen. 
Wenn bei feierlichen Anläffen die Form eines Reſcripts oder eines Hirten⸗ 
briefs gewählt wird, fo Fann folchen die Auffchrift : 
„N.N. (or: und Gefchlechts:Name) Biſchof von Rottenburg‘ 
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jedod ohne weiteren Beiſatz gegeben, im Context aber die mehrfache Zahl 
(Wir) gebraucht werden. 

6) Alle von dem Bifchof perfönlich oder dem bifchöflichen Drdinaniat ausgehenden 
Erlaffe, Noten und Eingaben werden von dem Biſchof mit feinem QTaufs und 
Gefchlehts:-Namen, die Ausfertigungen des Domfapitels aber von dem Doms 
dekan als Vorftand deffelben unterzeichnet. 

7) Bei den amtlichen Berichten der dem Biſchof untergeordneten Rirchenftellen 
an den Bifchof oder das bifhöfliche Drdinariat Fommen die Beftimmungen ber 
fhon oben erwähnten Verordnung pom 24. December 1816 (Staats⸗ und Res 
gierungs⸗Blatt ©. 407), bei den Eingaben von Privaten hingegen die für die 
Eingaben an die höhern Staats-VBehörden gewöhnlichen Formen in Anwendung. 

8) In den an den Biſchof perfönlih (z. B. wegen Pontififalien) gerichteten 
Berichten und Eingaben wird die Anrede: „Hochwuͤrdigſter Biſchof“, im Cons 
tert: „Euer bifhöflichen. Gnaden‘, in den Anbringen an das bifchöfliche Ors 
dinariat hingegen die Bezeihnung: „Hochwuͤrdiges bifchöfliches Ordinariat“ ges 
braucht. 

9) Die biſchoͤflichen Behoͤrden ſowohl als die denſelben untergeordneten Amts⸗ 
ſtellen werden ſich in ihren Erlaſſen, Berichten und Eingaben gegenſeitig und 
ausſchließlich der deutſchen Sprache bedienen. 


Stuttgart den 21. Mai 1846. 
Auf Befehl des Könige: 


Schmidlin. 


B) Der Departementd des Innern und der Finanzen: 


De Minifterien des Innern und ber Finanzen, 


Verfügung, die fremden ArzneisArämer betreffend. 

Den Orts: Vorftchern und Zoll⸗Beamten an den Grenzen des Königreichs ift zwar 
bereit8 durch die General: Verordnung vom 3. Juni 1808, die Abftellung mehrerer 
mebicinifch = polizeilicher Mifbräuche betreffend, $. 6 (Staatsds und Regierungs s Blatt 
von 1808, ©. 514) zur Pflicht gemacht, den ausländifchen Arcaniften, WurzelsKrämern 
und Deltrigern das Verbot des Haufivens mit ihren Waaren im Inlande und bie auf 
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deffen Uebertretung gefeßte Strafe der Confisfation bed ganzen Warren: Vorrarhs 
nebſt einer Geldftrafe von 10 fl. im erften, fo wie einer gefchärften Geld» oder Leibess 
Strafe im wiederholten Vergehungsfalle zu eröffnen, und hienach ihnen entweder den 
Eingang in das Königreich zu verfagen, oder, wenn fie mit ihren Waaren blos durchs 
reifen wollen, ihre Maaren s» Käftchen zu verfiegeln, unter dem Bedeuten, daß, woferne 
dle Käftchen mit verlegtem Sigel und eröffnet erfunden würden, die Gonfisfation des 
ganzen Vorraths und nad) befindenden Umftänden eine weitere Strafe gegen fie werde 
erkannt werben. 

Unerachtet diefe Worfchrift durch einen allgemeinen Erlaß des vormaligen Depars 
tements der indireften Steuern vom 5. Januar 1810 flir die Grenz-Zollimter erneuert, 
und durch einen ähnlichen Erlaß vom ». Februar 1810 den Ober:Zollämtern aufgegeben 
worden ift, zu deſto befferer Handhadung derfelben bei allen Transporten von Material: 
Waaren zu unterfuchen, ob fie nicht umgangen werden wolle: fo kommen dennoch 
neuerlich wieder häufige Klagen ber das Hauſiren fremder Arznei⸗Kraͤmer vor. 

Um biefem Uebelftande abzuhelfen, fieht man fich veranlaft, obige Beftimmungen 
unter Hinweifung auf die neueften Vorfhriften der allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 
23. 9. M. Art. 135 und 240 (Reg. Blatt ©. 275 ff.) hiemit von Neuem einzufchärfen, 
und denfelben zugleich Folgendes beizufügen: 

1) Die Grenz» Zolläimter haben bei dem Umbinden und Verfiegeln ber Maarens 
Käftchen folcher Arznei: Krämer, welche blos durch das Königreich durchreifen 
zu wollen vorgeben, mit aller Vorfiht zu Werk zu geben, damit nicht eine 
Deffnung derfelben ohne Verlegung der Bindfäden und Sigel bewerkſtelligt 
werben Fönne, zugleich aber auch den Eigenthümer an das nächte Grenz: 
Dberamt zum Behuf der Prüfung der Verfiglung und zum Behuf der Aus— 
ftellung einer Marfch-Route zu verweifen, mit der Verwarnung, daß er im 
Nichtbeobachtungsfalle einem foldhen, der das Hauſiren beabfichtige, : werde 
gleich behandelt werben. 

2) Die GrenzsDberämter haben pflihtmäßig zu unterfuchen, ob die Verfiglung 
folder Waarens» Käftchen nicht mangelhaft fey, und im eintretenden Falle das 
Erforderliche daran zu verbeffern, fofort aber dem Eigenthuͤmer eine Mtarfchs 
Moute, wo möglich für den Fürzeften Meg durch das Königreich, zuzuftellen, 
mit der Weifung, ſolche in den’ darin bezeichneten Stations-Drten unter Wors 
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zeigung der Käftchen je von der Orts⸗Oörigkeit beglaubigen zu laffen, und mit 
der Belehrung, daß jede Abweihung von dem vorgezeichneten MWege, fo wie 
die Unterlaffung des Vorzeigens der Marſch-Route und der Käftchen auf den 
Stations:Orten als Verſuch des Haufirhandels werbe beftraft werden. 

£) In den Marfch:Routen find beftimmte Stations⸗Orte für die Unterfuchung der - 
Sigel zu benennen; und die Orts⸗Obrigkeiten biefer Stations⸗Orte haben, went 
ihnen die WaarensKäftchen vorgezeigt werden, genau zu erforfchen, ob Bindfaͤ⸗ 
den und Sigel noch unverlegt feyen, den Erfund aber in der ihnen gleichzeitig. 
vorgelegten Marfch Route amtlich zu beurkunden, auch Mebertretungsfälle ſo⸗ 
gleich zur Kenntniß des vorgefeßten Oberamts zu bringen. 

4) Demjenigen fremden Arzneis Krämer, ber fi bei dem Grenz» Oberamt nicht 
meldet, oder den in der Marſch-⸗Route bozeichneren Weg verläßt, oder diefelbe 
nebſt feinem MaarensKäftchen in den GStations-Orten nicht der Orts⸗Obrigkeit 
vorweist, iſt fein Waaren-Vorrath eben fo zu confisciren und zu vernichten, 
wie demjenigen, an deſſen Waaren » Käftchen Bindfaͤden oder Gigel verlegt ges 
funden werden, oder der über dem wirklichen Haufichandel angetroffen wird: 

5) Die ſaͤmtlichen Orts» Vorficher und Landjäger haben ihr genaues Augenmerk 
darauf zu richten, daß dergleichen Leute nicht ohne Marſch-Route oder außer: 
halb des in der Marſch⸗Route vorgezeichneten Wegs oder mir Waaren-Kaͤſt⸗ 
hen, die gar nicht verfigelt oder deren Gigel verlegt find, geduldet, fondern 
diefelben: in ſolchen Fllen fogleih an das nächfte Dberamt eingeliefert werben. 

Stuttgart den 8. Mai 1828. 
Schmidlin. Varnbuͤler.« 





Dienſt-Erledigung. 

Durch die Verſetzung des Ober⸗-Juſtiz⸗Aſſeſſors Hahn zu dem K. Gerichtshofe in 
Ellwangen iſt bei dem K. Gerichtshofe in Eßlingen eine Affeffors;Stelle in Erledigung 
gefommen. Die Bewerber um: diefelbe haben ſich innerhalb drei Wochen bei dem K. 
Obers Tribunafe zu melden. 


——— 


Um ar. d. M. find die Rechts⸗-Erkeuntuiſſe vom Monat März d J. ausgegeben worden. 
Gedruckt bei. ©. Hafſelbtiuk, Vuchdtucer, | 





— — 


u vvmo. zßcäc. | 
Regierungs-Blatt 
für das 
Königreih Württemberg. 


EL — — — — 


Samſtag, den 24. Mai 1828. 

— — — — 
Inhalt. 

Königl. Dekrete. Geſetz, bie vollſtaͤndige Entwicelung des neuen Pfand⸗-Spftems betreffend, 











EEE 





—i V 7 





Unmittelbare Koͤnigliche Dekret 


Gefes, 
die vollſtaͤndige Entwicelung des neuen Pfand⸗Syſtems betreffende. 
Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 

Nachdem Wir bei Vollziehung des unter dem 15. April 1825 befannt gemachten: 
Pfand⸗Geſetzes und der damit in Verbindung ſtehenden Gcfege die Nüslichkeit einer 
weiteren und vollfiindigen Entwickelung des in diefen Geſetzen aufgeftellten „ auf Vers 
einfahung und genauefte VBeftimmung der wefentlihen NechtssFormen „ Erweiterung 
des Gebietes des Real» und Perfonal-Eredits, auch Sicherſtellung aller Betheiligten, 
fo wie der,. jene Gefege handhabenden Behörden, gerichteten Syſtems erfannt haben ;. 
fo verordnen und verfügen Wir nah Anhörung. Unferes GeheimenRaths und unter 
Zuftimmung Unferer getreuen Stände, wie folgt: 
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Erfter Abſchnitt. 
Beftimmungen, welche die weitere Entwidelung und Wereinfahung 
bed neuen Pfand» und Credit-Syſtems bezweden. 
1. 
Allgemeine Beftimmungen. 
1) Bon ber VolljährigkeitssErkflärung. 
Art. ı. 

Die Difpenfatios von der Minderjährigkeit begründet von dem Tage ihrer Eroͤff⸗ 
nung an für den Difpenfirten den Rechtsſtand der Volljährigkeit nad) feinem ganzen 
Umfange. ö 

Gleiche Wirfung hat die Uebertragung eines Staats-Amtes im Sinne des $. 3 
der Dienft-Pragmatif, inaleichen die Zulaffung zur Advokatur. 

Jede minderjährige, in die Ehe tretende Frauend:Perfon ift von dem Tage ihrer 
Zrauung an in allen Beziehungen fir volljährig zu achten. 

Hiernach find fümtliche Orundfäge des gemeinen und des vaterlaͤndiſchen, oͤffent⸗ 
lihen und Privatrechts aufgehoben, welche eine Verfhiedenheit in dem Mechtöftande 
des Difpenfirten oder gefeglich für volljährig Erflärten und des natuͤrlich Wolljährigen 
aufjtellen; vorbehältlich jedoch der befonderen VBeftimmungen der Verfaffungs-Urkunde. . 
(Verf. Urk. $$. 154, 142.) 

2) Aufhebung der Geſchlechts Bormundſchaft. 
Art. 2. 

Die Geſchlechts-Vormundſchaft iſt aufgehoben. 

Dem gemäß fällt die Nothwendigkeit der Zuziehung eines Geſchlechts-Beiſtandes, 
ſowohl bei verheirarheten, als bei unverheiratheten Frauens-Perſonen, in Hinficht auf 
alle gerichtlichen und außergerichtlichen Rechts-Geſchaͤfte hinweg. 

Namentlih Fann die Ehefrau, ohne WBeiziehung eines befonderen Geſchlechts⸗ 
Beiftandes, mit ihrem Ehemann gültig contrahiren, und für denfelben Bürgfchaften 
oder Interceffionen in der Urt. 5 vorgefchriebenen Form übernehmen. 

Art. 3 

Doch ift einer Frauens-Perfon, mag fie verheirathet fenn oder nicht, ſowohl bei 

gerichtlichen als außergerichtlihen Rechts-Geſchaͤften unbenommen, “jedes Veifiandes 
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ober Fürfprechers fich zu bedienen, und es findet die dieffällige Beſchraͤnkung des 
IV. Organif.Edifts vom 31. Dec. 1818 $. 75 auf Frauenss Perfonen Feine Auwen⸗ 
dung. 

Doch muß letzteren Falles der Beiſtand oder Fürfprecher, mit welchen: die Frauens⸗ 
Derfon zur Verhandlung erfcheint, bie allgemeine Fähigkeit haben, vor Gericht zu 
fteben. 

5) Von dem VerwaltungssRehte bes Ehemaunns. 
Urt. 4. 

Hiebei bleiben die Verwaltungs⸗Rechte des Ehemanns, ſowohl ruͤckſichtlich des 
gemeinfchaftlihen,, ald des befonderen Vermögens der Frau, fo wie foldhe nach den 
verfchiedenen Verhältniffen, in welchen die Eheleute fidy befinden mögen, im den bise 
herigen Gefegen begründet find, unverändert. 

So weit dieſe Verwaltungs⸗Rechte des Ehemanns fich erſtrecken, Fanır eine vers 
beivathete Frau ohne deſſen Beiftimmung in Beziehung auf ihre Vermögen Feine vers 
tragsmäßige Verbindlichkeit gültig uͤbernehmen. 

“3 Aufhebung des Vellejanifhen Rathſchluſſes und der Auth. ss qua mulier. 
Urt. 5. 

Die Interceffiom oder Bürgfhaft einer auch volljähriger Frauens⸗Perſon (Art. 1), 
fey fie unverheirathet, Ehefrau oder Wittwe, ift formell nur dann gültig. wenn fie 
vor einer mit ber freitigen ober willführlichen Gerichtsbarfeit verfehenen Stelle, oder 
vor einer wenigftens aus drei Mitgliedern derfelben beftchenden Deputation übernomz 
mer wird. — 

In Theilungs⸗Sachen kann dieß vor der Pupillar⸗Stelle, oder deren Deputation, 
oder dem Waiſen⸗Gerichte, in Unterpfands:Sachen aber muß es entweder vor der or⸗ 
dentlihen Orts⸗Bezirks⸗ oder KreissGerichtss Behörde, welcher die Frau im erfter Ins 
ftanz perfönlic; untermworfesr ift, oder vor der zuftändigen Unterpfands Behörde, oder 
einer Deputation diefer Stellen gefcheheır. 

Urt. 6. 

Jede nicht vor einer ſolchen gerichtlichen Stelle (Urt. 5) gefchehene Interceffion 

einer Frauens⸗Perſon iſt, wenn ſolche auch eiblich beftätigt worden ſeyn follte, nichtig. 
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Von Diefer Negel findet einzig beiden Rnterceffionen ber Handels⸗-Frauen in 

Handels-Angelegenheiten eine Ausnahme Gtatr. 
Art. 7. 

Außer dieſer Oefſſentlichkeit fallen alle in den biöherigen Gefegen gegrimdeten 
Foͤrmlichkeiten ruͤckſichtlich der weiblichen Interceſſionen, fo wie diejenigen weiblichen 
Rechts: Wohlthaten, weiche hierauf fich beziehen, Eünftig gänzlich hinweg. 

Die Vorſchriften Ber Art. 21, 22 und 247 des Pfand-Geſetzes, To wie Des Art. ı des 
Ergäinzungs-Gefeges, fo weit diefelben eine befondere Belehrung einer Frau über jene 
Rechts⸗Wohlthaten und einen Verzicht derfelben auf ſolche, zur —— der — 
ie erfordern, find andurch aufgehoben. ‚ 

Art. 2. 

Auch begrimdet es Fimftig ruͤckſichtlich der Förmlichkeit ober Wirkſamkeit der 
weiblichen Inerceſſionen keinen Unterſchied, ob ſolche vom einer Frauens⸗Perſon fuͤr 
den Ehemann oder Für einen Dritten übernommen werden, ſofern nicht in letzterem 
Falle wegen des Verwaltungs— ig des Ehemanns beffen Beiftimmung erfordert 


wird (Art. 4). * 
Art. 9. 


Wenn jedoch eine Frau mit einem Andern gemeinſchaftlich contrahirt, ſo wird, 
um ſie fin die ganze Schuld verbindfich zu machen (außer dem’ Falle eines von einer 
Handels⸗Frau, > folcher, abgeſchloſſenen Redits-Gefchäfts), eine ausdruͤckliche, auf 
die in dein Art. 5 5 bezeichnete Weiſe abgelegte Erfiktung ber Frau hierüber —* 
dert. | J 

Dicſe Beſtimmung findet namentlich auf Ehefrauen Anwendung, welche‘ in der 
—— * Geſellſchaft leben, und in Gemeinſchaft mit ihren — für 
eine geſellſchaftlich he Schuld ſich verſchreiben. 

Art 10. 

Im Uebrigen wird es den obrigkeitlichen Stellen zur x licht gemacht, die Frauen 
jedesmal über die Folgen ihrer nterceffionen oder an derer vor Gericht vorzunebs 
menden Rechts-Geſchaͤfte zu belehren und ſie nach den befonderen Umftänden auf die 
damit verbundenen Gefahren aufmerkſam zu machen; auch Fre"daräber zu befragen, 
ob fie die fremde Verbindlichkeie freiwillig übernehmen, und’ wenn ein‘ gegründeter‘ 
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Verdacht angewendeten Zwangs ſich zeigt, die Verfihreibung sc. nicht wor fih gehen 
zu laffen. 

Doch ift dieſe Belehrung und Verwarnung nicht ald wefentliche,, die Guͤltigkeit 
des Rechts⸗Geſchaͤfts bedingende Form zu betrachten, auch der Eintrag dexfelben in 
Das Protokoll nicht erforderlich. 


Art. 11. 


Naͤhere Anwendung dieſer Grugdſaͤtze. 


Rorftchenden Beſtimmungen gemäß bat jede von dem Gerichte oder der Unten 
pfands⸗Behoͤrde (Art. 5) ausgeftellte Arfunde darüber, daß eine Frauens-Perſon Re 
Verbindlichkeit für ihren Ehemann oder für einen Dritten, letzteren Falles nad) Um: 
ftänden mit Zuftimmung des Ehemanns (Art. 4. 8) wor jenen Stellen oder einer 


ordnungsmäßigen Deputation derſelben übernommen, für den Gläubiger vollfommene 
Beweisfraft. F 

Iſt uͤberdieß eine ſolche Urkunde von der Frau ſelbſt unterzeichnet, ſo findet ge⸗ 
gen den redlichen Inhaber derſelben auch nicht ein Gegen-Beweis daruͤber Statt, daß 
die Frau nicht vor Gericht oder vor dem Gemeinde-Rath erſchienen, oder daß keine 
Deputation dieſer Stellen an ſie abgeordnet worden, oder daß namentlich die Ehefrau 
bei Social-Schulden im Widerſpruche mit der in der Urkunde ausgedruͤckten Ver— 
fhreibung, doch nicht für die ganze Schuld ſich verbindlich "gemacht, oder daf die 
Frau eine fremde Verbindlichkeit nicht freiwillig übernommen babe; vorbehaͤltlich jes 
doch der Entſchaͤdigungs⸗Anſpruche der Frau gegen die Wehörde;, welcher die Unrich⸗ 
tigkeit der Urkunde zur Kaft füllt. | 

| Art. 12. 


Diefer Grundfag findet insbefondere auf Unterpfands:Boftellungen feine vollkom⸗ 
mehe Anwendung, wenn auch davon, daß Die Frau vor. der Unterpfands-Behörde, ‚oder 
einer Deputation berfelben, über die Uebernahme der fremden Verbindlichfeit ſich ers 
det, oder daß fie, namentlich bei Social-Schulden, die Verbindlichkeit des Ehemanns 
mit aͤbernommen habe, weder im Anterpfandsbuche, noch im Unterpfandss Protofell, 


etwas bemerft worden feyn follte. 
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5) Bellimmung Aber die Mitunterſchrift der Ehefrauen. 
| Art. 13. j 

Jede einfache Unterfhrift einer in der Errungenfchafts » Gefellfchaft lebenden Ehe: 
frau in dem auf ihren Ehemann lautenden Schuldfcheine kegründet die rechtlihe Ver⸗ 
mutbung, es habe diefelbe ſich als Mitſchuldnerin unterzeichnet. 

6) Aufhebung des Anafafifhen Geſetzes. 
Art. 14. 

Die Beſtimmung der Gefege, wonad ein Eeffionar von dem Schuldner nicht ein 
Mehreres, ald den von ihm an den Cedenten entrichteten Kauf-Preis nebft Zinfen 
fordere kann, ift im Allgemeinen aufgehoben. 

) Siherung der Erwerber dinglider Rechte. 


Art. ı5. 

Mer auf den Grund des Güterbuhs und des Unterpfandsbuches, oder ber nady 
Yrt.58,59 des PfandsGefeges in den dort beftimmten Fallen das Guͤterbuch vertretenden 
Urkunden, in gutem Glauben und unter befchwerendem Titel, Eigenthum oder andere 
dingliche Rechte übertragende, durch bie zuftändige Stelle beftätigte Verträge abge: 
fchloffen bat, ift nach Vollziehung der Leßteren gegen unbekannte Anfprüce Dritter 
auf gleihe Weife, wie der Hypothekar⸗Glaͤubiger, gefichert. 

Die Rechts: Nachfolger des Erfteren treten im eben biefelben Verhältniffe, wie die 
Rechts» Nachfolger des Hypothekar⸗Glaͤubigers. 

9) Vom EigentfumssUedergange bei erfauften beweglihen Dinge. 

Art. 16. 

Wird eine beweglihe Sache verkauft, fo geht durch deren Uebergabe an den 
Käufer das Eigenthum auf dieſen Uber, auch wenn die baare Bezahlung des Kauf: 
ſchillings bedungen worden, und folhe nicht erfolgt ift. 

Ein Eigenthumss oder Pfandrechts:Vorbehalt auf der verfauften und übergebenen 
beweglichen Sache ift auch in diefem Falle unzuläffig (vergl. Pf.Gef. Art. 259). 

Der gemeinrechtliche Grundfag, daf, wenn nicht der KRauffchilling angeborgt wor ⸗ 
den, das Eigenthum nur durch deffen Bezahlung auf den Käufer übergehe, ift in Be 
ziegung auf beweglihe Dinge hiermit aufgehoben. 
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II, 
Zum Pfand» Gefege. 
A. 
3urerften VWbrheilung. 
Von Unterpfändern. 
3) Beſchraͤnkung des Maccdonianiſchen Rathſchluſſes. 
Art. 17. | 

Die von der Eigenfchaft eines HaussSohnes abgeleitete Einrede des Macedoniani—⸗ 
ſchen Rathſchluſſes kann rücfichtlih einer durch Unterpfänder verfiherten Forderung 
weder von Seite des Hauptfchuldners, nody der Buͤrgen oder Intercedenten, noch eines 
dritten Veſitzers geltend gemacht werden. 

2) Beſtimmungen über Lojchung, Verwahrung und Verjährung. 
Art. 18, 4 

Einer befonderen Benachrichtigung des Glänbigers von einer vollzogenen Löfchung 
bedarf es nicht, wenn berfelbe perfönlich zum Protofoll der Unterpfands:Behörde feine 
Einwilligung in die Loͤſchung erflärt, oder wenn Leßtere nach dem Pfand:Gefeg, Art. 210 
auf den Grund ber Zuruͤckgabe des Pfandfcheins und einer zugleich vorgelegten Bes 
fheinigung Aber die Befriedigung des Gläubigers, oder wenn fie nach gerichtlich aus⸗ 
geiprochener Kraftlos⸗Erklaͤrung des Pfandfcheins erfolge ift. 

In den uͤbrigen Fällen hat die Unterpfands: Behörde, gemäß der allgemeinen Vers 
fhrift des Pf.Gef. Art. 151, die Gläubiger von der gefchehenen Löfchung, folche mag 
eine allgemeine oder theilweife fenn, gehörig zu benachrichtigen; auch ift hierbei denfek 
ben eine Furze, doch nach Umftänden zureichende Frift zu etwaiger Verwahrung anzus 
beraumen. Werfäumt der Gläubiger diefen Termin, fo muß er und jeder feiner Rechts⸗ 
Nachfolger die fpiter, und vor Eintragung einer Verwahrung, in Beziehung auf die 
verpfindete Sache geſetzmaͤßig beftellten oder übertragenen Rechte gegen ſich gelten 
laffer. " 

Daher ift namentlich bei nachheriger Veraͤußerung diefer Sache im Erecutionswege 
(vergl. Pfand⸗Geſetz Art. 129) der Käufer gegen die Unfprüche eines ſolchen Glaͤnbi⸗ 


gers fichergeftellt. 
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Art. 19: 
Zu Art, 735 des Pfand-Gefeßesi 

In Fällen, in welchen es einer Benachrichtigung des Gläußigers von der Löfhung 
bedarf, kann auch unter don übrigen Vorausfegungen des Art. 75 des Pf. Geſ. gegen 
eine durch Unterpfänder verfiherte Forderung die Verjährung rücfichtlich ber Haupt⸗ 
fumme der Forderung und der Unterpfänder nur danır eintreten, wenn dev Gläubiger 
von der gefchehenen Löfchung, gemäß dem Art. ı8, in Kenntniß gefegt worden ift. 

Diefe Benachrichtigung muß jedenfalls vorangegangen- ſeyn, wenn die Verjährung 
durch eine die Löfchung vertretende Verwahrung begründet werden fol. 

Art... 20. 
Zu den Art. 74—88 und 197 des Pf. Geſ. 

Jeder Eintrag in das Unterpfandsbuh unterbricht in Beziehung auf ſolche Ans 
fprdiche, welche nah Art. 74—88 des Pf. Geſ. zur Eintragung in diefes Buch geeignet 
find, die Verjährung zu Gunften desjenigen, für deffen Rechte die Verwahrung, Bor 
merfung oder ein anderer Eintrag gefcheben iftz vorausgefeßt, daß. der Gegner davon 
gehörig in Kenntniß gefegt worden (Pf. Geſ. Art. 151). 

Hierbei begründer es Feinen Unterſchied, ob der Legtere dadurch in boͤſen Glauben 
verſeht fen, oder nicht. 

Doch finder die Worfchrift des Pf.Geſ. Art. 197 — hier — (vergl. 
Haupt⸗Inſtr. F. 196), und es iſt, wenn in Folge des dort vorgezeichneten Verfahrens 
jener Eintrag geloͤſcht wird, in dieſem beſonderen Falle die Verjaͤhrung für umunter⸗ 


Brochen zu achten. 
Art. ar. 


Des allgemeinen: Grundfages ungeachtet (Art. 20) bleibt die befondere Vorſchrift 
des Pf.Geſ. Art. 40: vorbehalten, wonach die bloße, wiewohl auf fpecielle Erbſchafts⸗ 
Objekte gerichtete Vormerfung des Abjonderungss Anfpruhs der Erbichafts » Öldubiger 
nur die Eicherftellung gegen fpätere Verpfändungen, fo wie gegen fpätere Verdußerun: 
gen, nicht aber die Unterbrechung der dreijährigen Verjährungs-Frift bewirkt. 

Urt. 22. 

Hat ein Schuldner die Einrede des nicht oder nicht vollſtaͤndig erhaltenen 

Geldes zu rechter Zeit zur Vormerfung in dem Unterpfandsbuche angemeldet, es 
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unterläßt aber die Unterpfands⸗Behoͤrde, den Gläubiger hievon in Kenntnif zu ſetzen, 
fo kann dieſes Verſaͤumniß der Obrigkeir dem Schuldner Eeinen Nachtheil bringen 


(Pf.Sef. Art. 87.) Be 
Modification des Art. 120. 


Urt. 23. 

Auf den Beſitzer eines veräufferten Unterpfandes wird auch der Anfpruch des bes 
friedigten Gläubigers gegenüber von den Buͤrgen und anderen Intercedenten, ohne bes 
fondere Abtretung übertragen; jedoch nur alsdann, wenn bie Interceffion vor Ber 
ftellung der ReabSicherheit gefchehen ift (vergl. Pf.Gef. Urt. 226). 

Art. a4. 

Auch bei ausdrücklicher Abtretung der Rechte des befriedigten Gläubigers an den 
dritten Vefißer kann diefer die Anfprühe gegen Bürgen oder andere Jutercedenten 
nur fo weit, als nady dem Geſetze felbft dergleichen Anſpruͤche zugleidy mit der Haupt: 
forderung übergehen, demnach nur unter der im vorigen Art. feftgefeßten Beſtimmung 
verfolgen. 

Art. 25. 


Nur derjenige, welcher bei der Unterpfands:Beftellung oder nachher ſich einfach 
verbürgt hat, kann gegen die Buͤrgſchafts-⸗Klage des Gläubigers ſich durch die Einrede 
fügen, daß der dritte Beſitzer des Unterpfaudes zuerft zu belangen fey (vergl. Pf. 


Gef. Art. 116). 
Art. 26. 


Zum Urt. 125. 

Wenn in Folge eines Vrandes ein verpfändetes Gebäude zu Grunde gegangen, 
und aus polizeilichen Rüdfichten dem Eigenthümer zur Wiedererbauung eine anders 
wärtige Fläche angewieſen worden, fo geht das frühere Unterpfands⸗Recht dennoch 
auf das neue Gebaͤude uͤber. 

Bon der weſentlichen Form der Verpfaͤndung. 
Art. a7. 

Die Unterlaffung der im Art. 139 des Pfands Gefeges vorgefchriebenen Ruͤck— 
fprache der Unterpfandss Behörde der gelegenen Sache mit der Behörde des Wohn⸗ 
orts des Schuldners begründet an fich Feine Nichtigkeit der Unterpfands  Veftellung, 
fo fern nicht in Folge dieſer Unterlaffung ein auf die perfönlihen Verhaͤltniſſe des 
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Schuldners ſich brziehender, ‚der, Gültigkeit einer Unterpfands⸗Beſtellung im Wege: ftes 
hender Umftand (vergl. PfandsGefeg Ark; 18, a9) unbeachtet geblieben: ift. : 

In legterer Hinfiht Fann namentlid in den, im Art. 19 des PfandsGefeges ent: 
— Fällen, vorausgeſetzt, daß der geeignete Eintrag in dem Unterpfandsbuche 

s Wohnorts gemacht worden, auch die Berpfändung der zu anderen Markungen 
a gen Ghter wicht mehr gültig gefehehen, wenn gleich in den’ Unterpfanbötächern 
der anderwärtigen Orte hierüber nichts bemerkt worden ſeyn follte, 

Die Behörde der gelegenen Sache bleibt übrigens‘ dem befchädigten Sldubiger 
wegen Nichtbefolgung der hievor erwaͤhnten Vorſchrift verantwortlich. 


Art. 28. 


Wenn auch ferner gegen die Vorſchrift der Art. 145 u. 150 des PfandsGefekes 
die Unterzeichnung des Eintrages eines Unterpfands, ober, dem Urt. ıgı zuwider, 
die Unterzeichnung des Pfandſcheins nicht bei verfammelter Unterpfands- Bes 
hoͤrde geſchehen feyn ſollte; fo bat gleichwohl diefes Verfehen die Nichtigfeit 
der Unterpfands-Veſtellung nicht zur Folge: vorbehältlih der Ahndung gegen die 
Mitalieder der Unterpfands- Behörde, welche fi ch eine ſolche Pflicht⸗Verletzung zur Schuld 
Fommen laffen. 


Art. 29. 


Desgleichen fteht die Unterlaffung der Eintragung des Grundes der verficherten 
Forderung im Unterpfandsbuche dem Rechts-Veſtande einer font gültigen Unterpfands: 
Bertellung nicht im Wege, wenn nur diefer Grund durch den Pfandfhein oder auf 
andere Weife dargethan: werden Fann. 


Art. 30. 


Endlich begründet die Ilnterlaffung des Eintrags der Zeit der Unterpfands : Be; 
ftellung Feine Nichtigfeit der legteren: doch. muß der Gläubiger, welchem ein Unter: 
pfand beftellt worden, ohne daß dabei die Zeit der Beftellung im Unterpfandsbuche 
beinerft wäre, anderen concurrirenden Öläubigern nachfiehen, wenn nicht deffen fruͤ⸗ 
heroes Recht durch das UnterpfandssProtofoll, oder den Pfand:Schein, oder “ ande: 
rem Wege mit voller Zuverläßigfeit auszumitteln ift. 
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HE > nn Erd es Ort. SS, 12 ; 3 — 
Dagegen wird zur formellen Gültigkeit des Unterpfandes wefentlich erfordert: 
1) daß. deffen VBeftellung von ‚der geſetzmaͤßig — — 
Behoͤrde beſchloſſen; 
2) * im Unterpfandsbuche bemerkt ſeyen: 


a) der Name des Verpfaͤnders und Schuldners; 
b) der 'Name des Gliubigers; 

c) das Unterpfand; 

d) die verficherte: Summe. : 


(Pf. Geſetz Urt. 167, 188.) 
| Art. 32. 


Zur formellen Gültigfeit des Unterpfandes ift überdieß, von Zeit der Verfündis 
gung des gegemvärtigen Geſetzes an, (Art. 95) 


3) die Beiſetzung der Unterfchriften von wenigfiens fünf ftimmenden Mitgliedern 
der Pfand⸗Behoͤrde unter dem Eintrag im Unterpfandsbuhe auch alsdann 
weſentlich erforderlih, wenn ein ee ausgeftellt worden ift (vergl. 
Pfand:Gefeg, Art. 195). 


Doch foll der Inhaber eines Pfandfcheins im diefer Hinficht vollkommen geficherz 
ſeyn, wenn dem letzteren eine vollftändige, auch die Unterſchriften der be 
treffenden Mitglieder der Unterpfandss-Behörde begreifende Abfchrift 
des Eintrags im Unterpfandsbuche einverleibt, und diefer Pfandfchein am 
Schluſſe mit den OriginalsUnterfchriften ebenderfelben Mitglieder verfehen ift. 


In folhem Falle ift daher eine fonft zu Recht beftehende Unterpfands : Beftellung 
formell gültig, wenn glei etwa (abfichtli oder aus Verfehen) zwifchen jener Ab: 
fchrift und dem. urfchriftlihen Eintrage im Unterpfandsbuche, ruͤckſichtlich der Unter: 
fchriften in diefem, ‚eine WVerfchiedenheit obwalten, und in dem Buche eim Abmangel 
vorhanden ſeyn ſollte. 


Hiernach iſt der Art. 192 bes Pfand⸗Geſetzes modificirt 
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Don dem Verkaufe ber verpfaͤndeten Sache burd den Schuldner. 
3u den Art. gi, 123, 129, 130, 203, ‚20h, soß f. 218, 
Art. 35 

Wird von dem Schuldner felbft ein mit Unterpfaͤndern belaftetes Gut verfauft; 
fo find jedenfalls, gemäß den Veftimmungen des Pfand» Gefeges, die hierdurch ver 
ſicherten Gläubiger, wenn fie von dem Erloͤſe nicht vollftändig und bear: befriedigt 
werden, von der vorgehenden Veränderung, in, Kenntniß ‚zu ‚feßen, und es jſt denfelben 
eine angemeffene Frift zur Erklärung anzuberaumen: 

Art. 34. 

Erfolgt legtere nicht innerhalb des Termins; ‚fo kann, , vorbehältlih ‘der Rechte 
der Gläubiger, über den Vertrag erkannt werden, wenn entweder der obgleich nicht 
baar verfallende Erlös im Ganzen zu vollfommener Befriedigung aller betheiligten 
HypothefarsÖldubiger zureicht, oder wenn der Käufer dabei ſich beruhigt, daß das Uns 
terpfands⸗Recht der Gläubiger ruͤckſichtlich des fraglichen Guts nicht auf den Erlös 
aus demfelben bejchränft werde. 

Tritt Feiner dieſer Flle ein; fo ift auf den Antrag des Verkaͤufers, welcher 
von dem ihm nach Art. 94 des Pfand-Geſetzes zuftcehenden Veraͤußerungs⸗Rechte Ges 
brauch machen will, eine öffentliche Verfteigerung einzuleiten, und es bat alsdann in 
gleicher Weiſe, wie wenn die Verfteigerung von einem Pfand⸗Glaͤubiger verlangt wird, 
das weitere Verfahren, gemäß dem Executiong: SGeſetze, mit der in den Art. 129, ı3ı ff. 
des Pfand⸗Geſetzes bezeichneten Wirkung Statt. 

Art. 55. 

Eine Befreiung des Gutes von den darauf haftenden Unterpfands » Rechten tritt 
auffer dem Falle der gänzlihen Tilgung der verfiherten Forderungen, in Folge der 
nach Art. 129 des PfandsGefeges geleifteten Zahlung des Kaufpreifes nur dann ein, 
wenn die Gläubiger den vom Schuldner abgefchloffenen Kauf-Contrakt ohne Vorbehalt 
entweder ausdrücklich, oder durch ganz unzweidentige Handlungen, namentlich durch die 
unbedingte Annahme des ihnen angewiefenen Kaufpreifes, oder durch die Annahme des 
Käufers ald Schuldner für eine beftimmte Summe genehmigt haben. 

Mit vorftehenden Mtodificationen des Art 130 des PfandsGefeges werden bie . 
übrigen in den vorbezeichnesen Artikeln enthaltenen Beftimmungen aufrecht erhalten, 
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Bon dem Amte des Mathefchreibere. 


Art. 36. 

Don dem Tage der Verkündigung des gegenwärtigen Gefeges an (Art. 95) ge: 
buͤhrt bei fämtlichen Gemeinde-Räthen, als Unterpfands:Behörden, dem Rathsſchrei⸗ 
ber, als folchem, eine zählende Stimme, 

Demfelben ftehen daher von dieſem Zeitpunfte an in Unterpfands⸗Sachen die Bes 
fugniffe eines Collegials Mitgliedes zu; wogegen er, neben feiner gefeglich beftunmten 
befonderen Verantwortlichkeit als Rathöfchreiber, die Verantiwvortlichfeit der Mitglieder 
der Unterpfands-Behörde, gemäß den Vorfchriften des Pfand-Gefeges zu theilen hat. 

Iſt jedoch der Vorftand zugleih Rathsſchreiber; fo Fommt ihm, nach dem im 
Art. 147 des PfandsGefeges enthaltenen Grundfage, nur eine zählende Stimme zu. 


Don dem Ausfchluffe einzelner betheiligten Mitglieder ber Unterpfands- Behörde. 


Art. 37. 

Der Zuftändigfeit der Unterpfands-Behörde ungeachtet, ift ein einzelnes Mitglied 
derfelben von einer Verhandlung in amtlicher Eigenfchaft auszufchließen, wenn folches 
dabei ald Schuldner oder ald Verpfaͤnder betheiligt ift. 

Auch bleibt es dem Gläubiger unbenommen, bei Verwandtfchafts » Verhältniffen 
zwoifchen dern Schuldner und einzelnen Mitgliedern der Unterpfands Behörde, auf Ents 
fernung der Leßteren bei der Verhandlung und Beſchlußnahme ber die Beftellung des 
Unterpfandes anzutragen. | 

Sn beiden vorbemerften Fällen tft daranf zu fehen, daf, nach dem Abgange der 
unmittelbar oder mittelbar betheiligten Mitglieder, die UnterpfandssBehörde gleichwohl 
volltändig befeßt fey. 

Ein Mitglied diefer Behörde, welches bei der UnterpfandssBeftellung als Gläus 
 biger betheiligt ift, Fann an den auf diefelbe fich beziehenden Verhandlungen in amts 
licher Eigenfhaft Theil nehmen; ausgenommen, wenn es ſich hiebei um Anerfennung 
eines ftreitigen Pfandrehtss Titels handelt, oder wenn eine Vormerfung zum Nach: 
theile fpäterer Pfand-Gläubiger verwirklicht werden foll. 

Hiernach ift der $.8 ber Haupt⸗Inſtruktion vom 14. Dec. 1825 (Reg. Blatt 
©. 758 f. mobificirt. 


. 374 
B. Am! 
Zur zweiten Wbtrheilung. 
Don Fanfi-Pfändern. 
Urt. 38. 

ft über eine im Unterpfandsbuche eingetragene Forderung Fein Pfandſchein aus⸗ 
geftelle worden, fo findet gleichwohl die Werpfändung einer folchen Forderung Statt, 
wenn nur von dem Collegium der Unterpfandds Behörde, gemaͤß dem Art. 250 des 
Pfand-Gefeges,. eine Urkunde über die in dem: Unterpfandsbuche gefchehene Vormer⸗ 
£ung diefer- Verpfaͤndung der. verficherten Forderung ausgeftellt wird.. 


Art. 39. 

Wenn von: einem Dritten alternativ entweder eine bewegliche Sache, namentlich 
Geld, zu leiften, oder ein Gut zu übergeben iftz fo kann der Verechtigte diefen An: 
ſpruch zum Gegenftande der Verpfändung machen. 

Hiebei findet: jedoch für den Fall, daß die Verbindlihfrit des Dritten durch die 
Uebergabe des Guts getilgt wird, eine Unterpfands-Veftellung auf letzteres nur unter 
den,. binfichtlid der Verpfändung einer noch in fremdem Eigenthum ftehenden Sache 
in. dem Pfand»Gefege Art. 6 und 60 ertheilten VBeftimmungen Statt. 

Wird aber bei der Verpfändung eines folhen alternativen Anfpruchs blos dass 
jenige beobachtet, was der Art. 248 des Pfand-Gefeßes zur Verpfindung eines For: 
derungs⸗Rechts überhaupt erheifchtz fo befchränft ſich die Sicherheit des Gläubigers 
auf den Fall, da dem. Schuldner. das. Geld oder die beweglihe Cache geleifter wird. 


Art. 40. 

Eiu Fauftpfand kann ordentlicher Weife nicht beftellt werden,. wenn der Schuld: 
er felbft die verpfändete Sache in Händen behält. (PWf.Gef. Art: 245.) 

Von. diefer Regel finder in Folge einer Verabredung zwifchen dem Schuldner 
und Gläubiger eine Ausnahme einzig ruͤckſichtlich folcher Forderungen Statt, welche 
entweder in den: Unterpfandsbüchern eingetragen find, vder bei Öffentlichen Caſſen fte: 
ben,. und zwar nur alsdann, wenn fowohl in der Schuld-Urfunde, als auch in dem 
Unterpfandsbuche, oder beziehungsmeife in den Schuldbüchern der betreffenden Gaffe 
bemerft ift, daß, gegen wen, und wofür die Forderung verpfändet ſey, und daf der 
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Eigenthümer diefer Urkunde folhe im Namen jenes Gläubigers, als deffen all: 
gemeiner Vertreter, oder aus einem befonderen Grunde, in Händen behalte, 


Urt. 41, 


In der im vorigen Urtifel beftimmten Weife Fönnen Eltern, wenn fie Fein, oder 
nicht zureichendes, unbewegliches Vermögen befigen, zur gefeßlichen Sicherftellung der 
Kinder: mittelft Verpfaͤndung von Hctivforderungen nach Umftänden angehalten wers 
den. (vergl. Pf.Gef. Art. 251.) 

Die Anordnung diefer Maasregel in dem einzelnen Falle bleibt dem pflichtmäßis 
gen Ermeffen der Gerichte und Theilungs-Behoͤrden überlaffen, welche jedoch hiefuͤr 
nicht verantwortlich find. 

_ Urt. 42. 

Eine gleichzeitige Fauftpfands» Veftellung Fann auf derfelben Sache zu Gunften 
mehrerer Öläubiger auch nach unbeftimmten Antheilen gültig gefchehen. (vergl. Pf. 
Gef. Urt. 250.) 

In diefem Falle wird zwar das Recht des einzelnen Gläubiger durch das Recht 
des andern befchränftz; es find jedoch.die Anfprücdhe ver Gefammtheit jener Gläubiger 
gegenüber von Dritten nur als eine Forderung zu betrachten, und es ift der ganze 
Pfand:Gegenftand den Forderungen der Einzelnen verhaftet. 

Det Befig des verpfändeten Gegenftandes wird folchenfalls von einem der Mitgläubiger, 
oder mit Einwilligung des Verpfänders von einem Dritten (Pfand-Geſetz Art. 245) im 
Namen fümtlicher Gläubiger ausgeübt. Das Verhiltniß der Legteren unter ſich, ift nach 
den Beftimmungen des Pfand-Gefeges Art. 97 zu bemeffen. 


II. 
Zum Prioritäts : Öefege. \ 
Urt. 43. 
Zu den Art. 13 und 15. 
Eigene Wechfel, welche durch gehörig geführte Handelsbuͤcher erweislich find, bes 
gründen das Vorzugsrecht der vierten Claffe auch alddann, wenn die im Art. ı5 des 
Privritäts-Gefeges vorgefchriebene Form der Beurkundung dabei nicht beobachtet ift, 
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W. 
Zum Pfand » und Erefutions + Öefege. 
Sicherſtellung des Käufers der im Erefutionswege veräußerten Güter. 
Art. 44. 

Der Käufer eines verpfändeten Gutes tritt unter den näheren Beſtimmungen bes 
Pfand⸗Geſetzes Art. 72 in die Rechte ber von dem Guts-Erlöfe befriedigten Gläubiger 
auch gegen Dritte ein, deren Eigenthums- ober andere auf das erfaufte Gut fich be 
ziehenden Anfprüche zur Zeit det Verpfändung in dem Unterpfandsbuche nicht einges 


tragen gewefen. 
| Art. 45. 


Eine im Exefutionswege unförmlich oder unbegründet veräußerte Sache kann ber 
Schuldner von dem in gutem Glauben befindlichen Käufer oder dritten Beſitzer, nur 
nach vorgängiger Erftattung des Betrags zuruͤckfordern, welcher vom Käufer auf obrigs 
Feitliche Anweifung für den Schuldner bezahlt worben. 

Odhne Erfüllung diefer Bedingung kann namentlich die Gantmaffe eines Schuldners 
Feine Vindication einer folhen Sache gegen den bezeichneten Beſitzer geltend machen. 
. Urt. 46. 

Sicherftellung der Käufer und der Hypothekar⸗Glaͤubiger. 

Hat die Unterpfands: Behörde Hinfichtlih der Beachtung der Rechte der Gläubiger 
bei Verweifung des Erlöfes aus einem verpfänderen Gute die VBefolgung der Vorfchrifs 
ten der Art. 207 und 208 des Pfand-Gefeges hintangefeßtz fo bleibt zwar der Käufer 
des verdußerten Gutes, wenn die Beftimmungen der Urt. 129 ff. vollftändig gewahrt 
find, gefihert. (Art. 133.) 

Dagegen fteht den vernachtheiligten Hypothekar⸗Glaͤubigern, vorbehältlich der Ent: 
ſchaͤdigungs⸗Anſprache an die Unterpfands Behörde (Art. 155), der Regreß gegen bie 
befriedigten Gläubiger zu. _ 

Das Gleiche finder in dem Falle des Art. 209 Statt. 

Ausdehnung der Aut. 245 — 150 und Art. ı29 des Pfand« Gefeges auf das Erecutiond s Verfahren 
überhaupt. 
Art. Ar. 

In denjenigen Fällen, in welchen nach dem Art. 86 des Executions-Geſetzes ein 

Beichluß des Gemeinde» Narhs zu Verfügung der Huͤlfs-Vollſtreckung erforderlich ift, 
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find überhaupt die Vorſchriften des: PfandsGefeges Art. 145—ı5o fo wie des Art. 129 
analog in. Anwendung zu bringem:- 

Insbeſondere ift der Käufer“ eines im Executions » Wege verfauften Guts durch 
die Befolgung der Verfuͤgungen des Gemeinde: Raths nur unter den Vorausfegungen: 
des Art. 129 ff. des Pfand⸗Geſetzes vollkommen gefichert: 

Zu Art. 129 ff. des Pfand» Gefeges und gr 34, 42, 86 des Cxecutions⸗Geſetzes. 
Art.- 

Der Orts⸗Vorſtand kann weder: — einen Collegial⸗Beſchluß des Semeinder‘ 
Raths oder der Unterpfands-Behdrde zu Erhebung: von Guts⸗Erloͤſen im Executions⸗ 
Wege bevollnächtigt werden, noch iiberhaupt, den Fall eines befonderen Auftrags 
von Betheiligten ausgenommen, Gelder auf diefem Wege gültig einnehmen; viels 
mehr ift unter‘ feiner Gontrole ftets ein’ eigener- Einnehmer von dem Gemeinde» Rath 
oder der Unterpfands: Behörde aufzuftellen.- 

. Eine befondere Verpflichtung‘ des Legteren, fo wie ber Guͤterpfleger und der mit 
einem obrigfeitlichen Verkaufe beauftragten. Perfonen, ift fernerhin nicht erforderlid.- 


Art: 49. 

Wird in Gemäßheit einer von der zuftändigen Stelle in gefegmäßiger Form ges 
troffenen Verfügung: eine in Beſchlag genommene Schuld entweder unmittelbar dem 
Gläubiger, für‘ welchen die Execution verhängt worden, ober der hievor erwähnten 
obrigkeitlichen Perfon bezahlt; fo ift der Bezahlende von dem Anſpruche feines Glaͤu⸗ 
bigers bis zum Vetrage des. Bezahlten frei. 

Art. 50.- 
Erläuterung der Art. 23, 24 und 95 des Executions-Geſetzes. 

Das Erkenntniß über neue Einreden, welche die Zuläßigkeit der Execution übers 
haupt betreffen, fteht demjenigen Richter‘ zu, welcher: zulegt über. bie Materie des 
Rechtsſtreits erkannt hatte. - 

Eben diefer Richter ift auch für das Reftitutiond: Verfahren wegen neuen Vor⸗ 
beingens überhaupt’ ber zundchft zuftändige.- 

Art. 51. 
Erläuterung des Urt’g5 des- Executions⸗Geſetzes. 
Gegen die Anordnung erecutiver Maaßregeln jeder Art, wenn biebei das Dafeyn 
3 
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ber gejeglihen Bedingungen, unter welchen die Erecntion zuläßig ift, nicht beftritten 
wird, Fann von dem Schuldner nur bei der naͤchſt höheren Behörde in der Form 


einer einfachen Beſchwerde Abhülfe gefucht werden. 
Eine weitere Beſchwerdefuͤhrung ift in diefem Falle nicht geftattet. 





Zweiter Abſchnitt. j 
Beftimmungen über Ubfonderungs- Rechte. 
1. 

Don dem Abfonderungs; Rechte aus dem Grunde bes Eigenthums. 


Art. 52. 

Bei dem Eoncurs» Verfahren ift von der Maffe des Schuldners das zu derfelben 
nicht gehörige Vermögen auszufcheiden. 

Aus dem Grunde bes Eigenthums haben namentlich ein Abfonderungs - Recht 
anzuſprechen: 

1) die Ehefrau des Gemeinſchuldners wegen der in Natur vorhandenen Dinge, 
welche fie entweder beigebracht hat, oder wovon fie in Folge der von ihr nicht 
aufgegebenen Exrrungenfchafts » Gefellfchaft die Hälfte anfprehen kann, nicht 
aber, außer dem Falle einer befonderen Webereinkunft, welche in Hinſicht auf 
Smmobilien jedenfalls zu den betreffenden Öffentlichen Akten gebracht worden 
ſeyn muß, wegen der aus ihrem Dotal-Vermoͤgen vor oder nad dem ı. Juni 
1825 angefchafften Sachen. 

2) Die Kinder des Gemeinſchudners ruͤckſichtlich derjenigen Gegenftände, wovon 
fie ausfchließend oder in Gemeinfchaft mit dem Schulöner wirklich Eigenthümer 
find; 
diejenigen, auf welche eine veräußerte Sache Eraft binglichen Rechts zurücfällt, 
oder auf welche eine Sache nach dem Gefeg, ohne eine befondere Handlung, als 
Eigenthum uͤbertragen wird; 

4) ber Verkäufer einer unbeweglichen Sache, wofuͤr ber nicht angeborgte Kauf: 
Preis nicht bezahlt worden ift; 
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5) derjenige, welcher fein Bermögen mit der Bedingung abgegeben hat, daß ihn 

dagegen Alimente gereicht werden. 

Doch hängt e8 in den beiden legteren Fällen (4 und 5) von der Gefamtheit der 
Glaͤubiger ab, durch Bezahlung der Forderung oder durch Fortreihung der bedungenen 
Alimente, die verfaufte oder gefhenfte Sache der Maffe zu erhalten; es wäre dann, 
daß der Alimentations⸗Vertrag gegenfeitig aus Rackſchten der Perſoͤnlichkeit der Sons 
trahenten abgefchloffen worden. 

Art. 53. 

Bei der Sollifion der im Art. 52 genannten Berechtigten, deren Eigenthums- 
Anſpruͤche nicht in die Öffentlichen Buͤcher eingetragen worden, mit Hypothekar⸗Glaͤu— 
bigern,. fo wie mit andern Erwerbern dinglicher Nechte, Fommen die Beſtimmungen 
des Pfand⸗Geſetzes Art. 57 ff, Art. 66 — 72 und des gegenwärtigen Geſetzes Art. 15 
in Anwendung. 

Sit die in Anfpruc) genommene Sache eine bewegliche oder ein Forderungs⸗Recht, 
und auf ebenderſelben vom Schuldner ein Fauſtpfand beſtellt, ſo bleibt auch das Recht 
des Fauſt⸗Pfand⸗Glaͤubigers unverletzt, wenn es von dem Letzteren in gutem Glauben 
und unter beſchwerendem Titel erworben worden. 

Bei der Verpfündung vom Forderungss Rechten wird: übrigens vorausgefeßt, daß 
die Urkunden, worauf folche beruhen, den. Schuldner felbft als den en der 
Forderung bezeichnen. 

D. 
Bon dem Abfonderungs-Rechte der Erbfhafte-Gläubiger: 
Art. 54. 

Bei Erbichaften, fo wie bet Vermögens» Lebergaben, namentlich zwifchen Eltern 
und Kindern, fteht den Gläubigern des Erblaffers oder des Abtretenden un: 
ter den in den Art. 5ı—sı des Pfand» Gefeges und dem Art. 5 des Ergänzungs:Ge- 
ſetzes vom ı5. April 1825 enthaltenen, auch den nachftehenden näheren. Beftinmmungen, 
ein Abfonderungs:Recht zu: 

Art. 55. 

Diefes Abſonderungs⸗Recht erſtreckt ſich auf die zur Zeit der Anrufung deſſelben, 

gemäß den Art. 39 — 41 des Pfand⸗Geſetzes noch bei dem Erben ıc.. vorhandenen, von 
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deſſen eigenem Vermoͤgen trennbaren, ſo wie auf die von ihm boͤslich veraͤußerten Sachen, 
ingleichen ‚auf die ausſtehenden Kaufſchillinge aus veräußerten Erbſchaftsſtuͤcken, ohne 
Unterſchied, wie auch auf dasjenige, was von den nach Art. 39 des Pfand⸗Geſetzes be⸗ 
ſtellten Unterpfaͤndern nach Vefriedigung der dadurch verſicherten Glaͤubiger uͤbrig 
bleibt. J 
Endlich erſtreckt ſich daſſelbe auch auf die Forderungen des Erblaſſers an den 
‚Erben ſelbſt; fo wie dagegen die Forderungen des Erben an den Erblaſſer bei Bil 
bung ‚einer Abſonderungs⸗-Maſſe wieder aufleben. 

Art. 56. 

Wird gegen den Erben innerhalb der Frift von drei Jahren nad) dem Erbſchafts— 
Antritte der Concurs erkannt, und es verlangen einige Erbfchafts:Gläubiger die Abs 
fonderung, andere nicht, jo koͤnnen Erftere nicht mehr anfprehen, als fie in Concur⸗ 
renz mit Leßteren, in fo fern nämlich dieſe zu einer folchen Concurrenz noch berechs 
tigt und nicht durch den Erloͤs der ihnen nach Art. 39 des Pfand⸗Geſetzes verpfaͤnde⸗ 
ten Guͤter befriedigt ſind, erhalten haben wuͤrden. 

Das Uebrige bleibt in der allgemeinen Maſſe, welche ſodann unter den Glaͤubigern 
des Erben und den nicht abgeſonderten Erbſchafts⸗Glaͤubigern nach den unten folgenden 
Beſtimmungen vertheilt wird. 

Art. 57. 

Die Ausuͤbung diefes Rechts, ruͤckſichtlich der bei einem Erben befindlichen Erb⸗ 
Ihaftsfachen, ift nicht auf den ihm überwiefenen Schuld-Untheil beſchraͤnkt, vielmehr 
kann der Erbfchafts Gläubiger daſſelbe in Beziehung auf jene Sachen wegen feiner 
- ganzen Forderung geltend machen. 

Deögleihen Fann der Oläubiger ungeachtet der VBenügung dieſes Rechtämittels, 
wegen deſſen, was er nicht aus der Erbſchaft bezieht, ſich au den Erben, jedoch nur 
in der Vefchränfung auf deffen Schuld: Antheil halten; auch werden bei der Maffe 
bes Erben diejenigen Erbfchaftss Gläubiger, welche fich des Abfonderungds Rechts bes 
dient haben, den Gläubigern des Erben, vorbehältlich der etwa auf befonderem Funs 
damente beruhenden Rechte gegen den Letzteren, unbedingt nachgejeßt. 

Art. 58. 
Diefed Abfonderungss Recht erlifcht: durch Nichtgebrauch binnen ber gefeglichen 
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Frift (Pfand: Gefeg Art. 40 und Ergänzungs + ©efeg vom ı5. April 1835 Art. 3), 

und durch jede Handlung, womit: der Gläubiger auf unzweideutige Weife zu erfennen 

gegeben hat, daß er ſich für ‚die Zukunft nur an die Perfon des Erben halten ‚wolle. 
Letzteres gefchieht : 

a) durch wirfliche Novation ; 

b) durch Veftellung eines Pfandes aus dem Vermögen des Erben ; 

ce) durch Annahme einer für den Erben beftellten Buͤrgſchaft, oder einer auf dens 

felben lautenden neuen Schuld s Verfchreibung; ‘wogegen die Zinfen s Zahlung 
‚allein als eine folche unzweideutige Handlung nicht :anzufehen iſt. 
Art. 59. 

Wird das Erbihafts-Vermögen abgefondert, fo ift folches unter den hiebei 
concurrirenden Glaͤubigern (unbefchadet jedoh der vom Erben felbft vor gefchehener 
Vormerkung des Abfonderunge:AUnfpruchs im Unterpfands:Buche auf Erbfchafts: Sachen 
geſetzmaͤßig ‚befiellten Unterpfandss fo wie der Fauftpfands:Redte) auf gleiche Weife 
und in gleiher Ordnung zu vertheilen, wie wenn ‚niemals eine Vermifchung mit dem 
Vermögen des Erben vorgegangen wäre. 


Art. 60. 

Eind nad) dem Art. 39 des Pfand» Gefeged der Gefamtheit der Erbſchafts⸗ 
Glaͤubiger, oder auch nur einer collectiven Mehrheit, ohne Ausfheidung der Ans 
fprüche jedes einzelnen Gläubigers, Unterpfänder von Amtsivegen beftellt worden; fo 
muß auch der bei dev Gantmaffe ded Erben bezogene Erlös aus diefen Unterpfändern 
unter den hier concurrirenden Erbſchafts-Glaͤubigern nad) der hievor im 
Art. 59 angegebenen Norm vertheilt werben, fofern nicht etwa unter den Gläubigern 
felbft deshalb eine andere Uebereinkunft getroffen worden ift. 


Art. 6ı. 
MWird von dem Abfonderungs:Rechte Fein Gebrauch gemadht, und tritt auch, 
im Falle des Art. 60, die volltändige Befriedigung der Erbfchafts-Gläubiger nicht einz 
fo concurriven die Legteren mit den Gläubigern des Erben in Beziehung auf eine 
und ebendiefelbe Maffe, welde nun blos als Eigenthbum des Erben 
erſcheint. 
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Art. 62. 

Bei diefer Maffe des Erben Fönnen jedoch die Erbfehafts: Gläubiger Feine bios 
perfönlihen Vorzugs-Rechte, weldhe Folge von Handlungen oder Verpflichtungen 
des Erblaffers find, geltend machen, dagegen bleiben ihnen alle dinglichen, in: 
gleichen diejenigen perfönlichen Vorzugs-Rechte vorbehalten, welche auf Handlungen 
de8 Erben felbft, fo wie auf den gegen den Erben getroffenen obrigfeitlichen Zah— 
lungs⸗Verfuͤgungen beruben. 

| Art. 63. 

Hat der Gemeinfchuldner eine Erbfchaft unter Anrufung der Rehts:MWoylthat des 
Inventars angetreten, und ift derfelbe, che er in Öant gerathen, noch nicht in den Fall 
gekommen, von diefer Rechts-Wohlthat Gebrauch zu machen; fo treten in deſſen perfüns 
liches Recht feine Gläubiger mit der Wirkung ein, daß fie in Beziehung auf jene Erb: 
{haft die Rechts⸗Wohlthat des Snventars in Anfpruch nehmen Fönnen. 

Art. 64. 

Den Legatarien ftehen die gleichen Abſonderungs-Rechte, wie den Erbichafts: 
Släubigern zu, jedoch nur in Anfehung desjenisen, was nach Vefriedigung der Erbs 
ſchafts⸗Glaͤubiger übrig bleibt. 

III. 
Bon geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
Art. 65. 

Wenn der Gemeinſchuldner mit anderen Perſonen in Beziehung auf ein Gewerbe, 
eine Fabrik, oder ein Handels-Geſchaͤft, in Geſellſchaft geſtanden, und nun deſſen Uns 
theil von dem geſellſchaftlichen Vermoͤgen zur Concursmaſſe abgefordert wird; ſo kann 
die Geſellſchaft hievon den Antheil des Gemeinſchuldners an den geſellſchaftlichen 
Schulden in Abzug bringen. 

Art. 66. 

Hat der Gemeinſchuͤldner für ſich allein verſchiedene Fabriken, Handlungen 
oder Gewerbe betrieben, und ift derfelbe in diefer Hinficht in verfchiedene Schuld-Vers 
bältniffe getreten; fo wird dadurch Fein Abſonderungs-Recht begründet: vorbehältlidy 
der in Beziehung auf auswärtige Staaten für Fälle diefer Art eintretenden befonderen 
Verhaͤltniſſe. 
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Art. 67. 
Die Beſtimmung des vorftehenden Artikels findet in Anfehung aller von Verfüns 
digung des gegenwärtigen Geſetzes an entftehenden Goncurfe Anwendung. 
Art. 68. 

Wenn eine in der Errungenfchafts » Gerellfchaft lebende Ehefrau auf ihren. Ans 
theil an der Errungenfchaft verzichtet; fo wird das in der Ehe erworbene gefellfchafts 
liche Vermögen zu der allgemeinen Maffe des Ehemanns gezogen, und die Socials 
Gläubiger haben bei der leßteren nicht nur das Ganze zu fordern, fordern auch wes 
gen des Ganzen ihre dinglihen und perfönlihen Vorzugs-Rechte geltend zu machen: 
vorbehältlih übrigens der befonderen Anfprüche des Gläubigers an das Vermögen der 
Frau, wenn diefe mit ihrem Ehemann für eine Schuld ſich vertragsmäßig verbind: 
lih gemacht bat; wo ſodann gleichfalls das Ganze zundchft au die Maffe des Mans 
ned zu verweifen ift. 

IV. 
Bon anderen dinglichen Rechten. 

Art. 69. 

Außer den Eigenthbums» und Pfand » Rechten koͤnnen auch andere dinglichen 
Rechte, unter der im Art. 55 hievor angegebenen Befchränfung, felbit bei dem Vers 
Faufe der in der Eoncurs:Maffe befindlichen Sachen verfolgt werden. 

V, 
Bon perfönlichen Anfprüchen auf eine Sache. 
Art. 70. 

Mer-in Folge einer perfönlihen Verbindlichkeit des Schuldners, ohne ein auf - 
der Sache felbft haftendes Recht, auf eine zur Concurs-⸗Maſſe gehörige Sache Ans 
fpruch macht, hat vor den übrigen Gläubigern des Schuldners Fein Vorrecht. 

Auch fteht ein folher Anſpruch an fih, felbft wenn der Gläubiger denfelben zur 
Zeit der Erwerbung feines Pfand-Rechts Baunte, der Gültigkeit und Wirkſamkeit des 
Pfandes nicht im Wege. 


\ Art. 71. 
Iſt aber ein per ſoͤn licher Anfpruc auf Erwerbung oder Wieder-Erlangung einer 
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unbeweglichen Sache in Gemaͤßheit des Pfand⸗Geſetzes Art: 74 ff. und in Folge eines 
son der Unterpfands⸗Behoͤrde collegialifch gefaßten: und nach Art. 166 des Pfand:Ges 
jeßes, auch Art. 32 des gegenwärtigen Geſetzes volljogenen Vefchluffes im Unterpfandss 
Buche vorgemerkt worden; fo. Fann. der. Berechtigte dieſen Anfpruch nicht blos gegen 
die fpäteren Pfand: Öläubiger, fondern. auch gegen alle: übrigen Gläubiger. feines 
Sculöners, welchen Fein Pfand⸗Recht auf diefer Sache zuſteht, ingleichen gegen jeden 
ſpaͤteren Erwerber derſelben geltend machen. 

Im Uebrigen kann der ſpaͤtere Pfand s Gläubiger. jedenfalls gemäß dem Art. 8, 
Abſ. a und Art. 77 des Pfand-Gefeges an dasjenige fih halten, was der zu Erwers 
bung oder Wieder-Erlangung eines‘ Gutes Berechtigte wegen: Vollziehung feines Ans 
fpruchs zu bezahlen hat: es ift. jedoch dieſer Berechtigte, ehe von ihm Zahlung an 
‚den Schuldner geleiftet wird, von der nach dem Eintrage: feines Rechts gefchehenen 
Unterpfands-Beftellung gehörig in Kenntniß zu fegen.. 

VI. 
Bon. Lehen: und Fideicommiß⸗Guͤtern. 
Art. 72. 

Su: Anfehung der-Abfonderung” der Lebens und Fideicommiß⸗Guͤter von der ges 
meinen. Maſſe bat es bei den beftehenden - gefeglihen Normen fein Vewenden. 

Namentlich - Finnen: die» Früchte von Lebens und FideicommißGütern nur nad 
Abzug der. darauf haftenden Leiſtungen, inöbefondere: der Competenz» und der Depus 
tatensGelder, zur, Concurs-⸗Maſſe gezogen werden ;' vorbehältlih‘ der vor der Vormer⸗ 
kung ſolcher Anſpruͤche in Beziehung auf jene Güter. oder deren Benutzung gefegs 
mäßig. eingetragenen Rechte; vorzüglich; der Rechte der Hypothefar- Gläubiger. . (Pfand: 
Gefeß Art. 65—72, 74 ff. 160. ErecutiondsGefeg Art. 48.): 

Auch, befchränft -fich der Anfpruch auf ein- unbebingtes Worzugss Recht wegen: 
des: Ruͤckſtan des von folhen Keiftungen immer: nur auf den Betrag vom zwei Tah⸗ 
ren. (Prioritaͤts-⸗Geſetz Art. 4.); 

Allgemeine Beftimmungen.. 
Art. 73. 
In den Fällen, in melden der: Anfpruch“ eines. AbfonderungsWerechtiaten durch 
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‚deffen Befriedigung um eine perfönlihe Forderung zuruͤckgewieſen werben Fann, findet © 
auch die Beftimmung des dritten Abſatzes des Art. 6 des Prioritäts-Öefeges ihre Ans. 


wendung. - 


Auf gleihe Weife find diejenigen Gläubiger, deren perſoͤnliche Anfprücde auf Er⸗ 


werbung-oder WiedersErlangung eines. Guts in dem Unterpfandss Buche eingetragen - 


waren, zu behandeln. 
Art. 74 


’ 


Andere, als die in dein gegenwaͤrtigen Gefege bezeichneten Abfenbsrnge Ne 
Eönnen durch Vorgänge, welche erſt nach Bekanntmachung dieſes Gefeges eintreten, - 


‚nicht mehr begründet werden.” 


Anfgehoben find, theils durch dieſes Gefeg, theils [han dur das PfandsGefes, - 


die in dem gemeinen Nechte oder dem Gerichts» Gebrauche begründeten Abfonderungd- 
Rechte der Soldaten in Anfehung ber mit ihrem Gelde erfauften Sachen; der Pupil 
len, der weltlichen und kirchlichen Körperfchaften, wegen der von dem Vormuͤnder oder 
Verwalter mit ihrem Oelde, aber nicht in deren Namen, angefchafften Gegenftände ; 
ferner das aus dem Eigenthund: Vorbehalt ‘(mit den nach dem Art: 45 des Pfands 
“Gefeges noch beftehenden Ausnahmen), fo wie das aus der Beobachtung der Vorfchrift 
der-Commm»Drönung -Eap- 1, F. 14, ©. 58 (Pfand⸗Geſetz Art 55) abgeleitete Abſon⸗ 
derungs⸗Recht; ingleichen das AbfonderungssRecht der Gläubiger einer beſondern Ta— 
berne (Urt. 66 oben); das Abjonderungs-Redht wegen bes. dem Käufer ohne Anbor- 
‚gung des Kauf⸗Preiſes uͤbergebenen beiveglihen Vermögens (Art. 16); und jedes- Abs 
ſonderungs⸗Recht der Gläubiger des Erben felbft gegenüber von den Gläubigern einer 
unbedingt angetretenen Erbſchaft Art. 63). 

Auch findet das Abfonderungs-Recht desjenigen, welchem fchon- früher auf einer 
Sache ein Pfand⸗Recht zuftand, ehe ſolche in die Hände des Gemeinfhuldners gefoms 


men, für die Zukunft (vergl. Art. 83), als durch die Beftimmungen bes —— 


und des Prioritaͤts⸗Geſetzes entbehrlich, nicht mehr Statt. 


Art. 75. 
Hlerbei bleiben übrigens die Beſtimmungen des Exefutions + Gefeges Art. 38 in 
Berreff deffen, was: im. Falle eines allgemeinen Angriffs; fomit namentlich des Con⸗ 
k: 
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surfes, dem Shuldner von feinem Vermögen ald Competenz zu .belaffen ift, ausdruͤck⸗ 
lich vorbehalten. 


Dritter Abfchnitt. 
Ergänzende Beftimmungen zum Einführungs»Gefeg, und andere trans 
fitorifhe Vorſchriften. 
. 


Bon der verfpäteten oder unterlaffenen Anmeldung älterer bevorzugter Forderungen aberhaupt. 
Art. 76. 

Alle bevorzugten’ Glaͤubiger, einzig mit Ausnahme der durch das gegenwärtige 
Geſetz fortdauernd anerkannten Abfonderungss Berechtigten (Art. 52 ff., 79 ff.) find, 
wenn fie ihre AUnfprüche erft nach dem Ablaufe der Frift vom ı. Juli bis 31. Decem: 
ber 1825, beziehungsweife nach dem 50. November ı827 angemeldet haben, auch bins 
fihtlich der fpeciellen Gegenftände ihres Vorrechts nur denjenigen gleich zu achten, 
welchen ein’ Pfandrechts-Titel gefeglih eingeräumt if. 

Dergleihen verſpaͤteten Anfprüche Fönnen daher nur unter Beobachtung beffen, 
was nah dem Pfand-Gefege zur Veftellung eines Unterpfands gehört, als ein 
folhes in die neuen Unterpfandsbücer eingetragen, ober zu biefem Behufe vorge 
merft werden. 

Art. 77. 

Tritt Feine folhe Verwandlung der nicht gehörig gewahrten älteren Vorzugs⸗ 
Rechte in Linterpfänder, ein; fo verbleibt dem Gläubiger, mag der Anfpruc zu fpdt 
ober gar nicht angemeldet worden feyn, dennoch der Vorzug auf der unverpfändes 
ten Maffe, vermöge deſſen er entweder allgemein, oder, wenn das Vorrecht ein 
fpecielles ift, in der Vefchränfung auf den befonderen Gegenftand, den Glaͤubigern 
der neuen dritten Klaffe vorgeht. 

Dagegen kann derfelbe feinen Anfpruh nicht gegen dritte Beſitzer geltend mas 
«en. 

Auch ift diefer Anſpruch den eingetragenen Forderungen nicht blos in Anfchung 
des fpeciellen Gegenftandes, wodurch diefelben verfichert find, fondern auch ruͤckſichtlich 
des ihnen nach den. Art. 4 und a5 des Einfuͤhrungs⸗Geſetzes erhaltenen allgemei- 
nen Vorzuges nachzufeßen. 
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Art. 78. 

Erlangt aber der Gläubiger ein neues Unterpfand (Art..76), fo verbleibt zwar 
dem zu. fpdt gewahrten. Anſpruche, wenn. berfelbe ein allgemeiner ift, ber auf den 
Urt. 25 des. Einführungs-Gefeßes gegründete allgemeine Vorzug auf der unverpfände: 
ten Maffe; doch ift er auch in dieſer Rücficht den wachſam gewefenen, oder bereite 
eingetragenen Öläubigern, melden nach dem erwähnten Gefege (Art. 4 und 25) gleich: 
falls ein. folder. allgemeiner. Vorzug. erhalten oder. eingeräumt. worden. iſt, nachzu⸗ 
fegen.. 

II.. 
Bon Abſonderungs Rechten: 
1) Don ben durch das gegenwärtige Geſetz erhaltenen Abfouderungs-Ncchten:. 
a) Im Algemeinen.. 
Art. 79. 

‚ Abfonderungs-Rechte, welche in: dem gegenwärtigen Gefege uͤbereinſtimmend mir 
früheren. Grundfägen anerfannt find (Art. 52 ff.), koͤnnen, wenn fie gleidy auf Vor; 
gingen vor dem ı. Juni 1825 beruhen, auch Finfiig nech in dieſer Eigenfdaft,. 
ehne Verwandlung in Unterpfänder,. in das Unterpfandsbuch eingetragen, oder auch 
ohne einen ſolchen Eintrag geltend gemacht werben. 

Doch kann dies rhdfichtlih der fpeciellen Rechte anderer Gläubiger nur‘ 
in fo. weit gefchehen,. als. diefe nicht. durch eine frühere Eintragung gefhügt find 
(Urt. 535. Pfand: Gefeg Art. 40. Einführungs: Gefeg. Urt. g,. 15, 16,.23.. Geſetz 
vom 4. Zuli 1827, Urt. 5).. 

Dagegen Fann Berechtigten diefer Art das in dem Art. 4 und 25 des Einfüh: 
rungs⸗Geſetzes noch erhaltene allgemeine Vorzugs-Recht der. aufgerufenen, oder feit 
dem. ı. Juni 1825 eingetragenen Öläubiger. in Feinem Falle zum Nachtheile gereichen.. 

b) Bon den Rechten der Erbſchafts⸗Glaͤubiger. 
Art. Bo.. 

Die auf ben Öffentlichen Aufruf vom 4. Juni 1825 innerhalb ber gefeglichen Fri 
von: fechs Monaten gehörig gewahrten Abſonderungs⸗Rechte der älteren Erbſchafts⸗ 
Slaͤubiger dauern in, der Vefchrinfung auf diejenigen Gegenſtaͤnde, ruͤckſichtlich wel: 
her. fie. bei. dem. Bexreinigungs-⸗Verſahren werden. eingetragen: werden, mit. ber im. 
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Art. 25 des Einführungs:Gefeges beftimmten Wirkung, gleich "wahren Unterpfands: 
Rechten, ohne Verjährung fort. (Vergl. "Einführungs-Gefeg Art. g. 13. 14.) 
Art. 8ı. 

Abſonderungs⸗Anſpruͤche, welche von Erbſchafts⸗Glaͤubigern nach Ablauf der. ner 
feglihen Frift angemeldet worden, find nach den VBeftimmungen des Einfuͤhrungs⸗Go— 
feges Art. 9 und Des gegenwärtigen Geſetzes Art: 54 — 64, Wet. 79 -zu behandeln, 
und es findet dabei ein Unterfchied zwiſchen älteren und neueren Erbſchafts⸗Glaͤubigern 
‚nicht Statt. 

Bei dieſer Gleichftellung der aͤlteren und der neueren Erbſchafts-Glaͤubiger bleibt 
übrigens auch jeyen unbenommen, auf den Grund des Art. 39 des Pfand⸗Geſetzes 
auf den Erbfchafts-Gütern des Erben, jedoch nur wegen der auf denfelben nad dem 
Geſetze oder einer befondern Meberweifung fallenden Rate der Schuld, einen Pfands 
rechts⸗Titel geltend zu machen. 

2) Don den durch das gegenwärtige Geſetz aufgehobenen Abfonderungsftechten. 
Art. Ba. ‘ 

‚Die auf Älteren Gefegen beruhenden, durch das Pfand⸗Geſetz Art. 34, 45 und 
das gegenwärtige Gefeß nicht mehr anerfannten Abfonderungss Rechte werden, ats 
folche, namentlih in Veziehung auf Dritte, und rückfichtlih der nach der Purificas 
tion entftehenden Concurſe, nur dann. in ihrer vollen Wirffamfeit, "fo weit dies 
felbe durch die -früheren Gefege begründet ift, erhalten, wenn beziehungsweife den 
Vorfchriften des Einführungss-Gefeges Art. 11, ı4, ı5 und des Geſetzes vom 4. Juli 

1827 Genuͤge geſchehen ift. ? 

Tritt leßtere Vorausfegung nicht ein; ſo finden auf Anfprüche diefer Art die Ber 

fimmungen der obigen Art. 76. ff. ihre. unbedingte Anwendung. 
Art. 83. 

Auſſerdem ift wegen hypothekariſcher Anfprüche dein im dem Älteren Gerichts⸗Ge⸗ 
“brauche begründeten außerordentlichen AbfonderungsRechte auch alsdann Statt zu ges 
„ben, wenn eine unbewegliche Sache, rüͤckſichtlich welcher auf die ergangenen Aufrufe 
ein zwar fpecielles, aber nicht Öffentliches Pfand-Recht angemeldet worden, erſt fett 

dem ı. Juni 1825 in Die Hände eines Dritten gefommen iſt; vorbehäftlich jedoch des 
etivaigen Vorzugs⸗Rechts anderer, auf ebenderfelben Sache eingetragenen Gläubiger, 
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welche ihr Recht gleichfalls von dem fruͤheren Befiger ableiten und fuͤr fich nach: dem 
Prioritaͤts⸗Geſetze des Abſonderungs⸗Rechts nicht -bebürfen. 
3) Tranſitoriſche Beſtimmung zum Art: ba des gegenwärtigen Geſetzes. 
Art. 84. 

‚Die Beftimmung bes Art. 62 findet auh auf diejenigen dinglichen Rechte Anwen⸗ 
dung, welche vor dem ı. Quni 1825 begründet geweſen - und in’ Gemaͤßheit der Vor⸗ 
ſchriften des Einführnngs-Gefeges als in ihrer früheren Eigenfchaft. vollfommen. wirk⸗ 
fam erhalten worden find, beziehungsweife nach. eben‘ dieſem Gefege noch gegen den 
dritten Befiger verfolgt werden Fünnen. 

IT. 
— tranſitoriſche Beſtimmung über die‘ WVerpfändung der des Kindern verficherten Güter. 
Art. 85. 

Wenn Guͤterſtuͤcke, welche Kindern vor dem 1. Juni 1825 inGemäßheit der Commun⸗ 
Ordnung mit Eigenthums⸗Recht verſichert worden, im Namen der Kinder verpfaͤndet 
werden füllen; ſo ift’ dieſe Verpfaͤndung ebenſo, wie wenn die Kinder wahre Eigen 
thümer wären, nur im Wege der UnterpfandssBeftellung, demnach unter ges 
ſetzlicher Mitwirkung der- Unterpfands⸗Behoͤrde, zu bemwerfftelligen. 

"IV, 
"Zranfitorifche Beſtimmung hinſichtlich der Fauftpfänder. 
"Art. 85. 

Sauftpfänder, welche vor dem ı. Zuni-a8a5 beftellt worden, find bei allen Eon⸗ 
surfen, die. vor. der Vereinigung des Unterpfandswefens im Sinne des Art. 30. des 
Einführungs:Gefeges, oder vor Hebung des etwa nach dem Art. 28 ebendiefes Gefeßes 
eingelegten Rechtsvorbehalts,: entftehen, nach. der früheren Rang: Ordnung der Glaͤubi⸗ 
ger zu behandeln. 

Dagegen treten nach der Vereinigung auch bie Älteren Tauftpfand » Gläubiger in 
die zweite Claffe der. neuen Prioritäts- Ordnung alsdann ein, wenn ruͤckſichtlich der 
Bertellung dieſer Bauftpfänder. dasjenige beobachtet; worden, was. in dem Pfand⸗Geſetz 


. Urt. 245 ff.. vorgefchrieben ift. 


Art. Br. 
Fauſtpfaͤnder, welche feit dem ı. Zuni 1825 in Gemäßheit des Pfand⸗Gefetzes bes 


- 
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ſtellt worden, find: auch: vor der Vereinigung mit. den: inzwifchen. beftellten. Unterpfän- 
dern: in die gleiche Ordnung zu feßen. 

Doch find: diefelben. bis zur Bereinigung, der Einwirfung: älterer allgemeiner 
Borzugs⸗Rechte in. eben der Weife, wie. diefe Unterpfünder,. unterworfen.. 

V. 
Ttanſitoriſche Beſtimmung uͤber ältere Anſpruͤche auf bewegliche: Vermoͤgens⸗Stuͤcke. 
Urt. 88. 

Xeltere,. in dem neuen: Pfand und Prioritäts- Syfteme nicht mehr anerkannten, . 
binglihen Rechte auf bewegliche Gegenftände, namentlih die früher. erworbenen 
fpeciellen: öffentlichen oder Privat-Pfandrehte auf bewegliches Vermögen oder Forder 
rungs:Rechte, wenn mit der Verpfändung die Uebergabe des Pfand:Gegenftandes oder 
der Schuld-Verfchreibung nicht verbunden gewefen ; deßgleichen die früher auf. einer 
verkauften und dem Käufer übergebenen beweglichen Sache zur. Sicherftellung. der For⸗ 
derung: vorbehaltenen Eigenthums⸗Rechte; fo wie die. bisherigen Abfonderungs : Rechte 
wegen der dem Käufer ohne Anborgung des Kaufpreifes von. dem. Verkäufer. uͤber⸗ 
gebenen beweglichen Dinge und wegen. beweglicher, mit dem. Gelde der. Coldsten, der 
Pupillen und Körperfchaften, aber nicht in deren Namen, angefchaffter Sachen, ev 
löfchen in ihrer bisherigen Eigenfchaft mit dem erfien Januar ı829.. 

Doc Finnen die Berechtigten diefer Art das Vorzugs-Recht auf der unverpfüns 
deten Maffe, unbejihadet der. allgemeinen. Rechte der. eingetrsgenen. Öldubiger, noch 


fernerhin geltend. maden. 
VI.. 


Tranfitorifche Beſtimmungen wegen der Volljabrigkeite⸗Erklaͤrung (zu Art: 1).. 
Art. 89. 
Jede bereits in der Ehe Tebende, oder verwittwete, oder gefchiebene Frau; tft von: 
der Verfündigung des: gegenwärtigen Gefeges an, als volljährig zu. betrachten. | 
VII. 

Tranſitoriſche Beftimmungenr fir die- Pfand» Bereinigung“ binſichtlich der Geſchlechts -Vormundſchaft und 
ver weiblichen. Buͤrgſchafteu; ingleichen zu Sicherung dee überhaupt. 
(Zu * Art. 2—ı0.) 

Urt. 99, 


Wird die. Voermoͤgens⸗Maſſe eines Guͤter⸗Beſikers purifteirt, chne daß bei die ſem 
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Geſchaͤfte rickfichtlich der in das neue Unterpfands-Buch übertragenen Verfchreibungen 
der Ehefrau die Einrede, daß bei den in folhen enthaltenen Interceffronen diefelbe auf 
ihre Rehts:Woblthaten nicht, oder nicht förmlich verzichtet habe, oder daß ihr Krieges 
vogt nicht. beigezogen worden, oder derfelbe nicht, gehörig, beftellt gewefen, vorgebracht 
worden wire; fo koͤnnen in Beziehung auf jene Werfchreibungen beiderlei Einreden 
nach vollendeter Purification der fraglichen Maffe, mag foldhe bei Verkündigung des 
gegenwaͤrtigen Gefeges bereits eingetreten feyn oder nicht, auch wenn im erfteren Falle 
die Frau biebei nicht gehörig bevogret gewefen, weiter nicht geltend gemacht werben. 

Diefe VBeftimmung findet jedoch alsdann Feine Anwendung, wenn vor ber Berei: 
nigung der Gant über die Maffe des GütersVefigers ausbricht. 


Art. gı. 

Hatte bei den zur Zeit der Verkimdigung des gegenwärtigen Geſetzes bereits volls 
zogenen Unterpfands » Vereinigungen eine Frauens-Perſon den ihr, als Gläubigerin, 
in Gemaͤßheit des Einführungs»Gefeges Art. 27 eröffneten Beſchluͤſſen oder Anord⸗ 
nungen der Unterpfands-Behoͤrde innerhalb der in dieſem Artikel beftimmten Frift 
nicht wiberfprochen, oder ihre Zuftimmung zu folcher ausdrücklich erklaͤrt; fo kann fie, 
wenn auch jene Eröffnung von ihr ohne Beiziehung ‚eines Kriegsvogts befcheinigt 
worden, ober diefe Erflärung ohne Zuftimmung eines folhen erfolgt war, ſich deshalb 
aiemals der Ausflucht bedienen, daß fie zu jener Zeit nicht, oder nicht gehörig über 
ihre Intereſſen verftändigt gemefen fei. 

Ueberhaupt findet gegen dad Anerfenntniß. der Befehlüffe ber Unterpfands- Bes 
hörde, welches nad) dem Art. 27 des Einführungs-Gefeßes angenommen wird, zum 
Nachtheile der übrigen eingetragenen Gläubiger, eine MWiedereinfegung in den vorigen 
Stand in Feinem Falle Statt. (Wergl. Pfand» Gefeg Art. 89. Einfuͤhrungs⸗Geſetz 


Art. 18.) 
VIII. 


Tranſitoriſche Beſtimmungen hinſichtlich des anaſtaſiſchen Geſetzes. (Art. 14.) 
Art. 92. 
Bon Verkuͤndigung des gegenwärtigen Geſetzes an kann ein Schuldner ſich nicht 
mehr der Einrede ded anaſtaſiſchen Geſetzes mit Wirkung bedienen. 
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IX. 
Teanfitorifche Beſtimmuugen zu. ben Att. 27 — 32. 


Art: 93. 

Wegen eines der, in den Art. 27—50 erwähnten Mängel, welcher fih etiva bei 
den feit dem ı. Juni 1825 borgegangenen Unterpfands-Bertellungen findet, nach ber in - 
diefen Artikeln ertheilten - authentifhen Erklärung ‚aber die ‚Nichtigkeit devfelben nicht 
zur. Folge bat; kann auch xuͤckwaͤris auf. Nichtigkeit nicht ‚erfanut_merden. 

Dagegen bleiben diejenigen. Gläubiger, welchen von jenem Zeitpunfte an bis zu 
Berfimdigung des gegenwärtigen Geſetzes gemäß dem Pfand⸗Geſetze Art: 192 Pfand⸗ 
fcheine ausgeftellt worden find, gegen etwaige Maͤngel, welche -bei den fie betreffenden 
Unterpfands + Beftellungen ruͤckfichtlich Der Interfhriften.in dem Unterpfandsbuche 
fi finden .folkten, fortdauernd geſichert. (Art. 32.) . 

x 


Befondere Beftimmung ⸗ruͤckſichtlich des Art. 15. 


Art. 94.- 

Die Beſtimmung ‚des Art. 15 über bie Eigerung der Erwerber dinglicher Rechte 
findet auf alle Verträge Anivendung, welche von Verkündigung dee gegenwärtigen Ge⸗ 
feges an, abgefchloffen worden find, wenn gleich die auch auf den „Öffentlichen Aufruf 
vem.s. Iuni 1826 unbekannt gepliebenen Anſpruͤche Dritter früher entfianden find. 

3. 
Art. 95.. | 
— gegenwärtige Geſeh iſt mit dem erſten Jülius 1826/als verkuͤndigt an⸗ 
zuſehen. 
Unfer Juſtiz⸗Miniſter iſt mit der Vollziehung deſſelben beauftragt. 
Gegeben, Stuttgart den 21. Mai 1828. 


Der Juſtiz⸗ Minifter: - 


Freiherr. von Maucler.:- 
Auf Befehl bes Königs: 


Der Staats Sehrerär, 
Vellnagel. 


Berihtigung. 
In einem Xheile der Eremplare gegenwärtiger Nummer 54 iſt S. 371, Art. 38, Lim, 2 anftatt Urt.97 
“zu leſen: Urt. 95. | 

Gedruckt bei G. Haffelbrint, Buchdrucker. 
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Mo. 35. 


KegierungS- Blatt 


Koͤnigreich Wuͤrttemberg. 


— 








Donnerſtag, den 29. Mai 1828. 





Inhalt. 
Königl. Dekrete. Ordens. Verleihungen. — Dieuſt⸗Nachrichten. 
Verfügungen ber Departementd, Bekanutmachung bed Verzeichniſſes der flüchtig gewordenen Augeſchul⸗ 


bigten und Verdrecher. — Die Concurd-Prifung ber evangeliſchen Schulmeifter, Shut: Proviforen und Schul⸗ 
Mcipienten betreffend. 
Dienfl:Erledigungen. 
ans 
J. Unmittelbare Königlihe Dekrete. 


A) Ordens⸗Verleihungen. 


Seine Königlihe Majeftät haben, durch; gnädigftes Dekret vom. 22. d. M. 
an ben Ordens⸗ Vice⸗Kanzler, den Oberſten und Regiments⸗Commandanten v. Kellenbach 
und v. Imhoff das Ritterkreuz des Ordens ber Wuͤrttembergiſchen Krone zu verleihen 


geruht. 
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B) Dienft-Nachrichten. 
Seine Königlide Majeftät haben vermöge hoͤchſten Defrets vom 15. d. M. 
die Amts» Motariats s Berwefer : 
Scheuffele in MWiefenfteig, Oberamts Geißlingen, und 
Perennon in Hayingen, Oberamts Muͤnſingen, 
zu Amts Moraren in den ihnen either anvertrauten Bezirken zu ernennen gerubt. 
Die patronatifche Nomination des Stadt: Pfarrers Naiffeifen zu Waldenburg, 
Dekanats Dehringen, ‘auf die ‚evangelifche Pfarrei Gailenkirchen, Dekanats Hal, .ift 
‚den 140. d. M. beſtaͤtigt worden. 


U. Berfügungen der Departements. 
A) Des Juſtiz-Departements. 
Des Juſtiz⸗Miniſterium. 


Bekauntmachung ‘des Verzeichniſſes ‘der flüchtig gewordeuen Angeſchuldigten und Berbrecher. 


Mac den von den R. Gerichtshöfen dem K. Juſtiz⸗Miniſterium auf den Erand 
des 1. Januar 1828 vorgelegten Eriminals Prozeßliften haben ſich die in der Anlage 
genannten Individuen der gegen fie erkannten Strafe oder gegen fie eingeleiteten Un⸗ 
terſuchung Durch Die Flucht entzogen. 

Dieſes Werzeihnif wird nun mit der — zur oͤffentlichen Kemmiß ge⸗ 
bracht, den etwa bekannten Aufenthalisort der genannten Perſonen den betreffenden 
Vezirks-Gerichten anzuzeigen. 

Letztere erhalten zugleich die Weiſung, fuͤr die Beifahung und Einlieferung der 
Fluͤchtigen an das zuſtaͤndige Unterſuchungs / Gericht nach Pflichten Sorge zu tragen. 


Stuttgart D den 20. Mai 1828, 
Mancler. 


395- 
Lifte der: flüchtigen. Angeſchuldigten und Verbrecher auf den: 1. Zanuarr 1808: 





— — — — — > 
Name und‘ Wohnort: Verbrechen: Tag: — — Bezeichnung 
des oder de die 
eng: der erfolaren Anzeige zuftändinen Bezirfes- 
Blöcytigen.. Bergien.. derſelben. Gerichts6. 
— — — — — — 


IJ. NReick ar —⸗Krei s. 
A. Aeltere Fluͤchtlinge. 





= | | 
Schoch, Gottlieb. | Vagabundität und | 22..Sept.. 1821.. Nekarfulm:. 
Jettenbach. Concubinat. 
Küßner, Jakob.  Defigleichen.. 26, Dec:. ıB2ı.. Ludwigsburg; 
einbergen, geh Dienft-Vergehen: ı12..$uni. ı822.. Nedarfulm.. 
und 
Brom. Wilderei. | 
Siegle, „Sen gie] | 
Senn; und »  Gtraßenraub.. 3. Juni 1822.. Boͤblingen:. 
Bottinger, Johannſ | 
Michael. 
Dftelsheim.. 
6. 
Zirfler,. Johann. Bagabundität.- +: Mai: 1825.. Stüuttgarr;. 
—— | Eriminals!Imt.. 
Kachel, "Friedrich. Milderei und | 24: Dec..ı823.. Ludivigsburg.. 
Bietigheim. MWald-Erceffe.. ’ 
B.. 
v. wein Franz Jo:iConcubinat ,. — 26. Mai. 1625. Stuttgart,. 
bunditaͤt und Fäls | Sriminal:Amt.. 
vengefeld im Boiätlande.| chung. i 
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N EEE BETT. — 





Name und Wohnert Werbreden Tag ber ea — 
des oder 
der — Anzeige uſtaͤndi * 8 irke⸗ 
Fluͤchtigen. Vergehen. — zeige | zuft * See. ezii 
a — 
B. Neu hinzugekommene Fluͤchtlinge. 
9. 
* 
———— — Diebſtahl. 12. Mai 1827. Balingen. 
Feuerbach. 


U. Shwarz;zwaldb-:Kreis. 
‚ A. Meltere Flüchtlinge. 


Sit, "atoh, Injurien. 31. Mai 1813. Rothenburg. 
—— 
— "Fiber, Kaffenreft. 27. Dec. 1814. Rottweil, 
Borrarhöpfleger. 
Rottweil. 
12. 


Roller, Hiob. Muͤnzfaͤlſchung. 16. Nov. 1817. Freudenſtadt. 
Goͤttelfingen. 


15. 
Gaͤbelin, Eliſabeth Diebſtahl. 19. Febr. 1819. Balingen. 
Dorothea. 
Lindach. 
14. 
Haußer, Sofeph. Diebftahl 14. Aug. 1819. Reutlingen. 
(vulgo Bregenzer: und 
Sepple.) Vagabunditaͤt. 
Bregenz. 
15. 
Henßler, Barbara. Faͤlſchung. 10. Nov. 1818. Nagold. 


Berneck. 
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Name und Mohnort Verbrechen Tag ber ——— Bezeichnung 
- —— der — Anzeige — Bezirkes 
Badge, a derfelben. Berichte. 
1. Shwarzwalb: Kreis. 
16. 
MWelte, Markus. Faͤlſchung. 16. April 1819. Tuttlingen. 
Stetten. 
17. 
Koch, Jakob. Koͤrper⸗Verletzung. 10. März 1820. Sulz. 
Frommern. 
16. 
——— Anton. - Diebftahl. 6. Dft. 1819. Horb. 
Sal er 


Sänid, obann. 
Unterjeft Se. und 


Neſte * Jakob. 
Gärtringen. 
21. 
Gneuting, Michael, Kaſſenreſt. 14. Juli 1819. Nuͤrtingen. 
Stiftungspfleger. 
Frickenhauſen. 


22. 
Erhard, Johannes. Sal und Vaga⸗ 4. Sept. 1819. Nagold. 
Lengenloch. ditqͤt. 
23. 
Schweizer, Johannes. —— — 16. Sept. 1819. Balingen. 
Erlaheim. ſchung und Betrug. 
24. — 
Moͤßner, Matthaͤus. Verſchuldete Tb | 31. Okt. 1816. Herrenberg. 
Rodt. tung. 


| Faͤlſchung. 9. Aug. 1819. Herrenberg. 
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Name und Wohnort Verbrechen Tag. der ———— — 
ern vr der erfolgt = AUnzei ufländigen Bezirkes 
Slüchtigen:. Wergeben.. derfelben: es JERFIER —— —* 
I. N —————— 
25. 
Lieb, Samuel.. Diebftahl.. 31. Mai 1820. Oberndorf. 
Hagenau. 
26.. 
an Ahntss: |  Kaffen-Reft.. 1. Diai. 1820.. Rottenburg... 
ger. 
es 
— Dſeph. Faͤlſchung. 6. Juli 1819. Spaichingen. 
— 
mir, Jehann: 
Georg 
Rai; und Faͤlſchung. 6. März: 1823. — 
Wahler? Roſine. 
— 
Kraff VJoſeph. Faͤlſchung⸗ 23. Juli 1819.. Oberndor 
Hohen⸗Moͤſſingen. r 
31.. 
Mann; Johann David, Desgleichen.. 9. Yuguft. 1823. Herrenberg. 
Schreiner. | 
Kuppingen.. 
32:.. 
Nething, Jakob. Betrug. 13. Juli 1835.. Mürtingen. 
Beuren., 
33.. 
a », Schultz]; Dienft:Bergehen:. | 8. Mai 1825.. Rottweil. 
eif. 
Ladendorf.. |: | | 
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—— — ———— ————— — — —— — — 


Name und Wohnort Verbrechen Tag der ——— — 
des oder a i 
an der erfolgten Anzeige | zufländinen Bezirke: 
ölächtigen. BVergehen. derſelben. Gericht, e 





re ur — — — 
u. Schwarzwald⸗Kreis. 





34. 
Hofmann, Juliane liederlicher Lebens⸗-⸗ 21. März 1825. Reutlingen. 
Chriſtiane. wandel. 
Echterdingen. 
B. Neu hinzugekommene Fluͤchtlinge. 
35. | - 
Pferſich, Johannes. Diebſtahl. | ı2. Mai 1827. | Balingen 
Frommmern. 
I. Jart⸗Kreis. 
A. Aeltere Flüchtlinge. 
56. 
Goͤhrig, Barbara. Diebſtahl. 28. Nov. 1820, Gaildorf. 
Spoͤck. 
37. 
Baisger, Venedikt. Desgleichen. 19. Nov. 1821. Aalen. 
Forjiweiler. 
58. 
Seidlinger, Urfula. Soncubinat. a1. März ıBaı, Gmünd. 
MWäfchenbeuern. | 
59. 
Egner, Michael. Diebftahl. . Zuni 1823, Künzelsau. 
Niedernhall. 
40, j 
Ehmer, Regine. Gorcubinat und 1. Auguft 1823. Neresheim. 
Hohenſtadt. | Vagabunditaͤt. | 
41. 
Salumnie. 18. Sept. 1823, | Mergentheim; 


Köhler, Eva Rofine. 
Aßmannſtadt in Baden. 
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ame und Wohnort Verbrechen Tag der en Er. 
oder 
der erfolgten Anzeige ke — 
Fluͤchtigen. Vergehen. — zeig 3 a 








IH Saxrt:Kreiß. 
42. | 
Zinkſtein, Joſeph. — = Concu⸗ a5. Dec. 1823. Aalen. 
Pfannnenftiel. » 
43. 
| 


Dollenbadher, Mar WVagabunditaͤt. 18, April 1825. 
garethe. 
MWaldhaufen. 


Neresheim. 


44s 
Fiſcher, rag | Faͤlſchung. 19. Oft. 1825. 
Pfedelba 
45. 
Mack, Michael. bruch. 
Dinkelsbühl. — 
46. 


Strauß, Johann. Diebſtahl. 
Belſenberg. 


Amts⸗Gericht 
Pfedelbadh. 


11. März 1825. Erailsheim. 


34. Mai 1826. Oehringen. 


— — — — — 


47.. 
Grim se ger, Jo Vagabunditaͤt. 12. Mai 1826. Gmuͤnd. 
ann. 
N Bartholomi. 
B. Neu hinzugefommene Flüchtlinge. 
48. 


Schuͤle, Ludwig. 


Betr 
Debringen. * 








30. Okt. 1826. | Oehringen. 
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Name und. Wohnort Verbrechen . Tag. ber ——— Beh 
des oder * 
der erfolgten Anzeige uſtaͤndigen Bezirks 
Slücptigen Vergehen. —* —* 


— — —— ——— ü ——— — — —— — ———— —— — 
V. Donau: freie 
A. Aeltere Rlüchtlinge. 

49. 
Heinkel, Sebaſtian. Straßenraub 
Glogau in Schleſien. 

60. 

er, Johann — und Faͤl⸗ 20. März 1616. 


A chung. 
Glemo. 


Sı. 


Ddring, Carl Wilhelm 
Heinrich, Scribent. 
Stuttgart. 
52. 


MWaldfer- 
Eolomb, Anton; 
Ferrara. 


Diebſtahl. 12. Mai 1820. Tettnang! 
53. 
| = 


Blaubeuern. 





19. Mai 1819. 


Biberach:- 


Betrug. 26. April 1820. 


Kühner, Anton. Bigamie.- 21, San. ıBaı.- 
Raupbeint. 


54. 
Navar, Eatharine. Diebſtahl. 29. April 18322. 
Blumegg. 

55. 


Hofmann, Gottlieb.) Deßgleichen. 30, Dft.-1825. 
Betzgenrieth. 


66. 
—— Chriſtoph. Deßgleichen. 4. Auguſt 1823. 


etzingen. 


Wiblingen. 


Tettnang⸗ 


Um:- 


Leutkirch 
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DT — — — — — ——————— ——— — 


Name und ‚Bohnort | Verbrechen Tag ber —— —— 
oder udi i 
der erfolg an Anzeige suftändigen Bezirks⸗ 
Släcprigen, | Vergehen. beifel (ben Gerichts 


VW. Donau: freies. 

57. * 
Staudenmaier, Io Diebitahl. 21. Sept. 1823. 
bannes. 

Ulm. 
58. 
Mofer, Zakob, Tuch: 
ſcheerers⸗Geſelle. 
Buchsweiler im Elſaß. 


Ulm. 


Ehebruch. 22. Dec. 1823. Münfingen. 





59. 
Schulteß, Johann. 4. Dec. 1823. 


Vagabunditaͤt. 
Aichſtetten. 


Muͤnſingen. 





60. 


Walſer, Joſeph. Diebſtahl. 
Kreuzmuͤhle. 


61. 
Eubler, Anton. Diebſtahl undBetrug. 
Unterradrach. 
62. 
Roͤgle, Anton. Mord. 
Waſſers. 
63. 
Motz, Franz Joſeph. Vergiftung. 
Willatz. 
64. 
Hofmann, Ranette. Diebftahl. 
Echterdingen. 
65. 
Treuz, Ludwig. Diebſtahl. 
Gamerſchwang. 


15. Mai 1845. Tettnang. 


19. Juli 1825. Ravensburg. 


ı2. Okt 1825. Wangen. 
a. Juni 1825. Ulm. 


11. uni 1826, 


— — — — — ——— — — —— 
— — — — — — 


| 


Biberach 
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BETEN Re RS HEART ———— 





Name und Wohnort | Verbrechen | Zag ber ——— — 
des oder 3 
achn der erfolgten Anzeige | zuſtaͤndigen Bezirks⸗ 
Slächtigen. —— —2 Gerichts. 
— — 





B. Neu hinzugekommene Fluͤchtlinge. 


66. 
Ott, Catharine. | 
Goͤßingen. 
67. 
Hunſinger, Ottilie,. Wagabunbität. 21. März 1827. Buchau. 
Seefird. 


Diebftahl. 10. März 1827. | Leutkirch. 


Der Kanzleis Direftor des K. Juſtiz-Miniſterium: 
Priefer. 


B) Des Departements des Innern. 
Des evangelifhen Eonfiftorium. : 


Die Concurs. Pruͤfung der evangelifchen Schulmeifter, SchulProvfforen und Schul⸗Incipienten betreffend. 


Zur Concurs⸗Pruͤfung für diejenigen Schulmeifter, Schub Proviforen und Schul: 
Ancipienten, welche fi) vor Georgii d. 3. darum gemeldet haben, und nicht durch bes 
fondere Erlaffe abgewiefen worden find, har das K. evangelifche Eonfiftorium folgende 
Tage feftgefeßt, und zwar 

ı) für die SchulsProviforen, welche die Dienft-Präfung erftehen wollen, 

a) von den Oeneralaten Ludwigsburg und Heilbronn den g. Juni, 
b) von den übrigen Generalaten den 16. Juni; 
2) für die Schulmeifter, die auf Beförderung, fo wie 
5) für die Schul-|ncipienten, die auf Proviforate geprüft feyn wollen, den 
19. Juni. | 

Wornach ſich die Bittſteller genau zu achten und an den für jede Elaffe beftimm- 

ten Tagen Morgens 6 Uhr auf der ConfiftorialsKanzlei unfehlbar einzufinden haben. 
Stuttgart den 20, Mai 1828. Waͤchter. 


408 
Dienſt⸗Erledigungen. 


+) Die erledigte Pfarrei Gutenberg, Dekanat⸗Amts Kirchheim, begreift mit dem 
Filial Krebsftein, und dem Filial Schlattftall mit einer Filial-Schule, 630 Pfarr⸗Ge⸗ 
nöffen. Das Dienft-Einfommen ift in Normal:Preifen zu 702 fl. und in Competenz⸗ 
Preifen zu 612 fl. angefchlagen. Die Bewerber haben fich binnen vier Wochen bei 
dem evangelifhen Confiftorium zu melden. 


2) Die Bewerber um die erledigte evangel. Pfarrei Hervelfingen, Didcefe Alpech 
mit 280 Pfarr-Genoffen und einem Einfommen von 6B5fl. nach Etats⸗ und 650 fl. nad) 
Eompetenz-Preifer, haben ſich innerhalb vier Wochen vorfihriftmäßig zu melden. Die 
Zehnten find auf ſechs Jahre um jährliche 260 fl. verpachtet. 


— — — — — 








Gedruckt bei G. Haſſelbrinuk, Buchdrucker 
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-Königl. Dekrete. Dienſt⸗Nachrichten. 

Verfauͤguugen der Departements. Aufnahme eines Juſtiz-Referendaͤrs erſter Claſſe. — Reſultat der Se: 
meiter: Prüfung der Juſtiz⸗ Referendaͤre im Mat 1828, — Reſultat der mit Carl Duttenhofer von Stuttgart 
vorgenommenen Vrifung im Brüden: Strafen: und Waſſer-Bauweſen. — Verleihung einer Stiftädamen- 
Stelle an dem abelichen Fräulein Stift Oberitenfeld. — Termin zur Prüfung für die Aufnahme in bad kathe: 
liſche Schullehrer⸗ Seminar zu Gmünd, 

Dient-Erledigung. 





I. Inmittelbare Königlihe Defrete 
Dienft: Nachrichten. 


Seine Königlide Majeftät Haben durch hoͤchſte Entfchliefung vom 24.0, M. 
die erledigte Stelle eines Oberamts-Arzts zu EBlingen dem praktizirenden Arzte 
Dr. Steudel dafelbft, 

die evangelifhe Pfarrei Duͤrnau, Defanats Göppingen, dem Pfarrer Zeller 
in Suppingen, Dekanats Blaubeuern, 

die evangelifche Pfarrei Peroufe, Defanats Leonberg, dem Pfarr-Verivefer Kuapy 
in Zillhauſen, im Dekanats-Bezirk Balingen, und | 
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die Stelle eines zweiten Lehrers an der Mealfchule zu Heilbronn dem Provifor 
Kapff zu Ludwigsburg gnädigft übertragen, auch 

vermöge hoͤchſten Dekrets vom 26. v. M. den Referendir erfter Claffe Riefer 
von Wildberg, Dberamts Nagold, zum Oberamts-Geridyts-Aftuar in Nagold gnaͤdigſt 
ernannt. 

Sodann haben Seine Königlihe Majeftät dur höchftes Dekret vom 29. 
v. M. den Major v. Vaumbach im General-Qusrtiermeifter-Stab, zu HöhftIhrem 
Adjutanten zu ernennen gerubt. 


I. Berfügungen der Departements. 
A) Des Zufi5-Departements: 
Des Auftiz : Minifterium. 
a) Aufnahme eines Juſtiz-Reſerendaͤrs erfter Elaffe. 

Da der Juftizs Neferendär zweiter Elaffe, Guſtav Horn aus Eßlingen, in Folge 
der mit demfelben im November 1827 vorgenommenen und im Mai 1848 theilweiſe 
wiederholten zweiten Dienft- Prüfung zum Neferendär erfter Elaffe befiellt, und demfel: 
ben das Zeugniß dritter Claffe (Lit. C) nach dem Referendir Oftertag (vergl. Reg. 
Blatt vom Jahr 1827, ©. 511) ertbeilt worden iftz fo wird folches unter Beziehung 
auf die Befanntmahung vom 21. November ı827, das Refultat der Scmefter: Prüfung 
der AuftizsMeferendäre in dem gedachten Monate betreffend, hiemit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Stuttgart den 28. Mai ıB2P. Maucler. 

b) Reſultat der Ermefler » Prüfung der Juſtiz-Referendäre im Mai 18:8, 

Auf die Vefanntmahung vom ı. December ı827 (Reg. Blatt ©. 512) haben fich 
zur zweiten Dienft-Prüfung einund;wanzig Neferendäre zweiter Elaffe gemeldet. Won 
dieſen ift einer zur Zeit nicht zugelaffen und drei find wegen Verfäumung der uners 
ſtrecklichen Friſt zu Einreihung ihrer Probes Arbeiten von der im Mai d, J. Statt 
gehabten Eemeftrals Prüfung auszefchleffen worden. 


Dagegen wurden nachftehende ſiebenzetn Candidaten zu Reſerendaͤren erſter Claſſe 
beſtellt: 
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A. 
ı) Eduard Schmibdlin, von Stuttgart; 
2) Wilhelm Wagner, von Balingen; 
3) Chriftoph Wilhelm Kraus, von Stuttgart. 
B, 
4) Wilhelm Friedrih Jordan, von Stuttgart; — 
5) Ludwig Auguſt Autenrieth, von Neuſtadt am Kocher, Oberamts Neckar⸗ 
ſulm; 
6) Wilhelm Roͤmer, von Stuttgart; 
7) Carl Friedrich Auguſt v. Hirrlinger, von Wiblingen; 
8) Carl Franz Chriſtian Fraas, von Weinsberg; . 
9) Theodor Friedrih von der Lühe, von Stuttgart; 
10) Franz Xaver Biegger, von Tettnang. 
C. 
11). Johann Georg Schneider, von Offlings, Oberamts Wangen; 
ı3) Carl Mandri, von Waldfee ; 
15) Leopold Wocer, von Dberzeil, Oberamts Leutkirch; 
14) Heinrich Friedrih Ludwig Schufter, von Döttingen, Oberamts Künzelsau; 
15) Sigmund Julius Carl Friedrih Pfizer, von Ravensburg. 
* 
16) Johann Fetzer, von Reutlingen. 





17) Friedrich Ernſt Majer, von Hall. 
Stuttgart den 29. Mai 1826. Maucler. 


B) Des Departements des Innern: 


ı. Des Minifterium des Innern. 
a) Refultat der mit Carl Duttenhofer von Etuttgart vorgenommenen Präfung im Brüden» Straßen⸗ 
- und Waffer » Baumefen. 
Nachdem bei der mit Carl Duttenhofer von Stuttgart vorgenommenen Prüfung 
im Brädens Strafen: und MWafler-Baumefen bderfelbe das Zeugniß zweiter Elaffe 
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erhalten hat, und hiernach ſowohl zur Anftellung im unmittelbaren Staatsdienft als 
zur gefeßmäßigen Revifion der hieher gehörigen Bauplane der Amtöpflegen, Gemeinden 
und Stiftungen für befähigt erfannt worden ift, fo wird ſolches anmit zur öffentlichen. 
Kenntniß gebracht. 

Stuttgart den 29. Mai 1828. Schmiblin. 


b) Verleifung einer Sriftsvamen-Stelle an dem adelichen Fraͤulein-Stift Oberftenfeld. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchließung vom 29. 
d. M. die durch das Ableben der Graͤſin Louife u Erbach⸗Schoͤnberg erledigte 
Stiftsdamen:Stelle an dem adelihen Fraͤulein-Stift Oberftenfeld der Fräulein Mathilde 
0. GemmingensFürfeld in Ellwangen gmädigft zu verleihen geruht. 
Stuttgart den 30. Mai 1828. Schmibdlin. 


2. Des Fatholifhen Kirhenratbs. 
Termin zur Prhfung für die Aufnahme in das katholiſche Schullehrer» Seminar zu Gmünd. 


Diejenigen katholiſchen Schulamts » Candidaten, welche die Aufnahme in das Schuls 
(chrer: Seminar zu Gmünd nachgefucht haben, und nicht durch befondere Ausichreiben 
zuruͤckgewieſen worden find, haben am Dienftag den ı. Zuli Abends zu Gmuͤnd eins 
zutreffen, wo fofort ausnahmsiweife die im $. ı2 der organiſchen VBeftimmungen vom 
15. Januar 1825 angeordnete Prüfung in den erjten Tagen des Julius vorgenommen 
werden wird. Sowohl die neueintretenden als die Älteren Seminariften werden an die 
genaue VBefolgung des $. 25, die Dedung der Unkoſten betreffend, erinnert. 

Stuttgart den 28. Mai 1828. Camerer. 


Dienft ⸗Erledigumg. 


An 1. d. M. iſt der Feſtungs-Kommandant zu KohensAfperg und Kommandant 
der Garnifons:Compagnien, Dberft von Kechler, geftorben.. 


— — — — —__ — — — — — 


Gedruckt bei ©. Haffeibr ink Buchdruder.: ; 
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Inhalt. 
Verfügungen der Departements, Meitere Bekanntmachung, bie Im einzelnen Gemeinderatht : Bezirken 


vollendete Bereinigung des Unterpfandswefens betreffend. (Nro. XI) 





L. Unmittelbare Königliche Defrete, 


Keine. 
1. Verfügungen ber Departements. 
Des Zufiz- Departements. 


Der HypothefensCommiflion. 
Weitere Bekanntmachung, die im einzelnen Gemeinde-Raths-Bezirken vollendete Bereinigung des Unter 
pfandswefens betreffend. (Nro. XI.) 
(Vergl. Meg. Blatt vom Jahr 1818, ©, 165.) 

Nach den feit der letzten Befanntmachung vom 8. April d. 3. bis heute bei der K. Hypo⸗ 
thefen:Commiffion eingefommenen Berichten der Oberamts » und Amts-Gerichte find in den 
hiernach benannten'weiteren fiebenzig Gemeinderaths-Bezirken die Gefchäfte der 
Vereinigung des Unterpfandswefens vollſtaͤndig beendigt, auch die neuenlinterpfands-Bücher 
in Ordnung gebracht worden, und ift ſomit das PfandsGefeg ıc. vom 15. April 1825, 
gemäß den durch die betreffenden Bezirfs:Gerichte in Befolgung der EinführungssInftruftion 
vom 15. December 1825, 6.165 erlaffenen öffentlichen Kundmachungen, in.diefen Orten 
in volle Wirffamfeit getreten; welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Stuttgart ben 8. April 1828, | Schwab. 
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Eilfte Heberfidt 
‚der Gemeinderathös Bezirke, in weldhen das Pfand: Bereinigungss 
.Gefhäft. vollendet ift. 


1 Neckar⸗Kreis. 

A) Hauptorte der Pfand:Commiffariats-Bezirfe : 
1) Fellbah, Oberamts Cannftadt. (PfandsCommiffär Finfh.) 
3) Mainhardt. (PfandsCommiffär: .Cordier.) 

B) Andere Gemeinderaths-Bezirke: 
3) Vorderbuͤchelberg, Pfand-Commiſſariats Murrhardt, Oberamts Backnang; 
4) Magſtadt, Pfand-Commiſſariats Sindelfingen, Oberamts Böblingen; 
5) Rothenberg, Pfand-Commiſſariats Unter-Tuͤrkheim, Oberamts Cannſtadt; 
6) Neuhauſen, Pfand-Commiſſariats Koͤngen, 
7) Deizisau, Pfand-Commiſſariats Plochingen, 
8) Boͤckingen, Pfand-Commiſſariats Sontheim, Oberamts Heilbronn; 
9) Eglosheim, Pfand-Commiſſariats Osweil, Oberamts Ludwigsburg; 
d 

= — * Pfand⸗Commiſſariats Moͤckmuͤhl, Oberamts Neckarſulm; 
ı2) Bernhauſen, Pfand-Commiſſariats Plieningen, Oberamts Stuttgart; 
15) Oppelsbohn, Pfand-Commiſſariats Winnenden, Oberamts Waiblingen. 
Der Pfand-Commiſſariats- und Amtsgerichts-Bezirk Mainhardt, und 

der Pfand-Commiſſariats-Bezirk Plochingen, Oberamts Eß— 

lingen, find nun vollftändig.bereinigt. 
NH Shwarzwaldbskrei® 

A) Haupt Orte der Pfand: Commiffariats » Bezirfe: 
14) Rofenfeld, Stadt, Oberamts Sulz. (Pfand-Commiſſaͤr: Holland.) 

B) Andere Gemeinderaths Bezirke: 
15) Endingen, 
16) Erlaheim, 
ı7) Erzingen, 
18) Heielwangen, 
19) Stedenhaufen, Pfand»Commiffariats Duͤrrwangen, 


Oberamts Eflingen ; 


Pfand⸗Commiſſariats Balingen, 
Oberamts Balingen; 


y; — — 


20) Altburg, Pfand⸗Commiſſariats Teinach, Oberamts Calw; 
21) Schopfloch, — = PRINT 
22) Unter: Iflingen, BT Dorvſtetten, Oberamts Freudenſtadt; 
25) Hildrizhauſen, Pfand-Commiſſariats Herrenberg, 

24) Altingen, — Oberamts Herrenberg; 

25) Reuften, | Pfand:Commiffariats Bondorf, 

26) Bernbah, Pfand:Commiffariats Wildbad, | F 

O 

27) Oberlengenhardt, Pfand⸗Commiſſariats Liebenzell, Oberamts Neuenbürg; 

28) Beßweiler, . — * 

29) Röthenbach, | SU Alpirsbach, Oberamts Oberndorf; 

30) Herren zim mern, Pfand⸗Commiſſariats | * * 

51) Neukirch, Pfand⸗Commiſſariats Schoͤmberg, Oberamts Rottweil; 

32) Aiſtaig, Pfand-⸗Commiſſariats und Oberamts Sulz; 

35) Nendingen, Pfand:Commiffariats Muͤhlheim, Oberamts Tuttlingen; 

34) Pliezhauſen, Pfand-Commiſſariats Mezingen, * 

36) Dettingen, Pfand⸗Commiſſariats Ehningen, | Oberamts Uradı. 

Der Pfand-Commiffariats- Bezirk Balingen und der PfandsCommif 
fariats-Bezirf Ehningen, Oberamts Urach, find nun vollftän 
dig bereinigt. | — 

MM. JartoKreie 

| A) Hauptorte der Pfand⸗Commiſſariats-Bezirke: | 

36) Dehringen, Dberamts-Stadt. (Pfand:Commiffir: Walther.) 

57) Welzheim, Oberamts:Stadt. ( Pfand⸗Commiſſaͤr: Magenau.) 

38) Zoͤbingen, Oberamts Ellwangen. (Pfand⸗Commiſſaͤr: v. Marchthaler.) 

B) Andere Gemeinderaths⸗Bezirke: 

39) Dewangen, Pfand:Commiffariats Abtsgmuͤnd, Oberamts Aalen; 

40) Mazenbach, Pfand-Commiffariats Jagſtheim, Oberamts Srailöheim ; 

41) Walxheim, Pfand-Commiffariats Zöbingen, : 

42) Bühlerzell, Pfand-Commiſſariats Buͤhlerthann, 

45) Eltershofen, Pfand-Commiffariats Hall, 

44) UntersAfpad, Pfand:Commiffariats Steinbach, 


| Oberamts Ellwangen; 


| Oberamts Hall; 
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45) Heuhlingen, Pfand:Commiffariatd Oerftetten, Dberamts Heidenheim; 
en — hauſen, Pfand⸗Commiſſariats Bopfingen, Oberamts Neresheim; 
PR, ne | Pfand:Commifferiats und Amts⸗Gerichts Bartenftein. 
VW. Donausfreis. 

A) Hauptorte der Pfand⸗Commiſſariats⸗Bezirke: 
50) Göppingen, Oberamts-Stadt. ( Pfand⸗Commiſſaͤr: Schmidt.) 

B) Andere Gemeinderaths-⸗Bezirke: 
51) Mafelheim, Pfand-Commiſſariats Ochfenhaufen, Oberamts Biberach; 
Er Sana Pfand-Commiffariats Wiefenftaig, Oberamts Geislingen; 


55) Hobenftadt, 
54) Albershaufen, Pfand-Commiſſariats Ebersbach, Oberamts Göppingenz 


55) EN —— Pfand⸗Commiſſariats Weilheim, Dberamts Kirchheim; 
56) Diepolzhofen, | — 
Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Leutkirch; 


57) Reichenhofen, 
58) Sontheim, Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Wuͤnſingen; 


59) Sttlenſchieß, Pfand-Commiſſariats Weſterſtetten, Oberamts Ulm; 
60) Reute, Pfand-Commifferiats Waldſee, ob 
61) Aulendorf, Pfand⸗Commiſſariats Schuffenried, | * eramts Waldſee; 
62) Niederwangen, — 

6 3 Reuravbens 6 19, | Pfand»Commifferiatd Wangen, 
64) Egloffs, 


€ , Dberamts Wangen; 
6 8 D \ i 
) Sony orftadt | Pfand⸗Commiſſariats Jsny, 


und Amt, 

66) Neutrauchburg, 

67) Hauſen am Buſſen, 

68) Oepfingen, Pfand⸗Commiſſariats und Amts⸗Gerichts Obermarchthal; 

69) Rupertshofen, 

70) Ennentach, Pfand-⸗Commiſſariats und Amts-Gerichts Scheer. 

Der Pfand:Commiffariatö- Bezirk Schuſſenried, Dberamts Waldfee, 
und der PrandsCommiffariats: Bezirk Tony, Dberamts Wangen, 
find nun vollfiändig bereinigt. 


Zur, Beglaubigung : 
- Der Aftuar der 8. Hypotheken-Commiſſion: 
Loͤſer. 








Gedrnat bei ©. Haffelbrint, Wuchdruder. 
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Neo. 38. 


Negierungd- Blatt 




















für das 
Königreih Württemberg. 
— Mittwoch, den 11. Im — — 
— Fubalr x — 


Konigl. Dekrete. Ordens-Verleihung. — Dienft: Nachrichten, 


Verfügungen ber Departements. Werfügung, betreffend die Anorbuung meuer Formulare vom Pfand⸗Schel⸗ 
nen. (Mit zwei Beilagen,) — Belanntmahung, bie benorfteheude Semefter : Priifung der Juftig-Meferendäre 
betreffend. — Werfiiaung, betreffend die defondere Belanntmachung des Art, 88 des ber bie endliche Ent⸗ 
wickelung des neuen Pfand Soſtems ergangenen Geſehes vom a1, Mai ıBıd, — Belanntmachung, die Ein 
fendung der Gebühren für das Megierungs-Blatt auf das zweite Semefter 1828 betreffend. — Verfiigung, 
betreffend die Ertbeilung der Difpenfation von der Minderjäbrigkeit. — Rangbeftimmung in Unfehung des 
der Familie des Freiberen v. Thumb vom den Herpogen von Württemberg früber verliehenen Erb: Mar ſchall· 
Amtes. — Privilegium gegen den Nachdruck der Fantaſien und Sfisyen umd der Sammlung. fämtliher 
Schriften von W. Hauff. — Errigtung eines Hallamıts zu Ißnp. 


Dienft»Erlebigungen. 


nn 
Il. Unmittelbare Königlihe Defrete 
A) Drdend » Verleihung. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge höchften Dekrets vom ı8. v. DE. 
dem Oberſten und Kommandanten bes erften Infanterie-Megiments, v. Kechler, bisher 
Mitter des Militärs MVerdienit- Ordens, das Kommenthurkreuz diefes Ordens: verliehen. 


B) Dienſt⸗Nachrichten. 


Seine Königlibe Majeſtaͤt haben durch hoͤchſte Entfchliegung vom 28. v. M: 
dem Kanzliſten Wiedersheim bei ber Staats > Caffens Verwaltung den Titel eines 
Regiftrators gnädigft verliehen; 
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durch hoͤchſte Entfchliefung vom 4,'d. M. bas erledigte Ober » Poftamt Heilbronn 
dem Ober: Revifor Oberft bei der Rechnungs » Repifion der K. Poften zu Frankfurt, 


und 
das erledigte Präzeptorat in Backnang dem bisherigen Verweſer deffelben, Semi: 


nariften Sammet, gnädigft übertragen, auch) 

ben Ober: Bibliothefar an der K. Öffentlihen Bibliothek, Geheimen Legations: 
Rath v. Matthiſſon, feinem Anfuhen gemaͤß gnädigf in den Ruheſtand verfegt. 

Unter demfelben Tage wurde der Major v. Defchler, der Garnifons:Compagnien, 
zun Kommandanten berfelben ernannt, auch ihm proviforifch das FeftungssKommande 
zu Hoben-Afperg übertragen, und bei eben diefen Compagnien 

der Hauptmann zweiter Claffe v. Hermann zum Hauptmann erſter Claffe, und 

der harakterifirte Hauptmann v. Merz zum wirklichen Hauptmann zweiter Glaffe 
befördert, 

Sodann haben Höchftdiefelben vermoͤge hoͤchſter Entfchliefung vom 5. d. M, 
zu Vollziehung des mit der Stände: Berfammlung vom Jahr 1827 verabfchicheren 
Rormal⸗Etats 

den Regierungsrath Millauer in Ellwangen, 
den Regiſtrator Gutſcher bei dem Archiv des Innern, und 
den. MinifterialsKanzlifien Wiedenhofer 
in den Penfionsftand, | 
den Vice-Direftor, Freiberen v. Welden, und 
den Aſſeſſor Otto, Veide bei der Regierung des Donau⸗Kreiſes, 
in den Quiescenten:Stand, 
ben Regierungsrat Schott v. Schottenftein von der Regierung des Jart⸗ 
Kreifes zur Negierung des Donau-Kreiſes, und 
den Vice-Direktor des katholiſchen Kirchenvaths, Freiherrn v. Soden, zur Re: 
gierung des Jaxt-Kreiſes mir Dem Titel und Nang eines Negierungs: Direktors 
zu verfeßen, 
den Regierungs-Aſſeſſor Stehle in Ellwangen zum Regierungsrath bei ber 
Regierung des Darts Kıeifes, 
den Regierungssliffefor Höbſchmann in — zum Regierungsrath bei 
der Regierung des Schwarzwald-Kreiſes, 
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ben Regierungs⸗Reviſor Leypold in Ludwigsburg zum Affeffor bei der Regie 
rung ded Schwarzwald s Kreifes, 
den KanzleisAffiftenten Fey ler bei dem Minifterium bes Innern, und 
den Kanzliften Weiblen bei dem 8. Studienrath zu MinifterialsRanzliften ' 
zu eritennen, auch 
die erledigte Kreis-Bauraths-Stelle in Ellwangen dem ee ae Verweſer Dies 
fer Stelle, StraßenbausInfpeftor Frey, und 
die Buchhalters » Stelle bei der Minifterials sGaffe des Innern dem feitherigen 
Aıntd» Verwefer Sallmann 
definitiv zu übertragen gerußt. 

Unter dem 6. d. M. ift dem Ober-Zoll:Verivalter ©, Lindenmaper, bisher Oberz 
Lieutenant im zweiten InfanteriesRegiment, der Titel eines Hauptmanns zweiter Elaffe 
mit der Erlaubniß, die Armee⸗Uniform zu tragen, bewilligt worden. 

Serner haben Seine Königliche Majeftät durch höchfte Entfchliefung vom 7. 
d. M. die durch den Tod des Ober⸗Medicinalraths v. Jäger erledi, gte Ärztliche Raths— 
Stelle in dem K. Medicinal-Collegium dem vormalis gen Medicinal:Rath Dr, Köftlin 
in Stuttgart mit dem etatsmäßigen Amts:Titel eines Ober⸗Medicinal-Raths zu übers 
tragen, und 

zu weiterer Vollziehung des verabfchiedeten Normal-Etats bei dem K. Medicinal 
Collegium den Ober-Miedicinal-Rath D. Walz in den Quiescenten-Stand zu verfegen, 
dabei jedoch in Betracht feiner ausgezeichneten Kenntniffe im thierärztlihen Fache zu 
genehmigen geruht, daß derfelbe in vorkommenden Fällen von dem K. Medicinal:Eok- 
legium als Ehren-Mitglied zu deffen Berathungen beigezogen werde, 


1. Berfügungen der Departements. 
A) Des Aufti5: Departements. 
Des Zuftiz: Dinifterium, 
a) Verfügung, betreffend die Anorduung neuer Formulare von Pfand⸗Scheinem 


Zu Vollziehung des Art. 32 des Gefeges vom 21. Mai 1828 über die vollftändige 
Entiwidelung des neuen Pfand: Syftens (Reg, Blatt ©.37:1) find die hiernach ber 
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zeichneten Formulare eined Informativ» und eines vollzogenen Pfand-Scheins für die 
gewöhnlicheren Fälle eines Darlehens auf Unterpfänder oder einer Schuldsllebernahme 
feftgeftellt worden, welche hiermit unter nachfolgenden näheren Beftimmungen zur all 
gemeinen Kenntniß gebracht werden: 

1) der Gebrauch diefer Formulare tritt mit dem 1. Juli 1828, ald dem Verfüns 
Digungss Termine jenes Geſetzes, bei fämtlichen Gemeinderäthen ein. 

2) Von jeßt an kann der Bedarf folher Formulare bei den Gebrüdern Mänt: 
ler in Stuttgart bezogen werben. 

Jedes Eremplar ift zu Befräftigung der Richtigkeit des Abdruckes mit 
dem Stempel des Juſtiz-Miniſterium verfehen, auch ift auf ſolchem der Vers 
Faufspreis angemerft. 

5) Die Vezirfs-Gerichte find hiermit angemwiefen, die Unterpfands-Behoͤrden ber 
die richtige und zweckmaͤßige Anwendung der Formulare und die Art der 
YAusfüllung bderfelben nach vorfommenden Fällen mit befonderer Berhdfichtis 
gung des Umftandes, ob in der betreffenden Gemeinde die UnterpfandssBes 
reinigung bereits vollzogen ift, oder nicht, genau zu unterrichten, und durch 
die nachgefegten Stellen fortan verftändigen zu laffen, auch darüber zu wachen, 
daß die Unterpfands-Behoͤrden für die erwähnten gewöhnlichen Fälle Feiner 
anderen gedrucdten Exemplare jener Formularien, ald ber mit dem Stempel 
des Juſtiz-Miniſterium verfehenen, für jetzt und für Die Zukunft fich bedienen 
mögen. 

Stuttgarr den a. Juni 1828. 

Auf Seiner Majeftät des Königs befondern Befehl: ” 
Mancler. 


Beil, A. 
Formular 

eines Informativs Unterpfands-» Scheine. 

Unterpfands » Drotofoll 

vonn 18.. 


417 


(Name des Schuldners, dessen Stand und Wohnort) 
und mit ihm feine Ehefrau 


(Name) 
wollen bei 

(hier ist en oder später der Name des Darleihers einzusetzen) 
ein jährlich mit . . vom Hundert verzinsliches Kapital von 


zu (Zweck des ———— etc.) 
aufnehmen; und haben zu diefem Ende vor uns, den unterzeichneten Str; Räthen, 
vermöge unferes Unterpfands:Protofolls erflärt, daß fie dem Darleiher für diefe Ka: 
pital- Summe und die daraus verfallenen Zinfe, fih unter Begebung aller, den Mits 
fchuldnern zuftehenden Rechts: Wohlthaten, mit und für einander alfo verbinden, daß 
der Eigenthümer der ausgeftellten Schuld + Verfchreibung die Befugniß haben foll, 
Jeden von ihnen Beiden, weldhen er will, auf die Bezahlung der ganzen Schuld 
zu belangen, fodann daß fie für Kapital und gefeglich bevorzugte Zinfe, nachbefchriebene 
Grundſtuͤcke verpfaͤnden wollen, nämlich: 

Oemeinderäthliher Anfchlag : 

(Unterpfänder) 


























Anmerkung: Bei noch nicht bereinigten Gemeinden, wird, wenn die 
2 8 











Schuldleute solches erklären, beigefügt: „zugleich wollen dieselben ihr bei- 
derseitiges Vermögen im Allgemeinen für jene Schuld verschreiben‘,) 
Wir, die unterzeichneten Same, Näthe bezeugen, nad zuvor angeftellter Unterfus 
hung, daß 
») die bier zu Uhterpfändern eingefegten Grundſtuͤcke, ſoviel wir aus den öffent 
lichen, namentlich den Kauf» Güters und Unterpfands «Büchern haben erfehen 
fönnen, noch nicht verpfändet oder sonst verfangen, auch die Schuldleute 
als Eigenthümer derselben eingetragen sind etc. (Raum für den Fall, dafs 
diese Voraussetzungen nicht eintreten, oder besondere Verhältnisse vorwalten) 
und daß ; 
2) jene Güter den nebenausgeworfenen Anſchag, nach unſerer pflichtmaͤßigen 
Schaͤtzung, in ihrem gegenwaͤrtigen Werthe haben. 


418 


Insbeſondere verfihern wir, nad unferem (Gerichts- Unterpfands -) Proto- 
koll S. .... 
3) daß die Ehefrau ihre ernſtliche Willens- Meinung, für die ganze Schuld, an 
Kapital und Zinfen, allein zu haften, unter ausdrücklichen Verzicht auf bie 
Einvede, daß jeder Ehegatte zunähft nur auf Bezahlung feines Schuld-An: 
theils belangt werden Fönne, vor 
. (der Unterpfands-Behörde oder einer Depatation derselben). 

zum Protokoll erklärt habe. 
Zugleich wird von den unterzeichneten Semane, Räthen beigefügt : 

a) daß der Schuldner ein (Prädikat) Haushälter, das Geld, zu deffen Entleh: 
lehnung er genoͤthigt ift, zu (Zweck der Verwendung) alſo zu ehelichzgefell: 

"2 Shaftlihem Nugen verivenden. wolle, 

b) daß derfelbe an bereits verbrieften Schulden verzinfe —!- 
und feine übrigen Schulden fi belaufen mögen auf —!- 

e)-daf er an Steuern im Ruͤckſtande fey mit —!- 

d) dag auf deffen Vermögen die Kinder erfter Ehe anzufprechen haben —!- . 

e) daß diefelben Eheleute, über Abzug diefer Schuldigfeiten, noch an freiem 
Vermögen befißen, etwa —:i* ..... 





Zur Vekräftigung alles Vorftehenden haben wir, die Zt... Räthe, ſo wie die 


Gemeinde : 
Schuldner felbit, die gegenwärtige Urfunde eigenhändig unterzeichnet. 
— den18.. 
(Unterschriften des Orts-Vor- (Unterschriften der 
standes und der Mitglieder Schuldleute) 
der Unterpfands-Behörde) Der Ehemann: 


Die Ehefrau: 


—— ⸗ 





Zur Beglaubigung: 
Der Kanzlei⸗Direktor des K. Juſtiz-⸗Miniſterium: 
v. Priefer. 
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Beil, B. zer I | | : 
Formular 
eines Pfandfheind 


Ceiner gerichtlihen Schuld- und Pfand-Verfchreibung; vergl. Meg. Blatt von 1825, 
©. 361 — 364). 





Vorbemerkungen: 

a) Diefer Pfandfchein muß, wenn Die Schuld ganz getilgt, und der Schein fuͤr den 
Glaͤubiger von keinem Werth mehr iſt, gleichbald der Unterpfands⸗ Behörde zum 
Behufe der-Löfhung der Unterpfaͤnder zuruͤckgeſtellt werden. Geſchieht dieſes, 
fo wird die geſetzliche Gebühr für die Loͤſchung auf die betreffende Gemeinde 
Gaffe übernommen; wenn“ aber der Pfandfchein erft nach einem halben Jahre 
von Tilgung der Schuld an, zurüdgegeben wird; fo hat jene Gebühr der Ber 
theiligte zu bezahlen. - 

b) Die u... Gebühr für Ausfertigung diefes Pfandfcheins, mit 

erhalten zu haben, befcheint : 
Rathschreiber: 


Hülfsbeamte : 





Ich (Name des Schuldners, dessen Stand und Wohnort) 
und ich, (Name) 

deffen Ehefrau, 
beurfunde (n) biemit, daß wir 


de 
(Name, Stand und Wohnort des Gläubigers) 


ſchuldig geworden find, die Summe von 


(dann werden der Grund der Schuld und. die Verwendung des Gekles bemerkt; 
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z. B.: „dieses Geld haben wir als ein baares Anlehen erhalten, und zu Erkaufung 
eines Gutes oder zu einem andern gesellschafllichen Zweck verwendet.“ Oder: 
„diese Summe war schon unser Vater und Schwiegervater N. N. dem Gläubiger 
schuldig, und wir haben die Schuld mit dem hienach beschriebenen Hause von dem- 
selben übernommen; wobei jedoch der Gläubiger das ihm von jenem durch die 
‚ Verschreibung vom .. see... 
auf diesem Hause bestellte Unterpfand sich besonders vorbehalten hat,‘“) 











Diefe Schuld haben wir am ......... 
jährlich, und zwar im Sahre 18... zu fünf vom Hundert (oder weniger) koſten⸗ 
frei zu verzinfen, die Haupt-Summe aber nah drei Monate zuvor gefchehener Aufs 
kuͤndigung zuruͤckzuzahlen. 
(Hier ist Raum zu lassen zu besonderen Verabredungen wegen der Rück- 
bezahlung.) 
Zur Sicherftellung de Gläubiger — 
beftellen Wir ih — für diefe Schuld famt Zinfen, fo weit, binfi — der Letzteren, 
dieſes nach dem Pfand⸗Geſetze (Art. 54) zulaͤßig iſt, 
(hier wird, bei noch nicht bereinigten Gemeinden, wenn solches 
von den Contrahenten beliebt worden, beigefügt: 
„neben der Verschreibung unseres Vermögens im Allgemeinen‘) 
die in dem nachſtehenden vollftändigen Auszuge des Unterpfands-WBuches verzeichneten‘ 
Unterpfänder. | 
Zugleich verbindet ſich Jedes von uns, den beiden Eheleuten, für diefe ganze 
Schuld allein, unter ausdruͤcklichem Verzichte auf die Einrede, daß Sedes zunaͤchſt 
nur auf Bezahlung feines Schuld-Antheils belangt werden Fönne, zu haften; in wel 
her Beziehung ich, die Ehefrau, meine ernftlihe Willens; Meinung vor der 
(Unterpfands-Behörde oder einer Deputation derselben) 
zum Protokoll erklärt habe. 
Alles in Kraft unferer Unterfchriften ; 
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Die Aechtheit der Unterfchriften (Unterschriften der Schuldleute) 


bezeugt 
— Schultheißen-Amt: 


Wir die Endes unterzeichneten Mitglieder der Unterpfands » Behörde zu NN. 
(Oberamts-Bezirkes N, N.) beurfunden biemit, daß 
ı) die vorbenannten Schuldleute 
(in der Errungenschafts- Gesellschaft, oder, in allgemeiner Güter - Gemein- 
schaft, oder, rücksichtlich ihres Vermögens in besonders bestimmten Ver- 
j hältnissen mit einander leben) 
daß 
2) die Ehefrau, auf bie in der Schuld: Verfchreibung bemerkte Weife, laut unferes 
Unterpfands-Protofolld S. .., fih für die ganze Schuld verbindlich gemacht 
bat; daß 
3) die Schuldleute (als Eigentbümer der unten beschriebenen Güler in die Güler- 
bücher eingetragen sind, — oder, dass sie sich als solche, durch einen Kauf- 
vertrag vom etc. durch eine Erbtheilung vom etc, ausgewiesen haben); daß 
4) (die nachbeschriebenen Güter noch nicht verpfändet sind, auch nach Ausweis 
unserer öffentlichen Bücher und Akten kein anderes die Sicherheit de— Gläu- 
biger — geführdendes Recht, oder ein solcher Anspruch auf denselben haftet — 
oder, dass auf diesen Gütern nur folgende Unterpfands- oder andere Rechte 
haften u. 2. w.) 
daß ferner 
5) nach den von und in Erwägung gezogenen perfönlihen und allgemeinen Vermoͤ⸗ 
gend s Berhältniffen bes Schuldners diefer Verpfändung Nichts im Wege ftcht; 
daß endlich 
6) der unten bemerkte Anfchlag der Güter ı von uns nach dem laufender Preifen mit 
Gerwiffenhaftigfeit gemacht worden iftz daher wir 
) biefe Unterpfands-Beftellung bei verfammelter Unterpfands-Behörde befchloffen, 
auch diefen Beſchluß ſogleich durch Eintragung der Unterpfänder in unfer Unter 
pfands⸗Buch (Bd... S. . .) und durch unfere Unterzeidmung diefes Eintras 
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ges vollzogen haben; wie ſolches Alles aus nachſtehendem vollſtaͤndigen Auszuge 
des Unterpfands⸗Buches ſich ergiebt: 


Auszug Unterpfands-Buches: 

(Hier ist eine vollständige Abschrift der betreſſenden Stelle des Unterpfands- 
Buches mit allen Unterschriften einzutragen, 

Dabei kann , da die zweite Abtheilung des Unterpfands-Buchs-Formulars 
(Beilage I zur Haupt- -Instruction), welche die Aufschrift hat: „Verwahrungen, 
Löschungen und andere Veränderungen“ hier in der Regel von selbst hinweg- 
fällt, die erste Abtheilung mit ihren Colonnen auf dem übrigen Raume der 
n.och offen laufenden Seite des Pfandscheins abgedruckt, auch können 
für die Fälle sehr zahlreicher Unterpfänder besondere Bogen mit dem gedruck- 
ten Formular jener ersten Abtheilung, zum Einstechen verwendet werden. 

Am Schlusse der Abschrift ist von der Hand des Rathsschreibers (Beziehungs- 
weise des Hülfsbeamten) zu setzen: | 

„Die Richtigkeit und Vollständigkeit 
vorstehenden Auszugs beurkundet 
der Rathsschreiber 

(Hülfs-Beamte)% 
N. N. 

Unmittelbar darauf folgen die Original-Unterchriften eben derselben 
Mitglieder der Unterpfands-Behörde, welche laut jenes Auszuges im Unterpfands- 
Buche unterzeichnet sind, mit den Worten: 

All’ Vorstehendes bekräfligt 


(Ort) den (Datum) 
(Original-Unterschrift sämtlicher einwilligenden und in 


dem Unterpfands-Buche eingetragenen Mitglieder der 
Unterpfands-Behörde,) 


(Hat der Rathsschreiber oder Hülfsbeamte, als stimmendes Mitglied einge- 
willigt und im Unterpfands-Buche unterschrieben, so versteht es sich von selbst, 


dafs er auch hier sich zu unterzeichnen hat. 
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Die Aechtheit des ganzen Pfandscheins wird auf Verlangen des Gläubigers 
durch Unterschrift und Amtssigel des Bezirks-Richters beglaubigt.) 


—— 


Zur Beglaubigung: 
Der Kanzlei⸗Direktor des K. Juſtiz-⸗Miniſterium: 
v. Prieſer. 


b) Bekauntmachung, die bevorſtehende Semeſter⸗Pruͤfung der Juſtiz-Referendaͤre betreffend. 


Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 6. Juni 1825 (Reg. Blatt ©. 418) 
werben hiedurch diejenigen Referendäre zweiter Claffe, welhe zu Erftehung der zweiten 
Dienft- Prüfung befähigt find, und die Zulaffung zu derfelben beabfichtigen, aufgefordert, 
ihre diesfälligen Gefuche auf die vorgefchriebene Weiſe und unter Angabe ihres Auf: 
enthalt» Drts bis zum ı5. Juli 1828 bei. dem K. Juftiz » Minifterium um fo gewiffer 
einzureichen, als im Falle der Nichteinhaltung diefes Termins der Nachtheil des Aus: 
fhluffes von der naͤchſtbevorſtehenden Semefter-Prüfung für die Säumigen unfehlbar 
eintreten würde. | 

Den zu biefer Prüfung zugelaffenen Neferendären werden fodann von der Quftiz- 
Prüfungs »Commiffion die zu Ausarbeitung der Probes Relationen erforderlihen Akten 
ohne Verzug zugeftellt werben. 


Stuttgart den 2. Juni 1828. 
Maucler. 


e) Verfügung, betreffend die befondere Bekanntmachung des Art. 88 des Äber die endliche Entwicke— 
lung des neuen Pfand⸗Syſtems ergangenen Gefeges vom 21. Mai 1828, 


Da es für zweckmaͤßig erkannt worden ift, den Inhalt des Art. 88 des die end». 
liche Entwicelung des neuen Pfand⸗Syſtems betreffenden Gefeges vom 21. Mai 1826 


(Reg. Blatt ©. 390), 
wonach die älteren in dem Pfand-Gefege vom 15. April 1825 und jenem neues. 


ften Gefege nicht mehr anerkannten, beziehungsweife vor dem ı. Juni 1825 
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und ». Juli 1828 entftandenen dinglichen Mechte auf bewegliche Gegenftände, 

mit dem erften Sanuar in ihrer bisherigen Eigenfhafr für erlofchen 

erflärt worden, 
neben der Bekanntmachung durch das Megierungs: Blatt noch auf anderweitem ange: 
meffenem Wege allgemein. zu verbreiten, damit jeder hiebei Betheiligte mit diefer Be: 
fimmung bes Gefeßes genau befannt und darauf aufmerffam gemacht werde, daß er 
den geſetzlich beftimmten halbjährigen Zeitraum zu etwaiger befonderen Wahrung feines 
Anfprudes, durch Auffündigung, Verwandlung, oder in anderer zweckdienlicher Weiſe 
zu benuͤtzen habe; fo wird hiermit Nachſtehendes verfuͤgt: 

1) der vollftändige Inhalt jenes Geſetzes-Artikels ift durch ein gebrudtes Plakat, 
woven den Gerichten eine angemeffene Anzahl von Exemplaren demnädhft 
wird zugefertigt, werden, an dem Sitze jedes Bezirks: Gerichts und in jedes 
einzelnen Gemeinde befonders befannt zu machen, 

2) Das gedachte Plakat ift an dem Gerichtöhaufe, bezichungsweife an dem Rath: 
baufe oder ter Wohnung des Orts-Vorſtehers anzufchlagen. 

5) Dieſer Anſchlag foll während der ganzen Dauer ber gefeglihen Frift, mithin 
vom. ı.Quli bis 31. December 1828 einfchließlich, angeheftet bleiben, nach Ab: 
lauf der Iegteren urkundlich abgenommen, und es follen fodann fämtliche Exent: 
plare bei den Akten des Bezirfs:Gerichts aufbewahrt werden. 

Hiebei verfteht es fich übrigens von felbft, daß die volle Wirkfamfelt des Ges 
feße8 gegenäber von jedem einzelnen Betheiligten von der Beobachtung vorftehender 
MWeifungen nicht abhängig iftz vorbehältlih der Ahndung gegen diejenigen Beamten, 
welche etwa eine Verſaͤumung in Vollziehung diefer Anordnungen fih zur Echuld 


kommen laffen follten. 
Stuttgart den 3. Juni 1828, 
Maucler. 


d) Bekanntmachung, die Einfendung der Gebühren für bas Regierungs: Blatt auf das zweite Semefkr 
1828 betreffend. 

Für das mit dem ». Juli d. J. beginnende zweite Semefter des Regierungs-Blatts 

find die Gebühren, ſoweit fie nicht bereits vorausbezahlt find, a ı fl. 3oPr. für das 
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Exemplar, und wenn das Regierungs + Blatt mit ber Sammlung ber Rechts-Erfennt- 
niffe verlangt wird, im Betrag von zwei Gulden für das Exemplar, durch die K. Obers 
Ämter ober Poftämter noch im Laufe des Monats Juni d. J. an die Kaffe des Res 
gierungs⸗Blatts einzufenden, von den in Stuttgart wohnenden Abonnenten aber eben: 
dahin zu berichtigen; was mit dem Anfuͤgen zur Öffentlihen Kentniß gebracht wird, 
daß von dem ı. Juli an nur bie vorausbezahlten Exemplare werden verabfolgt werden. 


Stuttgart den 3. Juni 1828. 
Maucler. 


B) Der Departementd der Juſtiz und des innern: ' 
Der Minifterien der Zuftiz und des Innern. 


Die Ertheilung der Difpenfation von der Minderjährigkeit betreffend. 


Nachdem durch den Art. ı ded Gefeged vom 21. Mai dieſes Jahre, die vollftäns 
dige Entwickelung des neuen Pfand · Syſtems betreffend (Reg. Blatt ©. 361 f.), jeder 
Unterfchieb zwifchen dem Rechtsſtande des von der Minderjährigkeit Difpenfirten und 
des natürlich Wolljährigen, mit Ausnahme der Beftimmungen der Verfaffungs-Urkunde 
$. 134 und 143, aufgehoben worden, und demnach auch eine Unterfheidung der Bes 
börden, durch welche bie Ninderjährigkeits:Difpenfation ertheilt wird, je nah dem 
Zweck der leßteren nicht mehr zuläßig ift, fo wird in Gemäßheit hoͤchſter Entfchließung 
Seiner Königliden Majeftät vom 10. v. M. Folgendes verfügt: 

1) Neber die Difpenfation von der Minderjährigfeit mit der in dem Art. ı des 
Gefeges vom 21. Mai dieſes Jahrs bezeichneten Wirkung derfelben wird von 
den Behoͤrden ded Departements des Innern, und zwar bei Minderjährigen, 
welche das. dreiundzwanzigfte Lebensjahr zurückgelegt haben, von dem Koͤnigli⸗ 
chen Oberamt, bei juͤngeren mit Ausnahme der durch beſondere Anordnung ei⸗ 
ner hoͤheren Entſcheidung vorbehaltenen Fälle von der Kreis⸗Regiernng ers 
kannt. 

2) Die Miuderjaͤhrigkeits⸗Diſpenſation hoͤrt ſomit auf, einen Geſchaͤfts⸗Gegenſtand 
der Juſtiz ⸗Behoͤrden auszumachen. 
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5) Die gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Gefeg vom a1. Mai d. J. vom 
ı. Sulius 1828 an in Wirkung, - 


Stuttgart den 27. Mai 1828, 


Auf Seiner Königlihen Majeftät befonderen Befehl: 
Maucler. Schmidlin. 


C) Des Departements ber auswärtigen Angelegenheiten: 
Des Lehenraths. 


Rangbeſtimmung in Anſchung des der Familie des Freiherrn v. Thumb von den Herzogen von Wuͤrt⸗ 
temberg früher verliehenen Erb⸗Marſchall⸗Amtes. 


Nachdem kuͤrzlich die feierliche Belehnung des Koͤnigl. Kammerherrn Carl Conrad 
Freiherrn Thumb v. Neuburg mit dem früher von' den Herzogen von Wuͤrttemberg 
feiner Familie verlichenen Lehen des Erb:MarfhallAmtes Statt gefunden hat, tft 
Damit durch höchfte Entfchliefung Seiner Königlihen Majeftär vom 11. d. M. 
der Rang in der vierten Stufe der Rang-Drdnung verbunden worden. 

Stuttgart den 25. Mai 1828, 
Harttmann. 


D) Des Departements des Innern: 
1 
Des Miniſterium des Innern. 


Privilegium gegen ben Nachdruck der Fantafien und Skizzen und der Sammlung fämtlicher Scriften 
von W. Hauff. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge höchfter Entfchliefung vom 4. 
d. M. der Wittwe des Doftors W. Hauff dahier ein Privilegium gegen den Nach— 
drud der bei den hieſigen Buchhändlern Frankh erfcheinenden, von ihrem Gatten 
binterlaffenen Schriften und zwar „der Fantafien und Skizzen“ und der Sammlung 
fämtliher Schriften deffelben auf die Dauer von zwölf Sähren zu ertheilen geruht; 
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welches, unter Hinweifung auf Die Königlihe Verordnung vom 25. Februar 1815, 
Privilegien gegen den Bücher: Nachdruck betreffend, zur Nachachtung befannt gemacht 
wird. : 


Stuttgart deu 6. Juni 1828, 
Schmiblin. 


. E) Des Departements der Finangen: 
Des Finanz: Minifterium. 
- @rrichtung eines Hallamts zu Ißuy. 


Seine Königlihe Majeſtät haben mitteljt höchfter Entfchließung vom 2. d. M. 
gnädigft genehmigt, daß in der Stadt Ißny ein Hallamt errichtet werde, bei welchem 
der Oberlieutenant v. Lindenmaier, im zweiten Infanterie-Regiment, ald Ober: 


Zollverwalter , 
der Aſſiſtent Schweifle, bei ber Hauptverwaltung der Salinen-Gefälke, provifos 


riſch als Controleur gnädigft ernannt worden iſt. 
Stuttgart den 5. Juni 1828. 
Varnbuͤler. 


Dienſt⸗ Erledigungen. 


1) Bei dem katholiſchen Kirchenrath iſt eine weltliche Aſſeſſors⸗Stelle mit dem 
etatsmaͤßigen Gehalte von 800 fl. in Erledigung gekommen. Die Bewerber haben ſich 
unter Beobachtung der durch die Bekanntmachung vom 25. Juni 1823 (Staatss umd 
Meg. Blatt ©. 578) vorgezeichneten Formen bei dem Fatholifchen Kirchenrath zu melden, 


2) Durch den Tod des Kanzleiraths Weckherlin ift eine etatsmaͤßige Sekretaͤrs— 
Stelle bei dem Minifterium bes Innern mit einem Gehalte von 1000 fl. erledigt wor 


den, welche demnächft mit einem wiffenfchaftlich gebildeten Dianne wieder befegt werden 
fol. Die Bewerber haben fidy binnen drei Wochen in der durch die Befanntmachung 
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vom 25. Juli 1825 (Staats » und Reg. Blatt ©. 578) vorgezeichneten Yorm bei dem 
Miniſterium des Innern zu melden. 

3) Die Bewerber um die erledigte evangelifche Pfarrei Ueberfingen, Didcefe . 
Geißlingen, mit 450 Pfarr-Genoffen, haben fid) innerhalb vier Wochen vorfchriftmäßig 
bei dem evangelifchen Confiftorium zu melden. Das Einfommen ift nad) Competenz 
Preifen auf 778 fl., nad) Normals Preifen aber auf 853g fl. berechnet, unter welchem 
die PfarrsZehenten auf achtzehn Jahre um jährliche 370 fl. verpachtet find. 

4) Die wieder zu befegende Fatholifche Pfarrftelle in Ahldorf, Oberamts und 
Defanats Horb, begreift das Pfarrdorf mit 814 Pfarr-Genoffen, und hat an Güters 
Ertrag, Zehenten, Grund: Gefällen, CapitalsZinfen, Befoldungen und Gebühren ein 
Einkommen von 610 fl. Di Bewerber haben ſich binnen vier Wochen bei dem Fathos 
” Hifchen Kirchenrath zu melden. 

5) Die wieder zu befegende Eatholifche Pfarrftelle in Niedernau, Oberamts und 
Dekanats Rottenburg, begreift den Pfurrort mit 402 Pfarr»Genoffen. Ihr Einfoms 
men belauft fi an Garten » Ertrag, SapitalsZinfen, VBefoldungen und Gebühren auf 
680 fl. Die Geiftlichen, welche ſich um biefe Stelle insbefondere bewerben wollen, haben 
ihre Eingaben vorfäjriftmäßig binnen vier Wochen an ben katholiſchen Kirchenrath 


einzufchicen. 





Beridtigung. 
In Nummer 27 des Regierungs/-Blatts von 1838, S. 272, Art. 125, erfte Linie, ift anſtatt: 
Urt. 122 — zu lefen: Art. 123. 


— —— — — — — 
Gedruckt bei ©. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Koͤnigreich Württemberg. 





Samftag, den 14. uni 1828. 
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Sohalk- 
Köniäk Detiete, Diet: Nachrichten,‘ 
Verfügungen der Departements. Juſtruktlon für die Anwendung der allgemeinen Gewerbe Drditing. —— 
Belauntmachung, das Reſultat der mit drei Architekten vorgenommenen Prüfung betreffend, - 


Dienft:-Erlebigung. 





J. Unmittelbare Söniglihe Defrete- 


Dienft- Nachrichten! - 
ine Königlihe Majeſtaͤt haben-durch höchfte Entfchliegung vom a. HM.- 
das erledigte: Cameral⸗Amt Waldſee dam : bisherigen : Ober + Rebifor : Rau: bei: der‘ 
. Binanz » Kammer in Ulm gnaͤdigſt übertragen, und 
zum Haupt Buchhalter bei der Ober sZahlmeifterei der Staats» Hanpt s Caffe den: 
bisherigen Buchhalter Mohl guddigft ernannt- 
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Sodann haben Höchftdiefelben vermbge hbechſter Entfchliefung vom 4. d. M. 
den Ober-Reviſor Roth von der Ober⸗-Rechnungs-Kammer auf fein Anſuchen, mit 
Belaffung feines Titels und feines bisherigen Gehalts, zum Steuer »Eollegium, 

den Kanzlei: Affiftenten Warth vom Finanz Archiv zur Staats sCaffe, - - 

den Ober⸗Reviſor Grüb von der Finanz» Kammer in Ludwigsburg auf fein Ans 
fuchen zur Dber » Rechnungs: Kammer, 

den Kanzlei» Affiftenten Hopfenftof von der Ober » Redinungs » Rammer zum 
Steuer » Collegium verfegt, und ihm die Catafter »Caffe Übertragen; ferner 

den Buchhalter Schäffer von ber Ernatprkajie zum Sekretaͤr der Ober⸗Rech⸗ 
nungs⸗Kammer ernannt, dagegen 

den der Staats-Caſſe bisher zugetheilten Buchhalter Hauber definitiv bei derſel⸗ 
ben eingetheilt; 

den der Ober: Rechnungs: Kammer ſeither zugetheilten Reviſor Tafinger zum 
Ober⸗Reviſor bei derſelben ernannt, auch 

den der Ober⸗Rechnungs-Kammer zugetheilten Ober⸗Reviſor Binder bei ber 
Finanz» Kammer in Ludwigsburg, 

den der Staats- Haupt:Caffe zugetheilten Wuchhalter Knapp definitiv bei ge 
nannter Caffe, 

den ber Finanz Kammer in Reutlingen zugetheilten Revifor Klaiber bei ber 
Finanz» Kammer in Ulm eingetheilt, und 


den geweſenen Gemeinde» Rechnungs: Revifor Rechfues, von Tuttlingen, als 
Kanzlei» Affiftenten bei dem Neviforat des Steuer »Eollegiums angeftellt. 


Ferner haben Seine Königlihe Majeftär durch hoͤchſte Entfhließung gem 9 
d. M. den bisher quiescirten” Direktor v. Sommer mıt Vorbehalt feines” Titels, 
Rangs und Gehalts zum Mitglied der Ober-Rechnungs +» Kammer für ein befonderes 
Geichäft, unbefchadet des dem Ober » Finanzrath v. Friſch — Rechts als vor⸗ 
ſitzender Rath, — ernannt. 
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IT. Verfügungen der Departements. 
A) Des Departements des Innern. 
Des Minifterium des Innern. 


Juſtruktion für die Anwendung der allgemeinen Gewerbes Ordnung:- 


In Hinfiht auf die Anwendung. der allgemeinen GewerbesDrdnung vom 22. April 
0.3. (Reg. Blatt Nro. 27) fo weit: diefelbe nady der in dem. Schlußfag enthaltenen 
Beftimmung bereits: im Wirkſamkeit getreten ift, werden in Gemäfheit böchfter Ent: 
ihließung. Seiner Königlihen Majeftär vom: 6. diefes Monats — Vorſchrif⸗ 
ten: ertheilt: 

& 7 
Zu Art. 2’ des Geſetzes 

Die in dem Art. 2 des’ Gefeges vorgefchriebene Anzeige bei dem Gemeinde : Worz 
ffeher ift von’ Jedem, welcher ein der ordentlichen. direften Staats-Steuer unterliegendes' 
Gewerbe auf eigene Rechnung betreiben will, alfo hr nur von dem erften Unterneh— 
mer eines neuen Gewerbes, fondern: auch von demjenigen zu machen, welcher ein- mit 
perfönlichem oder mir Realrecht beftehendes Gewerbe nach dem Abgang des bisherigen 
Inhabers fortfeßt. Das Legtere gilt. namentlih von Meiſters-Wittwen und Ehefrauen, 
welche von ben in Urt. 66 und 67° des Gefeges feftgefegten Rechten Gebrauch machen 
wollen. Auch derjenige, welcher neben einem. bereits in Ausuͤbung gefegten Gewerbe 
noch ein weiteres für eigene Rechnung. betreiben will (vergl. Art. 52, 59. Art. 71, 
Ziff. 8: des Gefeges), ift zur diesfallfigen: Anzeige verbunden. 

Bei einem von Mehreren im Gefellfchaft unternommenen Gewerbe Fann die Ans 
zeige entweder durch: jeden einzelnen Theilhaber, der mit felbfiftändigem Gewerberecht 
(vergl. Art. 58 des Gefeges) in die Geſellſchaft eintritt, oder- durch einen aus der Mitte 
diefer Iheilhaber beftellten Vertreter der Gefellfhaft geſchehen, unter‘ deffen Namen: 
das Gewerbe im die Lifte eingetragen wird: In dem: legtern: Fall: ift jedoch die Anzeige‘ 
nur fo’ lang gültig,. ald* in’ der Perfon des Vertreters: Feine" Aenderung eintritt; die 
Gefellfehaft: ift: Daher bei. Vermeidung der im: Art. 2: der Gewerbe⸗Ordnung angedrohten 
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Strafe verbunden, fodteftens vier Wochen nach. dem Austritte des bisherigen Vertres 
ters einen new beftellten Vertreter des Gewerbes dem Orts »Vorficher nambaft zu 
‚machen. Ze F 
Wird das Gewerbe unter einer befonderen Firma geführt, fo iſt dieſe, fo wie jede 
im einer beftehenden Firma eintretende Veränderung gleichfalls zur Anzeige ‚zu bringen. 


$. 2. . 

Die Anzeige hat zu gefcheben, ehe der Anzeigepflichtige das Gewerbe auszuüben 
ober an deffen Ausübung Theil zu nehmen anfängt. 

Wird von einer Mittwe oder einer boͤslich verlaffenen Ehefrau das Gewerbe 
ihres verftorbenen.. oder ortsabwefenden Ehemanns ohne. eine zuvor eingetretene Unter: 
brechung fortgefeßt, fo muß die Anzeige von der Fortfegung fpäteftens vier Wochen 
nad) dem Zeitpunfte gefihehen, in welchem der Tod des Gewerbe » Inhabers oder die 
Abſicht deffelben, ‚fih von feinem Haushalt zu. trennen, den AUnzeigepflichtigen bekannt 
wurde. 

Die eben beinerfte Frift kommt auch demjenigen zu Gtatten, welcher in das von 
feinem Erblaſſer betriebene unzünftige Gewerbe unmittelbar nad) deſſen Tode ohne 
eine Veränderung in der Gewerbe-Niederlaffung eintritt. 

Wuͤnſchen die Erben eines zünftigen Meifters das von demfelben hinterlaffene 
Gewerbe nah Maßgabe des Art. 68 oder 69 des Gefeßes noch eine Zeitlang fortzus 
fegen, fo Haben fie längftens innerhalb vier Wochen (von dem ihnen“ befannt 
gewordenen Tode des Erblaffers an zu rechnen) eine an das vorgefeßte Bezirksamt 
gerichtete Bitte um die erforderliche Ermächtigung dem Orts⸗Vorſtande zum Beibericht 


zu übergeben. 


2 


5.5 

Der Ortö-Vorfteher, "bei welchem die Anzeige gefchieht, hat zu prüfen, ob die 
Bedingungen des beabfichtigten Gewerb:Vetriebs erfüllt feyen, alfo namentlich 

.a) bei zünftigen Gewerben, ob der Gemwerbluftige die Wolljährigfeit oder Difpens 

fation von berfelben, das Meifterrecht des betreffenden Gewerbes und das Buͤr⸗ 

ger⸗ ober Beiſitzer⸗Recht am Ort der beabfichtigten Gewerbe-Niederlaffung bes 

fige, ‚oder wenn es an der einen oder andern diefer Eigenfchaften fehlt, ob 
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‚einer‘ berrin Art. 61, 66453, :118.0:8 Geſetzes angefichrten fonfiigen Verecch— 
tigungs-Gruͤnde bei ihm ‚vorhanden ſey; ferner, ob derjenige, welcher. mehrere 
zünftige Gewerbe gleichzeitig betreiben. will, hiezu die bezirksamtliche Erlaubniß 
erhalten habe (Urt. 52. des Geſetzes); 
tb). bei ‚einem unzuͤnftigen, aber von Conceffion, oder von emer Priifung gder. pers 
fönlichen Fähigkeit, oder von obrigfeitlicher Veftellung abhängigen Gewerbe 
(Art. 124,125, 126 des Geſetzes, Fg. 2, —32 der gegenwaͤrtigen Inſtruktion), 
ob die Eoncefiion oder Beſtellung .ertheilt fen, oder der Unternehmer oder fein 
Werkfuͤhrer die vorgefchricbene Faͤhigkeits-Probe erftanden habe; 
-c) bei unzimfrigen Gewerben überhaupt, ob dem Unternehmer der Aufenthalt an 
dem Gewerbe:Niederlafungs-Drte zu geftatten fey (Art. 127 des Gefeges). 
In letzterer Beziehung wird auf den Art. 12 .des Gefeges vom 15. April d. 3. 
über das Geineindes Bürgers und Beiſitz-Recht mit dem Anfuͤgen verwiefen, daß 
Ausländer, welche fih in einem inländifchen Orte mit einem unzünftigen Gewerbe nies 
derlaffen wollen, hiezu die Aufenthalts:Bewilligung des betreffenden Bezirks-Polizeiamts 
zu erlangen haben (Verordnung vom 28. Juni 1823, $.7, Ziff. g, Neg.Bl. ©. 566). 


6. 4. 

Liegt gegen bie GewerbesUnternehmung Fein Anftand vor, fo hat der Orts-Vors 

fteher Die gefchehene Anzeige derfelben, 

1) wenn der Gewerbesiinternehmer in einer der nach der MinifterialVerfügung 
vom 26. April d. 3. (Meg. Vlatt ©. 292) zu führenden Liften über die Ges 
-meinde » Genoffen und die Wohnfteuer-Pflichtigen eingetragen oder einzutragen 
ift, in diefer Lifte vorzumerken. 

Dieß kann in-den meiften Fällen am kuͤrzeſten dadurch geſchehen, daß dem 
‚ohnehin in der Lifte anzugebenden Gewerbe des GemeindesGenoffen oder 
Wohnſteuer⸗Pflichtigen und beziehungsweife der Wittive eines GemeindesMits 
gliedes der Tag der gefchehenen Anzeige beigefügt wird (z. B. Schufter laut 
Anzeige vom ı. Juli 1828). 

Für .die -gleihfalld einzutragende Firma, für die Zurhdweifung auf früher 
eingetragene Gewerbe» Gefellihafter, ober auf ben Vorgänger, von welchem 
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das Gewerbe übernommen wurde, für die Bemerkung, daß der Anzeiger eine . 
Gewerbe-Societät vertrete (F. 1), endlich für die Vormerkung des: Wieder: 
aufhörens des GewerbesBerriebs, Fönnen beziehungsweife die Columnen „‚Uuss 
tritt aus dem activen Bürgerrecht, Abgang, Bemerkungen‘ benuͤtzt werden. 

2). Für die Gewerbe:Inhaber, welche in der Gemeinde, wo das Gewerbe geführt 

wird, weder ihren ſelbſtſtaͤndigen Wohnjig haben, noch zu den in ben obbes 
merften Liften zu verzeichnenden Öenoffen. berfelben gehören, ift ein befondes 
res Anzeiges:Regifter zu führen, welches den vollftändigen Namen des Ges 
werbesInhabers, deffen Wohnort, das: Gewerbe und eintretenden: Falls deffen 
Firma, den Jahrs- und Monats-Tag: der Anzeige, und für Zuruͤckweiſungen 
oder Vormerkungen über Gewerbes Sorietät oder Gewerbes Einftellung die 
Rubrik „Vemerkungen“ enthält: 

Ergibt fich bei der Anzeige, daß der beabfichtigten: Gewerbes Unternehmung noch 
irgend ein gefeßliches Hinderniß ($. 5) entgegem ſtehe; ſo muß nach Beſeitigung diefes 
Hinderniffes die Anzeige wiederholt werden. 

$ 5. 

Von jeter fabrifmäßigen Gewerbe Einrichtung, auch wenn diefelbe nicht durch 
Sonceffion oder durch eine Prüfung der perfönlihen Fähigfeit des: Unternehmers oder 
MWerfführers bedingt ift, hat. der Orts-Vorfteher dem. Bezirksamte Nachricht zu geben. 
Ueber bedeutendere Unternehmungen diefer Art hat das Bezirksamt: der vorgefegten 
KreissRegierung, beſondern Bericht zu erſtatten. 


$. 6. 

Die Unterlaffung der Gewerbe s Anzeige bat der Orts-Vorſteher entiveder von 
Amtswegen oder in: verſammeltem Gemeinderathe mit der’ gebuͤhrenden Drdnungss 
ſtrafe zu ahnden; wenn. aber letztere die geſetzliche Strafbefugniß des Gemeinderaths 
uͤberſteigen, oder wenn: es ſich neben jener: Unterlaſſung noch von dem. unbefugten Be: 
trieb. eines zünftigen oder unzünftigen Gewerbes (Art: 74, 124.—ı26' des Gefeßes, 
$. 24— 32: ber. gegenwärtigen: Inftruftion) handeln. follte,. dem vorgefegten. Bezirksamt 
anzuzeigen:. 
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$. 7. 

Sind durch eine unangezeigt gebliebene Gemwerbeslinternehmung zugleich andere 
polizeiliche Vorſchriften, z. B. Veftimmungen der Baus Feuers Waffer-Polizei, verleßt 
worden, fo hat die hiedurch verwirfte Strafe, unabhängig von der durch die unter: 
laſſene Anzeige ober den unbefugten Gewerbbetrieb begründeten Rüge, einzutreten 
(Art. 3—5 des Gefeßes). 

$. 8. 
Zu Art.6 des Geſetzes. 


Das Bezirksamt, bei welchem ein in feinem Amtsbezirk angeſeſſener Fabrikant 
‚oder Handwerfer ein Mufter des zur Kennbarmachung feiner Fabrifate befiimmten 
Unterfcheidungszeichens hinterlegt, hat den Akt der Hinterlegung in ein deßhalb zu 
führendes Regifter einzutragen und eine Befcheinigung über die geſchehene Hinterlegung 
auszuftellen. Won dem in zwei Exemplaren zu übergebenden Mufter wird das eine 
Eremplar in einem Umfchlage aufbewahrt, der mit dem Amts-Sigel des Bezirksamts 
und dem Privat:Gigel des Hinterlegers verfchloffen, und von dem Legteren mit feinem 
Namenszuge, von dem Bezirksamt aber mit der Ziffer, unter welcher der Hinter: 
legungs⸗Akt in dem MRegifter vorkommt, zu bezeichnen ift. Das zweite Exemplar wird 
offen dem Regifter beigelegt, und wird auf Verlangen Jedem vorgemiefen, der ſich über 
ein beftehendes Unterfcheidungszeichen zn unterrichten wuͤnſcht. Bei entftehendem Streit 
über die Nahahmung eines folhen Zeichens, muß auf das unter Eigel gelegte Exem— 
plar zurüchgegangen, die Recognition und Erbrechung der. Sigel aber urkundlich ver 
genommen werden. 

$. 9. R 
Zu Urt. 15 des Geſetzes. 

Die Anzeige der Lehrverträge gefchieht in der Negel durch yerfönliches Erſcheinen 
der Berheiligten vor dem ZunftsBorftande. Iſt jedoch der Wohnſitz des Lehrmeiſters 
aber vier Stunden von dem Giße der Zunftlade entfernt, fo kann ftatt perfönlichen 
Erſcheinens von den Betheiligten ein fchriftlicher, von dem Drtö-Vorfteher des Lehr: 
meifters beglaubigter Auffag des Kehrvertrags an den Zunftvorftand eingeſchickt 
werben. 


4565 
Fe. 10; 
Bu. Art. 24 des Gefeberr. 

Die Böftinmung zu Ziffer 4. diefes Artikels gilt für den Fall, wenn nicht das’ 
Gegentbeil von: den Partheien ausdrüdlich verabredet if, Es fteht dem Lehrmeiiter 
frei, ſich eine anderweite- Belohnung für den Fall zu bedingen, wenn die in einem 
Zufag zu. der Lehrzeit befiimmte Velohnung wegen des‘ Lebertritts. des. Lehrlings zu 
einem andern Gewerbe (Art. 20), wege früheren Abjterbens. des Lehrlings. oder des. 
Meifters (Art. 25), oder wegen der-von Legterem aus rehtögenügenden Gründen vers: 
fögten. früheren: Entlaffung des. Lehrlinge (Art. 21) nicht geleiftet. werden follte... 


117, 
Zu Art.29 des Gefehesr. 
Die Eigenfchaft' des wandernden Handwerfs-Gefellen muß in Gemäßheit der Ver⸗ 
ordnungen vom. 4. Quli 1809 (Meg: Blatt ©. 282) und vom 26. April 1827 (Weg. 
Blatt ©: 135) der Regel nad) durch ein..obrigkeitlih ausgefertigtes Wanderbich nach: 
gewiefen morden. 

Nur demjenigen Wänbergefellen, welcher ans einem Staate fommt, wo die Wanz 
derbücher noch nicht eingeführt find, kann eine Kundfchaft in fo länge zum. Ausweis 
dienen, als er innerhalb des. diffeitigen Staats noch nicht in. Arbeit geftanden.ift.. 

6... 12%. 


Wandergeſellen, welche: in Gemäßheit der Verfiigung * vom 26. April 1837 ir 
Folge ihres Alters, oder durch den fie treffenden Verdacht arbeitfchenen Herumlaufens, 
oder durch fonftige Uebertretungen polizeiliher Worfhriften die Ausweifung aus dem 
Staatsgebiet oder die Ablieferung - an: das Bezirksamt ihres Heimathorts verwirft 
haben, Fönnen auf eine NeiferUnterftügung Feinen Anfpruch. machen. (vergl. die FF. 1-5, 
771.8. der oben. erwähnten. Verfiigung). . 


V— G. 185 
art 30 Art. 31 .des Geſelzes. 
Die Veftimmung des Art. 3: des Gefeßes iſt analog‘ anch' auf Mandergefellen 
anzumenben,: melche die Lehre in inlaͤndiſchen Werkftätten, wo das. betreffende ‚Gewerbe 


⸗— 


1 


437 
ohne zünftige Meifterfchaft gefeglich ausgeuͤbt wird vergl. Art. 71, Ziffer &,-5, 7 des 
Gefeges), empfangen haben. 6: 

.14. 


Zu Urt. 40 des Geſetzes. 

In Beziehung auf die Mittel, einen unberechtigter Weiſe aus der Arbeit treten⸗ 
den Geſellen zur Erfuͤllung ſeiner Verpflichtung anzuhalten, wird neben der im Ger 
fege felbft bezeichneten Zuruͤckbehaltung des Wanderbuches auf die Veftimmungen der 
Urt. 26 ımd a7 des Executions⸗ Geſetzes vum 25, April 1825 verwieſen. 

Der Meiſter, welcher wiſſentlich einen ſolchen Geſellen in ſeine Dienſte nimmt, 
ehe derſelbe der Verpflichtung gegen den fruͤheren Meiſter ſich entledigt, unterliegt 
einer polizeilichen Beſtrafung. 

. 15, 
3u Art. 41 des Geſetzes. 

Wenn ein Wandergefell in einem und demjelben Orte von einem Meiſter zu eis 
nem andern Übertritt, fo hat derjenige Meifter, in deffen Dienfte ex übertritr, hievon 
umerhalb acht Tagen der Drtö-Polizei-Stelle bei Strafe Anzeige zu machen, 

$. 16, 
Zu Art. 60 des Geſetzes. 

Die BVerfertigung beftellter Arbeiten im Inlande ift auch Ausländern, welche 
das betreffende Gewerbe nach den Gefegen ihres Staats felbftftändig zu üben berech⸗ 
tigt ſind, geſtattet. 

Hinſichtlich des Beſuchs der oͤffentlichen Maͤrkte durch auslaͤndiſche Verkaͤufer 
wird auf die Veſtimmungen dev Art. 132, 133 des Geſetzes verwieſen. | 

F. 17. 
Zu Urt. 6ı des Geſetzes. 

Unter die Handiverfer, auf welche die Beſtimmung des zweiten Abſatzes dieſes 

Artikels ſich bezieht, find vorzugsweiſe zu vechnen; 


Bäder, Wagner, 
Metzger, Sattler, 
Schneiier, Ölafer, 
Schuſter, Kuͤfer, 
Hufſchmidte, Kübler, 
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Uebrigens finden die allgemeinen Vorfchriften Aber die herumziehenden Gewerbleute 
«Art. 142 des Gefeges, $. 47 der gegen. Verordn.) auch auf die erwähnten ‚Hands 
werfer in dem Fall Anwendung, "wenn fie ‚nicht ‚blos einzelne voraus ‚beftimmte Orts 
ſchaften befuchen, fondern ‚mit Unterbrechung ‚des feßhaften ‚Gewerbbetriebs von Ort 
zu Ort berumziehend ihr Gewerbe betreiben wollen. 

Auf die Nichteinholung der ortspolizeilichen Genehmigung (Art. 61) find die in 
Art. 140 des Gefeßes zu Ziffer 4 und 5 ‚enthaltenen ‚Strafbeftimmungen ‚anzu: 
‚wenden. 

$. 16. ' 
Zu Art. 68 und 69. 

Wenn auf den Grund der Art..68 ‚oder 6g der —— SS SUR die Nachkom⸗ 
men oder fonftigen Erben eines zünftigen Meifters die Ermächtigung zu einftweiligem 
Fortbetrieb des zurücgelaffenen Gewerbes nachſuchen, fo hat hierüber das Bezirke: 
Amt des Gewerbe : Sißes ‚nach vorgängiger Vernehmung des Gemeinderaths und des 
‚betreffenden Zunft: Borftandes zu ‚erfennen. 


F. 29. 
Zu Art. 72 des Geſetzes. 
Mer die Leinwandmweberei ohne zünftiges Meifterrecht auf den Grund des Art. 
72 des Öefeßes nicht blog für den eigenen Hausbrauch, ſondern auch auf den Ver- 
Fauf und auf Beſtellung auszuüben ;beabfihtigt, hat hievon dem Orts: MVorfteher die 
in Art. 2 des Gefeges vorgefchriebene Anzeige zu erftatten. Der Orts» Vorftand hat 
bierauf zu unterfuchen, ob derfelbe die Weberei wirflih nur ald Neben: Befchäftigung 
(neben einem fonftigen Haupterwerbzweige) zu treiben gemeint fen, und demjenigen, 
welcher über den VBefig eines andern Haupterwerbzweigs fih nicht genügend auszus 
weiſen vermag, die Ausübung der Leinweberei ohne erlangtes zünftiges Meifterrecht 
zu unterfagen. 
$. 20. 
Zu Art. 73 des Geſetzes. 
Frauensperfonen, welche die Verfertigung weiblicher Kleidungsſtuͤcke nicht blos 
im Taglohne, fondern im Geding oder zu Haufe beforgen, unterliegen der Gemwerber 
Sieuer und eben damit der Veftimmung des Art. 2 der Gewerbe: Ordnung. 
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$. an. 
Zu Art. 115, 116, 
Ruͤckſichtlich der Extheilung von’ Kraͤmerei⸗ Conceffionen? wird’ auf, die! Inſtruction 
vom 19. Januar 1824: (Reg.Bl. ©. 30) verwiefen:- 
F. 22. 
Zu Art: 118 des Gefehes! 
Die Fabrik» Eonceffion im’ Gebiete’ zuͤnftiger Gewerbe‘ unterliegt,: wie’ bisher, dem’ 
Erfenntniß der zuftändigen! Kreis » Regierung: 


* 


F. 23. 
Zu Art: 124. ; 

Eben berfelben: bleibt das Erkenntniß uͤber die EoriceffionssErtheilung' zu den im’ 
Art. 124: genannten‘ Gewerben,. mit Ausnahme: bes; der’ bezirfsamtlichen: Cognition 
anheim' geftellten: Schiffahrt» Gewerbes,. vorbehalten. 

6. a4; - 
Zu Art: 125. 

Bon den, zu der‘ ordentlichen” directen Staatsſteuer gezogenen’ unzünftigen Ges: 
werben: unterliegen’ nach den’ beftehenden Verordnungen’ einer‘ durch die Staats⸗Vehoͤr⸗ 
de vorzunehmenden: Prüfung der perfönlichen’ Fähigkeit‘ 

1) des’ Öewerbes Iuhabers:: die Gewerbe: der: Barbiere, Hebammen! und Feld: 

meſſer; 

2) des Gewerbe Inhabers oder feines Werkfuͤhrers: die Gewerbe der Apotheker 

und derjenigen Laboranten, welche: nach' den’ beſtehenden Geſetzen Iden Apothe⸗ 
Fern gleich zu achten’ find.- R 
.«. 20: 

Den zulegt genannten" Gewerben werden in’ diefer- Beziehung die’ nunmehr unzünf- 
tigen Gewerbe: der: Schiffer: und! der für Mahlgäfte arbeitenden: Getraide-Diüller "gleich: 
geftellt. 5 

Die Inhaber dieſer Gewerbe: oder deren’ Werkfuͤhrer haben: ihre" perfönliche Befaͤ⸗ 
higung entweder’ 

1) durch den’ Nachweis der nach bisherigen Zunft > Geſetzen erlangten Eigenfchaft: 

des Meiſters oder: Meifterfnechts, oder: 
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2) durch den Beweis, daß fie zum wenigſten fieben Jahre lang in dem betreffen, 
den Gewerbe als Lehrlinge oder Gehülfen zur Zufriedenheit gedient, oder 

3) durch Die Erfiehung einer befonderen Prüfung, wegen welcher weitere Verfuͤ— 
gung nachfolgen wird, 


darzuthun. 
26. 


Die Ausuͤbung des Troͤdelhandels bleibt, wie bis daher, von dem ortspolizeitichen 
Erkenntniß über das ſittliche Prädikat des Gewerbeluftigen abhängig. 
6. 27. b 
Diejenigen Inhaber der in $. 24, Ziff. 2 und $. 25 genannten Gewerbe, welche 
dem Gewerbe nicht perſoͤnlich vorſtehen Fonnen oder wollen, haben einen perfönlich bes 
fähigten Werkführer ayfzuftelien, und bievon, fo tie von jedem Mechfel in der Perfon 
des MWerfführers fpätefiens acht Tage nach dem Eintritt deffelben der Drts = Polizeis 


Behörde Anzeige zu machen, R 
20. 


Zu den Gewerben, deren Ausübung auf obrigfeitlicher Beftellung beruht, gehören 
die der Landboten, Kaminfeger, Kleemeifter, Kornmeffer, Yolzmeffer, Wagmeiſter, Vers 
fteigerer, Mäkler :c. 

$. 29. . 

In Hinfiht auf die Veftellung der Landboten verbleibt es bei den Beftimmungen - 

der Verordnung vom 16. Februar 1821 (Reg. Blatt ©. 69). . 
$. 30, 

Die Beftsllung der Raminfeger und Kleemeifter gefchieht für beftimmte Bezirke, 
und zwar die der erfteren durch die Amts Verfammlungen, die der legteren durch die 
Vorſteher der zu dem Bezirke gehörigen Gemeinden. Die Wahlbehörde hat fich der 
erforderlichen Tuͤchtigkeit des zu Veftellenden zu verfichern. Die Abänderung der beftehens 
den Bezirke unterliegt der Genehmigung der Kreis-Regierung, welche für eine Erwei⸗ 
terung berfelben nicht ohne dringenden Grund zu ertheilen ift. 

$. 31. 
Die Veftellung der weiteren in $. 28 genannten Diener ift Gegenftand des Orse- 


Polizei, 
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F. 32. 
Zu rt. 126 des Geſetzes. 
Unter die Veſtimmungen des Art. 126 des Geſetzes gehören namentlich die Ge: 
werbe, welche, wie der Bergbau, die Flößerei, ꝛc., als Ausfluß eines Regals von 
Privaten nur auf befondere Verleihung betrieben werden Finnen. 


F. 33. 
Zu Urt. 128. 


u Die Beftimmung des Urt. 4a des Gefeges finder auf die Gehuͤlfen umzünftiger 
Sewerbe» Inhaber ebenfalls Anwendung. 


$. 34 
Zu Art. 129. 

Ueber die einem unzünftigen Fabrifanten Fanfmännifher Waaren zu ertbeitenibe 
Befugniß, neben den eigenen, auch mit fremden Fabrikaten feines Gewerbes im Des 
tail zu handeln, hat das Bezirks-Amt, unter Vernehmung des Gemeinderaths und 
der Handels» Innung, zu erkennen. Gie ift nicht zu erfchweren, wenn die ganze Eine 
rihtung und der Betrieb des Gefhäfts die Wermuthung begründen, daß der Handel 
‚mit fremden Fabrikaten nicht ald Haupt Erwerbszweig, fondern hauptfächlih nur 
als Förderungsmittel des Fabrikation und des Abfages der eigenen Fabrifate beab: 
fihtigt werde. . 

$. 35. 
Zu Urt. 135. 


Der Inländer, der die Berechtigung zum Haufirhandel nachſucht, hat das ihm 
in einer inländifchen Gemeinde zuftehende Bürgers oder BeifigersNecht durch ein ber 
zirfsamtlich beglaubigtes Zeugnif des betreffenden Gemeinderaths darzuthun, oder aber 
den erforderlichen Nachiveis beizubringen, daß und warum er von dem Gemeindegenof 
fenfchaftss Verband gefeglih ausgenommen fey. 

An Ausländer Fönnen -Haufirs Patente nur verlichen merden, wenn ihr Heimath⸗ 
Recht durch Reifepäffe oder andere Urkunden, welche von ihren Heimath-Vehoͤrden 


felbft herrühren, gehörig erwiefen ift. 
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$.. ‚36. 
Zu. Urt. 136, 157. 

gilt ein: Hauſirhaͤndler fich: auf. feiner Wanderung von andern Perfonen begleiten 
laffen, fo bat er hiezu eben. fo wohl die. Exlaubniß der betreffenden Staats» Behörde 
nöthig,. ald zur: gleichzeitigen. Ausübung. des Gewerbes durch mehrere, getrennt von 
einander, wandernde,, Perfonen.. 

" | $.. 37: 

Der Wittwe des. Haufirhändlers; kann, im Fall derfelben ein durchaus unbefchols 
tenes Prädikat zur: Seite fteht; die Fortfegung des Gewerbes vom Bezirksamt erlaubt 
werden. Hat- dagegen: Diefelbe in. irgend: einer Zeit fich eines Vergehens oder Verbres 
chens fchuldig gemacht, fo. unterliegt. die gedachte Erlaubniß dem Erkenntniſſe der Kreis: 
Regierung.. 

6 38. 

Die Berechtigung: wird,, wie bisher, der Regel nach, fo fern nicht befondere Ums 
ſtaͤnde für: eine. Verlängerung. innerhalb: des gefeglich beftimmten Zeitraums von drei 
Jahren fprechen,. auf nicht länger als: Ein Jahr ertheilt, Iſt die Verleihungssgeit 
nicht. ausdrücklich, beftimmt,, fo. wird. die Dauer. von einem Jahr angenommen. 

$.. 39.. 
Das Verleihungs Patent: muß enthalten: | 

ı): die. Erwähnung des; Defrets der. höheren Staats⸗Behoͤrde, wodurch die Berech— 

tigung zum: Hauſirhandel ertheilt wurde ;- 

a), den: vollftändigen. Namen,, den Wohnort‘ und das Signalement bed Berech⸗ 

tigten, fo. wie,, wenn derſelbe ſchreiben kann, deſſen vollftändige Namens⸗Un⸗ 

terfchrift 5; 

3) dad Gewerbe, die Waaren-Gattung, den: Bezirk. und die Zeit, wofuͤr die Bes 

rechtigung ertheilt iſt; 

4) den Namen und die Geftaltbefchreibung der Begleiter, welche dem Berechtigten 

geftattet worden find. 

Iſt der PatentsInhaber nur ald Beauftragter eines Dritten’ zum Haufirhandel 
berechtigt, fo. wird foldes unter Benennung des Veauftragenden. im Patente anges 
führt: 
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$. 40. 

Zum Haufirhandel mit Drucfchriften wird außer dem Patent, nah Vorfchrift 
des Geſetzes vom 30. San. 1817, $. 25, ein von dem Bezirksamte geprüftes und mit 
feinem Vidit und Siegel verfehenes Verzeichniß der dem Händler zugelaffenen Schrifs 
ten erfordert. Das Bezirksamt hat hiebei mit Strenge gegen fittenverberbliche, abers 
gläubifche oder fonft anftößige Schriften zu wachen. Werden bei einem Haufichändler 
andere, in dem genehmigten Verzeichniffe nicht enthaltene Schriften vorgefunden,, fo 
unterliegt derfelbe, abgefehen von der etwa concurrirenden fonftigen Verfchuldung, der 
im Art. 140, Ziffer 2 der GewerbeDrdnung angedrohten Strafe. 

Ebenfo liegt es bei Haufirhändlern mit Bildern nad) $. 27 des oben genannten 
Geſetzes vom 30. San. 1817 fowohl dem das Patent ausftellenden Bezirksamt, als 
den Orts: Polizeiftellen, in deren Bezirfen der Handel getrieben wird, ob, auf den Des 
bit ärgerlicher Bilder ein genaues Augenmerk zu richten, und die entdeckten Bilder 
diefer Art zur Einleitung des geeigneten StrafrVerfahrens in Befchlag zu nehmen. 


$. 1. 

Menn ftatt des urfprünglich Verechtigten der Hauftihandel mit Genehmigung der 
Staats» Behörde durch einen Dritten beforgt oder durch die Wittwe des Verechtigten 
fortgefeßt wird; fo ift Diefe in der Perfon bes Patentträgers vorgegangene Veraͤnde— 
rung durch das Bezirksamt in dem für den erften Inhaber. ausgeftellien Patente nach: 
jutragen. 

Diefer Eintrag muß enthalten: 
1) den volltändigen Namen und die Geftalt-Befchreibung des Vertreters oder der 
Wittwe, J 

2) die Zeit, fuͤr welche, und 

3) das Datum des bezirksamtlichen oder des Regierungs-Erkenntniſſes, durch 

welches die Vertretung oder die Nachfolge zugelaſſen worden iſt. 


F. 42. 
Ein neues Patent, ſtatt eines angeblich verlorenen, kann nur von dem Bezirksamte, 
welches das fruͤhere Patent ausgeſtellt, und nur in dem Fall ausgefertigt werden, wenn 
bei genauer Unterſuchung eine Verſchuldung des Hauſirers nicht erhoben wird. 
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Zu dieſem Ende ift namentlid mit den Behörden, von welchen die angeblich verlos 
zene Urkunde die legten Vifirungen erhalten hat, Ruͤckſprache zu nehmen, aud) nöthigens 
falls. über den Aufenthalt und das Vetragen des Yaufivers feit der legten befannten 
Vifirung feines Patents Unterfuhung zu pflegen. In dem neuen Patent iſt die Ver: 
anlaſſung zur Ausftellung deffelben nebft dem Datum des vorhergegangenen Patents 
anzugeben, auch, wenn in das Ietere eine Veftrafung oder Verwarnung des Inhabers 
eingetragen war, das daruͤber Erhobene zu bemerken. Bis zur Ausfertigung des neuen 
Patents ift die Fortfegung des Haufirhandels nicht geftattet. 
$. 43. , 
Für die Ausfertigung eines Haufiv - Patents wird neben den Anfhaffungs: Koften 
des Formulars die gefegliche Sportel zur bezirksamtlichen Sportel-Caſſe bezogen. 
$. 44. 
Ueber die Erneuerung des abgelaufenen Patents hat das Bezirksamt, wenn in 
den perfönlichen Verhältniffen des Inhabers eine Veränderung eingetreten ift Axt. 136 
des Gefeßes), alfo namentlich, wenn derſelbe feit der Verleihung oder legten Erneues 
rung einer firafbaren Handlung ſich fehuldig oder verdächtig gemacht, oder wenn fich 
ihm im der bemerften Zeit die Gelegenheit eines ausreichenden Fortkommens ohne 
berumzichendes Gewerbe eröffnet hat, die Entfeheidbung der vorgefeßten Kreis-Regier 


zung einzuholen. 
$. 45. 


Der Tag, an welhem der Hauſirer feine Wanderung antritt, wird vom der Pos 
fizeisBehörde feines Wohnorts in dem Patent angemerft. Eben dieß wiederholt fi, 
fo oft er nach einem Zwifhens Aufenthalt zu Haufe von Neuem auf die Wanderung 
ausgeht, wobei zugleich die zu Haufe zugebrachte Zeit in dem Patent bemerft wird. 

Der Polizeis:VBehörde eines jeden Orts, wo er auf der Gewerbe Wanderung übers 
nachtet, hat der Inhaber das Patent zur Vifirung vorzulegen. 

Von der Strenge diefer Vorfchriften Fann der Verchhtigte bei ganz zuverlaͤßigem 
Prädifar durch die Kreis:Negierung in der Art entbunden werben, daß nur die allge 
meine Beftimmungen wegen der Reifenden und ihrer Beherbergung auf ihn Anwens 
dung finder. Diefe Vergünftigung ift von dem ausftellenden Bezirksamt in dem Pas 
tent unter Anführung des DifpenfationsErkenntniffes vorzumerfen. 
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$. 46. 
Zu Art. 140. 

Der Haufirhändler, welcher Begleiter mit ſich führt, ohne fih über die ihm hiezu 
gegebene Erlaubniß durch amtlichen Eintrag in das Patent ausweifen zu koͤnnen 
($$.36,39), oder welcher die ihm obliegende Verpflihtung ruͤckſichtlich des ortspolizeis 
lichen Zeugniffes über den Tag feiner Abreife von Haus, oder ruͤckſichtlich des Viſa's 
der Polizeis Behörde des Uebernachtungs⸗Ortes (F. 45) nicht erfüllt hat, wird mit 
einer Polizei⸗Strafe belegt, welche nach ber Analogie ber Strafbeftimmungen des 
Art. 140 der Gewerbes Ordnung zu bemeffen, in dem Patent vorzumerfen und dem 
Bezirfsamte feines Wohnorts mitzutheilen ift. Sollte mit den vorfiehenden oder mir 
den in Art. 140 des Gefeges bezeichneten Uebertretungen der Verdacht der Landftreis 
cherei gegen ben Haufirhändler zufammen treffen, ſo ift derfelbe, wofern nicht ein 
erſchwerter Grad der angeſchuldigten Landftreicherei die Abgabe an die Gerichts-Bchörbe, 
oder die Eigenfchaft des Angefchuldigten als Ausländers die Vornahme der polizeilichen 
Unterfuhung im Bezirke der Vetretung begründet, dem Bezirks» Polizeiamte. feines 
Wohnorts zum weiteren Verfahren zu überliefern. 


$. 47: 
Zu Urt. 143. 

Auf den Hauſirhandel mit Gegenftänden, deren PVerfertigung und Verkauf weder 
durch Zunftgefege befchränft, noch an 'eine befondere Bewilligung der Landes: Polizeis 
Stelle geknüpft ift, fo wie überhaupt auf die im Umberziehen betriebenen unzünftigen 
und von Gonceffion unabhängigen Gewerbe, find die in den Artikeln 60, 61, 151 — 
142 der Gewerbe» Ordnung und in den voranftehenden $$. 35—46 enthaltenen 
Vorfchriften mit folgenden näheren Beftimmungen und Einfhränfungen anzuwenden: 

1) das KHaufiren, fo wie das Auffuchen von Arbeits» Beftellung im Wohnort ift 
bei den bemerkten Handels: Artiteln und Gewerben lediglid von ortöpolizeis 
lichen Borfchriften abhängig. 

3) Daffelbe gilt von dem Falle, wenn die Waaren- ober Arbeits: Anbietung res 
gelmäßig nur in einem einzelnen Orte aufferhalb des Wohnfig:s des Anbie— 
tenden, nicht von Ort zu Ort umher wandernd, geſchieht. 
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3) Landleute, welche, neben dem ihr Hauptgewerbe bildenden Betriebe der Land- 
wirtbfchaft, zu Zeiten Erzeugniffe derfelben in auswärtigen Orten feil tragen, 
find biebei an eine zuvor einzubolende Erlaubniß der höheren Regierungs- 
Behörde nicht gebunden. Wollte die Ausdehnung oder die Entfernung des 
Bezirkes, in dem fie ihren Handel treiben, ihnen die Führung eines Aus; 
weifes nöthig machen, fo Fann diefer von dem Vezirfsamt unter beftimmter 
Bezeichnung bes -fie von Haufirhändlern im Sinn der -voranftehenden Beſtim⸗ 
mungen ımterfcheidenden Charakters ertheilt werden. 

4) Die eben bemerkten VBeftimmungen finden Feine Anwendung 

a) auf Perfonen, welche bei ihrem Umherwandern Fein eigenes oder felbftftäns 
diges Gewerbe ausüben, fondern Vefchäftigung in fremden Gewerben fuchen 
(z. B. wandernde Handwerfs:Gefellen, Perfonen, welche landwirthichaftliche 
Arbeiten Suchen); 

b) auf reiſende Handelsleute und Fabrifenten, welche in Waaren, Deren Ver: 
fertigung und Werfauf weder durch ZunftsÖefege beſchraͤnkt, noch von Cons 
ceffion abhängig ift, Beftellungen aufjwhen, ohne die Waaren felbft mit 
ſich zu führen. 

$. 48. 

Die Art. 60, 6ı, 151 —142 der allgemeinen Gewerbe: Drdnung und die Fg. 
35—47 der gegenwärtigen Inftruction treten an die Stelle der $$. 19 bis a7 der 
Snftruction vom ı0. November 1825 (Reg. Blatt ©. 702 ff.) und der $$. 1—4 des 
erläuternden Nachtrags vom 30. Januar 1826 (Reg. Blatt S. 66), welche ſomit 
auffer Wirffamfeit gefegt find. 

$. 49. 
i Tran ſitoriſche Beftimmungen. 
In Hinſicht 

1) auf die Erwerbung des Meiſter⸗-Rechts, 
a) auf die Abgaben zur Zunftkaſſe, 
3) auf die Fonds für Die an Wander: Gefellen zu veichende Unterſtuͤgung mb 

auf die Bemeſſung der leßteren, 
4) auf die Belohnung der Zunftvorfteher, 
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bleiben bei den durch die allgemeine Gewerbe⸗Ordnung für zuͤnftig erklaͤrren Gewev⸗ 
ben bis zu Vollziehung der neuen Organiſation der Zunftvereine und bis zu Feſtſetzung 
der näheren Beſtimmungen über die Lehrlings- und Meifter- Prüfungen die vor der 
Verfündigung Diefes Gefeges beftandenen Normen in Wirkung (vrgl. Art. 46— 51, 63, 
68, go—g7 des Gefeßes). 

In Erledigungsfällen von Obmannss und Sunftmeifterd» Stellen, die fi vor dem 
bemerften Zeitpunft ereignen, hat das Vezirfsamt des Ladenfiges einen Amtsverweſer 


zu beftellen. 
$. bo. 


Der gefeglih ausgefprochenen Aufhebung der Zünftigfeit der Zinfeniften ungeach⸗ 
tet bleiben den zur Zeit der Verfündigung des Geſetzes bereits angeftellt geweſenen 
Zinfeniften die durch ihre Beſtellung Kraft der Verordnung vom 16, Auguft 18:3 
(Rnapp, Repert. Th. 5, Abth. 2, S. 351) erworbenen Rechte vorbehalten. Bei eins 
tretendem Srledigungsfall bleibt es den Orts Behörden unbenommen, für Öffentliche 
Zwede, 3.8. Kirchen: Mufif, Thurm⸗Blaſen u. f. w., einene Mufifer auf Koften der 
Orts⸗Caſſen anzuftellen; auf eine ausfchließende Berechtigung zu anderem mufifalifchen 
Erwerbe hingegen, 3. ®. bei Taͤnzen und andern Luftbarkeiten, haben diefelben einen 
Anfpruch zu machen. 

Die fümtlihen PolizeisStellen haben über ber Fefthaltung ber bi Ber 
flimmungen zu wachen. 

Stuttgart den 6. Jumi 1828. 
Auf Seiner Königliden Majeftät befondern Beſehl. 
Schmiblin. 


B) Der Departements ded Innern und der FTinanzen: 


Der Minifterien des Innern und der Finanzen, 
Bekanntmachung, das Reſultat der mit drei Architekten vorgenommenen Prüfung betreffend, 


Nachdem bei der mit den Architeften 
Adelmann, von Heilbronn, 
Bühler, hoffammerlihen Bauinfpektor dahier, und 
Hauſer, von hier 
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vorgenommenen Prüfung diefelben das Zeugniß zweiter Claſſe erhalten haben, und ſo⸗ 
nach ſowohl zur Anſtellung im unmittelbaren Siaatsdienſte als zur geſetzmaͤßigen Re⸗ 
viſion der Bauplane der Amtspflegen, Gemeinden und Stiftungen fuͤr befaͤhigt erkannt 
worden find; fo wird ſolches andurch zur Öffentlichen Kenntniß gebradt. 
Stuttgart den 6. Juni 1828. 
Schmiblin. PBarnbüler. 


—— 


Dienſt ⸗Erledigung. 

Durch den am 6. d. M. erfolgten Tod des Oberamts-Richters Sigel iſt die 
Oberamts⸗Richter⸗Stelle in Calw, welche in der zweiten Beſoldungs⸗Claſſe ſteht, in 
Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieſelbe haben ſich innerhalb drei Wochen 
bei dem K. Gerichtshofe in Tuͤbingen zu melden. 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Inhalt: 
Königl.. Dekreten Dienſt⸗Nachrichten. 
Verfügungen der Departements. Patent: Ertheilumg für ein neues, dehnbares, weißes Metall. — Umlege 
ber Grund: Gefäll: Gebäudes und Gewerbe: Steuer vom-Jahr 18%, 





I. Unmittelbare Königlide Defrete 


Dienff: Nachrichten, 

Seine Königlibe Majeftät haben durch höchfte Entfchliefung vom ı 1. d. M. 

die erledigte evangelifhe Pfarrei Nöthenberg,. Defanats Sulz, dem: Stadt: Pfarrer 
Wurfter in: Güglingen,. Defanats VBradenheim, und’ 

die erledigte Fatholifche Pfarrei Brochenzell, Dberamts Tettnang, dem Pfarrer 
Sommer zu Neuburg, -im' Oberamts:Bezirf Ehingen, gnädigft übertragen. 

Sodann haben Höhftdiefelben durch höchite Efttfchliefung von demſelben Tage 
der von dem Vifchof von Rottenburg beabfichtigten Ernennung des Vikars Mofer, 
von Stimpfach, Dberamts Crailsheim, und des Repetenten Yigner am Wilhelmss 
Stift in: Tübingen auf die fünfte und: ſechste Domfaplanei: an. der Domfirche in. Row- 
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tenburg die Königliche Genehmigung ertheilt, und biefen beiden Domkaplaͤnen zugleich 


die Hauptlehrer «Stellen an den beiden höhern Claffen der newerrichteten lateinifchen 
Schule in Rottenburg Abertragen. 


I. Verfügungen der Departements. 


A) Des Departements bed Innern: 


Des Minifterium des Innern, 
Patent-Ertheilung für ein neues, dehnbares, weißes Metall, 


Seine Königlide Majeftät haben vermöge böchfter Entfchliegung vom 11. 
d. M. dem Gold: und Silber» Arbeiter Ferdinand Friedrich Auberle, in Vaihingen 
an der Enz, ein Patent für ein von ihm erfundenes weißes, dehnbares, Metall auf 
die Dauer von zehen Jahren mit der Beftimmung zu ertheilen geruht, daß er nad) 
Ablauf diefer Zeit auf die Geheimhaltung der. von ihm übergebenen Befchreibung ber 
Bereitungsart diefes Metalls Feinen weitern Anfpruch zu machen habe; welches zur 
Nachachtung mit dem Anfügen bekannt gemacht wird, daß ſolches Metall zum Ge⸗ 
brauch für Küchen: und Eß⸗Geſchirr, defigleichen für Gefäffe zur Aufbewahrung von 
Eßwaaren nicht geeignet fep, weil feine Beftandtheile der Gefundheit Nachtheil bringen 
koͤnnten. 
Stuttgart den 15. Juni 1828, Schmiblin. 


B) Des Departements der Finanzen 
Des SteuerEollegium. 
Umlage der Grunds Gefäll» Gebäudes und Gewerbe, Steuer vom Jahr 18% 


Nach der mit den Ständen geſchehenen Verabſchiedung follen für das Finanzjahr 
1823, wie bisher, 
an Grunds Gefäll: Gebäudes und Gewerbe:Steuer - . —.  2’600,000 fr — 
umgelegt und erhoben werden. 
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Hieran haben beizutragen : 

37 das Grund-Eigenthum und bie Gefälle, abe 
a) das GrundsEigenthbum » » 2. 2 22 200 17726,307 fl. — 
FE?" 777 EEE EEE: 115,360 fl. — 
1’84 1,667 fl. — 
... 433,3333 fl. — 
nee nee. dad, — 
"2600,000 fl. — 

Die Steuer ift unter Zugrundlegung des revibirten Cataſters anf die in der Veis 
lage erfichtlihe Weife und unter Vorbehalt einer etwaigen Ausgleihung auf die ein- 
zelnen Oberämter, die 8. Hof-Domainen⸗Kammer, und die Befiger der auf die 8. 
Staats⸗Caſſe radicirten Menten vertheilt worden. Die aus der Revifion des Cataſters 
beroorgegangenen Veränderungen find bei gegenwärtiger Umlage, wie voriges Jahr, 
in Anwendung gebradht worden. 

Aufferdem wurden mehrere von ben Dberämtern in Folge des Eirfular-Defrets 
vom 20. September 1827 zur Anzeige gebrachten Abgangs» und Zuwachs-Poſten bes 
rücfichtigt, auch die auf dem Domanial⸗Beſitz haftenden Staats⸗Caſſen⸗Renten auf die 
LofalsEatafter übertragen. 

Ueber diefe Veränderungen geben die ben Dberämtern zugefommenen Nachweifuns 
gen weiteren Auffhluf. 

Das Grund» ee dermal nah dem eins 
Ertrag... F “ee “0.  15'760,078 fl. 37 fr. 
das Gefaͤll⸗Cataſter eben ... a 10065, 184 fl. IE 
das Gebaͤude⸗Cataſter nach — .. 14146,6886,829 fl. — 
die Anſaͤtze der Gewerbe⸗Steuer betragen . . » » — 286,062 fl. 6 kr. 

Die Oberaͤmter haben nunmehr unverweilt, wo fi Yenderungen ergeben haben, 
die Oberamtsslleberfichten richtig zu ftellen, und die Austheilung der Steuer auf bie 
einzelnen Orte und Gutöherrfehaften nach ber Grundlage bes neuen Cataſters vorzu⸗ 
nehmen, und dafür zu forgen, baß die Unter-Austheilung auf bie Eontribuenten nad 


den verfchiedenen Cataſter⸗Zweigen je abgefondert auf das Grunds Gefälls Gebäudes 
und Gewerbe-Eatafter in Baͤlde geſchehe. | 


35 die Gebäude . . Fr 
Dr die Smerbe - » 0 er... 
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Da es für die Erhaltung der Ordnung im Staatshaushalt und für die Veſtrei⸗ 
tung der Staats» Bedürfniffe von großer Wichtigkeit und dringend nothwendig if, 
daf die Steuergelder regelmäßig eingehen, auch eine zur gehörigen Zeit vorgenommene 
Unter-Austheilung und ein. zweckmäßig geleiteten Einzug zur Schonung der Öfonomis 
fhen Verhältniffe der Eontribuenten wefentlih beitragen; fo haben die Oberämter; 
unter Beobachtung der wegen des Steuer: Einzugs früher gegebenen Beftimmungen, 
namentlich vom 21. Juni 1819, folhe Einleitungen zu. treffen, daß die für die Unter 
Austheilung der Steuern erforderlichen Arbeiten überall fogleih vorgenommen werden 
" and der Einzug und die Ablieferung ber Steuergelder einen ‘geordneten Gang nehmen. 


Stuttgart den 7. Juni 1828, Süsfind. 


Bertbeilung 


der direkten StaatssSteuer auf die Oberämter des Königreichs, die Hof Domainen- Kammer, 
und die Staats⸗Caſſen⸗Renten, pro 18%. 


Die Steuer beträgt nach der mit den Ständen getroffene: 


nen Verabfchiedung . + » ... . 600,000 fr — 
Dieran Fommen 44 auf ben Grund«Extrag — bie Gefälle, 
und zwar: 


a) den GrundsErtrag .» .» .. 726,507 fl. — 

b) bie Gefälle - » » » » .. nd,ößef.— 
———————n a 
auf die Celine > 2-2 een 488.333 — 
auf die Gewerbbe326, 000 fl. 


2600, ooo fl. — 
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Heilbron. 2... 24,085 
Leonberg Een 54,081 9,645 
Ludwigsburg -. » 2». .» 30,627] 11,578 
Marbach 33,508 7,oßı 
Maulbronn . . 2... 24,512 6,886 


6,785 1,160 50,641 
7,957 1,125) " 51,185 
798) 46,858 
264 56,569 


Dberä Grund | Gebäudes | Gewerbes Gefaͤll⸗ Haupt⸗ 
Arerancen Steuer. Steuer. Steuer. Steuer. Summe. 
fl. fl. fl. fl. fl. 
I. Nedar: Kreise. 

VBacknang 23,879 6,194 5,365 439 35,877 
Behgheim .. .» 2 2... 25,954 8,869 5,128 891 46, 822 
Böblingen . » 2 2... 24,849 7,195 5,210 3587| 37,641 
Bradenheim . . 2 2... 24,697 6,298 4,077 1,517) 36,589 
Cannfidtt -. 2. 2 2 2. 20,182 7,286 4,800 405 52,675 
Eßlingen... 2.0. 22,746 6,016 5,854 rgıl 35,587 


5,451 
4,907 





: 9,779 1,662 47,005 
| 


Nedarfullm . . . Zr 32,809 7,371 4,605] 1,534| A46,ırg 
Stuttgart, Stadt . . .. 6,512 27,827 25,858 ' 361 60,458 
Stuttgart, Amt . . .-. . 24,936 1,567 4,845 83g| 37,985 
Baibinden . . 2.2... 21,620 6,145 5,044 862) 33,669 
Waibindn . . 25,598 6,679 5,450 176] 37,908 
Weinberg -. . 2... 24,600 5,383 1,390} 35,376 








— 415,045 Haag 114,076 14,299 703,717 
ı 
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Oberämter sa re | 
f. fl. fl. fl. fl. 
1. Schwarzwald: Kreis. 
"Balingen «= 2.0. 25,949 5,621 6,995 6435| 36,206 
Ge. 5 ae 15,92% 6,157 5,104 534 27,489 
Freudenfiatt - x 2 +» 19,412 4,559 3,648 6g| 27,478 
Herrenberg > 2 200. 29,720 7,500 3,575 4orl 40,796 
DOW u ne ie 20,529 5,679 5,754 1,288) 31,250 
Das. 18,028 6,555 6,189 5658| 29,508 
Neuenbürg » : ... 13,245 4,797) 3,587 592] 22,021 
Nürtingen.» - 20. 24,194 6,265 3,785 6436| 34,868 
Oberndorf en Ar 3,546 563] 26,506 
Reutlinget >» 00 24839 7,818 7,043 8135| 40,611 
Rottenburg » »  . » 29,848 8,770} 4,281 B22| 43,721 
Rottweil een ar 64 2/8991 3, 31,788 
Spaihingen . 19,560 3,004 1,690 5660| 24,61% 
Ball u ee 20,911 4,006 2,167 295! 27,457 
Tuttlinen 22200. 24,418 4,623}  4,58e 1,1155 34,756 
Tübingen 220 «| 37 By 6,64 784) 39,136 
Urach ....... re 6,974 3ı5i 58,081 
— — — 


573,550) 98,4000 73,941] 123,0661 555,756 
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Grunds | Gebäudes | Gewerbes Gefaͤll⸗ Haupts 
Oberämter. Steuer. Steuer. Steuer, Steuer. Summe. 
fl. fi. fl. fl. fl. 


IM, Donaus Kreis. 


Bibrad . . ... 
Blauburmn . .... 
Ehingen 
Geißlingen.. 2... 
Goͤppingen. 20. 
Kirchheimn. » x. . 
Leutkirch... 
Münfingen . 

Ravensburg -» 2 2... 


41,806 8,753 6,650 4,211 61,420 
24,020 4,1351| _ 2,486 805] 31,442 
57,989 6,722 3,692 6,517) 54,720 
21,682| * 5,458 3,724 1,592 32,456 
32,516 8,058 6,628 1,126 48,508 
27,559 7,383 4,953 461) 40,156 
29,955 5,410 3,281 2,791] 41,415 
25,880 3,891 3,062 1,545] 34,376 
38,273 7,547 5,873 1,489] 53,183 
36,582 8,198 4,261 4,752 55,593 
58,842 6,047 3,403 ‚2,596 50,888 
28,608 5,597 2,521 9553| 37,459 
34,095 12,942 12, 262 3,0281 62,317 
40,624 9,743 4,177 4,454 56,998 
50,040 5,58g 3,737 2,075 41,441 
25,974 5,453| , 4,000 3,808! 39,215 


759,366 


Ridlinen . ... 
Saulgau - 2 22 02. 


— 


ERBE > 
Dar a See 
Wale » . . .. 
Wann 2 2 2 000. 
MWiblingen. . » ». . 





_. 514,025) 108,862| 74,500) 41,981 
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Grunds Gebäudes I Gewerbes 
Steuer. Steuer. Steuer. 


fl. fl. fl. fe fl. 


Gefaͤll⸗ Haupt⸗ 
Steuer. Summe. 





Oberaͤmter. 








IV. Jaxt⸗Kreis. 


BR ee 17,282 3,015 3,465 1,587] 25,349 
Eraitäbeln :: u wei 21,099 4,404 4,476 1,400| 32,279 
ERWaHAE ss: u: 8 ae 28,810 5,818 3,458 1,458) 39,524 
ee A ee 23,824 3,557 3,786 1,021| 31,988 
Serabronn 48,260 5,961 5,405 3,755] 63,359 
BRRRBE: 5 u Me are in 20,457 4,874 5,881 1,665) 32,867 
38,855 7,126 6,258 8,117] 60,556 
Däbdenbeim” . & = % » % 27,105 6,789 5,655 724 40,251 . 
Kuna. a  % 32,655 6,289 5,105 2,448) 46,475 
Dergenheim . » 0. . 38,260 6,255 4,515 2,195) 51,505 
Diereäbein. .. 206 “ 24,401 3,990 5,265 3,957) 35,615 
ENDE, ea nn 46,994 7,349 5,578 4,173) 63,888 


Shorndunf . ». .... 20,227 6,565 3,907 219] 30,718 
Welzheim. . - » » «=. 8,656 3,895] 2,464 589] 25,604 
—:- | 407,745 75,161] 62,076) 55,564) 579,748 

— — —— — — — — — — — 


— — —» 

V. Die K. Hof-Domaͤnen-— 
— 6.168 

eh Sue — — 





1,511 507 9,868 17,854 

— —— —,— — — — —— —— — — — 
VI. K. Staats⸗Caſſe— | | 

Kenich .' : + % — — — 4,583 4,585 

—. | 1726,3071 455, — 325, Zei — 2 600, o000 

Zur Beglaubigung: 


Der. Revifor des K. Steuer» Collegium : 
Klemm. 








Drudfebler. 
EN der Nummer 39 des Regierungs-Blatts ©. 47, Lin. 2: vom unten‘,. ift (in. sinem Theil der 
Exemplare) anſtatt Bühler, zu leſen: „Büchler.’“ 


Gedrudt bei: G. Haffelbrink, Buchdrucker. - 
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Königreih Württemberg. 


— — — — — 








IL 


Donnerftag, den 26. Juni 1823» 
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Inhbhalt. 
Königl. Dekrete. Prodiſoriſche Bol» Ordnung. (Mit 5 Beilagen.) — Verordnung⸗ die Bolyiehung des Sch 
Vereins mit Bayern. betreffend. — Verordnung, die Handels: Verhaͤltniſſe mit den Nachbar-Ländern betreffend, 
Verfügungen der Departements. Belanntmachung der Beitbeftimmung ber Bewerbungen um IUnterftügnng 
aus dem literarifchen Reiſefonds betreffend. — Verfügung, betreffend die- Erleichterungen im Durdgange:3oB 
in dem MWürttembergifch-Baperifhen Zoll: Vereine. 





⸗ — — 





I. Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
a) Provbiſoriſche ZollOrdnung. (Mit 5 Beilagen: 


Wilhelm, 5 
von Gottes Gnaden Koͤnig von Württemberg: 


Zu Vollziehung des mit der Krone Bayern unter dem ı8. Januar dieſes Jahre 
abgefchloffenen Grund⸗Vertrags über die Errihtung eines Zoll-Vereins, und in Ger 
mäßbeit. der,. nad) erfolgter. Mittheilumg deffelben an Unfere getreuen Stände, von 
diefen abgegebenen beiftimmenden Erklärung, fo wie der an dem gedachten Rage weiter 
getroffenen befonderen Uebereinkunft fiber die Einführung des Zoll Vereins, verordnen 
Wir nah Anhörung Unferes Geheimen Raths, in Abfiht auf die Erhebung der 
Eingangs s Ausgangss und Diehigangs-Zölle, wie folgt: 
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1. Bon der Beftimmung der Zölle und. der damit in Verbindung ftehenden 
Gebühren. 

. % 1. 

Der Eingangs-Zoll von fremden Erzeugniffen und Maaren, welche in bie 
Vereinslande eingeführt werden, und in denfelben zum Verbrauche bleiben, wird nad) 
den näheren Beftimmungen des in der Beilage I angefügten Tarifs erhoben, vorbehälts - 
lich jedoch der Einfuhr» Verbote, welche aus polizeilihen Gründen, ſo lange Diefe 
beftehen, oder in Folge allenfallfiger Befchränfungen , denen der Werfehr ber Unter: 
tbanen in anderen Staaten unterworfen wird, werden eingeführt werben. 

G 2 

Der Ausgangs-Zoll von den Erzeugniffen und Waaren, welche aus cinem 
der Vereins⸗Gebiete in das nicht zum Vereine gehörige Ausland gebracht werden, 
und nicht ald durchgehende Güter zu behandeln find, wird nach dem gleichfalls in ber 
Beilage I angefügten Tarife srhoben. 


Der Durchgangs-Zoll von den Erzeugniffen, welche aus dem nicht zum Zoll 
Vereine ‚gehörigen Auslande durch das Vereins: Gebiet in ein anderes nicht: zum 
Vereine gehöriges Land geführt werden, wird nad dem Tarife erhoben, welcher dem 
gegenwärtigen Gefege in der Beilage U angefügt ift. 

Alle fremden Erzeugniffe der Natur, des Gewerbsfleißes und der Kunft Fönnen, 
in foweit nicht polizeiliche Ruͤckſichten auf beftimmte Zeiten Ausnahmen gebieten, durch 
das Vereins-Öebtet verführt werden. 

Eine Herabfegung oder Aufhebung des im Allgemeinen feftgefeßten Durchgangs: 
Zoll wird im Einverftändniffe der Vereins: Negterungen auf den Grund befonderer 
Staats-Verträge oder fir Straßenzuͤge zugefanden werden, bei welchen es die oͤrt⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe erfordern. 

Auf allen Straßen des Vereins. find vom Durchgangs⸗Zolle ganz frei: Getreide 
und dad Gepaͤcke Reifender. i 

4 

In Anſehung der Eins Auss und Durchfuhr des Salzes wird auf die 
Beſtimmungen des Artifeld XXXV des Grund; Vertrags vom 18. Januar 1828 (Res 
gierungs⸗Blatt ©. 81) verwiefen. 


459 
6. 5. 

An ZollsStempelsGebühr werden für Rechnung des Zoll: Vereins je auf 
Einen Gulden des Zoll⸗Betrags zwei Kreuzer, und wenn der ZollBetrag unter ı Guls 
den fteht, ein Kreuzer erhoben. Eine Ruͤckverguͤtung derfelben finder nicht Statt. Das 
gegen hören alfe Bezüge, welche bisher unter dem Titel von Stempels und Plombir: 
Gebühren, fey es für die Zoll-Caffe, oder für die Angeſtellten bezogen wurden, gaͤnz— 
lich auf. 

$. 6. 


Un Waaggeld, ohne Unterfchied, für welche Caſſe daſſelbe bezogen werben möge, 
duͤrfen nicht über zwei Kreuzer von jedem Sporco»Eentner erhoben werden, wobei jedoch 
Quantitäten unter 5o Pfund für einen halben, und Quantitäten Aber 50 Pfund für 
einen ganzen Sentner gerechnet werden: 

Das Waaggeld kann für jede definitive Durhgangs- Eingangs » und Ausgangss 
Behandlung nur einmal erhoben werden. 

Für Gegenftände, die nicht gewogen werben, und Feinen Zoll nady dem Gewichte 
entrichten, wird auch Fein. Waaggeld bezahlt. 
% 7 

Die Niederlage-Gebühr für die im den Hallen zur Sicherheit der ZollsGe: 
fälle hinterlegten Güter darf + Kreuzer per Tag und Centner nicht überfteigen. 

Güter, welche zum Conſumo bezogen werden, find drei Tage, Güter, welche durch: 
gehen oder zur Ausfuhr behandelt werden, 14 Tage von der Niederlage-Gebühr frei. 

Die Halle oder Niederlage haftet nach dem Zuftande, in welchem die Waaren 
auf die Halle kommen, für die Entwendung und den aus Schuld des Dienft-Perfonals 
entftehenden Schaden, aber nicht für Ungluͤcksfaͤlle und Verderben. 

Gegenftänden, welche feurrgefährlih find,. oder vermöge ihrer Eigenſchaften für 
andere Waaren fonft fchäblich werden Fönnen,. kann die Lagerung. auf den Hallen in 
einem. Falle geftattet werden. 


UI. Bon der Erhebung. der Zölle und der damit im Verbindung ftehenden 
Gebühren, 
| 5. 8. 
Zur Erhebung und Controle der Zoͤlle und der damit in Verbindung ſtehenden 
Gebuͤhren beſtehen: 
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A) an den Grenzen gegen bas nicht im Zoll Vereine befindliche Ausland, 
1) fir den Handels-Verfehr auf Sommercial-Straßen, 
Ober⸗Zoll- und Zollämter; 
2) für den Grenz: Verkehr auf den Grenz. Communifations Wegen , 
Zollämter, Zollftationen und NebensZollftationen. 
B) Im Innern, an den wichtigeren Handelsplägen, 
Hallämter. - 
Nach Umftänden find jedoch Hallämter mit Grenz.ObersZollämtern verbunden. 
Auch find nach Maßgabe der Kocalitäten bie DbersZollämter landeinwaͤrts der 
Grenze, vorzüglihd an den Vereinigungs⸗Punkten mehrerer Straßen aufgeftellt und 
- denfelben Zollämter oder Zollftationen vorpoftirt. 
Ebenfo find den Zollämtern, wo es Die Verhaͤltniſſe erfordern, Zollftationen vos 


gefchoben. 


. 0. 

Eigentlihe Handelsgüter Fönnen nur bei den DbersZolls oder Zollämtern eins 
und ausgehen. 

Durch die Zollftationen und NebenZollfiationen hat nur ber kleine Grenz: Ber: 
Fehr mit landwirthfchaftlichen Gegenftänden fowohl, ald mit anderen Waaren, jedoch 
mit leßteren nur im unverpadten Zuftande und im befchränften Quantitäten Statt, 
woruͤber nach Erforderniß der Umftände die näheren Beftimmungen werden erlaffen 
werben, 

$. 10. 
Der Eingangs:Zoll wird erhoben: 

1) bei den EintrittssPoftirungen (alfo je nach dem Gegenftande bei Ober 

Zollämtern, Zollämtern, Zollftationen oder NebenZollftationen), 

a) von den zum Eonfumo eingehenden Waaren, welche bis zum Orte ihrer 
Beftimmung an ein Hallamt nicht gelangen, 

b) von Waaren, welche unbekannte Zollpflichtige zwar als durchgehende Güter 
erklären, deren richtigen Durchgang fie aber nicht verbürgen Finnen; jedoch 
von folhen Warren nur depofitionsweife und gegen Rückerftattung beffen, 
was der hinterlegte EingangssZoll mehr als der Durchgangss Zoll beträgt, 
durch die betreffenden Austritts-Poftirungen ; 
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2) bei ben Hallämtern: von allen Waaren, welche ihnen bei den Eintrittös 
Poftirungen des einen oder des andern Vereins⸗Staates zugerwiefen und über 
die Hallen duch bie Eigenthimer oder Commiſſionaͤrs zum Abfage ober Vers 
brauche im Innern des Vereins bezogen werben. 


$. 11. 
Der Ausgangs-Zoll wird erhoben : 

1) bei den Hallämtern: von allen Waaren, welche auf ihrem Zuge in das Aus 
land bei denfelben ohne Umweg zur Behandlung Fommen Finnen; 

2) bei ven Austritts-Poftirungen (alſo je nach dem Gegenftande bei Ober: 

Zollaͤmtern, Zollämtern, Zollftationen oder Neben-Zollftationen): von allen Waa⸗ 
ven, welche auf ihrem Zuge ein Hallamt nicht paffirt haben. 

$. 12. 
Der Durchgangs-Zoll wird erhoben: 

ı) bei den Eintritts-Poftirungen (alfo je nad) dem Gegenftande bei Ober: 
Zollämtern, Zollämtern, Zollftationen oder Neben:Zollftationen), von allen 
rein durchgehenden Waaren, wenn fie von befannten oder verbürgten Fracht⸗ 
fahrern durchgefuͤhrt werden; oo. 

2) bei den Hallämtern: von allen jenen Waaren, welche von den Eintrittss 
Poftirungen dahin verwiefen werden, und erft von den Hallen aus ihre Beſtim⸗ 
mung in das Ausland erhalten. 

$. 13. : 
Die Zoll»Stempel-Gebühr wird immer zugleich mir den ZollsBeträgen er: 
boben. 
$. 1% 
Waaggeld darf nur erhoben werden: 

ı) bei den Eintritts-Poftirungen: von allen Waaren, welche dafelbft definitiv 
zum Confumo oder zum Durchgange behandelt werden; 

1) bei den Hallen, nicht nur für alle Waaren, welche von den Zoll⸗Behoͤrden 
auf der Grenze dahin gewieſen, und dort zum Sonfumo oder weitern Durchgange 
behandelt werden, fondern auch für die Waaren, welche bei ihnen zur Ausgangs: 
Behandlung erfcheinen; 
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3) bei den Austritts:Poftirungen: von den Maaren, welche bei denſelben 
der Ausgangs: Behandlung unterliegen. 


$. 15. 
Die Niederlage-Gebühren werden bei dem Hallamte, wo die Güter lagern, 
und zwar in der Regel bei dem Bezuge der Waaaren erhoben. 

Bleiben aber die Güter länger als ein Jahr auf dem Lager, fo- kbunen die Gebuͤh⸗ 
ren, auch wenn die Waaren nicht bezogen werden, eingebracht werden. 

Die in den Hallen hinterlegten Guͤter, fuͤr welche ſich zwei Jahre hindurch kein 
Eigenthuͤmer meldet, und die Lager-Sebühren entrichtet, werden als herrenlos angeſe⸗ 
ben, fofort in Öffentlihen Blättern mit genauer Vefchreibung zu Jedermanns Kennt: 
niß gebracht, und, wenn ſich innerhalb eines Vierteljahrs Niemand dazu meldet, vier 
Wochen nah Verfluß dieſes Termins öffentlich verfteigert. Der erlöste Vetrag wird 
nach Abzug der rücftändigen Lager-Gebühren und BVerffeigerungs-Koften noch drei 
Sahre in Verwahrung behalten. j 

Legitimivt fi) in diefer Frift noch Jemand als Eigenthuͤmer für den einen oder 
den anderen Öegenftand, fo wird diefem der in Verwahrung genommene Betrag vers 
abfolgt; wo nicht, fo fällt der leßtere dem für das Zoll» Perfonal' beftimmten Unter: 
ftügungsfonds zu, vorbehältlich des Regreſſes des etiva vor der ———— noch 
ſich meldenden Eigenthuͤmers. 

16. 

Wer bis zu einem beſtimmten Punkte die betreffenden Zollgebuͤhren entrichtet, 
und die Waaren, welche er mit ſich führt, einzeln oder in ganzer Radung hat ver⸗ 
fihern: laffen, ift nicht verbunden, bei den zwifchenliegenden Hallen anzuhalten, es 
wäre denn, daß er felbft gegen feine erfte Abficht dafelbft umladen wollte, „oder daß 
aus Zufall ander Verfiherung eine Verlegung erfolgt wäre. 

$. 17. 

Für jeden entrichteten Vertrag an Zoll und den damit in Verbindung ftehenden 
Gebühren muß eine von Correcturen und andern wefentlihen Mängeln freie Beſche i⸗ 
nigung ausgeſtellt werden, die allein als Beweis der Zahlung und erfuͤllten Oblie⸗ 
genheit guͤltig iſt. 
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F. 18. 
Die Zahl der Zoll- und uͤbrigen Gebuͤhren muß immer in Geldſorten geſchehen, 
welche im Koͤnigreiche Cours haben. 
$. 19. 
An den ſchuldigen Zoͤllen und den mit der Zoll⸗Erhebung verbundenen Gebühren 
findet Feine Nahbörge Gtatt. 


II, Bon den Berficherungs - Mafregeln. 
9. 20. 
Zur Sicherſtellung der Zollgefälle werde folgende Mittel angeordnet und vorge 
fchrieben : 
A) die Abwägung, 
B) die Befichrigung, 
C) die Verſchnuͤrung oder Verfieglung, 
D) die Ablage der Zollicheine. 


Die Abwägung der Güter tritt ein: 
ı) bei den Eintrittds Poftirungen, 
a) für alle Gegenftände, welche dafelbft zum Confumo behandelt werben, 
b) für durchgehende Güter, wenn fie nicht mit ordentlichen und unverbädhtigen 
Frachtbriefen verfehen find; _ 
a) bei den Hallen: 
für alle Maaren, welche dort zum Eonfumo, Ausgang oder Durchgang bes 
handelt werben; 
3) bei den Austritts s Poftirungen : 
a) für alle Waaren, welche dafelbft der Ausgangs» Behandlung unterliegen, und 
nicht fehon mit amtlichen und unverdächtigen Waagfcheinen begleitet find, 
b) für durchgehende Güter, wenn fie ohne WVerfiherung oder mit Verlegung 
derfelben erfcheinen 5 
4) in den Fällen, wo Güter von einem im Umfange bes Zoll-Bereins gelegenen 
Orte mit VBerretung eines ausländifhen Gebietes in einen anderen im Vereine 
gelegenen Drt gehen, bei den Aemtern, wo fie behandelt werden. 
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ä & 28 

Die Auffere Befihtigumg und Abzählung der Colli kann und muß vorgenoms 

men werden: j 
1) bei den Eintrittss Poftirungen in jedem Falle, 
2) bei den Hallen in den Faͤllen der Aufladung und Abladung, 
3) bei den Austritts⸗Poſtirungen, für alle Güter, welche unverfihert. ober unbe 
handelt dafelbft erfcheinen ; 

jedoch) im erften und dritten Falle ohne Abladung, in fo ferne nicht ein befonderer' Vers 
dacht der Defraudation obwaltet und gegen Haftung des Zolls-Perfonals für jeden durch 
Auf⸗ und Abpacken fi ergebenden Schaden. 


Die innere Befihtigung muß Statt finden: 

1) bei den Eintritts⸗Poſtirungen, für alle Waaren, welche bei denfelben zum Con⸗ 
fumo behandelt und nicht zum höchften Eingangs »Zollfage declarirt werden; 

a) bei den Hallen, 

a) für alle Waaren, welche daſelbſt zum Confumo behandelt und — zum 
hoͤchſten Eingangs⸗Zoll declarirt werden; 

b) für Waaren, welche zum Ausgange behandelt und nicht zum hoͤchſten Aus 
gangs+Zollfage declarirt werden, bier jedoch nur, - wenn der Verdacht einer 
Defraudation vorliegt; 

5) bei den Austritts » Poftirungen, 

a) für Waaren, welche dafelbft zum Ausgange behandelt und nicht zum böchften 
Zollfage declariet werden, jedoch gleichfalls nur bei dem Verdachte einer Der 
fraudation, 

b) für Waaren, welche zwar bei anderen Aemtern ſchon behandelt find, bei 
welchen die Zoll-Bedienfteten der Austritts-Poftirung aber eine Defraudation 
zu vermuthen Grund haben. 


$. 23 


Die Verſchnuͤrung, welche immer mit einer Plombirung verbunden ijt, wird 
bei den Eintrittd-Poftirungen am den durchgehenden und den zu einex Kalle beftimmten 
Gütern angebradt. 
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Das Nämliche gefchieht bei bem Haller mit jenen Guͤtern, welche dort verladen und 
wieder zu einer anderen ‘Halle oder über eine Austritts-Poftirung verführt werden. 

Im inneren Verkehr ohne Wetretung einer Kalle kann die Verfiherung unters 
bleiben. 

Die Verfieglung einzelner Soli muß dann Statt haben, wenn die Zoll» Gebübs 
ren auf andere MWeife nicht gefichert werben Fönnen. 

Die angelegte Verfiherung muß bei dem Aloteits ⸗ Poffirungen au der IE: 
jeder Zeit abgenommen werben. 

$ 8. 

Alle Zollfheine (Polleten) müffen bei Strafe in der gehörigen Zeit dort abgelegt 

werden, wo fie nad; ber zollamtlichen auf ber Kehrſeite der Zollfcheine vorgemerften 


Weiſung abgelegt werden ſollen. 
$. 25. 
Koͤrperliche Viſitationen der Perſonen find verboten- 


IV. Von der Obliegenheit der Zoll⸗Pflichtigen. 
F§. 26. 
Wer zollbare Waaren bei ſich führt, kann, nach den Beſtimmungen des $. 9 nur 
auf ſolchen Straßen und Wegen eins oder austreten, auf welchen Oberzoll⸗ oder Zoll 
ämter ober, je nach dem — wenlgſtens Zollſtationen oder Neben⸗Zoll⸗Statio⸗ 


nen beſtehen. 
g 


Mer die Grenze hereins oder — hat bei der betreffenden Zollſtaͤtte zu 

erklaͤren, ob er zollbare Waaren bei ſich habe oder nicht. 
$ 28. 

Handelsleute, fo wie andere reifende In- und Ausländer, welche zollbare Sachen 
mit fich eins oder ausbringen, haben diefelben bei den Zollamte nur münblic zu declas 
riren und ihre Angabe in dem Zolls Behandlungss Buche zu unterzeichnen. Müffen aber 
bie zollbaren Gegenftände zum Durchgange behandelt oder zur vollftändigen Behand: 
lung an ein Hallamt angewieſen werden, fo haben fie ihre Declaration nady dem ber 
Beilage TI angefügten Formulare fehriftlich zu machen und biefelbe mit ber amtlichen 
Bemerkung ber beftandenen Zoll-Behandlung zu dem Ende zurüd zy empfangen, um 

2 


* 
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fich auf derfelben auch bei der Austrittö-Poftirung ober bei bem KHallanıte, wohin fie 
verwiefen werben, die Erfüllung der weiteren Obliegenheiten bepätigen zu 
koͤnnen. 

8. 29 

Auch im kleinen Grenz⸗Verkehre (F. 9) ‚haben bie Zoll⸗Pflichtigen ihre Er⸗ 
klaͤrung Über die zollbaren Waaren nur muͤndlich zu machen und fie im Zoll⸗Manuale 
zu unterzeichnen, ohne daß die Zoll Pflichtigen durch diefe Unterfäriften jedoch mehr 
als nothwendig ift, aufgehalten werben dürften. 

$. 30. 

Fubhrleute und Boten haben bei den GrenzsZollämtern ihre Frachtbriefe vor: 
zulegen und ben hieraus entnommenen Eintrag im Zoll: Manuale zu unterzeichnen, 
ohne zu dieſem Ende im mindeften mehr, ald unvermeidlich ift, aufgehalten zu werben. 

erden fie zur weiteren Behandlung an ein Hallamt im Innern, oder zur Durch 
gangs-Behandlung an ein Grenzamt verwiefen, fo haben fie fih auf den Frachtbriefen 
bei der GrenzEintrittö-Poftirung die beftandene Zoll-Behandlung und bei dem Hals 
amte oder der Austritts-Poffirung bie richtige Erfcheinung vor dem Amte und Abgabe 
ber Zollfcheine beurfunden zu laffen. 

Die Ausftellung befonderer Hallfcheine für die in den Hallen hinterlegten Guͤter 
hat nur auf Verlangen der Berheiligten Statt, und Fann in dieſem Falle nicht vers 
weigert werden. | 

$. 31. 

Führen Fuhrleute und Boten zollbare Gegenftände. auf eigene Rechnung, folglich 
ohne Frachtbriefe mit fi ch, ſo haben fie zu beobachten, was $. 28 für Handelsleute vor⸗ 
geſchrieben ift. 

$. 32. 

Werden Güter von einer Halle zum inländifchen Verbrauche bezogen, ſo hat der 
Empfaͤnger dem Hallamte eine ſchriftliche Declaration daruͤber zu uͤbergeben, in welcher 
zugleich der Tag anzugeben iſt, an welchem bie abzuliefernden Güter auf die Halle ges 
Fommen find. Diefe Declaration kann dem Hallamte zugleich. als Befchelnigung über 
die Aushindigung der Güter dienen, weßwegen in derſelben immer der Bezug ausge 
druͤckt werden muß. 23 
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6. 35. 

Werden Güter von einer Halle an eine andere im WBereine gelegene Halle ober 
in das Ausland verfendet, fo muß neben ber Declaration fiber die weiter gehenden Güter 
oder neben Zuruͤckgabe des ausgeftellten Hallfheines auch der Frachtbrief vorgelegt 
werben, damit auf dieſem von bem abgebenden Hallamte die vorgenommene Zoll-Behand» 
lung, und bei dem Hallamte oder Grenzamte, wo der Zollfchein abgegeben wird, bie 
Ablage des betreffenden Zollſcheins und die Erfcheinung der Güter beurfunder werden 
kann. 

6. 34. 

Bei Verſendung inlaͤndiſcher (Vereins⸗ Gebiets) Erzeugniſſe und Artikel in das 
Ausland durch Fuhrleute oder Voten bedarf es blos der muͤndlichen Erflärung und der 
Vorlage des Frachtbriefes, damit auf diefem die gefchehene ———— beurkundet 
werden kann. 


Werden aber folche Güter durch den Eigenthuͤmer ſelbſt in das Ausland verführt, 
fo hat er eine fchriftliche Declaration vorzulegen, und auf berfelben fich die Erfüllung 
feiner Obliegenheiten beurfunden zu laffen. 

$. 35. 

Die naͤmlichen Vorfchriften find zu beobachten, wenn Güter mit Betretung eines 
auslaͤndifſchen Gebiets von einem Orte im Vereine an einen andern Ort im Vereine 
verfendet oder verführt werben, mit dem einzigen Unterfchiede, daß außer der Stempel- 
und Waag⸗Gebuͤhr für ben Paffirfchein (welchen das Hallamt, won welchem die Güter 
fommen, oder die Zollpoftirung, bei welcher die Guͤter austreten, auszuftellen hat) 
feine Zollgebühr, zu entrichten und diefer Paſſirſchein nicht am Austritts-Amte, ſondern 
an dem Orte der Veftimmung oder an bem dieſem zunächft gelegenen Zolls oder Kalle 
amte abzugeben ift. 

$ 36. 

Auslaͤndiſche Handelsleute (aus anderen als den Vereins-Landen) welche im 
den Vereins⸗Landen mehrere Märkte befuchen, haben fich bei den Hallaͤmtern, berem 
Sitz auf ihrem Wege liegt, zur fen über bie Berzollung ihrer Waaren zu 
ftellen. 
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9. 37 
Ebenfo Haben im innern Verkehre die Sater⸗Fuhrwerke ſich bei den Hallen, 
von deren Sitz ſie ausgehen, oder welchen ſie betreten, zur geeigneten Controle gehoͤrig 


zu melden. 
$. 38. 


In den Frahtbriefen und Declarationen muß die Qualität, die Quantität 
und das Gewicht der Waaren ausgedrüdt feyn. Bei durchgehenden Gütern kann 
eine generelle Benennung der Waaren genügen. Bei eins oder ausgehenden Gütern 
hingegen muß die Angabe fo viel möglich nach den verfchiedenen Zollfägen fpeziell ger 
ſchehen. 

Die Gewichts-⸗Angaben muͤſſen nah dem, für die Erhebung der Zoll⸗Abgaben 
im Vereine angenommenen, bayerifchen Gewichte gemacht werben. 

Iſt jedoch der Ausfteller des Frachtbriefes oder der Declaration nicht im Stande, 
die Schwere der Waaren in bayerifchem Gewichte auszudrüden, fo hat er in dem Fracht⸗ 
briefe und der Declaration deutlich anzugeben, in welchem Gewichte er beclarfrt. 

Ebenfo hat er bei Gegenftänden, welche nah dem Maaſe (Flüffigkeits s Klafters 
Scheffels oder Längens Maafe) declarirt werden, in feiner Declaration fo wie in dem 
Frachtbriefe deutlich anzugeben, welches Maas derfelben zu Grunde liegt. 

$. 39. 

Die Zollpflichtigen haben die Frachtbriefe und Zolls Papiere immer forgfiltig zu ° 
verwahren, an bdenfelben Feine Weränderung vorzunehmen, auch Feine ſolche anzunebs 
men, ‚welche mit Correfturen oder anderen Mängeln behaftet find. 


$. 40 
— Zuladungen und Umladungen dürfen in der Regel nur bei Hallen 
Statt haben. Ausnahmen Fönnen nur geftattet werben: 

a) im inneren Verfehre, wo Fein Hallamt betreten wirb ($. 37); 

b) in allen Fallen, wo fchon beim Eintritts= Zollamte für die eingehenden Güter 
der ganze EingangssZoll entrichtet wird, und die Waaren an einen Sallort 
nicht mehr gelangen. 

Ebenfo. koͤnnen auch einzelne Waaren⸗Colli, welche noch nicht wollſtaͤndig derzollt | 

find, nur bei den Hallen neu verpackt oder vertheilt werden. 
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$. 41. 

Die an ben Frachtwaͤgen oder Waaren angelegte Verfiherung muß unverlegt ers 
halten werden. Wird fie durch Zufall verlegt, fo hat der Zollpflichtige oder Fuhr⸗ 
mann nicht nur darüber ſich mit obrigfeitlihen Zeugniffen zu verfehen, fondern auch 
bei dem naͤchſten Zolls oder Hallamte eine neue Verfiherung nahzufuchen, in foferne 
nicht bei bem einen oder dem anderen ohnehin die Zollbehandlung eintritt. 


V. Bon den Ruͤckderguͤtungen und Begünftigungen. 
$. 42. 

An dem Eingangs-Zolle von jenen Gütern fowohl, welche von Handelsleuten 
der Bereinslande einmal zum Confumo bezogen find, als von jenen Waaren, welde 
auswärtige Handelsleute und Fabrikanten auf inländifche Märkte (in den Vereinslans 
den) bringen und unverfauft zurücführen wollen, wird nichts mehr zurüdvergütet. 

Dagegen werden zur Erleichterung des Zwifchen: und Commiffiond: Handels in 
den vorzüglicheren Städten den anerkannt foliden Großhändlern für die EolonialWaas 
ren, ausländifchen Dele und Weine und für rohe Produfte des Auslandes, die im Vers 
eins» Gebiete nicht erzeugt werden, unter näher zu beftimmenden und an den Hallplägen 
befannt zu machenden Bedingungen Privat Niederlagen gejtattet. 

Den auswärtigen Handelsleuten und Fabrifanten ift bewilligt, ihre unverfauften 
Waaren von einer Marktzeit zur anderen gegen Entrichtung der Gebühr auf den ins 
laͤndiſchen Hallen zu lagern oder von einem inländifchen Markte zum andern zu vers 
führen. 

$. 43 

Die Handelsleute und, Fabrifanten der VereinssRande haben für ihre auf ausläns 
difche Märfte verführten und unverfauft wieder zurüdgebradhten Waaren bei der Wies 
der Einfuhr derfelben nur den vierten Theil des tarifmäßigen Eingangs» Zolles zu bes 
zahlen, wenn fi) aus der vorgefchriebenen Verification ergiebt, ar die zuruͤckgehenden 
Waaren — ——— worden find. 

5. 44 
Die Bngkafligkngen, welche bisher einzelnen Orten und Straßen in Anfehung der 
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Zölle und übrigen Gebühren ausnahmsweife bewilligt waren, find aufgehoben, infoweit 
fie nicht unter den im $. 5 vorbehaltenen Ausnahmen begriffen find. 
$. 45. 

Die Begtinftigungen ber Fabriken und Gewerbe, fowohl in ber Einfuhr der. Fa⸗ 
brifationsftoffe, der Halbfabrifate und ber zu ihrer Verarbeitung nöthigen Materialien, 
als auch in der Ausfuhr und Wieder » Einfuhr des Fabrifates zur Vollendung oder 
Bervollfommmung durch angemeffene Rücvergütung der Zölle aus ber dieffeitigen 
StaatssCaffe bleiben befondern Anordnungen vorbehalten. 

$. 46. 

Die Beguͤnſtigung des Grenz⸗Verkehro richtet fih nach folgenden Beſtimmun⸗ 
gen: 

1) Gegenftände, welche im Eingange und Ausgange nicht höher ald mit 25 Kreus 
zern vom Sporco-Eentner belegt find, dürfen die Grenzbewohner zu ihrem Ges 
brauche in Quantitäten bis zu drei Pfund. ganz zollfrei eins und ausbringen, 
jedoch unter der VerbinblichFeit der Anmeldung bei der betreffenden Zollitärte. 

Ebenſo ausländifhes Bier in Flafhen und Krügen zu ihrem häuslichen 
| Bedarfe. 

2) Die Gegenftände, welche fih ins und ausländifhe Grenzbewohner wechtelſeiig 

zur Verarbeitung oder Veredlung, als: 
Flachs, Hanf, Werg, Wolle und Baumwolle zum Spinnen in Quantitaͤten 
von ı bis zu 6 Pfund; 
Garne und Leinwand -in Partien bis zu 6 5 Pfund zum Färben; 
Garne zum Weben und Leinwand zum Vleichen in Partien bis zu ı2 Pfund, 
dann einzelne Häute zum Gerben und einzelne Felle zum Färben, — 
zubringen, müffen zwar bei dem Eins und Ausgange an. der Zollftätte ange 
meldet und von diefer gegen Ausftellung eines Vormerkfcheines und Erhebung 
einer Stempel:Gebühr von ı Kreuzer vorgemerft werben; bei dem Zuruͤckgehen 
paffiren diefelben aber gegen Vorlage des Vormerffcheined zollfrei. 

5) Das Vieh, welches inländifche Grenzbewohner auf. einen ausländifchen. Vieh⸗ 
marft treiben, wird bei dem Austritte gegen Ertheilung des Vormerkſcheines 
und Erhebung der oben (Pkt. 2) bemerkten Stempelgebuͤhr blos - vorgemerkt; 
das unverfauft zuruͤckkommende Vieh tritt zollfrei ein. 
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Von den auf dem Markte verkauften Stuͤcken aber wird der betreffende 
Ausgangs⸗Zoll erhoben. 

4) Auslaͤndiſche Grenzbewohner, welche auf einen inlaͤndiſchen Markt Vieh eins 
bringen, haben zwar bei dem Eingange deſſelben an der Zollftätte den Eingangs⸗ 
Zoll zu entrichten. 

Von den unverfauft zuruͤckgehenden Stuͤcken haben fie aber auf Vormweifung, 
des Eingangs: Zollfcheines, Feinen Ausgangs:Zoll zu entrichten. 


5) Getreide, welches zum Mahlen auf eine inkändifche Getreidemühle eins oder auf 
eine ausländifche Mühle ausgeht, fo wie Lohrinde, welche auf eine inländifche Loh— 
Stampfmühle eins ober auf eine ausländifche ausgeht, wird bei der Zolljtätte, 
gegen Ausftellung des Vormerk-Scheines, blos vorgemerkt, und gegen, Vor⸗ 
zeigung diefes Scheines bei dem Zuruͤckgehen zollfrei gelaffen. 

Auf die nämlihe Weiſe wird mit den Säghölzern, welche zum Schneiden 
auds oder eingehen, verfahren. 

Auch der Repss und Mohn:Saamen, welchen die Grenzbewohner als ihr 
eigenes Erzeugniß zum Delichlagen gegenfeitig eins oder aus- und in vers 
bältnigmäßiger Quantität, als Del wieder zuruͤck bringen, genießt der gleichen 
Begünftigung. 

6) Das Vieh, welches inländifche Grenzbewohner auf eine ausländifche, oder auss 

ländifhe Grenzbewohner auf eine inländifche Alpe oder Waide treiben, wird 

im erften Falle bei dem Austriebe, in legterem Falle bei dem Eintriebe an 

der Zollftätte angezeigt, und gegen Ausftellung des Vormerk⸗Scheines mit 

Zahl und Gattung ber Stüde vorgemerkt. 

Bei dem Zurüdtriebe werden nach genauer Vergleihung des Wormerks 

Scheines mit dem zuruͤckgehenden ieh blos von Ab» und Zugängen bie 

betreffenden Zoll⸗Gebuͤhren erhoben, in fofern nicht erwiefen wird, daß Die 

abgängigen Stüde auf der Alpe oder Waide verunglüct find. 

Noah den gleichen Beftimmungen find die Schaafe zu behandeln, welche 
aus dem Auslande auf Waiben im Innern. des Vereins eingetrieben und nad) 
der Waidezeit wieder in das Ausland zurhcgebracht werben ‚ oder welche aus 
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dem Vereins⸗Gebiete auf Waiden im Auslande getrieben werben und von da 
wieder zuruͤckkommen. 


7) Die in den oben erwähnten Fällen der gegenfeitigen Alpenbenügung von Alpens 


vieh gewonnenen Produkte, ald Milh, Butter, Schmalz und Käfe, ſind im Eins 
gange ganz zollfrei und im Ausgange nur ber Hälfte des tarifmäßigen Auss 
gangs⸗Zolles unterivorfen. 

Ebenfo ift die Wolle von ausländifhen, auf inländifhe Waiben gebrachten 
Schaafen (Pfr. 6) bei-der Ausfuhr nur dem hälftigen Ausgangs-Zolle 
unterworfen, in foweit die Quantität der ausgehenden Wolle mit der Anzahl 


der Schaafe in Feinem Mißverhaͤltniß fteht. 


8) 


Ziehen: aber die Eigenthuͤmer der Schaafe vor, diefelben zur Schur in ihre 
Heimath zurüczutreiben, jo foll ihnen dieß unverwehrt ſeyn. 

Bon jener Molle, welche von inländifhen Schaafen auf einer ausländifchen 
Waide gewonnen und eingeführt wird, ift nur bie Hälfte des tarifmäßigen 
Eingangs⸗Zolles zu erheben, in foferne die Eigenthuͤmer diefer Schaafe icht 
vorziehen follten, die Schur im Inlande vornehmen zu laſſen. 

Die von folhen Schaafen gewonnene und fogleih im Auslande bleibende 
Wolle dagegen unterliegt dem ganzen tarifmäßigen Ausgangszolle. 

Bei dem Eins und Austriebe von MWaide» Schaafen haben die ZollErs 

bebungs:Stellen fowohl in dem Vormerkungs⸗Buche ald in den Vormerkungs⸗ 
Scheinen ftets zu bemerken, ob die Schaafe gefchoren oder ungeſchoren über die 
Grenze eins ober austraten. 
Die an der Grenze wohnenden inländifchen Gewerbsleute, welche mit den von 
ihnen verfertigten Waaren einen ausländifhen Markt an der Grenze befuchen, 
haben zwar beim Ausgange den betreffenden Ausgangs-ZoN zu entrichten, duͤr⸗ 
fen aber die unverfauften Waaren zollfrei wieder ‚einbringen. 

Auch fol ihnen bei dem Beſuche der benachbarten Märkte des Auslandes 
geftattet feyn, ihre Selbft-Erzeugniffe, wenn fie ein ObersZollamt oder Zollamt 
ohne befchwerlichen Ummeg nicht erreichen koͤnnen, auch bei Zollftationen (nicht 
aber. bei. Reben-Zollftationen) auss und wieder einzubringen. 


# 3 
BralR Fe en er Be Mg imn Zoll ⸗ NRanuale ſowohl/ als 
im AusgangesZoll ſcheine ‚genau und‘ fpezifiwirt beſchrieben, und beim’ Ausgange. 
oe als beim Eingange gelbogen und beſichtigt werden um” fie hehe: Zu⸗ 
2 vüdkommen ſicher für. biejenigen- zw. erfermen, welche anögegangen ſind. 

— Die an. der Örenze toohnenden * biſchen Gewercholene welche: einen ins 
andiſchen Markt an, der. Grenze mit ·den yon ihnen jelbft verfertigten Artikeln 
beſuchen haben bei, dep EintzisteZollamte, den ‚ganzen betreffenden. Eingangee 
Zoll zu deponisen,,, von den unverfauft zuruͤckgehenden Partien aber denſelben 
bis auf den Betrag des: Ausgangs⸗Zolles wieder zuruͤck zu empfangen. ‘es 
doch, müffen- auch. in“ dleſem Falle die Waaren gewogen und befi tigt, im Zoll: 
Manuale ſowohl, als im Zollſcheine, ‚Städ. für Stüd, conſig igairt, und beim 

Wieder⸗Ausgange mit · dem ‚Zollfcheine: genau verglichen. ‚werden... 


'; 20) Die in Punkt·a bie: 7,: einſchließlich, bewilligten Beguͤnſtigungen im Grenz⸗ 
Verkehre werden, neben Beobachtung ber a Beftimmungen, nod) 
beſonders dadurch · bedingt: 
a) daß die Grenzbewohner, welche diefe Begtigung anſprechen, beit 3ollfärten 
| als ſolche befannt feyenz: 
b) daß der ‚Sins und Austritt bei .einer-und derfelben Bölffätte erfolge; 


c) daß die in. Punkt 2 bis. 6 berübrten Gegenftände in den von den Zollpfüch⸗ 
tigen ſelbſt angegebenen oder vom den Zollſtaͤtten nach Erfordoerniß derr Um⸗ 
ſtaͤnde bemeſſenen Terminen, die in Punft 7 berührten Gegenjtände- aber 
„während der. Alpenzeit ‚ober laͤngſtens · bei dem Zuruͤckkommen des Viehes wie⸗ 
der mit dem ertheilten Paſſir⸗ oder Vormerkſcheine zur. Vehandlung gebracht 
werden; 
d) daß die fraglichen Beguͤnſtigungen nur gegen, jene angrenzenden Stoaten 
Pag ‘greifen; . weldje gegen "bie Staaten des: 30l; Vereines: eine billige Er: 


hi 


wiederung beobachten laſſen. +? 
EBENE erde" die Ha He Punttene und 5 bewilligten Veſgcaſtigungen 
noch beſonders dadurch bedingt:: ra a 

3 
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ve 


a) daß ‚ber Aus + und — bei vn und, * Zoll⸗Erhebungs ⸗ Behoͤrde 
„erfolge; Hei 
» daß — —— von. den. Sewerbeiguten ern u nicht Yun, Fuhrleute 
aus⸗ und eingeführt, werden u Mein. i 
c) daß die unverkauften Waaren „längftens am am nächften Kage, nad) dem „Rotor 
— beendigten Markile gusüdigehen, und 
Ko daß die Gewerboleute der Bereind Städten in den’ angtenzenden Ehren bei 
| dem Beſuche der auslandiſchen Maͤrkte nicht frenger behandelt werben, als 
die ausländifhen Gewerbsleute bei dern Befuche der Daten ü im Vereine be: 
handelt werden ſollen; —— 
12) diejenigen Haus -Erjeigniffe, welche bie Grenzbeiwohner von’ den ihnen eigens 
thuͤmlichen ber zehent 3° And theilbaren, im Auslande gelegenen Feldern und 
Waldungen einführen, ſind in dem Falle don dem Eingangs’ Zölle befreit, 
wenn die Einfuhr direkt vom Felde zur Erndt s ober Herbftzeit oder unmittel 
‚it bar aus den Walde Stats ‘finder, wogegen diejenigen Erzeugniſſe, ‘bie zuvor 
im Auslande eingeheimst waren, und erft fpäter — wen, von diefer 
5, Befreiung ausgefchloffen ‚find. PR 
Ebenſo werden die gleichen Erzeugniſſe der Ausländer, jedoch mit — des 
Holzes, von ihren im Vereine liegenden Guͤtern unter der gleichen Beſchraͤnkung, daß 
fie nämlich unmittelbar vom Felde in den Wohnort und die Scheuer des angrenzenden 
Auslaͤnders gefhihrt werden, vom Ausgangs» Bofle frei gelaffen, vorausgeſetzt, daß der 
answaͤrtige Staat das Gleiche gegen die Bewohner der Vereins-Staaten beobachtet. 
Frucht⸗ und Mein» Öfilten, welche im Yuslande zu bezichen find, aber Beſtand⸗ 
theife eines inländtfchen Guts ausmachen, werben bet) der einfäbe auf gehörige Nach⸗ 
weifinng ‘vom Eingangs⸗Zolle freigefäffen. 


"VL Bon Zoll Befreiungen. 
S. 472. AT 


Boll Wefreiungen haben in der Regel ganpicr, Statt. Din Yusnahınen 


treten hierin ein: ‚maaded Juni an ode 
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"ze Gegenftände, welhe auswaͤrtige Souveraine dutch bas Vereins s Gebiet 
oder aus demfelben für ihre Perfon und zu ihrem Gebrauche beziehen, find 
zollfrei und erhalten zu dieſen Ende auf vorhergegangenes Anſuchen die ge⸗ 
eigneten Frelpaſſe 

2) Eine Rüdverghtung des Betragẽ der entrichteten‘ Zölle für ge Geſetze 
vom 18. Juli 1824 5. 3, Nr. i, a befeeiten Perfonen und Gegenfiänbe gefehieht 
aus der Staats-Eafe. 

3) Die Rüdvergätung der Zölle an die an den Höfen der Vereins⸗ Staaten ace 
ereditirten Botſchafter, Minifer, Gefgnbten und Gefchäftetriger gefchieht 
nach der Beſtimmung bed Grund» Vertrags Art. XXI und in der bisherigen Urt, 
($. 3 Nr. 2, 6 des Gefeges vom 18. Juli 1824) jedoch fo, daß dieſelben 
die Zollfcheine daruͤber vorlegen, und auf dieſen eigenhändig beſtaͤtigen, daß 
die bezogenen Gegenſtaͤnde nur zu ihrem Gebrauche beſtimmt geweſen ſind. 

4) Die Militaͤr⸗ Fuͤhrwerke und Bagage⸗-Wagen der vereinten Staaten find zoll 
frei, jedoch nur alsdann, wenn fie von Militär-Perforcn begleitet werden, und 
nur in fo weit, ald fie mit Armee sGegenftänden beladen find, weßwegen fie 
fi; mit Ausnahme der geladenen Mumitions⸗Waͤgen, der aͤußeten zollamtlichen 
Beſichtigung zur Vergleichung mig dem; Vorweiſe, womit ſie zu begleiten ſind, 
nicht Ken, vr kdunen. 

ImsircE nce plub an arte nee 

u en 1° 5 ee der Zoll⸗ Gefaͤhrden und: deren” Beſttafung. 
αν — tan ta a en, 
en. Dr do ren rer, tt —* 

Bi a "Vereinigung, der ‚zu einem Zoll. ⸗ « Repeine mean mein über, gin 

neues gemeinfchaftliches Zoll: Geſetz bleiber binfichtlich der Unterfuchung und Beſtra— 
fung der Zoll⸗Gefaͤhrden die Veſtimmungeu des Geſetzes vom 18. Juli 1824 SS. 26 
— 42 in Wirkung iind” id ſolche auf die Veldehen gegen vi ‚ger geuwaͤrtige Perord⸗ 
nung und deren einzelne Vorſchriften anzumehben, “ 

Handlungen und Unterlaffungen gegen die Worfchriften, auf welche in dem gedach: 
ten Geſetze Feitre befondere Straͤfe geſetzt iſt, und anf welche die EStraß⸗Weſtimmungen 
deſſelben nicht · angewendet werden boͤnnen, "werden: von den hteſfuͤr Jiſtaͤndigen Behör: 
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a ro der ri tn: 92 


Mit dem. 1. Juli treten die ———— Geſetze und Berorbnungen über das 
—— ſoweit ſie nicht in vorfichenben Axtikeln auodruͤckuch — ‚Ind, außer 
Birkung. 
Ar sc 


Un fer nd ik ie Koftziehung bräiftsngt. eh 
— Stutugart den a Juni a8a8.. 10 init ER G. 
u ah) dam ra Ü N et. nina niehidn 


IX m anrinile,, u 3 ii 26 hour 


ine DerGnan Mile; BUT Arne aD ae 77 € a} 


— # 


a Seien, ® PAR 

— BE mg Huf. Befehl deR "Aönigs: 
— — — nr —* A art Staarös Sekretär, ’ 

ER PR —A si N ——— Sellnagel 


= y . 
47 50 wre et I sh 


bh). —— die, —— — Ban a 
AT I} FIR WM vr 5 e 4 wert ser pen Re 


3 ychi 


von Öptted Gnaden König-eon PR DR n 


In Gemaͤßheit der beſonderen Hebereinäytift, welche / Wir /mit der Krone Vavern 
unter dem ı8. Januar l. J. über, den Vollzug des am nÄämlichen Tage. wegen bes Zoll: 
Vereins zwifhen Württemberg und Bayern abgeſchloſſenen — Wertung ge⸗ 

troffen haben, verbrönen und verftigen wir hei wie N a, en 
” au artist NS 
4 

Mit dem 1. Zul. l. J. — der gulldierein in ———— und. Punkten nach 

den Betimmungen be des Grund» Vertrags, in,‘ Vollzug... 


‚ls Kane Selten 
TER —— DE —— 
an. Folge — — mit ‚den Schluſſe des laufenden Monats die länge der 
Grenze gegen, das Königreich Bayern beſtehenden  Zoll«Erhebnngeitellen aufgelöst, und 
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vom 1. Juli an,. die Eingangs⸗ Ausgangs s and Durchgangs-⸗-Zoͤlle nebft den hiernach 
‚anfallenden Zoll⸗Stempel⸗ Gebuͤhren von. zen im Regierungs-Blatt. von .ı83B, S. 333 
verkuͤndeten Zoll: ⸗Erhebungs⸗ Behoͤrden auf ‚gemeinfüattlige Rechnung. der ‚vereinten 
Staaten erhoben. 
re 
Die Erhebung „und Verwaltung der gemeinfchaftlichen Zölle sichtet ſich nach der 
von Uns unter dem 3%: Statt dieſes Jahrs erlaſſenen proviſoriſchen Zoli⸗Ordnung, welche 


fo .lange in Kraft bleibt, bis ein ‚neue Bol. feg, bes. Vereins gemeinſchaftlich be, 
ſchloſſen ſeyn wird. en 
en 
Vom :ı. Juli 1828 an, dürfen die Erzeugniffe und Fabrikate des. Rheinkreifes 
unter Beobathtung. der vorgefchriebenen Sicherheits: Maafregeln in die vereinten Staa: 


ten mit, den naͤmlichen Zoll: Begünftigungen eingehen, welche fie bisher in den Übrigen 
Kreifen des Königreichs Bayern genoffen haben. 


— Finanz Miniſter iſt mit ber ——s— 
— — den 34. Juni a 820. 


— — 


Der Finanz ⸗ Miniſter urut 443 Dirt 13 
"Freiherr v. Varnbuͤler. de, ah. Al 


Auf Befehledes KRönigsrm un . 
9 en ee nn Der Staats ⸗Sakretaͤr, 
andı 2 Verpassen. WBellnagel. 


Y Berotbming, die Sande fine mit den Aaubet. anden nn 


Wilhelm, : 
von Gottes Snaden König Yon Württemberg. 


Io Hinſicht auf pie ‚nach, ber Vollziehung des Zoll; Vereins gintretenden Handels: 
Verhaͤltniſſe mit den Nachbar⸗Landern verordnen und verfügen Wir ‚wie, folge: 


a 
7 Yin om. ae ie 


su 14 — 2404 aber, ‘. tb = ... 
4» des Aſ * —A FR I4, FE ts H F 
F. Pe u . & 


Die ie, mit welchen bie —— und eg bes Bayeriſchen 


RheinsKreifes nad dem f. 4 der Verordnung vom heutige‘ X age, in die vereinten 


Staaten eingehen duͤrfen, find folgende: 
2, €8 find zu erheben: | | 
F von weißen Meinen 25 Pr. Were a 
Ki 1 weißen Weinmoften ist fr. — Bayern) —— ni 
b) von tothen Weinen fl. er 
von rothen Weinmoften ı fl. 30 Er. 
e) von Tabaks⸗Blaͤttern as kr. 
9) von Deleit 35 Fr. | 
*e) von Krappırpfe = | y 
Hy von ESchmidt⸗Eiſen Eine, Einen und am nn vom 
SporeosEentner. _ * 
Zollfrei gehen ein! bie Im Rhein⸗Kreife erzeugten Welntraubem * 


— Eporo⸗Eentner F 
rue 337 er) 


ea 


Die Erzeugniffe und Fabrifate, auf welche diefe Beguͤnſtigungen — fin⸗ 


den ſollen, muͤſſen auf dem diſſeitigen Gebiete uͤber eine der Zollſtaͤtten 
Edelfingen und Mergenthtim, 
Fuͤrfeld, Neckarſulm und Heilbronn, in 47 
—“ — a er 
eingebracht werden. ' 

Hinfichtlich ‘ber’ Befpeangs«Beugniffe und Verfiherungen werben ben Erhebungs⸗ 

Behörden die erforderlichen Anweifungen ertheilt werben. 
 % 

Was. den, Verkehr mit: dem Grosherzogthum Baden betrifft, fo hat es bis zu ans 
derer Verfügung bei ber diffeitigen Verordnung vom 7. Juli 1837 und der Königlich 
Bayerifchen Verordnung vom 24. Sept. 1822 fein Verbleiben, wornad die Vadens 
fhen Weine, bei ber: Eihfuhr in die vereinten Steaten nur; einem Eingangs-Zoll von 
‚Sf: vom Bayeriſchen Sporco⸗Centner unterliegen, ſo lange die Wuͤrttembergiſchen 
und Bayexiſchen Meine auch im gedachten Srosherzogthum „che“ heheren Einganges 
Zöllen als bisher unterworfen werden. 
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% | Ser; (& 
Zu Gunften ber Sewen bleiben die in —z8 — vom 12. gebruar 
1828, $. IU, Regierungs⸗Blatt Sigi beſtimmten ER bis auf weitere Ans 


ordnung in dem WBereine in Wirkung. — gundi 
Unfer Finanz⸗Miniſter iſt mit der Vollziehung — 
Gegeben Stuttgart den 24. Juni ı82B, 3*Ê de rt 
A * : Brdos, 193 
W i l h e a Mm. nf . * ae en 
a, een "sinn 


Der Finanz, Minifter: 2 
Freiherr v. Varnbuͤler. Er a 
— — iR Auf Befehl des Kötige: 


z 2a i . "Der Staats s Sekretär, a 
man de rt Bellnagel. 


u Verfügungen der Departementa 
HIT CHR; m 3 10* 


4) Des Departements des Innern: ame thong 


Des Stubienrathe. . 


mabnnmmehimt der Zeitbeſtimmung der Bewerbungen um Unterfiügung aus dem —— se. 
fonds, betreffend. ER 


Diejenigen Sandidaten, welche fih um eine Unterftüßung aus dem litesarifchen Reis 
fefonds bewerben wollen, haben Fünftig jedesmal vor dem Anfang: eines 'newen Mech: 
nungsjahrs; und zwar erftmals auf 1838 (fofern es noch nicht ‚gefchehen) binnen der 
nächften drei Wochen bei dem Königl. Studienrath ſich zu melden und ihren Eingaben 
Oh erforderlichen Zeugniffe über ihre ie und ihre fi — Betragen beizuſchließen. 

Stuttgart den 11. — 1838. 2 ——— € 


B 
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B) Det Departements der Binanjen:. 


„Des Finah · Miniferium.. —— 
— betreffend die Erleichtetungen im- Durchgangẽ ⸗/Zoll in dem Bi ⁊ 
* Zoll ⸗Vereine. te M zzi arts) 


Ueber bie ———— bes. der. proviſoriſchen gell Orbriung: v var "u laufen: 
den Tahrs-unter- Ziffer IH angehängten Tarifs über die DuschgangssZölle in dem Würts 
tembergifch«Bayerifchen Zoll⸗Vereine, werben‘ hiemit in Uebereinftimmung mit ber Koͤ⸗ 
niglich Bayeriſchen Regierung folgende nähere Beftimmungen — BR: 5 

$. 1: 

Mile» Verfendungen aus Bayern durch Württemberg und as —— durch 
Bayern, fo. wie umgekehrt aus: dem Auslande: durch einen der Vereins » Staaten in 
den andern, find, wie fi, vor“ ſelbſt verftebt, nicht dem DurchgangssZolle,. fondern bes 
ziehungsweife. dem Eingangs⸗ und: Ausgangs⸗Zolle nach dem: Beſtimmungen des: ges 
meinfchaftlichen : Böll Tarife unterworfen. 

F. 2. 

Die anf dem Neckar und auf der Ener tranfühtenpen Güter und Waaren find 
von dem Durchgangs ⸗ Zolle frei bis zu dem Punkte, wo — zu Lande weiter. trans⸗ 
portirt.werben.. ' 

F. 320 

Gaͤnzliche Befreiung vom Durchgango⸗dolle genleſen auch die Güter. und: Waaren 
auf folgenden Landſtraßen, naͤmlich: 

a) von Lindau oder. Friederichshafen · an die Grenze bei Gaeg und ee 

Schwaigern/ Fuͤrfeld und Nedarfulmsi.,  - , | 
b) von. Lindau oder Friederichshafen über D Donauwoͤrth⸗ Dinkeighiht: und Rothen⸗ 
burg anıder Zauber; oder uͤber Ulnr, : Mergentheim. und Tiefenthal. fofort 
über: Würzburg an die. ten bei Stecditabt;; Mertingen; Aa: Mosten und 
Eufenhaufenzr : | 
ec) von Lindan oder. Friederichohafen uͤber Donamadup;, Mürubergzan. bie; Grenze 
bei Gleußen, Buchamforſt, Nordhalben und. Hof ;, 
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d) von Lindau oder Friederihshafen an die Grenze bei Pfronteir und Fuͤſſen; 
e) von der Grenze bei Fiſchbach über Friederihshafen an die Grenze bei Hinde— 
lang und Ziegelhaus; 
f) von der Grenze bei Oftrah und Krauchenwieg an: die Grenze bei: Pfronten 
oder Füffen;z 
g) von der Grenze bei Tuttlingen oder Nottweil: 
ı) an die Grenze bei Schwaigern, Fürfeld und Nedarfulm , 
2) über Mergentheim, Tiefenthal und Würzburg an die Grenze bei Mor: 
ten oder Eußenhaufen 5 
h) von der Örenze 
ı) bei Enzberg oder Knittlingen, 
2) bei Schwaigern, Fürfeld oder’ Nedarfulm, über Ulm, Demmingen: und 
Kempten an die Grenze’ bei. Pfronten’ und Fuͤſſen. 
— 
Der Durchgangs-Zoll wird auf ı Heller per Centner und Stunde herabgeſetzt: 
A. auf der Donauftrecde von Regensburg bis zur Grenze bei Obernzell für diejenigen’ 
Guͤter, welche von Lindau oder. Friederichshafen bis Negensburg zu Land und von 
da weiter über Obernzell' und Sochenftein zu Waffer tranfitiren; 
B: auf den nachbenannten Landſtraßen, naͤmlich: 
a) von Lindau oder Friederihshafen an die Grenze bei Gleußen, Buchamforſt, 
Nordhalben und Hof; 
b) ı) von Lindau oder‘ Friederichshafen;- 
2a) von der Grenze bei Neuhaus, 
3) von ber Grenze bei Oftrach oder. Krauchentvies), 
4) von. ber Grenze am Kniebis, 
5) von: der Grenze bei: Enzberg und Rnittfingen, 
an: die Grenze bei Waldmuͤnchen, Eſchelkam, Zwiefel, Paſſau, KleinsPhilippsreuth' 
und Marlahulf. Schaͤrding am. Thurm, Simbach und Freilaſſing. 
$. 5. 
Auf den: Waffer s und Landſtraßen, auf welchen den durchgehenden. Gütern Ber’ 
freiung, vom; Durchgangs⸗Zolle bewilligt. ift,. find» | 


* 
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#) für die Plombirung einzelner Eolli a Kreuzer, und 
3) für die Plombirung einer ganzen Ladung ı2 Kreuzer als —— zu 
erbeben. 
§. 6. 

Die in den GG. 2, 3 und 4 bewilligten Beguͤnſtigungen finden ihre Anwendung 
in-der ins und Gegenfahrt, jedeh nur unter der Bedingung, Daß auf dem ganzen 
Zuge von dem Eintrittss bis zu dem Austritts⸗Punkte das Gebiet des ZollsBereins, 
mit Ausnahme derjenigen Strecken des Mayns und Neckars, wo das Gegentheil ge: 
ftattet werden müßte, nicht uͤberſchritten werden darf. 

Die Wahl der Züge im Innern des Vereins hängt da, wo zwiſchen den Ein; 
und Austrittss Punkten Feine Zwifchenorte namentlich angeführt find, von dem freien 
Willen des Fuhrmanns ab, dagegen ift die genaue Einhaltung der durch Benennung 
von’ Bwifchenorten bezeichneten Züge vom Punkte des Eintrittd bis zum Punfte des 
—— eine unerlaͤßliche Bedingung fuͤr den Genuß der Beguͤnſtigung. 

sn 

Bei Verechnung des Total: Vetrags der Durchgangs Zölle werden nicht nur. Die 
Bruchtheile der Stunden, fondern aud bei größeren Quantitäten der Güter, die mebr 
als einen Centner wiegen, auch die Vruchtheile des Gentner = Gewichts bis 50 Pfund 
einfhläffig außer Anfag gelaffen, dagegen aber die Bruchtheile über 50 Pfund für 
einen ganzen Gentner gerechnet, 

Einzelne kleine Eolli oder Packete unter 50 Pfund werden für + Centner, und 
wenn fie mehr ald 50 Pfund wiegen, für einen ganzen Centner gerechnet. 


Stuttgart den 25. Juni 1828, Barnbüler. 
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wuͤrttembergiſches 


| Tarif 
der Eingangs- und Ausgangs: Flle 





Unmerfung. 


Den ganzen Tarife liegt bayerifches Gewicht und Mans zu Grunde, 
bayerifcher Gentner hat 100 baverifche Pfunde. + 
bayerifches Pfund hat 33 Loth bayerifch. - 
— — iſt gleich 267 Loth bayeriſch, oder es verhält ſich zum bayeriſchen Pfunde 
wie 5 zu 
wärttembergifdyer Centner von 104 wuͤrttembergiſchen Pfunden ift gleich 86 Pf. 26%. Loth bawerijch. 
bayerifcher Ecntner ift gleich ı Eentuer (von 104 Pf.) und 15 Pf. 24%, Lord württembergifch. 


bayerifcher Scheffel enthält 6 bayerifche Metzen. 
Die bayeriſche Metze wird eingerheilt 

in A, Megen (Viertel), 

In Metzen (balbe Viertel), | 

in 4 Megen (Maßle), 

in Ys Mepen (halbe Maßle), 

in Metzen (Dreißiger). 
wöärttembergifcher Scheffel ift gleich 4 Metzen, x Viertel, ı halbes Viertel und 1%. Dreißiger bayerifch. 
bayeriſcher Scheffel ift gleih ı Scheffel, 2 Simri, ı Edle, %% Viertele württembergifd. 





baverifher Eimer enthält 64 baverifhe Maasfannen. R 
wörttembergifche Maas verhält fi zur bayerifchen Maaskanne wie 78,125 zu 45,465, oder‘ 
wuͤrttembergiſche Maas ift gleich 17/, Maaokannen bayeriſch. E 
württembergifcher Eimer ift gleih 4 Einier, 18%, Maaslannen bayeriſch. 

bayerifcher Eimer ift gleich 3 Imi, 7 Maas, ı Schoppen wuͤrttembergiſch. 


bayerische Nuthe hat 10 bayerifche Fuß, ı bayerifcher Fuß ı2 bayerische Zoll," . i 
wörttembergifche Ruthe 10 wärttembergifche Fuß, ı württembergifcher Auf 10 württembergifhe Zoff. 
bayerischer Schuh ift gleih ı Schuß, 1%, Linien wuͤrttembergiſch. 

wuͤrttembergiſcher Schub ift gleich 11 Zoll, g/, Linien bayeriſch. | 

bayeriſche Ruthe iſt gleich ı Murhe, a Zoll, 850 Linien wärttembergiich. 

wuͤrttembergiſche Ruthe iſt gleich g Schuh, g Zoll, 9%. Linien bayeriſch. 


banerifchee Klafter enthält 126 bayeriſche Kubik Fuß. 

wuͤrttembergiſches Klafter enthält 144 wuͤrttembergiſche Kubik⸗Fuß. 

bayeriſches Klafter J gleich 133°, wuͤrttembergiſche Kubik⸗Fuß. 
after ift gleich ı Klafter, 10%. Kubil⸗Fuß oder gleich Klafter, 2": Kubit-‘ 

Buß bayeriſch. 





— ſ 


19 


—— —— 


Gegenſtaͤnde. 


iffer. 





| 
3 Abfälle, Scherben, Schnige, Späne, die in) 
diefem Tarife nicht befonders belegt find | 
2 Agat ! 
a) roh und ungeſchli ſſen = 
b) geſchliffen, ungefaßt . fi 
| ©) Nrbeisen, zefäßte = 
3 Agtftein (Vernftein) 
a) rob, unverarbeitet | 
b) polirt, ungefaßt 
e) verarbeitet, gefaßt 
4 ‚Alabafter 
a) rob, unverarbeitet, ungefhliffien .. 
b) verarbeitet, geſchliſen, im Großen . 
c) verarbeitet, geſchliffen, im Kleinen, 
ı) ungefaßt a 
2) gefaßt 5* 
Alaun are ae RI er 
Mali . . - Aue 
Alkermes, ein efottene ; 
Alterthümer, Antiquen, für Kakinete 
9 Amaril (Blutftein) . —— — 
10 Ameifer:Eir. . » 2... 
a1 Und. 2.2 22. 3 
12 ./Anquilotti 
13 !Antimonium — (rohes Sriefgi) . | 
i 
| 


pe ur 1 7 


14 Apfelſinen. — 
15 Apotheker⸗ 
a) Blumen, Kraͤuter, Rinden, Wurzeln, 
unbereitet, nicht eigens belegte . . 
b) Waaren, nicht eigens belegte, von! 
Apothefern ſchon chemiſch bereitete, 
komponirte, aufgelöste , pulveriätte,, 
mit Ausfhluß aller —— Oele 
und Balfame.-. . . nr 
"16 Mprifofen 
a) Brüder » >» 2 8 2 2 ae 
BIER: 2 


Sp Pf. 


Sp.CEtr. 
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AusgangesZoßl 









































= $ ſtänd Eac. 
Be egenftände. 
& u von IH.) von fl. Er. 
ı7 Aqua fortis (Scheidewaffer) . - . | Sp.Ctr. 640 Sp.Etr. |—!- 64 
18 |Aranali (unreif getrocknete Pomeranzen) . ui 140 — —| 65 
ı9 lArancini, Fandirte, (Fandirte — — 
chen) F — 20l— — — 64— 
20 Argent hach& und Argentan 
a) unverarbeitet . © 2 2. 2 00. * —50 — —| 61 
‚b) verarbeitet. - 0. 0... Sp. Pf. | 1l— _ —| 64 
a | Sp.Cır. 10— _ —| 64 
SITE. 6 are er era —j.3 — —| 64 
25 Aſche 
a) alle gemeine Hauss Wald» Holzs Torf: 
auch Seifenfi — und — frei _ — 6% 
b) Metall Afche, alle. . * —ı2}] — — 64 
| e) Koth, oder — Aſce frei | frei 
24 |Nuripigment, — * 7138 _ — 68 
25 Auſtern . » — 0—- — | 61 
26 YufternSchaalen - 1401 — — 64 
27 Backwerk | | 
a) gemeines — 5— — fi 64 
b) ſuͤßes, f. Konditorivaaren. | | 
23 Badian (Sterns Anis) . — J — | 5,20 — I 64 
29 Baͤlge, f. Haͤute. | | | | 
30 (Bäume zum verpflanzen . ı frei | frei 
31 Bagage, alle, namlich ſchon gebraud te Klei⸗ — | 
| der und MWäfche zc. u Bedürfniß den | F 
Reifenden . : | frei frei 
32 Watbrian . = 1140 — —| 63 
35 Valfame | | u 
a) medicinifhe ©» - - 2 ne J 640 — | 64 
b) wohlriechende . a re I - 60 — _ — 6} 
54 Bandagen . . _ 10— _ — 6} 
35 Barchent, Leinen⸗Barchent, ſ. ceinvand. ‚| 
36 ‚Barden, rohes Fifchbein — —|50 — — 61 
37 Varometermacher-cbeiten = 15 — ir — 64 
38 
| 9* Baumbaſt, Baſtgarn, unverarboitet. — 125 — * 6: 





Ib): Geflechte, feine, zu. Sütensc- - .- 0 — 101 — — 64 


Eingangs:Zoll. | AusgangssZoll. 


e; | 
* Gegenſtaͤnde. Pe ; — 
von ifl.|fr. von Er. 
(Baſt.) “4, — 
ce) Waaren: —— 


1) grobe Decken, Kotzen, —— 3 de a 

ger Gandkoͤrbe) ic... + . . Sp.ECtr. 1 |jo | SpEms I] 64 

a) feine. Huͤte ꝛc.. 02% * 30 — — — 64 

DA Baumdddd — 10 — — —6 
40 Baumwolle, 
a) rohe, ungeſponnene, gekaͤmmt und un: 

6 


fimmt. . . » —— ned — —ı2} — — 
b) geſponnene, ſ. Garne, ‘ J 
c) Tuͤcher, | 
ı) rohe, ungebleichte, ungemufterte und — 
ohne Defleins . : . . .. Metto Ctr. 20 — — 64 
2) weiße glatte, Hamans, Muffeling, 
ohne Dejleins und unfaconirt .  . — 25⸗ 


5) weiße brochirte, feſtonirte, geſtickte, 
gefärbte, gedri uckte, seftreifie, auch 
mit Leinen oder Wolle vermengte 


bi 7 
ee 
1 | 

—— — 





Baumwollen Manufaie . . . — 50 — — 6% 
d) Wagren, geſtrickte — 50 — — 64 
) Saͤcke, leere, ſchon gebrauchte .. | Sp.Etr. —50 — — 6% 
4ı Beere, gemeine Garten = und Walsbecre, | : 
SEINE u ee a ee frei frei 
b) in Effig, Wein, oder Branntivein ein: | 
amd 2... A . — 6 40 — — 6} 
e) in Honig, Syrup, Zucker eingeſottene, | | 
kandirte . . PR Sa Re — 20 — = Te 6; 
d) Vogel- und Mach! holde r⸗VBeere . . — fre Schefſel — 12 
42 [Peine ’ . 
iM rohe, amverarbeitete . 2... frei | Sp Err. — 60 
b) Veiße, Deinfehwär; ze, in Etrüden . - —i25 * ı 64 
| c) Mift (D rehev:Schnigct x) « : frei frei 
| d) Streu (Streufand von Korn ıc.) . I = 5!ao — —| 64 
| e) Arbeiten, gemeine, mit Öalanterie: | 
Waaren unverniiht . 2 20. — 15 — — — 64 
45 Verb 0 — in — — & 
44 Berggrüͤcͤ8ͤ8 - 5 — — 64, 
[2 
a j 2 -  Digitized by Google 


ı 
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* Pr N FR as N . + . 2 J * 5 . nn Pr 
Ka Eingangs⸗Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 
Gegenſtaͤnde. ngange⸗Zo usgang Ere 
m von _|fl.!Er. von If.lEr. 








- — 


* — F rothe Erd⸗Art) a a E12 


— 124 SEN: I-|c4 
6. Bergftufen, f. Mineralien. * 


5* — 64 




















47 Bergwachs, ſchwarzes Steindl Ce : — 
48 Veriinerblat nA Pac | Teint 12 SE, Fo . - 52 — 64 
Berliner⸗Rauchpulver 0... — Get ct 
50 Bernftein, |. Agtftein. | 
5ı Beſen, 
a) gemeine Kehrbefen von Reifis ig u Heis | ac 
efraut . . 12 Etüd || 3 j100 Stuͤck — 3 
* von Reisftroh, Kleiberbeſen .. . 4ESp.CEtr. — 50 Sp.Ctr. — 65 
52 Betten 
a) mit Federn und Flaumen. . » . — io — _ | C# 
b) von Eiderdimen . . 1 20 — — 56 
35 Bettgewand, nach Verſe hiedenheit der Stoffe. | l | 
54 Beter (Kugeln) hoͤlzerne zu REN | | . 
i | ungefaßte 2. - 5 — -. 1-64 
55 Vezetten (auf ——— aufs gersagene | AR > 
| feine Schminf= x. Farbin) . » . — 60 — — — 64— 
56 Vieber, das Maffertbier x...» _ 1,40 = — cd} 
57, MWicbergeile . > 2 0 0 a nenn = 6-4 
58 ——— | | 
a) leere . . Era’ _ 5320 u —| 64 
b) Stoͤcke mit lebenden Vienen ——— — frei das Stuͤck — 24 
ey Stoͤcke mit todten Bienen.. — — 50 Sp. Etr. — 50 
59 Bier 
a) alle Arten, neben Erhebung der Con] - 
ſumtions-Abgabe von auslaͤndiſchem 
Ber . ie u. —— Eimer — 45 - [frei 
b) Sefe. --. . Sp.Gtr. j=-'r2$| — — 64— 
60 Bijouterie⸗Waaran, alle eg efaßte und ungefaftte | i 
! Edelſteine und gute Perlen . ._. Ep. Dr. | — —64 
61 Bilder (Kupferſtiche, Steindriücke, s Hoizſchnitte) Sp.Etr. lo — — = t4 
se Bildhauer-⸗Arbeiten aus Holz und Stein, in! — x 
Statuen, Buͤſten ıc. _ 1 — e4 
65 Bildſchnitzer-Arbeiten, f. Holzwaaren feine, | | 
64 Zopee gel |. — | 
65 Bimſen — —4— — 124 — 


200 vCG5ooole 
igitized by (st ogle 


Eingangs:Zoll, — 


| fl. Er. 


66 |Bimsfteine. . N - © 12} * Str. | 64 

67 Binder s, Faßbinder-Mrbeiten BE Web 5 1 fl. Werthi— 

68 Blaebalge | E 
a) für Schmidt» und — + | EpCtr. | 320 | Sp.Ctr. — 
b) Eleine . . — — 15 — _ 

69 Blau und blaufaures "Kali . ——— — 640 _ 

12 ae ſ. Farbhölzer. 


a) alle fchwarze und — Eiſenbleche, 





Gegenſtaͤnde. 





von 








Biffer. 








— — — 














unverarbeitet . - * 3,20 — 
b) von Kupfer, Meſſin ing ꝛc. unverarbeitet — 640 
c) altes, alle zerbrochene ——— 
1) von Eifen .. — — a24 — 
BI.9OR RUpfer 5 u » rar ee = w 25 — 
3) von Meſſing.... = —ljiaf| - — 
d) Fabrikate | 
1) von fchwarzem Blede . . . . Ra. 10, — — 
2) von weißem Bleche . — 165— — 
3) lakirte, bemalte -. . . 2... _ 15 _ | 
„2 ‚Blei: | | 
ı  @Jaltes, und alle —— Blei⸗ | 
| waarn . . His — 
b) vohes, unverarbeitetes in Vibcken 1 
Mulden ıc. — Fun = 
| ©) gegoffenes in Schr: sten, Kugeln, auch | | | 
Fenfterblei, Brumnenröhren und — II 1 
" zu Tabacksbuͤchſen | — 
un — 124 — 
e) — Bleiftifte, mit höher belegten " 
Waaren unvermengt . _ 5 — — 
N) Waaren, als Ösgenftänte des Kram⸗ —J4 
bands . . = 1535| — 
— ee nk ee Aa Be = | >) 
eizucker u Eee ei — 320 
75 Blumen: 5 | * 
a) Gartenblumen, friſche, . . . fl. — 3 afl. Wert —44 
| 5b) getrocknete, zum Nediciniſchen Ge⸗ 
brauche, nicht eigens belegte . | Sp.Ctr. | 320 Sp.Eir. — 6] 
































= | Eingangs: \ «Zoll 
= | Gegenftände. — Flame. — — 
on | von IfLIEr.| von |fl.| Er. 
(Blumen) c) zum Färben, nicht eigens belegte | Sp. Etr. 124 Sp. Str. — 64 
d) kuͤnſtliche URN. — Sp.Pfd. Re, — 61 
76 Blur von Vieh — a — | frei _ —| 64 
7 |Bfutegeln an Ge Er.Str. | 520 — —| 65 
78 Blutſtein » . —ı5) — 1-|6 
"9 Bocus⸗Stricke zum Papieraufbn on, (eine | | | 
oftindifhe Wınzel)  . 50 | — i= 64 
8o Bolus : ee ch | — I—- "3 _ = 64 
81 8ubn, ſ. Haare. | | 
82 Bortenmacher > Arbeiten, wie Wolls Leinen⸗ \ | 
Baummwoll: Gold: und Silberwaaren. | 
85 Bouchons (Korfftöpfe) . .» 2... = 20 — — 64 
84 Vozner Weihnachtszelten . . — | 5,— — —' 64 
85 Branntweine, und alle sebrannte, nicht be⸗ —— 
| fonders belegte Waffen, . . — 10 — | — — 64 
36 Branntwein-Gelaͤger, u. dal. eingefäuer ve | | | | 
nur mehr zum Brauntweinbrennen zu Ey 
verwendende Stoffe  . — | Eimer —30 Eimer — 4— 
87 Brafilien » Holz, ſ. horbboͤhzer. | | 
88 ‚Sraunftein ; Sp.CEtr. — 124] Sp.Eir 7 64 
89 Brod: | 1 
a) gemeines, gebadenes, | | | 
ı) fo lange der Scheffel TOR unter | 
und bis ır fl. ſteht . u — 12} frei 
a) über 11 fl. . ; | | frei — — 125 
b) ſuͤßes, Slesenbrod (Brod mit einge: | 
backenen Birnen, Mandeln x.) . — | 5— — —| 64 
90 Bronze: Arbeiten : | 
a) von Metail . .. — Bo — 64 
b) bronzirte Holz: Arbeiten > =. . — 19-7. = — 64 
yn Brüggen (Reunaugen, Kampieren) . - ı 640 — — 64 
y2 Buchbinder-Waaren: 
a) alle neu gebundenen Bücher 0 — 10- —| 64 
b) alte, d.h. Bücher mit altem Einbande.! + — 25 — —64 
93 WBuchdrucker-Buchſtaben: | 
a) nee . — 10- — —| 64 
b) ei fi son abgenägie, aan unbraud 
bare . . 5 — 124 — —|50 





-Gegenftände, Eingangs:Zoll. | Ausgangs⸗Zoll. 
von Ifl.iEv.; von If Er. 


FREE EEE TEE CE BE 
94 Buchdruder-Schwärze >> . — 





PBiffer. 


95 (Buchhändler: Waaren, d. h. alle ungebunder 
ven, oder nur brochirten Bücher und Mu— 
fHlallen . 4 rei un 


96 Buͤcheln . . 
7 Büchfenmacher- Arbeiten , alle vollendeten Se: 























wehre, Piftolen 0... 2 2 +. — — 64 
98 Buͤrſtenbinder⸗Waaren .. — 10 = — 64 
gg |Rutter, alle, . » 2... : — 140 — —| 64 

‘190 /Sabliau, f. 3. 200 c. 
101 Encao und Cacao⸗Schaalen . - r — 5— — — 64 
102 = gequetfcht und ud — bearbeite . — 20— = — 61 
105 Caffee = 101— — —| 6* 
104 s Surtogate : = oo sten ne _ 6 40 — — 64 
105 Cameel⸗Garn, rohes, — — 10— * * € 
106 :s Saare » . er DE — —— - — fi 
107 Sampeche-Jolz, |. Garbhäter. | ? 
108 |Sanarien-Saamen. . Er _ 320 | — F 
109 Canehl (Zimmet). — 10 | — —« 
110 Canten, ſ. Spißen. 
‚a1 Canthariden (ſpaniſche Fliegen). F _ 3ao| — — 6 
112 Capern . 0.0. — 320 * — 6 
115 Caput moriuum croihe Erde) 4 — — a24 — —| 64 
114 Wardamomen . 2 2... — * — 0— | — — 64 
245 Carneol: | || t | N 
a) roh, unverarbeitet, EDEN. sus ge: 5.20 — —64 
b) gefchliffen, ungefaßt -— Sol] * Kalk 
c) Arbeiten, gefaßt Sp. Pfo. ı'— — BE 64 
vı6 — (Sobannisbrod) S.Etr. |5— | — -! 64 
107 | Cavotten, |. Iabal. | | “| 
vB F yassia lignea (Gaffien:Rinde, Be zimmet) — j10,— | — — 6 
119 ‚Saftanien — — | ı'4o = — 61 
120 Cattun, Cotton, Vaumwolliucher. 
121 ‚Sauris (Seefchneden:Schaale) . — 320 _ 1 6 
122. Cedern⸗ Ho © «2 2 nn ne. — —2 — 6 
123 |Shaifen . » -» De Stüd 20 — Stuͤck — 50 


124. Chalcedon, ſ. Ayat, ıı 


\ ‚oogle & 








—— oll. 





Gegenftände Fingange-Boll. 

von son Tel Er. 

125 IChinaRinde x u 0. 2. 0. | Sp.Gtr. | 3/20 

236 lGbocolade :i "Tnt me Ye — 20— 

127 Cibeben . — 5— 
128 Tichorien⸗Wurjeln, und grdörrt Rüben, au 

Erdmandeln . . — —50 


129 CEitronen: 








a) Früchte, frifche Pe" _ 140 

b) Rinden, Schaalen und Safe — 140 

ce) Saft, eingeſottener. . — 20- 
d) Schaalen, candirte, ; _ 20— 
150 Cochenille . . Er — 320 
151 Cocus⸗Nuß⸗ Sdaalen — —50 
152 ‚Cognac . —— —8 —— 10- 
1355 Solophonium . De 1)40 
1354 'Condjilien . — — * 320 
155 Tonditor⸗ MWaarn . ... — 20 — 
156 ‚Confect, alles, . . Fe er — 20 — 
137 Sontanti (baares Geld) a ee frei 
158 Corallen: 

a) roh . Be te — 320 

b) gefchliffen, ungefaßt Di — 20— 

ce) gefaft . » 2... 1 2P | ıl- 
159 Cordbuan . 2 2 2 2 2 2 2 2 2 0. 1 Sp I 
140 Coriander — * 40 
141 Corlices medicinales, peruviani, cascarille ete.| 

(China » Rinde, GSascarill: und — me⸗ 

Eule Ninden) . 2% — 320 
142 Eryſtall: 

a) vo, unverarbeitet, BROERONIIEN. . * 320 

b) geröliffen, ungefaft . i — 20, — 

ce) Arbeiten, gefatt .. Pi — 
145 |Eubeben (Gewürz. Körner) - 2... | Sp.Etr. | 320 
144 ‚Sucummern, ſ. Öartengewächfe. 
2145 Curcume: 

a) voh in Wurzeln 2. 00. . _ — 25 

b) bereitet in Diehl 2 2 2.2. — 6/40 


146 Daͤrme vom Vieh Be ern Ar frei 


IL.Iıı 13 111116 


— —— — — — — — 
* 


tk] 


I Ih 


* 


— e — — — ——— 


10 


Ziffer, 


| Gegenftände. 





147 Darm⸗Saiten 

148 Datteln br 

149 Deviſen (vom Sanditor bereitete Figuren mit 
Devifen) - » 2* 

150 Dinte und Dintenpuloer Br — — — — 

151 Dornſchlag 


152 |Drath.: 
a) von Eiſen, Kupfer * Meſſing 
b) von Stahl .- -» . 
ec) Golten »- o - so wu wo 
d) Waaren: 
1) gemeine, Vogelhäufer c . » » 
2) feine, leonifhe . . — 
153 Dreher- oder Drechsler · Maaren: 


a) von Holz: 

1) ganz gemeine, ald Spindeln, Spinn: 
rider, Spinnrocden, Nudelwalzen, Mul⸗ 
den, Troͤge, Teller ıc. für Landleute 

2) feine, ſ. Holzwaaren, feine. 

b) von Horn und Bein, mit Öalanterles 
Waaren unvermengt . . 
c) von Elfenbein, Perlmutter, Schüdkrot, 
gefaßt und un gefaßt 
d) von Metall, wie die einſchiagigen Me: 
talliwaaren. 
154 |Drillich, ſ. Leinwand. 
155 |Droguerie, d.h. alle rohe Materialmaaren: 
Artikel, in Rinden, Wurzeln a. SR eis 
gens belegte . . . ; . 
156 Dünger . . ; 
ı57 [Eau de Cologne (Kollniſches Maffer) . 
158 Edelſteine: 
a) pr ganze Edelfteine, gefaßt und — 
aßt 
| b) Halb: Edelſieine, Agat. 
159 Eichel 1. . 
100 'Eiderdunen (Federn von Eidersögeln) . 





EingangssZoll. 



















Sp. Ctr. 





— 20 — 64 
= —| 6 
— 12 

6 —| 63 

— 6 —ı 6 
u Br. 64 

10, = = —| 64 
"-iT * * 64 
ifl. Werth — 6 Jıfl.Werth | & 


Sp.Etr. |15— | Sp.Etr. |—| 64 
Sp.Pf. | 1'— - — 64 





Sp. Ctr. 


frei frei 
— 60 — — —| 64 
Son! - 1-16 





Sp.Etr. |20)— 


Ausgangs-Zoll. 












261 Cingeweide vom: Vieh . 


Gegenſtaͤnde. 





162 He : 


165 Eifentacher (Graphit) : 
164 Elfenbein: 


165: Enzian und Enzians Wurzeln: . 


166 |Erde:! 





c) < efchmiedetes ,. gefredies, ſohin alles 
ien »- und’ Stab. K ——— ven: 
und NagelihmideEifer . 
d) Abfälle, ——— — 
e) Blech, ſ.B 
f) Brühe, Die Ci, ei ig enge 
Eiſen) — 
g) Drath’ - . ie — — 
h) Erz, Eiſenſteine a ER 
i) Fabrifate, alle gemeine: 
ı) Hufs und Nagelichmidt » Arbeiten, 
auch Senfen, Sicheln, Ketten. .- 
2) Feilenhauer s und Waffenſchmidt⸗Ar⸗ 
beiten, als Aexte, Himmer, Klingen, 
Pfannen, Sägblätter':c. zum Bes 
triebe der Landwirtbfchaft mit Ge: 
ſchmeidewaaren unvermengt 
k) Geſchmeidewaaren, d. h. alle feine, po⸗ 
lirte, verzinnte Eifensgabrifate . . 
1) Gußwaaren in — — — 
Gewichten 


a) ungeſtampfter — — 
b) geftampfter ae a Fe a 


a) rohes in Stüden, auch —— Bähne 
b) gebranntes in Stüden „ 

ec) gerafpeltes,; gemahlen‘ . 

d) Waaren; alle . . 


VER te nr 


z 


Sp.pfe. 


Sp.Str. 


Eingangs⸗Zoll. 
If. Er. von 













frei: 


a) altes, und alle zerbrochene Eiſenwaaren Sp. 122 
b) — * in Stoffen , Genfen,. von Hoch⸗ | 


im 





20 
frei 


—/|ı.1 
io 
frei 


640 





— 25 





frei: 





Ausgangs⸗ Zoll. 
von! IE. 





Ep.Etri 4 F 


— 





— 
4 


12: 











EingangssZoll. 
H.iEr. 
(Erde) b) armenifhe . .Sp.ECtr. |— 124), Sp:Etr. 

c) Farb:Erde, gemeine, auch Talk: Walker |. “ 


Ausgangs⸗goll. 


Ziffer. 


Öegenftände. | 





























Umbras und WieriobErbe, auch Traß — ja = | 63 
d) Moor:Erde . . . —— frei, 
e) PorzellansErde - 2 2. 2 2. % — — (1233|: —ı23 
f) Gefhirr : P et 
ı) gemeines, auch gemeine erdene De: j 
en n s u 1 fl. Wertbi—| 6 (1 fl. Werth 4 
2) feines, mit ias nahme des orze 
lains . — Sp.Etr. 10 —Sp.CEtr. 64 
167 Erdene Tabats-Pfeifen Be a ee _ 3la0.| — 64 
168 |Erze, rohe, nicht eigens belegte . . — —iıı23) — 6} 
169 Eſſenzen, Punſch- und Biſa ofs⸗Eſſenzen, €: 
tronat, auch MWeizenfaft . =» 2 2. — 20— * 64 
170 Eſſige, alle, auch Effigmutter . . 2». . — 320 7 63 
“ıy Eier. . — — —|12% — 64 
ı72 |Faba buchari CR ustarbopne) FE N — 640 = 
175 'Faha tonca . . R a —— — 640 — 
17a rädermacerAltbeiten PETE u GE Br cr. 40 — 
175 Faͤrberroͤthe (Krapph.... 2 270. — — 25 * 
176 Faͤſſer: | 
a) alte, leere zum Füllen . . . .. frei i 
b)ne . 2.2. 202000. . Hhf Werth —| 6 u fl. Werth/ ⸗4 
177 Farb⸗ 
a) Erde. . | Sp.Etr. — 124 Sp.Etr. -|—| 64 
b) Kräuter, Rinden, Wurzefn, nicht eigen 
belegte . » wi — —ı2} — —| 6} 
ec) Hoͤlzer: 
ı) in Bloͤcken, Gtüden, alle x 
fchnittene .. nm — — 6} 
>) gejchnirten, gemahlen, gerafpelt = 640 — —|6 
d) Warren, chemifch bereitete, m BR 1 
belegte Pisa aa Peer? Wr . — | * — 6% 


178 Farin, . Zuder. . 

179 Faß sbinder-Arbeiten ee ea ar Werth 
180 Fayence oe... + ESp.Ctr. 
1Bı Feder-Alaun, Federnweiß BR er, 





—! 6 Jıfl. Werd — 
101 — | Ep.Ctr. 6 
—|25 _ 6 


— — 
—— 






ıB2 Federn : , 
a) Bettfedern und Flanmen 


183 
18 


185 Feigelwurzelnn... 2. 00 


186 

1687 
188 
189 
290 
291 


192 


Ziffer. 


ederfchmucds Arbeiten . . Ä 
ederſpuhlen oder Weber⸗Roͤhre F 


Feigen, getrodinete , . I. 1. 


Gegen ſtaͤnde. 


c) Schreibfedern, Federpoſen: 
1) rohe unbereitete. - . 
2) zubereitete . . .\. 


Fei ee — — 
Felle, ſ. Haͤute. 
Fenchel... ae 


—— Holz, ſ. 


Farbhölz er 


ette, alle Gaͤnſe⸗ Hivfch: Pferdkamm⸗ Schwein: 


fette, auch Schmeer und Speck 


Feuer:Cimer für Loͤſch— Anftalten, auch Stäur 


che von Gefpinft und Leder . . 


195 Feuey⸗Schwaͤmme — 77) Fear 
SenersSprigen Ct). Tr ie He" 


194 
195 
96 


Filz: 


Feuer-Steine ae Tel URL, Sack N te 7,9, 


) alte serfihntttche Fitzhůte 
b) Waaren . 


207 Sienille oe nenn 
198 Fiſchbein: 


a) rohes, Barden. 200 
b) aelcmittene® . = 2 2 210 0. 
ce) Waaren, Hüte » » 2 2%. 


199 Fiſchol, Fiſchſchmalz Te Te i 


200 (Silche: : 


a) gemeine deutfchländifche : 
1) friſche, mit Abſchlag von 20 pro Cent 
fuͤr das Waſſer 8* 
2) getrocknet, oder geräuchert . 
b) Brut» oder Geßlinge, mit obigem 
Thara⸗ Abſchlag für das Waſſer . 
c) Seefiiche, nicht eigens belegte, als Rund: 
und Flachfifche, getrocknet, oder marinirt 






Bar al 
52 | Sp.Ctr 
1/40 — 
10 — 
38 * 
—|ın1 — 
EIN", Be 


— — — 


1323141 
A 
DI 





— 








II — | 






BO. |dl. 


— 





—— BE «| 





fr. 








& sah, ‚ Singange-Boll Ausgangs⸗Zoll. 
— von ‚Kr. von £ La 
201 Flachs: Br 
a); ungefponnen; gebechelt, und ungehecheltl Ses. BR: Si: | —]50 
b) grüner: vom Felde hinweg - - -» frei — 50 
ec) gefponnen, f. Garne. ; 
202 Flechſen von Thieren. . - 2 20 m. frei — 50 
205. Fleiſch: | 
a) frifches und folhe Würfte . . — —50 ‚frei 
b) geräuchert, Schinken ,. Zungen, Cerve⸗ HE 
lat⸗ und. Salami Würfte - - . — 5— — —64— 
204. Flinten: Be 
a) Roͤhre — 7150 — —| 64 
b) Schaͤfte: 4 
ı) rohe . ver. . j100 Städl—50 | Stuͤck — 
* aus arbeitet . “2.0. - 1-Sp.Etr.. |20!— Sp.Cir- % 
ce) Schlö rar re Si — 20/— er 
. d) re ee ar Sa re — 140 * — 64: 
205 Floͤſſe, |. Holz. | | 
206 Floß⸗-Geraͤthſchaften zum Behufe der Fehrt frei frei 
207 Floh⸗-Saamen  . — 111140 — —6 
208 |Fenum gracum Bodtöpornfanmen): ' 
a) unbereitet . . — 320 — —| 61 
b) bereitet: .. . ee 2 6140 — 1-1 6i 
209: |Foffilien.. ſ Mineralien.. 
210 Frankfurter Schwürze — — I — — 61 
211 Fraueneis —————— F .. _ — 25 = — 61 
212 Srölhe . -. .» —T u — — 25 — — 64 
215 Früchte: 
a) alle,. welche inländifhe Grenzbewoh— 
ner auf ihren eigenthümlichen Gruͤn— 
* den im Auslande erbauen, und in 
ihrem rohen Zuſtande einfuͤhren, ſo 
wie jene, welche auslaͤndiſche Unter— 
thanen auf ihren eigenthuͤmlichen Gruͤn⸗ 
den im Inlande erbauen, und gleich— 
falls im rohen Zuftande ausführen, 
„. gegen Reciprocität . . . n « ffel bie 








a An > — —— 









Gegenftände. 


Ziffer. 


I Früchte) b) alle Getreid-Gattungen, Weisen, 
gegerbier Kern oder Dinfel, Korn oder; 


oder Dinkel, Haber und Widen 
ce) Bohnen und KHeideforn (oder Buchs 
wegen) on ne ne 
d) Brein oder Hirſe - (ungefchälte) auch 
ginfen und Erbin » » ... 
e) Krautlöyfe i. - . 
f) Erdäpfel( Erdbirnen, Kartoffeln) u. Rüben 
ı) wenn der Scheffel Roggen unter 












a fe ehe ee Senn ar Scheffel — 6 
a) wenn er über 11 bis 15 fl. ſteht. — — 3 
3) wenn er über a5 fl. fieht 2. . frei 
+ g) Baumfrüchte: 
1) alles gemeine Frifche Land⸗Obſt, ‚auch 
gemeine Nife - +... |’Sp.Etr. .|—|50 
2) gedörrt und getrodnet »- -» . . | — 1/40 
5) feine, frifche, im Lande nicht vor: 
bandene, als: Citronen, Kaſtanien ꝛc. — 140 
4) feine auslaͤndiſche, getrocknete, ge: 
dörrte, als: Eibeben, Datteln, Feis 
Den, ꝛc. nicht eigens belegte — 5i— 
5) alle in Effig, Wein oder Brannt- 
wein eingemacdhte Baumfrüchte — 640 
6) alle candirte, in Honig, Syrup, oder 
Zuder eingemachte —— — 20— 
214 Futter: | 
a) Kräuter für das Vieh - . . frei 


‚gleich Gerſte. | 


gleich Weitzen. «gleich Weißen. 
100 —S 6 To Süd 3 


EingangssZoll. | Ausgangs⸗Zoll. 








oggen, Gerſte, ungegerbter Fefen! Laut Sale Laut * 


gleich Gerſte. 


einſpaͤnnige 
Fuhr 


zweiſpaͤnnige 
mehrſpaͤnnige 
ı Squblarren |—| ı2 





— 6 
—i12 


Anmerk. Zu Waffer wird die Ladung eines Fahrzeuges zu fo vielen Landfuhren angenommen, 
ald gewöhnlich die verfchiedenen Waller» Fahrzeuge im ſich fallen, was fih auch bei 


andern Artikeln nach Fuhren verſteht. 


16 





— von Ifl.|fr.i — 













(Futter) b) Haber, den Frachtführer für ihre | a8 
. Pferde mit ſich führen 3 ih 
1) 2 Megen für ein Pfrd . . . frei 
a) über a Mebnm . . 2 200. I nach Beilage A, 
215 |Salanterie: Waaren, alle, mworunter. nicht 
allein Gold und Silber, dann alle vergol- 
deten und verfilberten Waaren verftanden 
werden, fondern überhaupt alle Waaren, 
die im Galanterie⸗ Waaren⸗Handel unters 
einander vorfommen, wenn auch ein oder 
der andere Artikel im —— ——— 
belegt waͤtfee er» 
216 ‚Saleten, f. Seide. 
217 ———— (Zink-Vitriol Kupfer» Bi 


frei 
nach Beilage B. 





aıB \Satläpfe oder Salt ee 

















219 Gallmey . » — — 
220 Garne: 
a) von Baumwolle: | 
ı) rohe, ungebleichte . _ 1/40 — 
2) gebleichte, — bed ungefärbte — — 
3) gefärbte — — 10 — — 
4) tuͤrkiſches Garn De — 10 — _ BL 
b) von Flachs und Sen: 
ı) ungebleiht . . } * — 50 — 
2) gebleicht, ungezwirnt un gefich * ılo — 
3) gefärbte. . . ’ * ho— — 
e) von Wolle: | | 
1) unaefürbtee - - 2 2 0 0.000 — 10 — — —— 
2) gefaͤrbte. een — 13. — = Be 
d) Kameclgarn .» 2 2 — Eu I1ol— — 
a1 Garten⸗Gewaͤchſe, alle Blumen, Gemuͤſe und | 
Krautarten: f | 
a) nicht eigens belegte, frifche, . ufl. Werth — 3 jı fl. Werth’ — 
b) in Effig, Salz, Wein oder Brannt- 
wein eingemadt — . | Sp.Etr. | 6io | Ep.Ctr. | 
e) in Honig, — Buder, eingefortene, | | 
candirte | - 120,— — 4— 





— 


253 Gips: 





— 





222 Gefaͤhrte: 3 
a) zum Stadtdienfte, Chaifen, Galefchen ! 
b) zum Deconomiedienfte, Ber 
ı) befchlagene . . } n 
3) unbefchlagene . ; 
ce) Feine, als: Handfchlitten „ Schub;| 
farren ꝛc. 
1) befhlagene . » » 3 2 2... 
2) unbefhlagne . . 2... . | 





d) Pflüge und Eggen : 
) befchlagene ei 
2) unbefchlagne . . * 
e) alte, ſchon gebrauchte Mägen in "Eins 
und Auswanderungsfällen . — 
f) Kinder⸗Thaiſen . i 
eg) einzelne Theile, Räder, Achſen x. ı fl. Werth — 
225 Geflügel: 
a) zahmes: 
1) großes, ausgewachfenee , . _. Stüd 
2) Fleines, junges, angð veygchſene⸗ — 


) wildes . . — . 1 Sp.Eır. 
224 Seibhots, ſ. Farbbötger, 
225 ‚Gelbfraut — a ee _ 
226 Geb, contanti. te de 


227 Gerber: Arbeiten, f. Leder. 
328 Gerber⸗ RANGE 0: 5 u raten en Eimer 
229 Germ (Vierhefe) - . 2 2 2 2...) Sp.Ctr. 
250 Cetreide, ſ. —— 
a5ı Gewehre . -» Pe a — 
230 Gewuͤrze: 
a) die feinern, als Vanille, Nelken, Saf: 

ran, Zimmt, Cassia lignea, Musfat: 
| nüfe, Macis (Muskatbluͤthe), Karda: 





momen i — 
b) alle übrigen, nicht eigens belegten . _ 


a) in ar 2. Stüd 
























1 fl. Werth — 


Stuͤck 
Sp.Ctr. 


Erik 


18 
Gegenftände. — Ausgangs⸗Zoll. 
| von Ifl.| Er. 


von Mike. 
















(Gips) b) Dünger, d. h. ungebrannte, geftoßene 


Gipsfiene -» een. frei 
c) Steine . . — J er . 0 . frei einfpämmige 
Fohr 2 
zweiſpaͤnnige 4 
mehrfpännige 6 
d) Waaren in Büften, Figuren, Statuen] Sp.Etr. | 5— | Sp.Etr. 4 
5 Olätte . » sine. wen .dte — — 25 — 6 
255 Glas: Erieoelziär 
a) Spiegelglaͤſer: ' 
ı) —* ungeſchliffene: 
a) für inlaͤndiſche Glasſchleifer und 
Spiegelfabrifen . » 0. + » _ —'25 — 6 
B) außerdem. ee _ 10— — 6 
2) gefchliffene, unbelegte . » . « — 10 — — 6 
3) belegt — 10— — 6 
b) Fenfters und Taſelglas " — 10— _ 6 
ce) Brillens und Uhrgläfer . . — 10 — _ 


d) Trinfgläfer, und alle ungefaßten Glas— 
waaren, auch Beinglas, Glasperlen, : 
Glasſchmelze, Springgläfer (Glas— 
tropfen) zc., jedoch mit Ausnahme der 





aefaften Ölaswaaren unter Diff. 215, _ 10 — — 65 

e) Steine, gefchliffene, oder Prismen für 
Gi: «48 een _ 10 — _ 64 
236 Glaſer⸗Arbeiten, gemeine « «0. . |1fl. Werth — 6 \ıfl. Werth _ 3 
237 Ölaögalle - © 0 0 0 ee 0... |) Sp —125 | Sp.Etr. 64 
358 |Slasgemälte 2 2» ee nenn. 10 — — 6% 
359 |Ölasiherben 2 » 2 0.» os frei — 65 


240 Slauberfalz : | 
a) in Erde, Stein gebrannt, entwäffertes| — — 15 — 
b) kryſtalliſirtes.. en. _ 3|20 — 
241 Glockengießer-Arbeiten: 
a) im Großen, mit Ausnahme der Feuer⸗ 


frißen.s: « u.“ » en _ 10)— — 63 
b) im Kleinen, als Gegenftände des Kram: 
bandels . . * . “ — ” . — 15 ——8 — 6} 


19 - 








Eingangs⸗Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 





& Öegenftände. — 
— von |fl.|Er.| von Ax 
242 Gold: | 
a) in Barren und Stangen, Bruchgold 
oder Pagament,. dann alles ausge: | 
brannte, ausgezupfte Go . frei frei. 
b) in ®Bletten, Bouillons, Eunetilien, 
Drath, Fäden, Flinderln ( Flittern), Fo: 
lien, geſchlagenes in Blaͤttern und 
Zwiſch⸗Gold, unverarbeitt . . . | Ep.Etr. 30— | Sp.Ctr.. — 6% 
ec) verarbeitet zu Borten, Öallonen, Quas 
ften, Schnüren, Spigen, Stoffen, Zeus 
gen ıc. mit andern Stofſen vermengt 
und unvermengt . » re } p-Pfb. - 1-16 
d) Schmidt= und Maffio- Arbeiten ag 1 — — 6} 
e) Graͤtze Pe Er Sp.Ctr. —|25 — 50 
f) Goldichläger-Häutchen wc 3 - —|50 — — 64 
243 Granatſteine: 
a) roh, unverarbeitet, ungeſchliffen .. * 3/20 — — 63 
b) geſchliffen, ungefaßt . — 20— — — 64 
e) verarbeitet, und alle gefaßten Granat⸗ 
feine © 0 0 2 0 0 0 2.0 . Sp.Pfd. — — —| 6} 
244 Grapp, ſ. Krapp. 
245 |Örinfpan . . Sp.Etr..| 3) 200 — —| 6} 
246 |Örüße, alles gemeine Sriefelwerf, als gerän: 
delte Gerfte, Gries, — auch ge 
fhälte Hirte . . - —— — 320 — — 6} 
#47 Grummet, f. Futter: Kraͤuter. 
248: Guͤrtler⸗Arbeiten: 
a) Rn als — — des Kram⸗ 
ande . ur er. 28 — — 6% 
b) feine, vergoldete, verſi Iberte 5 Sp. Pfd. — — — | 6} 
249 Gummi, alle, audy Gummi elasicum „ .„ | Sp.Etr. | 1/40 —| 6} 
250 Gurken, f. Gartengewächfe, 
251 (Haare: 
a) gemeine: 
ı) von Pferden, Schweinen, roh, un: 
bearbeitet . . a er — —|15 — 1440 
* = Hi 


„I a) bearbeitete, bereitete —— 4 Aasꝶſß 


Gegenftände. 



















(Haare) 3) von Viebern, Hafen, Kaninchen, 
Dtteen .ı 5 es wie ae 
4) von Böden, Geifen, Gemſen, Hir—⸗ 
fhen, Hunden, Kälbern, Kagen, 
Küben, Dchfen, Reben, Rindern xc. 
b) feine, unverarbeitete, Kameels ango: 
riihe Ziegen, auch Menſchen⸗Haare 
€) Arbeiten; 
ı) ganz gemeine, von Noßs Kälber 
und Kuͤh⸗HPHaaren in Deden, Saͤ— 
den, Soden, Sohlen ꝛc. mit höher 
belegten Waaren unvermengt — 
a) feine, von Kaninchenz Kameel⸗ 
Roß-Haaren u.f.w. - e 
5) von Menfihen:Haaren . 
252 Haarpuder Eu —— 
253 IHaderlumpen . » » + nn 0 re. 
254 |Häderling von Stroh und Heu . . - - frei | einfpännige 
Fuhr 
zweiſpaͤnnige 
mehtſpaͤnnige — 












a) von allen gemeinen Hausthieren, roh, 


255 Haͤute, Felle, Baͤlge: 
unbearbeitet ; Ey ee — 132] Sp.Etr. 
b) Rindshaͤute, gruͤne, eingefalzene . — —124 — 
e) von Büffel: Auer: und amerikaniſchen | 
Dchien . ode an On Eh ie: A = me ll — 
d) von allen wilden Ihieren, roh, unbe: | 
arbeitet + =: 2 v0 00. — — 12 — 
e) alle gearbeitete, ſ. Leder. | 





rn Re . ie er 

356 !NHafner-Erz (Dfenfarbe, Wafferblei) . - _ — 133 
357 Hafner-⸗Geſchirr, f. Erden-Gefdirr. | 

358 |Hagebutten, |. Beere. | 
259 |Hammerfihlag - ar ee 

260 Handwerkszeuge, fhon gebraudte, für mans 

| dernde, wiederkehrende Handwerker , . frei 


Ziffer. 


261 


262 
265 
264 
265 


266 
267 
268 
269 
270 
271 
273 


275 
Fe 
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YUusgangssZoll. 


Gegenftänbe. 


m — — — —— 





| Eingangs:Zoll. 









Hanf: 
a) ungefponnener . > 2 2.2 2 + 1 SpEtr. 


| 
—ı23| Sp.6tt. 
b) geiponnener, f. Garn. | 








e) — vom Felde hinweg. frei _ 
Rare re — — 24 — 

e) Körner . ee ——— * —ı2} — 
Harze, gemeine, rohhhee — — 1234 — 
Havanah, f. Zuder. 

Haufenblafen en an er Nr en a — 320 — 
Hausgeraͤthe: 
a) alte, ſchon gebrauchte, in Ein= und 
euren, und erwiefenen Erb; 
ſchafts⸗Faͤllen . — —25 — — 64 
b) anderer Art, nad der einſchlaͤgigen Tas 
rifs: Belegung. 
Hecheln .. lufl.Werth 3 u fl. Werth — 


—iı24} Sp.Ctr. |— 64 


\ 


Hefe von Bier und Fein 0... 1 SEC 
Heidelbeere, |. Deere. 
Herbae, f. Kräuter. 


Heringe . _ —| 64 
Heu, f. Futterfräuter. 
Hirſchhorn: 
a) in rohen Stüden . _ —50 
b) gebranntes, serafpeltes * — - 64 
——— . 8 000% — 1 25 
Holz 
a) EN 
aa) Bauholz, 


in Stämmen, * tes, ı — 12 Fußi im Durch⸗ 
14J ie 2 Fuß im duich 
2 ji 3 Suß im Durch: 


— 130 

weiches,1 bis 12 Zuf im Durch: 
mefls_. . - -» — 

ı2 bis 2 Fuß im Durchs 
mefler - » .» — 45 
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* 










i ⸗ — 8 ⸗ 
& Srasiakehe. | Eingangs Bo Au gange-Boll 
N von  Ifl.|Er. von | fl.| Pr. 
(2013) | 
in Rafen unter ı $. im Durchmeffer: harte Stuͤck — ı | Städ |—iro 
weiche — — 3 — = 6 














Aumerf. Rafen bedeutet das neringere Baus Werks und Schiffbaubolz, nämlich: Bauholz 
in Etämmen, und Sägblbde von bis zu ı Fuß im Durchmeſſer, dann- Schiffbauholz 
in Stämmen von 10 bie 16 Klafter Länge und dem erwähnten Durchmeifer. 


bb) Brennholz: 
Brennholz in Scheitern: harte . » » | Klafter — 3 | Klafter — 15 
weihe8 - .. — — 1 — — 10 
Mifhling - . _ 3 — —ıs 
Anm. Nah Umfländen und örtlichen Verhältniſſen kann der Ausgangs-Zoll vom Holze bis auf 


20 Procent erhöht werden, jedoch fo, daß der Satz nad Klaftern, Sräden, Fuhren ı. 
ausgeworfen wird, 


Abfall und Giebelholz in Aeſten, Baufchen, ) 
Vorzen, auch Sturzbürden und Holzfchais | | 
ten, hart und weih - = 2... . If. Werd — fl. Wertbi—| 3 


Aum. Bauſchen bedeuter Wellen; Sturzbärden find Wellen größerer Gattung, auch werden da⸗ 
runter Faſchinen und die Holzbärden verftanden, welche Landleute in den Wäldern fanw 
meln und nad Haufe bringen; Borzen werden theild Theile ausgebauener Wurzelſtoͤcke, 
theild die Giebel-Enden des Aloßbolzes, welche beim Floßbau zu Erzielung einer gleichen 
Länge der. Floßſtaͤmme abgeſchnitten werden, rbeild jene Andrzigen Abfälle genannt, welche 
beim Aufmacen der größerren Baumaͤſte zu Prügelbolz abfallen, 
2. Prügelholz ſelbſt, jobald es aufgeklaſtert wird, wird als Bremmholz nach Klaftern 

derzollt. 

Haolzſchaiten find die Spaͤhne, welche beim Beſchlagen des Bau⸗ und Commerzial⸗ 
Holzes abjallen. 




















Lichtbäume, Kienftämme, weihe . - » » Stüd u | Stif —is 
Lichtſpaͤhne, d. i. gefchligt, durch den Hobel 
gezogenes Holz, aud Kin . » “ » . Jıf.Wertd— Hıfl. Werth — 2 
ırännige Fubr | —| 2 | ıfpännige Fube — 12 
Kohlen: > » . * 3— * 2 v . + * N afpännige Juhr ® 4 








Srännige Zube I 24 
, ©. Anmerkung zu Ziffer 414. 


ec) Floßholz: | ' 
gemeind . “0 2 0 nenn. Tr Stammi—l ı | ı Floß | 1,30: 
anderes, gleih Baus Schiffbau: oder Werks 

holz, nad), Beſchaffenheit der Floßbaͤumen 


23 
SE) ra Ener 1 Enter — 27 ——, 
i ar Zoll. 
Segenfänte —— — 
von flkr.. von Ifl.lEr. 


Ziffer. 


Holz) dd) Schiffbauholz, 

auf dem Neckar: ganze Eichſtaͤmme zu 30 
Fuß lang ... Stat /— 4| ıFlof | 1l3o 
halbe-und Drittel . . _ — 2 — — 45 


Anmerk. Unter einem ganzen Eichſtamme wird verſtanden: ein ganz geſunder vierkanntig be 
ſchlagener Eichſtamm, 30° und darüber laug . . . 


unter einem halben, cin dergleichen 20 bis 30° lang 20 und darüber im Durchmeffer. 
brirteld, auch Alöge, cin dergleichen unter 20°. . 


übriges (Schiffbauholz), wie Baus: oder | 
Werkholz nah Befhaffenheit der Stämme. 
ee) Werkholz: 

Schneidebiume und Saͤgebloͤcke: 
harte, ı bis ı4 Fuß im Durchmeffer 


2* 


Std — 3Stuͤck 





13 bis 2 Fuß im Durchmeſſer. _ — 5 _ 
2 bis 3 Fuß im Ducchmeffer . — — 31 — 
weiche, ı bis 14 Fuß im Durchmeffer . — — ll — 
ı% bis 2 Fuß im Durchmeffer . -- — 19. — 
Rafen, unter 1 Schuh im Durchmeſſer: 
BO. na, ee ar ; — — 1 — 
weihe na — — 1 — 
Stangen, bis zu 3 Fuß im Durchmeſſer: 
2 ee — 1 — 
weiche . . . a ⸗ J u . — — 4 — 
— 0.0 0er. J100 Stuͤck — 3 — 
Rebenſtecken, Weinpfaͤhle..Ivin. Fuht — ı j100 Stuͤck 
afpin. Fuhr —2 
Reifholz und Weiden.—5. | in. Fuhr —| u | afpän. Fuhr —6 
afpän, Fuhr —| 2 | »fpin. Fuhr — 12 





S. Anmerkung zu Ziffer 214. 
Gefchnittenes , gearbeitetes: : | | 
bartes, in Läden oder Bohlen. - . Stuͤck — 4 Stück — 3 
Anmerk. Läden oder Bohlen find 4 — 6° dicke Bretter, 
Falzbretten. m 441 - MH 
Anmerk. Falzbretter ſind — 174" dicke Bretter. 
gemeinen Bretten .-. . | — 1 4 - | ı 
umerk. Gemeine Bretter %, — ı" did. 
Schwaͤrtlingen .. . itoo Stuͤkk — 44 — 1-1 4 
Anmerf. Schwaͤrtlinge oder Schwarten find die äußeren Segmente, welche beim Schneiden 
eines Stammes in Breiter auf den Seiten abfallen. 


24 
Ausgangs⸗Zoll. 


* Segenkände Mira aa 
— von fl. kr. 


von _]f.|Er. 
Holz, — 


foſten, Raͤhmlingen, * Stuͤck | A Stuͤck —— 14 
Anmerk. Unter Pfoften iſt das beſchlagene oder geihnittene, zu Befeftigung von Garten⸗Zaͤunen x. 
dienende Holz veritanden; Rähmlinge find Rahmſchenkel; Stollen Coder Riegel) ift viers 
kantig gefchmittenes Holz, 2° bis 4 im Sevierte und von Bretterlänge. 
Dauben für Faßbinder . . - [ıfl.Werth I—| ı 100 Stuͤck — 1⸗ 
Felgen für Wagner . - » — * — 8 
Anmerk. Das zugehauene oder geſchnittene Holz, wie es die Wagner kaufen, um es zu Rad⸗ 


felgen weiter zu verarbeiten. h 
weiches, inLäden, Bohlen . - + » Stüd 4] Stüd |-1 
Falzbretteen » 0.» _ 4 — ui pr 





— 1 





gemeinen Brettern . ‘ — * 
Schwaͤrtlingen . .100 Stuͤck — 3 _ 5 
Latten. ae — . 1 3 [ıoo Stuͤck — 12 
Pfosten, Rähmlingen, Stollen! ı Stuͤck — 3] ı Stüd AED 
Dauben für Faßbinder . . [ıfl. Wert |—| ı J100 Stuͤck — 8 
— 11 Stuͤck — 3 


Brunnenteichel, gebohrt. — 
a ‚Sp.Etr. | 3120 | Sp.Etr. 2: 


b) Arzneibölger - » + - 

ce). Farbhölzer, f. Ziffer 177, ©. 1. 2. 

d) feines, ir Drechsler, Tifehler xc., als 
Acajous Burbaums Cypreſſen⸗ Eben 
Königs» Mahagony⸗ Roſen⸗ Franzos 
fenooh ‘oder lignum sanctum, auch 


* 


Stuhlroͤhre 
e) Cedernholz.. 4 — — 
f) Nuß: Kirſchbaum⸗ auch Maſern⸗Holz: 
ı) in Bloͤcken, Stämmen . 
a) gefhnitten „nn un « R 
) Refonnanz-Böden und Geigenholz . Sp.Etr. —ı28] Sp. Etr. — 25 
frei frei 


— — 50 — 64 
ı2% — — 64 





1% — 


ufl.Werth Jifl.Werth = 6 
= — — 3 


8 
h) Abfälle, Saͤgſpaͤhne3 
i) Waaren, gemeine, für Randleute, als: 
Drifcheln, Geifelftedten, Hocheln , Has 
* Heugabeln, Holzſchuhe und Stoͤ⸗ 
ein, Schufterfpähne, Kochlöffel, Fut— 
terförbe, Leiften, Deausfallen, Mehl 
und Salzfübel, Muͤhlkaͤmme, Mulden, 
Rechen, Reife, Schaufeln, Schindeln, 
Siebläufe, Spindeln, Spinuraͤder, 
Spinnroden, gemeine Teller, Troͤge, 


— 












— — —— — — entre nam an 
: Gegenſtaͤnde Eingangs⸗Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 
ee 

on fe von Ifl.|Pri 






Golz) 











| 
Weidenfregen und: Ringe, Padkiften! . | | | 
und Steckenholz. 2»... af Werth — 3 Irfl. Werth — 
Anmerk. Stödeln. werden die hölzernen Schuh⸗Abſaͤtze genannt. ES hufterfpähne iſt duͤnner ale‘ 
Fourniere geſchnittenes Holz, meiſtens Buchenholz, welches zwiſchen die Brandfohlen und! 
die eigentlichen een gelegt wird ;.hieher gehören auch die DBuchbinders und Degen: 
ſpaͤhne. Giebläufe iſt gleichbedeutend mit Siebringen, woraus auch Scachtelringe ge: 
macht werden. Meidenfreßen (Weidenkreten) find die Weiden-Geflechte der Fuhrleute, 
und andere größere Trags und Futterborbe der Landleute von der gröbfien Arbeit. Weiden⸗ 
ringe find Floßweiden, auch gedrehte Zännenziweige zum Binden der Floͤße. Etedenhol;,, 
gemeines Holz, um daraus Spazierftöde su machen, jedoch ohne Anopf und Zwinge.- 
k) Waaren, feine: 
r) alle Bildſchnitzer⸗ Schachtelmacher: u; 
Arbeiten und Kinderfpielzeuge, vob,| i J 
d. i. unlakirt, unbemalt und mit nach⸗ 





folgenden unvermifht . . . . | SpEtr.. | ı140- Sp. Etr. — 6£ 
2) dieſe lakirt, bemalt, auch obige mit | | 
diefen vermifht . 2 2 2 0. - 18 = — 6% 
275 Honig, geldutert und ungeläutnt - . „| — ı!jo * —6 
276 opfern > on un. — 5— — — 64 
277 Hopfenſezligg2 frei — — 6% 
276 Horn und Hornfpitzen: 
RL.) ET u SE ER EER — —ı2! — b80 
b) plattgedrücktes, unverarbeitetes . , — — 25 2 — 50: 
379 Hornvieh, |. Vich, . 
280 Horn⸗Waaren mit Oglanteri-Maaren unver: Een 
TBERBE un a ce * 1 — — pe 
261 Huͤttenrauch (weißer Ufenid) . . 2... — —15 — — 63 
282 Hutmacher⸗Arbeiten. 22 2 ch — 20/ — — 6 





285 Jagdgarne und Blidmege .- -- u 0 » — 10 | 

284 Jaspis: 

a) roh, unverarbeitet, ungefchliffen .. .. — — c4 
— e 





b) gefchliffen, ungefaft . . .. . * 20 

©) verarbeitet, gefaßt: = = +». .ESp.Pfſdea 
385 Indiennen, ſ. 3. 40. c. 3. Zn | 
386 Indigo 2. 0. nennen | EC | 3l20- 


Hl 
| 


287 Ingwer Ba rt BEE. a ea, SE 40 — — 64 
288. /Injeften für Rabinette 2 200. — Sach — im - 


Iv 


Eingangs:Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 
















Inſtrumente: —— 
a) aſtronomiſche, chirurgiſche, mathematiſche, 





























mechaniſche, phufikalifche . . . - | En.Cm. 64 
b) muſikaliſche, obne Unterfchied, Elarinets, 
Claviere, Fortepianos, Flöten, Flügel, 
Geigen, Trompeten und Waldhörner — 64 
290 |Rohanniss Blume . + 2» Te none — — 6 
291 Johannisbeeren, |. Beere. 2 
292 |Sobannisbrod® . = 2. 2» nn. — — 6 
293 Islaͤndiſches Moos.* — * 25 — (4 
DE VRR: a ee ee — 10 — — 6— 
50 Bw ee ED | 1 — 64 
296 | 5— — cz 
297 Mole >» » a Eee — 10— — 64 
29% IRalender, ſ. Buchbinders und Buchhändler: | | 5 
Waaren. | 
299 |Kalf: | 
a) gebrannter -» » a nn Scheffel —| 2 | Scheffel |—1'3 , 
BI: frei | eininännige » 
Fuhr — ig 
weiſr aͤnnige —* 
| mebrfpännige —| 6 
300 Kammmacher-Arbeiten: 
a) von Horn mit Galanterie-Waaren un: | | | 
vermenggg | See Id | Er. 
b) von Elfenbein oder Schildkrot, sefaßt | | 
und unarfafit SrPfe | — — 
393 Kaninchen, lebende Sie — 1Etuͤck 
302 Kanevas, ſ. Leinwand. | 
35 |Kannenbäckr: Arbeiten, 8. h. Ereingefbirre, | Sp.Etr. ] 320 | Sp.Ct. 
54 ‚Kanten, |. Zpißen. | 
505 IKardendifteln für Tuchmacher . . — — 1 — 
308 Karotten, ſ. Taback. 
507 Kartaͤtſchen für Wollen » Arbeiter _ 3l20 _ 
308 |Rartenmacher- Arbeiten, alle Spicl£arten = 20,— - 
309 ‚Kirnruß an Vi . N 8 — 50 — 








—ñ— — ——r———r — — — — —— ——— — — 

















Eingangs⸗Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 
Gegenſtaͤnde. ehr 86-3 — 863 
von IfL.|Er. von fl. kr. 
— — — — — —— —— — —— — 
510 Kies zum Glasmachen. Bra hi : frei —— 
. — 2 
zweifpännige |__ 4 
mehrfpännige | 6 
514 Kirſchengeiſt, Kirfchenwaffer . . Sp.Etr. Iıe Sp.Etr. I—| 6£ 
512 Kirſchner⸗Arbeiten, d. b. alle zum Gebrauche 
ſchon vollendete —— — Anzüge, 
Hauben, Staucher x. . * - 60⸗ — —64 
315 |Slauen . . .» ET frei = —|50 
314 Klee, f. Futterfräuter. 
3:15 |Kleefaamen . . Fe er PO — — 2— 64 
316 Kleidungen und Anzüg e j + 1 SPP. ıl— = — C++ 
3ı7 iflempners ( (Flafchners) Arbeiten“ ... . JEp.Ctr. 16— — —| 64 
318 Kleyen . . Sr frei * — c 
319 Soden (Suzeins Sanige) Bro — — 5— — _ 
320. Klingen . AR De — 150 * — 64 
321 Knochen: 
a) rohe frei — — 50 
b) gemahlen, Mehl . * frei en 21 6E- ' 
323 IRnopfgießer- Arbeiten : | | | 
a) von gemeinem Metalle . . . . — 15 — — — ef 
b) vergoldete und verſilberte j Sp.Pfd. ! ıl— — 64: 
325 Knopfmacher⸗Arbeiten, andere, nach ef | 
’ fenheit des Stoffes. 
384 |Knoppern : 
a) ungemablene - . 2 2 2 20. Sp.Etr. — 123 = —ı2f 
b) Mehl ee er a _ 25 — —| 64° 
325. Kobalt und Robaliſpeiſe ee NR a. wer — — ial — —| 64 
326 |Königsblau . . er = 5,.— — —| 64 
327 IKönigsaclb . . — 5— — — 4 
328 Koͤnigsrauch (ein aus verſchiedenen Zoſtan⸗ | 
a — zuſammengeſetztes Rauchpulver) — 9 — —| 64 
329 |Roh 
a) von Holz . ufl. Werth J Hhufl. Werth — 3 


5) —— en frei — 3 

350 rbmacher⸗ rbeiten: 
* ae emeine von —— nn | SpCtr. | 320 | Sp.Etr. — 6! 
eine . . * . . . D “ — 10 — — Veen tz 


551 
552 


333 
334 


355 
536 
907 


358 


559 
340 
341 
344 
345 
544 
345 
346 
547 


Bu 


g ‚Kupfer: 


Öegenftände. 







Kork .. u ra 
Krämereis Waaren, d. h. alle Gegenftände 
des gemeinen, Furzen Waren = Handels, 
mit Öglanterie-Waaren unvermifcht 
Kräuterwerf, ſ. Gartengewaͤchſe. 
Kraͤuter: 
a) Farbenkraͤute 
b) Futterkraͤuter, ſ. 3. 214. a) 
| ©) mebdicinifche er =: 
Kraftmehl (Stärfe) 2. 2 2 2... 
Kranewichs Beeren (Wachholder-Beeren) . 
Krapp: 
.a) roher in Wurzeln 
b) in Mehl . . . 
Krautkoͤpfe: 
a) ungefchnitten . r 
b) eingeihjnittene, eingefalzene 
F 
Krebsaugen. 2... 
Kreide, gemeine 
Krenfweiß -. . +... % 
Kreuzbeere und Kreuzdorn⸗Wurzeln 
Kuchen von Lein, Reps ». . 2... 
Rue 0% sw 4 ö 
Kuͤfner- (Kuͤfer⸗) Arbeiten 
Kuͤmmel 
Kunſtverlags⸗-Gegenſtaͤnde in Antiquen, Ka: 
binetsſtuͤcke, nicht eigens belegte . . 


a) altes und alle zerbrochenen Kupfer: 
wearen . 
„ b) rohes, in unverarbeiteten Maffen . 
c) angearbeitet, geſchmiedet, gewalzt, und 
geichlagen » TE TFEETE 
A) verarbeitet, d. h. alle verzinuten und 
unverzinnten Kupferichmidt-Arbeiten. 
e) Blech, ſ. Blech. 





. \ 29 ) . F 
$ © egenhände, | ESuganss⸗Zoll. Assgens⸗ ꝝ⸗ 
cn 5 son IAlEr. — Tale 


von... „Ifl.|Er. 











(Kupfer) ſ) Draht . . : U Sp.Etr. 6/40 














8) —— alle verrufene — — — 128 
— 12 
350 Rupferftiche, Bilder, Landkarten, aus Stein ' 
drucfarbeiten . . j = 10 
551 IKRupferwaffer (Eifensitriol) — 50 
352 — Gefaͤhrte. 
355 — 54 
354 e Eifiehz⸗ Safe) _ 5 20 
5355 Lakmus. — 1 |40 
556 Landkarten . . . er — 10 — 
‚557 Laperdan f. 3. 200, c. 
558 Karben. (Masten) — ı5 — 
559 |Lazurfteine: 
’ a) roh, unverarbeitet, ungefehliffen — 320 
b) gefipliffen, ungefaft . — 20— 
5 c) verarbeitet, gefaßt ; a 1 
360 ebFüchnerz, Lebzelter⸗Arbeiten Sp.CEtr. 15 
361 eder 
9 alles Roth» und Weißgerber-Leder i 
ganz, oder nur —— BR 
Hure . — 15⸗ 
b) Kordaan, Saffian, auch Bruͤßier — | 
dann alles gefärbte und lakirte Leder — 15) — 
e) tuͤrkiſches Bocksleder, rohes, — 5— 
d) Waaren, nicht gene — 3ol— 
j e) Abfälle . frei 
562 Keim: | | 
a) gemeiner Tifchlerleim — 320 
b) Vogelleim .. — 520 
ec) Leder d. i. Abfall von Haͤuten und 
| Schaafüßen . De i frei 
SE Rein. .-.. ... = —ı23 
364 Meindl » . 2. 2. RE — 20 
365 Leinwand: 
I a) ungebleichte, Drillih EM Graͤdel, l 
FR: Kanevas und alle rohe Semeigemge I se 
in ee Zuftande Netto Ctr. 10 — 





— — — — — 











5 Eingangs:Zoll. Ausgangs-Zoll. 
> Gegenftände. ER U A em 
— von | fl.| Er. 

—— b) gebleiht . - «» . . |Metto Etr.ſa20 — 


366 


567 
368 
569 
5370 
571 


— 357 pfte . frei | Sp.Etr. 
uchen, d. h. ausgelauchte Lohr frei 
—— und ———— — — 460 * 
Lumpen . - "oo. a re frei — 
Lunten — — 1140 — 
nn wie ah — 20 ⸗ — 
Mäcaroni . — 5 —_ 
Macis (Muscarblüche) NE — 10l— — 
Maͤgen vom Viehh 2 2 20. frei — 
Wagneſia, weißhß... tn. — 6/40 — 
Malereien: 
a) ohne Faſſiung — —124 _ 
by), mit: Faffung, »- -+ + + 20.» » = 10 — 
 [Majolica: . — — * 
Malz, neben Erhebung der auf dieſen Artißel| wie wie 
gelegten sie ed . . . | Öetreide Getreide 
Manna. . .» . . . |) Sp.Ctr. 3,20 | Sp.Em, 
Manſcheſterr. 2... Metto Eir|50o— — 


5 Manden. - 2... 4Gp Ett.l alao 






c) Waaren, alle, auch mit Baumwolle 
und Schaafivolle vermengt, ferner 
Tifchzeug, Damaft, Gingang, Köls 
liſch, dann gefärbte — —— 

ter Kanevas und Zwilch 

Lichtzieher⸗Waaren: 

nee a 

Be), Wr: ARSTER: ++ a nr 

ce) Nadtlihte . . — m _ 

Lignum Sanctum Sranzofenboß) je * 
Limonien Be 

Leoniſche Waren ia ei 3 DO. 
Fiqueurd .. . ee a — 
Lohrinden: 












ıfp. Fuhr — 
frei Laſpaͤnnige 


a) birfene, eichene, fichtene, ungeftampfte 
l mehrfpän, 



















* Gegenſtaͤnde. — 5 UusgangeBall 
_ i fe] Er. von er. 




















385 |Marzipan . . » Sp. Etr. hs’ Sp.Etr. 
587- |Marchand- de-Modes-rbeiten CPußwaaren), | 
vollendete . » . I HP. 1 — 
583 Marienglas . rer. I mi — a _ 
389 Narkaft (Wißmuth) — Er A ee _ —ı1| — 
590 Marmor: | 
a) rober in Stücken unverarbeitet . . ıfl.Mertb — ı —J— 
b) verarbeitet im Örofien — . Sp.Etr. 5— | Ep.Str. 
c) verarbeitet im Kleinen, mir Galanteries I 
Waaren — DEN: — 15 — * 
391 Maſchen (Zoͤger, Handkoͤrbe) von Schilf, ſ. 
Baſtwaaren. | 
592 Maſchinen für Acerbau, Fabriken und a 
werbe: | 
a) zum eigenen Gebrauche auf Anſuchen ı frei — 
| 5b) zum Handel . . En a a I | 3— = 
595 Masken, Larven * is- * 
394 Material⸗Waaren, nicht eigens beigte, auch 


395 ‚Matrigen, ſ. Vuchdrucker⸗⸗ Bucht aben. 


| 

i 

| ! 
Kampfer . | — 320 — 
396 Ta oder Brummeifen: | 





a) vermifchte mit Krammaarın . .. — 15, — - 
b) unsermifht 2 2 22 nn — 5— — 
397 Mausfallen: | 
Rhoͤherren ja Werth — 3 Jıfl.Werth 
z b) von Drath i Sp.Etr. I15l— | Sp.Str. 
598 Meerſchaum: 
a) rober, unverarbeiteter . x 2.2. — 520 — 
b) verarbeiteter, ungefaßt..... — —* — 
c) gefaß......... ESp.Pfd.— — 
399 Mehl: | 
a) wenn der ARE Roggen unter 11 fl. 
ſteht z Sp. Etr. —50 
b) wenn er über 1 Al, ſteht — — — 124 wie 
c) Teig, Backwerk, mit Ausnahme von | Getreide 
Gonfitimen. . Tea re, wie | 5 | Sp.Ctı 
s00 Menn nig (rother Bleikalf) . te nd: 5 | ılo — 







64 
64 


64 
64 


an 
2 al- 


nn 
Eimrdm 


32° 










Eingangs:Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 






Gegenſtaͤnde. 






401 Mereurius (Quedfilber): 
a) crudus et vivus’(roheg, flüffiges) . 

b) Präparate (Salomel, Sublimat, weißes 

* rothes — inagectene 


w.) 
40% Mefferfehmibr: Arbeiten: 
a) gemeine, als Gegenftinde des Kram: 
Handels 
b) mit Sifenbein, Perlmubte, Stilofror 
verzierte . 
405 Meffing: 





Sp. Pb. 





c) Blech f. — 


| a) altes, und alle zerbrochene — 
Maaren . . Sp.Etr. 25 
b) unverarbeitetes Sic, Sup und X Ta: 
fel⸗Meſſin ab —6£ 











d) Drath . . a tz — J 
e) Waaren, ale. 2... .. _ 54 
404 Metalle: | 
a) nicht eigens belegte, alle zerbrochenen 
Metall⸗Waaren . . — —129 — — 12* 
b) roh, unverarbeitet, nicht ele gend bele gt Aß⸗ * — 6} 
co) Waaren: | 
ı) im Örofen — 101 | — —* 64 
2) im Kleinen, als Gegenfiänte des | 
| Keambandels a 27 — 15 | _ — 64 
„od Mterh — — 10— — 6 
406 Meubles: 
a) nicht eigens belegte . — 15 — e4 
b) alte, fchon gebraı uchte, in Ein⸗ und Aus: 
wanderungsz und ARIEDEIEN Erbichafts: 
Fllen. 2 2.2... nr — 5 6F. 
407 Dh . . . . u — 24 — — 64 
a) im Sanzen — 5 20 — — 64 
„os Milchzucker: Jb) in Koͤrnern, Mehi, wie Zu⸗ 
ckermehl. 
sog !Mineralblau 20 0 2 2. _ 5 — — öF 
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Eingangs⸗Zoll. AusgangsZoll. 
iA.iEr.| von Ali. 


Ep.Eir. —aal Sp Etr. — 64 





Gegenſtaͤnde. 





Ziffer. 





von 







Mineralien für Kabinete 


410 .. 
Minium (Mennig, rothes Blei) 


411 









4ı2 Modelle und Formen für SUPER: und Fabri 
Ben:, « te frei — 64 
415 Mock, fe Stahl. 
414 Mohn: 
a) Saamen - In} — dt 
— 10, — — — 6# 
4ı15-]? frei frei 
416 Moos :. 
a) isläindifhes . . a ik -— 15 — — (4 
b) anderes, mebicinifies erg re — 3l20 — — 63 


417 Morcheln, ſ. Schwaͤmme. 











418 Woſaik-⸗Arbeiten, gefaßt und ungefaßt . . | Sp.Pfb. | ıl— _ —| t4 
419 |Mosfovade, ſ. Zuder. 
420 Moſt: 
a) gemeiner Obſt- und Nahmoft (Bor: re 
laß und Druck) im trüben Zuftande. |. Sp.Etr. | ı]4o — — 6} 
b) eingeſottener — eg gar 20— — 1 ($ 
e) vom Wein. . er ———— gleich _ — 6} 
Wein. | 
421 Mumien, dgnptifhe . =» = 2 2.2... 4 SpEtr. 10- — — 64 
422 Musfat: | | 
a) Blüthe . ae ee — 10 — — — 63 
b) Bomen - » 2. 2-1...) — 10 — — — 4 
ce) Nuͤſſe — to— — — ti 
d) Oehl — ſ 10 — —| 6} 
425 Muſcheln: | 
n gemeine, zum Farben einlegen . . — 1-30 — — 4 
b) mit Farben eingelegte . —F — 5 — — 4 
c) feine für Kabinete 5I— _ — 6} 
d) Seemufcheln oder Cauris (Kleine Ser 
mufcheln zum et von — | 
zeugen ıc.) . . . . — 3120 — — 64 
424 Muſikalien . — — 26 — — 64 
425 Muſſeline, ſ. Baumwollen- Tücher. . l | | 


3 

















- Ei s⸗Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 
Gegenſtaͤnde. | * — —— —— 8 
— von Ifl.|Er.| von (fe. 






426 |Mufter und Mufterfarten: 
a) in unbrauchbaren Abfchnitten, in Buͤ— 
chern oder Cartond . . + | Sp.Etr. |—Jı23] Sp.Etr. 
b) in einzelnen brauchbaren Stücen nad) 


Verfchiedenheit des Stoffes. 











427 |Nadeln und Nadler-Waaren . . - » , _ 15 — _ 62 
428 Maͤgel: . 
a) gemeine eiferne 0 000. * 6 40 — 

b) verzinnte, ERFITIMBENE rue 15 — 6 
429 |NRanfing -» . Metto to Eh. 50— — 63 
450 |Raturalien für "Kabinete, nicht eigens BR | Sp Er. I-Jı2}] — 64 
451 Melken, Gewürzfelien . » » .. 10|— — 64 
452 Neitler- Arbeiten u En ee —— — 30- — 64 
455 |Reublau . » ee ————— — 5 — 64 _ 
454 Bee: Fifermege u re er er — 10|— — 64 
455 Nudeln . » . .. 8* — 5— * 64 
456 Muͤſſe: 

a) gemeine 2 2 ne — Aso 6% 
b) fie . 2.» .. . _ 5I— — 6+ ° 
ce) Muskotnöfle - - “ 2... — 10— 64 
457 oblaten - » = 2 0 02 0 2 0 2 0%. — 15— — 64 
458 |Obft f. Früchte. 
439 Obſtwein f. Wein. 
440 |Ocyfengalle : 
SYTHDE a ee frei 64 
b) getrodnet .  - oo 0 2 0% — 3120 _ 6% 
441 Ockergelbbbb 4 — —|ı23 64 
442 |Dele: 
a) Kien- ober —— ⸗,Pech⸗ und 
Steindle .— — 50 - 64 
b) Leinz, Hanfz, Ruͤb⸗ "ober Neysöle . A — 5l20 — 64 
c) EpeifesDele, als Baum: oder Dlivenz, 
Mobn:, Nuß- und Bücheln:Dele . — 10— _ 64 


d) medicinifche, als: Lorbeer:, Tamaris⸗ 
ken-, Anis-, Zimmet-, Gaffafrasz, 
Muskatnuß-, Tajaput?, Fenchel⸗ 
Kuͤmmel⸗, Kamillen⸗, Mer muthz, 















& Gegenftände. EingangesZoll. Ausgang-3oll. | 
von fl.|Pr. 
(Dele) 


Meliſſen⸗ Majoran⸗, Rautens, Ros 

marins, Salbey-. Sevenbaum⸗, Balz 

drian⸗, Bilſenkraut⸗ Iſop⸗, Wohlge⸗ 

muth⸗, Durchwachs⸗, Wachholder⸗, 

Ricinus⸗, Suͤßmandeln⸗, Hirfchhorn⸗ 

Oele u. ſ.w.. .ESp. Cctr. 
e) wohlriechende, als: Bergamot⸗, Jas⸗ 

mins, Lavendel-⸗, Neroli⸗ oder Pome⸗ 


ranzenbluͤth⸗ NofensDee . . . —. — —|. 64 

N Kuchen und Zelten von Kein, Reps ıc. * 6+ 

445 Delfeife, auch Venetianer:Scife - = . = — — 63 
444 Delzveige 0000 en. — u — 64 
445 |Dfenfarbe (geftofienes Reisblei) . . . = = 6+ 


446 |Dliven: 
a) Früchte IRRE 
b) in Waffer Eonfervirte . 
3 > 
d) Zweige: » s 000 2 0.4 
447 |Operment (NUuripigment, Raufchgelb) 
GBR rennen 


* . * 


449 Optiſche Waare a 
#50 Dane rn 
451 Orgelmachers Arbeiten - 2 "2 2. 
452 |Orgelpfeifen und DOrgelbeftandtheile . . . , 


455 Orlean . . 7 — 


— — —,—— 
—D—— — 


454 Orſeille: 
ea 
b) bearbeitet . ‚ a. rn 
455 — Be ee ne 
456 Palmzweige 2 2 2 2 2 2 2 2 en 
457 — — 
a) in Stuͤcken.. 3 
b). Arbeiten.—— 
458 Papier: 
a) alles Druck⸗, Loͤſch⸗, Pack-, Schreibz, 
Schrenz⸗ und Zeichnungs⸗Papier, auch 
Pappendeckel und Preffpäne . . . — 


11 
| 











(Gegenftände. 





von 






Ziffer. 


(Papier) b) gefärbtes, Buntpapier, und Pa⸗ 
pier:Zapeten . - . | Sp.Ctr. 
e) altes, efchriebenes, gedruckte, nu 





Einftampfen . 
d) Proceß und andere Akten, famt Bei⸗ 


agen — re i 
e) Mache er ae en — 64 
459 Papp⸗Arbeiten: Ä 
a) gemeine A = 
b) feine, als: Xoilettes, Etuis, Ridichte, 
Sartons, Körbchen ꝛc. - - + 1 Sppfb. 
460 Paradies: 
a) Ucpfll 0 een Sp.Etr. 64 
b) Körner 5. I — 6 
461 |Parfümerie: und Woblgeruch— Wiaarin 0 — Ri 
462 —— W — 
463 Pech: 
a) rohes und ungeldutertes ee — 50 
b) © Schufterpeb -» i — 64 
ec) geldutertes, für Sapbinde, Ceiter ; — 
d) Faden — s == Fi 
e) Sag (Räuterungs: Reit) ni —— — 64 
464 Pelzwaaren, d. b. 


a) alles ‚gearbeitete, doch noch nicht zum, 





Gebranche verarbeitete Pelz ‚ Rauchz, | 
und Futterwerf - — 10|— — e4 

b) zum Gebraud) verarbeitere Pelze und | 
Anzüge | % Ron u | — — 64 

465 Pergament — — | 
4166 Deren, aute, schaft und ungefaßt Sp.Pfd. — | a 
467 Der tenmacher: Arbeiten, oder falfche ven — — 64 
468 | Derfen, Glasperlen. + ae Sp.Gtr. ad —| 64 

469 erlenmutter: 

' a) robe . — a —A — — — 64 
VUdy verarbeitet r er Sp.Pfd. — 1 64 
470 |Perruquenmacher: ‚Arbeiten ae ne —'64 
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Ausgangs⸗Zoll. 


Eingangs⸗Zoll. 
A 





| "Gegenftände. 
— 


























471 Petſchirſtecher ⸗Arbeiten: · | 
a) von gemeinem Metalle -. . . » | Sp.Etr. I15l— | Sp.Gtr. |— 64 
b) von Gold und — 00.0.1 SPP | ı— — | 64 
472 ——— u 0. | Späte bl _ 64 
475 | — a u Er _ 6.40 Re = 64 
474 |8 ie f. Dieb. | 
475 es * Mr | | 
a) Fruͤchte BT a ig — — — — 
b) RE u — 3120 — — 4 
476 |Pfropfe . -_ 3120 — =] 64 
477 »ieklinge Cerdicherte Hͤrunge) — 640 — — 64 
478 |Piment . . Een — 640 — = 64 
479 Pignoli - — 320 — — 64 
480 |Piper longum (langer Piefier) — 640 — — 64 
481 Piſtazien — — 320 _ —|.64 
482 Platina . . a rer frei frei 
485 |Platirer : Arbeiten: 
a) gemeine, als —— des Kram⸗ 
andels — — — 15 — — 64 
b) ‚mit mr ri Citber aufgeiesi . . Sp..Pfd. ıl— _ —| 64 
484 Pluͤſch - — . . Metto Etr.\50|— — 64 
485 Molirfteine 2 en 0 222. 1 SpEtr |— 24  — — 64 
486 Pomeranzen: 

ö a) frie » . » Fee a EEE Eee — 1140 — 
b) unreif getrocknete * — 140 — — 61 
ce) Rinden, Schalen, Saft, auch i in Waſſer | 

Fonfervirte — — — * — — 

d) Saft, eingejottener _ 20— _ I’ 

e) Zelteln, Fandirte i — 20 — — 64 
487 Porzellaine und Porzelainwaaren — ko | wi 64 
488 Porzellain: Erde . i _ —ı} — — 124 
489 Pofamentirer » Arbeiten, wie Wollen: 5, Leinen, | 

Baummwoll, Gold: und Silber— Arbeiten, | 

490 Potaſche: 

te .».. 20% —12}| — ls 

b) calcinirte ; ’ — —25 | — —|25 
4gı |Potti, rothe Erde, zum Epiegelpoliren . — —: 23 — — 61 


35 


; i s⸗Zoll. 
Gegenſtaͤnde.  Bogans 30 
— von ifl. kr. 





Ausgangs⸗Zoll. 





iffer 




























492 Pottloth (MWafferblei) - - 1ESp. Ctr. ; — 124 
495 Praͤparate: 
enuſhe — 6— 
6 
56 ennnee emo e+ 
495 Provencer⸗Oel ee c 
496 |Prunellen oder Prünellen ua i 
497 Pulver: 
a) Schiefpulver, Raketen, Fenerwerfe . 64 
b) mediciniſche, auch Pferd⸗, — 
und Wanzenpulver . . . e4 
c) Berliner (Koͤnigs⸗) Kauchpulver 64 
198 Puppen: 
a) von Holz . Er — 5 — 6% 
b) Gefichter von Papier Ri 15 — 6 
499 Putzmacher⸗Arbeiten, — Sp Did. m _ 4 
500 Queckſilber .. 5. 1 Sem ia — 64 
501 Quer⸗Zitronen - = — 12 — 
502 uinugillerie⸗Waaren, d. » Wed Waren, | 
lalitte - oo. 0... oo. — 15— 
503 Quitten .. re — —i50 — 
504 |Radices, ſ. Murzeln, | 
505 Rauhlerzen - on 2 0 0 0 6 — 60 — — 
506 Rauchpulver .. De — — — — — 60 — — 
507 Rauchwerk Pelzwaare) — _ 0— | — 
508 Rauſchgold (Meffingfolien) » . .» . _ 15— — 
bog Reben, Weinreben zum Verpflanzen frei — 
510 Rechentafeln von Schiefer... — 1140 — 
511 Regenſchirm⸗ Arbeiten : 
a) gemeine von Leinwand, Kanevas und ‘ 
MWahstuh . . — 20 — — 
b) feine von Baummwollentuch "und Taffet — ko: | — 
51% Regulus antimonii CeorieBolangränig, metallis 
ſches Spiefglanz) . - — — 320 — 
515 Reife: 
a) eiſerne, koͤllniſches Reifeifen . . . _ 5— — 


DIOR —— fl. Werth/3 ı fl. Werthl- 
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— —— — — — — — —— men 


Ziffer. 


Gegenſtaͤnde. 





Eingangs⸗Zoll. 





Aagan gs⸗Zoll. 


“von If.|Er.| von er, 


514 
515 
516 


517 
516 


519 
520 


521 
522 
523 


524 |Roh 


525 
526 
627 
528 
bag 
530 
551 


532 
655 


—— — —— int 


Reisßs. — 
RABBIT 9 ee er 
Reps: 
BE a ee 
b) Del . . . . . “ * ” * ” D 
NRiemerslrbeiten - 2 2 2 2 2 2 0.5 
Rinden: 


a) Farbrinden . » ar 2 
b) Gewürzrinden, f. Gewürze 
e) medicinifche - — * 


d) Lohrinden, f. Nro, 571. 
Nindvich, f. Vieh. 
Ringler⸗Arbeiten Ceiferne, ſchwarze oder ver: 
zinnte Ninge, Schnallen, Ketten ıc.) 
Röhre zu Weberfämmen ur 
Roͤthe, ſ. Krapp. 
Roͤthel, Rothſteine: 
a) in Stuͤcken Re 
b) verarbeitet in Schreibfedern re 
ohr: 
a) gemeines. W 
b) ſpaniſches, unverarbeitetes . j 
c) Rohrmacher⸗Arbeiten 
Mofinen. . . — — 
Rofoglios (Riqueurs) — 
Roßhaare, ſ. Haare. 
Rorhiret;, f. Farbhoͤlzer. 
Rotbiehmidtsllcbeiten -» 2 2 2 2 2. 
Rouge (rothe Schminke) 
Rüben: 
a) frifche, f. Früchte. 
b) gedörte -. 2 2 0 0 0 006 
TE ee 
Saamen: 
a) alle, welche inlaͤndiſche Graͤnzbewohner 
zur Bebauung ihrer eigenthuͤmlichen 


Gruͤnde aus⸗ oder welche auslaͤndiſche 


— — — ———— ——— ——— — 33 


Sp Er. 


iTııı 14 | II 


r SD 
—|12 
320 

20 — 

— 124 
312 





Sp.Etr. — 








403 







Eingangs⸗Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 


von 








Öegenftände.. 






Ziffer. 





(Saamen) 
Gränzbewohner zu gleichem Zwede eins | 














führen, gegen Neciprocität . » -» frei 
b) Hanf Lein⸗ Mohn: Reps:Saamen | Sp.Etr. — 124 — 
ce) Kleefaamen: » - tn rn. — —122— 
d) andere in Koͤrnern, Knollen, Zwiebeln, : 
ür Felde, Gartens, Holz: und Wieſen⸗ 
: gründe ae Der — —ı24 — 
554 Saͤcke 
a) alte leere : 
1) zum Füllen, notorifch viederfehrende frei 
a) zum Kaufe nee ne _ —ı2}j — 
by neue - .» he — bi — 
535 Saͤckler-Arbeiten — 30⸗ — 
556 Saffien 8 — 16— — 
557 Saffran.. — 10— — 
538 |Solor — — 50 _ 
559 |Saftfarben, chemifch bereitete, nicht eigens be: 
legte u ee $ — 5 — 
— 520 — 





541 Saiten von Därmen und Draht für muſika— 
| liſche Inftrumente: » 2 20. > 


| 
ori 
| 


| 
— 
* — 














546 Sand, gemeiner zum Putzen 
547 Sandel (Holz): 
a) ganzer . ud 
b) gemahlen, geraſpelt 





hal — 
_ el — 4— 4 


542 Salami (⸗Wuͤrſte) _ 
543 |Salmit . » » nennen = 6/40 — 
544 Salpeterr — — 50 — 
545 Salz: 
Kochſelz und Salzſteine. verbot. 
b) Viehſalz, Salzlauge, Salzduͤnger und 
andere Abfaͤlle von Kochfalz - verbot. 
c) Glauberfalz, ſ. 3. 240. | 
d) anderes: 
ı) chemifch bereitete . - — 640 — — 
2) Meerſalz (ſ. Z. 15 a) — 3120 — GB 4 
: frei frei 


LE | ‚ 










EingangssZol. | Ausgangs:zoll. 





Gegenflände. 

















von If./Er.| von Iflier 
548 |Sardellen . . . u... | SpEm. | 610 |: Sp.E. If 
549 Saſſaparill Wurzel) Be a ar — 320 — — 6 
550 Saſſafras (Holz) ae RE m 5|20 — —6 
551 Sattinober, elle Ge ee * — 4— — 
552 Sattler⸗Arbeiten, alle - » » 2.2. * 20 * en B 
555 —— ——— — —i — —6 
554 Schachtelmacher⸗ ubeiten, ſ. Holzwaaten feine. 
555 Schaͤffler⸗ (Kuͤbler⸗) Arbeiten .. , . . fl Werth, — : 6 ıfl. Werth —] 
556 Schaffuͤſſe · . ; ; frei Sp. Ctr. — 658 
557 Schaafguß (Taba 5 Kufouf für ri Subige ' 
I Scaafe) . Sp. Ctre BEE — * SH 6 
558 Schaafvieh, f. Beh: i — 
569 Schaafiwolle, f. Wolle, 
560 Schaufpielergerätbe und —— 
— — — ſchon — — — 25 — — 
561 Schellak — 1140 — 0% 
562 Scheidewaffer i Br f i — 6/40 — — 
565 Scheibewaffer- Abfall: El 
BY EDER >. 7 — —ı23}l — "63 
by: weißer „ie... 0 08 Ben Sm — I—I5o = — 6 
564 [Schiefer : 
a) —— gefaßte und da ..1 — AG 2m —| 64 
b) Steine, . ., — Fuhr — —13 Fuhr — 5 
565 Schieferweiß. + | Sp.Ctr — | Sp.Ctr. — 63 
566 —— a — —— — 64 
567 Schi 
3* große, Gemfen, Schelhenz. . » . Jafl. Werth — ifl. Werth — 
| b) Eleine, Himpeln, Zillen, Nahen . - 1-16 1 
568 (Cie: Geraͤthſchaften zum Sohufe ber Fahrt frei | frei i 
569 € Schiffsklammern .  . | ; Ep.Str. | 5 20 Sp.Ctr. I—| 63 
Bra Schildfröten .. . naar oe ar a a — 640 —| 65 
571 Schildkroͤten⸗Schaalen: En | | 
a) rohe, ‚unverarbeitet . . — — 140 — 464 
b) verarbeitet, gefaßt, un gefaßt ... JSp.Pfd. 1— — —! 64 
572 Schilf: Ä [22 
a) rohes und Moosrohr . . Sp.Etr. I-Iı2}] —_ — 6} 
i b) Waaren, Deden, Kogen, Matten, BB | | 
ger (Handförbe) ic. '. . _ ol -— — 6 





VI 











Gegenftände. 


Ziffer. 





545. Schinken — RR 

574 ‚Schlamm:pon Dineralwaffern — 

sr 5 

55 \Sehlitten, f. Geführte. 

577 SchloffersArbeiten, nie, . - - 2. 

58 Schmack oder ZUR 

5-9 Schmalte . . 

580 Scmalz > 

581 Schmeer 0" er re or 

Ada ‚Schmelztiegel . . 

565 |Schmergd, Schmiergel, Smtergel Stein 

684 \Schmidtarbeiten . . . 

Schmidtzunder (Sammerfilag) . . 

586 |Scminfe . —— 

68 Shmußwaaren, Bigenfemte, Eurieh 
wichſe ꝛc. » 

58 Schnecken . . 

589 Screibmaterialien, nicht eigens belegte, in fo 
weit fie nicht als zierlihe Schreib⸗Zeuge ıc. 
unter Galanterieivaaren gehören . » 


590 Schreibtafeln, elaſtiſche 24 
5yı ESchreinerarbeit, nicht eigens belegte: 
a) gemeine, unpoline vw ® . 


b) feine, polirte . . . 
692 a — — 
ſta 
595 Schrote 
594 Schuhmacher⸗ Arbeiten : 
a) von gemeinem Leder und Tuch» Enden 
b) von feinem gefärbten Leder, REIN, 
Saffian, rn eh 
595 ISchüttgelb . . EN — 
Ber ee re ir 
597 Schwaͤmme: 
a) gemeine: 
ı) friihe .. 
2) getroduete, gedörrte . 


tı Hr tt 


» 


1 


— 
— 


Ifl Werth 


Eingangs ⸗Zoll. 


Sp.Etr. 18 








— DD— 


ifl. Werth 
Sp Etr. 


Ausgangs ⸗Zoll. 


5 Te ++ 


es 
2ö 





Eingangs⸗Zoll. 
von: LEE Imutr. 
Sp. Str. 6 4 


& Gegenſtaͤnde. 
— 











(Schwaͤmme) b) feine-Trüffeln oder Tartuͤfſel 







c) Bads oder Pferd» Schwämme . 3 20 
—— — und . 
laugt . . — o 
e) Kropfſchwaͤmme er ee — 340 
598 ur: Drucerfhwärze ef, — 6 
399 Don nad in Stangen und Stüden . _ —i115 
by -geftoßen, Schwefelbluͤthe, * Some ; 
—— ud Sl . . — 3! 20 
e) Säure - .. . re — 3. 4260 
boo Schweinsborſten f. Saare, 
601: Schwerſpath· . a fret: 
603 Schwertfeger-Arbeiten —— = ı5l— 
605 Scorpionen a a Bra — 340 
Go Seegras — — 25 
605 Seide 
a) rohe von Cocons und Galetten; u 
gebaspelt 5* * 1460 
b) von Cocons und Saletten, abgebaspelt 20- 
e)-gefponnene, gezwirnte: 
ı) — ai ——— * 10 
2) gefärbte ; . — 20 — 
d) Waaren: 


ı) ganz von Seide oder mit Gold und 
Silber vermengt . .. . MettoPfb.t 14— 


3) mit andern Sto vermengt .. . * 1 
606 - Seidenhaafen 
| a) Daate 2 2 2:0 en nee. | Späte —25 
| bon Waren . 2.2.22 .0. 1 - = 
6on Geife: 
a) Eeife und Seifenfiederwaaren — 
b) wohlriechende — or 
608 er von n Blade, Sarf und weg — 30 
609 Selenit ei 5 
610 |SBomen | 
a) amomi (Piment) . | — 640 
b) de canna indica (Mohr-Eaffien) _ 3/20 





d 













1414 


Ausgangs⸗Zoll. 
ihn [Heltr.. 
— — 







EUR RN ee 






222 28 


ro > 


614 
615 
616 


617 
616 
619 
620 
621 
622 
695 
624 


625 
b2b 


sen en 
a) Senf und ac 


Serpentin 

a) Stein, zober » - . . .» 

5) Sldier .- 0.0 8% 
Siebmacher-Arbeiten . -»- » =. 


' 


Gegenftände. 


b)-eingmadt . « . 


* 
* 
3— 
* 


Siegelad . » 2. 2 0. 
Eilber: 

a) in Barren und Stangen, auch Bruch: 
filber oder Pagament, dann alles aus» 
‚gebrannte, ausgezupfte Eilber . 

b) in Bletten, Bouillons, Ganetillen, 
Drabt, Fäden, Flinderln, Folien, ge: 
fchlagenes in Blättern und Zwiſchſil⸗ 
ber, unverarbeitet. . + 

c) verarbeitetes zu Borten, Sallonen, 
Quaften, Schnuͤren, Epigen, Stoffen, 
Zeugen ꝛc. mit andern Stoffen vers 
mengt und unvermengt ; 

d) Schmidt: und BERINTENSe iten » 

e) Öreße . : i ’ 

Soda . “rg 
Sohlleder i. Leder. 
\Somnenfchirm Arbeiten, alle . 
Speauter . 
Specerei⸗ Maaren, alle nicht ei igeng befsgeen 
Sped ; i 
‚Spenglerlcbeiten 
Spiegel: 

a) alle vollendeten 

b) Folien . . 

ec) Glaͤſer f. Glas. 

Spielfarten, neben dem Stempel 5 
‚Spielwerf, ‚Kinderfpielzeug, ſ. Holzwaaren, feine. 


J 








von 


Eingangs⸗Zoll. 


| 


A 























—— 









Spietglaß -- + 2." »:i5.2=. > 
‚Spiritus: 
a). ald Getränf . . . . . 
b) mebdizinifche 
€) wohlriechende 
629 ‚Spigen ‚alle, von Leinen, Seiten ꝛe. 
SporersUrbeiten . — 


—— 





Spreu . 


"632 Staͤrke ee’ 
655 Stahl: 
a) roher, unverarbeiteter . 2... 
b) verarbeitet, Stahlwaaren: 
1) gemeine . . 
2) feine, als Gegenftände des Salantes 








rie⸗Waaren⸗Handels 
ce) Draht .: . . 
dd — EN . 
654 Staniol ; 
655 Steine: 2 
a) alle Baus, Bruch⸗ und Pflaſterſteine frei frei 
b) Mühffteine 2 Stüd I—I30 | Stuͤck — 6 
e) Schiefer: und Tafelfiein, ungefaßte Tube — 3 Fubr — 3 
d) Sähleiffteine — Stuͤck — 2 Stuͤck — 2 
e) Wetzſteine. . “0.0. J100 Stuͤck — 3 100 Stuͤck — ı 
f) Ziegel⸗ und Backiteine . a Zube — 6Fuhr —3 
g) Steinhauer⸗Arbeiten, gemeine, Troͤge, 
Thuͤrſtoͤcke, Waffergri nde, Tiſchplat⸗ 
ir ten und Öteine vn Lithographiren Stuͤck — 3Stuͤck — 1 
656 Steingeſchirr. .. er. | Sp.Ctr. | 3201 Sp.Etr. — 64 
657 [Steingut ee te ie — 10 — — 64 
‚588 Steinkohleennnn frei afl Werth — 3 
‚639 Steinſchuſſer .. ... 1 Sp.Etr. | ılao | Sp.Ctr. — 6% 
"640 |Steine, — (Bezoar ic). nee — 320— — 6; 
641 Sternanis » . — 320 _ —| 64 


642 Stiefelfappen und "Stiefelfchäfte ee — 16 = 










—— 
Stoc macher⸗Arbeiten Stoͤcke ic. mit⸗ Satan 








terie⸗Waaren unvermeng an. es 

645 IStöpfel. - 0. 65 

2 

646 4 

6 

647 6; 
648 S 







5 emeines 
b) feines, zur Fabrifatten Tortiztes . 
©) Öeflechte, feine, unverarbeitete 
Waaren: 
1) gemeine; Bienenkoͤrbe, Strobteden] 5 so 
2) feine, Teller, Tafeltuͤcher :c. — 30 
SR: 









4 


5) Hüte und andere ähnliche Arbeiten 
Strumpfiwirfers und" Strumpfftriders Arbeit : 
" a) von Leinen, Wolle; — un 
Floret (Seide) ·.- ..Metto Erril5o 
b) von Site . . » . 0. MeoPfb. ı 





650 ——— Ei ai = Fa > 
651 Suͤßholz En — 320 
65: —5 Bärenzuder ER: . — 320 
05 Su | 
a), ) gemeine Holder, Wacholder u. d. gl A 
Sul; en | — 8 
b) feine, zn Sontitenesebraud — 20 
654 \Sumad . _ — 133 
655 |Syrup » — A 
656 geiſt. — 10 — 
655 Tabak: 





a), Blätter und Geitz, ungefchmitten, unges 
beizt, ungefponnen,. auch Rippen und! 
Stenaeln . 

b) Tabakfabrifate aller Art und ohne Uns 
terfchied,. auch Garotten. und Tabatıneht _ * 

| 





| 
— 














| & | EEE Eingangeßell. Ba 
von fl] Er. von !Hlifr. 



























b a) Dofen: J 
| 2) gemeine Sp.Etr. B Sp.Er.. pe 6 
a) feine SpPiD. = 6 
|») Pfeiffen: iR 
2) erdene, gemeine, Füllnifhe - . Sp. Ctr. Seo — — 64 
a) andere, gemeine, hoͤlzerne, zegoſſene, 
Ruhlaer, meerſchaumene, erdinär por⸗ 
gi mis gemeinem Metalle be; ; 
— 33⸗8 — 46 
5) —* befchlagene, meerfchaumene, feins 
& emalte, porzellainene . . Sp 2 * —* 64 
c) Röhremit — ſunbenmens Sp.Etr. jı — — 64 
65g: Sat Alnfhlitt) . -— | — . hal 
#ös venetianifcher . — — 24— 64 
66 Tapeten: | 
a) von Papier j — 20 * 6 
b) andere, nach Veſchaffenheit der Stoffe 
662 Taſchner⸗Arbeiten . - a —Mo — 6} 
. 665 |Teppiche nach Befchaffenbeit des Ernie, 
664 ITerpentin.und Terpentinöl  . F — 0 — 61 
665 —8 de piperArbeitn .. 2... 2 i8 -- * 6 
666 
emeiner, medicinifcher, componirter . _ 40 64 
— — nr — — — 
ik hr . .. — —25 — 64 
668 dat Ka _ 6.40 — 
669 — ſeltene Schaurbier: | 
a) —— it ee Ne Stuͤck frei 
b) Voͤgel ee ae er _ — 30 frei 
670 Shen, Töpferthon — ar EN frei frei 
671 Thran Sp. Ctr. ja 13 — 6} 
642 Tifehler ; Arbeiten; f Screinerabeiten. 
633 Tiſchzeuge V etto Ctr. 30 _ 6: 





674. Toͤpfer⸗ beiten: 
a) HEMENe 2 ne ifl. Werth 6fl Werth ‚4 
DENE TE ea RE ap Sp. Etr. — 64 










| w | Gegenftände.. Eingangs⸗Zoll. 
* von fl. kr. 





675 Tombak: 
er I 
RR: 1 N rer — 
Oo) Baar re _ 























676 Taf -» a 
677 Torneſol, ——— u ———— — 
ED. TE. = ae — 
679 |Trippel .. ie ee re _ — — 
680 Trsbern, Treftern eu aa a frei | Eimer: 1 
68ı Trüffel A _ 6.40.) Sp.Eır. 6 
682 Tücher von Wolle, alle Ganz: und Halbtũ⸗ 
ek auch Aypıs, Biber, Molton xc., ein: 
fhlüßig der Enden un — Netto Ein 6o— — 64 
. 683 Türfenbeher eo . u Sp.Etr,. |40— Sei tz 
684. |Türfifches Garn.. ee ae — _ 10— |... 07 64 
— DE ei ea a na — 166 ii — 64 
686 Uhren: | 
a) alle gemeinen, hölzernen undeifernen, aud) 
ſogenannten Schwarzwälderslihren für 
Zandleute . — 10 — — 64 
b) alle feineren ving⸗ — und Wand: | 
Uhren. . » \ — 40- — 6% 
e) Sack-⸗Uhren . . Sp. Pſd. 1 — — 64 
d) Beftandrheile, als Mäder , Spinteln, | 
Walzen, Zeiger ꝛc. » » — 10|-— _ 64 
e) Gehaͤuſe, Käften: 
ı) für Stoc:Uihren Dh ol — — 64 
a) für — N Eier we. re I Pi. — Ri 
687 (Ulmerbrod . . u er IE EEE | — — — — 
“688 'Umbra . — —12— —6 
689 Unſchlitt: 
a) roh und seramohgen. ig — 50 _ — gi 
b) Kerzen . ce ——— — 10— = 6 
690 WVanille ra zu ee Me ie A ne — 1— — 64 
691 Veilchen-Wurzeln — rn © — —135 — 64 
692 Vergoldete und verfi (berte Orbeiten + | Sp.Pfb. | ı— _ 64 
695 |Verfteinerungen . . » . . . 1 Sp.Etr. | 3120 — —— 64 


4 


49 


3] mm 


























» 3) r 
& Gegenflände Eingangs:Zoll lusgangs⸗Zoll 
— von fl. —E von Ax. kr. 
SUB, nicht eigens belegte, gemeine . Sp.Etr. 123] Sp. Ctr. — 64 
Vieh: 
a) Pferde. . . BR a be Stud | 5— | Stil | 2— 
b) Füllen unter ı Jahr ie a — = — a 
ce) Maultt —— De re are = 112 _ — 
d) Eſel a —————— — — 3 — — 13 
e) Stiere . . RE a ae I — — —— 
f) Ochſen — + » . * fi — 5I_ — —12 
g) Kühe . . —J — — — —ız 
h) — Terzen (Salben) * Jaͤhr⸗ 
Tre . — — 1,50 — — 12 
i) Kälber unter ı Jahr — — 30 — —6 
k) Schweine . . u — * — BE 3 
I) Srifchlinge (Räuferfehweine) — 12 — — 3 
m) Spanferkel — 3 * — 1 
n) Schaafe : Haͤmmel, Widder: 
1) gemeine BF ie — 12 — — 3 
2) verebelte . — 6 — — 3 
0) Laͤmmer . . la — 3 — — 1 
p) —— Voͤcke, "Ziegen — — — 9 _ —| ı 
1) Kitzen . . 3 - — 1 
696 Vinum Sanctum (Sorte alienifien Beine) Sp. ».Etr. — | Sp.Etr. — 64 
697 Vipern 20 _ — 64 
698 Ripernpulver . ; RE _ 6/40 — —| 64 
699 Siferholz, f. Farbhöfzer. 
700 Witriol: 
a) aller 64 
b) Erde . 64 
c) Del .e. 6 
701 Voͤgel: 
Ja) lebende, mit Ausnahme der unter Er 
fer 669 b benannten . . X 
DI vdte rn 64 
702 Mogelbeeren . . ee 12 
708 Wacholder Beeren . PEUE TOR, ar ar er Po 12 
704 Wachs: 
a) tobes, ungeblihdtee . » - . . 64 










Gegenſtaͤnde. 


Macs) b) gebleichtes8..* 
c) MWachsziehersUrbeiten . » » - - ER 10 
d) PouffireArbeiten und Wachsfiguren. * 15⸗ 














— 


e) Tuch von Keinen und Baumwolle — 1 — _ 

g) Rofent + er. nn — 20- — 
705 MWaffenfchmidt + Arbeiten ; — 7,50 _ 
706 |Magenfchmiere . - 0 re — 5— — 
07 |Magner-Arbeiten, ſ. Gefaͤhrte. — | 
noß MD + 5 re et e — — 25 — 
709 |Waidafehe, f. Potioſche. | 
710 Walrauh . » + + - — 3260 — 
"1 Wallrarh: | 

a) roh a er ee er— _ 1:40 — 

b) verarbeitet zu Lichtern.... — 10 — _ 
„ı2 |MWalfererde erw * —ı3l — 
713 Waſſer: 

a) mineraihe » » + * — 1140 _ 

b) wohlriechende tn 3 — 60'— er 
714 Mafchblau. » > een — 5— — 
„15 Waſſerblei: 

a) unverarbeitte — —ı23 al 
- b) verarbeitet een nn. — 13 —44 — 
„16 Maffrfprign - ner. — — — 
717 Warte: 

a) von Baumwolle . » » rn. _ 5 — 

b) von Sie - ..: — 10— — 

Jon Wergg _ 1l40o == 
“BEE 5 te ee — —lı24 — 
"19 Weber⸗Arbeiten, nad) Berchaffenbeit der Stoffe. 
720 Weberkaͤmme und Wepfen a ia — = 50 — 
721 Weiden: 

a) in Büfhen » x» ⸗ ufl. Werth — ıllı ertb — 

b) Körbe, f. Korbmacher⸗Arbeiten. " | Kamen 
„22 |Meine: | 

a) alle rtboen » 2.» 2.2.0.) Sp-Etr. Jio— | Sp.Etr. 

b) alle wien - « «eu. 0. | u * 


— 







Kr 
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51 


Eingangs⸗Zoll. 


Ausgangs⸗Zoll. 


AE 


Sp. Etr. —6 


Gegenſtaͤnde. 








| Ziffer. 


(Weine) c) weiße Seeweine . 
d) Moſte, alle, wie die Meine, 
7123. MWeinbeeren : 

















a) frifche in Trauben —— — — 64 
b) getrocknete . er _ — f} 
al Beineinfejlag Scrwefefinitten) a Si 6% 
725 |Meinhefe . « . 2 Br 1 
736 |Weinaeift - 2 2 — a 1 4 
727 Weinſtein: 
BI.EDBEEY. 5 So ar sen A — 
b) pröparirtter . . a ee 4 4 
728 Weißenaft (Meizenfprup) — I! e4 
729 — von Flachs und Hanf .. —ı2 — 15 
„30 Wer kühle für Handwerfer und Fabriken, 
und deren Vorandeheile, — TEEN: 
5ı Wermuthgeiſt ; — r10— — = 64 
"32 Weihrauch .. — 3120 — — fi 
"35 Wicken, f. Fruͤchte. | | 
„54 Wildpret .. 1/40 — — ei 
35 Wißmuth, Mar quaſit — —ı2 4 
736: Wohlgeruchwaaren:. . — FA ER Be 
757 Mole: | 
a) alle Schafſchur⸗ und Weiß grten Bote | 
ı) robe, ungefümmte . — — 25 — 25 
2) gefämmte . — 5— — — 25 
3) von den Srupt-Wollenmärkten aus⸗ J 
gehende .. .. - I - | — —164 
b) gefärbte . — 10— 1 — 124 
c) Floden, Wollabfälle, Tuchſcheerer⸗ | 
wolle, wie fie vom Fabrikate abfallen — —|35 — —35 
d) Garne, f. Garne. | | 
e) Kragen » . * 520 — 1-1 61 
f) Tuch- und Mollenwaaren, alle, mit : 
andern Stoffen vermengt oder unvers 





meint 2.0. Netto Ctr. 60 — _ 64 
156 |Würfte, ſ. Fleiſch. | | . 





.d by 


("nnalo 
Google 


52 : 













s Eingangs:ZollL | Ausgangs:Zoll. 
& Gegenftände. — een, 
— von fl. kr. von 





39 Wurzeln, nicht eigens belegte: 
a) Farbwurzeln ae a an u Oper. Ber Spugte 
o 


64 
b) medicnifhe ». » = + 2 0° 3,2 ei 
740 |Zaffer (Saflor) . « — 50 * 
741 geichnungematerialien , "nicht eigens belegte, | | 
und mit — — — — 15— — 6% 
742 \Ziegelfteine - Fuhr — 6Fuhr 5 
743 |Zimmermanngs? Arbeiten, Hause geripme, Dad 
ftüble . » De : fl. Wertb)—| 5 Jıfl. Werth 
744 \Zimmet, Zimmerblüthen ee... 0. | SpEt j10— | Ep.Etr. Ri 
745 |Zinf: ; 
a) Erz . . — frei — 64 
b) Metall, rohes, unverarbeitetes er — —ı2 — 64 
0b » a =. — 640 — — 64 
746 Zinn: 
a) altes, und alle zerbrochenen Zinnwaaren — —ı28 — 50 
b) rohes, unverarbeitetes, in Bloͤcken, 
Stuͤcken x. ee ey = —ı23 — —| 6 
ec) Folien . . » . s r 140 — ei 
d) Zinngiefer-Maaren, alle . . . - SI — 64 
747 |Zinnober . a day 320 — 64 
-48 Zirbeln, Zirbelzapfen, Zrbelniſſe a _ 320 — 6% 
749 (Zitronen N eo... — 1/40 _ —| 64 
"50 Zitze, |. Baumwolltücher. | 
51 |Zöger (Handförbe) von Shif . .» . . — 140 — 6+ 
752 |Zuder: 
a) aller vaffinirte Wan. unraffınirte, in 
Hiten, Br oben, 3 Nehl, auch Gandis: 


Farin⸗ und Cumpenzucter, init gewöhns 
ficher —— in — und 
Kitten. » — 10— 
Anmerk. Mird der Zucker in Hiüten x. nicht in "der gewöhnlichen Verpadung ober Thara eins 
geführt, ſo fol er einem Gingangszolle zu a2 fl. pr. Bentner ——— 


b) roher, für Raffinerien . . R — 
c) Waaren, alle, * Serſtenzucker A | — in 
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1 
* 
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Eingangs⸗Zoll. 
— fL]Er. 


Ausgangs: Zoll, 


— 











Ziffer. 


| Gegenftände. 
















755 Zuͤndmaſchinen.. len... | SpEm. — 64 
754 Zundel, Zunder.. 0. — — 6} 
755 Zwieback: 

a) gemeiner, ſ. Brod. 


bBR ſͤüßer 0 0 “ie. — 
wiebeln: 


| 65— Kal 

a) große, zum Genufe » +. fl, Werth'— 3 S — 
b) kleine, zum ſtecken. ESp. CEtr. 122 p· Etr. 6 
8 — —ı23l —. i 6 
10 ⸗ — 123 





a 
ou. 
=>) 





ce) Blumenzwiebeln . - « . + 
"57 wild, f. Leinwand. 
"58 Zwilchſaͤcke, ſ. Säde. 
"5g Zwirn, leinener, weiß und gefaͤrbt — 








Berichtigung. 
In einem Theile der Exemplare ſollte es in 3. 545 d. 2. ſtatt „Meerſalz — Ep.Etr. ıfl. son 
Eingangezoll* heißen: „Meerfalz (f. Ziffer 15. a) Sp.Etr. 3fl. zofr. Eingangezoll.‘ 
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Beilage II. 


Durchgangs-Zoll⸗Tarif. 
Cı Kreuzer = 4 Pfenninge; ı Pfenning = 2Heller.) 


Zollbare Gegenftände. Belegung 


von jedem | fr. |pf. 










Alle Güter und Waaren, welche hienach nicht befon: 
derd ausgenommen und belegt find, unterliegen einer 
Durhgangs:Gebühr zu Wafler und zu Lande ' 

a) auf allen nicht begünftigten Straßen. . . ‚|SporcosEtr. u. Stundel — ı 
b) auf den begünftigten Shraßen je nach den be; 
fonderen Verordnungen, weldhe in Beziehung j 
auf die einzelnen Straßenzüge ergehen werden:| . 

Fäffer, alte, leere, zum Füllen . 2... Stuͤck überhaupt 

Feldfrüchte, nämlich Heidekorn, Hirſe, Erbfen, Linfen, 

Erdaͤpfel und Ribn . 2» 2 2 2 2... Scheffel überhaupt | 5 | — 

Geführte zum Stadtdienfte, als Chaifen, Caroffen, 

Kutſchen tere Fee Stück und Stunde 
— — Oekonomiedienſte, ee PIE PR! Stuͤck überhaupt 
— leine, als Schubkar⸗ 
ren, Schlitten xc. 


Il 


— — — 


— 
— 


Gyps in Faͤßchennn. nannte 

Holz, alles Baus Brenn⸗ und Werk⸗Holz, auch 
Bretter, Dauben, Felgen, Reife, Schindeln, 
Meinpfähle, Stangen, Lichtfpähne, Holzkohlen 


Faßchen und Stunde — 


und Kohrinden . - Guldenwertb überhaupt] ı | — 
Kalk, aufgefhüttt » » 2 re een. Scheffel und Stunde | — ı 
Schiffe und dergleichen große WaffersFahrzeuge ; Stu und Stunde | 53 | — 

— — leinere, auch Floͤße, einfache — — ı|— 
Steine, alle Baus Bruch: Mühl: Pflafters Kalk: 

Gyps- Schiefer: und Ziegelfteine, auch Stein 

£ohlen, Torf oder Moor-Erde, Kies, gemeiner 

Sand, gemeine Erde und Thon, auch Eifenfteine: ; 

a) zu Lande, von jeder einfpännigen in —* Fuhr überhaupt } 
zwei⸗ — — 


ſpaͤnnigen 
mehr » 5 a ae —_ — 6— 


| 






Belegung 





Zollbare Gegenftände. —— 
von jedem kr. pf. 





Steine . 
‘ b) a Waſſer, von Eleineren Fahrzeugen und Floͤßen/ Fuhr überhaupt 4 — 
— — größeren oder Schiffen . . — — 15 

Vieh, naͤmlich: Pferde, Maulthiere, Ochſen, Stiere, 
Kühe, Rinder nr elle ne 

Füllen, Eſel, Kaͤlber, Schaafe und Widder, Voͤcke, Geiſen, 
Schweine und Frifchlinge (Läufer) . _ — 

Kitzen, Laͤmmer und —* ie ee Stuͤck überhaupt 


Frei find Getreide Gattungen und Bagage der Reifenden. 
- Verboten ift Salz, in foferne nicht befondere Verträge und Anordnungen deifen 
Durchgang geftatten. 


Stud und Stunde | — 2 


wi 


Unmerfung. 


Bei Berechnung bes Xotals Betrages ber Durchgangss Gebühren werden nicht nur die Bruchtheile 
der Stunden, fondern bei größeren Quantitäten ber Güter, die mehr als einen Ceutuer 
wiegen, auch die Bruchtheile des Centners Gewichtes bis 50 Pfund einſchließlich außer Anſatz 
gelaſſen, dagegen aber die Bruchtheile über 50 Pfund für einen ganzen Ceutner gerechnet. 
Einzelne Kleine Colli oder Padete unter 5o Pfund werden für einen halben Eenener, und, 
wenn fie mehr ald 50 Pfund wiegen, für einen ganzen Gentner gerechnet. 

’ 
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Beilage II. 


Z30lle Declaration 
vermöge welcher der Unterzeichnete folgende Waaren in ihrer angegebenen EEE 
Qualität und Quantität zu bezichen, oder zu verfenden erflärt und verbirgt, als 


Gewicht werden "bezogen 


Kenn wen 
der Eolli 




















nn — Benennung * 2 
Seiten der Maas oder verſendet 
Zahl. | Gattung. | Siher Waaren. Werth. von | nah__ 
| 
| 
den ten - Unterfehrift des Declaranten, 
| 
| 
Amtliche Bormerfung auf der Rüdfeite. 
Behandelt. Kontrolirt. 
Lit. Fol. Nro. Lit, Fol. Nro, 
den 18 den ı8 
beim - beim 
König. ꝛc. | Koͤnigl. ıc. 


Zur Beglaubigung: 
Daor Kanzlei⸗Direktor des K. Finanz · Miniſterium: 
Schmidlin. 


VIII 


Diefed Blatt iſt den Beilagen di ſer Nummer v1 beinubinben. 


* 
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Nro. 42. 


Negierungs- Blatt 


für das 


Königreih Württemberg. 


at 








Samftag, den 28. Juni 1828. 


— — — LETTER WEITE — —— —— ——— ———————— — 





Jubalt. 
Königl. Detrete. Allgemeines Sportelgeſetz. 





Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
Allgemeines Sportelgefch. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Die in den verfchledenen Zweigen der Staats⸗Verwaltung eingetretenen Verändes 
rungen haben eine Revifion der Gefege über die Zar» und Stempel Abgaben nothwen⸗ 
dig gemacht, bei welcher zugleich eine Vereinigung der bisher unter verfchiedenen Titeln 
erhobenen Abgaben ald zweckmaͤßig erfchien. 

Wir haben Uns daher bewogen gefunden, an die Stelle der Yars und Stempel 
Ordnung vom Sahre 1808, der Verordnung in Tars und Stempel-Sachen vom 
1. Februar 1817, des F. 30, A, IM. Bund C des V. Drganifations »Edicte vom 
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Daß da, wo eine Sportel von 30 Fr. bis 5 fl. vorgefchrieben ift, vom erften Gulden 
an je um ı fl. aufgeſtiegen wird; ebenfo bei der Sportel 


von 2— 5 fl. 
— 35—-5fl.)jeumiıfl; 
— 5-10 fl. 


bei einer folhen von 6—ıo fl. je um 2 fl.5 
bei einer Sportel von ı fl. — 15 fl. bis zu 3 fl. je um ı fl., fodamı 
wie bei 3—ı5 fl. 


— je um 3 fl.; 
bei 12—zo fl. 
— je um 4 fl.; 


bei 5—20 : das erftemal um 2 fl., fobann, 
wie bei 6—20 fl.‘ 
5—:5 fl. 
5—50 fl. 
20—10 fl. 
20—5o fl.’ je um 5 fl.; 
15—10 fl. 
15—45 fl. 
20—40 fl. 
25—50 fl. 
bei 6—30 fl. 
6-36 fl. 
2448 fl. 
21260 fl. 
bei 20— 66 fl. 
40—100 fl. 
endlich bei 5 fl. bis 100 fl., bis zu den erfien 10 fl. um Bf mb von Da an je hen, 
folls um ıa fl. 


je um 6 fl; 


je um 10 fl.; 
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Wird der Rechtöftreit gerade über den Werth einer Sache geführt, fo giebt dies 
jenige Schaͤtzung, auf welche die Entſcheidung des Rechtoſtreits ſelbſt ſich gruͤndet, auch 
die Norm fuͤr den Sportel-Anſatz. 

Kommt aber der — uͤber den Werth einer Sache gefuͤhrte Rechtsſtreit nicht zur 
Entſcheidung, oder laͤßt der Streit-Gegenftand feiner Natur nach eine beſtimmte Schaͤtzung 
nicht zu (res inaestimabilis), fo wird doch bloß zum Behufe des Sportel-Anfages 
nah Maaßgabe der Umftände ein gewißer Geld: Anfhlag vom Gerichte feftgefegt. 

Art. 9. 

Wird über jährliche, auf Lebensdauer oder auf eine beftimmte Reihe von Rebend: 
jahren zu reichende Leiftungen geftritten, fo ift das der Sportel unterliegende Object 
je nad) der wahrfcheinlichen Lebensdauer des Verheiligten, über Abzug der Zwifchen« 
zinſe, zu berechnen. 

” Für dieſe Berechnung wird bei der Bolfziehung dieſes Geſetzes den Gerichten ein 
DE Maafitab ertheilt werden. 
Art. 10, 

Die vom Richter erfter Inftanz feftgefegte Beſtimmung des Streitwerths ift in 
Kinfiht des Sportel⸗Anſatzes auch für die folgende Inftanzen entfcheidend. (Vergl. 
ben legten Sag des Art. 7.) Dem höheren Richter ſteht ordentlicher Weiſe eine Ab⸗ 
änderung derſelben nicht zu. 

Gegen den Anfchlag einer — nad) ihrem wahren Werthe nicht zu ſchätzenden Sache 
kann die Parthei, welche ſich dabei nicht beruhigen will, bei dem naͤchſt höheren Richter Bes 
fhwerde erheben, welche innerhalb 15 Tagen dem Richter erfter Inftanz zu übergeben ift. 

Der Anfchlag wird fodann von Jenem definitiv beſtimmt, und gegen deſſen Aus⸗ 
ſpruch findet kein weiterer Rekurs Statt. 

Außerdem iſt in allen Fällen, in welchen dem Sportel⸗-Anſatze eine offenbare 
Unrichtigkeit zu Grunde liegt, die höhere Behörde niht nur auf das Begehren 
der Partheien, fondern auch vermöge des Rechts der Ober: Uuffiht, von Amtswegen 


einzufchreiten verpflichtet. . 
Irt. 11. 


In einer und ebenderfelben Snftanz findet, der Regel nah, nur ein Sportel⸗ 
Anſatz Statt. 
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Iſt daher in einem bedingt entfheidenden Erkenntniſſe der Parthei noch Beweis 
nachgelaffen worden (IV. Ed. $. 124), und es wird in Folge diefer Beweisführung das 
Urtheil purificirt oder wird ausnahmsweife (ebendafelbft $. 66) zuerft über den Ans 
ſpruch des Klägers im Allgemeinen erkannt, nachher aber zu Veſtimmung der Gröfe 
der Forderung ein befonderes Verfahren eingeleitet, fo Fann in diefen Fällen nur eins 
mal, bei Faͤllung des End-Erfenntniffes, die Sportel angefeßt werden. _ 

Dagegen ift bei abgefonderter Verhandlung und Entfcheidung über den ordentlichen 
Beſitz- und über den Rechts-Stand, fo wie, wenn ausnahmsweife ($. 66) die vers 
ſchiedenen Streitpunfte getrennt und einzeln nad befonderer Verhandlung entſchieden 
werden, für jedes Erkenntniß der Sportel-Unfag begründet. 


Art. 12. 

Wenn ein, die Incompetenz des Nichterd erfter Inftanz ausfprechendes, ein die 
Appellation wegen verfäumter Nothfriften oder Mangels in den Formalien verwerfens 
des, ein die Miedereinfeßung in den vorigen Stand gegen verfäumte Notbfriften vers 
mweigerndes Erkenntniß in höherer Inſtanz reformiert, und dem zufolge. die MWieders 
aufnahme der Verhandlung in der vorigen Inftanz nöthig geworden; eben fo, wenn 
legtere in Folge eines caffatorifhen Erfenntniffes oder einer Ordination Statt gefuns 
ben hat; fo ift an der Sportel für das in Folge der bezeichneten Verfügungen auss 
gefprochene neue Erkenntniß, die früher in derfelben Inftanz bezahlte Sportel in Abs 
zug zu bringen. 

Art. 13. 

Erfenntniffe, wodurch der Kläger ohne Vernehmung des Beklagten abgewiefen 

wird (IV. Ed. $. 87), unterliegen dem gewöhnlichen Sportel-Anfage. 


Art. 14. 
Der Anfag einer Sportel ift von der aͤußern Form, in welher ein Erkenntniß 
erlaffen wird, nicht abhängig. 
| Art. 15. 
Der Anſatz der Sportel und die Veftimmung der Verbindlichkeit zu deren Ents 
richtung. muß jederzeit auf einem Collegial-Befchluffe beruhen, und ift in allen Fällen 
in dem Erkenntniſſe, in welcher Form baffelbe auch erlaffen ſey, auszubrüden. 
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Bei förmlichen Urtheilen, und fo oft Aber die Zufheidung ber Koften eines 
MRechtöftreites überhaupt zu erkennen ift, hat fich das Gericht in Abfiht auf die Spors 
tel nach ebendenfelben Rechts-Grundſaͤtzen zu richten, welche uͤber die Zuerkennung der 
Prozeffoften im Allgemeinen gültig find. 

Im Falle der Compenfation der Koften wird die Sportel von beiden Partheien 
zu gleihen Theilen getragen, j 

Art. 16. 

Bei Wiederflagen, welche als folhe und nicht in der Form von Einreden vorges 
bracht werden, wird der eingeflagte Streitwerth, wofern über.die MWiederflage 
erkannt worden ift, in Beziehung auf den Sportel-Anſatz ebenfalls in Berechnung ges 
nommenz jedoch werden beiderlei Summen zum Behuf des Sportel-Anfages zufammen« 
gerechnet. 

Art. ı7. 

Die Eportel ift fogleich zu entrichten, wenn ſchon etiva gegen das ergangene Ur 
theil ein Rechtsmittel eingelegt, oder gegen den Betrag des Sportel,-Anfages (Art. 10) 
eine Befchiverde erhoben worden ift, oder erhoben werden will. 

Dem höheren Richter bleibt es jedoch vorbehalten, über die Erftattung der Spors 
ten, fo wie über den Erfaß anderer Prozeß-Koſten zu erfennen. (Urt. 15.) 

Wird in Folge diefer Befugniß die VerbindlichFeit zur Sporte-Entrichtung in 
anderer Weiſe feftgefest, fo hat die betreffende Parthei die ihr hienach zuruͤckzuge⸗ 
bende Sportel nicht von der Sportel:Caffe, fondern vou dem Gegentheile zu fordern; 
eö wire denn, daß Leterer zum Armen⸗Rechte zugelaffen wäre. 


Art. 18. 
Die Sportel für die Erledigung von Gantfahen wird bei Erfenntniffen nach 
dem Betrage bes bei der Gantverweifung vorhandenen Vermögens; bei Wergleichen, 
falls Reine Gants oder Schulden Verweifung Statt gehabt, auf den Grund des bei 
der Bermögens-linterfuchung fich ergebenen Betrags der Activ-⸗Maſſe berechnet , wenn 
nicht notorifch feit der Aufnahme des Gant-Inventars eine namhafte Veränderung im 
Beftand der Maffe vorgegangen ift, in welchem Falle das Inventar zum VBehufe der 
Sportel-Verechnung richtig geftellt werden muß. 
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Art. 19. 

Wenn bei einer Schulden: oder Gant:Maffe das Aktiv-Vermögen durch Gehalts 
Abzüge oder fonftige mit dem Tode des Gemeinfhuldners aufhörende Zuflüffe gebildet 
wird, jo ift bei der Berechnung der Eportel die wahrfcheinliche Lebensdauer des Schulds 
ners (Art. 9) zu Orunde zu legen. 

Art. 20, 

Wird gegen ein Erfenntnig in Oantfachen die Appellation an das höhere Ges 
richt eingelegt, fo tritt in Anfehung des darauf erfolgenden Erfenntniffes des hoͤhern 
Richters der bei andern Rechtöftreitigfeiten gewöhnliche Sportel-Unfag Art. 7 u.8) ein. 

Eben diefes gilt von dem auf ein Gant-Erkenntniß fich beziehenden PRONS: 
oder Reſtitutions-Verfahren. 

"Art. a1. 
Arme Partheien find von der Werbindlichfeit zu Entrichtung der Sporteln frei, 


rt. 22. 

Die Sporteln von den duch das Bezirks-Gericht felbft gefällten Civil: und Gants 
Erfenntniffen (vergl. IV. Ed. $. 179) mit Einfluß der bei denfelben vorkommenden 
Falle von Vergleichen oder Verzichten, werden von den Partheien in die —— 
liche Sportel⸗Caſſe bezahlt. 

Bei der periodiſchen Uebergabe derſelben an die Cameral- oder Rent-Aemter wird 
bievon ein Drittheil zu Gunften der gewählten Gerichts: Beifiger zuruͤckbehalten und 
an diefe übergeben. Letzteren bleibt die verhältnißmäßige Vertheilung der erhaltenen 
Summe unter fich lediglich felbft überlaffen. 


Art. a3. 

Die auf einen Gulden für je zehn Stunden feftgefeßte Belohnung eines Gemein: 
deraths⸗Mitglieds, welches zur Verhandlung von Gantfachen beigezogen wird, ift von 
dem, den VBezirfs-Gerichtebeifigern gebührenden Sportel:Drittheil zu entrichten. 

Der Ueberreft verbleibt den Gerichts-Beiſitzern. 

Art. 24. 

Die Diäten und Reife-Koften der Oberamıs:Richter übernimmt die Staatö:Caffe. 

Solche werden von den Gerichtshoͤfen uf die. oberamtögerichtlihe SportelsGaffe dekre⸗ 
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tirt, und vierteljährlih von dem an bie Eanievai: enter abzuliefernden Vetrage unter 
Beilegung der. dekretirten KoftensVerzeichniffe in Abzug gebracht. 
Urt. 25. 


Bei deu: höheren Gerichte ift ein. Abzug an tem SportelsErtrage zu Gunften 

irgend. eines Dieners in feinem Falle zulaͤſſig. 
Ar. 26. 

Neben. den Gerichts :Sporteln haben die Partheien fir alle Abſchriften, . welche 
denfelben auf Begehren errheilt werden, oder welche durch fie veranlaßt worden find 
(IV. Ed. F. 149) ,. desgleichen für die AUbfchriften der bezirksgerichtlichen Erfenntniffe 
und Entſcheidungs⸗Gruͤnde, mögen diefelben ihnen auf Verlangen oder von Amtswegen 
ertheilt werden, die feftgefegten Gebühren zu bezahlen. 

Dagegen werben die Abfchriften von den Erfenntniffen und Entfheidungs » Grüne 
ben der Kreis» Gerichtöhöfe und des Ober-Tribunals der unterliegenden Parthei von 
Amtswegen unentgeldlich mitgetheilt. 

Die obſiegende Parthei erhält eine Abſchrift der Entſcheidungs-Gruͤnde nur auf 
ihr Begehren. und gegen Entrichtung der Gebühr. | 

Auch haben die VezirfögerichtssDiener für die Inſinuation ſchriftlicher gerichtlicher 
Verfügungen in. civilcechtlihen und Gant⸗Sachen die in dem beifolgenden — be⸗ 
ſtimmte Belohnung anzuſprechen. 


B. Notariats-Sporteln. 
Art. 27. 


Die für die Geſchaͤfte der Gerichts⸗ und Amts-Notare, fo wie der Pupillen⸗ 
Senate der höheren Königlichen Gerichte zu erhebenden Sporteln beftehen in Procens 
ten vom Beſtande des Activ » Vermögens, von welchem bie Schulden nicht abgezogen 
werden duͤrfen. 

Wenn bei einem Geſchaͤfte, welches der Sportel unterliegt, bie. Werthsſumme, 
die bei der Berechnung der Sportel zu Grunde zu legen iſt, nicht ausgemittelt iſt, ſo 
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Hat das Waiſen⸗Gericht, — vorgängiger Vernehmung der Betheiligten, folhe zum 
Behufe des Sportel-AUnfages durch beiläufigen Anfchlag zu beſtimmen. 

Die Betheiligten koͤnnen, wenn fie dieſen Anſchlag fuͤr unrichtig halten, eine foͤrm⸗ 
liche Taxation des zu beſportelnden Gegenſtandes verlangen. Insbeſondere ſteht im 
Falle des Art. XXX, Nr. 4 des Gerichts-Notariats-Edicts den Bezirks-Richtern zu, 
von den verfchloffen übergebenen BeibringenssÄnventaren zur Ermittlung des Sportels 
Anfages Einfiht zu nehmen. . 

R Art. 28, 

Gegenftände, welche entiveber nicht zur Berlaffenfhaft eines Verftorbenen gehoͤ⸗ 
zen, wie die in Natur vorhandenen Gondergüter (peculia) der Kinder, oder die 
Durch die Theilungss Behörden nicht zu vertheilen find, wie z. ®. untheilbare Famis 
lien » Fideicommiffe, werden zum Behufe des Sportel» Unfages dem fonft vorhandenen 
- Bermögen nicht zugefchlagen. 

Art. 29. 

Die Lehen: und Stamm⸗Guͤter, fofern die letzteren in die Beibringens⸗ ober Ders 
laſſenſchafts⸗ Inventare nicht aufzunehmen find (Art. 28), werden bei Inventur: und 
- Theilungs » Gefchäften zu dem der Sportel unterworfenen Aectiv : Vermögen nicht ger 
rechnet. 

Art. 30. 

Wenn und infoweit bei den mit Vermögens Aufnahme verbundenen Gefchäften 
vie Inventarifation ohne Mitwirkung des Notars duch das Waifengericht vorgenoms 
men wird; fo find nur drei Viertheile der für die ganze Arbeit vorgefchriebenen 
Sportel zu entrichten. 

Ein folher Abzug tritt jedoch bei der Sportel von Gant » Inventaren, welche ber 
Notar anfertigt, nicht ein, wenn gleich die MWaifengerichte ohne Mitwirfung des Nos 
tars an der Aufnahme derfelben vorbereitend Theil genommen haben. 

Eine weitere Ausnahme von vorbefagter Regel findet bei den Eheverträgen Statt 
(vergl. Urt, 52). 
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Die Notare haben firenge darauf zu achteır, daß der Anſchlag der ımter dee 
Activ⸗Vermoͤgen begriffenen Realitäten und Fahrnißſtuͤcke dem wahren Werthe derfels 
ben gemäß geichehe, und zu dein Ende die Schaͤtzer erforderlichen Falls an ihre Pflich⸗ 
ten zu erinnern. 

Leiſten Letztere denfelber dennoch Feine Folge, To ift dem Bezirks-Gerichte Anzeige 
hievon zie erftatter, welches fodann eine Reviſion des Anfchlags entweder felbft vorzu⸗ 
nehmen, oder nach Umftränden durch andere verpflichtete Schaͤtzer vornehmen zu laſſen 
und den Auſchlag bepmicie feftzufegen hat. 


Urt. 32. 

Wenn bei Eheverträgen der Notar fein Veibringens ⸗Inventar zu fertigen hat, 
fo iſt nur die Hälfte der für Beibein gend: Stetare zu entrichtenden Sportel anzus 
fegen. 

Im Falle des Art. XXX Nr. 2 des Notariats⸗Edicts wird nur derjenige Ver⸗ 
moͤgens⸗Vetrag, welcher in den, das Inventar vertretenden Ehevertrag aufgenommen 
worden, dem Sportel⸗Anſatze unterworfen. 


Art. 53. 

Bei Real-Theilungen ift das noch im Nutznießung des Iegtverftorbenen Ehegatte 
geftandene Vermögen der Kinder zu ber Activ + Verlaffenfhaft, deren Betrag bei der 
Berechnung der Sporteln zu Grunde zur legen ift, zu fehlagen, nicht aber das von den 
Kindern vorempfangene, zur Gleichftellung einzuwerfende Vermoͤgen, fo weit daffelbe 
im Natur nicht wirflih eingeworfen und zur Vertheilung gebracht wird. 

Wenn und infoweit bei einer Nealıheilung von der Verlaflenfhafts: Maffe ganz 
oder theilweife, die Eventualtheilungs:Sportel früher fehon entrichtet worden, fo ift 
bei Vornahme derfelben nur die Hälfte der Realtheilungs : Eporiel von den Berheilige 
ten einzuziehen. 

Art. 34. 

Wenn ein Verſtorbener auch nur einen Erben hinterlaͤßt, und es treten bei Letz⸗ 
terem die Vorausſetzungen des Art. XXX Nr, ı des Notariats⸗Edicts nicht cin, fo 
ift demfelben die gewöhnliche Real: Theilungs-Sportel anzufegen. 


29% 
. Art. 35. 


MWenn eine Realtheilung mit einer Eventualtheilung comeurrirt, fo find zwei vers 
ſchiedene Sporteln anzufeßen, und der reell auszufolgende Erbtheil der Kinder oder 
Enkel aus erfier Ehe mit der Real-Theilungs-Sportel, der Erbtheil der Kinder zmeis 
ter Ehe und des Überlebenden Ehegatten, fo wie die Veibringens > Forderung des Letz⸗ 
tern, mit der Eventual⸗Abtheilungs-Sportel zu belegen. € 

Haften Schulden auf der zu vertheilenden Muffe, fo werden diefelben zum Behufe 
. "der Sportel:Berehnung (Art. 27 Abſatz 1) den Erbtheilen der Reals und der Even: 
tual⸗Erben nad) Verhaͤltniß des Vertrages derfelben hinzugefügt. 

Doch dürfen zu gedachtem Behufe auf denjenigen Vermoͤgens-Theil, welcher dem 
Berftorbenen nur nußnießlich zugeftanden, und der jeßt deffen Kindern oder Enfeln 
erfter Ehe mir vollem Eigentbam zufällt, Schulden nur infoweit gelegt werden, als 
dergleichen auf dieſem Vermögens: Theile ausdrücdlic haften. 

Die Kinder erfter Ehe Fönnen verlangen, daß die Sportelu aus dem nun audzus 
folgenden binterfälligen Vermögen und aus den vom eigentbümlichen Vermögen des. 
Legtverftorbenen ihnen zufallenden "Erbtheile abgefondert berechnet werden. 

i Art. 56. 

Bei dem Anfage der für die Solenniſirung und Prüfung der Inventur und 
Theilungs-Öefchäfte der Exemten J. Claſe angsorbneten Eporteln ift zunaͤchſt auf den 
Betrag: des Vermögens, dann aber auch auf iin Grad der Mübewaltung der mit dem 
betreffenden Gefchäfte beauftragten Vehoͤrden Ruͤckſicht zu nehmen. 

Auf die Form, in welcher Legteres vorgenemmen worden (ob 3. V. eine Xheilung 
öffentlich, oder von den Vetheili gten ſelbſt — privatim — gefihehen ) kommt es überall 
nicht an. 


C. Eporteln von — 


Art. 
Wenn unter dem Gehalt, von — Die Sportel zu berechnen ift, — 
begriffen find; fo werden dieſe in folgenden Preiſen zu Geld berechnet: 
N Scheffel Sernen”. - ee u 5.2 
ı Scheffel Waißen, Erbſen, Linſen, Welſchkom 6— 
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Scheffel Mühlforn . . » gerne. Thea 
Sceffel Roggen, Atkerbohnen anne Bu 
Scheffel Gerfte und ae BIER u rn rer ee 
Scheffel Widen . . » - eine 
Scheffel DIRBEL. 20 .. 46— 
Scheffel Einkorn und Emer ee ee er A 
Scheffel Habeerrr. .2 — 24 — 
Wanne Heennn.. 383— 46 — 
be ee ie 
Eimer Wen .. 48 — 
he ee ee sen. a ee 
Be ee a a De 
a ee ee 
I: Fr .. 16 — 


Zehent⸗ und TheilsGefälle nach einer en 
Art. 38. 
Diejenigen Bezuͤge, weldhe nach $. ı2 der Dienft-Pragmatif vom 28. Suni ı8aı 
in die Beſoldung eines Dieners nicht eingerechnet werden, find aud ber Sportel 
Gebühr nicht unterworfen. 


Pe" ee" ee Be ee BE 2 


Art. 39. 

Bei der Sombinirung von Aemtern ift die Sportel von jedem Amte befonders zu 
entrichten. 
Art. 40. 

Bei Gehalts: Erhöhungen mit ober ohne WVerfegung auf. ein anderes Amt tft die 
Sportel von dem ganzen Betrage des neuen Gehalts zu beredinen. Won berfelben 
darf aber die früher bezahlte Anftellungs »Sportel, ohne Rüdfiht, ob fie nach dem 
frühern oder dem neuen Gefege berechnet worden, in Abzug gebracht werden. 

Art. 41. 

"Diejenigen Angeftellten, deren Einfommen einſchließlich der gefeglihen Emolumente 
nur 160 fl. und weniger beträgt, und bei welchen dieſes Einfommen die Haupt⸗Nadh⸗ 
rungsquelle — find von der Dienſt⸗Anſtellungs⸗Sportel befreit. 
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Bei Amtskoͤrperſchafts- und GymeindesDienern bleibt ein Dienft-Einfommen unter 
150 er unbedingt von der Sportel⸗Abgabe frei. N 


Art. 42. 


Den Unterlieutenants wird bei ihrer erften Anftellung die Hälfte der gefeglichere 
Sportel von 20 Procenten des Gehalts erlaffen. Wei dem Vorrüden derfelben in 
einen höheren Dienftgrad wird die Sportel ber erften Anftellung abgezogen, wie wenn 
fie volliändig entrichtet worden wäre. 


Art. 43. 


Wenn Militärperfonen in Eivil-Dienfte übertreten,, fo hat die Staatsfaffe den 
Diener bei dem Eintrittögelde in die Wittwen-Penſions-Anſtalt für die zuvor im Miz 
lirdrdienfte bezahlten Anftellungs: Sporteln zu vertreten, mithin nur das Mehr als 
Eintrittögeld zu fordern. 

| Art. 44. 

Die in dem Tarif enthaltenen Sportelfige von den Dienft-Anftellungen der Kir- 
hen: und Schul:Diener werden, imfoweit diefelben bei der geiftlichen Wittwens 
Saffe betheiligt find, diefer überlaffenz wogegen die Anſtellungs-⸗Sporteln der Schul 
lehrer (f. im Tarif die Rubrit: Dienft-Anftellungenl 2, ce) von Verkündigung 
dieſes Gefeges an, vorläufig zu Bildung eines Fonds * eine Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
Caſſe aufbewahrt werden ſollen. 


Art. 45. 

Diejenigen Sporteln, welche von den im Art. 4 der Dienft-Pragmatif angeführten 
Dienern bei ihrer Anftellung bezahlt worden, Fünnen, wenn diefe Diener einen Staats: 
dienft im Sinne des Artikels 3 gedachter Pragmatif erlangen, von dem zu entrichten 
den Eintrittögelde in die Wittwens Penfions - Anftalt nicht abgezogen werden. 


D. Stempel 


Art. 46. 
Die Sportel:Erhebung wird in folgenden Faͤllen mit einer Stemplung jur 
Eicherftellung des Bezugs verbunden: 
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3) bei denjenigen Urkunden, worse gebrudkte Gebrande/Formulae, hinausgegeben 
werden, als: 
Wanderbuͤchern, 
Reiſepaͤſſen, 
Wein⸗ und Weinmoſt⸗Urkunden, 
Vieh⸗Urkunden; 

=) bei den im Anhange des Tarifs aufgeführten . 
politifchen Zeitfchriften, 
Spielfarten und 
ausländifchen Kalendern. 


E. Zucht- und Waifenhauss:Gefälle. 
Art. 47. 


Die beibehaltenen Zucht: und WaifenhanssGefälle find an den geeigneten Stellen 
Dem Tarif einverleibt worden. 


F. Straf:Befiimmungen. 
Art. 48. | 


Die Unterfhlagung von Sportel-Gekühren,, fo wie die Nahmadung oder Bere 
Fälfhung des Stempels unterliegt der Beftrafung nad ben allgemeinen Straf⸗Rechts⸗ 
Grundſaͤtzen. 

Die Verſaͤumniſſe der Beamten werden durch Ordnungsſtrafen geruͤgt. 

Der Verkauf eines ungeſtempelten Kalenders wird mit fünf Gulden, die Ans 
ſchaffung eines ſolchen mit zwei Gulden, der Verkauf eines ungefiempelten Kartens 
fpield mit zwei Öulden, und bie — eines ſolchen mit einem Gulden 
beſtraft. 

Art. 49. 

Bon ben wegen Uebertretung des Sportel-Gefeßes angeſetzten Geldſtrafen wird 
dem Anbringer ein Drittheil uͤberlaſſen. 

* 
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Mir der Vollziehung diefes Gefeges find die Minifter. ſaͤmtlicher Departement, 
jeder in feinem Theile, beauftragt. 


Gegeben, Stuttgart den 25. Juni 1828. 
Bilhbelm -. 


Graf von Frangquemont. Freiherr von Maucler, Graf von Beroldingen. 
von Schmidlin. Freiherr von Varnbüler.. 


Auf Befehl des Königs:. 
Der Staats, Schretär, 
Bellnagel. 


——— — 
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Sportel:-Tarif 








Gegenftand der Sportel. re | Spottels Betrag.. 
gs 
Ubfertigungs: Berträge, melchen eine VermögenssUnters | 
fuhung nicht vorangegangen: [ 
2) went vor dem Motar eine Urfunde tiber den — | 
zu fertigen ift, je von der Summe der Abfindung. - r Procent.. 
2) wenn diefos nicht gefchieht, eben . - - » 3 — 


Geht dem Abfertigungs⸗Vertrage eine Vermoͤ — 
ſuchung voran; fo iſt die Sportel wie die bei Neal 
Theilungen anzufegende zu berechnen. 
Ubfhrift-Gebühren, außer einer zu Belohnung der Eopiften 
zu verwendenden Gebühr von 3 Fr. vom Blatt, ohne Unterjchieb, 
ob das Papier gebrochen oder nicht gebrochen it . - -» Nichts. 
Abſonderungs-⸗Vertraͤge, wie Abfertigungs-Vertraͤge. 
Accorde, in Beziehung auf Acciſe, Umgeld, Zoll ıc., je von 
1200 fl. der Yccords: Summe auf jedes Jahr der Dauer ver 
Uebereinkunft - . - » ne an Aa ae See 2 — 
— .. 6 bis 36 — 
wenn der Adoptiv⸗Vater nicht aber 500 fl im u Bermögen 
befigt, ift der Fall fportelfrei; | 
befigt derfelbe 50,000 fl, fo ift immer der hoͤchſte Betrag 
der Sportel anzufegen. 
Advokaten, für deren Ernennungz 


1) der Profuatren - - 2. nenne 30 — 

2) der RechtssEonfulenten .. - « R . 15 — 
Allmanden, für die Erlaubniß, fie —— dürfen, je 

von: ı Morgen - - » . ee | — 5 


Der Umbruch von. Allmanden if frei 
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a—————— — — — — — 





Gegenſtand der Sportel. Sportel s Betrag- 


Amortifationsg:-Erfenntniffe: 
je vom Nennwerthe der zu amortifirenden Urkunde, und 


zwar: 
von den erſten 200 fl. —F 3 Procent 
von da an bis auf 15o0fl, » re ee ee $ — 
von da für jedes weitere 100fl. . 5 — 
Der hoͤchſte Betrag dieſer Sportel darf ſich nicht fiber 50 * 
erftreden. 
Antigquars:Gewerbe, für die Erlaubniß hie . » - 12 — 
Apotheken, fuͤr die Erlaubniß, eine ſolche — zu duͤrfen, 
in Oberamtsſtaͤdten. * “200. 440 bis 100 — 
in andern Orten . . ı5 bis 40 — 
Arkane, fuͤr die Erlaubniß, ſoiche — zu rien. . 16 — 
Arrogations-Beſtätigung — wie Adoptions-Beſtaͤtigung. 
Aufgebot, kirchliches. 
Fuͤr die Difpenfation vom dreimaligen Aufgebote . . | 20 — 
— — — zweiten und dritten Aufgebote 12 — 
— — — dritten Aufgebote allein . + 5 — 
Fir die a des Aufgebotes in der — 
Zeit . 56 — 


Dieſe — ſi nd bei erlobten — Sonfeffi on 
von der Behörde des Bräutigams anzuſetzen. 
Ausländer, für Difpenfation derfelben vom Verbote des Güter 
Erwerbes, infoferne fie nicht ald Unterthanen eines deutſchen 
Bundesftaates geſetzlich Davon befreit find, 
je von 100 fl. des Kaufpreifed . - » 0... 1. ı2 
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Gegenftand der Sportel. Sportel: Berrag:. 

EEE — — ——— 
Ausſtocken von Waldungen und Holz-Egarten, für die Erlaub— 

niß biezu von ı Morgen . . . — 36 
Bau-⸗Erlaubniß, für Gebäude — Almanden, "Gütern er 

folhen Plägen, welche Feine berechtigten. Bauplaͤtze find,. fie 

mögen lehnbar feyn oder nicht x: 

ı) in. Oberamts-Städten, fo wie überhaupt an Orten, wo 
ein. Bezirksamt feinen. Sig hat: 


fr. 


von einem Dale » > 2» 22 nen 4 — 
von. andern Gebaͤuden. 2 20. 2 = 
a) imallen anderır Orten . . . - Beier die Hälfte obiger Anfäge:. 
Beerdigung, außerhalb der Parochie des Ghrrbeoites, für die 
Erlaubniß zu einer folhen 2 2 rn Bi. he 


Beibringens-Inventare, f.. Inventare. 
Beglaubigungen von Aktenſtuͤcken durch die a und 


Mittelftelln . . . » — 30: 
Berglehen-Briefe, oder für die Scan, ein Ber auch anzus 


legen ... . eo. 3 bis 5 — 
Beſtaͤtigung von ie: ſ. Verraͤge 
Billard; fuͤr die Erlaubniß, ein ſolches errichten zu duͤrfen: 
1) mit dinglichem Rechte —* ER | 24. bis 48° | - 
2) mit perfönlihem Rechte . die Hälfte: 
Geſchloſſenen Gefellfchaften,, welche für ausfchtiege 
lichen Gebrauch Billards aufzuſtellen wuͤnſchen, foll die 
Erlaubniß dazu als. perfünliches: — des: Inhabers 
ertheilt werden, daher 
Bleiche, fuͤr die Erlaubniß gu Errichtung einer Pte, je. nad) 
der. Ausdehnung des: Unternehmens. — 


der oben serie: 





5. bis a6: — 
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Gegenftand der Sportel. | Sportel⸗ Betrag. 


Buhdrudereiz für die Erlaubniß zu Errichtung einer folden] zo bis 40 
Buhhandlungz für die Erlaubniß, eine * — zu 
duͤrfen .. — a 
—— 
von einem Maenn8 
— einer rau 2.2 2 2 nen 
— einem Kinde . » 2.» 

Bürgers AnnabmesGelder; für bie Srlaubniß zu deren 
Einführung oder Erhöhung, f. Gemeinderarhs:Befchlüffe. 
Buͤrgſchafts-Glaͤubiger; für die Aufforderung derfelben au 
Anrufen des Bürgen oder der Erben deffelben . . - - 1 50 

Caffeehaus; für die Erlaubniß zu beffen Errichtung , neben 
den Abgaben für den Meins und Bierfhanf . . » - 15 bisa4 — 
Commun⸗Dienſt-Erſetzungen; ſofern nicht eine Dienft:An= 
ſtellungs⸗Sportel zu bezahlen ift, und mit Ausnahme der Hir⸗ 
tens Schuͤtzen- und anderer dergleichen geringen Dienfte . — 16 
Conſens-Supplirung, ſ. Heiraths-Erlaubniß. 
Convictoren, f. Seminariſten. 
Curatoren, ſ. Vormuͤnder. 
Debitweſen, ſ. Schuldenweſen. 
Depoſiten; 
I. bei der Niederlegung: 
1) von Urkunden, einfchließlich der Schuld: Berfchreibungen, 
die nicht auf jeden Inhaber (au porteur) lauten: 
a) wenn fie bei einer Unterbehörde. .gefhieht - . - — — 12 
b) bei einer höheren Behire -. . 2 2 2... ı — 














25 bis 50 — 
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Gegenftand der Sportel. | Sportels Betrag. 
(Depofiten) Pr, 
Wenn die Urkunde, um eine eingetretene Veränderung 
darin zu bemerfen, zurüdgenommen, und nachher wies 
der überbracht wird, unterliegt fie Feinem wiederholten 
Sportelanfaße. | 
2) Von Geld und Geldes: Werth, ohne Unterfihied zwi: 
ſchen den Behoͤrden, je von 100 fl. . - — 30 
I. Bei der Zuruͤckgabe, und zwar von Geld Geldes, 
Werth. 
1) wenn fie noch in demfelben Jahre erfolgt « . - Nichte. 
2) fpäter, für jedes Jahr, wobei das begonnene en für 
voll zu rechnen, je von zoo fl.» . — 10 
Die Beſtimmungen über die, bei Zuruckgabe von — 
ſiten zu erhebenden Sporteln finden jedoch auf diejeni⸗ 
gen Depoſiten keine Anwendung, welche vor Erſcheinung 
des neuen Sportel⸗Geſetzes hinterlegt worden find. 
Dienſt-⸗Anſtellungen. 
I. Bei dem Militär: 
1) vom Oberfeldwebel abwärts . - N 
3) die Officiere, fo wie das Kanzlei⸗ Sanitätse — Ber: 
maltungs-Perfonal, bei der Anftellung oder Gehalts: 
Erhöhung, mit Aufhebung des fogenannten Avancir⸗ 
Monates, jedoch mit Beibehaltung des Invalidens 
Abzuges 
je von 100 fl. bed Gehalte . . - 20 — 
jedoch immer mit Abrechnung der fruͤher bei * An⸗ 
ſtellung und bei Gehalts⸗Vermehrungen — 
Sporteln. 


—* 


Te — 


Gegenftand der Spottel. Sportel» Vertrag. 





enjtsAlnftellungen) 
Sn den Gehalte find auch die Militaͤr⸗Verdienſt-Ordens⸗ 
Penfionen, nicht aber die Pferds-Rationen mit einzu: 
rechnen. i 
IL. Bei den. Eivil-Verwaltungs:Fächern r 
1), StaatdsDiener im. Sinne des. Art. 3 der DienſtPrag⸗ 
matik haben. nach dem Geſetze vom 38. Juni 1821 
gegen Vefreiung, von Tax⸗, Schreib» und Stempel- 
Sebühren bei ihrer Anftellung oder Beförderung je 
von. 100 fl. ihres: Gchaltes in. den. Penfions-Fonds | 
25 fl. zu bezahlen, daher an Sporteln . - . « Nichts. 
3) Kirchen⸗ und SchulsDiener.. 
Rom Staate ernannte Kichens und SchulDiener haben 
ohne Rücficht auf die Quellen, aus welchen ihr Ein» 
kommen fließt, von dem Betrage der Befoldung an 
Geld, Naturalien, Güter: und Zehent⸗-Genuß oder 
firen. Accidentien mit. Ausfhluß der Amts: Wohnung 
oder des dafür beftinmten: Haus: Zinfes, fo wie ber 
Stolgebühren. der. Geiftlihen, an Sporteln: zu ent: 
richten :: 
a) Höhere Geiftliche der verfchiedenen: Glaubens⸗Be⸗ 
Fenntniffe, bis zu den Decanen einfchließlih, Pro: 
fefforen der Seminarien und den Landes-Öymnafien 
je von oo fl. . » — 16 — 
b) Pfarrer, Diafone, PORN — 3 
andere bleibend angeftellte Geiftliche, welche nicht 
unter lit, a begriffen find, fo wie Praͤceptoren, je 
von 100 ee ea ae 88 — 


Gegenftand der Sportel. er Sportel: Betrag. 





(Dienft-Anftellungen) fl. 
c) Schullehrer der höchften Elaffe und Eollaboratoren 25 
— der mittleren Claſſe. - - ı5 
— der geringſten Claſſe, wozu — die 
beftändig angeftellten Prosiforen ‚gehören . « -» 5 
Bei Gehalts: Vermehrungen immer mit Abzug ihrer fruͤ— 
ber bezahlten Anſtellungs⸗ oder Gehalts: Erhöhungss 
Sporteln von dem SportelsSaße, wie er fih nach ihrem 
neuen Öchalte und Amte berechnet. (Vergl. Art. 44 des 
Geſetzes.) 
3) Poſt⸗Beamte, je von 100 fl. ihres durchſchnittlich berech— 
neten jährlichen Dienft» Einfommens. . . 15 
4) Die Diener in den verſchiedenen Berwaltungs-Fädern, 
welche nicht als’ Staatsdiener im Sinne des $. 3 der 
Dienft-Pragmatif anzufehen find, haben nachſtehende 
Sporteln zu entrichten. (Vergl. Art. 45 des Gefeßes.) 
Amts:Notare, Oberzoller, Beamte für Die indirekten 
Steuern, Gontroleurs bei denfelben, Hüttenfchreiber, 
Salzfaftore, Wagmeifter, Forſtwarte, Untereinbrin: 
ger der indirekten Steuern, Cameral: Kaftenfnechte, 
. SameralsKüfer, Unterpfleger, GefällsEinbringer, Holz 
meffer, Güter Auffeher, Hauss Verwalter, Unter: Auf: 
feher bei verfchiedenen Anftalten, Caſernen- und Sträf: 
lings⸗ Infpectoren, Waldſchuͤtzen, haben von jedem 
100 fl. ihres jährlichen, oder durchſchnittlich berechneten 
Einkommens, vorbehältlic der Beftimmung des Art. 41 
des Geſeßzesssss.— 10 
zu entrichten. 
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Gegenftand der Sportel, Sportel: Betrag. 






nftellungen) 
Diener ımd Aufwaͤrter bei den höheren Behörden 
und den Bezirks⸗Aemtern: 
bei einem Gehalte von 400 fl. und darüber - - - 15 
— — — z350 fll. und darüber - - - 10 
— — — 20o0 fl. und darunter · 5 


ienſt⸗ 





1) Geſundheits⸗Beamte: 
Aerzte fuͤr die innere Heillunde, Wundaͤrzte, Hebaͤrzte 
und Thieraͤrzte, haben von dem Gehalte, welchen fie von 
einer oder mehreren Koͤrperſchafts⸗ oder Gemeinde⸗Caſ⸗ 
fen als Vefoldung oder unter dem Namen von Wart: 
geld, fey ed an Geld, Naturalien oder Gütergenuß, 
beziehen, bei. der Anftellung zu bezahlen, 
je von roofl. - -“.» .. . 15. 
Bei der Beförderung auf eine — Stelle, v von 
dem Mehrbetrage ihres neuen, aus Gemeindes oder] 
Körperfchafts:Caffen Ber —. 
je von 100fl. + .. ie — 15 


2) Verwaltungs⸗Beamte: 

Oberamts⸗Pfleger, Stiftungs- Pfleger, Theilrechner, 
Orts⸗Vorſteher, Waldmeiſter, Rathsſchreiber, Stadt 
oder Gemeinde⸗Pfleger, Steuer⸗Einbringer, fofern die 
Anftellung bleibend ift, wenn ihr jährliches Bine) 


Dienfi-Anftellungs-Beftätigungen: 
I, DberamtssKörperfchaftss und Gemeinde-Diener: 
Einkommen, (zw welchem die Accidentien mit And | 
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Gegenſtand der Sportel. | Sportel: Betrag. 


( —— Aırftellungs: Sefrätigungen.) fl. Fr. 


nahme der Zühlgelder, nicht gerechnet werden) 500 fl. 
und darüber beträgt, 
von jedem 100 fl. ee — 6 
‚wenn es aber unter 500 fl — 
je von 100 fl. 
(Vergl. Art. 41 des Geſetes.) 
©. auch Conmmun:Dienft:Erfeßungen. 
II. Nicht vom Staate ernannte Diener im. Juſtiz- Negimis 
nals Kicchens und Schul⸗Fache, und im Forftwefen :. 
Ein: Direktor bei. einer ftandesherrlichen Juſtiz⸗Kanzlei 56 — 
Ein Rath bei einer ſolchen. — 24 — 
Ein Aſſeſſor bei einer folhden . » » 12 — 
Fuͤr die Einweiſung eines ſtandesherrlichen Anm⸗ 
Richters, Amtmanns oder Forſt⸗Verwalters, eines Pa: 





= 


trimonial:Richters oder Amtmanns . . » » 12 — 
Fuͤr die Einweiſung eines ſtandesherrlichen * Pa⸗ 
trimonai. ⸗Gerichts⸗Aktuars oder eines Foͤrſters . 5 — 


Patronat⸗Geiſtliche und Schuldiener, werden in Ab: 
fiht auf die Sportelpflicht nach denſelben gefeglichen 
Beftimmungen behandelt, wie die vom. Staate ernann: 
ten Kirchen- und Schul-Diener. - 
Dienfis Prüfungen, f. Prüfungen. | 
Difpenfation. Bei einer Difpenfation von der Öffentlichen 
Vornahme der den Gerichts>s und Amts-Notaren, fo wie 
den PupillensSenaten der höheren Königl, Gerichte zukom— 
menden Inventurs und TheilungssGefchäfte beſteht die Spors 
tel durchgehende in den = en | Hälfte 
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Gegenſtand der Sportel. | Sportel= Betrag. 


We ee a a 0) ee — 
(Silpenfation.) Ba 5 kr. 


des für die gleichartigen Geſchaͤfte feſtgeſetzten Sportel:Be: IR 1 





trages. nt 
DifpenfationssErtheilungen, in den * nicht nament⸗ * 
lich ausgedruͤckten Faͤllen. one. Jar. I: 3e 
Ehe:Saden. | 
ı) Für Erfenntniffe, — eine Ehe — oder RA 
für nichtig erklärt wind - . ‚1a bis 20 — 


2) Fuͤr die Trennung der Ehe zu Liſch * — 6 big 10 I 
Der höchfte Betrag von beiderlei Sporteln ift anzu: 
fegen, wenn das Vermögen der Betheiligten zufams u: 
mengenommen wenigftend auf 12,000 fl. fich beläuft. 
3) Für die Difpenfation von der perfönlichen Nase 
vor dem Ehegerichte . PF 
4) Fuͤr die Aufhebung von Ehe⸗Verlobniſſ en. 
5) Für Verzihte auf die. Klage, 
a) fo lange fie nit an das Chegericht gekommen: ift F 
ie 


b) Für Verzichte, welche nach erfolgter oder eingefoms 
mener erfter Vernehmung des Beklagten bei dem 
Ehegerichte zu Stande Fommen . +» eiu — 
derjenigen Sporteln, welche fuͤr Erledigung fe Pro⸗ 
ceſſes durch Urtheil zu bezahlen geweſen wären. 
Ehe-Vertraͤge, f. (Reibringens :) Inventare, Eröffnung 
und Verträge. 
Erb:Xbfertigungs: Verträge, f. AbfertigungssVerträge. | 
Erbfhaften uf Vermächtniffe; von folchen, die an Seiten 
Verwandte vom Dritten und entfernteren Grabe und a | 
andere mit dem Erblaffer nicht verwandte Perfonen fallen a Procent. 
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Eportels Betrag. 


Gegenftandb ber Sportel. 





Erhöhung der Einkünfte einer Gemeinde, ſ. Gemeinderaths⸗ 
Beſchluͤſſe. | 
Eröffnung von legten Willens: Verordnungen, Erb⸗ und Eher 

Verträgen: 
bei den höheren K. Gerichten oder.den Bezirks» Gerichten, 
oder: wenn fie auf Anfuhen ſaͤmmtlicher Be 
theiligten den Gemeinderäthen oder MWaifengerichten 
übertragen wird . . re 
Errichtung gerichtlicher ———— 
a). wenn fie vor den Bezirks» Gerichten Statt findet 
b) vor. höheren Gerihtöftelen . 2 2 20. 
EventualsTheilungen, f. Theilungen. 
Fabrif-Errihtung, f. Gewerbe. 
Feuerwerfftätte-Errichtungz für die yolfzeifiche Erkennung 
und darauf gegründete Erlaubniß zu derfelben, ohne Unterfchied, 
ob eine Feuerwerfftätte neu errichtet, oder ob die Feurungss 
Einrichtung in früher beftandenen aber eingegangenen Feuer: 
werkftätten wieder bergeftellt, oder endlich ob die Feuerwerk: 
ftätte auf einen anderen Plag verfegt wird: 

1) von größeren Feuerwerfftätten, z. B. von einer Ham: 
merfchmidte, einer Stüds und Glocken⸗Gießerei, einer 
Feuerfprigenmachers Werffiätte » 2... 

2) von einer Fleinen, nur mit einer Feurungs⸗-Einrich— 
tung veriehenen Kupferfchmidtss oder Feuerfprigens 


machers » Werffiäte . . —— 
5) von einer Hufſchmidts⸗ Scoſſers ⸗ ab — kleinen 
Werkſtaͤtte. .. — 


4) von einer Ragelſchmidto ⸗erkſtatte a — — 


fl. 


kr. 


zo kr. bi 5fl.. 


2 bis 5 
5 bis 10 


— — 
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Freiſchießen; für die Erlaubniß hiezu: 
a) wenn es von einer Schuͤtzen-Geſellſchaft auf — 
ſchaftliche Koſten veranſtaltet wird . 
b) wenn es von einem Unternehmer auf — ge⸗ 
geben wird, je von ı fl. der Einlage 
Freitiſch; academifcher, auf die Dauer der Verwilligung, Ahriich 
Fruchtmarkt; fuͤr die Erlaubniß, einen ſolchen errichten zu 
duͤrfen: 
a) in Gemeinden erſter und zweiter Elafe -»- . . .» 
b) in Gemeinden dritter Elaffe R —— 
Frucht-Vorraͤthe der Gemeinden: Von dieſen Vorraͤthen iſt 
jaͤhrlich von jeder Gemeinde 
1) entweder der dreißigſte Theil nach der auf Lichtmeß 
in dem Amtsſitze jeden Oberamts beſtehenden Brod— 
taxe in Geld abzutragen, oder 
2) wo keine Vorraths-Anſtalten vorhanden ſind, der au 
gleiche Weiſe zu beſtimmende Werth von ı Gri. a 
Vrlg. Dinfel je auf 100 Einwohner zu entrichten. 
Sant: |nventare, f. Inventare. 
Sant: Sahenz für deren Erledigung: 
1) durh Erkenntniß, 
nach dem Betrage der Activ-Maſſe 
von den erften 200 fl. je 
von da an bis auf 1500 fl. 
von da an für jedes weitere 100 fl. 
Der hoͤchſte Betrag diefer Eportel barf f ch Abe ı 100 Mn 
nicht erfireden. 


NEE Ha Sr SE 


Nichts. 


o 
| 


11 Procent. 
ı Procent. 


4 Procent. 
nt 


| 
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(Gantſachen) 
2) durch Vergleich: 
a) bei oder nach der Schulden-Liquidation, ſowie 
b) vor der Schulden⸗Liquidations⸗ aba jedoch unter 
Mitwirkung der Gerihte . . . .» u ne die Hälfte 
der unter Num. ı aufgeführten Sporteln. 
Gemeinderaths-Beſchluͤſſe. 
Für die Genehmigung von Gemeinderaths : Befchlüffen, 
wodurch einer Gemeinde eine neue größere Einnahme, 
3. ®. mittel: Einführung oder Erhöhung der Bürger: 
Unnahmes Gelder, verfchafft wird, ift je von 100 fl. des 
muthmaßlichen Durchſchnitts⸗Ertrages der eröffneten 
Einnahme» Quelle eine Sportel von . . . — 
zu entrichten, welche übrigens nicht. unter ı fl. — | 


gen, für die Erlaubniß zum Betrieb einer folchen 
aa) mit dinglihem Rechte - er 
bb) mit perfönlihem Redte . 

b) Gewerbe eines geringern Betriebs, infofern es 

einer Erlaubniß für diefelben bedarf, 

e) für Ertheilung von Patenten, f. Patente. 
Gyps:MühlensErrihtung, f. Mühlen » Errichtung. 
Güter. überbauen zu dürfen, f. Bau:Erlaubnif. 

Güter: Einſchaͤtzer, deſſen Ernennung 
Kammer: und Hufſchmidte-Errichtung, ſ— Zerenwat⸗ 
ftättesErrichtung- 


ı2 bis 60 
6 bis 50 


darf. 
Gewerbe. a) Fabriken und größere Gewerbs : a 
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5 
Handwerfs:Zunftladen. | 
Sede Lade hat jährlih nah Beſchaffenheit ihrer Vermoͤ⸗ 
gend s Umftände und * der Zahl der Meiſter zu ent—⸗ 
rihen . . . . BE ZA rn Ar 56 Pr. ıfl. 
bis 
ı fl. Zokr. 


Hanf-Reibe-Errihtung, f. Muͤhlen-Errichtung. 
Heiraths-Erlaubnif; 
1) bei Alters-Ungleichheit, wenn die Braut ı2- Jahre 


Älter ift ald der Bräutigam . . . 50 — 
2) bei vorangegangener gerichtlicher Scheidung w Ehe: 
a) wegen Ehebruches, für den fhuldigen Theil . -» 20 — 


b) wegen Verlaſſung (vera vel quasi desertio), für) 
den beklagten Theil, wenn dieſer in die Proceß: 


Koften verurtbeilt worden . . . 10 — 

e) wenn aber die nn Koften — rt — 
Im z a A b — 

3) zu Ergänzung der — Einwiligung der Eltern, 
Groß: Eltern oder Vorminder . 2 2 2 0.2. 8 — 


Jagdpacht-Accorde; fuͤr ihre Genehmigung: 
a) wenn ſie auf — — ſind, je auf 
100 fl... 6 — 
b) wenn fie auf. eine Anzahl von Jahren — 
werden, je von 100 fl. dem Jahre — auf die 
Dauer des Pachtes... ... — 36 
Jahrmarkts-Errichtung; für die Srlaubnif zu derfelben: 
ı) wenn Fein Viehmarkt Damit verbunden ift, 
a) in Gemeinden I. und 1. Elafe . » » =... 25 — 


b) in Gemeinden IH. Claſſe —— ı5 — 
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Gegenſtand der Sportel. Sportel: Betrag. 
2) wenn ein Viehmarkt damit verbunden ift, 
a)’ in Gemeinden I, und M. Glaffe . 37 30 
b) in Gemeinden III. Claſſe 22 30 
Sahrmarfts: Veränderung (auf beftändig), für ihre Ger 
nehmigung:: = 
a) in Gemeinden I. und N, Claffe . — 10 — 
b) in Gemeinden III. Claſſe.. 2 2.0. | 15 — 
Inſinuationen gerichtlicher Verfügungen - Nichts 
außer der den Oberamtsgerichts⸗Dienern für die Beftellung 
ſchriftlicher Infinuationen auswärtige ger Gerichte an die am 
Oberamtsgerichts: Sitze wohnenden Partheien zuftehenden 
Gebühr: 
a) in ftreitigen Mechtsfachen mit * 
b) in Gantſachen mit — 2 
Inventare: 
1) für die Anfertigung von — Inventaren und 
den, die Stelle derſelben vertretenden Ehevertraͤgen, bei 
einem Vermoͤgen von 10,000 fl. und darunter . 4 Procent. 


von ber deſen Betrag uͤberſteigenden Summe bis auf 
20,000 fl. . a er ee 

von dem weiteren Vetrage bis auf — A. 

von jedem weiteren 100 fl. . . . . . 

2) für die Prüfung und Solennifirung ber Beibringenss 
Snventare und Eheverträge von Exemten I. Glaffe . 
Der höchfte Betrag dieſes Satzes ift bei einem Vermoͤ⸗ 
gen von 50,000 fl. immer anzufeßen. 


3 Procent. 
4 — 
e.” 


3 bis 15 — 
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— — 
( Inventare) fl. fr. 


5) für die Unfertigung von Oant-Inventaren, 

a) welchen Feine Gant-Verweiſung folgt, wie 3. B. 
wegen Vergleichs, wie bei Beibringens-⸗Inventaren; | 

b) welche mit einer Gantverweifung verbunden find: 
bei einem Vermögen von 10,000 fl, und darunter 5 
von einem höheren Betrage bis auf 20,000 fl. . J 
von da an bis auf 30,000fl . “2: 2... Be 
von jedem weiteren 100 fl. t 


MWaldungen, nugbaren Rechten, Dienftbarkeiten u. f-w. — f- 
Verkauf. 


Krämerei, für die Erlaubniß zu ihrem Betriebe für Perfonen, 
welche nicht ald Kaufleute im die Innung aufgenommen find, 
a) in Gemeinden erftier Slaffe- - : : = 2.2. 20 
b) in Gemeinden zweiter Clafe -» » 2 2 2... 15 — 
ce) in Gemeinden. dritter Clafe  - : >» 2 2... 3 bis 5 — 


Krapp⸗Muͤhlen, ſ. Muͤhlen⸗Einrichtung. 


Kunſtwerke und Seltenheiten, fuͤr die Erlaubniß, ſolche gegen 
Bezahlung zur Schau zu ſtellen, 


Kaufs⸗Genehmigung, beim Verkaufe von —— | 


- 


bis auf drei Tage, je für einen Xag . . » - 1 30 
auf laͤngere Zitt. 10 — 
Legaliſationen, ſ. Urkunden. 
Legitimation wegen uncheliher Geburt . » . . 5 bis 50 — 


Der hoͤchſte Betrag iſt bei einem Vermoͤgen der Abocen⸗ 
denten von 30,000 fl. immer anzuſetzen. 


’ 
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ft. fr. 


Reben: 
1. Lehen, welche vor dem K. Throne ober vom rs Db 
lehenhofe empfangen werben. 

1) Für die Ertheilung eines neuen Lebens: 
a) ald Mannlehen, je von 100 fl. Rapitalmerth . - 
b) als Weiberlehen, je von 100 fl. Kapitalwerth 

2) Fir die Verwandlung eines Mannlehens in ein Weis 

berlehen, je von 100 fl. des Kapitalmerthd . . - 

3) Für die Verwandlung eines-Lehens in ein Rammerlehen : 
a) wenn dad Kapital bei dem Staate angelegt wird, 

je von 100fl. -. .». .. BE re 

b) wenn der Kapitalmerth bes — Lehens — 
Vaſallen verbleibt und erſt im kuͤnftigen Conſolida⸗ 
tions⸗Falle von den Allodial⸗Erben des letzten 
fallen an die Lehenkammer zuruͤckzugeben ift,, 

je von sch, . ne ei 

e) wenn ein beim Staate angelegte Rammeriehen de 
Bafallen unter den Beftimmungen lit. b hinausbe: 

zahlt wird, je von noofl. . - » . 

MWenn mit biefen Berwandlungen zugleich eine Veränder 
rung bes Mannlehens in ein Weiberlehen verbund 
ift, fo wird meben den bier unter Nr. 3 genannten 
Eporteln auch nod die unter > feitgefegte entrichtet. 

In allen hier genannten Fällen hat der Wafall um 
Belehnung nachzufuchen und diejenigen Sporteln 
und Lehen⸗Gebuͤhren, welche als Folge hievon er⸗ 
ſcheinen, zu entrichten. 
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(Gehen. ) f. — 
4) Fir die Ertheilung einer Anwartſchaft - - 15 _ 


Bei dem wirklichen Anfalle des Lehens aber finden die 
oben unter Mro..ı bemerkten Sportel⸗Anſaͤtze Statt. 
5) Für die Zulaffung zur Mitbelehnung mit dern gegen: 
wärtig im Beſitz befindlihen Wafallen: _ 
a) wenn ein vom erſten Erwerber abſtammender, mit: 
bin wirflich berechtigter Agnat in die Mitbelehnung 
aufgenommen wird » . -« 15 Be 
b) wenn ein Auswaͤrtiger, der nicht vom — Eins x 
ber abftammt, in bie Mitbelehnung anſteneenman 
wird vw u do — 
Bei dem wirklichen Anfalle hat ein Nusroärtiger neben Ss 
den altberfömmlichen Gebühren fuͤr die Velehnung, 
gleich einem mit einer Anwartſchaft Verfehenen , die 
unter Mr. x bemerften Sporteln zu bezahlen, 
5) Bei dem Anfalle eines Lehens oder eines Theils def 
felben an einen Geitenverwandten, hat derfelbe ald 
Anfallsgelder, wenn folche hergebracht find, zu entrichten : 


je von 100 fl. ded Kapitalwertbs . . . — 56 

7) Für die Annahme eines nad) der Strenge des Sehen 
rechts zur Lehenfolge unfähigen Vafallen . . » . 50 — 
8) Für einen Requiſitions⸗ oder Muth-Schen . . . 5 — 


9) Für einen Lehens⸗-Indult oder deſſen Verlaͤngerung, 
fowohl zur Muthung als zur Empfangung emes oder 
mebrerer an demfelben Tage einem Vaſallen zu ver: 
leihender Den» = las en nn u u — 
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(Xchen.) fl. fr. 
10) Für Difpenfation vom perſoͤnlichen Erſcheinen zu der 
Empfangung eined oder mehrerer an demfelben Tage 
einem Wafallen zu verleihenden Lehen: 


a) bei fürftlihen Bafallen . 2 2 2 2.3. 60 — 
b) bei graͤflichen Vaſallren. 223. 36 — 
e) bei den übrigen Vaſallen.... 18 — 


Von mehreren mitzubelehnenden Vaſallen in nur Einer 

perfönlich zu erfcheinen verbunden. 

11) In Beziehung auf den Anfag für einen Lehen⸗Revers 
verbleibt es bei den beftehenden Verträgen und dem 
Herfommen. 

12) Die uͤbrigen bei den wirklichen Belehnungen zu entrich- 
tenden Lehen » Gebühren beftimmen fih, wenn der 
Rehend: Vertrag nichts darlıber vorfchreibt, nach) dem 
Herkommen. 

Bemerkungen zu 11 und 12. 

a) Da, wo früher dieſe Gebühren nach Goldgulden be: 
rechnet wurben, hat es hiebei fein WVerbleiben. 

b) Die Sporteln für den Lehens⸗Revers, defgleichen die 
für den Lehensbrief und andere Ähnliche Ausfertis 
gungs⸗Gebuͤhren, werden, wo das Herfommen nichts 
Entgegenftehendes beftimme, immer nur einfach bei, 
der wirklichen Belehnung and Ausfertigung des 

Lehens⸗ und Reverd-Briefed angefegt. 

13) Für die Einwilligung zur Verpfändung eines Lehens 
oder eines Theils deſſelben, je von 100 fl. der Kapital⸗ 
Aufnahme, je fuͤr dJahr der Dauer der Einwilligung 





— 2 
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eben. > fl. fr. 


Bemerfungen: 
a) Für die Verlängerung biefer Berwilligung findet 
gleiche Sportel-Anfag Statt. 
b) Werden neben dem Lehen auch Allodial⸗Guͤter für 
die gleihe Schuld verpfändet, fo darf Diejenige 
Summe, aus welder jene Sporteln berechnet wers 
den, den Werth des verpfändeten Lehens nicht übers 
fteigen. 
14) Hat die Verpfändung fpäter die Veräußerung des 
Lehens an einen Auswärtigen zur Folge, fo find von 
diefem für deffen Annahme als Vaſall noch zu bezah⸗ 
len, je von 100 fl. des Kaufpreifes (als Laudemial⸗ 
Gebühr) - -» » » Eye 5 
15) Für die von dem Giößerigen Voſallen — 
Erlaubniß zur Veräußerung eines Lehens an einen 
Auswärtigen, je von 100 fl. des Kaufpreiſes . . — 
16) Fuͤr die Annahme des auswaͤrtigen Kaͤufers eines 
Lehens als neuen Vaſallen, je von 100 fl. des m 
preifed (ald Laudemial⸗Gebuͤhr) - » - . 5 
17) Für die Einwilligung zur Vertaufhung eines Rebens 
oder eines Theils deffelben, je von 100 fl. des Werths 
des aus dem bisherigen Reben » Verbande tretenden 
Be Arc — 
Bemerkungen: 
a) Als theilweiſer Tauſch wird angeſehen, wenn ein 
Kapital oder die Befreiung von einer auf dem 
Lehen ruhenden Laſt an die Stelle einzelner lehn⸗ 
baren Guͤter oder Rechte tritt. 


24 


36 


24 


nn — — 
r z 


319. 
ee rn En EEE EEE 
Gegenftand der Sportel Sportels Betrag. 


eben. Ye 
— b) Wird das ganze Lehen gegen einen andern Gegen⸗ 
fand vertaufcht, fo ift für das neu eingetaufchte| 
Lehen die Belehnungs⸗Erneurung nachzuſuchen und 
es find die als Folge hievon eintretenden Sportelr 
und Belehnungs⸗Gebuͤhren zu entrichten. 

ı8) Für die Erlaubniß, auf ein Lehen ein KHeirathgut.| 
Witthum, Apanagen und. dergleichen zu verfchreiben: 
wenn die KRapitalfumme bereits beſtimmt ift, 

je von 100 fl. des zu verfichernden. Gapitalwerths . — 

Beſteht die zu verſichernde Summe nicht in einer ber 
reits beftehenden Gapital-Summe, ſondern in jährlic| 
hen oder zeitlichen Leiftungen, fo werden diefe im zehn: 
fahen Betrage zu Kapital gerechnet. 

19) Für andere lehenherrlihe, minder bedeutende, hier 
nicht aufgeführte Erlaubniß⸗Ertheilungen . . . 5 — 

II, Fall⸗Lehen des Staats. 

ı) Für die Erlaubnif, ein Fall: Lehen im Ganzen, oder, 
inſoferne dieß ausnahmsweiſe geſtattet werden ſollte, 
nur theilweiſe in ein Zinsgut zu verwandeln und zu 
verkaufen 

2) Fuͤr bie Erlaubniß bi — eines Fallldehen⸗ 
Guts an die Nachkommen oder den Gatten des Fall 
LehensInhabers bei Lebzeiten oder nach dem Tode befs 
felben, je von 100 fl. des Werd . . . .. 1 — 

5) Für Uebertragung eines Fall⸗Lehen⸗-Guts an — 
tere Verwandte oder an einen Fremden, je von 100 fl. 
des Werths oder Kaufpreiſes, von welchem ein — 
des Ehrſchatzes * Statt findt... a —. 





Nichts. 
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. Er. 





(Xehen.) fl 
4) Für die Erlaubniß, ein — auf ein Fall⸗Lehen 
zu bedingen, da das Leibgedinge in die Verkaufs— 
ober Summe bes — einzurech⸗ 
nen if . Nichte. 
Reihs Bibliothek, für die Erlaubmß zu ihrer Errichtung 5 bie 20 — 
Lohmuͤhlen⸗-Errichtung, ſ. Muͤhlen⸗Errichtung. 
Lotterieen, für die Erlaubniß, deren eine errichten zu duͤr— 
fen, je von 100 fl. der Einlage-Summe . . - 2 
gumpenfammlungs: Patent, für feine Austellung — 
die Zeit feiner Dauer jaͤhrlih. 
Manufaktur-Errihtung, f. Gewerbe. 
Minderjährigfeits:Difpenfation: 
1) Für die Häupter der ftandesherrlihen Familien . 500 
2) Für alle übrigen Staatd:Angehörigen : 
a) wenn ber Diinderjährige das dreiundzwanzigfte Jahr | 
noch nicht zurücdgelegt bat . . - 20 big 60 
b) von zuruͤckgelegtem dreiundzwanzigften bie — 
zwanzigſten Jahre 
ec) vom zuruͤckgelegten J——— bis fanfand⸗ 
zwanzigſten Jahre . io 
Mühlen-Errihtung: 
Für die polizeiliche Erfennung und bie darauf —— 
Erlaubniß zu Errichtung 
a) einer für Malgaͤſte arbeitenden Getreide-Muͤhle, | 
die mit Waſſer betrieben wird, = jeden Mahl: 
ober Gerbgang . -» » ... » —— 8 | 


ı5 bis 45 


ro bis 30 
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tung.) 
b) einer dergleichen Mühle, die nicht mit Waſſer bes 





trieben wird, je .-. . FR RE ———— 3 — 
ec) eines ſonſtigen Mahiwaſſerwerks Fe 5 — 
d) einer Pulvermuͤhle, neben der — fuͤr das 
Waſſerwerk, noch weitere. — 4 5 — 
Nachdruck, ſ. Privilegien. 
Oberfeldmeſſerz deſſen Emennung - » 2 = =». 0 vun 
DObfignatien: | 
Für die Vornahme derfelben bei Exemten erfter Elaffe 3 — 
(neben den etwaigen Reiſekoſten des obſignirenden 
Beamten). 


Wenn dieſer Akt in verſchledenen Oberaͤmtern vorzu—⸗ 
nehmen iſt, ſo iſt in jedem Bezirke dieſe Sportel anzu⸗ 


ſetzen. 
Fuͤr eine Reſignation, nach welcher wieder obſignirt 
werden muß, (neben den etwaigen Reifefoften) . . r 30 


Delmühlen: Errihtung, f. MühlensErrichtung. 
Orden; für,die Erlaubnif, einen fremden tragen zu duͤrfen 25 bis bo 
PapiermühlensErrihtung, f. Mühlen: Errichtung. 
Patente: 
Für Ertheilung eines Patents: Ä 
ı) zum Haufirhandel, je nad der Erträglichfeit, dem - 
Umfang und der Dauer biefes Hanbeß . . . - ı bi 15 — 


b) zu einem herumziehenden Gewerbe, — erg — 15 ° 
Pfleger, f. Vormuͤnder. 
Potafhenfiederei; für die polizeiliche Erfennung über i | 


deren Errichtung und die darauf gegründete Erlaubnif, neben | 
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Porafepenfiederet.) 


einem -jährlihen Recognitionss Gelde von fl. (Reg. Blatt 
von 1827 ©. io.) . ...... 
Privilegien gegen ben Nachdruck, — Bier af * 
Umfang des Werks - » » 2... 16 
Proclamation, f. Aufgebot. 
Profuratoren, f. Wookaten. 
- Prüfungen; (mit Ausnahme der Facultäts » Prüfungen und 
der Prüfungen vor dem Bezug der Univerfität) 
Sandidaten ber Theologie, Rechts⸗Candidaten, Bewerber 
um Gerichts» und Amts- Motariate und um die Auf 
nahme als immatriculirte Notare; Aerzte für die innere 
Heilkunde; Wundärzte erfier Claſſe; Hebaͤrzte; Eandi⸗ 
baten der höheren Thier⸗Arznei⸗Wiſſenſchaft, des Re- 
giminal» und Cameralfaches, des Forftfahes, des 
Bergbaues; Baukünftler und Apotheber: 04 
a) wo eine Prüfung angeorwetät » m. 0) 3 
b) wo beren zwei Statt finden, de. - - +... 20 
und zwar fuͤr Mediciner, Wundaͤrzte und Hebaͤrzte, 
ohne Unterſchied, ob fie im einem oder in mehreren 
diefer Fächer zugleich der Prüfung fich unterziehen. 
Geiſtliche find bei der zweiten und ben folgenden Die 
Prifungen fportelfsei. 
Wundaͤrzte zweiter Glaffe, ohne Unterſchied, ob fie 


BL zu 


) 






gleich in der Geburtshuͤlfe ſich pruͤfen laſſen oder us 10 — 
Wundaͤrzte dritter und vierter Claſſe 56 — 
Feldmeſſeeerrrr.. 4 — 
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üfungen.) 
Schullehrer, wenn fie zum erftenmal für einen Schul 
dienft geprüft werben . — — 
Gewoͤhnliche Thierärzte . 
Derjenige, welcher in der Prüfung nicht defekt, * die 
Haͤlfte des betreffenden SportebAnfages zu bezahlen. 
Pudermühlen, 
Pulvermühlen, | f. Mühlen s Errichtung. 
Realtheilungen, f. Theilungen. 
Reifepäffez; für deren Ausfertigung r 
1) wenn ber Paß von einem Miniſterium ertheilt wird 
2) wenn er von einem Bezirksamte ausgeftelle wird 
Rehnungen. Für die Prüfung und Abhörung der Ge: 
meindes Kirchen⸗ und Heiligenpfleges Hofpitale Armen⸗Ver⸗ 
waltungs⸗ Stiftungss Zunft» und Wormundichafts: Rech⸗ 
nungen findet ein Sportel» Aufaß Statt, der bei jeder 
Rehnung im Durchfchnitte des in dem leßtem drei Jahren 
vor Erlaffung des gegenwärtigen Tarifes bezahlten Stempel: 
Surrogates befteht. Bei neuentfiandenen Rechnungen diefe 
Art wird mit Rücficht auf den Umfang ähnlicher älterer 
Rechnungen der Sportel: Anfag beftimint.. ? 
Die Rehnungen über Vormundſchaften, welche unter 50 fl. 
Ertrag gewähren. find fportelfrei. 
RehtssEonfulenten, f. Advokaten. 
Sägmühlen: Errihtung, f. Mühlen: Errichtung. 
SalpeterfiedereisErrihtung, für die polizeiliche — 
nung und die darauf gegruͤndete Erlaubniß 
6 
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Schafwaide. Fuͤr die Erlaubniß zu Errichtung einer neuen 
Schafwaide, inſofern die Regierung vermoͤge der Beſtim⸗ 
mungen des Verwaltungs⸗Edikts hierüber zu erkennen hat, ; 
je von 100 Stuͤck Schafen . .. + » 5 — 


Schaufpieler, bie eine ordentliche Sefellfäoft Silben ; fü 
die allgemeine Erlaubniß ber Regierung, innerhalb eines 





fr. 


Kreifes ihre Kunft ausüben zu ‚dürfen: 
a) je auf einen Monat. . - - — 3 — 
b) für die Ertheilung der Erlaubnig auf — als 


einen Monat, oder ihre Verlaͤngerung auf kuͤrzere 
Zeit als einen Dionat » » = 20 0-00. 3 _ 
Shleifmüplen» Erridtung, ſ. Mühlen » Errichtung. 
Schmidte-Errihtung, f. Feuerwerkſtaͤtte- Errichtung. 
Schulden: Berweifungen, melden Feine Vermögens» Auf 
nahme vorangieng, wie (Beibringens:) Inventare. 
SchuldensWefen. Für die gerichtliche Erledigung eines 
SchuldensAßefens außer dem Concurs Bio Nirrangenen), 
nah dem Betrage der Activ + Maffe.: 





von den erften 2oof,je + +. nen. 3 Procent. 
von da an bis auf 1500fl. » 2 2 2 0... ı — 
von da an für jedes weitere 100fl. . » + + » 4 — 
Der hoͤchſte Betrag diefer Sportel darf fih wicht über 
50 fl. erſtrecken. 


Seminariften und Conviktoren: 
1) Für die Aufnahme in ein niederes oder höheres — 
logiſches Seminar oder Convikktk... 
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Smamen —⸗ — 
2) für das Vorruͤcken von einem niederen Seminar i 
ein höheres - 2 2... u Sn u — — 
3) für die Aufnahme in das Priefter⸗Seminr — 
4) für die Entlaſſung aus dem Seminars-Verband, fi 

wie für die Annahme fremder Dienfte, wenn Fein 
Koften:Erfag Statt findet; 
a) wenn die — aus -einem niederen Seminar 
efolst . .» . . ... er 
b) wenn fie bei einem nisse, lie: bie niedes 
zen Seminarien nicht durchlaufen hat, aus dem evan⸗ 
gelifhen Seminar oder dem Wilhelmsftifte zu Tür 
bingen erfolet - 2 2 0 0 0 2 2 een 
e) wenn fie bei einem Seminariften, ber die niederen 
und höheren Seminarien, ober der das Wilhelmss 
ftift und das Priefters-Seminar durchlaufen hat, aus 
einem ber höheren Seminarien por der Zeit. und 
ohne KoftensErfag Statt findet . . . . .» 
d) wenn fie bei einem Seminariften, der nur im Pries 
ftersGeminar aufgenommen war, aus diefem vor ber 
Zeit und ohne KoftensErfag Statt findet . .. ı3 — 
5) Für die Entlaſſung eines Seminariſten, wenn fie mi 
KoftensErfag Statt findet 2 2 22. Nichte. 
StastsbürgersRedt, für die Aufnahme in daffelbe: 
ein Dam. oo 2 2 000.0] 10 _- 
a 
ein Kind umter 14 Jahren -. » . . | 
GR Beziehung auf die Aufnahme» Gebühren iöraelitifier] 
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(Staatsblirger: echt.) ET Hama SEE Bat, ee 
GlaubenssGenoffen verbleibt ed bei den beftehenben bes Ä 


fonderen Beftimmungen. 
StandessErhöhungen, wenn folde nachgeſucht werben: 


ı) für die Erhebung in ben Fürftenftand . —— 6000 — 
— — — Grafenftand.» . - . » 3200 — 
— — — Freiherrnſtand...— 1600 — 
— — — Melstand - .. -» 600 — 
2) fuͤr die Erneurung eines — — — 
Adels⸗Diploms .. . ldie Haͤlfte obiger Anſaͤtze. 


3) fuͤr die Erlaubniß, von * — einen — Sou⸗ 
verain vorgenommenen Standes⸗Erhoͤhung im Koͤnig⸗ 


reiche Gebrauch machen zu duͤrfen. |persierte Zpeltber obigen 
Sportels Anfäge. 
Wird bei der Standes:Erhöhung ein Grad überfprungen, 


indem 3.8. ein Freiherr in den Fürftenftand erhoben 
wird; fo ift neben der Sportel für der erlangten Grad 
die Hälfte derjenigen Sportel zu entrichten, welche für 
den Grad beftimmt ift, der überfprungen wurde. 
Steindruderei, für die Erlaubniß zu deren ——— 
je nach der Ausdehnung des Unternehmens . . +» + » 10 bis 20 — 
Tabaksmuͤhlen-Errichtung, ſ. Muͤhlen-Errichtung. 
Tanz:Erlaubnif: 
1) in der gefchloffenen Zeit, zu welher der Oſter- und 
der Pfingft-Miontag nicht zu rechnen find, für die Er: 
laubniß zu Hochzeits⸗ und anderen Tanz Beluftigungen 10 


2) außer der gefchloffenen Zeit: \ 
a) bei Hochzeiten, am erfien Tage.» +. = nur; Nichte 


für jeden weiteren Zag ı + » 2 | 30 
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(San Velufigung. ) | fl. Er. 


b) bei Kirchweihen und anderen Gelegenheiten . 
ce) in BadesAnftalten, während ber — fuͤr die 
Tanz⸗ Erlaubniß 
Taufe, fuͤr deren Geſtattung in HHrivat Hauſern, jr * Mo 
noten Mai, Zuni, Zuli, Auguft und September 
In Nothfällen jedoch, fo wie in den übrigen fieben Mo⸗ 
naten, oder in Filialien ohne Pfarrkirche, oder endlich, 
wo der Pfarrer ſchon fruͤher die Dercinucet zu 
Vornahme der Haustaufe hatte . 
Zaufpathen, für die Erlaubniß, deren mehr als fe « ans 
wefende zu haben, für jeden weiteren ı . =... 
Teftamente, f. Eröffrung und Errichtung. 
Theerofen:Errihtung, -für die polizeiliche Erkennung 
darüber und die darauf gegründete Erlaubniß zu derfelben 
Theilungen. 
ı) Für die Vornahme von 
a) EventualsTheilungen: 3 
bei einem Vermögen von 2000 fl. und darunter 
bei einem höhern Betrage bis auf 6000 fl. 
von Gooo fl. bis 10,000fl. . . . , 
von 10,000 fl. bis 30,000 fl. 
von jedem weiteren 100 fl. 
b) RealAbtheilungen, Wermögehiehergaben und Ben 
mögenssAbfonderungen: 
bei einem Vermögen von 2000 fl. und darunter 
bei einem hoͤhern Betrage bis — Kooofl. - 
von 6ooo fl. bis 109,000 fl. . . . 2: van“ 


Te 


Nichts. 


Nichte. 
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von 20,000 fl. bis 50,00f. . » 2... 

von jedem weiteren 100fl, . » » 

2) Für die Prüfung und Solenniſirung * — 
und Real⸗Theilungen, Vermoͤgens⸗Uebergaben und ber 
diefen gleichlommenden Gefchäfte ber Exemten erfter 
le: 0 aaa a ra a 
Bei einem Vermögen von 5o,ooofl. ift immer * 

hoͤchſte Betrag anzuſetzen. 

Titel-Annahme, für die Erlaubniß zu Annahme eines von 
einem fremden Souverain einem Wärttembergifchen Staats 
Bürger verliehenen Titeld » - - 2 2 2 0 0. 

Todte Hand, für Difpenfation der todten Hand vom Ver⸗ 
bote des Guͤter⸗Erwerbesss. 2 2 ea 

Trauerblaſen, fuͤr die Erlaubniß hiezu, im Allgemeinen. 

Trauung, für die Erlaubniß: 

1) zu Vornahme derfelben in einem Privathaufe, mit 
Ausnahme des Falls einer fhweren Krank 
BEIE never ae we 

3) zu Vornahme derfelben außerhalb des Geburtss 0 
MWohnorts, zu welchem eines der Verlobten gehört . 

5) zur Trauung in der gefchloffenen Zeit. - - » 

4) deögleichen, während der Zrauerzeit, und zwar: 

a) vor der zurücgelegten achtzehnten — 
bei Wittwernn 
bei Wittwen . : ’ A 

b) von ber — bis Be fenungmanafen 
Woche. - ar es 





[5 


———— — Eu ——— 
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10 bis 30 
1b bis 40 


so — 
20 — 
3 bis 20 — 





3 bis 20 
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rauung.) 
In den drei letzten Faͤllen iſt der hoͤchſte Betrag 
Sportel anzuſetzen, wenn die nachſuchende Perſon ein 
Vermögen von 12,000 fJ. befißt. 
Tuchwalke⸗-Errichtung, ſ. MühlensErrichtung. 
Urkunden, (mit Ausnahme der Urſprungs-Zeugniſſe) für 
ihre Siegelung, inſofern die Urkunde ſelbſt nicht einem Spor⸗ 
tel⸗ Anſatze für ihre Ausſtellung unterliizg 
Urtheile in buͤrgerlichen Rechtöftreitigfeiten: 

1) für ein Urtheil erſter Inſtanz, wenn der Werth 
bes Streits Öcgenftandes auf 200 fl. oder weniger ſich 
belauft » » . R ’ —F “on 
wenn berfelbe fü ch — sache al⸗ 200 fl Selauft: 

DIE auf TOD aa re ee 
von da an bis auf 15oofl.- x» 2 =» 2» =. 
von da an für jedes weitere 100 fl. r 
Alle Sachen, welche im Wege des Recurfes * der Ber 
rufung von den Gemeinderäthen an das Bezirke : Ges 
richt gelangen, werben bei Leßterem in Beziehung au 
SportelsBerehnung den Sachen erfter Inftanz gleich 
behandelt. 

2) Für ein Erfenntniß zweiter Inftanz (erfter Appellas 

tions. Inftanz) | 
bis auf a00fl.. » on ° 
von da an bis auf 5000 fl. . 
für jedes weitere xoo fl. des Streitmwerthes m 
3) Inber dritten Inftanz (zweiter — Ka 
bis auf a00fl, » 2» 2 2 0. 


Sportel» Betrag. 


3 — 
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(Urtbeile) 
von da an bis auf Gooo fr .- » » en 
für jedes weitere 100 fl. des Streitwertbs . - 

4) Der SportelsAnfag in Einer Inftanz darf folgende 

Eummen nicht überfteigen : 

a) wenn der Streit» Gegenftand in einer Geld⸗Summe 
befteht, oder boch auf einen beftimmten Gelbes Werth 
ſich zuruͤckfuͤhren läßt: 
in erſter Inſtanz die Summe von . 200 fl. — 
in zweite — — — — · · 286o0 fl. — 
in dritte — — — — . . s5o00 fl. — 

b) laͤßt der Streit⸗Gegenſtand Feine ſolche beſtimmte 
Schägung zu; fo kann im jeder Inſtanz hoͤchſtens 
nur bie Hälfte der hier angegebenen Summe als 
Sportel berechnet werben. 

5) Revifions« Sachen werben in Anfehung der Sportels 

Berehnung durchaus wie Appellations⸗Sachen behandelt. 

6) Für Erfenntniffe, wodurch der Richter erfter Inſtanz 
feine Incompetenz ausfpricht, oder der höhere Richter 
ein dergleichen Erkenntniß beftätigt, ſodann fir folche, 
wodurch eine Appellation wegen verfäumter Nothfrift 
zu Einlegung der Berufung, wegen Mangels an der 
appellabeln Summe, wegen zu frühzeitig angebrachter 

Appellation, wegen verfäumter Nothfriſt zu Einrei⸗ 

hung der. Befchwerbefchrift nicht angenommen ober ver 

worfen wird; ferner für Erkenntniſſe, wodurch die nach⸗ 
gefuchte Wiedereinfegung in ber vorigen Stand gegen 
verfäumte Nothfriften verworfen, oder ein dergleichen! 


— — Un — — — — — — — 





Sportel⸗ Vertrag. 
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a Te — 

Erkenntniß in höherer Inſtanz beſtaͤtigt wird, iſt je. die — 
ber unter Ziffer ı, 2 und 3 dieſer Rubrik angeordne⸗ 
ten. Sporteln zu entrichten.. 

7) Erfenntniffe im. Nullitätss Proceffe unterliegen nur 
dann der gewöhnlichen Sportel für Urtheile, wenn die 
Nullitaͤten⸗Klage verworfen: wird; ebenſo Exrfenntniffe, 
wodurch ein auf neue That⸗Umſtaͤnde oder Beweiſe fich 

gruͤndendes, die Haupt-Sache betreffendes- Reftitutiong: 
Geſuch abgefhlagen wird: | 

8) Eine Sportel wird’ gar nicht angefeßt, wenn ein unters 
richterliches Verfahren oder Erkenntniß im Wege = 
Eaffation oder der Ordination aufgehoben und ein neues 
Verfahren vor dem: Unterrichter nöthig wird, desgleichen 
bei. Appellations;Erfenntniffen, wodurd) ein die Incom⸗ 
petenz ausfprechendes, oder bie Miedereinfegung in den 
vorigen Stand gegen verſaͤumte Nothfriſten verweigerns 
bes‘, oder bie. Appellation. wegen Mangels in den For: 
malien oder Fatalien verwerfendes Erkenntniß des Rich» 
ters voriger Inſtanz reformirt wird. 

©. auch Eheſachen, Gantſachen und Wechſelſachen. 
Vergleiche im: buͤrgerlichen Rechtsſtreitigkeiten: 

1) wenn ſolche nach erfolgter oder eingelangter erſter Ver: 
nehmung der Beklagten: oder — zu Stand 
Eommen, il 2... — die: Haͤlfte, 
wenn ſie aber 

3) in den vor ben: Bezirks⸗Gerichten muͤndlich verhandel⸗ 
ten Rechtsſachen gleich bei der erſten — zul: 

Stande: kommen, ß > u a BIER ein: Viertheil 


(Urtheile.): = 


. 
mn mn — — — —— — — — nn — 
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(Dergleiche.) | | fe 
derjenigen Sportel zu entrichten, die in der betreffen: 
den Inftanz für ein Urtheil zu bezahlen geweſen wir, 


3) Vergleiche, welche vor erfolgter oder eingelang gter erfter 
Vernehmung des Beklagten ober Appellaten zu Stande 
fommen, find fportelfrei. 

©. auch Oantfachen und Mechfelfachen. 
Verkauf, für feine Genehmigung: 

1) Bei Verduferungen dem Staate zuftändiger Gebäude, 
Güter, Waldungen, Stein- Gyps- Erd; und Leims 
Gruben, Waffer oder nußbarer Nechte und Dienft 
barfeiten: 

») wenn der Kauffchilling über 100 fl. aber unter 1000 fl. 
betraͤgt, je von 1ocfl. . ; : r 12 

b) wenn der Kaufpreiß über — REN von je: 
dem weitern’zoofl.e . » . 


. — 36 
2) Ber Verkaͤufen von Gemeinden und Koͤrperſchaften in 
Faͤllen, wo die Genehmigung der Staats⸗Behoͤrde 
forderlich iſt: 
a) wenn der Kaufſchilling über 100 — und unter 1000 fl. 
beträgt, je von zoofl. . . . ; — 36 


b) wenn er uͤber 1000 fl. beträgt, von — weiteren 
ı00fl. . ; — 18 
welche in der Regel die —— —— zu 
bezahlen hat. 

Fuͤr die Genehmigung von Verkaͤufen von Gebaͤuden au 

den Abbruch ohne Grund und Boden, ohne Unterfchieb, 

ob fie Figenthum des Staates oder einer Körperfchafti. 

De Nichts. 
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N r. 
Verleihungen. Von Verleihungen des den Gemeinden und 


Stiftungen zugehoͤrigen Grund⸗Eigenthums, Schafwaiden ꝛc. 
von 100 fl. Pachtſchillin.... 
ſ. auch Zehend:Verleihungen- 
Bermädtniffe, f. Erbichaften. 
Vermögens: Abfonderungen — wie (Real) Theilungen. 
Bermögens-Abfonderungs-Verträge, ſ· Abfonderungs 
Verträge. 
Vermoͤgens⸗Uebergabe — wie (Real) Theilungen. 
Vermoͤgens-Unterſuchungen, auf welche (z. B. wegen 
Vergleiches) keine Gant⸗Verweiſung folgt; wie (Beibrin⸗ 
gend) Inventare. 
Verfhollene Für die Bewilligung des Ausfolge des Vers | 
mögens eines Verfchollenen gegen Sicherheits:Leiftung: = 
ı) wenn das Vermögen nicht mehr als 100 N. beträgt Nichte. 
2) bei einem Vermögen vom mehr als 100 fl., je son 100 J— 30 
Vertraͤge: 
1) Fuͤr die gerichtliche Beſtaͤtigung von Erb⸗ und en 
Verträgen, von Einkindfchafte: Familien⸗ und anderen! 
Verträgen, fir welche nicht eine befondere Sportel ans! 
geordnet ift, je nach dem Gegenftande des Vertrags 
Bei einem Vermögen von 100,000 ff. iſt immer der, 
höchfte Betrag anzufegen. 
2) Für das gerichtliche Erkenntniß ber Verträge, welche 
exemte Güter betveffen; | 
a) bei Verpfaͤndungen je von Betrage der zu verſichern⸗ | | 
BO ee ee ed VProcent. 


— . — io 


5— 100 — 
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Vertraͤge.) fl. Pr. 
b) bei WVeräußerungen je vom Werthe der veraͤußerten 
Guͤter ebenfallßßß. — JProcent. 


Verwandtſchafts-Diſpenſation: 
1) zum Behufe der Verehlichung: 
im erſten Grade der Schwaͤgerſchaft und im zweiten 








der Bluts⸗Freundſchaft ungleicher Linie. 30° * 
im zweiten Grade der Schwaͤgerſchaft ungleicher Linie 25 — 
im zweiten Grade der Bluts⸗Freundſchaft gleicher Linie 20 — 
im zweiten Grade der Schwaͤgerſchaft gleicher Linie 15 — 
im dritten Grade der Bluts » Freundfchaft ungleicher 
fine...» — 15 — 
im dritten Grade be Schwã geiſchaſt — Einie 10 _ — 
im dritten Grade der Bluts-Freundfchaft gleicher Linie 10 * 
im dritten Grade der Schwaͤgerſchaft gleicher Linie 6 — 
2) zum Behufe der Faͤhigkeit zu Annahme einer Ge— 
meinderatbs⸗Stelle se I — 
Verzichte in bürgerlichen Pechtöfkreitigfeiten — wie 2 
gleiche. ſ. auch Ehefachen. 
Bichmarfts-Errihtung, f. Iahrmarfts Errichtung. |: 
Vieh⸗-Urkunden, deren je von einem Kaufe eine beizubrin: 
gen ift, für ihre Ausftellung . . - : — 3 
Vormund; Fuͤr die erſte Beſtellung eines — — bei 
den Bezirks-Gerichten und bei den hoͤheren K. Gerichten, 
je nach dem Vermoͤgen des Pflegbefohlenen: 
bei weniger als 1000 fl.. Fr . Nichte. 
bei einem Vermögen von 1000 A. bi s 10 u. 1 — 


— — von mehr als 10,000 fl. bis auf 25,000 fl. 5 — 


oe 
oı 
wir 
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bei mehr als 25,000 fl. bis auf 50,000 fl. . 10 I 
über 50,000fl.. . . 2 2 0. 0 \ “095 er 

Bei einem Wechſel in der Perſon des ———— ſowie 
bei der Beſtellung eines Curators zu einer ae 
Handlung ift Feine Eportel zu entrichten. 

| 


— ——— — 
(Vormund) | fi. ir 


Vormundihafts-Rehnungen, f. Rechnungen. 
Wald-Ausſtockungen, f. Ausftocen. 
MWalfmühlen: Errichtung, ſ. Mühlen: Errishtung. 
Wanderbuch; für die Ausfertigung eines foldhen 
Mappenbriefe, für deren Extheilung . 
Wechſel-Sachen. 
1) End-Erkenntniſſe in Wechſelſachen unterliegen einer 
Sportel, welche in der.. Haͤlfte 
der fuͤr Urtheile erſter Inſtanz in — Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten anzuſetzenden Sportel beſteht. 
2) Für Dekrete, wodurch der Wechſel-Proceß abgeſchla— 
gen wird; ſo wie 
3) von Vergleichen, welche nach erfolgter oder eingekom— 
mener erfter Vernehmung des Beklagten zu Stande 
fommen, ift die» . -» ‚Hälfte - 
der für End» Erfenntniffe in Wechſelſachen angeordneten | 
Eportel zw entrichten. 
Früher eingegangene Vergleiche find fportelfrei. 
Wein: und Weinmoſts-Urkunde, für die Ausftellung! 
einer folchen 
MWindofen, für die — aber ſeine Eric us die 
darauf gegründete Exrlaubniß - . » 2: 2. er ee 


— 15 
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Wirthſchaften, neben den Umgelds + z. Abgaben: 
a) Schilöwirthe, Gaftgeber, Speiſewirrhe und Vier: | 
brauer nach Glaffen hi . . . » > 1,2 bis 3 fl. 
b) bejtändige Gaffemwirthe cbenß . . . .. tı15fr, 30 kr. bie ı fl. 
Wohenmarkfts:Errihtung, für die Erlaubniß — 





1) in Gemeinden erſter und zweiter Claffe « - + - 20 — 
Zahlen-Lotterie. Der confiscirte Gewinn aus — Ein⸗ 
ſetzen in eine Zahlen⸗Lotterie iſt der Sportel⸗Caſſe zu verrechnen. | 


Zahnärzte, fremde und herumziehende, für die Erlaubniß, 
ihre Kunſt auszuüben, fo oft fie in das Koͤnigreich kommen ro 
Behend-Verleihungen, des Staats, der Gemeinden. und 
Eriftungen, je von 10 Schrffel Früchten na Raum. : | — 3 


2) in Gemeinden dritter Clafe . » : . +» .» 10 | — 
| 
\ 


Zeitfhriften politifhen Inhalts: | | 

x 3) wenn fie in der Form von Tagesblaͤttern oder — | 

. wenigftens einmal erfcheinenden Heften ausgegeben wer⸗ 

den, für die Erlaubniß, fie herausgeben, zu dürfen. 10 | 

x) periodifche, in ganzen Heften erjcheinende Druckſchriften | 

politifchen Inhalts, infofern fie nicht zugleich politifche | 

Zaged:Neuigfeiten aufnehmen, find von der Sportel⸗ 

Abgabe frei. r 

Zeugniffe, für deren Ausftellung r | 

ı) von einem Minifterium . | | 

a) von einem Collegium . 2 2 2 2 0 ne. | N 

5) von einer Bezirks⸗-⸗Vehoͤrde. . . — 22 
Ziegelhuͤtte-Errichtung, fuͤr die pofizeitiche ——— 

über dieſelbe, und die darauf gegruͤndete Erlaubniß 5 | 
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Anhang, 
die Stempel-Gebührbetreffend. 





CT Teer —— — 


| 


Nichts. 


An Stempel⸗Gebuͤhr ift zu bezahlen: 
1) von inländifchen politifchen Zeitfehriften: = 
a) wenn fie in der Form von Nagesblättern, oder td: 
Hentlich wenigftens einmal erfcheinenden Heften ausges 
geben werben: 
a) bei einem Abfage von fünfhundert en 
5) bei einem Abfage von 501 bid 2000, je von einem 
Eremplare jährlich. ; 
€) von 2001 bis 3006, von jedem — ahrlich 
d) von 3001 und jedem weitern Exemplare, welches | 
abgefegt wird, jährlich i 
b) periodifdy in Heften erfcheinende Drudhriften 9 
ſchen Inhalts, inſofern fie nicht zugleich politiſche Ta: 
ged:Neuigfeiten mittheilen, find von dem Ctempel 
frei. V 
2) Von auslaͤndiſchen politiſchen Blaͤttern, welche den Charak⸗ 
ter Der unter ı a aufgeführten politiſchen Tagesodlaͤtter 
oder politifchen Zeitſchriften tragen, je von ı Exemplar — 
3) Spiel⸗Karten, inſoferne fie im Lande abgeſetzt werden: 
a) von Tarok⸗Karten, von jedem ee eh — —— — 
b) von anderen . . . ... — 
4) don auslaͤndiſchen —— von — Stuck — | 





Druckfehler. 
In einem Theil der@remplare der Nummer ja ift S. 401 Lin.n, ñu. 13 anſtatt „Süßen“ zu leſen: „Büßen”. 


— — — 





— — — — —— — 
mn —t — — — — — — — — — — — 


Gedruckt dei ©. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Königl, Dekrete. Dienſt⸗Nachrichten. 

Verfuͤgungen der Departements. Belanntmachung, a) das Mofultat der Concurs. Pröſung der Mechtd:Can- 
bidaten im Monat Juni 1828; — 5) die Beftellung won fünf geprüften Rechts Candidaten zu Meferendären 
zweiter Glaffe betreffend. — Werfilgung zu Vollziehung ber erſten Ubtheilung des Geſetzes über bie. öffent! 
chen Vechaͤltniſſe der Ieraelitiichen Glaubens: @enoffen, — Verfiinng, betreffend die Daulaft an Nachbar⸗ 
fbaitd:Wegen. — Die Belohnung und Belobnng mehrerer Landjäger betreffend, — Den Veſuch der Landes: 
Univerfität betreffend. — Beftelung eines Känımerers für bas Landfepitel Spaichingen. — Bekanutmachung, 
die Berichte wegen der ungehorfam abweſeuden Militärpflichtigen betreffend, — Oeffentliche Beloduug. 

Dienft:Erledigungen. 





IL. Unmittelbare Koͤnigliche Defrete 
Dienft : Nachrichten, 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge hörhfter Entfchliefung vom 9. v. M. 
dem Oberamts-Nichter Dr. Habermaas zu Rangenburg, als Merkmahl der Anere 
kennung feiner ausgezeichneten Thätigfeit in Vetreibung der Bereinigung des Unter 
pfandswefens, welche im ganzen Umfange diefes Oberamts-Gerichts-Bezirks zuerft 
beendigt worden, den Titel eines Ober-Juſtizraths zu verleihen geruht. 

Sodann haben Höhftdiefelben zufolge höchfter Entfchliefung vom 29. v. M. 
den Ober⸗Lieutenant Duttenhofer zum Waffer-BausInfpeftor bei den Departements 
des Innern und der Finanzen gnddigft ernannt, 

durch höchfte Entfchliefung vom 16. d. M. die Hallberwalters⸗ Stelle in Friederichs⸗ 
hafen dem Finanz⸗Miniſterial⸗Kanzliſten Keller, mit Vorbehalt feiner Staatödienere 
Rechte, propiforifch uͤbertragen, 
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vermoͤge hoͤchſtex. Entſchließung vom 28. d. M. die erledigte evangeliſche Pfarrei 
Oeſchingen, Dekanats Tuͤbingen, dem Pfarrer Baumann in Gansloſen, im Dekanats⸗ 
Bezirk Goͤppingen, und 

die katholiſche Stadt⸗Pfarrei Wieſenſtalg, Oberamts Geißlingen und Dekanats 
Eybach, dem Profeſſor Brander zu Rottweil gnaͤdigſt verliehen, auch 

vermoͤge höchfter Entſchließung vom 19. d.M, den Juſtiz⸗Referendaͤr erfter Claffe, 
Carl David Reuf, von Vefigheim, in die Zahl der Rechts⸗Conſulenten aufzunehmen 
geruht. — Derfelbe hat Horb zu feinem Wohnorte gewählt. 

Ferner haben Seine Königliche Majeftät durch hoͤchſte Entfchliefung vom 
25. d. M. das erledigte evangelifche Dekanat Münfingen dem Helfer Ehrhardt zu 
Heidenheim, zu übertragen, auch 

durch Höchftes Defrer vom 26. d. M. ben Kanzler von Autenrierh in Tüs 
bingen zu Hoͤchſt Ihrem confultirenden Hof⸗Arzte, und 

den ausübenden Arzt Dr. Hopfengärtner in Stuttgart zum KHof-Arzte und 
zu Höhftihrem zweiten ordentlichen Arzte zu ernennen gerubt. 

Unter dem 14. 9. M. ift der dem achten Jufanterie⸗Regiment aggregirte Unter 
Lieutenant Bührlen bei dem fechöten Infanterie⸗Regiment eingetheilt worden; 

ſodann wurden unter dem 13. d. M. der Oberskieutenant Carl Camerer, des 
eriten Infanterie Regiments, zum Schuͤtzen⸗Offizier im zweiten Regiment ernannt, und 

Her Dber » Lieutenant v. Bagnato, vom dritten Infanterie Regiment, zu den 
Garnifons-Compagnien verfeßt, 

ferner die Untersfieutenants Albert Samerer, ded achten, und Bregenzer, des 
fünften Inſanterie⸗Regiments, zu Ober⸗Lieutenants, Erſterer in dem ſeitherigen, Letz⸗ 
terer im dritten Regimente befoͤrdert, und 

die ſeither zugetheilten Unter⸗-Lieutenants v. Baldinger, des zweiten, und ®. 
Buͤnau, des fünften Infanterie-Regiments, beziehungsweiſe bei dem erſten und fuͤnf⸗ 
ten Infanterie⸗Regiment eingetheilt. 

Unter dem 24. d. M. wurde der Bataillons⸗Commandant im ſiebenten Infanterie⸗ 
Regiment, Oberft v. Koſeritz, in den Ruheſtand verfegt, und dagegen ber Haupt 
mann erſter Elaffe, im dritten Infanterie-Regiment, v. Kudrzer, zum Dlajer und 
Bataillons⸗CTommandanten im fiebenten Regiment ernannt. 
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Die patronatifche Nomination des Pfarr-Gehülfen Kerler zw Aichelberg , Dekas 
nats Schorndorf, auf das erledigte Diaconat und Präzeptorat Langenburg, Dekanat 
Blaufelden, ift den 17. d. M. beftätigt worden. 


1. Berfügungen der Departements. 
A) Des Zufi5z: Departements. 
Des Juſtiz-Miniſterium. 


a) Bekanutmachuug, das Nefultat der EomcurePräfung der Rechts: Candidaten im Monat Juni 1828 
betreffend. 


Zu der nad) dev Bekanntmachung vom 17. April 1828 (Reg. Blatt ©, 194) auf 
den Monat Juni diefes Jahres angeordneten Concurs:Prüfung find acht Rechts⸗Can⸗ 
Didaten zugelaffen worden, von welchen drei bei folcher nicht erfchienen jind. 

Die übrigen fünf Candidaten wurden dagegen für befähigt erfannt, die praftifche 
Dienftlaufbahn als Referendäre zweiter Claffe anzutreten, und zwar haben: erhalten : 

I. Das Zeugniß zweiter Claffe: 
ı) Ferdinand Friedrich Wilhelm Piftorius, von Stuttgart. 
1. Das Zeugniß dritter Elaffe, erſter Abtheilung: 
1) Philipp Ferdinand Friedrih Keppler, von Pfullingen, Oberamts Reutlingen: 
If. Das Zeugniß dritter Elaffe, zweiter Abtheilung :: 
ı) Carl Joſeph Schmid, von Biberach; 
2) David Heinzih Feyerabend, von Heilbronn. 
IV. Dis Zeugniß dritter Elaffe, dritter Abtheilung : 

1) Ernſt Schreiber, von KHeilbronn.- 

Stuttgart den 27. Juni 1828. Daucler: 


b) Bekanntmachung, die Beſtellung von fünf" geprüften Rechts⸗Candidaten zu Neferendärem zweiter" 
Elaffe betreffend. 


Diejenigen fünf Rechts:Candidaten‘, melde‘ nach ber’ vorſtehenden Verfuͤgung die 
erſte Dienſt⸗ Pruͤfung genügend erſtanden haben, find zw Referendiren: zweiter Claſſe 
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threm Anfuchen gemäß beftellt und für die erfte Hälfte ihres Dienft» Probejahrs den 
K. Gerichtshoͤfen nachftehender Maaßen zugethetlt worden: 
I. Dem K. Gerichtshofe zu Eflingen: 
1) Piftorius, 
2) Feyerabend. 
| I. Dem K. Gerichtshofe zu Tübingen: 
1) Keppler. 
11. Dem K. Gerichtöhofe zu Ellwangen: 
ı) Schreiber. 
IV, Dem 8. Gerichtshofe zu Ulm: 
ı) Schmib. 

Die vorbenannten Referendäre haben ſich nunmehr bei den bezeichneten Gerichts⸗ 
böfen unverzüglich zur Dienftleiftung anzumelden, und von ben legtern wird die 
gewöhnliche Anzeige von der Statt gehabten Beeidigung gemwärtigt, 

Stuttgart den 27. Zuni 1828. Maucler. 


B) Des Departementd des Innern. 
ı. Des Minifterlum des Innern. 


a) Verfuͤgung zu Vollzichung ber erften Abtheilung bes Geſetzes über die oͤffentlichen Verhaͤltniſſe 
der israclitifchen Glaubensgenoſſen. 
(Mit einer Beilage.) 


Für die Vollziehung der erften Abtheilung des Gefeges über die Öffentlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe ber israelitifhen Glaubens » Genoffen im Königreiche vom 25. April d. J. 
werben in Gemäßheit Röniglicher Entfchließung vom 13. d. M. folgende nähere Vor 
fhriften ertheilt: 

. r 
Zum Urt. 2 des Geſetzes. 
Auf die Abnahme des Huldigungs⸗Eides der Jsraeliten finden alle Durch die Minis 
ferials Verfügung vom 3. Nov. 18235 (Reg.Blatt ©. 856) ertheilten Worfchriften, 
namentlich auch in Hinſicht auf den Eidesvorhalt ihre Anwendung. 


Sig u 

Sie gefhieht in einem Akte mit der Eides⸗Ablegung ber Übrigen in der Ges 
meinbe befindlichen Huldigungäpflichtigen und findet erftmals bei dem nächften oberamt: 
lihen Ruggeriht in der Gemeinde mit allen Seraeliten Statt, welche das ſechs zehnte 
Lebensjahr zuruͤckgelegt und nicht früher ſchon, als im Genuſſe des vollen Unterthanen⸗ 
Rechts und eines Gemeinde⸗Buͤrger⸗ oder Beiſitz⸗Rechts ſtehend, gehuldigt alias 

F. 2. 
Zum Art. 3 des Geſetzes. 

Die einer Gemeinde angehörigen Israeliten find nach dem Stande am 1. Juli 1828 
durch den — mit der Führung der Familien Megifter der Israeliten beauftragten Pfars 
rer (Verordnung vom 10. Juli ı820, Reg. Blatt ©. 358) in Gemeinfchaft mit bem 
Orts» Vorfteher in ein tabellarifches Verzeihniß zu bringen, welches folgende Rubriken 
enthält: 

ı) bisheriger Vor⸗ und Zuname, 

a) Alter, 

35) Gewerbe, 

4) Familien: Name, welchen ber Betheiligte annehmen will, 

5) beftätigter Fünftiger Familien: Name. 

In diefes Verzeichniß werden auch unfelbftftändig lebende Jsraeliten, namentlid 
Pflegkinder, nicht aber die noch unter der Gewalt des Waters oder ihrer verwittweten 
Mutter ftchenden Kinder aufgenommen. | 

Seraeliten, welche von einem noch lebenden Vater, väterlihen Großvater, ober 
Urgroßvater abftammen, find in dem Verzeichniß unter Angabe ihres Verwandtfchafts: 
Berhältniffes in ununterbrochener Reihenfolge aufzuführen- 

F. 3 

Nach Berichtigung der drei erften Rubrifen des Verzeichniffes find die Vetheiligten 
vorzuforbdern und zu befragen: welche FamiliensNamen fie annehmen wollen? Gie find 
dabei anzuhalten, nur ſolche Namen zu wählen, welche befanntermaßen ſchon bisher von 
Israeliten ald Vor⸗ oder Zunamen gebraucht worden find. 

Mehrere von Einem noch lebenden Vater, väterlihen Großvater oder Urgroßvater 
abſtammende Zöraeliten dürfen nicht verſchiedene Familiens Namen wählen; fie haben 
fi vielmehr über einen gemeinfhaftlihen Namen zu vereinigen. 
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Der gewünfhte Name ift unter der vierten Rubrike in das Verzeichniß einzutragen. 
Das Verzeichniß wird hierauf von dem betreffenden Pfarrer und dem Orts: Vors 
ſteher beurfundet und an das Vezirksamt eingefender. 


$. 4. 

Das Bezirksamt hat das eingefommene Verzeihniß in Beziehung auf die in den 
SS. a und 5 ertheilten Vorſchriften zu prüfen, noͤthigenfalls zu ergänzen und fofort der 
Kreis-Regierung, für. den Zweck der Betätigung der gewählten Familien» Namen vorzus 
legen. 

Nach erfolgter Betätigung hat das Bezirksamt die neuen Namen durch die allges 
meinem Stuttgarter Anzeigen befannt zu machen. 

$. 5. 

Wenn alle in einer Gemeinde anfäßigen Israeliten bereits? Familien» Namen anges 
nommen haben; fo finden die Vorfchriften der $$. 2 und 5 Feine Anwendung. 

Es ift jedoch hievon durch den Orts: WVorfteher dem Bezirksamt: und durch leßteres 
der Kreis: Regierung Anzeige zu. machen, 

Haben nur einzelne der in einer Gemeinde befindlichen Jsraeliten beftimmte Fami— 
liens Namen angenommenz. ſo werden biefe in das zu fertigende Verzeichniß ($$- a 
und 3) nicht aufgenommen. F 


Die Koſten der Bekanntmachung der gewählten und beſtaͤtigten Familien: Namen 

find von: den: betheiligten: Jsraeliten zu bezahlen. 
$. rt 
Zum Art. g des Geſetzes. 

In Beziehung auf dem Eintritt ausländifher Suden in das Königreich wird auf 
die Verordnungen vom ı1. Sept. 1807, $$. ı und 10 (Reg. Blatt ©: 445 und ff.), vom 
28. März ı8ır (Reg. Blatt ©. 141), vom 15 Juni 1814 (MReg- Blatt ©. 251) und 
vom 13. Oft: 1825 (Reg: Blatt ©. 769) verwieſen und deren genaue Beobachtung ſaͤmt⸗ 
lichen. Polizei⸗Vehoͤrden wiederholt aufgegeben. 

u $. 8. 

Ausländifhe Juden, die ſich zur Zeit als Gewerbe-Gehälfen, Dienftboten: oder 

Hausgenoſſen in einer Gemeinde des Königreichs aufhalten, ſind von dem Orts⸗Vorſteher 
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zur Belbringung von beglaubigten Heimathſcheinen binnen ber naͤchſten drei Monate 
anzuhalten, nad fruchtlofem Ablauf diefes Termins aber ohne Nahfiht aus dem Kds 
nigreich auszuweiſen. 

Kimftig aber darf Feinem ausländifchen Tuben, der nicht mit einem vorfchriftmäßis 
gen Heimathfcheine verfchen ift, der Aufenthalt als GewerbssGehülfe, Dienftbote oder 
Hausgenoffe in einer Gemeinde geftattet werben. 

Die Heimathfcheine find während ber Zeit ded Aufenthalts bei der Orts⸗Polizei⸗ 
Behörde zu verwahren- 

$. 9. 

An Beziehung auf den Beſuch inländifher Jahrmaͤrkte durch ausländifche Juden 
wird auf die Vorſchrift der Verordnung vom 13. Oft. 1823 (Meg. Blatt ©. 769) ver 
wiefen. 

Auffer den Sahrmärften ift -den ausländifhen Tuben nicht blos der Faufmännifche 
Detailhandel, fondern auch jede Art von Schadher » Gewerbe, und zwar letzteres, das 
. erftemal bei einer Strafe von 3 — 8 Tagen Gefängniß, im Wicderholungsfalle aber 
bei fchärferer Ahndung verboten. 

Der ausländifche Jude, der auf der Uebertretung diefes Verbots betreten wird, 
ift an das zuftändige Bezirksamt zur Beftrafung einzuliefern und nad vollzogener 
Strafe aus dem Königreid) auszuweiſen. 

$. 10. 
Zum Urt. so bed Gefches. 

Die Gefuche ausländifcher Israeliten um Aufnahme in das Staatsbuͤrgerrecht find, 

wenn die gefeglichen Erforderniffe für bie Bewilligung eines folhen Geſuchs vorhanden 
find, durch die Kreis: Regierung dem Minifterium zur Entfcheidung vorzulegen; wenn 
es aber an jenen Erforderniffen mangelt, von dem Bezirksamt und beziebungsweife von 
der Kreiss Regierung fogleich zuruͤckzuweiſen. 


$. 11. 
Zum Urt. 11 des Gefethzes. 


Die einer Gemeinde als Bürger oder Beiſitzer angehörigen Jsraeliten find nach 
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Feftfegung ihrer Familien: Namen (FF. 2 — 5) in die Bürgers und Belfigers Lifien 
einzutragen. 

Diejenigen derfelben,. welche bisher unter dem Namen. von Orts⸗Schutz⸗Verwand⸗ 
ten das Heimathrecht in. einer Gemeinde hatten, (Verordnung vom, 11. Sept. 1807, $. 26, 
©. 450) find in bie Beifigers Lifte aufzunehnten. 


$. m. 

Diejenigen (ins oder ausländifchen) Jsraeliten, bie fich im einer Gemeinde, ohne 
Bürger oder Beiſitzer derfelben zu ſeyn, felbftftändig aufhalten, find anzuhalten, binnen 
drei. Monaten von ber Verkündigung diefer Verordnung an fi über den Befi eines 
oͤrtlichen Heimathrechts auszumeifen, und, wenn fie diefe Bedingung erfüllt Haben, in 
das Verzeichniß der Wohnfteuerpflichtigen aufzunehmen. 

Denjenigen hingegen, weldje fih über ben Beſitz eines örtlichen Heimathrechts 
binnen der feſtgeſetzten Friſt nicht auszuweiſen vermoͤgen, iſt der fernere Aufenthalt in 
der Gemeinde nicht zu geſtatten. 

In Zukunft aber hat jeder Jsraelite, welcher feinen felbftftändigen Wohnſitz in 
einer Öemeinde nehmen will, zuvor über den VBefig eines Gemeindes Bürgers ober 
Beifigs Rechts ſich auszuweiſen. (Gefes über das Gemeinde: Bürgerrecht Art. 5.). 


F. ı3 
Zu den Art. 17 und 18. 

Wenn ein Joraelite eine: oder mehrere der im Art 36 des Geſetzes als Schacher⸗ 
handel bezeichneten Ermwerbsarten, fei es num gewerbsmäßig ober nur in einzelnen 
Fällen ausübt; fo ift.das ihm zufommende Praͤdikat eines Schacherhändlers in der 
Lifte dev Bürger, Beifiger oder Wohnfteuerpflichtigen. feines Wohnorts,. in welche er 
eingetragen ift, ($$. 11 und 12) zu bemerfen. 


F. 1% 
Bei der erften Aufnahme dieſer Liften find daher diejenigen Israeliten, welche 
‚offenkundig den Schadyerhandel als Haupts oder als bloßen Neben-Erwerb betreiben, 
unter ber Abtheilung „Stand und Gewerbe als Schaherhändler einzutragen, Die 
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übrigen Jöraeliten aber find von dem Orts-Vorfteher zu befragen: ob fie eine jener 

Erwerböarten, fey es nun gewerbsmäßig oder nur in einzelnen Fällen, ausüben wollen? 

und int Bejahungss Falle in der betreffenden Lifte als Schacherhändler zu bezeichnen. 
$. 15. 

Will Fünftig ein Israelite, der bisher nicht als Schacherhändfer in den Liften 
über die Gemeinde» Angehörigen bezeichnet war, eine oder mehrere Arten von Schacher: 
handel gewerbsmäßig oder nur in einzelnen Fällen treiben; fo hat er vor allen Din; 
gen hievon dem Drtsd-Vorfteher feines Wohnorts Anzeige zu machen und diefer hat 
folhes, unter Beifügung des Tags ber Anzeige, in der betreffenden Lifte der Vürger, 
Beiſitzer oder Wohnfteuerpflichtigen. zu bemerfen. 

$. 16, 

Will ein als Schaherhändler bezeichneter Teraelite ſich jeder Art von Schacher; 
handel gänzlich enthalten und dadurch die mit der Ausübung einer Schacher: Erwerbs; 
art verbundenen Rechts-Nachtheile von fich abwenden; fo bat er hievon feinem Orts: 
Vorfteher Anzeige zu machen; welcher diefes unter Angabe des Tags der Anzeige in 
ber betreffenden Lifte zu bemerken hat. 

9. 17. 

Der Seraelite, welcher die wegen Treibung des Schacherhandels vorgefchriebene 
Anzeige (FF. 14 — 16) unterlaffen oder die Erflärung, fich Fünftig jeder Art von Schacher⸗ 
Gewerbe enthalten zu wollen, gegeben hat, und dennoch der Ausuͤbung einer jener Er: 
werbsarten überiviefen wird, ift im erften zur Anzeige Fommenden Falle mir einer 
Strafe von 4 Reichsthalerh oder zweitägigem Gefängnif, und bei der Wiederholung der 
Uebertretung mit einer Strafe von acht Tagen Gefängnif zu belegen. 

Steht eim folder Israrlite im Genuffe des Gemeinde-Buͤrgerrechts; fo ift der im 
Art. 17 des Gefeges beftimmte Rechts-Nachtheil wenigftens für das ganze Verwaltungs: 
Jahr, in welchen er eine SchadhersErwerbsart ausgehbt hat, auf ihn anzuwenden. 

$. ıB, 

Mebendem unterliegt jeder Israelite, welcher den Haufichandel innerhalb oder 
außerhalb feines Wohnorts, oder eine oder mehrere der übrigen im Art. 36 des Gefekes 
als Schacherhandel bezeichneten Erwerbsarten aufferhalb feines Wohnorts (von Ort 
zu Ort herumziehend) betreibt, den wegen des Hauſirhandels und beziehimgsweife wegen ' 
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der herumziehenden Gewerbe beftehenden Vorſchriften und den auf deren Uebertretung 
angedrohten Strafen. (Werordnung vom 10. Nopbr. 1825, Reg. Blatt ©. 697. Ger 
werbe» Ordnung vom 22. April 1828, Art. 131 —ı42 und Inftruction zur allgemeinen 
Gewerbe: Drdnung vom 6. Juni 1828 $$.55—47-) 

$. 19. 

Dem Söraeliten, der unter dem Titel des Feldbaues oder eines Handwerks in eine 
Gemeinde überfiedelt ift, fo wie denjenigen, mit dem Water überfiedelten Söhnen, 
welche zur Zeit der Ueberfiedlung das fünfzehnte Kebensjahr bereits zuruͤckgelegt hatten, 
Eann die zur Ausübung eines herumziehenden Schacdher » Gewerbes erforderliche Berech⸗ 
tigung der Staats: Behörde ($. ı8) niemals ertheilt werden. 


» 20, 

Die Bezirfsämter Haben bei Abhaltung des Nuagerichts jedesmal zu unterfuchen, 
ob die in den $$. 15—ı8 ertheilten Vorfchriften von dem Ortds Vorfteher genau beobs 
achtet werden und insbefondere, ob bei jedem Seraeliten, welcher den Schacherhandel 
betreibt, das Prädikat des Schadherhändlers in den Kiften der Gemeinde s Angehörigen 
eingetragen fey. 

F. aı. 


Zum Art. 24 des Gefches. 

In Beziehung auf diejenigen Söraeliten, welche fih am ı. Oftober 1827 bereits 
dem zünftigen Detailhandel oder der Vorbildung für denfelben gewidmet, und in Folge 
der in diefem Artikel enthaltenen Vorſchrift ſich hierkber bei dem Gemeinderath ihrer 
Heimath ausgewiefen haben, oder binnen des anberaumten Termins noch ausweifen 
werden, hat der Gemeinderath, vorbehältlih des Rekurſes an das vorgefeßte Bezirfd: 
amt darüber zu erfennen: vb der beabfichtigte Beweis für wirklich geführt zu erachten 
fey? und diefes Erfenntniß dem Betheiligten urfundlic zu eröffnen. 


$. 22. 
Zum Urt. 25 des Geſetzes. 


Die fhon vor der Verkündigung des Geſetzes im Vefiße des vollen Unterthanens 
rechts geftandenen Jsraeliten koͤnnen die Anerkennung der ihnen nad diefem Artikel 
vorbehaltenen älteren Rechte durch den geeigneten Eintrag in die Bürgers oder Veifis 
tzer⸗Liſte ihres Heimathorts fogleich, und ohne daß fie den Fall der Aushbung eines 
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jener Rechte erft abzuwarten hätten, für fih und ihre Nachkommen in Anſpruch neh⸗ 
men. Sie haben zu diefem Zwed die Beweis⸗Mittel fir ihre Behauptung dem Ger 
meinberath ihres Heimathorts vorzulegen und biefer hat, wenn er den Beweis für 
richtig erfennt, ihrem Anſpruch Statt zu geben, im entgegengefegten Falle aber den⸗ 
felben als unbegründet zurüdzuweifen. 


$. 23. 
Zum Urt. 3ı des Geſetzes. 

‚ Meber die in dem Alter vom zurücigelegten vierzehnten bis zum zurädgelegten 
achtzehnten Jahr fiehenden israelitifhen Söhne ift fowohl bei dem Gemeinderath, deſſen 
Gemeindes Bezirk fie angehdren, als bei dem Bezirks: PolizeisUmt, zu welchem die Ger 
meinde gehört, eine fortlaufende Lifte nach dem beiliegenden Formular zu führen. 


$. 24 

In diefe Lifte werden auf den 31. December jeben Jahrs von dem Orts» Vorfteher, 
unter Ruͤckſprache mit dem mit Führung des Familien: Regifters beauftragten Ortsgeiſt⸗ 
lichen, diejenigen israelitifchen Söhne aufgenommen, welde im Laufe des zu Ende gehen⸗ 
den Jahrs das vierzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben. 

Die erfte Aufnahme gefchieht auf den 31. December 1828, auf welchen Tag alle im Jahr 
1814 gebornen und noch am Leben befindlichen Juden: Söhne in die Lifte einzutragen 
find. 

$. 25. 

Nach geſchehenem Eintrag der betreffenden Teraeliten hat der Orts: BVorfteher die 
Väter und Pfleger berfelben vorzuforbern, und fie zu befragen: ob und welchem ordents 
lichen Gewerbe (Landwirthfchaft, Handwerk, Handlung, wiffenfhaftliher Erwerb sc.) 
fie ihre Söhne und Pflegföhne beſtimmt hätten? 

Hierauf wird bei denjenigen, welche bereits einem ordentlichen Gewerbe beftimmmt 
find, der Name des gewählten Gewerbe, die zu Erlernung deffelben getroffene Vorkeh— 
zung, beziehungsweife der Name des Lehrmeifters und die Dauer ber Lehrzeit, einges 
tragen. 


Im zweiten, dritten und vierten naͤchſtfolgenden Jahr ift jedesmal unter der betrefe 
fenden Rubrik in der Lifte anzugeben, ob ber junge Jsraelite dem gewählten Verufe 
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treu geblieben ſey, ob er die Lehre noch fortfege, oder ob und aus welhem Grunde er 
von der Erlernung eines ordentlchen Gewerbes wieder abgefommen fey ? 
$. 26. Ä 

Bei denjenigen Juden-Soͤhnen, deren Väter oder Pfleger fih für die Beſtim— 
mung zu einem ordentlichen Gewerbe noch nicht entfchieden haben, ift diefes in Wer 
Liſte unter Angabe der Gründe oder Hinderniffe, welche einer folhen Beſtimmung 
entgegenftchen, fo wie der Vermögens: ımd Nahrungs-Verhältniffe des Waters oder 
des Pflegfohns zu bemerfen. 

Auh hat der Orts:Vorftcher feine gutächtlihe Aeußerung darüber beizufügen, 
welchem Gewerbe der junge Jsraelite nah Maafigabe der vorwaltenden örtlichen und 
perfönlihen Verbältniffe beftimmt werden Fönnte? 

Im näcftfolgenden zweiten, dritten und vierten Jahr ift jedeamal unter der ges 
eigneten Nubrif anzugeben, ob und welchem Gewerbe der betreffende Söraelite indeffen 
beftimmt worden, oder aus welhem Grunde diefes noch nicht gefchehen fen ? 

$. 27. 

Diejenigen Eltern und Pfleger, weldye ihre Söhne und Pfleglinge nicht von felbft 
der Erlernung ordentlicher Gewerbe befiimmen, Hat der Orts-Vorſteher nicht blos bei 
der jährlichen Aufnahme und beziehungsweife der Revifion der Lifte, fondern überhaupt 
bei jeder Gelegenheit durch Ermahnungen und Vorftellungen zur Erfüllung der ihnen 
in dieſer Hinficht obliegenden Pflichten zu veranlaffen. 

_ F. 28. 

Auf den 15. Januar jeden Jahrs hat der Orts⸗Vorſteher feine nach dem neueften 

Stande berichtigte Lifte dem VBezivks-Polizei-Amt vorzulegen. 
$. 29. 

Das Bezirks: Polizei:Amt hat auf den Grund der Lifte des Orts⸗Vorſtehers feine 
Liſte beziehungsweife anzulegen und zu ergänzen, fofort unter Zurücgabe der Lifte 
des Orts-DVorfichers diejenigen israelitifhen Väter und Pfleger, die ihre Söhne und 
Pfleglinge noch Feinem ordentlichen Gewerbe beftimmt haben, vorzuladen, und unter 
Vernehmung derfelben zu unterfuchen : ob und auf welche Weiſe die im Wege ftehens 
den Hinderniffe zu befeitigen ſeyn möchten, um jene Individuen bei einem ordentlichen 
Gewerbe in die Lehre zu bringen. | 
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$. 90. 

Wenn der Erreichung diefes Zweckes der Mangel an den erforderlichen Gelbmit 
teln zu Beftreitung des Koſt- und Lehrgelds entgegenfteht, fo haben die Orts-Vor— 
feeher und Bezirks-Aemter darauf bedacht zu ſeyn, die Teraeliten in ihren Heimath— 
Orten in die Lehre zu bringen und das Hinderniß des Lehrgelds durch Verlängerung 
der Lehrzeit zu befeitigen. 

j $. 31. 

Liegt hingegen das Hinderniß in dem Mangel eines Lehrmeifters, fo hat das 
Bezirks Amt fih alle Mühe zu geben, daffelbe durch amtliche Aufforderung der betref: 
fenden Meifter feines Bezirks, oder wenn dieſes nicht ausreicht, durch einen Aufruf 
in den Öffentlichen Blättern zu befeitigen. 

$. 32. 

Wegen der Veirräge zu Lehr- und Koftgeldern , — der israelitiſche Gentrals 
Kirchen Fonds nach Zulsffung feiner Kräfte an bedürftige Iöraeliten abgeben wird, 
wird eine befondere Verfügung erfolgen, 

$. 33. 

Auf den 1. Maͤrz jeden Jahrs hat das Bezirks-Polizei-Amt an die Kreis: Regies 
rung Bericht darüber zu erftatten, welche der in der Lifte des Bezirks-Amts laufenden 
israelitifchen Söhne noch Feinem ordentlichen Gewerbe beftimmt feyen ? 

In diefem Bericht find bei jedem Einzelnen deffen perfönliche Verhältniffe, d 
feinetiwegen getroffenen Einleitungen. und die Gründe, warum diefelben bis jetzt MA 
108 geblieben, anzugeben. 

Zugleich hat das Bezirks-⸗Amt anzuzeigen, wie viele Seraeliten-Söhne feines Bes 
zirks im Alter von 14 bis 18 Sahren ftehen, und wie viele derfelben bereits ein or⸗ 
dentliches Gewerbe erlernen. 

1 $. 34. 

Einem in oder nah dem Jahr 1814 gebornen Zeraeliten, welchem nach dem 
übereinftimmenden Dafürhalten des Orts-Vorſtehers und des Dezirfs: Amts die Erlers 
nung eines ordentlichen Geiverbes möglich gewefen wäre, Fann die Berechtigung zu 
einem berumziehenden Gewerbe von der Kreis-Regierung oder dem Bezirks Ams nies 
mals ertheilt werden. 
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6. 35. 
Zum Urt, 54 des Gefehes. 

In dem Zeugniffe, welches einem Söraeliten im Falle des Art. 34 des Gefeges 
auszuſtellen ift, har der betreffende Gemeinde-Rath fich jedesmal darüber zu aͤußern: 
ob der Jsraelite in dem Zeitpunft, von welchem es ſich handelt, in den Kiften der 
Gemeinde-Angehörigen ald Schadyerhändler gelaufen fey, und wenn dieſes nicht der 
"Fall if, ob auch fonft nicht befannt fey, daß er damals einen SchacdyersErwerb bes 
trieben babe? 
$. 36. 

Zum rt. 57. 

Die Erlaubniß zur DVerehelihung eines Jsraeliten ift von dem — bei 
dem Bezirks⸗Amt feines Wohnorts nachzuſuchen. 

Das Bezirks-Amt hat vor Ertheilung dieſer Erlaubniß genau zu unterſuchen, 
ob derſelben nicht der Mangel eines Gemeindes Buͤrger⸗ oder Beiſitz-Rechts (Gefeg 
Gber das Gemeinde: Bürgerredht Art. 5), noch die Eigenfchaft eines Schadyerhändlers 
(Gefeg über die Verhältniffe der Israeliten Art. 32), noch ein anderes in den Ges 
fegen bes Königreichs begrümdetes Ehe-Verbot (Gefeg uber die Verbhältniffe der Is— 
raeliten Art. 39) im Wege ftehe? Zu diefem Ende haben die Pfarrämter der Wohns 
orte bed Braͤutigams und der Braut dem Bezirks-Amt die erforderlichen Auszüge 
aus den FamiliensRegiftern und Nachrichten über die Werwandtfchafts s Verhältniffe 
mitzutheilen. 

Wenn Fein gefegliches Hinderniß vorwaltet, oder die etwa beftandenen Hinderniſſe 
durch Dispenfation der zuftändigen Behörden befeitigt find; fo hat das Bezirks - Ans 
den betreffenden Mabbinen zur Vornahme der Verkündigung und Trauung dur 
einen Erlaubniß⸗Schein zu ermaͤchtigen. Nach volljogener Trauung ift diefer Erlaubs 
nißfchein durch den Rabbinen dem vorgefeßten Pfarramt des MWohnorts der Getrauten 
zuzufenden, welch legteres das Familien-Regiſter hiernach zu berichtigen und den Eis 
laubnig » Schein bei demfelben zu verwahren hat. 


$. 35. 
Die Strafe des Robbinen, welcher ohne die fhriftlihe Ermächtigung des Bezirkes 
Amts eine Trauung vollzieht, wird nah dem Grade feiner Werfchuldung bemeffen, 
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und Fann, wenn ihm böje Ubficht zur Laſt fälle, in der Entlaffung von feiner Stelle 
befteben. 
Stuttgart den 14. Suni 1828. 
Schmidlin. 


b) Verfügung, die Baulaſt an Nachbarfchafte » Wegen betreffend. 


Zu Befeitigung verfchiedener Anftände, welche fih in Vollziehung der beftehens 
den gefeglihen Beftimmungen über die Baulaft an öffentlichen Wegen da und dort 
ergeben haben, wird hierüber den mit der Straßen: Polizei beauftragten Behörden, 
nach hoͤchſter Entfchliefung vom ı7. d. M. bis auf anderweite gefegliche Beſtimmung 
nachſtehende Inſtruction ertbeilt : 

F. 2% 

Seder Inhaber einer Markung (Gemeinde oder Gutsherrfhaft) ift zur Unters 
haltung der nicht in die Verwaltung ded Staats aufgenommenen dffentlihen Wege 
( Nachbarſchafts⸗ und Güterwege) im Umfang der Markung verpflichtet, in fo weit 
biezu nicht einem Dritten, vermöge eines befonderen Rechtstitele, oder eines die Stelle 
eines folchen vertretenden Herfommens, die Verbindlichkeit obliegt. (Landes⸗Ordnung 
Tit. 87. Meg» Ordnung vom 23. Oktober 1808, $. 1.) 

® ı u 

Die Unterhaltung hat fo zu gefchehen, daß die Wege beftändig und zu jeder 
Sahrözeit brauchbar und fahrbar fenen. 

Namentlich müffen diefelben gut planirt, und mit Abzugsgräben, mit den erfors 
derlihen VBrüden und Dohlen, auh an fihmalen Stellen und Erhöhungen mit 
Schranken verfehen fenn. 

Künftlichere Anlagen Fönnen unter dieſer gefeglichen Unterhaltungspfliht nur in 
fo weit begriffen werden, als biefelben zur Sicherung eines Zuftandes befiindiger 
Brauchbarkeit und Fahrbarkeit des Wegs unumgänglich erforderlich find. 

Für das Einzelne der obengenannten Arbeiten dienen im Aligemeinen die Vors 
fhriften der Inftruction für die MWegmeifter vom 23. April 1808, zur Richtfchnur. 
(Weg: Ordnung $. ı, 2. Verordnungen vom 5. Februar und 4. Dezember 1811, bei 
Knapp, Repert. Th. 4, ©. 507, 590.) 
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$. 5. 
Wenn von einer oder mehreren Gemeinden oder von einer Amtskoͤrperſchaft DI 

hauffeemäßige Herftellung eines beftehenden Vicinals Weges, welcher theifweife auf 
einer gutöherrlihen Markung liegt, befchloffen wird, fo kann Die Mitwirfung des 
Inhabers der Iegtern, in Ermanglung gütlicher Uebereinkunft oder eines fonftigen 
befonderen Rechtstitels, nur in ſo weit in Anſpruch genommen werden, als hiedurch 
der Aufwand, den die nach dem vorhergehenden $. 2 zu bemeffende geſetzliche Baulaft 
dem MarkungssInhaber auferlegt, nicht überfchritten wird. 


$. 4 
‚+ Die Frage, ob und nach welchem Maasftabe die innerhalb einer Gemeinde⸗Mar⸗ 
Eung gelegenen, aber nicht im Gemeinde: Verband ftehenden Grundjtüce zum Bau 
der auf der Markung befindlichen Wege beizutragen haben, ift Gegenftand ber Ges 
feßgebung. 
2 $. 5. De 
Auf gleiche Weiſe bleibt es der Gefeggebung vorbehalten, für diejenigen Fälle, 
wo die Baulaft mit den Mitteln des Vaupflichtigen oder mit dem Nußen, den ihm 
die Herftellung des Weges gewährt, in auffallendem Misverhaͤltniß ſteht, cine anges 
meffene Concurrenz der mitberheiligten Gemeinden, Gutsherrichaften oder Amts Bes 
zirke, feftzufegen. ß 
Mittlerweile haben die Bezirksaͤmter im vorkommenden Fällen diefer Art zur 
Ausmittlung einer folhen Concurrenz nad) Maßgabe. der bisher beobachteten Grunds 
fäge die geeignete Einleitung zu treffen. 
$. 6. 
Durch die voranftehenden Vorſchriften ift die Verordnung vont 3. Suli 1812 
auffer Wirkung gefegt. \ 
Stuttgart ben 19. uni 1828, 
Auf Seiner Königlihen Majeftär befondern Befehl. 
Schmidlin. 
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€) Die Belohnung und Belobung mehrerer Landjäger betreffend. 


In Gemäsheit der $$. 49 und 50 der Königl. Verordnung uͤber die Organiſation 
des Königl. Landjaͤger⸗Corps vom 5. Juni 1823 werden die den nachbenannten Eta: 
tiondsCommandanten und Landjägern, welche fih durch Entfchloffenheit, Umficht und 
DienftsEifer befonders ausgezeichnet haben, für die zweite Hälfte des laufenden Etatss 
Jahrs zuerfannten Belohnungen hiemit öffentlich befannt gemacht: 

1) Geld-Praͤmien haben erhalten: 

der Stations:Commandant erfter Elaffe 
Maier in Tübingen ; 

bie StationssCommandanten zweiter Slaffe 
Schneider in Künzelsau, 
Schäufele in Ellwangen, 
Kurz in Leutkirch, 

Kugler in Bradenheim; 

die StationssCommandanten dritter Elaffe 
Zieger in Herrenberg, 
Scheffbuch in Horb, 
Gutbrodt in Tettnang, 
Kocher in Ravensburg, 
Lorenz in: Wangen, 

Die Randjäger erfter Claſſe u; 
Gaukler in Riedlingen, 
Maichel in Leutkirch, 
Hofftetter in Künzelsau, 
Kipf und Halm in Tettnang, 
Hoͤgg in Neresheim, 

Die Landjaͤger zweiter Claſſe 

Eberhardt in Rottweil, 
Goͤhring in Welzheim. 

2) Deffentlihe Belobung verbieneh: 

die Stations-Commandanten beitter Claſſe 
Bleher in Gaildorf, 
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Maier in Gerabronn, 
Muff in Mergentheim, 
Mangold in Oberndorf, 
Vohmann in Schorndorf; 
die Landjäger erfier Elaffe 
Schmid in Freudenftadt, 
Strauß in Gerabronn, 
Denninger in Oehringen, und 
der Landjäger zweiter Glaffe 
Großmann in Nedarfulm. 
Stuttgart den 27. Juni 1828, Schmiblin. 


d) Den Beſuch der Landes + Univerfität betreffend, 


Am Anfang des gegenwärtigen afademifchen SommersHalbjahrs befanden fich auf 
der Univerfitdit Tübingen Studirende: 
1) der evangelifhen Theologe . » 2» 2... 27 
2) der Fatholifchen Theologie » © 2» 2 2 22.0135 
5) der Redrs- Wiffenfhaft . >» 2 2 98 
4) der Keillunde - » 0 2 02 2 2 412129 
5) der Staats» MWirtbfchaft . - » 38 
6) der allgemeinen Vorbereitung » Wiffenfhafien . 165 
Bufammen . . . 779 
Hierunter find Ausländer . . . 52 
Stuttgart den 27. Juni 1828. Schmidlin. 


2. Des katholiſchen Kirchenraths. 
Beſtellung eines Kaͤmmerers für das Landkapitel Spaichingen. 


Unter dem 16. d. M. wurde der Pfarrer Majer in Aixheim zum Kaͤmmerer des 
Landkapitels Spaichingen ernannt. 


Stuttgart den 18. Juni 1828, —— 
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C) Der Departements ded Innern und ded Kriegs: 


Der Minifterien des Innern und des Kriege. 


Bekanntmachung, die Berichte wegen der ungehorfam abwefenden Militärpflichtigen betreffend. 
Da die, auf die Aushebung für das Jahr 1828 fich beziehenden Gefchäfte, welche 
noch nah dem NefrutirungssÖefeg vom 7. Auguft 1819 zu behandeln waren, nunmehr 
geendigt find, fo tritt das Refrutirungss Gefeg vom 10. Februar 1828 in volle Wirk; 
famfeit. 
Die Dberämter werden daher angewiejen, vom ı. Juli d. J. an, Die Berichte wegen 
der ungehorfam Abweſenden nicht mehr an die Kreisregierungen, fondern nah Art. 56 
des neuen MefrutirungssGefeges an den Ober-Rekrutirungs-Rath zu erftatten. 
Stuttgart den 23. Jumi 1828, 
Schmibdlin. Franquemont. 


D) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterun. 
Oeffentliche Belobung. 
Da fich bei dem in dem Staatswald Rappenneft im Schorndorfer Forft ausgebros 
chenen Brande am ı. Mai d. I. der Schultheiß Stadelmann von Höflinswarth 
und der Zeihnungslehrer Dürr von Schorndorf vorzüglich ausgezeichnet haben, fo 


roerden ſolche nach hoͤchſter Entſchließung vom 4. d. M. hiemit oͤffentlich belobt. 
Stuttgart den 10. Juni 1828, Varnbuͤler. 





Dienſt⸗ Erledigungen. 


) Die Bewerber um die erledigte evangeliſche Pfarrei —— en, Dioͤ⸗ 
ceſe Heidenheim, welche in dem Mutterorte 487, in dem eine Stunde entfernten Dorf: 
Sachſenhauſen aber 168. Einwohner zählt, haben fich innerhalb 4 Wochen vorſchriftmaͤßig 
bei dem evangelifhen Confiftorium zu melden. In dem Filial wird neben ‚den Gafnals 
Gottesdienſten je den zweiten Sonntag eine zn gt, in den Sommer⸗Monaten mit Rins 
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derlehre gehalten; Das Einkommen it, nach Abzug von a5 fl. für Meifefoften, auf 
gos fl. 2ä kr. nach Competenz-Preifen berechnet, und beftieht im Ganzen in Geld 66 fl., 
fiven Naturalien 476 fl. 26 fr., Guͤtergenuß 9 fl. 20 kr., Zehenten und Gülten 292 _fl. 
55 fr., bürgerlichen Benefizien 26 fl. 30 kr., Nechten und Gerechtigfeiten 18 fl. und Emo⸗ 
lumenten 40 fl. 22 Fr, 

2) Die Bewerber um die erledigte evangelifche Pfarrei Willmandingen, Didcefe 
Reutlingen, haben fich innerhalb 4 Wochen bei dem evangelifchen: Conſiſtorium zu mels 
den. Das Einfommen diefer Pfarrftelle mit 640 Kirchengenoffen ift, über Abzug des 
ſchon früher auferlegten Beitrags von 25 fl. zum Vefoldungs-Verbefferungs:Fonds, auf 
87 fl. im Normals und 670 fl. in Competenz⸗Preiſen berechnet. 

3) Die Bewerber um das erledigte Diaconat zu Langenau, Dibcefe Alpe, 
haben fich innerhalb vier Wochen bei dem evangelifchen Eonfiftorium zu melden, Lans 
genau zählt 3050 Pfarr-Öenoffen, und dem Diacon ift eine befondere Kirche im untern 
Dorf zugewiefen, in welcher er an allen Feſt-Sonn- und Feiertagen eine Predigt und 
eine Kinderlehre, -Ießteve mit Ausnahme je des dritten Sonntags, und an jedem Mitt» 
woch ımb Freitag Öottesdienfte zu halten hat. Mit dem Pfarrer hat er in der Haupts 
Firche bei den Samftags » Öottesdienften, den Taufen, Leichen» und Hochzeits Predigten 
nach der beftehenden Vorfchrift abzuwechſeln. Er ift zugleich Pfarrer des eine halbe 
Stunde entfernten, aus 7o Einwohnern beftehenden Weilers Wertingen, und hat das 
felbft, neben Veforgung aller Parochial-Geſchaͤfte, an jedem Sonn: und Feiertage, auch 
in der Charwoche am Dienftag und Freitag, zu predigen, je den dritten Sonntag eine 
Kinderlehre zu halten, und viermal des Jahre nach, porangegangener Vorbereitungs⸗ 
Predigt das Abendmahl auszutheilen. Das Einkommen iſt auf 678 fl. nah Compes 
tenzs Preifen berechnet, und bejteht in 358 fl. Geld, 259 fl. 5ı Er. Naturalien, ı2 fl. 
30 fr. Güter- Genuß und 87 fl. 55 fr. Emolumenten. 

4) Bei dem Finanz: Minifterium- iſt eine Ganjliften-Stelle mit 700 fl. Befoldung 
erledigt. Die Bewerber um. diefe Stelle haben fih, unter Anſchluß ihrer Zeugniſſe 
und einer vollftändigen Nationallifte über Namen, Alter, Eltern, Familien » Verhält: 
niffe und: bisherige Laufbahn — vier Wochen bei. dem —— 
zu melden. IE 





Gebrudt bei G. Haffelbrink, Buchdrucker. 


Beilage zu Nro. 43 des Reg. Blatts von 1828: 


Hochberg, 


Oberamts Waiblingen. 


Lite 
der 
im Alter vom vierzehnten bis zum. achtzehnten Jahre 


fteheuden 


Jöraeliten- Söhne. 


| 3 | Gewerbe, 
Dors und Geflecht Vor⸗ und Beſchlechts⸗ BermdgendBerhältnjffe welchem nach der Wahl bes Vaters 


Name — * en der Sohn beſtimmt ift, oder nach der 
des Sohns. des Waters des Sin $ Anſicht des Orts⸗Vorſtehers zu bes 
: | : flimmen wäre. 


1) DofesSeligmann, David Seligmann, Der Vater Hat bins] Der Sohn erlernt das Sähufters 


geb. den 3. Märzl Handelsmann. längliche Mittel, den Handwerk und fteht bei Friedrich 
1814. Sohn ein Gewerbe er⸗ Wolbold, Schufter in Eflingen, 
lernen zu laffen. lauf 3 Jahre in der Lehre. 


— — eu — —— 

















2) Aron Hirſch, Nathan Firſc |DerSohn hat 120 fl. Der Pfleger bat den Pflegling 
geb. den 6. Juli 16014. Handelsmanu. Vermoͤgen in Pfleg- noch Feinem Gewerbe beftimmt. 
Geftorben. fchaft. Schultheiß glaubt, daß Aron 

biefigen Ort ſich der Erlernung 


| | Hirſch bei einem Bauern im 


Ives Ackerbaues widmen Eönnte, 


— — — —— ar 2-7 —— ——— ————— ——— GERTERETTR Armen CuR a 
3) Abraham Roth⸗ David Rothſchiid, Ser Water hat bei Der Vater ſieht die Möglichs 

ſchild, Handelsmann, 6 Kindern Feine Mit⸗keit nicht ein, wie er den Sohn 
geb. am 10. Okt. 1814. tel, ein Koſt- und bei einem ordentlichen Gewerbe 








Lehrgeld fuͤr den Sohn in die Lehre bringen koͤnne, und 
zu geben: will, daß er ihn in dem Schacher⸗ 
handel unterftäßen fol. 





Der Sohn hat Kuft zum Saifens 
fieder = oder Sailer » Handwerk, 
wozu aber der Schultheiß im 
biefigen Drt- Feine Gelegenheit 
weiß. 





— — —— RE. 
KHinderniffe, Staud der Sache 


welche der Erlernung eines i R n ’ 
a m naͤchſtfolgenden zweiten, dritten und 
ordentlichen Gewerbes ents vierten Fahr, 


gegen ſtehen. 








Bemerkungen. 





im zweiten Jahr 
fteht noch in der Lehre, 
im dritten Jahr 
— — ebenſo, 
im vierten Jahr 
der Sohn befindet ſich feit 4 Jahr 
als Schuſtergeſelle auf der Wan⸗ 





derfchaft. 
Bisher fehlte esaneinem | im zweiten Jahr | Den 16. Januar 1829 wurde vondem 
Lehrmeiſter, ber den ift nunmehr als Bauern⸗Junge Oberamt dem Schultheißen⸗Amt aufs 
Hirſch gegen ein geringes bei dem Bauern Martin Mozer gegeben, daß Hirſch bei einem Bauern 
Lehrgeld in die Lehre dahier ohne Fehrgeld auf fünf in Hochberg in die Lehre gebracht 
nehmen will, Sahre untergebracht, werde, und darüber nach ſechs Wochen 
| im dritten Jahr wieder zu berichten. 


ift noch Bauern-Junge, 
im vierten Jahr 
ebenfo. | 
. 7 — 0 — — — — 
Mangelangutem Willen | im zweiten Jahr Den 16. Januar 1829. 
des Vaters und Mangel ift noch Feinem Gewerbe be: Die Meifter des Saifenſieder⸗ unddes 





an einem Kehrmeifter, ftimmt, ‚| Sailer-Handwerfs oberamtlich aufs 
welcher den Sohn ohme | im dritten Jahr ‚| gefordert, den Abraham Rothſchild 
Lehrgeld aufnähme, fteht num feit einem Monat bei! mit verlängerter Lehrzeit in die Lehre 


in Mergentheim gegen ein aus) Diefe Aufforderung hatte Feinen Erz 

der israelitifchen Tentral-Caſſe folg. 

bezahltes Lehrgeld von 50 fl.) Am 10, Mai 1830. 

auf drei Jahre in der Lehre, Nach Mafigabe eines Erlaſſes der 

im vierten Jahr Kreis⸗Regierung eine oͤffentliche Auf⸗ 

iſt noch in der Lehre. forderung unter Zuficherung eines 
Lehrgelds von 50 fl. erlaffen. 
Nach einem Schreiben des Oberamts 
Mergentheim will Saifenfieder Carl 
Mollwig allda den Rothichild in die 
Lehre nehmen, weßhalb den Schult: 
heißen⸗Amt das Erforderliche aufge, 
geben wurde, 


dem Saifenfieder Carl Mollwitz zu nehmen. 
| 


Zur Beglaubigung: 
Der Kanzlei Direktor des K. Minifterium des Innern: 
Roth. 
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Freitag, den 4. Juli 1828. 
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Juhbhalt. 
Koͤnigl. Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 
Verfügungen ber Departements. Bekenntmachung, betreffend die rgulirung der Kot: und Heitzungs- 
Preife für die Gefangenen bei den Bezirke-Aemtern auf die erfte Hälfte des Etatsjahres »8%,. — Verfik 
gung, bie Bollziehung der proviſoriſchen Zol:Orbnung betreffend, — Aufloͤſung mehrerer Zoll Memter, 





l. Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
Dienſt⸗ Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben vermoͤge hoͤchſter Entſchließgung vom 2. 
v. M. dem als Inſpektor bei dem Bureau der Primaͤr⸗Cataſter angeftellten bisherigen 
KanzleisAffiftenten Pflüger, mit definitiver Uebertragung jener Stelle, die Rechte 
eines Staatsdieners im Sinne des $.5 der Dienſt-⸗Pragmatik gnaͤdigſt verliehen , 

vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 17. v. M. mit dem Salinen : Caffenamte in 
Friederihshall auch die Salz: und Materialien s Infpeftord:Stelle vereinigt und den 
bisherigen Infpektor Zuͤndel in den Quiescenten-Stand verfegt, 

vermöge hoͤchſter Entfchließung vom 23.0.M. dem neuerlich als Kanzlei⸗Aſſiſten⸗ 
ten zur Staats⸗Haupt⸗Caſſe verfegten Diariften Warth deu VBuchhalters » Titel gnaͤ⸗ 
digſt ertheilt, und 
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durch Höchfte Entfchltefung vom 25.0. M. den Pfarrer Hartmann zu Ennen⸗ 
tab, D.N. Saulgau, auf die erledigte Fatholifhe Kaplanei zum heil. Kreuz in Horb 
zuruͤckgeſetzt. 

Sodann haben Hoͤchſtdie ſelben durch hoͤchſte Entfchließung vom 27. v. M. der 
von dem Vorſtand des land- und forſtwirthſchaftlichen Inſtituts in Hohenheim, Dis 
reftor 9. Schwerz, vorgetragenen Bitte um Verfegung in den Penfions:Etand, bei 
der anhaltenden Kränkticyfeit deffelben, in Gnaden entfprochen, auch demfelben ats 
Beweis HöhftIhrer Zufriedenheit mit feinen bisher dem Inftitute geleifteten Dienften, 
fo wie der Anerkennung feiner um die Landwirthſchaft im Allgemeinen ſich erworbenen 
Verdienfte, dad Commenthursfireuz Des K. Ordens der Mürttembergifchen Krone zu 
verleihen gerubt. 

Ferner haben Seine Königlihe Majeftät vermöge hoͤchſten Defrets von 
demfelben Tage das erledigte Amts-⸗Notariat Munderfingen, Oberamts Ehingen, dem 
PandsCommiffir Maurer dafelbft zu übertragen, und 

die Juſtiz-Referendaͤre erfter Elaffe, Friedrih Ernft Maier, von Hall, und Chris 
ftian Baͤumlein, von Rangenburg, in die Zahl der RechtssConfulenten aufzunehmen 
gerubt. — Der Erſtere hat Hall, der Zweite Biberach zu feinem Wohnorte erwaͤhlt. 

Durch hoͤchſte Entfchliefung vom 18. v. M. ift ber enangelifhe Pfarrer Klinger 
in Gechingen, Defanats Calw, in den Ruheftand verfeßt, und an. beffen Stelle der 
bisherige Vikar Klinger dafelbft zum Pfarrer ernannt, auch 

Die erledigte Fatholifhe Johannis⸗Caplanei zu Horb nebft dem damit verbundenen 
Prizeptorat Dem Pfarr Verwefer Lang zu Unterthalheim, Oberamts Horb, gnaͤdigſt 
verlieben worden. 

Unter dem ı7. 9. M. erhielt der auf die Pfarrei Rennhardsweiler, Oberamts 
und Dekanats Saulgau, ernannte AnnasCaplan Sontag, von Buchau, 

unter dem 26. v. M. der auf die Fatholifche Pfarrei Marlah, Dberamts Küns 
zeldau, ernannte Pfarrer Lenz, von Vartenftein, und 

unter bemfelben Tage der auf die Peters und Paul⸗Caplanei zu Buchau, Ober⸗ 
amts Riedlingen, ernannte Vikar Johann Hamberger, von Ehingen, zu Etimpfad, - 
Die Königliche Beftätigung. 
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I. Verfügungen des Departeuents. 
A) Der Departements der Zufliz, des Innern und der Finanzen: 


Der Minifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzem, 


Bekanntmachung, betreffend die Regulirtung der Koſt⸗ und HeigungsPreife für die Gefangenem beii 
der Bezirks: Uemtern anf bie erſte Hälfte des Etats-Jahres 18%. 


Auf die Periode vone 1. Suli bis In. December 1828 wird hiemit für die Unterſu⸗ 
chungs⸗ und Straf⸗Gefangenen 

1) der Verguͤtungswerth der taͤglicher Gefangenen⸗Koſt⸗Portion bei: ſaͤmtlichem 

Bezirks⸗Aemtern auf Zwoͤlf Kreuzer; ſodann 
2) das Heitzungs⸗Geld für die Vezirks⸗-Gefaͤngniſſe auf jeden Ofen und für jedem 
Tag in folgender Art feſtgeſetzt: 
FR Neckar⸗Kreis. 

Bei dem Bezirks⸗-⸗Aemtern: Stuttgart, Brackenheim, Cannſtadt, Eß— 
lingen, auf Zwoͤlf Kreuzer; 

bei den Bezirks-Aemtern: Beſigheim, Boͤblingen, Heilbronn, Leonberg, 
Ludwigsburg, Marbach, Maulbronn, Neckarſulm, Vaihingen, Waib— 
lingen, Weinsberg, auf Eilf Kreuzer; 

bei dem Bezirks-⸗ Amte Backnang auf Zehn Kreuzer. 

I. Schwarzwald⸗Kreis. 

Bei den Bezirks⸗Aemtern: Herrenberg, Reutlingen, ae Tuͤ⸗ 
bingen, auf Eilf Kreuzer; 

bei den Bezirks-Aemtern: Calw, Nürtingen, Urach, auf Zehm Kreuzer; 

bei ven: Bezirfö-Uemtern: Balingen, Freudenſtadt, Horb, Nagold, Oberns 
dorf, Sulz, Zuttlingen, auf Neum Kreuzer; 

bei. den: Bezirks⸗Aemtern: Weuenbürg, Rottweil, Spaihingen, aufı 


Ach t Kreuzer: 
IT. Jaxt⸗Kreis 


Bei den Bezirks⸗Aemtern: Gmünd, Hall, Mergentheim, Oehringen, 
Schorndorf, auf Zehn: Kreuzer; 
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bei den Bezirks⸗Aemtern: Crailsheim, Gerabronn, Kuͤnzelsau, Neres— 
heim, Welzheim, Bartenſtein, Pfedelbach, auf Neun Kreuzer; 
bei den Bezirks-Aemtern: Aalen, Ellwangen, Gaildorf, Heidenheim, 


auf Acht Kreuzer. 
fAch 3 IV. Donau: Kreis. 


Bei den Bezirks⸗Aemtern: Ulm, auf Eilf Kreuzer; 
Göppingen, Kirchheim, auf Zehn Kreuzer; 

bei den Bezirks-Aemtern: Biberach, Blaubeuern, Geißlingen, Müns 
fingen, Wiblingen, auf Neun Kreuzer; 

bei ben Bezirks-Aemtern: Ehingen, Leutkirch, Ravensburg, Richlins 
gen, Saulgau, Tettnang, Waldfee, Wangen, Buhan, Ober-Mard: 
thal und Scheer, auf Acht Kreuzer. 

Stuttgart, den 30. Juni 1828. 
Für den Zuftiz» Minifter: 
Schwab. Schmidlin. Varnbuͤler. 


B) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 
a) Verfügung, bie Vollziehung der proviferifchen Zoll-Ordnung betreffend. 


Zu Vollziehung der proviforifhen Zoll-Ordnung vom 22. Juni d. 3. (Regierungss 
Blatt Neo. 41, ©. 457,) werden hiemit in Hinficht 

a) auf die Amts-Vefugniffe der Zollftationen, und 

) auf die Verification der auf ungewiſſen Werfauf ausgehenden Meß⸗ und 
Markt⸗Waaren 
folgende ſpeziellen Beſtimmungen zur Nachachtung verkuͤndet: 
A. AmtssBefugniffe der Zollſtationen. 

Nach der Zoll⸗Ordnung Finnen eigentliche Handelsgüter nur bei ObersZolls, Zoik 
und Hall:Aemtern zum Eins Auss und Durchgange behandelt werden, und durch 
die Zollitationen hat nur ber Eleine Grenz⸗Verkehr mit landwirthſchaftlichen FR 
ftänden und anderen Waaven nad folgenden Beftimmungen Statt. 
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Die täglichen Vedürfniffe der Grenz:VBewohner, mit Auoſchluß aller Handelsleute, 
Krämer und Händler, koͤnnen bei- den Grenz» Zoll ⸗Einnehmern in unverpadtem Zus 
ftande von den im Eingange nicht höher als mit 3 fl. ao fr. vom Sporco-Gentner bes 
legten Artifeln in Quantitäten bis zu 12 Pfund und von den höher belegten Arti⸗ 
keln in Quantitäten bis zu 6 Pfund, im Ausgange aber ohne Unterfchied der Waas 
zen in Quantitäten bis zu 50 Pfund eins und ausgebracht werden. 

Folgende Gegenftände, mimlich 


a) Aſche, gemeine, Hafner:Gefhirr, gemeines, 


Baͤume und Neben zum Verpflanzen, 

Beſen, gemeine, 

Bier, 

Binfen und Schactelbalme, Rohr 
und Schilf, 

Binders (Küfers) Arbeiten, 

Branntivein-Geläger, 

Dünger und Afchenforh, 

Eichen und Buͤcheln, 

EifensErz, j 

Erde, gemeine, und Thon, 

Fäffer, leere, 

Fifche, gemeine, Fröfhe und Krebfe, 

Feldfrüchte, 

Futterfräuter, Heu, Krummet u. Klee, 

Gartengewaͤchſe, Blumen und Kräus 
teriverf, 

Gefährte zum Deconomie:Dienfte, 

Geflügel, zahmes, 

Getreide-Gattungen, alle, 

Gips und Gipsfteine, 

Haͤckerling von Heu und Stroh, 


Hefe, 

Holz, Brenn: Baus und Werkholz, 
Kohlen, | x 

Holz Abfälle, 

Holjivaaren, gemeine, 

Kalf und Kalkſteine, 

Karden:Difteln, 

Kies (Kiefel), 4 

Kleien, 

Lob und. Lohrinde, 


Mehl, 


Obſt, gemeines, 

Delfuchen aller Art, 

Examen zur "Bebauung eigener 
Gründe, 

Saͤcke, leere, 

Sand, gemeiner, 

Schnecken, 

Schwaͤmme, gemeine, 

Spreu, 

Stroh und Streu, 

Steine, alle Baus Bruch⸗ Mühl 
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Pflaſter⸗ Schleifs Schiefer» Wetz⸗ Steinkohlen, 
und Ziegelſteine, dann gemeine: Torf, 
Steinhaues Arbeiten, Vogels und Wahholder Beeren; 
Eönnen durch die Grenzbewohner ohne Dazwifchenkunft eines Händlers in unbefchränfs 
ten Quantitäten, dagegen 


5) Bienenftöcde mit lebenden Bienen, Hanf und Werg, ungefponnen, 
Flachs und Werg, ungefponnen, Hörner, Klauen, Knochen, Beine, 
Garne, ungefärbte, wollene und lei⸗ Flahfen, 

niene, Käfe, 
Slasfherben,! Leimleder, 
Haare und Borſten, Unfdlitt, roh und gefchmolzen,. 
Haderlumpen, Vieh, 
Harz, rohes, Pech, Wolle, 


in Quantitäten bis zw 5o Pfund oder im einzelner Stuͤcken, gleichfalls ohne Dazwis 
fhenfunft eines: Händlers, wechfelfeitig eins und ausgebracht werben. 

Jedoch müffen diefe Gegenftände ebenfalls unverpackt, ober body aus ihrer einfas 
chen. Verpackung noch erkennbar feyn- 

Die Gegenftände, welche nad den vorhergehenden Beftimmungen bei ben Zollftatios 
nen zum Eingange behandelt werben Fönnen, dürfen bei denfelben auch in den naͤm⸗ 
lichen Quanitäten zum Durchgange behandelt werben, wen bie Örtlichen Verhaͤltniſſe 
von der Art find, daß weder ein DOber-Zolb Amt noch ein ZolbAmt oder HalkAmt 
ohne bedeutender: Umweg erreicht werben kann. 

B. Verification der auf ungewiffen Verkauf ausgehenden Meß- und 
Markt: Waaren. 

Nach der Zoll: Ordnung haben die inländifhen Handelsleute und Fabrifanten für 
ihre, auf ausländifhe Märkte verführten und unverfauft wieder zuruückgebrachten Waas 
ren bei der Wieder⸗Einfuhr derfelben nur den vierten Theil des tavifmäßigen Eingangs» 
Zolls zu bezahlen, wenn ſich aus. ber vorgefchriebenen Verificatiom ergibt, daß. die zus 
ruͤckgehenden Waaren wirklich ausgeführt worden: find. 
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Um die Ueberzengung der Jbentität der ausgeführten unb mwieber zuruͤckgebrach⸗ 
ten Güter fo viel, ald möglich ift, zu erhalten, muß auf folgende Weiſe verfahren 


werden : 


ı) 


— 


3 


— 


— 


5) 


müffen folche Waaren auf Das genauefte angegeben, und wo es thunlich ift, 
wie z B. bei Ellenwaaren, der Declaration Mufter angelegt, oder in derfelben 
von Waaren, welche mit Fabrifzeichen verfehen find, diefe bemerkt, oder, wenn 
feines von beiden gefchehen kann, diefelben fo genau bezeichnet werden, daß ihr 
Erfennen nach einiger Zeit bei der Zuruͤckkunft dadurch erleichtert wird; 
müffen folche Waaren von dem Berfender oder Fradtführer dem Zolls oder 
Hallamte in einem Zuftande dargelegt werben, in welchem fie von demfelben 
zweckmaͤßig beſichtigt, mit den angegebenen Merkmalen genau verglichen und 
an MWaaren, welche nicht gänzlich und dem Zwecke gemäß bezeichnet werden 
koͤnnen, Plomben, wenn es thunlich ift, angelegt werden Fönnen; 
muß die Waare verfihert, ein dem Inhalte der Declaration, welche bei dem 
Zoll» oder Hallamte bis zu der Zurücdfunft der Waare aufbewahrt wird, 
gleichlautender fpecieller Eintrag in dem Zoll⸗Manuale gemacht, und ein ebenfo 
fpeciellee Ausgangs:Zollfchein dem Verfender oder Frachtführer eingehändigt 
werden, der bei dem Austritts » Zollamte, wenn die Behandlung bei einem 
Hallamte vorgenommen wurde, präfentirt, und von demfelben zum Beweiſe, 
daß die Waare wirklich ausgeführt wurde, contrafignirt und dem Frachtführer 
wieder zuruͤckgeſtellt werden muß; 
miffen folche -Waaren bei nahen Märften innerhalb 14 Tagen und bei ent: 
fernten innerhalb 3 Monaten zu dem Zolls ‚oder Hallamte zuridigebracht 
werden, bei welchen der Ausgangs-Zoll entrichtet worden ift, und bürfen nier 
mals mit anderen Waaren vermifht gepadt werben; 
bei der Wieder : Einfuhr folher Warren muß der Ausgangs: Zollfchein dem 
Eintrittö-Zollamte vorgelegt werben, welches, wenn es Die frühere Ausgangss 
Behandlung vorgenommen hat, nach erhaltener Ueberzeugung von der |dens 
titaͤt der Waaren, die Beginftigungs-VBehandlung vornimmt. 

Geſchah aber die Ausgangs » Behandlung bei einem Hallamte, fo werden 
die Waaren mit einem UAnweissScheine, in welhem auf den AusgangssZolls 
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ſchein hingewieſen wird, an baffelbe begleitet, damit das Hallamt die Begüns 
ftigungs- Behandlung vornehme: 
6) Die Verifikation der auf ungemiffen Verfauf auss und unverfauft wieder 
zuruͤckgehenden Waaren kann nur bei Ober»Zolls und HalsAemtern Statt 
finden. 
Stuttgart den 27. Juni 1828. Varnbuͤler. 


b) Auflöfung mehrerer Zoll⸗Aemter. 


Unter Beziehung auf die K. Verordnung vom 24. Juni 1828, (Megierungs: Blatt 
Nro. 41, ©. 476,) die Einführung des Zoll: Vereins betreffend, wird hiemit befannt ges 
macht, daß folgende ObersZoll:Aemter mit den dazu gehörigen Unter-Zoll-Aemtern . 
mit dem 30. Juni 1828 aufgelöst worden find: 

a) an der Grenze gegen das Königreich Bayern, 


Bopfingen, - Heidenheim, 
Erailsheim , Leutkirch, 
Ellwangen, Neresheim, 
Ferthofen, Wangen; 

b) im Innern: 
Eflingen, Ludwigsburg, 
Gmünd, Debringen, 
Hall, Riedlingen; 


fodann das K. Wuͤrttembergiſche, Fürftlih Hohenzollern'ſche Ober » Zollamt He⸗ 


hingen. 
Stuttgart den 2. Juli 1828, - Barnbäler. 


—ñ——— 





— — | — — — 


Gedruckt bei G. Hafſeldrink, Buchdrucker. 
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Dienſtag, den 8. Juli 1828. 


$ n h alt, 
Königl. Detrete. Königlihed Haus-Geſetz. 








— LAS 








Unmittelbare Koͤnigliche Dekfrete. 
Königliches Haus» Gefep. 


Wilhelm, 
von Gottes Gnadem König von Württemberg. 


Um dem Wunfche der Mitglieder Unferes Königlichen Haufes, daß ihre Familien- 
Berhältniffe im verfchiedenen Beziehungen noch eine genauere und feftere Beſtimmung 
erhalten möchten, entgegen zu kommen und Fünftigen Zweifelm und Irrungen fo viel 
möglich vorzubeugen,. haben Wir für angemeſſen erachtet, mit Beruͤckſichtigung aller 
noch anwendbaren Verordnungen der bisher beftandenen FamiliensGefege und Verträge, 
ein — jener Abficht volltändiger entiprechendes HaussGefeß zw errichten, wodurch 
die Werhältniffe der Mitglieder des Königlichen: Hauſes zum: Könige, als Oberhaupt 
der Familie, und unter fich, beftimmt werben. 

Wir verordnen daher, nach Anhörung Un ſeres Geheimen Ratbs, und, foviel 
bie zur ſtaͤndiſchen Mitwirkung geeigneten Punkte betrifft, unter Zuftimmung Unferew- 
getreuen. Stände, wie folgt: 
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I. Abfhnitt. 
Bildung des Königlihen Haufes, Titel, Wappen und Rang 
der Mitglieder, 
2 Art. ı. 
Der Pr ift das Oberhaupt des Königlichen Hauſes. 
m Mitglieder bilden daffelbe : 
" a) die Gemahlin des Königs, 
b) die Königlichen MWittwen, 
e) alle Prinzen und Prinzeffinnen, welche von dem gemeinfchaftlihen Stamm: 
vater des Königlihen Haufes aus einer rechtmäßigen, ebenbürtigen, Ehe ab: 
ſtammen, und zwar, die Prinzefinnen, fo lange fie nicht außer dem König: 
lihen Haufe ſtandesmaͤßig vermählt find, 
d) die ebenbürtigen, mit Genehmigung des Königs geehlichten Gemahlinnen 
der Prinzen des Königlihen Haufes und deren MWittwen. | 


Art. 2. 


Der aͤlteſte Sohn des Königs heißt BERN und führt das Prädikat: „R dr 
niglihe Hoheit.“ 


Art. 3. 


Alle von Unfers Herrn Vaters, des verewigten Königs, Majeſtaͤt abftammen- 
den Prinzen und Prinzeffinnen heißen: „Königlihe Prinzen und Prinzeffinnen“ 
und erhalten das Praͤdikat: „Königlihde Hoheit.“ 


Art. 4. 


Die Prinzen und Prinzeffinnen der Nebenlinien jener ebengedachten, von des 
verewigten Königs Majeftät gebildeten, Hauptlinie heißen Herzoge und Herzogin; 
nen von Württemberg und führen das Prädifat: „Hoheit.“ 


Art. 5. 


Das Mappen der Mitglieder des Königlihen Haufes ift das im Rahr 1806 bes 
richtigte Röniglihe Familien Wappen. 
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Der Kronprinz führt die Königsfrone, forwohl auf dem Haupt: ober Mitteljchilde, 
als auf dem, auf dem Schilde ruhenden, rothen, mit Hermelin gefütterten Dlantel. 

Andere Königliche Prinzen und Prinzeffinnen führen nur die legtere. 

In den Wappen der übrigen Prinzen und Prinzeffinnen tritt an die Gtelle ders 
felben der Herzogshut. 

Die Gemahlinnen der Prinzen des Königlihen Haufes werden dem Königlichen 
Familien Wappen ihr angebornes Familien Wappen in bisher beftimmter Art bei 
fügen laffen. 

Urt. 6. 

Der Rang der Prinzen und Prinzeffinnen beftimmt fi durch das nähere Rede 

zur Thronfolge. 


N. Abſchnitt. 


Thronfolge, Reihe: Verwefung und perfünlide Vormundſchaft 
eines Königs. 


Urt. 7. 
In Anfehung der Thronfolge, der Neichs »Verwefung und der Vormundfhaft 
über einen minderjährigen König treten die Beſtimmungen der Berfaffungs-Urkunde 


$$. 4—ı7 ein. 
Art. 8. 


Im Falle einer Reichd:Verwefung werden die dem Haupte ber Königlichen Fami⸗ 
lie zuſtehenden Rechte über die Mitglieder des Koͤniglichen Hauſes von dem Reichs— 


Verweſer ausgeuͤbt. 


II. Abſchnitt. 


Oberſte Aufſicht des Koͤnigs uͤber die Glieder des Koͤniglichen Hauſes 
im Allgemeinen. 


Art. 9. 
Alle Glieder des Koͤniglichen Hauſes ſind der Hoheit und Gerichtsbarkeit des 
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Königs untergeben, und Er uͤbt als Haupt des Haufes eine befondere Auffiht, mit 
befiimmten Rechten, nah Maafgabe dieſes Haus-Gefeges über fie aus. 
Art. 10. 
Vermoͤge derfelben fteht dem Könige überhaupt zu, alle für Erhaltung der Ruhe, 


Ehre, Ordnung und Wohlfahrt des Königlihen Haufes angemeffenen Maßregeln zu 
nehmen. 


IV. Abſchnitt., 


Vormundfhaften, Erziehung, Aufenthalt der Prinzen und 
- Prinzeffinnen. 
Art. 11. 

Ein befonderer Gegenftand diefer Aufficht des Königs find die Vormundfchaften 

und die Erziehung aller Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Haufes. 
Art. 12. 

Den Prinzen des Königlichen Haufes fteht die Ernennung der Vormünder ihrer 
Kinder zu, jedoch bedürfen diefelben der Beftätigung des Königs, 

Erhalten fie diefe nicht, oder hat der Water Feine Vormuͤnder ernannt, fo wird 
der König die erforderliche Einleitung zu VBeftellung der Vormundfhaft treffen. 

Die beftellten Vorminder legen den Eid in der Regel in bie Hände des Könige, 
oder, auf deffelben Auftrag, in die des Minifters der FamiliensAlngelegenheiten ab. 


Von Legterem ift, in einem wie in dem andern Falle, die Beſtaͤtigungs- oder Bes 
ftellungs= Urkunde auszufertigen. 


Art. 13. 
Ueber die Vermögens = Verwaltung haben die diefelbe fihrenden Vormuͤnder 
jährliche Nechenfchaft bei der hoͤchſten Landes-Behoͤrde fir Vormundſchafts-Sachen abs 
zulegen, welche darüber an den König Bericht erftattet. 

Ueber Handlungen der Vormünder, für welche die von ihnen zu beobachtenden 
Gefege des Königreichs gerichtliche Beſtaͤtigung erfordern, hat die gedachte Veliörde zu 
erfennen, jedoch in wichtigeren Faͤllen eine vorgängige berichtliche Anzeige an den König 
zu erſtatten. 
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Art. 14. 

Dem Könige kommt, vermdge des ihm zuftehenden Ober: Auffi — (Art. 11), 
die Befugniß zu, Einſicht von der Erziehung aller Prinzen und Prinzeffinnen des Kb: 
niglichen Haufes zu nehmen und dariiber berichtliche Anzeige zu verlangen. 

Art. ı5. 

Die Volljährigkeit des Kronprinzen tritt nach zuruͤckgelegtem achtzehnten Qahre 
ein. Die Königlichen Prinzen und Prinzeffinnen (rt. 3) werden nach zuruͤckgelegtem 
einundzwanzigften Jahre, die Übrigen Prinzen und Prinzeffinnen des Haufes aber nad 
dem zweiundzwanzigften Sahre ihres Alters volljährig. 

Art. 16, 

Kein Prinz und Feine Prinzeffin darf ohne Genehmigung des Königs in einem 
fremden Staate den Aufenthalt nehmen (Art. 24). 

Wenn Prinzen des Koͤniglichen Haufes im Auslande mit bedeutenden Gütern an 
gefeffen find; fo wird er Genehmigung ohne befonders dringende Rüdkfi * nicht 


verſagt werden. . 
Irt. ı7. 


Durch hausgefegmäfige Wermählung treten die Prinzeffinnen aus den Verhaͤlt⸗ 
niffen, in welchen fie bis dahin zum Königlichen Kaufe ftanden. 


V. Abſchnitt. 
Vermaͤhlungen der Mitglieder des Koͤniglichen Hauſes. 


Art. ıB. 

Die Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Haufes koͤnnen fih nicht anders 
als mit vorgängiger ausdrücklicher Einwilligung des Königs vermäblen, welche übrigens 
bei ebenbürtigen Ehen ohne etwa eintretende befondere Gründe nicht erfchwert werden 
wird, | 

Art. 19. 

Eine nicht hausgefegmäfßig ($. 8 der Verf.Urf. und Urt. ı und 18 diefes Haus 
Geſetzes) von den Prinzen und Prinzeffinnen des Königlihen Hauſes gefchloffene Ehe 
überträgt in Beziehung auf Stand, Titel und Wappen Feine Rechte auf den angeheis 
ratbeten Gatten und die aus einer folchen Ehe erzeugten Kinder. 
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Eben jo wenig Fönnen daraus auf Staats Erbfolge, Apanagen, Suſtentations— 
und Nadelgelder, Mitgaben und Wittume, Anfprüche abgeleitet werden. 

Die aus folder Ehe erzeugten Kinder, oder die zuruͤckgebliebene Wittwe, haben 
nur eine Alimentation aus dem eigenen Vermögen des Waters, oder Chegemahls, zu 


fordern. 
Art. 20. 


Alle Eheverträge, welche die Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Haufes 
abfchließen würden, ohne von dem Könige deren Genehmigung und — ein⸗ 
geholt zu haben, find nichtig. 


VI Abfchnikt. 
Hofitaat der Mitglieder des Königlihen Haufen. 
Art. 21. 
Die Mitglieder des Königlichen Haufes haben dem König von der getroffenen 
Wahl der zu ihrem Hofſtaate beſtimmten Perſonen Anzeige zu machen. 
Art. 22. 
Der Hofſtaat und die Dienerſchaft der im Koͤnigreiche wohnenden Glieder des 
Königlichen Hauſes genießen denſelben Gerichtsſtand, wie die Hof: Dienerfhaft des 
Königs und unter denfelben. Beftimmungen. 


VII. Abſchnitt. 
Apanagen, Suſtentationsgelder, Mitgaben und Wittum. 
Art. 23. 

Apanagen, Suſtentationsgelder, Mitgaben und Wittum koͤnnen nie in liegenden 
Gruͤnden ertheilt werden, ſondern werden immer nur von der Staats⸗Caſſe und zwar, 
mit Ausnahme der Mlitgaben, in gleichen Raten vierteljährlih in Geld ausbezahlt. 

Eine meublirte Wohnung haben nur diejenigen Mitglieder des Königlichen Haus 
ſes anzufprechen, welchen diefe in den nachfolgenden Art. 36, 54, 55 ausdrücklich zus 
gefichert iſt. 

Art. 24. 


Alle Apanagen, Suftentationss Gelder, Donativs Gelder und Wittume, Finnen 
wur mit Bewilligung des Königs aufferhalb des Königreich verzehrt werben. 
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Iſt Übrigens die Königliche Bewilligung zum Aufenthalte im Auslande ertbeilt, 
fo kann diefer Fein Grund eines zu machenden Abzugs werden. 

Würde ein Mitglied des Königlichen Haufes ohne Worwiffen und Genehmigung 
des Königs feinen Aufenthalt im Auslande nehmen (Art. 16), fo werden die ihm ausge: 
feßten Einfünfte der erwähnten Art zurücgehalten. 

Ein befinitiver Verluft der zuruͤckgehaltenen Raten Fann jedoch nur in Gemaͤs— 
heit eines hierauf geftellten Antrags des Familienrathes (Art. 66) verfügt werden. 


Art. 25. 
Die Apanagen und Guftentationsgelder der Prinzen und Prinzeffinnen koͤnnen 
von deren Öläubigern nur bis zu einem Drittheile in Anſpruch genommen, oder zu 
deren Gunſten mit Bejchlag belegt werden. 


Art. 26. 

Ron ihren Apanagen und beziehungsweife Suftentationsgeldern haben die Prins 
zen des Königlichen Haufes den ganzen Unterhalt ihres Haufes, mit Einfchluß der 
Wohnung und der Nadelgelder ihrer Gemahlinnen, wo dafuͤr nicht ausdrücklich etwas 
ausgefegt ift (Art. 36), fo wie die Erziehung und Unterhaltung ihrer Defcendenz, in 
dem Falle zu beftreiten, wo für legtere nicht befondere Guftentations-Öelder in dies 
ſem Gefege (Art. 39, 40, 41, 42 und 45) zugefichert find. 

A. Upanagen. 
Art. 27. 

Alle Apanagen entftehen Fünftig nur aus ben, den nadjgeborenen Söhnen oder 
Enfeln eines Königs von dem Regierungs: Nachfolger zu gewährenden Abfindungen, 
und gehen, mit Ausfchluß jeder Vererbung an Seitens Verwandte, —— auf die 
maͤnnliche Deſcendenz des Letztverſtorbenen uͤber. 

Art. 26. 

Da, wo ein Prinz die ihm urſpruͤnglich ausgeſetzte Apanage auf einen ein 
zigen Sohn oder auf männliche Defcendenten eines einzigen Sohnes vererbt, wird bei 
diefem erften Erbgange — aber audy nur bei diefem — blos die Hälfte der urfprüngs 
lichen Apanage in Erbgang gebracht; die andere Hälfte fällt an die Staats +» Eaffe 
zuruͤck. 


574 


Shenfo, wenn bei- urfpränglicher Ausfegung einer Apanage der zu apanagirende 
Prinz früher geftorben ift, und denfelben ein einziger Sohn, oder die männlichen Deſcen⸗ 
denten eines einzigen Sohnes repräfentiven, wird den Letztern nur bie Hälfte derjenigen Apa⸗ 
nage ansgefegt, welche ihr Water, und beziehungsweife Großvater, ald Nachgeborner 
echalten hätte. 

I Art. 29. 


Mit dem Ableben eines Koͤnigs erhaͤlt jeder Nachgeborne deſſelben, ſey derſelbe 
minderjaͤhrig oder volljährig, vermählt oder unvermählt, eine Apanage. Die Söhne 
eines vor feinem Water (dem Könige) geftorbenen nachgebornen Prinzen treten bier: 
bei, unter der (Art.28) bezeichneten möglichen Veſchraͤnkung, vermöge des Repräfentas 
tionds Rechts, an die. Stelle ihres Vaters. 

Ebenſo erhält jeder nachgeborne volljährige oder minderjährige,. vermählte oder 
unvermählte Sohn eines, vor feinem. Vater verftorbenen Kronprinzen, bei dem. Ables 
ben feines Großvaters (des Königs) eine Apanage. Auch treten an die Stelle eines 
vor dem väterlichen. Grofivater geftorbenen Sohnes eines verſtorbenen Kronprinzen, 
vermöge Repräfentationg » Rechts deifen männliche Nachkommen, jedod unter dem — 
Art. 28. ausgedruͤckten Vorbehalte. i 
Ein Repräfentations:Recht der Töchter findet nur in dem befondern, unter Art.34 
vorkommenden, Falle Statt, wenn ein vor dem König mit Tode abgegangener, zu einer 
Apanage berechtigter, Prinz zwar Feine männliche Nachkommen, aber unvermäbhlte 
Töchter: hinterlaffen hat, welche vermöge des in gedachtem Art. 34 ihnen eingerdumten 
beſchraͤnkten Exbrechts bei. Ausfegung der Apanage in die. Stelle ihres vorverftorbenen 
Vaters treten.. 


Art. 30.. 


Die Größe der Apanage eines‘ nachgebornen Sohnes des Königs, fo wie ber 
nadjgebornen Söhne eines vor feinem. Vater geftorbenen Kyonprinzen, oder der in Die 
Stelle: ihres; vorverftorbenen Waters. tretenden männlichen. Nahfommen eines ſolchen 
nachgebornen Prinzen,. beträgt, wenn nicht mehr als zwei nachgeborne Söhne des 
Königs: oder. des vorverftorbenen Kronprinzen vorhanden find, je vierzigtaufend Gulden, 
wenn aber. mehr als zwei vorhanden find, je dreißigtaufend Gulden.. 
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Art. 31. 
. . Es werden daher zu Ausmittlung dee — Art. 30 beftimmten. Größe der: Apanagen 
die nachgeborenen Söhne des Königs und die nachgeborenen Söhne eines Kronprinzen 
unter Beobachtung. des Repräfentationd Prinzips in dem Falle zufammengezählt, wenn 
der Enkel dem Großvater auf dem Throne folgt, und- nicht. nur nachgeborne Söhne 
des Königs, fondern auch nachgeborne Söhne des — Kronprinzen vor⸗ 
handen find.. 

Wenn hiernach nur Ein nachgeborner Sohn des Koͤnigs und Ein nachgeborner 
Prinz des vorverſtorbenen Kronprinzen vorhanden ſind; ſo betraͤgt die Apanage fuͤr 
Jeden vierzigtauſend Gulden; ſind mehrere Prinzen vorhanden, fo betraͤgt die Apanage 
für Jeden dreißigtaufend. Gulden. 

Art. 32. 

Alle Prinzen, welche im Wege des Erbganges zu einer Apanage gelangt find, 
erhalten bei ihrer erftmaligen hausgefeglichen (Art. 19) VBermählung als Averfals:Veitrag 
zur haͤuslſchen Einrichtung und Veftreitung der VBermählungssKoften eine, den dritten 
Theil. ihrer Apanage erreichende, Summe. 

Auch die Söhne diefer Prinzen erhalten, wenn fie zu Lebzeiten ihres Waters in 
eine folde Che treten, diefen Averfal:Beitrag, befiehend in dem dritten Theile derjenie 
gen Apanage, welche fie praͤſumtiv nach dem Stande der — zur Zeit ihrer Vers 


maͤhlung zu: hoffen haben.. 
Art. 33. 


Sollte durch Erbgang eine Apanage fich fo fehr vermindern. daß fie nicht mehr 
die Summe von fünftaufend Gulden gewährt; fo wird fie bis zu dieſem Betrage als 
perfönliche Suftentation des apunagirten. Prinzen. ergänzt, wenn. berfelbe das ſechs⸗ 
zehnte Jahr zuruͤckgelegt hat. 

Bis zum angetretenen ſiebenzehnten Jahre findet eine Ergänzung der ererbten 
Apanage nur auf die Haͤlfte jener Summe Statt. 

Art: 34. 

Die ganze Apanage eined Prinzen des.Königlichen Haufes, welcher ohne: rechts 
mäßige, aus ebenbürtiger Ehe erzeugte, Kinder mit. Tod abgeht, fällt: an. die: Staates: 
Eaffe zurüd. 
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Menn jedoch berfelbe zwar Feine männlichen Defcendenten, aber unvermählte 
Töchter hinterläßtz; fo findet eine Vererbung ber väterlichen Apanage auf diefe mit 
folgendem Unterfchied Statt: 

Eine urfprünglihe Apanage, fen ed, daß diefe dem verftorbenen Water bereits 
ausgefegt war, oder daß die Töchter bei deren Ausfeßung ihren vorverftorbenen Vater 
repräfentiren (Urt. 29), ift, ohne Ruͤckſicht auf dieZahl der hinterlaffenen Töchter, nur 
zur Hälfte, eine durch Erbgang auf den Verftorbenen gefommene Apanage 
aber in ihrem vollen Vetrage Gegenftand diefer Vererbung. 

Die Vererbung des hiernach beftimmten (Chälftigen oder ganzen) Vetrags der 
vaͤterlichen Apanage tritt in der Art ein, daß ſolcher nach der Zahl der überhaupt 
vorhandenen Töchter getheilt, der Antheil jeder bereits vermählten Tochter fogleich 
zur Staats-Gaffe eingezogen, jeder noch unvermählten aber fofort der Genuß ihres 
Antheild gewährt wird. 

Diefer hört mit ihrer Vermählung, gegen Empfang der ihr ausgefekten Ri 
gabe, fo wie mit ihrem Ableben im unvermählten Stande wieder auf. 

Betraͤgt die fo vererbte vaͤterliche Apanage nicht für jede Tochter die Summe von 
dreitaufend Gulden, fo wird fie bis zu diefem Betrag ergänzt, wenn die Prinzeffin das 
ſechszehnte Lebensjahr zurückgelegt hat. 

Bis zum angetretenen fiebenzehnten Fahre findet eine Ergänzung nur auf die Hälfte 
jener Summe Statt. 

Art. 35. 

Hinfihtlih der von des verewigten Herzogs Friederih Eugen Durchlaucht 
berrührenden Donatiogelder, welche in die urſpruͤnglich auszufegenden Apanagen nicht 
eingerechnet werden, "bleibt es bei den bisherigen Normen ihrer Vererbung nad 
Stammgutsweife auch in die Geitenlinien. 


B. Guftentationen noch wicht apanagirter Söhne und Enkel des Könige. 
Art. 386. 
Die Söhne bes Königs erhalten von erreichter Wolljährigkelt an eine Suftentatlon. 
Die Suftentation des Kronprinzen (in der Verfaffungs-Urfunde $. 106 Apanage 
genannt) befteht von zuruͤckgelegtem achtzehnten Lebensjahre an, neben einer ſtandes⸗ 
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mäßig meublirten Wohnung, während deſſen unvermäblten Stande in jährlichen 
deeißigtaufenb Gulden. 

Vermaͤhlt ſich der Kronprinz, fo erhält er jährlich eine Suftentation von ſechsund⸗ 
fehözigtaufend Gulden. 

Mebftdem erhält die Kronprinzeffin, feine Gemahlin, ald Nadelgelder jaͤhrlich acht» 
taufend Gulden. 

Art. 37. 

Die Suftentation (Apanage) eines Kronprinzen dauert in der, durch feine Vers 
mühlung veranlaßten, Erhöhung auch dann fort, wenn er feine Gemahlin mit eter 
obne Kinterlaffung von Kindern durch den Tod verliert. 

Suftentationen und Nadelgelder fallen bei der Thronbefteigung an die Staats⸗ 
Eajje zurücd, find auch nicht vererblid). 

Art. 38. 

Die nachgebornen Söhne des Königs treten mit zuruͤckgelegtem einundzwanzigfter 
Lebensjahre, vermählt oder unvermählt, im eine Suftentation von je dreifigtaufend 
Gulden. Gie genießen diefe Suftentation bis zu dem, durch das Ableben ihres Va— 
ters bedingten, intritte in eine Apanage, oder bis zu ihrem Ubleben vor ihrem 
Bater, in welch’ beiden Fällen fie aufhört. 


Art. 39. 

Die Söhne des Kronprinzen erhalten nach zurücdigelegtem einundzwanzigften Lebens⸗ 
jahre, fie mögen vermählt feyn oder unvermählt, eine perfönliche Suftentation von je 
swanzigtaufend Gulden. 

Gelangt ihr Vater zur Negierung, fo erhält der dftefte Sohn die Suftentatier 
(Apanage) eines Kronprinzen, die nachgebornen Söhne treten in die, den nachgebore 
nen Söhnen des Königs gebührende Suftentation (rt. 38). 


Urt. 40. . 
Sollte ein Kronprinz vor feinem. Vater wit Hinterlaffung von minderjährigen 
Kindern fterben; fo erhalten diefe zufammen eine Suſtentation, und zwar von zwanzig⸗ 
taufend Gulden, wenn nur zwei ober weniger minderjährige Rinder vorhanden find; — 
von dreißigtaufend Gulden, wenn mehr als zwei minberjährige vorhanden fiub. 
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Diefe Suſtentations Summen werben nach ber, zur Zeit des Ablebens des Kron⸗ 
prinzen beftandenen Zahl feiner minderjährigen Kinder in Häupter vertheilt und hören 
mit dem Eintritte in Apanagen, oder mit dem allmähligen Eintritte der voljährigen 
Söhne und Töchter in perfönlihe Suftentationen (Art.3g und 45) oder mit dem Abs 
leben eines diefer minderjährigen Kinder, auf. 

Art. 41. 

Menn ein nachgeborner Sohn des Königs vor feinem Vater mit SHinterlaffung 
von Kindern ſtirbt; fo erhalten auch Legtere eine Guftentation, deren Gefamt-Betrag, 
wenn nur zwei vorhanden find, in der Hälfte, wenn es drei find, in drei Viertbeilen, 
und wenn mehr als drei vorhanden find, in der ganzen Suſtentations⸗Simmne beſteht, 
welche ihr verſtorbener Vater zu genießen hatte. 

Diefe Suftentation haben fie nach Häuptern zu beziehen; fie fällt aber nad 
den: betreffenden Antheilen zurücd, wenn eines der Kinder ftirbt, oder wenn die Söhne 
nah dem Ableben ihres Großvaters vermöge des Repraͤſentations-Rechts zu dem Ges 
nuffe vererblier Apanagen gelangen, fo wie auch, wenn die Töchter fi) vermählen. 

Urt. 42. 

Sollte ein Sohn des Kronprinzen früher als fein Vater mit Hinterlaffung von 
Kindern fterben, jo werden dieſe hinfichtlih der Guftentation nad) ben Veftimmungen 
des vorhergehenden Art. 41 behandelt. 


rt. 43. 


Für den Unterhalt der übrigen Prinzen und Prinzeffinnen. werden deren Väter 
aus den Mitteln ihrer Upanagen oder Guftentationen Sorge tragen. 


C Suftentationen ber Tochter bes Königs und des Kronprinzen, oder elterm 
lofer Prinzeffinnen. 
Urt. 44. 

Jeder Tochter des regierenden Königs wird nad zurücgelegtem einundzwanzigften 
Rebensjahre zu Beftreitung ihrer ftandesmäßigen Beduͤrfniſſe Die Summe von zehntaufend 
Gulden jährlih vom Staate abgereicht; verliert fie zu Lebzeiten ihrer leiblichen Mutter 
ihren Water, fo wird dieſe Guftentation auf fünfzehntaufend Gulden und nad) dem 
Tode ber Eltern auf zwanzigtaufend Gulden erhöht. 
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Art. 46. 

Jeder Tochter des Kronprinzen werden fuͤr ihre ſtandesmaͤßigen Beduͤrfniſſe nach 
zuruͤckgelegtem einundzwanzigſten Jahre jaͤhrlich ſechsſtauſend Gulden bei der Staats— 
Eaffe angewieſen werden, welche, nach dem Tode ihres Waters vor einer Thron: Ber 
fteigung, zu Lebzeiten der Mutter auf neuntaufend Gulden, und wenn auch dieſe ſtirbt, 
auf zwölftaufend Gulden zu erhöhen find. 

Art. 46. 

Stirbt der Vater einer andern Prinzeffi in, fp geht die auf ihm — Verpflich⸗ 
tung, für die Beduͤrfniſſe feiner Tochter zu ſorgen (Art. 43), auf die Mutter hinſichtlich 
bes ihr auch hiefür ausgefegten Wittums über. 

Art. 47. 

. Diejenigen unvermäblten Prinzeffinnen des Königlichen Haufes aber, welche Vater 
und Mutter verloren haben, während die vaͤterliche Apanage auf die Söhne überges - 
gangen ift, empfangen als Suftenration die Hälfte derjenigen Summe, welche, wenn 
die Apanage unter Söhnen und Töchtern zu- gleichen Theilen zu theilen geweſen — 
auf jede der Toͤchter gefallen waͤre. 

Wuͤrde die hienach auf jede Tochter fallende Suſtentation nicht die — von 
breitaufend Gulden erreichen, fo wird fie, wenn die Prinzeffin das ſechszehnte Lebens, 
jahr zurücgelegt bat, auf diefen Betrag erhöht; bis zum angetretenen fiebenzehnten 
Sahre findet eine Ergänzung nur auf die Hälfte jener Summe Statt. 

Art. 48. 

Alle diefe, den Prinzeffinnen des Königlichen Haufes ausgeſetzten Suftentgtionds 

gelder fallen bei deren Vermählung oder Ableben an die Staats-Caſſe zurüd. 


D. Mitgaben der Prinzeffinnen des Königliden Haufes. 


. Art. 49. 
Die Töchter des Königs erhalten bei ihrer —— eine Mitgabe von ein⸗ 
malhunderttauſend Gulden aus der Staats-Caſſe. 
Art. 50, 
Die Enfelinnen des Königs erhalten ala Mitgabe bei ihrer Vermaͤhlung vierzig 
taufend Gulden. 
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Art. 58. 
Die Töchter des Kronprinzen erhalten bei ihrer Vermählung eine Mitgabe von 
acht zigtauſend Gulden. 
Verlieren aber ſolche Toͤchter ihren Vater als Kronprinzen, vor ihrer Vermaͤh⸗ 
lungz fo werben, fie den übrigen Enkelinnen des Königs gleichgeſtellt, und erhalten 
eine Mitgabe von vierzigtaufend Gulden. 


Art. 5a. 


Die übrigen Prinzeffinnen des Königlichen Haufes erhalten bei ihrer Vermaͤh⸗ 
bung eine Mitgabe von dreiunddreißigtauſend Gulden. 


E. Wittume. 

= Art. 55. 
Jeder Anſpruch auf Wittum wird nur durch eine hausgefeßmäßige Ehe und 
durch den Tod des Gemahls begründet, und erlifht nach dem Ableben der Witte 


oder deren Wiedervermählung. 
Art. 54. 


Eine Königlihe Wittwe erhält als MWittum, neben einer ftandesmäfig meublirs 
ten Refidenz und einem anftändig meublirten Königlichen Ruftfchloffe zum Sommers 
aufenthalte, jährlich einnalhunderttaufend Gulden. 

Nebft dem wird derfefben zur ſtandesmaͤßigen Einrichtung ihres Hofhaltes (mit 
Silber, Service, Porzellän, Tafel» und Weiß: Zeug, Küchens und Hausgefihirr ıc.) 
fo wie zu Einrichtung ihrer Equipagen die AverſalSumme von fünfundzwanzigtaufen® 
Gulden aus der Staats⸗Caſſe ausgefegt. 

Weder in Anfehung dieſer Summe felbft, noch in Anfehung der dafür angefchaffe 
ven Einrichtungs:Öegenftände findet eine Rüderftattungs-Verbindlichfeit Statt. 

Art. 55. 
. Einer. Kronprinzeffin werben als Mittum neben einer anftändig meublirten 
Wohnung jährlich fechsundbreißigtaufend Gulden bei der Staats + Eaffe vom Könige 


angewieſen werden. 
Art. 56. 


Die Wittwe jedes andern Prinzen des Königlichen Hauſes hat zu Ihrem ſtandes⸗ 
mäßigen Unterhalte, wenn ihr verfiorbener Gemahl aus der Ehe mit derfelben mine 
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derjährige Söhne hinterlaffen hat, zunaͤchſt die Nutznießung der dieſen Soͤhnen erbs 
Uch angefallenen Apanagen fo lange anzufprechen, bis diefe Söhne mit der erreichten 
Volljährigkeit in den felbftftiändigen Genuß ihrer Apanage eintreten, oder, wenn fie 
vor erreichter Volljährigkeit mit Xod abgehen, bis zum Todestage derfelben. 

Erftreckt fich diefe Nusnießung nicht auf den vollen, von ihrem verftorbenen Ges 
mahl genoffenen, Apanages Betrag; fo erhält die Wittwe neben dieſer _theilweifen 
Nutznießung noch als Wittum aus der Staats: Caffe die Hälfte der bereits an die 
volljährigen Söhne verabfolgten, oder der heimgefallenen Apanagen. 

Nach dem gleichen Maafftabe wird der Wittum ergänzt, fo oft die Nufniefung 
der Wittwe mit der erreichten Volljährigkeit eines Prinzen oder mit dem vor diefem 
Termine eingetretenen Tode beffelben fi vermindert, fo daß einer Wittwe, wenn bie 
Nusniefung ganz aufgehört hat, die Hälfte der Apanage ihres verftorbenen Gemahls 
als Wittum- verbleibt. - 

Diefelben Grundfäge Aber Ergänzung des MWittums finden auch in dem, Art. 34 
vorgefehenen Fall einer Vererbung der väterlihen Apanage auf allein hinterlaffene uns 
vermählte Töchter eines Prinzen Anwendung, in foweit durch Volljährigkeit, Vermaͤh⸗ 
lung ober Ableben einer folhen Prinzefiin der auf diefelbe vererbte Theil der väterli 
hen Apanage ber Nugnießung der Wittwe entgeht. 


Art. 57. 


In den Art. 28 und 34 vorgefehenen Füllen, wo der einzige Sohn eines zu apas 
nagivenden ober bereits apanagirten Prinzen, ober in Ermanglung von Söhnen die 
Töchter, nur die Hälfte ber urfprünglich dem Vater gebührenden Apanage erhalten, 
bildet gleichwohl die urfprünglich dem verftorbenen Gemahle gebührende Summe ben 
Maaßſtab zu derjenigen Hälfte, welche der —— als Wittum aus der Staats⸗Eaſſe 
gu bezahlen iſt. 

So lange num der einzige Sohn minderjährig ift, bat fie die ganze Apanage 
ihres verftorbenen Gemahls, hälftig als Nutznießung, haͤlftig als Wittum, fortzube⸗ 
ziehen. 

Sind nur Töchter zu dem ebenerwähnten hälftigen Apanage-Genuſſe berufen, fo 
treten bie im legten Abſatze des vorhergehenden Artikels gegebenen Beſtimmungen ein. 
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Art. 58. 

Sat eine Prinzeffin: (nicht die Kronprimeffür, für welde Art; 55) bereits der 
Wittum normirt iſt) einen: Gemahl verloren ,„. der: noch. Feine: Apanage ,. fondern nur 
eine Suftentatiom bezog; fo gilt auch hier im Allgemeinen: der Grundfaß, daß ihr 
MWittum nicht unter der Hälfte der von. ihrem. verftorbenen. Gemahl. genoffenen Su— 
ftentation: ſtehen koͤnne. 

Es wird hienach im Gemaͤßheit des: Art: 4u unterſchieden, ob nach der Zahl ihrer 
Kinder: diefelben. die Hälfte,. oder drei Viertheile,, oder: die. ganze vaͤterliche Suſtentations⸗ 
Summen: beziehen.. 

Sm: erfteren. Falle befteht: ihr Wittum: in: der Hälfte der urſpruͤnglich von ihrem: 
verftorbenen: Gemahl genoffenen Suftentation, ohne Ruͤckſicht, ob- fie daneben noch die 
Nutznießung der ihrem: einzigen: Kinde,. oder: ihrem beiden. Kindern: ausgefeßten: anderen 
Hälfte der Suftentation. bei deren. Minderjaͤhrigkeit zu beziehen: habe, oder nicht. 

In: beiden legteren. Fällen hat fie, und: zwar im: erfteren derjelben neben dem 
aus: der. Staats⸗Caſſe ihre befonders zukommenden Betrag des vierten: Theild der Su— 
fientation: ihres- verftorbenen. Gemahls, (in: vollfommener Analogie mit Art.56) zu 
ihrem: ftandesmäfigen Unterhalte, wenn. ihre Kinder noch minderjährig. ſind, zunaͤchſt 
die Nußniefung der diefen. Kindern: ausgefegten Suftentation fo. lange anzufprechen, 
bis Diefe mit erreichter. Volljaͤhrigkeit im den felbitftändigen. Genuß der ausgefeßten 
Suftentationen. eintreterm,. oder bis die Töchter fich. vermählen „ oder. eines der Kinder 
in. der Minderjährigfeit mit Tode abgeht: 

Gewaͤhrt ihr diefe Nutznießung deßwegen nicht die ganze, von — verſtorbenen 
Gemahle genoſſene Suſtentation, weil bereits. eines der Kinder volljährig, oder wer 
gen: Ublebens- eines: der Kinder, oder wegen Wermählung, einer der Töchter ein Suſten⸗ 
tationds Theil der Staats⸗Caſſe heimgefallen ift; fo erhält: aus derfelben die Mittwe, 
neben der Nußniefung der noch übrigen Theile, als Wittum die Hälfte ber bereits 
an: die. volljährigen: Kinder verabfolgten „ oder der. heimgefallenen: Suftentations-Theile.. 

Nach dem gleihen Maaßſtabe wird der Wittum ergänzt, fo oft die Rutznießung 
der Wittwe mit der erreichten. Volljährigkeit, oder mit dem. vor dieſem Termine einges 
tretenen Tode eines Kindes, oder mit der Vermählung einer Tocher fich vermindert, 
fo daß der MWittwe, wenn die Nußnießung ganz aufgehört hat, bie Hälfte. bes: von 
ihrem. verftorbenen. Gemahle genoffenen: Suftentation. ald Wittum bevorbleibt.. 
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er ur ner ade Art. 9: PER | Pr, 

Merden. im Laufe der. mütterlihen Nutznießung minderjährigen Söhnen ftatt der 
. Gufkentationen Apanagen ‚ausgefegt, fo. erleiden bie aufgekellten Normen Feine Abaͤn⸗ 
. derung, wenn: gleich für. bie. Wittwe bie Nugniefung der Apanagen. ihrer minderjaͤhri⸗ 

‚gen Söhne vortheilhafter iſt, als die, Nutznießung ihrer Suſteutationen. 

8iernach wird bei, jehgr, der Nußnießung ber Wittwe entgehenden. Apanage einrs 
Pr wolljährigen, oder ahlebenden Sohnes-ihr nicht die Hälfte der Apanage, fondern nur 
die Hälfte des: wefprängfic- auf Dielen Sohn gefallenen Suſtentatiens-Antheils, als 
MWittum ergänzt. 5 ar 0 
a ; - Art. 60. 


alpin ya Srann 
Du Folge, diefer in dem. vorhergehenden Art. 56-59 enthaltenen Beftimmungen 
hat eine Witte, nehen dem ihr als Wittum zugeſchiedenen hälftigen Betrage der 
. Ypanage, oder Suftentation, ihres verflorbenen Gemahls,. auch noch ben hälftigen Bes 
u. ag der ‚ihren ‚minderjährigen Kindern zur Zeit des Ablebens ihres Waters angefals 
„‚benen: Theile der näterlichen Apanage, oder Guffentation, als Beitrag zw deren Erzie⸗ 
un hung amd. Mnteehals,, bi, zu ‚ihrer Rolljährigfeit unb bezie hungsweiſe Vermählung, 
ober ihrem früher erfolgenden Xbleben zu beziehen 
Sie erhält demnach 
2) wenn fie Beine minderjährige Kinder aus der getrennten Ehe bat, die Hälfte 
bey. Apanage, ober Suſtentation, welche ihr verftorbener Gemahl genoffen bat, 
als Wittum; BERRER 

2) wenn. fie nur einen minderjährigen Sohn bat und menn biefer der einzige 
Sohn feines Waters ift, die Nußniefung ber auf den Sohn übergegangenen 
Upanage, ober Guftentation,. ihres Gemahls, und erft von der Zeit an, mo 
dieſe Nugniefung ‚aufhört, als Wittum aus ber Staats» Caffe jährlid die 

Hälfte des Vertrags diefer Apanage, oder Suſtentationz i 
3) wenn ſie zwar nur einen minderjährigen Sohn hat, wenn aber der Vater 
neben biefem einen, ober mehrere,. volljährige Söhne hinterlaſſen hat, bie Nußs 
niegung des auf dem minderjährigen Sohn übergegangenen Antheild an ber 
Apanage oder Guftentation. ihres Gemahls und neben biefer Nußnießung, als 
Wittum, jährlich, eine Summe, welche der Hälfte der auf bie volljährigen 

3 
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277° 
os vereybten, Antheile, ii der Üpanage, ober — en Semahls 


kommt. 2 se mod 759 ve Bin 
WMiit dem Ende der erde der Apanage, ah ——— him 
derjährigen Sohnes erhöht fich der Wittum auf die Done Yrfee der Apanage, 
oder Suftentation, ihres derfforbendh Gemahte. 0 ED 
4) Wenn ſie mehrere minderjähfige Dem bhue Hat, ai en auf 
die Vererbung der A panage, © uftehtaticht, ea ein vollſahri⸗ 
ger Sohn nicht — fo erhalt fie sid die Matzaikung ‚sort ben 
Apanagen oder Guftentationen ihrer Söhne. ul EIS 
Mit dem Ende ber Nübnieping der Apanage, oder — eines 
J minderjährigen Söhne, erhält die ee als Wittum/ "Ane Sumune, 
x welche je der Hälfte derjenigen Apanag ie, ober Suſtentauon⸗ Sin Beziehung 
auf welche das ‚Nugnießungs-Meiht der Miltwe ihr Eube errelcht hat ogleich⸗ 
Fommt, fo daß, wenn die Muͤtznießung der Apanagen "ober .. 
aller Söhne aufgehört bat, die Wittwe eine ber Hälfte Her Apanage oder 
Suftentation ihres serftorbenen Semahls vleichtenimende ESummne als Witkum 
erhaͤlt. it % mat mal ade 
5) Wenn ein Prinz neben einigen minderjährigen "Söhne aus erſter Ehe einige 
minderjährige Söhne aus der letzten Ehe Hinterläßt‘ ſo ’erhäle die Wittwe 
neben der Nutznießung derjenigen Antheile welche den Söhnen‘ legter Ehe 
erblich angefallen find, als Wittum eine Summe, welche der Halfte der auf 
die Söhne erfter Ehe übergegangenen Antheile an det — vder⸗ Suſten⸗ 
tation gleihfommt. 
Im Uebrigen gilt megen Vermehrung des Wittums in den Faͤllen, in 
welchen die Nutzmießung fü d vermindert, oder dar aufhört, "d die hier Nrv. 4 


gegebene Beftimmung. 


6) Wenn ein Prinz aus feiner letzten Che keine Kinder, oder niir iche Söhne 


hinterlaffen hat, welche zur Zeit feines Todes bereits volljährig find, 10 erhält 
feine Wittwe als Wittum jaͤhrlich eine der Haͤlfte der hingen Er Suſten⸗ 


tation ihres Gemahls gleichkommende Summe. 
7) Wenn ein Prinz nur Töchter hinterlaffen has, ‚welche PR 3% — 
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> feine Apanageserben,-oder; wenn (nach Axt. 47, 42) die vaterliche Guftentation 
‚an auf Toͤchter uͤbergegangen iſt; fo. wird es hinſichtlich der. Nutznießung 
der auf die minderjährigen Töchter gefommenen Theile eben fo gehalten, wie 
bei der. Nutznießung der auf ‚minderjährige. Söhne gekommenen Apanagen, 
ſſo mie) auch. bei ber. Boljährigkeit der. Pringeffiimen, bei ihrer Vermählung, 
el: ober bei, ihrem Abſterben, ‚bie, oben gegebener Beſtimmungen binfichtlich des 
hoaͤlftigen, aus ber Staats «Cafe. zu leiftenden Erfages. jedes der Nutznießung 
entzogenen Theils der vom ihren Gemahle genoffenen Apanage, oder Suſten⸗ 
tation, als Wittum, Pag — 
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— er Wine aus der Nutznießung der Apanage, pP Suſtentation, 
ihrer Söhne oder Töchter nicht wenigſtens die Summe von viertauſend Gulden als 
Wittum, oder erreicht.überhaupt ihr Wittum nicht diefe Summe, fo wird derſelbe 
bis zu. diefem Betrage erhöht. 

Die Beſtimmungen der vorhergehende Urt. 5660 über das Nußniefungsrecht 
einer Wittwe binfichtlic der Apanagen und Suftentationen- ihrer minderjährigen Kins 
der finden auch alsdann ihre Anwendung, wen biefelben auf die Minimums⸗Summen 
Art. 35, 34) herabgekommen find, oder wenn ber Wittum felbft fi auf das geſetzte 
Minimum von viertauſend Gulden beſchraͤnkt. 

Die Wittwe erhält daher ſowohl ihren Wittum, als den Erziehungs-⸗VBeitrag für 
ihre minderjährigen Kinder zunaͤchſt in der Nußnießung ber diefen gebührenden Apa« 
wagen oder Suftentationen. 

Mofern jedoch die Hälfte derfelben nicht mwenigftens die von der Witte als 
Wittum ‚anzufprechende Hälfte der Apanage oder Suftentation ihres verftorbenen Ges 
mahls, und wenn diefe Hälfte weniger als viertaufend Gulden betragen follte, nicht 
einmal die ald Minimum eines Wittums feftgefegte Summe von viertaufend Gulden 
geährt; ſo hat eine den Wittum ergänzende Zulage aus der Staats-Caſſe einzutres 
ten, und zwar bis auf die Summe von viertaufend Gulden im legtgedachten Falle, 
— bis auf die Hälfte des Betrags der Apanage oder Suftentation des verftorbenen 
Gemahls aber, wenn diefe Hälfte mehr als viertaufend Gulden betragen follte. 
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Diefe Wittams / Crgänzuhh tritt auch im Lauft ber "Srligntegiing,” Weenm Ende 
derſelben, fo oft ein, als der Wittwe mit der Volljaͤhelhkelt begiehingeweiſt Vermaͤh⸗ 
lung, oder dem Abſterben eines ihrer Kinder die Nutznleßung feines Antheile entgeht 

Dagegen wird auch an ber Wittums + Ergänzung, welche eine ‘in der Nutzmeßung 
ftehende Wittwe aus der Staats : Eaffe bezieht, ſo oft bie Mimmumis⸗ MNanage oder 
Suſtentation eines ihrer Kinder in Folge des angetretentn ſfiebenzehnten Lebensjahrs 
fi) erhöht (Art. 33, 34), Die Hälfte der demſelben nn Jüwachſenden Erpöhungs: 
Summe in Abzug gebracht. 


VII. Ast Snitt. 
Privar:Bermdgends- Verwaltung und Vererbung, auch andere en. 
handlungen der Mitglieder des Rintgtigent nisch 
Art. 62. — 

Die Prinzen und Prinzeffinnen des Königfkhen Hauſes treten nach —— 
Volljährigkeit (Art. 15) in die felbft seigene Verwaltung ihres Privat⸗Vermoͤgens, im 
das Recht, ein eigenes Haus zu bilden und uͤberhaupt in die Befugniß ein, jebe Art 
von rechtlicher Handlung nach den beftehenden Gefegen gültig vorzunehmen. 

Art. 63. 

Bei Verfügungen ber Mitglieder des Königlichen Haufes Über ihr Privat: Wers 
mögen, fo wie bei der Erbfolge in daffelbe, Fommen die befiehenben bingerädien Ges 
fege in Anwendung. 


IX. Abfhnitt. | 
Gerichtsbarkeit über die Mitglieder des Königlihen Haufed — 
Art. 64. 

Su bürgerlichen Rechtsfachen ift für Perfonals und Real: Klagen gegen die Mir 
glieder des Königlichen Haufes die oherfte Juftiz» Stelle des Khuigreichs Bas Könige 
lihe Ober » Tribunal) deren Gerichtöftand. 

Bon dem Ausipruche deffelben ift die Apeflation in der naͤmlichen Form geſtal⸗ 
tet, wie die gewoͤhnliche Reviſions-N dachſuchung bei dem Ober— Tahunal Statt finder, 
nur mit dem Alnterfchiede, daß Nova vorgetra gen werden kdunem un daß ce auf Die 
Bei dem Revifionds Verfahren erforderliche Summe nicht ankommt. — ° 
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Arte68. 

Wuͤrden bei einem Mitgliede des Königlichen Hauſes Ehe⸗Zwiſtigkeiten entftchen, 
fo find diefelben von dem einen oder andern Theile an ben König zu bringen, welcher 
fie: $eigulegen fuchen,; auch ach Befund der Umftände ein eigenes Confiftorium in Bes 
giehung auf die Trennung der Ehe nicberfegen und deffen Ausſpruch zur Richtſchnur 
der dabei betheiligten Ehegatten beſtaͤtigen wird. 

&n.: Mei fliſtlichen Perſonen · nichtzevangelifcher Confeſſion werben zugleich die Grund⸗ 
füge: ihrer Kirche beruͤckſichtigt werben, | : 


| j | Urt. 66. 

. Für wichtigere Fälle anderer Art in perfönlihen Angelegenheiten der Glieder des 
Königlichen Haufes, wo es ſich nicht um Entfcheidung bürgerlicher, ober ehelicher, Rechts⸗ 
Verhaͤltniſſe handelt, ſteht dem Könige zu, einen FamiliensRath niederzufegen, welcher 
unter: dem Vorſitze des Königs, ober desjenigen, welchem der König den Worfig übers 
trägt, - aus den im Lande anwefenden volljährigen Prinzen des Königlichen Hauſes, 
bei welchen kein rechtliches Hinderniß obwaltet, und aus den Mitgliedern des Koͤnigli⸗ 
chen Geheimen Raths gebildet wird, und, unter dem Vortrage des Juſtiz-Miniſters, 
ſeine gutaͤchtlichen Antraͤge zur Entſchließung des Koͤnigs ſtellt. 

Sollte keiner der volljaͤhrigen Prinzen zur Zeit eines zu verſammelnden Familien⸗ 
Raths im Koͤnigreiche anweſeud ſeyn; ſo koͤnnen, wenn die Beſchaffenheit des Gegen⸗ 
ſtandes einen Aufſchub zulaͤßt, auch einige der abweſenden, jedoch nicht zu weit vom 
Khuigreiche entfernten, dazu eingeladen werden. 


Art. 67. 

& Sollte der Fall eintreten, daß ein Mitglied des Königlichen Hauſes fich eines 
wirklichen Wergehens, ober Verbrechens , ſchuldig machte; fo wird ber König den im 
vörhergehenden Artikel erwähnten Familiens Rath, unter Beiziehung der beiden Wow 
ſtaͤnde des Oberttibunals, als oberften Königlichen Gerichtshof conftitulven, dann von 
demſelben nach gepflogener uUnterſuchung und auf den Vortrag des Juſtiz⸗Miniſters, 
nach den rechtlichen Verhaͤltniſſen des Falls, ein Erkenntniß gefällt werde. 

Letzteres wird fodann dem Könige vorgelegt und, Falls Feine Vegnadigung erfolgt, 
beffen Wollziehung angeordnet. Er 
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x. Abſchnitt. 
Beſondere Beſtimmungen.. I mini 
Art. 68. 1 a 
Unfern Oheimen "bleibt die Fortführung bes ihnen bisher. zugeftandenem Wap⸗ 
pens und ihr bisheriger Rang vorbehaltert. tn Yan Kris 
Art. 69. * Be 
Die beſondern Worſchriften, welche die Art: 12 und 13 fiber die Beſtaͤtigung und 
Verpflichtung der Vormuͤnder, deren Vermoͤgens⸗Verwaltung, Rechnungs⸗Ablegung 
und einzelne, ſonſt gerichtlicher Beſtaͤtigung beduůrfende, Handlungen enthalten, leiden 
in Beziehung auf die minderjährige Defcendenz der im Auslande wohnenden Mitglies 
der des Königlichen Haufes in fo weit eine Ausnahme, als die Anwendung‘ derfelben 
mit dem Gefegen bes auswärtigen Staates, in welchem fie fih aufhalten, insbefondere 
binfichtlih dert glegenere Vermögenstheile, unverträglich; feyn würde. 
Art. 70 

Wegen der Anfprüche ber jebesmaligen Privat» Erben eines verftorbenen Königs 
auf diejenigen Vorräthe ber Hof-Domainens Rammer, die von den reinen Einkuͤnften 
diefes Fideicommiffes der Regenten:Familie Württemberg, fowert fie bis zum Todes⸗ 
tag eines jeweiligen Regenten eingegangen, oder doch verfallen find, berrühren, ik 

für Fünftige ExbfolgesFälle Folgendes feftgefegt: 2 
ı) Jeder Thronfolger in Württemberg aus der Nachkommenfhaft Unferes vers 
ersigten Herrn Vaters, des Königs Friderich Majeftät und Gnaden, foll verbums 
den ſeyn, den Privats Erben feines Vorgängers, des legtverftorbenen Könige, 
die Summe von Einmalhundert fünf und fiebenzigtaufend Gulden, vom Todestage 
des Letztern an zahlbar, für ihre Auſpruͤche auf die als reine Einfünfte zu betrach⸗ 
tenden Vorräthe des Hof⸗Domainen ⸗Kammerguts zu entrichten, wie Wir fie: 
Kraft des unter dem 14. Auguſt 1818 abgeſchloſſenen Vergleichs an-die Prinzen 
und Prinzeffinnen, Kinder Unfers Herrn Bruders, des Prinzen Paul, als; 

Zeftaments:Erben des Königs, Unfers Herrn Vaters, entrichteten. 

Gegen biefe Abfindungs» Summe haben die Privats Erben auf alle ‚weitere: 
Anfprüche auf obgedachte Worräthe, Ausftinde und noch nicht bezogene ‚Früchte 
bes legten Jahres, als welhe dem Thronfolger verbleiben, Verzicht zu leiſten. 


ı 389 


2 ip Diefe Samme It’ vom  Todetdge eints jeweiligen Koͤnigo an, bis: zur Ber 
— zjahlung vetzinslich. 


3) Eine Ausnahme von dieſer Verbindlichkeit "findet nur dann Statt, wenn * 
Grundſtock der Hof⸗Domainen⸗Kammer durch unvorhergeſehene Unglüdsfälle 
Agegen ſeinen gegenwaͤrtigen Beſtand um ein Drittheil, oder ‚mehr. vermindert 
werden wuͤrde, als in welchem Falle die Abfindungs⸗Summe in demſelben Vers 


" hättniffe vermindert werden fol. 
Eine Ausdehnung diefer Beftimmungen auf die Prinzen der Geiten:Tinien Uns 


" fersd verewigten Herrn Vaters Majeftät und Gnaden beruht auf einer den volljähris 


inte. 


gen Prinzen diefer Linien vorbehalten bleibenden ausdrücklichen Erflärung ihres Bei⸗ 


1 Be: Bereits iin: Folge früherer Abfindungen und Verträge, oder in Folge des 


Machtrugs zum: Röniglihen Hans: Gefege von: ı80B, in dem Genuffe von Apanagen 


rg andern Leiſtungen ſtehenden Mitglieder des „Königlichen Hauſes bleiben bis zu 


ihrem Ableben in Anſehung des Maaßes und ber Beftandtheile im vollen — 


derſelben. 
In Anſehung des Wittums Ihrer Moejoſtäten, der Koͤnigin, Unferer Gemahlin, 


und ber verwittweten Königin, auch der Wittwen Unferer ie verbleibt · es ‚bei 


den hierüber getröffenen ——— 


- 


Art. 7a. 
Saͤmmtliche bereits am Leben ſich befindende Mitglieder bes Königlichen Haufes 


* 


werden noch nad den Beſtimmungen des Nachtrags zum Königlichen Haus⸗Geſetze 


von 1808 in den erft Fünftig eintretenden Fällen behandelt. 
Die Gemahlinnen aber, welche die bereits am Leben befindlichen Prinzen des 


Königlichen Hauſes wählen werden, erhalten ihren Wirtum nad den — 


bed gegenwärtigen Gefeges. 
Art. 7 


Die Apanagen und alle andern Bezüge der jet lebenden Mitglieder des Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes (mit Ausnahme ber Opmatio» Gelber) fallen mit deren Ableben an bie 


Staats / Laſſe zirrůck. 
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Für die erſt nach Erſcheinung dieſes Gefeges in das Leben. tretenden Söhne der 
Prinzen des Königlichen Hauſes wird das Vererbungs ⸗Syſten ber Apanagen rüde 
"wärts in der Art hergeſtellt, daß angenommen: wird, als wären bie, in diefem Gefege 
beftimmten Apanagen-Summen bei ben beiden legten Regierungss Veränderungen als 
Abfindung ausgefegt und fo von ihren Vätern genoffen und in Exbgang. gebracht 
worden. ih 
Hiernach wird die Apanage Unfers Herrn Bruders, Des. Königlichen Prinzen 
Paul, im Betrage von vierzigtaufend Gulden, für jeden Sohn Unfers Herrn 
Großvaters, Herzogs Friederih Eugen; aber wird die Summe von breifigsau 
Sulden ald in Erbgang zu bringen angenommen. j m 

Art. 7 — 

Die Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Geſetzes ſind auch in Beziehung auf die 
Größe der Apanagen, Suſtentations⸗ und Nabebs Gelder, ſo wie ber Wittume, und 
zwar ohne daß zwifchen bereits im Erbgange befindlichen und erſt kuͤnftig anzuweiſen⸗ 
den Apanagen ꝛc. ein Unterſchied Gtatt fände, einer Revion: und Abänderung „im. 
Wege der Gefeßgebung unterworfen. Un Be 

Art 75. J P 

Durch vorſtehende geſetzliche Beftimmungen if das frühere Haus-Geſetz vom 
3, Januar 1808, fo wie deſſen Nachtrag vom 7. Februar 1808, fo weit nicht ber 
ketztere nach Art. 71 und 72 dieſes Geſetzes auf einzelne, bereits am Leben befindliche, 
Deitglieder des Koͤniglichen Haufes nody Anwendung findet, für aufgehoben erflärt. 


Ir 


* 
Hiernach Haben ſich nun ſowohl die Mitglieder Un ſeres Hauſes, als auch Uns 
fere Koͤniglichen Miniſterien und die betreffenden Landesſtellen zu achten. 2, 
Gegeben, ‚Stuttgart den 8. Juni 1828, nn 
Wilbelm. 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten and 
ber Familien Angelegenheiten des Königlichen Hauſts: 
Graf v. Beroldingen. 
Huf Befehl des Koͤnigs: 
Der Etaars» Schretär, 
Bellnagel. 


Gedruckt bei G. Haffeibriuf, Wuchdruder. 
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Il. Unmittelbare Koͤnigliche Defrete 
Dienft » Nachrichten, 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entichliefung vom ar. 
v. M. den Ober⸗Tribunalrath v. Fried auf fein Anfuchen wegen Kränklichkeit in den 
Ruheftand zu verfegen und demfelben, in Berücfichtigung feiner treuen Dienftleiftuns 
gen, die Stelle eines Ehren-Vitglieds des K. Ober-Tribunald vorzubehalten ; 

fodann vermöge hoͤchſten Defrets von demfelben Tage die hiedurch in Erledigung 
gekommene Rathsjtelle bei dem Ober s Tribunal dem bisherigen Affeffor und Kanzlei: 
Direktor deffelben, Ober-⸗Juſtizrath Weiffer, gnädigft zu übertragen geruht. 

Unter dem 3. d. M. find folgende Veränderungen bei ber Infanterie vorgenommen 
worden: 

der Hauptmann erfter Claffe im fiebenten Regiment , v. Dfterbinger, ift auf 
fein Aufuchen in den Ruheftand verfegt, und ihm der MajorssTitel ertheilt worden; 
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zu Hauptleuten erfter Claſſe find ernannt, die feitherigen Haupleute zweiter Elaſſe: 
v. Stadlinger, vom achten beim fiebenten Regiment, 
v. Ammann, vom fechsten beim dritten Regiment, 
Leßterer unter Vorbehalt des Dienft-Alterd für den Hauptmann v. Wölfern; 
zu Hauptleuten zweiter Elaffe, die feitherigen Ober⸗Lieutenants: 
Haͤkhel, Schuͤtzen⸗Offizier im ficbenten, beim achten Regiment, 
Güntner, vom fehsten Regiment; 
zum Schägen »Dffizier im fiebenten Regiment, der Ober » Lieutenant Theodor 
v. Baldingerz | 
zu ObersLieutenants, die Unter⸗Lieutenants: 
Hoffmann, vom ficbenten, 
Seeger, Schuͤtzen-Ofſizier beim vierten, und 
Hämmerlen, vom dritten Regiment; 
verfegt iſt? ObersLieutenant Bregenzer, vom britten zum fehsten Regiment; 
eingetheilt find, die feither zugetheilt gewefenen UntersZieutenants: 
Krauf, vom dritten, und 
Bollfterter, vom fiebenten Regiment, bei dieſen Regimentern. 
Ferner wurde unter dem nämlichen Zage dem vormaligen Ober⸗Lieutenant, jeßigen 
DbersZoller zu Enzberg, v. Weinland, der HauptmannssTitel ertheilt. 
Unter dem 10. d. M. find folgende RegimentssOffiziers-Zöglinge zu Unterlieutes 
nants befördert und den nachbenannten Regimentern zugetheilt worben: 
Egner, Obermann im Pionnierkorps, beim. fechöten Infanterie⸗Regiment, 
Kapff, Bataillons⸗Adjutant im erften, beim dritten Infanterie Regiment, 
v. Biberftein, Bataillons⸗-⸗Adjutant im dritten, bein zweiten Jufanterie⸗Regiment, 
Beher, BaraillonssAdjutant im zweiten, beim erften Infanterie⸗Regiment, 
Baur, Feldwebel im dritten, beim fünften Infanterie-Regiment: 


Unter dem 26. Juni erhielt der Pfarrer Straub, von Kirchberg, zur Parholifchen 
Pfarrei Roth, Dberamts und Dekanats Leutkirch, die Königliche Veſtaͤtigung. 
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I. Berfügurngen ver Departements. 
A) Des Departementd de& Innern: 
r. Der Regierung für den Nedar: Kreis. 
Verleifung der goldenen Verdienft-Medaille an den Stadtpfleger Kübel zur. Heilbron:. 

Seine Königlihe Majeftät haben, aus Anlaß der HöchftDenfelben: vorge 
legten Ergebniffe der Vifitation des Dberamts Heilbronn, dem Stadtpfleger Kuͤbel, 
aͤlteſten Mitglied des Stadtraths zu Heilbronn, unter Bezeugung HoͤchſtIhrer Zufrie⸗ 
denheit über feine vieljährige und muſterhafte Amtsfuͤhrung die goldene: Verdienſt⸗Me⸗ 
daille in Gnaden zu verleihen gerubt. IRREHERP AR: 

Ludwigsburg dem 21. Juni 1828. Biübier.. 
2. Des MedicinalsEollegium. 
Aufnahme yon drei ausübenden Aerzten. 

Die Doctoren der Medicin und Chirurgie, Herrmann Gerold Emil Wirnder: 
lich, von Sulz, und Daniel Bentfh, von Um, find in der Mebichw, ‚Chirurgie 
und Geburtshilfe geprüft, und zur Ausäbung diefer Wiſſenſchaften, der Doctor der‘ 
Chirurgie, Wilhelm Friderih Banzenberger, son Kirchheim aber iſt nady erſtan— 
denen. Prüfungen zur Praris der Chirurgie und -Geburtshülfe ermächtigt worden. 

Stuttgart dert: ı. Zuli 1828. Walther. 


B) Des Departements der Finanzem: 
Des Finanz » Diinifterium. 
Belanntmachung des Rechnungs⸗Ergebniſſes von der Penfions:Anftalt für die Hinterbliebenen: der 
Eivil-Staatsdiener von 18%/,. 

In Gemäßheit des Gefeges über die Verhältniffe der Eivil- Staatsdiener vom 
28. uni 1821, $$. 4145 wird das Ergebniß der abgehörten Rechnung über bie 
Penfions:Anftalt für die Hinterbliebenen der Eivi-Staatsdiener vom Jahre 1828 durch‘ 
den nachfolgenden RechnungssAuszug, unter Beziehung auf das vorjährige Regierungss 
Blatt: ©. 117 ff. zur allgemeinen Kenntniß gebracht. RP 

. Stuttgart den: 10, Juli 1626. Varnbuͤler: 
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Auszug— 


aus der Rechnung über die Penſions⸗Anſtalt fuͤr die Hinterbliebenen der Civil⸗Staats⸗ 
diener, vom ı. Quli 1826 bis 30. Juni 1827. 





1. Sährlihe Einnahmen und Ausgaben. 
A. Einnahmen. 
e 1) Refte. 
Activ⸗Ausſtaͤnde: 
a) aus der Zeit von 1847 
jährliche Beiträge - » - - vn 346 fl. 54 Pr. 
b) aus der Zeit nach 1821 
jährliche Beiträge . "68 fl. 565 kr. 


Eintrittögelder . . 3,527 fl.. 48 Fr. 
— 34296fl 453 kr. 
— 4,645 fl. 37 kr. 


2) Laufendes. 
a) Gejeglihe Einnahmen: 
Eintrittögeder « » + 2 nn. 3,796fl. Saft. 


jährliche Beiträge . - » ‚ 33,652 fl. 10 fr. 
Abzüge an Penfionen wegen Alters⸗ Un 
gleichheit 4arfl 2kr. 
Abzuͤge wegen Penſi on Bechung im 
Auslande . - - . 35 fl. 28 fr. 
— — — 37,911 fl. 32 fr. 


b) Zinfe aus dem ald Fonds — Capitall9810 fl. 36 kr. 
c) außerordentliche Einnahmen von Stiftungen. ıdf. — 
d) gefegliher Zufhuß von der Staatscaffe * = 0. nr . 2B,5oÖfl. hä fr. 


Summe » 80,689 fl. 29 fr. 





B. Ausgaben. 
1) Refte. 


Bezahlte Penſions⸗Ruͤckſtaͤnde ET 7 A. 54 Fr. 
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Zu viel Angefegtes, zuruͤckbezahlt und nachgelaffen 
a) aus der Zeit vor 1B21 . » 2 2 3. sıfl. 35 Pr. 
b) nad ıbaı . » 2 2 0 2 0 66o fl. 11 kr. 


2) Raufendes. 
a) Sterb⸗Nachgehaltee. ie 0 ee 
b) Wittwens und Waifen-Penfionen . » » 2 2». 
e) zurücdbezahlt und abgegangen - » =» 2 0. 
d) EapitalsAnlegung 
Beftimmt ift hierzu: 





Einnahme : 
oben ı) von Reften: 
a) ME ee Bub. 54 kr. 
b) zur Hälfte » . » . 2,148fl. aık Er. 
2) vom Laufenden: 
a) zur Hälfte. » . .  1ı8,955fl. 46 kr. 
b) gan » 2» 2 2 0. gBıofl. 36 kr. 
c) deöglihen .» . . » ı8f. — 
_— 31,279 fl I7}fr. 
Davon Ausgabe: 
oben 1) Refte, Zuruͤckbezahltes ıc., 
a) ganz. 51fl. 55 kr. 
b) zur Hälfte. . 320 fl. 54 fr. 
2) Laufendes: 
c) zur Haͤlfte. - » 35f. — 


Reft, welcher der Verabfchiedung von 183} gemäß der Staats⸗ 
Caffe als verzingliches Anlehen überlaffen worden 
Summe 
Demnah Eaffen:Beftand 


— 0 m 


889 fl. 41 kr. 


. S,rabfl. 3g fe. 
. 45,155 fl. 10 Pr. 
* 66 fl. a 


—  Hosfl. 384. | 


30,874 fl. 5g fr. 


80,689 fl. 2g fr. 
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I. Darftellung bes Fonds. 
a) Eapitalien: 

1) Bei der Staats⸗Caſſe betrugen die Capita⸗ 
lien von vorigen Jahren . . . . . 
im: laufenden. Jahre new angelegt (Aus⸗ 

gabe 2. . - . .30.8764 fl. õq kr. 


Zufammen . 227,087 fl. 14 Er. 


196,212 fl. 15 kr. 


welche die StaatssCaffe der Wittwens und 
MWaifensPenfions sAnftalt, vom 1. Zuli 
ı827 am verzinslich, ſchuldig ift.. 
2): Bei der Staats⸗ AT Saffe angelegtes: Stif⸗ 
tung&sßapitel - - » - 400 fl. — 
Summe des Capital⸗Fonde 227,487 fl. 14 Er. 


b) Aktiv⸗Aus ſtaͤnde. 
An Eintrittogeldern und Beitraͤge... 1105,913 il. 35 Er. 
davon unberichtigte ErfaßPoften . - » 2 2.2... 1,145 fl. 30 fr. 
Rift - 97,768 fl. 5 kr. 
wovon nach bewirktem Einzuge dem Capital⸗Fonds fein An: 
theil zuzuſcheiden iſt. 


I. Perſonal⸗Beſtand der Anſtalt. 
a) Zahl der beitragspflichtigen Mitglieder, und zwar: 
Normalmaͤßig angeſtellte Diner - . 190 
Nur für ihre Perſon als Staatsdiener zu bes 
trachten, (Dienft:Pragmatit 9.5) . . . 273 
Quiescenten und Penfiondre . . 2... 285 
— — 1,748: 
Die Vermehrung der erftern Zahl hat ihren Grund in dar 
Aufnahme der zu Notaren. ernannten vormaligen Stadt» 
und Amtsfchreiber.. 
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b) Im Penſions⸗Genuſſe ſtanden am u des Jahres — 


Witwen . 2 2.“ —— 25a 
RER - zu a re ee a a ie 365 
Dienft : Erledigungen. 


1) Dich den Tod des Oberamtmanns Schwarz ift das in der dritten Beſol— 
dungs»Slaffe ftehende Dberamt Crailsheim erledigt worden. ‚Die Bewerber haben fich 
binnen vier Wochen bei der Regierung des Jaxt⸗Kreiſes zu melden. 

2) Die Vewerber um die erledigte evangelifhe Pfarrei Hirfau, Dioͤceſe Calw, 
welche mir Einfchluß des Filiald Ottenbronn mit eigener Schule, 918 Pfarr⸗Genoſ⸗ 
fen enthält, und deren Einfommen auf 700 fl. nad) Normal» und 588 fl. nad) Eom⸗ 
petenz⸗ Preiſen berechnet iſt, haben ſich innerhalb vier Wochen bei dem evangeliſchen 
Conſi ſtorium vorſchriftmaͤßig zu melden. 

3) Die Vewerber um die erlodigte evangeliſche Pfarrei Holzgerlingen, Deka— 
nats Böblingen, haben fi innerhalb drei Wochen bei dem afademifchen Senat in 
Tübingen, und zwar- unter Veilegung eines Wahlfähigfeitd-Zeugniffes von Seite des 
K. evangelifhen Eonfiftoriumsd zu melden. Die Einwohner »Zahl in dem Pfarrorte, 
mit welchem Fein Filial verbunden ift, beträgt 1651, das größtentheils in Naturalien 
und Zehenten beftehende Einkommen nah Etatspreifen 2065 fl. 35 fr., nach Compes 
tenzpreifen 962 fl. bo fx. 

4) Die Bewerber um die erledigte Pfarrei Holzkirch, Dekanats Alpek, welche mit 
Einfhluß des Filials Vreitingen, das eine eigene Schule hat, 412 Kirchen-Genoffen 
zählt, und deren Einkommen nah CompetenzPreifen auf Bog fl. berechnet ift, haben 
ſich innerhalb vier Wochen bei dem evangelifchen Eonfiftorium zu melden. 

5) Die Bewerber um die erledigte evangelifhe Stadt: Pfarrei Gdglingen, Did: 
cefe Bradenheim, haben ſich innerhalb vier Wochen vorfchriftmäßig bei dem evangelis 
ſchen Sonfijtorium zu melden. Die Stadt, in welcher zugleich ein Diakon angeftelle ift, 
zählt 1350 Kirchen-Genoffen, und das Einfommen der Stelle ift auf 738 fl. nach Etats; 


und 592 fl. nach Kompetenz reifen berechnet. 
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6) Die Bewerber um die erledigte evangelifhe Pfarrei Aldingen, Didcefe Tutt⸗ 
lingen, mit 1289 PfarrsGenoffen, haben fich innerhalb vier Wochen bei dem evangelis 
fchen Sonfiftorium vorfehriftmäßig zu melden. Das Einkommen ift nach Abzug von 
40 fl. für den geiftlichen Vefoldungs-Verbefferungs:Fonds auf 935 fl. 59 Fr. nad) Com: 
petenz⸗ Preifen berechnet, und befteht in Geld a5 fl. 57 Er., firen Naturalien 565 fl. 
56 kr., Guͤter⸗Genuß 45 fl., Zehnten x. 210 fl., Rechten x. ııfl., Emolumenten 
"Bfl. 6 kr. 

) Die wieder zu beſetzende katholiſche Pfarrei Bubs heim, Oberamts und Des 
kanats Spaichingen, begreift in dem Pfarrdorf ſamt Mühle zuſammen 580 Pfarr: 
Genoſſen, und hat ein Einkommen an Guͤter-⸗Ertrag, Zehenten, Grund-Gefaͤllen, Ber 
ſoldung und Gebühren von 760 fl. Die Geiſtlichen, welche ſich um dieſe Stelle bewer⸗ 
ben wollen, haben ihre Eingaben binnen vier Wochen vorfhriftmäßig an den Eatholis 
ſchen Kirchenrath einzufchiden. 

8) Den 10. d. M. iſt der Generalſtabs⸗Arzt v. Koͤllreutter mit Tod abge⸗ 
gangen. 


— —— 


Am 9. d. M. find die Rechts⸗Erkenntuiſſe vom Monat April d. J. ausgegeben worden. 








Gedruckt bei G. Haffelbrink, Buchdrucket. 
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Königreih Württemberg. 
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Inbalt 
Verfügungen ber Departements. Weitere Bekanntmachung, bie fa einzelnen Gemeinderatho⸗ Bezirken 
vollendete Bereinigung des Unterpfandswefend beireffend, (Xro. XU.) 





l. Unmittelbare Königliche Defrete 


Keine. 
1. Verfügungen ber Departements. 
Des AZuftiz- Departements. 
Der Hypotheken-Commiſſion. 


Weitere Bekanntmachung, die in einzelnen Gemeinde⸗Raths⸗Bezirken vollendete Bereinigung des Unters 
pfandsweſens betreffend, (Nro. XI.) 
(Berl. Reg. Blatt vom Jahr 1828, S. 409 und 485,) 

Nach den feit der legten Bekanntmachung vom 31. Mai d. J. bis heute bei der K. Hypo⸗ 
thefensCommiffion eingefommenen Berichten der Oberamts s und Amt3-Gerichte find in den 
biernach benannten weiteren fiebenzig Gemeinderath8s Bezirken die Gefchäfte der 
Bereinigung des Unterpfandswefens vollftändig beendigt, auch die neuenlinterpfands: Bücher 
in Ordnung gebracht worden, und ift fomit das PfandGefeg ıc- vom 15. April 18286, 
gemäß den durch die betreffenden Bezirks⸗Gerichte in Befolgung der Einführungs-Inftruftiom 
vom 15. December ı825,. $.363 erlaffenen Öffentlichen Kundmachungen, in diefen Orten 
in volle Wirkſamkeit getreten; welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Stuttgart den 11. Juli 1828, Schwab. 
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3wölfte Heberfidt 


der Gcmeinderatbs: Bezirke, in welden das PIRDNORESEIEESWAGE 
Gefhäft vollender ift. 
L. Nedar,Kreit, 
A. Hauptorte der Pfand⸗Commiſſariats-Bezirke: 
1) Heilbronn, Dberamts:Stadt. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Jäger.) 
B. Andere Gemeinderath3-Bezirfe: 
2) Breitenftein, Pfand-Commiffariats Weil im Schönbud, Oberamts Böblingen; 
3) Biffingen, Pfand-Commiſſariats Markfgröningen, Oberamts Ludwigsburg ; 
4) Steinheim 4%, PfandsCammiffariatsd Grofibotivar, Oberamts Marbach; 
5) Brettach, Pfand⸗Commiſſariats Neuenſtadt, Oberants Nedarfulm; 
6) Dber-Rieringen, Stadt, PfandsCommiffariats Enzweihingen, Oberamts Vai— 
hingen; 

-) Affaltrah, Pfand:Commiffariats Eſchenau, Oberamts Weinsberg. 
Der PfandsCommiffariatss Bezirk Heilbronn iſt nun vollſtaͤndig be 


reinigt. 
1. Schwarzwald⸗Kreis. 


J — pe Neckar, Pand⸗Commiſſariats Horb, 
10) Birlingen, 
11) Guͤndringen, 
12) Salzſtetten, 
15) Sulzau, 

* — — * — Pfand⸗Commiſſariats Neuenbuͤrg, 
16) Neuſatz, Pfand-Commiſſariats Wildbad, 

17) Kappishäufern, 

18 biberg, u 
Br — * — Pland onmiſſariace Rufen, obedid satten 
20) Altdorf, PandsGommiffariats Nedarthailfingen,. et Habe 


Oberamts Horb; 
Pfand⸗Commiſſariats Eutingen, 


* Neuenbuͤrg; 
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21) Goͤls dorf, Pfand-Commiſſariats Schömberg, Dberamts Rottweil; 
22) Aldingen, Pfand⸗Commiſſariats Spaichingen, a 
25) Dotternhaufen, Pfand-Commiſſariats — Oberamts ESpaichingen; 
24) Bickelsberg, Pfand-Commiſſariats Roſenfeld, Oberamts Sulz; 
25) Durchhauſen, Pfand⸗Commiſſariats Tuttlingen, 
26) Neuhaufen ob Eck, Pfand⸗Commiſſariats Mühlheim, Oberamts Tuttlingen; 
a en | Pfand⸗Commiſſariats Megingen, Oberamts Urach. 
IM. Jart⸗Kreis. 

A) Haupt:Drte der Pfand»Commiffariats:-Bezirfe : 
29) Bühlerthbann, Dberamts Ellwangen. (Pfand:Commiffär: Prof.) 
50) Creglingen, Stadt, Oberamts Mergentheim. Pfand⸗Eommiſſaͤr: Eberbad.) 
31) Heidenheim, Oberamts:Stadt. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Kapff.) 

B) Andere Gemeinderath3: Bezirke: 
32) Hohenftadt, 
355) Hüttlingen, 
34) Schehingen, 
35) Ingersheim, Pfand-Commiffariats und Oberamts Crailsheim; 
36) Rofenberg, Pfand:Commiffariats Bühlerthann, Oberamts Ellwangen; 


57) a Salem | Pand»Commiffariats Gaildorf, 
La, Oberamts Gaildorf; 


> S — Pfand⸗Commiſſariats Gſchwend, 
41) Fleinheim, Pfand-Commiſſariats Heidenheim, 

42) Sontheim a. d. Brenz, Pfand-Commiſſariats Giengen, 
45) Harthaufen, Pfand-Commiffariats Mergentheim, 

44) Archshofen, 

45) Laudenbach, 

46) Münfter,. 4 . 
47) Nieder Rimbagh, 
48) Frilingen, PfandsGonmiffariats und Oberamts Neresheim; 
49) Adolzfurt, PandiCoimmüffariats: imd: Oberamts Oehringen; 


Pfand⸗ Commiſſariats Abtsgmuͤnd, Oberamts Aalen; 





Oberamts Heidenheim; 


Oberamts Mergent⸗ 


Pfand⸗Commiſſariats Sreglingen ‚f. 
eRUREER, heim; 
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50) Demmingen, Pfand⸗Commiſſariats und Amts⸗Gerichts Neresheim. 

Der Pfand-Eommiffariats-Bezirk Abtsgmünd, Dberamts Aalen; ber 
Pfand⸗Commiſſariats-Bezirk Buͤhlerthann, Ober amts Ellwans 
gen; und der Pfand⸗SCommiſſariats⸗Bezirk Creglingen, Ober⸗ 
amts Mergentheim, ſind nun vollſtaͤndig bereinigt. 

Die Einführung des Pfand-Geſetzes iſt in dem ganzen Oberamt s⸗Ge⸗ 

richts⸗Bezirke Aalen vollendet. | 

IV. Donau» Lreis, 

5ı) Attenweiler, 

ba) Birkendorf, Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Biberach; 

63) Mittelbiberach, 

54) Bollingen, Pfand⸗Commiſſariats Blaubeuern, 

55) Eggingen, Pfand⸗Commiſſariats et Dberamts Blaubenern , 

66) Altbierlingen, 

57) Bergad, 

Bd) Dettingen, — 

59) Herbatshofen, Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Ehingen; 

60) Heufelden, 

61) Naßgenſtadt, 

62) Schaiblishauſen, 

63) Wuchzenhofen, Pfand-Commiffariatd und Oberamts Leutkirch; 

64) Grieningen, 

65) Waldhauſen, 

66) Lehr, 

67) Nerenſtetten, 

68) Dorndorf, Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Wiblingen; 

— — Pfand⸗Commiſſariats und Amts⸗Gerichts Ober⸗Marchthal. 

Zur Beglaubigung: 


Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Riedlingen, 


Pſand⸗Commiſſariats Langenau, Oberamts Ulm; 


Der Aktuar der K. Hypoheken⸗Commiſſion: 
Lbſer. 


S bei ©. Haffeldrint, Vuhruder. 
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Dienft: Erlebigungen, 


I. Unmittelbare Röniglihe Defrete, 


Dienft: Nachrichten, 


Seine Königlide Majeſtaͤt haben durch hoͤchſte Entfchliefung vom 9. d. M. 
die erledigte Stelle eines Ganzlifien bei dem K. ObersTribimal dem bisher dem 
K. Gerichtshofe für den Schwarzwald⸗Kreis zugetheilten Canzliſten Boßler gnaͤdigſt 
zu uͤbertragen, und 

vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 15. d. M. den Referendaͤr erſter Claſſe 
Johann Georg Schneider, von Offlings, Oberamts Wangen, in die Zahl der 
Rechts⸗Conſulenten aufzunehmen ge — Derfelbe bat Balingen zu feinem: 
Wohnſitze gewählt.- 
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Sodann haben Höchftdiefelben dur hoͤchſte Entfchliefung von demfelben Tage 
die evangelifhe Pfarrei Hervelfingen, Defanats Alpek, dem Pfarr⸗Verweſer Schmid 
daſelbſt, und gr 

die evangelifhe Pfarrei Gutenberg, Dekanats Kirchheim, dem Helfer Rieke 
in Befigheim gnädigft übertragen. 

Ferner haben Seine Königliche Majeftät unter dem ı5. d. M. den zweiten 
Sohn des Herzogs Wilhelm Hoheit, Grafen Wilhelm von Württemberg, 
zum Hauptmann zweiter Claffe ernannt und dem Artillerie Regiment aggregirt. 


1. Verfügungen der Departements. 
A) Des AZuftiz: Departements. 
Des Zuftiz» Minifterium. 


Belanntmachung seiner Weberficht über den Stand ber im Jahre 1827 bei den hoͤheren K. Seicha⸗ 
ſtellen verhandelten peinlichen und buͤrgerlichen Rechtsſachen. 
(Mit einer Beilage.) 

Die nachftehenden beiden Weberfihten des Standes der bei dem K. Ober:Tribunal 
und den Pier Kreis-Gerichtshöfen im Jahre 1827 verhandelten peinlihen und bürgem 
lichen Rechtsfachen werden unter Bezuguahme auf die Befanntmahung vom 31. Des 
comber v. 3. (Reg. Blatt vom Jahr 1828, S. ı0) andurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Stuttgart den a2. Juli 1828, Für den Minifter: 
Schwab. 


B) Des Departements des Innern: 


ı. Des Minifterium des Innern. 


Verfügung, die Dienft-Cautionen der Oberamtspfleger und Gemeinde» und Stiftungs- Rechner 
betreffend. 


Zu näherer Beftimmung der beftehenden Vorfchriften Uber die Dienft « Sautionen 
der Oberamtspfleger, Gemeinde s und Stiftungss Pfleger wird, mit Ruͤckſicht auf. das 
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neue Pfand s und: Prioritdts-Gefeg, nach hoͤchſter Entfchliefung: vom: 28, Juni & F- 
verorbnet:. 


a 
Zur Einlegung: vom Dienft-Tautionen” find unter dem nachfolgenden: Beſtimmungem 
verbunden : 

1) die Oberamtspfleger; 

3) die Gemeindopfleger, SteuersEinbringer;, Ausftands:Gaffiere und andere Theil: 
rechner von GemeindesEaffen 5 

5) bie Spital» Verwalter, Armen: Verwalter, Stiftungspfleger „Kaſtenknechte, 
Kuͤfer und andere Theilrechner von Stiftungs Caſſen. 


F. 2. 

Die Größe der Dienſt-Cautionen wird bei den Oberamts-Pflegern vom der betref⸗ 
fenden Amis-Berfammlung und bei den im $.ı unter den Nummern 2 und 3 genanns 
ten. Rechnern von dem betreffenden Gemeinde s oder Stiftungsrath fefigefegt. 

Die dießfälligen VBefhlüffe der genannten Behörden unterliegen jtdoch bei -den' 
Eautimmen der Amtspfleger der Genehmigung der Kreis:Regierung, bei den Cautionen! 
der. Gemeinde » und: Stiftungs-Rechner aber der. Genehmigung. des: Bezirfsamtes.. 
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Für die Bemeffnng der Cautions-Groͤße giebt der jührlihe Vetrag der’ ordents' 
lihen etatömäßigem Einnahmen eines Nechners, mir Ausfchluß der Refte, Aus— 
ftände, Grundſtocksgelder und der fogenannten durchlaufenden Poften: (Rechnungs-Ein⸗ 
nahmen im Gegenfaß von Etatö-Einnahmen), den Maaßſtab. 

Bei den Gemeindepflegern und den Gemeinde-Steuer-Einbringern wird jedoch nur’ 
der. vierte Theil. der von ihnen einzuziehenden jährlichen Staats:Steuern und Oberamts: 
Anlagen in den Jahres-⸗Betrag ihrer etatsmäßiger Einnahmen eingerechnet. Dagegen 
kommen bie Umlagen: an: Bemeindefchaden: nach ihrem: vollen: Jahres: Betrag, in: Bes: 
rechnung. 

Die Einnahmen: eines Theil⸗Rechners kommen für die Caution des Haupt-Rech⸗ 
ners nur fo weit in. Beruͤckſichtigung, als fie: in. die: Caſſe des. letzteren etatsmaͤßig abs: 
zuliefern find:. 
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$ 4 

Die Caution eines Haupt⸗Rechners (Oberamts⸗æ Gemeindes oder Stiftungspflegere) 
Darf nicht unter dem ſethszehnten Theil, diejenige eines TheilRechners aber, nicht uns 
ter dem vierundzivanzigften Theil feiner etatsmäßigen Einnahmen ftehen. 

Den Amts-Berfammlungen, den Gemeindes und Gtiftungsräthen, bleibt es unbes 
nommen, diefen Betrag der Caution, jedoch hoͤchſtens auf das Zweifache, d.h. bezies 
bungsweife auf den achten und zwölften Theil der etatsmäßigen Einnahme nach ihrem 
Ermeffen zu erhöhen. 

Menn der Betrag der etatömäßigen Einnahmen ($.3) die Summe von 2,400 fl. 
nicht überfteigt, fo ift dem betreffenden Gemeinde s oder Stiftungsrath, jedoch mit 
Vorbehalt bezivfsamtlicher Genehmigung, geftattet, dem Rechner die Einlegung einer 
Saution zu erlaffen. Bei einem höheren Einnahne-Betrag kann eine folhe Difpenfa- 
tion nur von der Kreis:Negierung auf den Antrag der zufiändigen Verwaltungs; 
hoͤrde ertheilt werden. F 


Die Beſtellung der Caution geſchieht mittelſt Einlegung von Hypotheken oder 
Fauſtpfaͤndern; ſey es nun aus dem eigenen Vermögen des Cautionspflichtigen oder 
mitteljt Interceffion aus dem Vermögen eines Dritten. 

Eine Eautions » Beftellung mittelft einer einfachen (mit Feiner Verpfändung vers 
bundenen) Buͤrgſchaft ift nur bei deijenigen Gemeinde» und Stiftungs-Rechnern zus 
laͤßig, deren etatömäßige Einnahmen entweder nicht einmal die Summe von 2,400 fl. 

erreichen ($. 4), oder die audy bei einem höheren Einnahme⸗Vetrag nur für einen bes 
ſtimmten Zeitraum höchftens von drei Jahren beftellt find. 


$ 6, 

Zur Hypothek Fönnen Grundfiide, Gebäude und die den Immobilien in rechts 
liher Hinficht gleichfommenden Rechte eingefegt werden. 

Der Werth derfelben muß wenigftens ben anderthalbfachen Betrag der damit zu 
verſichernden Summe nach gerichtlichem Anſchlag erreichen. 

Doch darf bei denjenigen Rechnern, bei welchen nach $. 5 eine Fautions-Beftellung 


duch Buͤrgen zuläßig ift, auch eine Verpfändung im einfachen Betrag ber zu vers 
fihernden Summe angenommen werben. 
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Werden bloſe Nachhypothefen ald Caution eingelegt, fo kann dabei nur ber nad) 
Abzug des anderthalbfahen Betrags der Vorhypothek übrig bleibende Werth ded Un⸗ 
terpfands als Cautions⸗Objekt angefehen werben. Es Fann daher z. B. auf einem zu 
1200 fl. gerichtlich angefejlageren Gut, welches bereits für eine Forderung von boo fl. 
verpfaͤndet ift, mittelft einer_ Nachhypothek eine Caution nur für den Betrag von 
‚200 fl. (im anderthalbfachen Betrag mit 300 fl.) beftellt werben. 

Als Fauftpfänder koͤnnen nur Aktiv⸗Capitalien, die entweder bei inlänbdifchen oͤf⸗ 
fentlihen Gaffen ſtehen, oder bei Privaten im Königreich; angelegt und wenigſtens mit 
anderthalbfachem Unterpfande verfehen find, beftel!t werden. 

Die. Verficherung darf im einfachen Betrag gefcheben, doc Finnen dabei Private 
Capitalien nur zu drei Viertheilen ihres Nennwerthes berechnet werden. 

Neben der Urfchrift der verpfändeten SchuldsUrfunde muß die Befcheinigung des 
Schuldners über die ihm von der Verpfändung gemachte Anzeige und bei Werpfäns 
dung eines verficherten Privat Capitals ein beglaubigter Auszug aus dem die Pfand: 
Verſicherung deffelben enthaltenden Unterpfandsbuch über bie gefchehene Wormerfung 
des auf dem Capital beftellten Fauftpfandes der Sautionsstlrfunde angefchloffen werden 
(Pfand:Gefeg Art. 84, 85 und 248). 


Zur EautionssBeftellung durch einfache Buͤrgſchaft wird erfordert, daß zwei von 
dem betheiligten Gemeinde s oder Stiftungs-Rath fir annehmlich erfannte Bürgen fich 
für den Betrag der Cautions-Summe als Selbſt-Schuldner verbinden. 

$. 9. 

Neben dem Ehemann hat fih auch die Ehefrau eines Cautions-Pflichtigen für 
alle der Caſſe aus ber Amtsführung ihres Gatten erwachſende Forderungen an 
benfelben als Haupt-Schuldnerin zu verbinden. In denjenigen Fällen, in welchen 
die Gemeindes und Gtiftungö-Behörden ermächtigt wären, einen Rechner von Be: 
ftellung einer Caution gänzlich frei zu laffen ($- 4), kann die Ehefrau von der Webers 
nahme jener Mitverbindlichkeit durch den Gemeindes. oder Stiftungs:Rath nur unter 
der Bedingung entbunden werden, daß dagegen von dem Ehemann felbft eine foͤrm⸗ 
fihe Caution eingelegt werde. Wenn aber dem Ehemann die Veftellung der Gaus 
tion wirklich erlaffen wird, fo Fann die Ehefrau der Einlegung der vorgenannten 
Buͤrgſchaft nicht enthoben werden, 
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u . $. . 10; ’ 

Die Sautions- Urkunden: find in dev Komm, welche die im dem Regierungs-Blatt 
v. J. 1325,. ©; 438 u. ff, bekannt, gemachten Formulare an. die Hand geben, mit 
Ruͤckſicht auf die durch das Pfand⸗Zuſatz⸗«Geſetz vom. a1. Mai d. 3. berbeigeführten: 
Abänderungen auszufertigen „ und vor der — dem ES gg 
zur Einficht vorzulegen... me orrır 

Insbeſondere haben. dabei die Shefrau und die etwa eintretenden Biegen des 
Sautionspflichtigen ihre Vuͤrgſchafts⸗Verſchreibungen nach Maßgabe des Prioritaͤts⸗ 
Gefeßes, Art. ı5, auf die in jenen Formularen: angezeigte Weife durch den Orts⸗ 
Vorfteher beurfunden zu laffen: 

Wenn ein CautionsPflichtiger ſich erſt nach Einlegung feiner. Dienſt-Caution ver⸗ 
ehelicht oder während feiner Amtsführung in eine folgende Ehe tritt, fo. iſt über. die: 
num: eiutretende Interceffion. der; Ehefrau. eine befondere: Urfunde: einzulegen. 


$. 11. 

Die Dienft-Cautionen der Amtspfleger find bei den KreisRegierungen und dies 
jenigen der Gemeinde- und Stiftungs-Rechner bei den vorgefegten Bezirks-⸗Aemtern 
zu verwahren. und daher bei diefen Xehörden in Beziehung auf die derzeit. angeftells 
ten Rechner längftens drei Dionate nach definitiver Feftfegung der Cautions-Summe, 
Fünftig aber binnen der. erſten drei. Monate nach, erfolgter Beſtaͤtigung der Wahl des 
Rechners durch, die Amts-Verſammlungen und beziehungsweife — die Gemeinde⸗ 
und Stiftungs⸗Raͤthe einzureichen. 

Die verwahrenden Behoͤrden ſind nicht blos für zeitige Einlegung und fichere 
———— fondern insbeſondere auch dafuͤr, daß die Cautionen. den vorſchriftmaͤßi⸗ 
gen Erforderniſſen entſprechen, verantwortlich. 

Sie haben fuͤr jede eingelegte und richtig — Eaution. eine: —— 
auszuſtellen. 


F. ım.. 
In jeder Jahres⸗Rechnung der in. dem. $. 1 genannten Rechner: iſt auf dem er; 
ſten Blatte zu bemerken, ob und welche Dienſt⸗Caution derſelbe eingelegt habe, oder 
von. wen. und. wann. ihm. die: Einlegung, einer. folhen. erlaffen: worden ſey? 
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Auch ift Die ber bie eingelegte Caution ausgeftellte Beſcheinigung der erften 
Rechnung beizulegen. 

. ri 

Die Burhägabe der eingelegten Dienſt⸗Caution eines Nechnerd kann nach feinem 
Abtritt vom Amte und nah erfolgter Prüfung und Abhör der von ihm abgelegten 
Rechnungen nur auf das Anerfenntniß der Amts-Verfammlung und beziehungsiweife. 
des Gemeinde » und GStiftungsraths, daß wegen der von ihm geführten Verwaltung 
feine weiteren Anfprüche an ihn zu machen feyen, Statt finden. 

g.: 14. 

BVorftehende Beſtimmungen finden auch auf bie bereits angeftellten Rechner ihre 
Anwendung. 

Diejenigen Rechner, die entweder noch Beine Eaution eingelegt haben, ober deren 
Gaution den vorftehenden Vorfchriften. nicht Genuͤge leifter, find daher, jedoch vorbe- 
bältlich der im $. 4 zugelaffenen Difpenfation, fogleih zur Einlegung der- erforderlis 
hen Caution und beziehungsweife zur Ergänzung der früher eingelegten anzuhalten. 

An Zukunft aber ift eine Veränderung der. für eine Dienftftelle einmal feſtge⸗ 
feßten Cautions⸗Groͤße nur während einer Erledigung ber Stelle vorzunehmen und 
die neu beftimmte GautionssGröße den Bewerbern. vor der Wahl zu eröffnen. 

Die KreissRegierungen und Bezirksaͤmter haben - den Vollzug bei gegenwärz 


tigen Verordnung zu forgen. 
Stuttgart den 8. Juli 1828. — Schmidlin—⸗ 


2. Des katholiſchen Kirchenraths. 
a) Vertheilung der Preiſe für katholiſche Schullehrer. 


Unter Beruͤckſichtigung der im Jahre 1825 ſtattgehabten Preid-Vertheilung wur: 
“sen für das Etatsjahr 1235 den nachſtehenden Fatholifhen Schullchrern aus den 
SchulsSnfpeftorats:Bezirfen Amrichshaufen, Enbah, Ellwangen, Gmünd, Lauchheim, 
Mergentheim, Neresheim und Unterfochen, welche fih durch Sitten, Keuntniffe und 
Amtstreue einer Auszeihnung würdig gemacht haben, die von Seiner Königl ichen 
Majeſtaͤt gnaͤdigſt ausgeſetzten Praͤmien zuerkannt: 
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Allmendinger, Johann in Mühlhaufen ; 
Bauer, Joſeph in Kößingen; 
Burger, Ambros in Weiſenſtein; 
Bühler, Jofeph in Mergentheim; 
Dangelmaier, Anton im Deggingenz 
Hohl, Zofeph in Ohmenheim; 
Kaifer, Johann in Simprechtshauſen; 
Katz, Bonifaz in Eichz ——— 
Kerker, Gabriel in Mergentheimz 
Leuz, Peter im Wefternhaufen 5. 
Lipp, Michael in Mögglingen; 
Maier, Georg in Amrichshauſen; 
Meßmer, Heinrich in Unterſchneidheim; 
Mettenleiter, Dominikus in: Thannhauſem; 
Metzger, Caſimir in Waldhauſen; 
Oeſterle, Martin in Gmünd; 
Schmitt, Franz-in Mulfingen; 
Schwab, Michael in: Igersheim; 
Meber, Johann Nepomuk in Auernhein;; 
Zimmer, Xaver in Abtsgmuͤnd. 

Stuttgart den ı7. Juni 1828. Samerer: 


b).Bertheilung der Preife für die auf das Jahr 18”, den Fatholifchen Schullehrern und Proviſoren aufs 
gegebene Preidfrage, = 
— Beantwortung der den katholiſchen Schullehrern und Proviſoren im Juni 
J. für das Jahr 183% vorgelegten Preisfrage: 
„wie foll der Lehrftoff in einer Landfchule, der nur Ein Lehrer vorftebt, 
unter die vorgefchriebenen acht Jahrkurſe vertheilt werden ?’* 
find zwölf Abhandlungen bei dem Königlichen Farholifhen Kirchenrath eingefommen. 
Hievon Eonnten zwei wegen Nichtbeobachtung der — — Foͤrmlichkeiten nicht 
beruͤckſichtigt werden.. 
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Unter Vergleichung der zur Vererbung zugelaffenen Auffäge wurde, - n 
des erften Preifes von 25 fl. die. Abhandlung mit dem Denffpruche: 
„les muß in einander greifen 2.” 
würdig erfannt. . 
Der Verfaffer ift der Filial-Schullehrer Johann Beil, von Kleintiffen, Oberamts 
Saulgau. 
Den zweiten Preis von fl. erhielt die Abhandlung mit dem Sinnfprud: 
„Die Mittelfirag 
Das goldne Maas,” 
Ihr Verfaffer ift Lorenz Preißle, Schullchrer in Lauchheim. 
Der dritte Preis mit zo fl. wurde der Abhandlung mit dem Motto: 
„Das ift die rechte Schule, die uns auf das Leben, und das ift das rechte Leben, das 
uns auf die Ewigkeit worbereiter,‘ 
zugefchleden. Der Vorfaffer iſt der Schufgehülfe Franz Joſeph Enz in Schuſſen⸗ 
ried. 
Die Preisfrage für das Jahr 1825 wird naͤchſtens befannt geinacht ‚werden. 
Stuttgart den 350 Juni 1828, L Eamerer. 


e) Den Stand des Zutsikalar: Fonds der katholiſchen Kirchenſtellen des Königreichs am 31. März 
1827 betreffend, 


In dem Regierungs- Blatt vom Sahre 1821, Seite 818, wurde die Entjichungs- 
MWeife, die Natur und die VBorwaltungs: Form des Interfalar: Fonds der Farholifchen 
Kirchenftellen des Königreichs bekannt gemacht. 5 

Nachdem die neucfte Rechnung für 183$ geprüft und gut geheifen worden ift, 
fo werden, unter Beziehung auf die naͤchſt vorgehende Bekanntmachung im Negierungss 
Blart vom Jahre ı827, Seite gı, die Ergebniffe jener Rechnung und ‚der Etand 
des Fonds. öffentlich dargelegt. 

Zum Voraus ift zu bemerfen, daß auch im befagten Jahre wieder den hienach 
verzeichueten, zu gering begabten Kirchenftellen ihre Iuterfalar » Gefälle von 1833 
aͤberlaſſen wurden, ohne daß fie zum Juterkalar⸗Fonds ſloß sen. 

2 
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Die a ee g von 183% liefert folgendes Reſultat: 
I. Grundftod. 
Derfelbe hatte folgende Cinmahmen : 
Am 31. März 1826 waren vorhanden: 
1) Caſſen⸗Vorrathh.. 6,659 fl. afr 
3) Ruͤckſtaande.99 fll. ade 
3) Erfaßpoften : 
a) Tiſchtitels⸗Guthaben: 
an — . 225 fl. fommen in Abzug: 
— . 135fl. 
weil der unterftüßte Vifar ohne Vermb⸗ 
gen geftorben if. 








Es bleiben daher noch übrig - - - - 100f. — 
b) andere-Erfagpoften ». » » +: + + Bgı fl. 34 Er. 
An diefen) Ausftänden Fonnte eingebracht werden. . . - o | 


Meue Gefälle im Laufe der Rechnungszeit 1835: 
1) Interkalar⸗Gefaͤlle, welche zum Interfalars Sonde flogen, vom 
Jahr 1842 . - er. ı4,328fl. 26 Er. 
2) wegen ——— des AbkurungsTer: 
mins, über Abzug der — igen Aus⸗ 
gabe, deögleihen . » « eat aa 4kr. 


— 17,150 fl. 30 fr. 
wovon jedoch im Ruͤckſtand geblieben . Zıgfl. 35 Er. 
und 
baar eingegangen ſind. 246 dio fl. 56 kr. 
3) Abgeldste Kapitalien - oo nme 5,594 fl. 23 Er. 


Summe . . 24,844 fl. i9 Er. 
Hievon wurden beftritten folgende ae 
1) Neu angelegte Kapitalien . . 100 fl. — 
2) Abgelöste jährliche —— an bie Pfartſtellen ir in 
Unterböbingen mit. . . -» . . 1,hoofl. — 











DIN 0 ea 228 fl. — 
Herlikofen..22, 300 fl. — 
Moͤhnhoffff..4400 fl. — 


| - Summe . . 
Es find mithin von ben Einnahmen noch 
übrig geblieben - » » 2 2... 36,416fl. 19 kr. 


wovon 
a) zu Deckung der laufenden Ausgabe 
für 183$ verwendet wınden . - . .  5,950fl. 34 Pr. 
und 


b) baar in der Caſſe blieben. . » . . 10,4B5fl. 45 Pr. 
mit welchen indeffen jährliche Befoldtungee —TTTTTTTT 
Beiträge abgelöst worden find. 

Der Grundſtock beſteht alfo am 31. März 

1837 in 
1) Rücdftänden, 

2) aͤlteerrr.... ee a SEES 

b)nwe ... ei 319 fl. 55 fr. 

e) Nahholung eines im — Jahre zu⸗ 
ruͤckgebliebenen Poſten.. 6fl. 3ı Pr. 


worunter bei der Staatöfaffe 774 fl. 6 fr. haften. 
2) Capitalien: 

a) verzinslihen . .... 0. 26,255 fl. bo kr. 
welche, mit Ausnahme von uch nicht 
zur Abtretung an Pfarreien geeigneten 
Poften im VBetrage von 1,554 fl., als 
Proviforien bei verfhiedenen Kirchenſtel⸗ 
len ftehen. 

- Mennverzinslihen, nd »- » 2 2. .- 355 fl. — 


— — — — 


8,328 fl. — 
8,428 fl. ir 


1,520 fl. 19 fr. 


26,608 fl. 50 fr. 
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5) Srfagpoften ı 
a) TifihtitelssGurhaben. -. + A a 2. 
b) andere, RR 
a) ältere . . . 891 fl. 54 Fr. 
:B) Nachholung —— 


gebliebener Poften . ‚30 f. Sn. kr. 


! — i 
4) baarem Gaffen:Borrath , ı x. 


Noch haften auf dem Interkalar⸗Fonds 
jährliche Zulagen für zu gering botirte 
Pfarreien, bei-welchen e8 an einer nds 
bern Quelle gebricht,; nach dem Stande 
vom 51. März 1827. 

de im Capital Wertb a 5 pr. St. — 
gen *— 

Nach Abzug: diefer — "Pfarreien 
gehörigen und im Kapitalwerthe durch 


baares Geld allmählich zu berichtigenden 


Summen befteht das Vermögen des 
Snterfalar- Fonds in . 

Vergleicht man ſodann den — * 
rechneten Grundſtock & . 
im Allgemeinen mit — am 
31. März 1826 a 
fo zeigt fich, def der Grundſtock vom 
1. April 1826 bis 51. März 1827 im 
Ganzen zugenommen bat um 


Einkünfte aus dem Grundftod vom ı. 


@innabmen: 


SpptabBinfe "Iren 


100f. — nu 


1,032 fl. Zı fr. 
.  10,4B5fl. 45 Er. 








Be :} 5 fl. autx. 








Bufanımey, 39,43" fl. 25 Fr. 


sift 


1,165 fl. 36 Er. 


23,272 fl. — 


16,165 fl. 25 Er. 
59,457 fl. 25 Er. 


56,655 fl. ar. 


2,784 fl. a4 fr. 


April 18:6 bis’ Jı, März ı8ar. 


N 
iM 


eu 17 Fr 
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Musgaben: 
») Efementar:Ausggben: 
Capitalfteuer . i 
=) "EentralBeiwaltungs-Roflen: : 
a) Befoldung des Caſſiers . 
by) Regiftratursoften . . » 
c) Buchbinder-Koften 
d) dem Aufwärter . ar 
e) für Poftfcheine und Briefträger —V 


3) für den Hauptzweck der Anftalt : 


* 
— * % . * 


34 8fl. a3 Pr. 
Sof. — 
2 fl. 20 fr. 
56 fl. 30 Er, 
ı2 fl. 3ı Er. 


a) Beiträge zu Ergänzung der Pfarr:Gehalte : 
aa) jährliche, worunter Feine neuen enthalten find . 


bb) Averſal⸗Beitraͤge: 


an die Pfarrftelle in Ennabeuern, zu Erfaufung von 


Guͤterſtuͤcken 
zu Einrichtung einer Parr- a 
nung in Unterdeufſtetten 


oc) Proviſoriſche Zulagen . . 
worunter neu: dem Pfarrer in Unters 
gröningen an ıgofl. pro rato . 

b) noch vorhandene Beiträge zu den Ruhe⸗ 

Gehalten fir Pfarrer . 

e) Beiträge für DBerwefer — Par: 


relen, deren Einfommen im Jahre ber’ 
Erledigung die Verwefereis Gebühren 


nicht abwarf, und für andere fchon in 
vorhergehenden Sahren vorhanden gewe⸗ 
fene außerordentliche Huͤlfsprieſter 


roofl. — 


35: fl. 30 Pr. 


116 fl. 5ı Pr. 


1b fl. SB Er. 


4 fl. 4 Er. 


. 1,721 fl. 16 Er, 


1,052 fl. 30 fr. 
ı,1B81fl, 7 Fr. 


1,651 fl. 54 Er. 


1,896 fl. 22 Er. 


Summe. 8,108fl, 5ı fi. 
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Diefe Ausgaben-Summe überfteigt bie 
Einnahmen ee ae .o0L 2 ee 8 er eo 2,178 fl- 17 fr. 


— — 


um 5,950 fl. 34 Pr. 





welche obbefagter Maßen von ben zum 
Fonds gehörigen Interkalar⸗Gefaͤllen 
beſtritten worden find- 


Stuttgart ben 5. Juli 1828. F Camerer. 


Verzeichniß 
der katholiſchen Kirchenſtellen, welchen in dem Rechnungsjabr des Jnterkalarfonds 1. April 182 ihre 
Juterkalargefälle für 188 zu Ergänzung des Pfründfonds oder zu Beftreitung außerordentliche 
Ausgaben überlaffen worden find. 


Pfarrſtelle in Haslach, bei Tettnang, . » + 7* 338 fl. 16 fr 
— — Hürbel, fammt der Kaplanei 
in Reinftetten a 208 fl. au Er. und 100fl. - 508 fl, aı fr. 
— — Smfihbah » » nennen 457 fl. 45 Er. 
— Sleinfüfen » - een 129 fl. 55 fr. 
— — Boͤhringen. ee ee ae 12 kr. 
— — Meilen unter der Rennen..261 fl. wo kr. 
Katharina⸗ Kaplanei in Herbertingen » un nn 269 fl. 45 kr. 
Kaplanei in Ergenzingen "2 nennen ne auf 48 Pr. 
— — Marthbaufn -» rennen. 319 fl. 39 fr. 
Pfarzftelle in Bolften een 305 fl. 57 Er. 
Kaplanei in Ragentid - 2 netten 60 fl. 49 Fr. 
Pfarrftelle in Ihanau - . J Gl ee ren ee 
Kaplanei in Mochenwangen nenn arg 264 kr. 
Pfareftelle in Heudorf, bei Mengen, en. 283 fl. 24 Er. 
a ee er nen 469 fl. 3 kr. 
Kaplanei in Pfaͤrrich für die Pfarrfiele . . .. - ..  3tıfl ı5Pr. 
Pfarrſtelle in Zogenweiler » or nn 403 fl. 52 Pr. 
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Kaplanei in Shwendti . +. +» F 

Pfarrſtelle in Oberndorf, bei Rottenburg⸗ 
— — Meufra, bei Rottweil 
— — Dietingen, bei Um,..... 


— — Flochberg . oT Tr Tr 2 00. 


UndreassKaplanei in Herrlingen . x x.» » 
SKaplanei in Erin f - » -» R 


Pfarrftelle in Efchau und Vabendorf 


— — Unterthalhelm 4— * 
Kaplanei in Offingen für Möhringen . . . 


— — Emerlinien 2.2000 


— — Schoͤrzingen . .» 


Pfarrſtelle in Muͤhlhauſen, bei wife, e 
— — Wecechſetsweiler — 


Kaplanei in Friedingen an der Donau 
Pfarrſtelle in Sechtenhaufen . 
SKaplanei in Nufplingen . - Fo 


Pfarrftelle in Bronnen bei RER — 


Kaplanei in Hayingen 
Pfarrſtelle in Enkenhofen 
Kaplanei zum heil. Geiſt in Biberach 

— — — Geoörg in Allmendingen 

— zur heiligen Maria in Herbertingen 
Pfarrſtelle in Reichenbach, bei Spaichingen, 
Lorenz⸗Kaplanei in Rottenburg 
Pfarrſtelle in Kiebingen 

— — Ettenkirch 

— — Muͤhlhauſen, bei Barmingen, 
Raplanei in Xhunau - 

— — Eriskirch für 1833 ws 18. 
Pforrftelle in Verg, bei Zettnang, - . + « 


fl. 
158 fl. 


28 fl. 


180 fl. 
ı75fl. 

90 fl. 
196 fl. 
432 fl. 
390 fl. 
256 fl. 
284 fl. 


276 fl. 
209 fl. 


474 fl. 
3i0 fl. 
182 fl. 


406 fl. 
79 fl. 


180 fl. 
226 fl. 

8g fl. 

62 fl. 
276 fl. 
104 fl. 
272 fl. 
240 fl. 
425 fl. 
712 fl. 
257 fl. 
760 fl. 
259 fl. 


30 fr. 
58 fr. 
57 Er. 
58 Fr. 
48 Er. 


ı8 fr. 
40 fr. 
55 Fr. 
ı2 fr. 
16 Fr. 
36 fr. 
39 fr. 
19 fr. 
50 fr. 
37 Pr. 
40 Er. 
25 fr. 

6 Pr. 
48 fr. 


10 fr. 
27 Pr. 
39 fr. 
55 Er. 
50 fr. 
25 fr. 
soft. 


5 fr. 
39 fr. 


P arrftelle in Zwiefaltendorf 
Martins⸗Kaplanei in Gmünd 
Pfarrfielle in Beersbach 
Kaplanei in Unterkochen 


— Weitingen 


Pfarrſtelle in Goͤttelfingen . 
Kaplanei · in. Hunderfingen 


Pfarrſtelle in Weiler, bei — 


Kaplanei in Baͤrenweiler 
Pfarrſielle in Salzſtetten 
Raplanei in. Ebenweiler 
Pfarrfielle in Zimmern, ob Rottweil, 
Kaplanei in. Bodnegg 

Pfarrſtelle in Baifingen- 
Kaplanei in MWiefenfteig 


— Amtszell 
Difhingen . 


Pfarrftelle in Granheim 
Kaplanei in. Meifenftein 
Pfarrftelle in Eutingen - . 
Kaplanei in Heufelden 
Pfarrſtelle in Niederfiogingen . 
Kapfanei in Dietenheim . 


— 


Jsny 


Pfarrſtelle in Ditzenbach 


Kaplanei in Haslach, bei Tettnang, für die Pfarrſielle 
Heudorf, bei Riedlingen, —F 


Pfarrſtelle in 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


Unterböbingen- 


+ 


Bartenftein für 1833 
Rinquishaufen - 


Dorndorf 


* 


.. * 


105 fl. ig fr. 
436 fl. 58 Er. 


424 fl. 21 fr. 


165 fl. 45 kr. 
3ı4 fl. 10 fr. 
ı5öfl. 26 fr. 
ı7Bfl. 57 Fr. 
243fl. ı2 Fr. 
295 fl. ı5 Fr. 
664 fl. 55 fr. 
344 fl. Sfr. 
ıö5 fl. 57 Fr. 
152 fl. 57 Fr. 
35 fl. — 
169 fl. 52 Pr. 
229fl.e gr. 
163 fl. 47 Er. 
72 fl. 19 fr. 
225 fl. 58 Er. 
117 fil. 4kr. 
70 fl. a kr. 
326 fl. sg fr. 
5o5fl. ı8 fr. 
5b. 14 kr. 
böfl. 18 Fr. 
-dfl. fr. 
175 fl 15 Pr. 
200 fl. soft. 
87 fl. 39 Fr. 
260 fl. 4fr. 
22 fl. 47 fr. 


619; 
Pfarrſtelle in Blochingee447 fl. 33 kr. 


— — Muͤhringen — ee ve ahı fl. ı8 fr. 
Raplanei von Langenargen,- für. Dont een ee Zobfl- 21 kr. 
— in Eglofs ... een 229fl 2kr. 


— — Warbach bei Riten een gef 
Pfarrftelle in. Weffingen . - . Pa Er 7? 5 757, 2 
Kaplanei in Unterftadion: - - 2m. nenne ag. 5, 
Marrftelle in Srommenhaufen . 2.200. 6afl ig kr. 

— — Nenmingn © 2 2. en nen ee auf 52 kr. 

ee .— 3i7fl are. 

— — Mooshauſen.. gqffl. 57 kr. 
Kaplanei in Gattnau . . een. 26a 
Pfarrſtelle in Stetten, bei Wiblingen,. . ...31fl. uß kr. 

— Ihm meiner nö Si 

— — Unterwaldhaufen 2. 2 m. 0 nenn Higfl- af. 

— — Sebratzhofen. u886 l. 33 kr. 
— in Haiſterkirchheee22642fl. 49 kr. 

— Hirrlingen .- . . ..223f1. 49 > 

— — Wurmlingen, bei Tuttlingen, ee 15 fl: 43 Er. 

— — zur beil. Catharina in — —— 19 fl. 57 Er 
Parrftelle in Orfenbaufen .- . . an ae 35 fl. 10. 

— — Mlanf - > 2 0 nr nn 5fl: 55 Er. 
Saplanei in Neuthbann » 20 0 om re ı6fl. 5fr. 
Pfarrſtelle in Mögglingen . > 2. 2 2 nenn vfl. 49 kr. 

— — Ülwongen nn fl. ig fr. 

— Tr u een ae 

— — GSeffhaffhaufen - 2 - een. 5fl. 8 kr. 

Zur: Beglaubiguug :: 
Der: Revifor- bes katholiſchen: Kirchenrathe : 
Kauffmann. 
3 
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3. Des Stubienrathk 
Die Pröfung für die Yufnafme in die niederen Fathofifchen Consitte betreffaid, 


Die Prüfung derjenigen Schüler, welche die Aufnahme In eim niederes Fathofis 
ſches Convikt nachgefucht haben, wird Freitag und Samftag den 22. und 23. Auguft 
vorgenommen werden. Diejenigen, welche nicht bereits von dem K. katholiſchen Kits 
cheurath zurücgewiefen wurden, haben fih am Freitag um 7 Uhr früh in dem Saal 
des Gymnaſiums dahier einzufinden. 

Stuttgart den g. Juli 1828. | Ä Suͤsklnd. 


Dienſt⸗Erledigungen. 


») Durch die Beförderung des Canzlei⸗Direktors und Aſſeſſors bet dem K. Ober⸗ 
Tribunal, Ober⸗-Juſtizraths Weiffer, zum DObersTribunalrathe, iſt die von diefem 
bisher bekleidete Stelle erledigt worden. Die Bewerber um biefelbe haben fih inners 
balb drei Wochen bei dem 8. Ober-Tribunal zu melden. \ 

3) Die Bewerber um die erledigte evangelifhe Pfarrei Möglingen, Dekanats 
Ludwigsburg, welche 1155 Kirchen⸗Genoſſen enthält, und deren Einkommen nad) Com⸗ 
petenzpreiſen zu 756 fl. berechnet iſt, haben ſich innerhalb vier Wochen bei dem evan⸗ 
geliſchen Conſiſtorium vorſchriftmaͤßig zu melden. 

5) Die wieder zu beſetzende katholiſche Pfarrſtelle in Ebenweiler, Oberamts 
und Dekanats Saulgau, begreift den Pfarrort und 124 Weiler und Hoͤfe mit 670 
Pfarr⸗Genoſſen. Ihr Einkommen, an Güter-Ertrag, Zehnten, Grund»Gefällen, Befok 
dung und Gebühren, belauft fih auf 850 fl. Die Geiftlihen, welche fich um dieſe 
Stelle insbefondere bewerben wollen, haben ihre Eingaben vorfchriftmäßig binnen vier 
Wochen an den Fatholifchen Kirchenrath einzuſchicken. 





Um 19.d. M. find die Rechts; Crkenntniffe vom Monat Mai d. J. ausgegeben worden. 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchbruder, 


it 3 Zu ©. 604 des Reg. Bl. 


der K. Gerichtshoͤfe 








— — —— — — — ——— — — 
Von dieſen waren an gedachtem Termine 






unerledigt 


idts: e 
Gerichts⸗Stellen 328 über; 


Au der Verhandlung 
begriffen: 






ſpruchreif: 








A. Criminals Senat des K. 
Tribunals ; 


“B. Sriminal-Cenate der A. 


richtöhöfe: 
1) zu Eflingen: 


2) zu Tübingen: 
5) zu Ellwangen: . 


m m —ñ —ñ — — —— 


4) zu Ulm: 





Zuſammi. 


Anmerkung. Mie vom Jahre 1826 (Reg. BL vom 

Sabre ıd 
le ver nen. 2 
re 3% 
eo 0 0... 185 
.... + 169 
0 0 ı5, 

Endlich im und erledigten Proceffen 8 rechts 





® Yirektion des K. Juſtiz⸗Miniſterlum: 
| Priefer. 
| 


t 
als und der Cidil⸗Denate der K. Gerichtshoͤfe 














an wurden bis zum 
ecember 1827 definitiv 
erledigt: 


Mitt giengen umerledigt 


in das Fahr 1828 über: Don diefen waren ‚an -gebachtem Termine 



























- ausfieht, 
4. 
. 
39. 40. 8 
20. 3. 4 
31. 1. 142. 9. = — 
9. 7. 8098. 43. 128, 20. 





: Sivils Senate vom Jahre 1826 (Meg. Bl. vom Jahre 8:8, ©. 10) 


als am 1. Januar 1826 » 2 rennen. 45. = 
— re Ra Zar Ar a a Fir Als 


Be6 . » 0... 09% 
nd here erledigt als im 1 Sabre 1816 . .„ 54. 
6 Jahr 1827 . - . 46. 


RanzleisDirektion des a. "QufligDeinifterium: : 
Priefer. 


Sn 40, 
Kegierungd- Blatt 
für das 


Königreih Württemberg. 


Tv 





Donnerſtag, den 24. Jult 1828. 





—— an 





Fuhale 
Königl. Detrete. Drdend: VWerleifung. — Dienft «Nachrichten, 
Verfügungen ber Departementé. Wöohnſitz- Veränderung eines Mechtd': Cofulenten, — Verfuügung, ke: 
treffend eine ermeuerte Belehrung über bie unter dem Rindvieh fich zeigende Maul: und Klauen: Seuche. 
Dienft:Erledigungen, 





I. Unmittelbare Königlide Dekrete. 
A) Ordens » Verleihung. 

Seine Königlihe Majeftät haben vermöge gnädigften Defrets vom 19. d. M. 
an ben Ordens⸗Vice⸗Kanzler, dem Stabs⸗Arzt v. Koch, bisherigen Ritter des Civil 
Verdienſt⸗Ordens, das Ritterfreuz; des K. Ordens ber — — Krone zu 
verleihen geruht. 


B) —— 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben durch hoͤchſte Entſchließung som 15. d. M. 


die erledigte Aſſeſſors⸗Stelle bei dem katholiſchen Kirchenrathe dem: Oberamts⸗Gerichts⸗ 
Aktuar Freiherrn vꝛ Linden: in: Stuttgart gnädigft übertragen 
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Sodann haben Höchftidiefelben unter gnädigfter Entbindung des General: - 
Chirurgen v. Schuntter von der Stelle eines General:Stabs-Arztes, dieſe Stelle ver: 
möge höchften Defrets vom ı9. d. M. dem Regiments» Arzt des cerften Infanterie⸗Re⸗ 
giments, v. Sontheimer, gnmaͤdigſt übertragen, und Dagegen 

den bisher quiescirten Obers Arzt Eifelen zum Regiments: Arzt bei dein erfien 
Infanterie-Regiment ernannt. | 

Unter dem nämlichen Tage wurde ber dem fechsten Sufanterie : Regiment agarer 
girte UntersLieutenant Egn.er dem vierten Regiment zugetheilt. - 

Ferner haben Seine Königlide Majefrät durch hoͤchſte Entfchliefung von 
demfelben Tage die erledigte Patholifche Pfarrei Niedernau, Oberamts Rottenburg, 
dem Caplan und Praͤzeptor Herderer in Scheer, und 

die erledigte Fatholifche Pfarrei Ahldorf, Oberamts Horb, dem Pfarr Berwefer 
Rathgeb in Ellenberg, Oberamts Ellwangen, gnädigft übertragen. 

Unter dem 15. d. M. erhielt der auf die Fatholifche Pfarrei Dautmergen, Ober: 
amts und Defanats Rottweil, ernannte Vikar Joſeph Daibele, von Gmünd, die 
Königliche Betätigung. Ä 


I. Verfügungen der Departements. 
A) Des Aufti5: Departements. 
Des Zufkiz» Minifterium. 
Wohnfik » Veränderung eines Rechts s Eonfulenten, 


Da der Rechts-Conſulent Carl David Neuß ftatt Horb (vergl. Reg. Blatt ven 
1828, ©. 540) neuerlih Spaichingen zu feinem Mohnorte gewählt hat, fo. wird 
ſolches hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß ai 

Stuttgart den 21. Juli 1826. 


4 


Für den Minifter; 
Shwaß, 
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B) Des Departements des Innern. 


Des Minifterium des Innern. 


Derfügung, betreffend eine ermeuerte Belehrung über die unter dem Rindvieh fich zeigende Maul s uud 
Klauen⸗Seuche. 


Die nicht ſelten vorkommende Maul⸗ und Klauen-Seuche zeigt ſich gegenwaͤrtig 
in mehreren Gegenden des Landes unter dem Rindvieh, und nach einkommenden Wer 
rihten beginnt fie ziemlich allgemein zu werden. Man ſieht ſich dadurch veranlaft, 
wegen diefer Seuche, ihres Verlaufs und ihrer Behandlung auf die Belehrung vom 
24. Juni 1809 (Staats und Regierungs: Blatt ©. 257) aufmerkſam zu machen. 
Diefelbe ift in der Regel nicht gefährlich, nimmt auch bis jeßt ba, mo fie herrſcht, 
bei zweckmaͤßiger Behandlung einen gutartigen Verlauf und zeigt durchaus Feinen ans 
ftecfenden Charafter. 

Nur in Verbindung mit dem Milzbrand, der in den heißen Sommer » Monaten 
vorzufommen pflegt, wird fie bedenklich. 

Zu gleicher Zeit mit diefer Maul: und Klauen» Seuche des Nindvichs zeigt fich 
zumeilen auch unter deu Schaafen die SlauensSeuche, deren Verlauf übrigens eben: 
falls gutartig, und die Behandlung wefentlich diefelbe ift, wie bei dem Rindvich. 

Die K. Oberimter werden hiemit angewiefen, Sorge dafür zu tragen, daß in 
Orten, two diefe Seuche vorfommt, die Gemeinde: Behörden und die Viehbefiger mit 
der erwähnten Belehrung vom 24. Juni 1809 fih gehörig befannt machen, auch er« 
forderfihen Falls ein im Drt angefeffener, zur Vehandlung Eranfer Thiere brauch: 
barer Dann aufgeftellt werde, der unter der Aufficht und Leitung eines im Oberamts: 
Bezirke befindlichen geprüften Thier-Arztes mit möglichfter Erfparung der Koften die 
von der Seuche befallenen Thiere zu beforgen hätte. Die Vieh-Eigenthuͤmer find bie: 
bei befonders zu erinnern, bie Thiere während der heißen Tageszeit fo viel möglich 
in Fühlen luftigen Stallungen zu halten, fie nur in der Frühe und des Abends in’s 
Freie, vorzüglich auf Graspläge, auch wo fich Gelegenheit hiezu findet, in’s fließende 
Maffer zu treiben. Den erfrankten Thieren ift ein Fühler Aufenthaltsort zu geben, 
indem hievon, neben’dem vorfchriftmäßigen Gebraud des Friederichs-Salzes und dem 
fleißigen Auswafchen des Maules mit Effig, Salz und Waffer, vorzugsweife der ges 
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linde Verlauf der Krankheit abhängt. Da die Seuche zunaͤchſt durch atmosphärifche 
Verhaͤltniſſe bedingt ift, und ihre größere Ausbreitung nicht leicht befchränft werben 
Fann, fo koͤnnen polizeiliche, mit Aufwand verbundene und, dem Verkehr mit gefunden 
Vieh nachtheilige Mafregeln im gewöhnlichen Fällen wohl umgangen werden. 

Auch; habem die Oberämter nur bei größerer und allgemeinerer Verbreitung, und 
hauptſaͤchlich bei regelwidrigem, von bedenflihen ober gefährlichen Zufällen begleitetem 
Verlauf der Seuche Veriht am. das K. Medicinals Collegium zu erftatten, und bie 
Meifungen deffelben einzuholen. Insbeſondere verdient das Zufammentreffen des Milzs 
Brandes mit diefer Krankheit: vorzügliche Aufmerffamfeit, wobei fi vorläufig nach 
der am 19. Zuli 1822 (Meg. Blatt ©. 4gr) gegebenen Belehrung zu achten, in einem 
folchen Falle aber fehleunige Anzeige am das R. Medicinals Collegium zu machen ift. 

Stuttgart dem. 16. Juli 1828. Für den Minifter: 
Walther. 





Dienft s Erledigungen. 


) Die Vewerber um die erledigte evangelifhe Pfarrei Suppingen, Didcefe 
Blaubeuern, welche 407 Pfarr» Genoffen zählt, haben ſich innerhalb vier Wochen bei 
dem evangelifchen Confiftorium zu melden. Das Einkommen dieſer Stelle ift nad) 
Sompetenzpreifen zu 655 fl. berechnet. | 

2) Die wieder zu befegende Fatholifche Pfarrei Nordftetten, Oberamts Horb, 
begreift die Katholifen im Pfarrborf mir vier Filialen, zufammen 1265 Pfarr-Genof 
fen, bat auch eine Filialfhule. Das Einkommen belauft ſich an Guͤter⸗Ertrag, Zehen; 
ten,. Grund» Gefällen, Kapitals Zinfen, Befoldung und Gebühren auf 790 fl. Die 
Geiſtlichen, welche fich um dieſe Pfarrei: befonders melde wollen, haben ihre Eingaben 
Sinnen vier Wochen. vorfhriftmäßig, bei: dem katholiſchen Kirchenrath einzugeben, 
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Königl. Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 

Berfüguunen der Departements. Bekanntmachung, den Mebertritt‘ ber Meferentäre zweiter Ciaſe von‘ 
den Gerihteböfen zu den Dieramti:ßherichten betreffend. — Prisilvien gegen den Nachdruck a) der Schrift, 
die Wieder-Eroberung von Dfen, von Garoline Pichler; — b) der Dreristen vom Tſſcairner. — Pefsuntwmas 
hang, ») das Land: Eramen, 2) die Prüfung ber Untverfinits: Eandivaten betreffind, — Aufnahme eines 
ausuͤbenden Arztes, 


Dienft:-Erledigungen. 





J. Unmittelbare Königlihe Dekrete. 
Dienft: Nachrichten: 


Seine Röniglihe Majeftät haben durch hoͤchſte Entſchließung vom 16. d. M. 
die erledigte Förfterftelle zweiter Claffe zu Alpirsbach, Forftamts Sulz, dem dermalis 
gen Forftamts-Verwefer in Steuenbürg, Forft-Affitenten Wartb, von Freudenftadt, und 

durch höchfte Entfchliegung vom 25. d. DL. die erledigte Oberamts⸗Richters-Stelle 
zweiter Slaffe zu Calw, dem Oberamts⸗Richter Finkh zu Vefigheim auf fein. Ans- 
ſuchen gnädigft übertragen. 

Sodann haben Höchftdiefelben vermöge höchfter Entfihliefung vom 25.5.2. 
die Referendäre erfier Claffe, Guſtav Horn, von Eflingen, und Carl Pfiger, 
von Ravensburg, in die Zahl der Rechts-Conſulenten aufzunehmen geruht. — Exſte⸗ 
ver bat Schorndorf, Legterer Riedlingen zum MWohnorte gewählt: 
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I. Berfügungen der Departements. 
A) Des Zufi5z: Departements: 


Des Zuftiz - Diniftertum, 
Bekanntmachung, den -Uchertritt ‘ber Meferendäre ‚zweiter. Claffe von den Gerichtäpbfen zu den ‚Ober 
amts s Gerichten betreffend. 

Diejenigen — zweiter Claffe, welche nach der Verfügung vom 26. Tas 
nuar ıB38 (Neg.Blatt ©. 24, f.) die erfte Hälfte ihres Dienſt-Probe-Jahrs bei den 
K. Gerichtshöfen erftariden haben, werden biemit für die zweite Hälfte des Probes 
Jahrs den hienach benannten Bezirks-Gerichten zugetheilt: 

a) ver Meferendär Susfind, dem Stadt-Gerichte Stuttgart. 

2) der Referendaͤr Freiherr v. Reiſchach, dem Oberamts-Gerichte Rubtiigeburg; 

3) der Referendaͤr v. Jasmund, dem Dberamts-Gerichte as 

» 4) der Referendir Schall,. dem Oberamts:Gerichte "Tübingen; 

5) der Neferendir Bunz, dem Oberamts⸗Gerichte Weinsberg 5 

6) der Meferendär Eble, dem Oberamts-Gerichte Mergentheim; 

7) der Referendir Waafer, dem DOberamts:GerichteGerabronn zu Langenburg; 

8) der Referendar Müller, dem Oberamts:Gerichte Ravensburg. E 
| Die vorbenannten Referendire haben bei den bezeichneten Dberamts s Gerichten 
acht Tage nah dem Ablaufe der erſten Hälfte ihres Probe-Jahrs ihre Functionen 
anzutreten, und von den gedachten ‚Gerichten wird Die vorfchriftmäßige Anzeige von 
diefem Antritte gewärtigt. ” P 

Stuttgart den 23. Julius 1828, ‚Für den Minifter: 
Schwab. 


B) Des Departements ded Innern, 


1, Des Minifterium des Innern, . . 


a) Prillegium gegen den Nachdruck der Schrift: „die Mieder-Eroberung von Ofen von Caroline 
| Pichler.“ 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben vermöge böchfter Entſchließung vom ı5.d.M. 
der Amen Pichler’fhen Verlags-Buchhandlung zu Wien ein Privilegium gegen den 
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Nachdruck der bei ihre erfcheinenden Schrift: „die Wieder» Eroberung von Dfen von 
Saroline Pichler, 2 Theile“ auf die Dauer von ſechs Jahren gnaͤdigſt zu ertbeilen 
gerubtz; welches unter Hinweifung auf die K. Verordnung vom 25. Februar ı8ı5, in 
Betreff der Privilegien gegen den Buͤcher-Nachdruck, hiemit befannt gemacht wird. 
Stuttgart den 19. Juli 1828, Für den Minifter: 
Walther. 


b) Privilegium grgen den Nachdruck der Predigten von Tzſchirner. 


Seine Koͤnigliche Maje ſtaͤt haben vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 19. 
d. M. der J. C. Hein rich s'ſchen Buchhandlung in Leipzig ein Privilegium gegen den 
Nachdruck der bei ihr in drei Bänden erfcheinenden „Predigten des verſtorbenen Pros 
feſſors Tzſchirner, heramsgegeben‘von -Goldhorn,“ auf die Dauer von fechs Jahren 
gnädigft zu ertheilen geruhtz welches unter Hinweiſung auf die K. Verordnung vom 
a5. Februar 1815, in Vetreff der Privilegien ‚gegen den Bücher Nahdrud, hiemit bes 
kannt gemacht wird. . 

Stuttgart den 24. Juli 828, Für den Minifter: 
| Walther. 


3. Des Stubdienraths. 
Bekanntmachung, ı) das LandsEramen; 2) die Prüfung der Univerfitäts» Kandidaten. betreffend. 


I! Das Land»Eramen wird in gegenwärtigem Jahre am Dienftag und Mittwoch 
den 2. und 5. September vorgenommen werden. 
- Alle Exfpeftanten secunda vice ohne Unterfchieb, welche nicht durch beſondere Res 
feripte zurückgewiefen werden, haben Dienftag den 2. September Morgens vor 7 Uhr 
zur fohriftlichen Prüfung, und eben fo alle Erfpeftanten prima vice an eben diefem 
Tage Morgens vor 8 Uhr zur mündlichen Prüfung, alle Petenten aber Mittwoch 
den 3. September Morgens vor 8 Uhr .ebenfglls zur muͤndlichen Prüfung pünktlich 
fih in dem hieſigen Gymnaſium einzufinden. Im Uebrigen bleibt es bei den im Jahr 
ı822 (Reg. Blatt ©. 540) gegebenen Verordnungen, welche hiemit ausdruͤcklich wieder⸗ 
holt und zur genauen Beobachtung eingefchärft werden. 
I. Die Prüfung aller derjenigen, welche im nuͤchſten Herbfte die Univerſitaͤt für 
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das Stubiunt der evangelifhen, fo wie ber Eatholifchen Theologie (fey es in. ober 
aufer dem Seminar oder hoͤhern Convikt zu. Tuͤbingen), der Rechts: Wiffenfchaft, der 
Medicin und hoͤhern Chirurgie, der Philofophie und Cameral- Wiffenichaft beziehen, 
oder. von einem Fache, zu welchem fie bereits legitimirt find, zu einem andern (nament⸗ 
lich auch von der niederen Chirurgie zur höhern) übergehen wollen, wird Montag uud 
Dienftag, den 15. und 16. September, im biefigen Gymnaſium vorgenommen. — Die 
Bittſchriften müffen längftens zu Ende Augufts bei dem K. Studienrath eingefommen 
feyn. Alle diejenigen, welche auf ihr Geſuch um Zulaffung zu diefer Prüfung nicht 
durch befondere Erlaffe zuruͤckgewieſen werden, haben ſich bei derſelben Montag den 
15. September Morgens vor 7 Uhr pünktlich einzufinden, und Tags zuvor bei dem 
‚Rektor des hiefigen Gymnaſiums zu melden, aud- die nöthigen Bücher, namentlich 
ven Livius, Kenophons Memorabilien, Euciani Somnium, Anacharsis, Patriae Eneo- 
mium (Ed. Pauli, Tübingen bei — 1826), Plato's Criton und. Phaͤdon mitzus 
bringen. 
Stuttgart den 21. Juli 1828. —F Süstind, 


3. Des Medidinal⸗Eollegium: 
Uufnahme eines ausuͤbenden Arztes. 


Der Doktor der Chirurgie, Johannes Palm aus Ulm, iſt in ber. innern Heil- 
kunde geprüft und zur Ausübung diefer Wiffenfchaft ermächtigt worden. 
Stuttgart den 22: Juli 1828. Walther. 


Dienft  Erledigungen: 


1) Da durch die Verfegung des Oberamts-Richters Finkh auf-das Oberamts⸗ 
Gericht Calw, die Stelle eines Oberamts-Richters zu Beſigheim in Erledigung gekom— 
men ift,. fo werden die Bewerber um diefelbe aufgefordert, fich innerhalb drei Wochen 
bei dem K. Gerichtshofe in Eplingen zu melden. 

2) Den 21. d.M. ift der Ober⸗Juſtizrath Knapp bei dem. K. Gerichtöhofe in 
Tübingen mit Tod abgegangen. 
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DienftsErlebigungen. 





I. Unmittelbare Koͤnigliche Defrete. 


Dienft Nachrichten: 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 21. 
v. M. den Oberförfter v. Moltke vom: Ziviefalter Forft auf den Neuenbürger For 
verſetzt, 

vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 24. d. M. die erledigte evangeliſche Pfarrei 
Ueberkingen, Dekanats a dem. Pfarrer Zennek in: Heutingsheim, Dekanats 
Ludwigsburg, und. 
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vermoͤge hoͤchſten Defrets vom 25. 9. M. bie erledigte Förftersitelle zweiter Glaffe 
im Revier Liebenzell, Forfts Neuenbürg, dem bisherigen ie derjelben, Forftwarth 
Gairing zu Calmbach, gnäbigft übertragen. 


Sodann haben Höchftdiefelben vermoͤge hoͤchſter Entfchliefung vom 29. v. M. 
dem Ober⸗Tribunalrath, Profeffor Dr. v. Malblank in Tübingen, und 
dem Univerſitaͤts-Sekretaͤr Uhland dafelbft, die von ihnen nachgeſuchte Ver⸗ 

fegung in den Ruheſtand gnädigft zu bewilligen, auch 

den Meferendir erfter Claffe, Franz Fraas, von Weinsberg, in die Zahl ber 

Rechts » Confulenten aufzunehmen geruht. — Derfelbe hat Weinsberg zu feinem 
MWohnorte gewählt. 


Ferner haben Seine Königlihe Majeftät durch höchftes Defret vom 31. v. M. 
die erledigte Rektors-Stelle an dem Gpmnafium in Ehingen dem Rektorats-Verweſer, 
Profeffor Krach in Rottweil, gnädigft übertragen, 

duch böchfte Entfchliefung vom 2.8. M. dem von dem Fürften Erb⸗Land⸗Poſt⸗ 
meifter zu der erledigten Pofthalters: Stelle in Urach in Vorfchlag gebrachten Jo—⸗ 
bannes Ziegler, von Dagersheim, Oberamts Böblingen, die höchfte Veftitigung ers 
tbeilt, 

durch hoͤchſte Entſchließung vom 4. d. M. das evangelifche Dekanat im Oberamts⸗ 
Bezirke Künzelsau, dem Stadtpfarrer Wolf dafelbft, und 

das evangelifche Dekanat in dem Oberamts-Bezirfe Mergentheim, bisher in Creg⸗ 
Äingen, dem Stadtpfarrer Meifter in Weifersheim, gnädigft übertragen, auch) 

dem ald Materialien Infpeftor bei der Saline Friederichshall angeftellten vormas 
Ngen Ober⸗Lieutenant des Invalidenforps, v. Seemann, den Titel als Hauptmann, 
mit der Erlaubniß, die Armee⸗Uniform zu tragen, ertheilt. 
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N. Verfügungen ber Departements. 
A) Des Zufij- Departements. 
Des Juſtiz⸗ Miniftertum; 
Wohnſitz⸗ Veraͤnderung eines Rechts⸗Praktikanten 
Da der Rechts-Praktikant Bach in. Ellwangen. neuerlih. Neresheim zu. feinem 


Wohnorte erwählt hat, fo wird folches hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebradt.- 


Stuttgart den: 21, Juli 1828. | 
Für den Minifters: 


Schwab. 


B) Des Departements des Innern 
ı, Des Miniſterium des Innern. 
a) Patents Ertheilung. für eine neue Einrichtung der Pumpbrunnen. 

Seine Königlihe Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchließung vom 25. 
d.M. dem Hof» Stuccator Fofferta dahier ein Patent für eine neue Einrichtung 
der Pumpbrunnen auf die Dauer von fehs Jahren gnädigft zu bewilligen geruht; 
welches mit Hinweifung auf die allgemeine Gewerbes Ordnung vom. 22. April 8. J. 
Art. 144 ıc. zur Nachachtung befannt gemacht wird. 


Stuttgart: ben. 28, Juli 1828, 
Für den Minifter:: 
Waltber.- 


b) Privilegium gegen den Nachbruc des Lehrbuche der hochbeutfchen Sprache von 3. G. Frick. 


Seine Königlihe Majeſtaͤt haben: vermöge höchfter Entfchliefung vom 31. 
v. M. dem Lehrer J. ©. Frieß in München, ein: Privilegium: gegen den Nachdruck 
feines. „Theoretiſch⸗praktiſchen Lehrbuch. der. hochdeutſchen Sprache mit: befonderes Ruͤck⸗ 
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ſicht auf Schulen“ auf bie Dauer von ſechs Jahren gnädigft zu verleihen gerubt; 
welches unter Hinweifung auf die K. Verordnung vom 25. Februar 1815 im Betreff 
der Privilegien gegen den Vuͤcher⸗Rachdruck befannt gemacht wird. 
Stuttgart den 4. Auguſt 1828. 
Für den Minifter: 
| Walther 


«) Privilegium gegen ben Nachdruck der achten Ausgabe ber Schrift: „Der aufrichtige 
Kalendermann.” 


Seine Königliche Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entſchließung vom 31. 
v.M. dem Buchhändler Friedrih Fleifher in Leipzig ein Privilegium gegen den 
Nachdruck der bei ihm erfcheinenden achten Auflage der Schrift: „Aufrichtiger Ka— 
fendermann von Steinbef, neubearbeitet von Hempel, 3 Theile auf die Dauer von 
ſechs Jahren gnädigft zu verleihen geruht; weldes unter Hinweifung auf die K. Bere | 
ordnung vom 25. Februar 1816 in Vetreff der Privilegien gegen den Buͤcher⸗Nach⸗ 
druck befannt gemacht wird. 

Stuttgart den 4. Auguſt 1828. 
Für den Minifter: 
Walther. 


2. Der Behoͤrde für die K. Thier-Arznei-Schule. 
Erdffnung des Lehrkurſes für das Jahr 18%. 


Mit dem Anfange Fünftigen Monats November beginnt wieder ein neuer Lehr: 
Furfus bei der K. Thier⸗Arznei⸗Schule. Indem man hinfitlic der erforderlichen Ei: 
genfhaften, welche die Aufnahme begründen, auf die Bekanntmachung vom Jahr 1822 
(Reg. Blatt ©. 611) hinweist, bemerft man noch, daß der einjährige Aufenthalt bei 
der Anftalt flir einen Zögling einen Aufwand von 1b0 bis a00 fl. erfordert. Die 
Bewerber haben biernady ihre Eingaben den betreffenden K. Oberämtern in der erſten 
Haͤlfte des Monats September-zu übergeben. Um die einzelnen Gefuche zu geböriger 
Zeit zur höheren Entſchließung vorlegen, und die zur Aufnahme beftimmien Indivis 
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duen dem gemaͤß einberufen zu Finnen, erfucht man die K. Oberaͤmter, ſolche ohne 
Vorzug an die unterzeichnete Stelle einzufenden. 
Stuttgart den 30. Juli ıBaB. Walz. 


3. Der Regierung bes Jaxt-Kreiſes. 
Milde Stiftung. 

Der Bürger Andreas Käfer, Bäder und Fruchthaͤndler zu Miefenftaig, hat 
aus befonderer Anhänglichkeit an feinen Geburtsort Wäfchenbeuern, Oberamts Welzs 
beim, ein Kapital von 300 fl. mit der Beftimmung geftiftet, daB die jährlichen Zinfe 
unter die Orts-Armen von Wifchenbeuern vertheilt werden ſollen. 

Diefe ruͤhmliche Handlung wird hiemit Öffentlich befannt gemadıt. 

Ellwangen den 15. Juli 1828. Soden. 


C Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 
Forſt Bezirks/Veraͤnderung. 

Durch hoͤchſte Entſchließung vom 21. d. M. find die Reviere Offenhauſen und 
Grafenek von dem Zwiefalter Forſt getrennt und dem Forſt Urach zugetheilt worden. 
In Folge dieſer Bezirks-Veraͤnderung wurde der Forſt Zwiefalten in die zweite Claſſe, 
ber Forſt Urach aber in die erfte Elaffe verfegt. 


Stuttgart ben 29. Juli 1828. 
Varnbuͤler. 


Dienft:Erledigungen. 


ı) Durch die Vefdrderung des Oberamts-Richters Hufnagel zum Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath iſt die Stelle eines Oberamts-Richters in Tübingen mit dem Gehalte erſter Claſſe 
in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefelbe haben ſich innerhalb drei Wochen 
bei dem K. Gerichtehofe in Tübingen zu melden. ; 
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2) Durch die Verfegung des’ bisherigen Oberförfters ift. der. Forſt Zwiefalten in 
der ziveiten Claſſe erledigt worden. 

5) Die Bewerber um das erledigte Diakonat Befigheim, mit welchem durd cine 
gnaͤdigſt bewilligte Geldzulage von 50 fl. Fünftig ein Einkommen von 684 fl. nach 
- Etatd= und von 550 fl. nah Kompetenzpreifen (darunter jährlich 189 fl. an Geld; 
285 fl. in firen Naturalien) verbunden iſt, haben ſich innerhalb vier Wochen bei dem 
evangeliſchen Conſiſtorium zu melden. 

4) An dem obern Gymnaſium in Rottweil iſt eine Lehrſtelle mit einem Einkom⸗ 
men von 850 fl., die freie Wohnung eingerechnet, in Erledigung gekommen. Der 
Profeffor hat vornemlich in der Religion, in der lateiniſchen und griehifhen Sprache 
in wöchentlichen 18 Stunden Unterricht zu ertheilen, und an dem Öottesdienft der beis 
den Fatholifhen Stadtkirchen mit den übrigen geiftlihen Profefforen der Lehranftalt 
Theil zu nehmen. Die Bewerber um dieſe Stelle Haben ſich innerhalb drei Wochen 
bei.dem Studienrath zu melden. 


Um 7. d. M. find die Rechts Erkenutniſſe vom Monat Juni d. J. ausgegeben worbew 
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Inhalt. 


Koͤnigl. Dekrete. Dienſt-Nachricht. 

Verfügungen ber Departements, Verfügung, betreffend die Diſpenſation vom ber Minberjährigkeit. — 
Verfügung, betreffend die Eontrole Vorſchriften, welche für dem begünftigten Verkehr mit rheinbaperifchen Er: 
zeugniſſen nach den Vereinslanden gelten. (Mit 5 Beilagen.) 

Dienft:Erledigung. j 





I. Unmittelbare Königlihe Dekrete, 
Dienft: Nachricht. 
Seine Königlihe Diajeftät haben durch hoͤchſte Entſchließung vom 6. d. M.- 
dem Cameral » Amts: Buchhalter Rüdiger zu Weil im Schoͤnbuch die erledigte KRans: 
zelliften-Stelle bei dem Finanz Minifterium gnaͤdigſt übertragen. 
I. Verfügungen der Departements. 
A) Des Departentents des Innern: 
Des Minifterium des Innern. 
Verfuͤgung, betreffend die Difpenfation von der Minderjäprigkeit.- 


Da Seine Königlihe Majeftät durch hoͤchſte Entfchliefung vom’ =, d. M. 
zu. beftimmen: geruht‘ haben, daß: die: Ertheilung ber Diſpenſation von! der’ Minderjaͤh⸗ 
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tigkeit an Perfonen, melde einen befreiten Gerichtsſtand bei ber Kreis-Gerichtosſtelle 
zu genießen halen, den Erkenntniß der Kreis-Regierung auch in dem Tal unterliegen 
foll, wenn der Difpenfation-Suchende das dreiundzwanzigfte Lebensjahr zurücfgelegt habe, 
fo wird dieß unter Beziehung auf die Verfügung vom 27. Mai d. I. (Negierungss 
Blatt ©. 425) zur Nachachtung befannt gemacht. 
Stuttgart den 7. Auguſt 1828. 
Auf Seiner Koͤniglichen Majeftät befondern Vefehl: 
; Für den Minifter : 
Walther. 


B) De? Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. | 


- Blrfügung, betreffend die Control Vorfchrifsen, welche für den beguͤnſtigten Verkehr mis rheinbayerifchen 
Erzeugniffen nach den BVereind» Landen gelten. (Mit 5 Beilagen.) 


Unter Beziehung auf die im Megierungss Blatt Nr. 4ı enthaltene Königliche 
Verordnung vom 24. Suni ıB2B, die Handels: Verhältniffe mit den Nachbarländern 
und namentlich die dem bayerifchen Rheinkreiſe ertheilten Begünftigungen betreffend, 
werben die Eicherheitds Mafregeln, welche in Beziehung auf die aus dem bayerifchen 
Rheinkreife mit ZollsBegänftigung eingehenden Erzeugniffe und Fabrifate von der 
Königlih bayerifchen Regierung angeordnet. find, biemit zus allgemeinen Kenntnig 
gebracht. | 

Diefelben find folgende: 

. 4 

Die Producenten von Wein, Tabaksblaͤttern oder Oel, fo wie die Fabrikanten 
von Schmidt⸗Eiſen, Eifenbleh, Eifendrath und Eifengußmwaaren im bayerifhen Rhein: 
Preife, melde von ihren Erzeugniffen in das Vereins + Gebiet Verfendungen machen 
wollen, haben hierüber nach Beilage I bei ihrer Ortsobrigfeit die Declaration zu mas 
hen. Diefe bat die Gegenftände durch zwei Sachverſtaͤndige (mozu für die XBeine mar 
Weinftiher zu wählen find) befichtigen zu laffen, und nach richtigem Befunde, welchen 
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fie auf obiger Declaration zu beftätigen haben, das Urſprungs⸗Zeugniß hieruͤber zu ew 
theilen. 

Dieſe Declaration wird zu den Acten genommen. 

& 2. 

Auf gleiche Weiſe wird verfahren, wenn ein Handelsmann, welcher rheinbayeriſche 
Erzeugniffe erkauft hat, fie im Vegünftigungsmwege in das Vereins s Gebiet verfenden 
will. Er muß aber uͤberdieß feine Declaration mit der Originalfactura oder mit obrige 
keitlichen Zeugniffen über den Ankauf, nad) Beilage I, belegen. 


$. 3. 

Für Schmidt»Eifen, Eiſenblech und Drath, und für Eiſengußwaaren duͤrfen die 
Urſprungs⸗Zeugniſſe nur an die Fabricanten felbft, welche fie verfenden, nicht aber 
auch an Handelsleute ertheilt werben, 

Ebenfo dürfen den Weins und Zabafsblätter s Händlern des Rheinkreiſes, welche 
nicht allein mit vheinbayerifchen, fondern auch mit fremden Weinen oder Tabaksblättern 
bandeln, Feine Urfprungss Zeugniffe ausgeftelle werden. Won diefer Verfügung finder 
eine Ausnahme felbit dann nicht Statt, wenn dieſe Händler zugleich Weins oder Tas 
bakbauer wären. 

Die Orts:Obrigkeiten find daher verantwortlich gemacht, daß Feinem der genannten 
Sondelsleute ein Urfprungs-Zeugniß ertheilt werde. 

Auch ſchließt jede Beimiſchung fremder Erzeugniffe die Beguͤnſtigung und ſomit 
auch die Ertheilung des Urſprungs⸗Zeugniſſes aus. 

F. 4. 

Die Urſprungs⸗Zeugniſſe werden fir die Producenten nady Beilage MI umd für 
die Fabrikanten nach Beilage IV äivar von der unmittelbaren Orts: Obrigkeit ausge 
fertigt, müffen aber auch zugleich vom einfchlägigen SriedendsGerihte oder Land⸗Com⸗ 
miffariate legalifirt werben. 

Sie müffen nicht allein bie Unterjchrift des Verſeuders, fondern auch jene der 
Schverftändigen enthalten. : 

Die Zahl der Eolli, des Maaſes und des Gewichtes muß mit Worten ausgedruͤckt 
werden, auch ſollen die Waagſcheine, wenn das Product vor der Verſendung zu einer 
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Hffentlihen Waag-Anftalt- gebracht werden Fann, den Urfprungs » Zeugniffen auge 
werden. 

Bei Verfendung von Tabaksblaͤttern muß jederzeit ein Waagſchein den Urfprungss 
Zeugniffen angeheftet werden; eine Ausnahme von dieſer Bert ift durchaus um 
zuläffig, 

Die Lieferung der Colli muß bei Randtransporten in Zeit von ı4, und bei Waſ—⸗ 
fertransporten binnen 30 Tagen (vom Tage der Betätigung durch das Friedens⸗Go— 
richt ‚oder LandsCommiffariat an gerechnet) bei der EintrittösZollfiätte erfolgen. Ver⸗ 


ſpaͤtungen durch unabwendbare Ereigniffe müffen durch Tegale — nachgewieſen 
werden. 
$. 5. 


Die Wein s und Delfäffer: (leßtere mit ‘ber noͤthigen Vorfiht durch Unterlage von 
Leinwand oder Tuch) muͤßen ſowohl am Spunde als Zapfen mit dem Siegel der Ge— 
meinde und der Sachverſtaͤndigen verfehen und dieſe Siegel unbefhädigt erhalten werden. 

Bei Fäffern mir Weinmoft Fann nur der Zapfen verfiegelt werden; es muß aber 
die Verführung: mit hohlen Spunde im Urfprungs: Zeugniffe beftätigt werden. 

Fäffer mit’ Krapp, Tabaksblaͤttern, Eifenblech und Draht werden am oberen und 
unteren Boden mit Plomben verfichert, fo daß jeder Boden mit zwei Plomben ver: 
fichert ift. 

Zabafsblätter in Ballen werden tiber Kreuz feft verfchnürt und mit zwei Plomben 
verfeben. 

Das Schmidr-Eifen und die Eifengußtwaaren müffen das’ banerifche Fäbrifzeichen 
an ſich tragen. 

Bei Eifenblehen und Drahten ift dieſes Fabrikzeichen am Bunde aufzudcůcken 


$. 6. 

Die Ausfuhr der begiimftigten Artifel aus dem Nheinfreife darf nur über Fran: 
kenthal, Speier und Germersheim gefchehen. 

In diefen Orten beftehen Controls Aemter, mofelbft die in das Vereinägebiet ges 
benden Gegenftände binnen 4 Tagen nach Beftdtigung des Urfprungs>Zeugniffes durch 
das Friedensgericht oder das Land-Commiſſariat eintreffen muͤſſen. | 

"Das Eontrols Amt vergleicht die Gegenftände mit dem Urfprungs>Zengniffe, revi: 
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Dirt die Verficherung, in wie weit fie unverlegt geblieben und Feine Beſchaͤdigung bier: 
an oder Feine heimliche Deffnung der Eolli unterwegs, gefchehen fey, und beftätigt den 
richtigen Befund auf der Kehrfeite des Urſprungs-Zeugniſſes mit Veifegung des I 
ged des Austrittes. 

Ueber diefe Verififation wirb nach Beilage V ein Regifter geführt, welches ab» 
ſchriftlich: 

a) an die Oberzoll ⸗Abminiſtrationen der Bereinsftanten; 

b) an die Föniglich bayerifche Kreis-Regierung in Speier 
eingefenbet wird, damit diefe Stellen die Verſendungen uͤberſehen, prüfen und bei Uns 
regelmäfigfeiten geeignet einfchreiten Fönnen. 

Finden die Controls Nemter Bedenken oder Anftände, fo find fie angemwiefen, fols 
ches fogleich der competenten Landes: Behörde anzuzeigen, Damit diefelbe die geeignete 
Verfügung treffen Fann. $ 

. % 


Diefe mit UrfprungssZeugniffen begleiteten Erzeugniffe und Fabrifate des Rheins 
Freifes müffen, weun ein Anſpruch auf die Zolls Begünftigung Statt finden foll, auf 
Wuͤrttembergiſchem Staatögebiete iiber die Zollftdtten Edelfingen und Mergentheim, 
Fürfeld, Necdarfulm und Heilbronn, Knittlingen oder Neuenhürg eingeführt werden. 

Diefe Eintritts-Aemter haben die Gegenftände mit den Verififationen zu verglei: 
chen, den Befund auf der Mürkfelte der ;UrfprungssZeugniffe zu bemerfen, und hies 
nad) die zollgefegliche Behandlung vorzunehmen oder infoferne fie zur definitiven Ver 
handlung nicht ermächtigt find, die Gegenftände zur weiteren Controle oder Behand; 
lung an das ihnen vorgefegte Oberzolls oder Hallamt anzumeifen. 

Bei Unrichtigfeiten, welche fie hiebei entdecken, haben fie fogleich den Fall zu cons 
ftatiren und mit anderen entfprechenden Verfügungen gehörig einzufchreiten. 

$. 8. 
Jeder Mißbrauch der Begänftigung foll nicht nur den Verluſt derfelben, fondern 
auch die gefeglihen Strafen zur Folge haben. 
Stuttgart den ı. Auguſt 1828, 
Für den Minifter: 
Der Geheimerath, 
Kerner. 
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Beilage I. 
Declaration. 





Der Unterzeichnete erklaͤrt und verbuͤrgt ſich der Wahrheit getreu, folgendes ſein 
eigenes Erzeugniß: 


Zahl, 

Gattung, 

Zeichen und Ziffer, 
der Eolli Maag, 


Gewicht, 
Inhalt 


Koͤnigreiche — 
Hechingen, 


Fuͤrſtenthume Hohenzolleru⸗ Sigmaringen 
zu verfenden; daher er um Extbeilung des vorſchriftmaͤßigen Urſprungs⸗ Zeugniffes 


bittet. 


Den ten 


Beſehen und richtig befunden: 
NN, 
An. |Gndperfändige 
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Beilage II. 


Declaration. 


|—— 


Der Unterzeichnete erffirt und verbürgt fich der Wahrheit getreu, folgendes rhein⸗ 
baperifhes Erzeugniß, welches er laut beiliegender (Factura oder obrigfeitlihen Zeugs 
niſſes) 
zu erkauft hat, 


als 
Zahl, 
Gattung, 
der Colli Zeichen und Ziffer, 
Maas, 
Gewicht, 


Inhalt, 
Wuͤrttemberg. 
Korigreiche | Bayern, 


Fuͤrſtenthume Hohenzollern, (Pebingen, 
Sigmaringen 


zu verſenden; Daher er um die Exthellung des dorſchriftmaͤßigen UrfprungsZeugniifes 


nach 


im 


Den ten 
NN, 


Boſehen und richtig befunden : 
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Beilage II. 


Urfprungs: Zeugniß 
bes Königlich: bayerifhen Rheinfreifes, 
gültig auf Tage. 





Der: Unterzeichnete: (Producent) NN. zu N. verfendet als fein eigenes Er⸗ 
jeugniß : 

Zahl, 

Sattung, 

* Colli Zeichen und Ziffer; 

Maaß, 

Gewicht, 

Inhalt, 
welches von dem mitunterzeichneten Sachverſtaͤndigen als rheinbayeriches Erzeugniß 
erkannt, und auf folgende Weiſe verſichert worden iſt, 


nach — Wuͤrttemberg, 
| Königreiche — 
| * Hechingen 
Fuͤrſtenthume Hohenzollern⸗ Sigmaringen 


über das AustrittssControlamt: N.. und’ über das — N. verbuͤrgt ſich 
daher fuͤr jeden Unterſchleif. 


NN,. Verſender. 
NN, \ 
NN. | Sachverftändige. 
Ausgefertigt: 
dem tem 18 Be vom’ 
(L. S.) 
Beſtaͤtigt 
den: tem: 18! vom 


(L. 8.) 
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Beilage IV. 
Urfprungs»Zeugniß 


des Königlih baverifhen NRheinkreifes 
gültig auf Tage. 





Der Unterzeichnete (Handelsmann) NN. zu N. verfendet als rheinbayeriſches, ‚laut 
(Factura, oder obrigkeitlichen Zeugniffes) zu NN. erkauftes Erzeugniß 
Zahl, 
Gattung, 
der Colli ) Zeichen und Ziffer, 
JMaaß, 
Gewicht, 
Inhalt, 
welche von ben mitunterzeichneten Sachverſtaͤndigen als rheinbayeriſches Erzeugniß er: 
kannt und auf folgende Weiſe verſichert worden ſind: 
nach Königreiche Württemberg, 
, Bayern, 
im 
Fürftenthume Hohenzollern: ' Hechingen, 
Sigmaringen 
über das Austritts-⸗Control-Amt N. und über das Eintritts-Zollamt N. verbuͤrgt ſich 
daher fuͤr jeden Unterſchleif. 


NN, Verſender. — 
I . 
"6 Sacverftändige. 
NN, BER 
Ausgefertigt 
den ten . ı8 som 
(L. 8.) 
Beftätigt 
den ten ı8 % vom 
8 


2 


Beiinge V. 


a — —*— — — 





Die urſpamgs Zeugniffe waren ausgeftellt 


en! 
>. | 

















— 
auf dau den für nachſtehende Colli: 
— ur * 

Regiſtrir⸗J von der —— a | Yet über das | | | | 

= dv 4 —— nn! Il.» 

51 Tas Fortsoßrige Producenten Gandels⸗ euniu·⸗ 
keit. oder vun ung Zollam Eä 3 SHE Juhalt. 
8 k “ } — I. 

= Babrifanten. * 8 —8 a 

£ WAHR 

ci: Il 
Dienft-Erledigung.. 


Durch) den am. 26. v. M. erfolgten Tod des Oberamts-Arzts Dr. Föhr zu Marbach ift dieſe 
Stelle in Erledigung gefommen. Wir ihr ift der Gehalt erfter Claſſe von 400 fl. nebft 10 fl. fir 
Schreib⸗Materialien aus der Staats:Caffe und- von 160 fl. nebft einer Pferds:Ration und 10 fl. für 
Schreib Materialien aus KörperichaftssCaffen verbunden. Die Bewerber um diefe Stelle haben fich 
binnen vier Wochen bei der K. Regierung des Neckar⸗Kreiſes vorfhriftmäßig zu melden. 


er rn nn me nn 
Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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ro. 53. 


Kegierungd- dlatt 








für das 
Königreih Württemberg. 
ET Freitag, den 15. Auguft 1828. . | 











Inhalt. 
Verfügungen ber Departements. Weitere Bekanntmachung, bie in einzelnen — —— Beziten 
vollendete Bereinigung des Unterpfandsweſens betreffend. (Nro. XI.) 


I. Unmittelbare Königlihe Defrete, 
Keine. 


1. Verfügungen der Departements, 
Des Zuftiz- Departements. 
Der Hypothefen:Commiffion. 
Meitere Bekanntmachung, die in einzelnen Gemeinde Rath Bezirken vollendete Bereinigung’ des Unter; 
pfandswefens betreffend. (Nro. XII.) 
(DBergl. Reg, Blatt vom Jıhr 1828, S. 599.) 

Nach den feit der legten Bekanntmachung vom 11. Zuli d. 3. bis heute bei der K. Hypo⸗ 
theken⸗Commiſſion eingekommenen Berichten der Oberamts⸗ und Amts-⸗Gerichte find in den 
biernach benannten weiteren fiebenzig Gemeinderaths-Bezirken die Gefchäfte der 
Bereinigung des Unterpfandswefens vollftändig beendigt, auch Die neuenlinterpfands- Bücher 
in Ordnung gebracht worden, und ift fomit das Pfand:Gefeg c vom 15. April 1825, 
gemäß den durch die betreffenden Bezirfs:Gerichte in Befolgung der EinführungssInftruftion 
von 15. December 1825, $.165 erlaffenen öffentlihen Kundmachungen, in diefen Orten 
in volle Wirffamfeit getreten; welches: hiermit zur allgemeinen’ Kenntnif gebracht wird.- 

Stuttgart den. ı2. Auguſt 1828} Shwab:- 
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Dreizehnte ueberſicht 


der Gemeinderaths-Bezirke, in welchen das Pfand-Bereinigungs— 
Geſchaͤft vollendet iſt. 
L Nedar,Kreie, 
R A) Hauptorte ber. Pfand⸗Commiſſariats-Vezirke: 

1) Badnang, Dberamts:Stadt. (Pfand:Commiffür: Schaible.) 

2) Böblingen, Oberamts:Stadt. (Pfand:Commiffdr: Bloß.) 

3) Bradenheim, Oberamts:Stadt.. (Pfand:Eommiffär: Dertinger.) 

4) Kirhhaufen, Oberamts Heilbronn. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Oubig.) 

5) Knittlingen, Dberamts Maulbronn. (Pfand⸗-Commiſſaͤr: Fröhner.) 

B) Andere Gemeinderaths-Bezirke: j 

6) Maubadh, Pfand:Commiffariats Backnang, 

) Neufürftenhütte, PfandsCommiffariats Murrhardt, 
8) Dägingen, 

9) Schaffhaufen, 
ne — 9 — Pfand⸗Commiſſariats Untertuͤrkheim, Oberamts Cannſtadt; 
12) Hirſchlanden, Pfand-Commiſſariats Dizingen, 
15) Merklingen, Pfand-Commiſſariats Weil die Stadt, 
14) Oetisheim, Pfand-Commiſſariats Maulbronn, 
165) Iptingen, Pfand-Commiſſariats Duͤrrmenz, 
16) Neuſtadt, Pfand-Commiſſariats und Oberamts Waiblingen; 
17) Willsbach, Pfand-Commiſſarlats Weinsberg, 
18) Oberhambach, Pfand-Comiſſariats Eſchenau, 
19) Finſterroth, Pfand-Commiſſariats Loͤwenſtein, 
Der Pfand-Commiſſariats-Bezirk Knittlingen, Oberamts Maulbronn, 

iſt nun vollſtaͤndig bereinigt. 
1. Schwarzwald-Kreie. 
A) Haupt⸗Orte der Pfand⸗Commiſſariats⸗Bezirke: 

20) Alpirs bach, Oberamts Oberndorf. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Scholder.) 


Oberamts Backnang; 


Pfand⸗Commiſſariats Sindelfingen, Oberamts Böblingen; 


Oberamts Leonberg; 


Oberamts Maulbronn; 


Oberamts Weinsberg. 





* 
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B) Andere Gemeinderaths-Bezirke: 
21) Öchingen, Pfand:Commiffariats Calw, 
22) Speßhardt, — 
5) iein Ctabi. PandsCommiffariats Teinach, 
34) Baiersbronn, Pfand:Commiffariats Freudenftadt, 
25) Ober⸗-Iflingen, Pfand:Commiffariats Dornftetten, I” beramts Freu 
26) Kaih, Pfand:Commiffariats Entringen, Oberamts Herrenberg; 
27) Rothfelden, Pfand-Commiſſariats Altenſtaig, Oberamts Nagold; 
26) Dennach, 
29) Grunbach, 
30) Kapfenhardt, 


31) Salmbach, Oberamts Neuenbuͤrg; 
32) Schoͤmberg, Pfand:Commilfariatd Liebenzell, 


Oberamts Calw; 


Pfand⸗Commiſſariats Neuenbuͤrg, 


-35) Herrenalb, Pfand-Commiffariats Wildbad, 


34) Hemmendorf, Pfand:Commiffariats Rothenburg, 

35) Bodelshaufen, Pfand:Commiffariats Möffingen, 

56) Mähringen, Pfand-Commiffariats Dußlingen, Oberamts Tübingen; 

37) Neubaufen, Pfand⸗Commiſſariats Metzingen, Oberamts Urach. 

Der Pfand-Commiſſariats-Bezirk Freudenſtadt, dortigen Oberamts, 
iſt nun vollſtaͤndig bereinigt. 


Oberamts Rothenburg; 


III. JartKreis. 
38) Markt-Luſtenau, Pfand:Commiffariats und Oberamts Crailsheim; 
a P and:Eommiffarists Zöbingen, Oberamts Ellwangen ; 
4ı) Hütten, Pfand-Commiffariats und Oberamts Gaildorf; 
43) Straßdorf, PfandsCommiffariats und Oberamts Gmünd; 
45) Sulzdorf, Pfand:Commiffariats und Oberamts Hall; 
44) Belfenberg, 
45) Morsbadı, Pfand:Commiffariats und Oberamts Künzelsau. 
46) Steinbad, 
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IV. Donaus frei 
A) Hauptorte der Pfand⸗Commiſſariats⸗Vezirke: 
47) Munderkingen, Stadt, Oberamts Ehingen. (Pfand-Commiffär: Maurer.) 
48) Scheer, Amts-Stadt. ( Pfand⸗Commiſſaͤr: Biber.) 
B) Andere Gemeinderaths⸗Bezirke: 
49) Hürbel, 
50) Laupertshaufen, | Pfand⸗Commiſſariats Ochfenhaufen, Oberamts Biberad); 
51) Mittelbud, 
52) Alt»Steußlingen, PfandsCommiffariats Ehingen , 
55), Hunderfingen, 
55) Munbeldingen, 
55). Ober» und Unter: Dradenftein,; Pfand-Commiffariats Wiefenftaig, Dberamts 
56) Haufen an ber Fils, | Geißlingen; 
57) Maitis, PfandsCommiffariats Göppingen, 
58) Uihingen, Pfand-Commilfariats Ebersbad) , 
59) Hepfisau, 
60) Sefingen, 
61), Ohfenwang, 
62) Dottingen, Pfand: Eommiſſariats Muͤnſingen, 
63) Bernloch, Oberamts Muͤnſingen; 
64) Eglingen, 
65) Gomadingen, 
66) Steingebronn, 
67) Ziegelbach, Pſand-Commiſſariats und Oberamts Waldſee; 
68) Altheim, Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Wiblingen; 
69) Uttenweiler, Pfand-Commiffariats und Amts⸗Gerichts Ober⸗Marchthal; 
0) Blochingen, Pfand-Commiſſariats und Amts-Gerichts Scheer. 
Der: Pfand⸗Commiſſariats- und ſomit der Amtsgerichts-Bezirk Scheer 
iſt nun vollſtaͤndig bereinigt. 
Zur Beglaubigung: 


| Dberamts Ehingen; 
| Pfand-Commifferiats Munderfingen, 


Oberamts Göppingen; 


Pfand⸗Commiſſariats Weilheim, Oberamts Kirchheim; 





Pfand Commiffariats Hayingen, 


» 


Der. Aktuar ber 8. Hypoheken-Commiſſion: 
Loͤſer. 


a — — — — — — — — — — — — — — 


Gedruckt bii G. Hasielbrinf, Bud yudir. 
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Niro. 54. 


Kegierungd=- Blatt 


Königreih Württemberg. 








Donnerſtag, den 21.. Auguft: 1828. 











— — un — — — — — 
Inhbhalt. 
Koönigliche Deklaration, bie ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des graͤflichen Hauſes Königsegge Aulendorf 
betreffend. 





Koöniglicher Deklaration, 
die: ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des gräflichen: Hauſes Königsegg-Aulendorf. betreffend. ; 


Wilhelm, 
von: Gottes Gnadem König von Württemberg. 


Thun Eund und fügen biermit zu wiffen,- daß, nachdem bei Uns der Graf 
Franz von Königsegg-Aulendorf. wegen der in der Beilage bezeichneten, in 
Unferem SKönigreiche gelegenen Vefigungen, unter Berufung auf den 14. Artikel der 
deutfchen Bundes-⸗Akte, um. Feftftellung feiner ftaatsrechrlichen Verhältniffe,. für‘ fich 
und fein’ gräfliches Haus, nahgefucht. hat, Wir, nach gepflogenen Verhandlungen‘ mit 
dem bevollmächtigten Abgeoröneten- deffelben und nad) Anhörung: Unferes Geheimen: 
Raths, befchloffen haben und verordnen, daß, nachfolgende: Beſtimmungen ben: bleibens: 
den Rechtszuftand des Grafen. bilden. follen :: 
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1 Perfönliche Vorzůge, allgemeine Rechte und Verbindlichkeiten des graͤf⸗ 
lichen Hauſes. 
F. 1. 
Das graͤfliche Haus Konigsegg⸗Aulendorf behält die Ebenbuͤrtigkeit in dem 
bisher damit verbundenen Begriffe, und gehört zum hohen Adel. 
Der Graf hat, gleich allen Standesherrn, die Huldigung perfönlih oder durch 
einen ebenbürtigen Bevollmächtigten dahin zu leiften: 
daß er dem König wegen feiner fämtlihen der Königlichen Souverainetät 
untergebenen Befigungen treu und gehorfam feyn, und alles das abwenden 
und thun werde, wozu berfelbe ald getreuer und gehorfamer Unterthan dem 
König und deffen Nachkommen, als feinem allergnädigften Souverain, vers 


pflichtet iſt. 
2. 


Die Mitglieder des graͤflichen Hauſes behalten die Titel, die ſie ſeither gefuͤhrt 
haben, jedoch mit Weglaſſung aller auf ihre vormaligen reihsftändifhen Verhaͤltniſſe 
fi) beztehenden Veifäge und Würden. ' 

Sie benennen ſich demnad von ihren urfprünglichen Stammgütern und Herrſchaften. 

Der Erſtgeborne, welcher in dem Veſitze derſelben ſich befindet, oder jedes in 
feine Rechte eintretende Familien⸗Glied, nennt ſich zur Unterſcheidung von den Nach—⸗ 
geborenen in Öffentlihen Schriften und Handlungen, die nicht an den Gouverain, oder 
an bie Königlichen Behörden gerichtet werben: 

„Graf und Herr“ 
mit dem Prädifate: „Wir“; wogegen fih die Nachgeborenen nur des Titeld eines 
Grafen zu bedienen haben. — 


Denſelben wird ein ihrer Ebenbuͤrtigkeit angemeſſenes Kanzlei⸗Ceremoniel ertheilt. 

In den Ausfertigungen Unſerer Koͤniglichen Stellen wird im Contexte denſelben 
das Praͤdikat: „der Hochgeborne Herr Graf“ gegeben werben. 

In ihren Schriften, Die entweder an Uns, an Unferen Geheimen Rath, oder 
Unfere Minifterien, oder an die übrigen höheren Landesſtellen gerichtet find, müffen 
fie fih nach dem jegt beftehenden Kanzlei: Ceremoniel achten. 


[4 
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Mir find geneigt, dem Wunfche des Grafen, ihm das Präbifnt „Erlaucht* zu 
gewähren, in fo fern zu entfprechen, als daffelbe von den übrigen zum deutfchen Bunde 
gehörigen Königlichen Höfen, den ehemaligen Reichsgrafen bewilligt werden follte. 

$. 4% 

In den gräflihen Ortfchaften foll das Kirchengebet nach dem Souverain auch für 
das Haupt des Hanfes und für beffen Familie verrichtet werden. Auf gleihe Weife 
wird hinfichtlic der Trauer» Feierlichkeiten geftattet, daß das Trauer⸗Gelaͤute für das 
Haupt des Haufes, feine Gemahlin. und für feine nächften Nachfolger drei Wochen, 
für ein nachgeborenes Mitglied des gräflichen Hauſes aber vierzehn Tage lang, von 
dem Leichenbegängniß an, beobachtet werbe; daß die gräflihen Stellen und Beamten 
eine Trauer von ſechs Wochen anlegen und daß alle öffentliche Luſtbarkeiten in den 
gräflichen Befigungen bis nach Beendigung der Exequien eingeftellt werden. 

F. 5. 

Dem Grafen ſteht für feine Perſon und für feine Familie die unbeſchraͤnkte Freis 
beit zu, in einem jeden, zum beutfchen Bunde gehörigen, oder mit demfelben im 
Friedensftande befindlichen Staate feinen Aufenthalt zu wählen, und ebenfo in die 
Dienfte eines folhen Staats zu treten, ober Orben und Würden von demfelben anzu. 
nehmen, vorbehältlich der in diefen Fällen Uns zu machenden Anzeige. 

Diejenigen Mitglieder der gräflihen Familie, welche fich „entweder iu Unfern 
Dienften befinden, oder dus Unfern Staats⸗Kaſſen eine Penfion beziehen, haben fi) 
nach den deffallfigen Verordnungen zu verhalten. z 

F. 6. 

Wenn gleich nach den Grundſaͤtzen des Wuͤrttembergiſchen Staatsrechts das volle 
Wuͤrttembergiſche Staatsbuͤrgerrecht in der Regel nicht neben dem in einem andern 
Staate ausgeuͤbt werden kann; ſo ſoll doch in Betracht beſonderer bei dem graͤflichen 
Hauſe eintretenden Verhaͤltniſſe, demſelben geſtattet ſeyn, ruͤckſichtlich der ſtandesherr⸗ 
lichen Beſitzungen, wodurch daſſelbe zu Unf erem Staate und zu anderen Staaten 
des deutſchen Bundes in dem Unterthanen-Verhaͤltniſſe ſteht, das Wuͤrttembergiſche 
Staatsbuͤrgerrecht neben dem in diefen Bundes » Staaten auszuüben, infofern Iegtere 
den gleichen. Grundfag gegen das Königreih Württemberg anerkennen, und ſich zu 
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der Aufftellung :einer gemeinfamen Regel in Anfehung derjenigen ftaatöbürgerlichen 
Verpflichtungen, «welche ihrer Natur nah nur eine einfache Erfüllung zulaſſen, vereini⸗ 
gen werden. 

4 

Sn allen die Mitglieder: des gräflihen Hauſes und ihre ftanbesherrlichen oder 
abelihen immatrifulirten Güter ‚betreffenden Real: und PerfonalsKlagen haben fie 
einen privilegirten Gerichtsftand in erfier Inftanz bei dem. einfchlägigen N: 
in — und; ei Inſtanz de Unferem Königlichen ObersXribunal. 

"68. x — 

Bei dem abſterben eines Mitglieds des graͤflichen RR wird den Erbſchafts⸗ 
Betheiligten die Befugniß zugeftanden, die Verlaffenfchafts » Verhandlungen unter ‚der 
Leitung des Haupts des Hauſes, ohne Veiziehung der obrigfeitlichen ‚Stellen , vorzu⸗ 
nehmen und zu erledigen, wobei jedoch vorausgefeßt wird, daß, wenn Minderjährige 
fi ‚darunter befinden, dieſe durch ihre geſetzmaͤßig — Vormuͤnder vertreten 
werden. 

‚Können. die Intereſſenten ſich nicht dereinigen, fo hat der Pupillen⸗ Senat des ein⸗ 
ſchlagenden Kreis⸗Gerichtshofs das Erforderliche zu beſorgen, fo wie wenn ein wirk⸗ 
licher Rechtsſtreit entſteht, die Verhandlungen an das ———— zum veneanen. 
rechtlichen Verfahren ‚abgeliefert, werden muͤſſen. 4 

In Anſehung der Eheberedungen und — Handlungen J freiwilligen ‚Ges 
richtöbarfeit, welche die graͤflichen Familien⸗Glieder betreffen, wird ein Gleiches zus 
geſtanden. 

$. 9. 

In peinlichen Faͤllen, mit Ausnahme der Militaͤr⸗ und der in Unſerem Givil⸗ 
Staats-Dienfte begangenen Verbrechen, werden Wir dem Haupte des ‚gräflichen Haufes 
ein, nach dem Vorbilde des $. 8 des Koͤnigl. Baiernſchen Edikts Beil. 4 zu Tit. 3 
der Baiern’fchen Verfaſſungs⸗ Urkunde, und unter Beruͤckſi chtigung des Wuͤrttembergi⸗ 
ſchen Staats⸗Organismus eingerichtetes Gericht von —— oder von Richtern 
ſeines Standes, bewilligen. 

Die Güter und Einkünfte des Angeſchuldigten oder Verurthellten vürfen in kemem 
Falle confiscirt werden, fondern es Bann nur die Sequeftration berfelben auf feine 
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Lebenszeit, und zwar zum Vortheile derjenigen, welche ber Beſitzer zu ernähren vers 
bunden ift, und zu Xilgung feiner vor Anlegung des Gequefters contrahirten Schuls 
den, Etatt finden. Der Heberfchuß gehört zu feinem Fünftigen Nachlaſſe. 


. 10, . 

Die nach den Orundfägen der früheren deutfhen Verfaffung noch beftehenden Fas 
miliens Verträge des gräflichen Haufes bleiben ‚aufrecht erhalten, und alle ‚bisher das 
gegen erlaffene Verfügungen follen fir Fünftige Fälle nicht weiter anwendbar feyn. 

Sn Gemäßbeit derfelben Fann das Haupt der Familie über. feine Güter: und 
Familien sBerhältniffe verbindliche Verfügungen treffen, welche dem Souverain vorges 
legt werben müffen, worauf fie, fo weit fie nichts gegen die beftehende Verfaſſung ents 
halten, durch die oberſten Landesſtellen zur — Kenntniß und Nachachtung 
gebracht werden. 

F. ı. 

Die Vormundſchaften der graͤflichen Familien⸗Glieder koͤnnen von dem Haupte 
des Hauſes beſtellt werben. 

Iſt daſſelbe dabei betheiligt, und ein Vormund oder Curator von Obrigkeits wes 
gen aufzuſtellen, fo geſchieht dieſes durch das Kreisgericht des einſchlaͤgigen Regierungs⸗ 
Bezirks, mit Vorbehalt des Recurſes an den Pupillen⸗Senat Unferes Königlichen 

Ober⸗Tribunals. 

In beiden Fällen find die letzten Willens s Verordnungen des Waters, die Fa⸗ 
milien⸗Geſetze und in deren Ermanglung die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften, 
mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf Ebenbuͤrtigkeit des zu waͤhlenden Vormuͤnders, zu 
beobachten. 

Die Aufſicht über die graͤflichen Vormundſchaften wird dem Pupillen⸗Senate 
des einfchlägigen Königlichen Kreis» Gerichtshofs vorbehalten, zu welchem Ende ber: 
felbe jedesmal von ber ‚getroffenen Anordnung einer Vormundſchaft in Kenntnig zu 
fegen ift. 

$. 12. 

Der Graf genießt für fih und feine Familie die Befreiung von aller Militaͤr⸗ 

Pflichtigkeit. 
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6. 13. 
Die von demfelben bewohnten Schlöffer follen — Nothfälle ausgenommen — 
von der Einquartierung Unferer, fo wie aucd fremder Truppen befreit feyn, in fo 
weit bie Dislofation und, Einlegung der Letzteren von den Landesbehörden abhängt. 


$. 1% 
Es wird dem Grafen geftattet, eine Ehrenwache aus Eingebornen, welche dem 
Souverain ben Huldigungs:Eid geleiftet haben, und nicht in den Jahren der Militärs 
Pflichtigfeit ftehen, in den Schlöffern feines Wohnfiges zu halten. 


6. 15. 
Der Graf ift berechtigt, von feinen Beamten einen Dienft Eid fich leiften zu 


laffen. 
$. 16. 


Die gräflichen Grundholden Fönnen bei Vollziehung dieſer Unferer Erflärung 
mittelft eines angemeffenen, Unferm Minifterium bes Innern zu vorgängiger Ger 
nehmigung vorzulegenden Vorhalts an die Obliegenheiten und Pflihten erinnert wers 
den, welche fie gegen ihre gräfliche Standesherrfchaft haben. 

Ein Gleiches kann bei jeder Fünftig in der Perfon des Grafen eintretenden Ver⸗ 
änderung Statt finden und gefchieht durch die gräflihen Polizeis Beamten und im 
Falle ſolche nicht angeftellt wären, durch die Königlichen Ober-Amtmänner. 


$. 17. | 
Der Graf ift befugt, jene Angelegenheiten an die Regierungen austwärtiger 
Staaten zu bringen, welche er mit benfelben rüdfichtlih feiner darin befindlichen 
Befigungen und allenfallfigen Lebens» und Dienft «Verhältniffe zu verhandeln hat; 
er darf jedoch nicht Agenten mit diplomatifhem Charakter aborduen. 
$. 18. 
Es ift dem Grafen geftattet, neben dem im ganzen Königreiche nad) der beftehen: 
ben Nerordnung zu baltenden Königlichen Regierungss Blatt auch ‚befondere Wochen: 
Blätter für feine Befigungen einzuführen. 
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IL Mechts » Pflege. 
$. ı9. 
Die Gerichtöbarfeit wird in den gräflichen Gerichts » Bezirken ben Gefegen des 
Königreichs gemäß, und unabhängig von jeder perfönlihen Einmifhung des Grafen, 
verwaltet. 


$. 20. 
Dem Grafen fteht die Aushbung der bürgerlichen und Straf-Rechtöpflege in dem 
Umfange feiner in der Beilage bezeichneten Beſitzungen in erfter Inftanz zu. 
Die beiden daraus gebildeten Gerichts» Bezirke Aulendorf und Königseggwald, 
jener mit ber Unter» Abtheilung in die zwei Wogteien — und Grodt, ſind aus 


derſelben Beilage erſichtlich. 
F. an. 


Die eben daſelbſt benannten Orte Laupbronnen und Steegen, und ein Theil von 
Ebisweiler werden dem Gerichts + Bezirke Aulendorf zugetbeilt, fo bald durch die im 
Wege der Gefeggebung zu bewirfende Veränderung der Oberamts » Örenze ihre Ver: 
einigung mit dem GemeindesBezirfe Aulendorf möglich geworden feyn wird. 

Sn feinem Antheile an Haslanden verzichtet Dagegen der Graf auf die Rechtes 
Pflege zu Gunften des fürftlihen Hauſes Waldburg- Wolfegg⸗Waldſee. 

6. 22. 

Das für beide Gerichts: Bezirke aufzuftellende gräfliche Gericht, welches feinen Sig 
in Aulendorf haben wird, hat dieſelben Amtsbefugniffe, welche die Gefege Unferen 
Königlichen Gerichten erfter Inftanz beilegen, ober Eiinftig beilegen werben; daſſelbe 
fteht mithin den Königlichen Oberamts:Gerichten gleih, muß dagegen aber auch ftets 
gleihförmig mit denfelben gebildet feyn. 

Seiner Gerichtsbarkeit find allein Unfere im gräflichen Gebiete angeftellter Kb: 
niglichen Diener in Anfehung ihrer Dienft- Verhäftniffe, fo wie die Strafverfügungen 
wegen Verlegung der StaatssHoheits-Redte und wegen Webertretung der fidy darauf 
beziehenden Verwaltungs Verordnungen, entzogen. 

$. 23. 

Das graͤfliche Gericht wird benannt: 

„Koͤniglich Württembergifches, gräflih Königsegg » Aulendorfifches Amtes 
Öericht.* 
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Der: gräfliche: Richter: führt: das: Prädikat : 
„Amts = Richter“. 
$. 24 
Dieſe gräfliche: Juſtizſtelle ift der ObersAuffiht Unferes einſchlaͤgigen Könige: 
lichen: Kreis: Gerichtshofes, an welchen: der. Appellationszug geht,. unterworfen. Sie 
bat gegen. denfelben die durch Geſetze oder den. Gebrauch. beftimmten Formen der 
untergeordneten. Stellen zu beobachten;. fie wird von demfelben in allen Geſchaͤfts⸗ 
Verhältniffen auf diefelbe Weiſe, wie — Königlichen. Gerichtsſtellen, denen. fie 
gleichgefegt ift,. behanbelt.. — 
25. 


Der AmtssRichter wird von: dem Grafen: ohne: Beſtaͤtigung ernannt; jedoch hat 
der vorgefeßte Königliche Kreis» Gerichtshof vor der Einweifung und Verpflichtung 
deffelben durch. Einficht der gefeglihen PrüfungssZeugniffe fich zu verſichern, daß der⸗ 
felbe die erforderlichen: Eigenfchaften. befige, und den Beweis darüber zu den Alten 
zu bringen. 

Die Ernennung. des Amts:Richters ift daher,. unter Beifuͤgung der Veweiſe feiner 
Befähigung, jedesmal dem. vorgefegten Köntglichen: Gerichtshofe vorzulegen.. 

Eben: diefes gilt von. dem. Amtsgerichts-Wftuar.. 

F. 26.. 

Die gräflihen Amts:Richter‘ werben: von. der: vorgeſetzten Königlichen Gerichtsftelle 
eingewiefen und verpflichtet: 

Diefelben und die Gerichts-Aktuare leiſten dem: graͤflichen Haufe den Dienft:Eid; 
Uns werden fie ald Unterthanen und in. Beziehung auf ihre Dienft = Verhälmiffe ges 
gen Uns als Staats-Oberhaupt verpflichtet. 

Das darüber. abgehaltene. Protokoll. ift an: Un fer. Kon gliches Juſtiz-Miniſterium 
einzufenden:. 

$.. 27: 


Die gräflichen: Juſtiz-Beamten ftehen mit den Königlichen, denen fie in Beziehung 
ihrer Dienſt-Befugniſſe gleichgefegt find, in völlig gleichen Dienft-Verhältniffen, naments 
fih in Anfehung der Befähigung, der: Annahme. und Entlaffung,; der Beſoldung und 
Penfionivung und. ber. Diäten. 
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Da jedoch die beiden gräffichen Gerichts⸗Bezirke eine Volksmenge von 4000 Seelen’ 
nicht Überfteigen, fo wird dem Grafen ausnahmsweiſe geftattet, einen Amtsrichter mit 
einer Vefoldung von goofl., theils in Geld, theils in NMaturalien, neben der freien 
Wohnung, anzuftellen, auch ihm ein geringeres Te a auszumerfen, - 
welches vorläufig auf 100 fl. feftgefegt wird. 

Die Prüfung der gräflihen Iuftize Beamten gefchieht: ER die Königliche Stelle, 
der bie Pehfung Unferer Beamten gleicher Categorier obliegt. 


$. 28. 

Der Graf hat alle Laſten der Gerichtsbarkeit zu beftreiten, — aber auch 
alle Zurisdictions +» Gefälle ben beftehenden Gefegen gemäß, zu beziehen, welhe ‚als 
Ausfluß der greäflichen Gerichtsbarkeit zu betrachten. find. 

Vorbehalten bleiben : 

a) dem Fiskus alle diejenigen Geldftrafen, Taxen, Sporteln 1C, welche ald Aus⸗ 
fluß der höhern Staats» Gewalt zu betrachten, und demnach auch nur, von , 
ben Königlichen Behörden anzufegen ſind, z. B. die Strafe wegen: der Ueber⸗ 
tretung der Steuer» Öefege;, 

b) den Gorporationdss und Gemeinde s Kaffen‘ alle denſelben nad 8 ben ——— 

Landes⸗Geſetzen zufließenden Sporteln u. ſ. w. 

$. 29: nd 
Die freiwillige Gerichtsbarkeit fteht den gräflichen Gerichtöftellen nur in fo weit 
zu, als diefelbe von den Königlichen Gerichtöftellen, ; denen jene gleichgeſtellt find, aus: 
geuͤbt wird. 

Was dagegen diejenigen Vefugniffe der‘ freiwilligen Gerichtsbarkeit — 
welche fruͤher nach den Sefegen von den Stadt: und Amtsſchreibern ausgeuͤbt worden, 
nunmehr aber den Gerichts-Notaren zugefallen find; ſo wird. dem’ Grafen, falls er es 
der Ernennung-eines eigenen Gerichts:Notarsd vorziehen - würde, ausnahmsweife geſtat⸗ 
tet, die Ausübung jener Vefugniffe dem Gerichts» Aktuar nach Maßgabe der Gefege 
zw übertragen, welcher fi dagegen einer Prüfung in dieſer Beziehung gleich ben. " 
Königlichen Gerichts » Notaren zu unterwerfen hat. 

Der Graf. hat alle Vortheile der- von: dem: Gerichts-Notar ausgeuͤbten freiwilligen: 
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Gerichtöbarfeit, den Gefegen gemäß, zu beziehen, dagegen aber alle Laſten berfelben 
allein und ohne Zuziehung der Gemeinde zu tragen; berfelbe hat für. die Ausuͤbung 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit und ‚für den aus: den Amtshandlungen ber damit bes 
auftragten Beamten entfpringenden Echaben zu haften, dagegen aber auch das Recht 
der Aufficht über die Verwaltung berfelben, unbefchadet — der Befngnifle der ge 
richtlichen Gtellen. 


IL Polzei-Bertwaltung. 
: $. 30. 

Die Munizipal: Verwaltung in ben gräflichen Beſi ungen. muß der im uͤbrie gen 
Theile des Koͤnigreichs voͤllig gleich ſeyn. 

Die Eintheilung der Oberamts⸗-Bezirke und der Verband der Amts Körper: 
fhaften wird aufrecht erhalten. 

Der Orundfaß der Trennung: der Polizei- und der Zuftiz- Verwaltung muß auch 
in ben gräflihen Befigungen durchgeführt werden. 

In fo fern in der Folgezeit vielleicht eine andere Gebiets:Eintheilung des Könige 
reichs Statt finden follte, fo find Wir geneigt, auf die Wünfche des Grafen in Ber 
ziehung auf die Bildung eines eigenen gräflichen Oberamts » Vezirfs, und auf die 
Uebertragung der Unfern Königlichen Oberämtern vorzugsweife vor den gräflichen 
Amtmaͤnnern zuftändigen Befugniffe auf Letztere, durch einen aufferordentlichen und 
widerruflichen Königlichen Auftrag, den Umftänden nah, Rüdfiht zu nehmen, . 

Inzwifchen aber follen alle diejenigen Amtskoͤrperſchafts⸗-Laſten, welche fich etwa 
als folche ausweifen, die den grüflihen Gemeinden ganz fremb find, ausgefchieden, und 
jene Gemeinden von der Theilnahme daran frei gelaffen werben. 


6. 31. 

Es wird dem Grafen geftattet, zu Ausübung der niedern Polizei an den Orten, 
wo er die Gerichtsbarfeit auszuüben hat, einen Polizeis-Beamten zu ernennen, welcher 
binfihtlich feiner Dienft » Verhältniffe, namentlih der Befähigung, Vefoldung, Ans 
nahme und Entlaffung, Unferen Königlichen Oberamtleuten gleichzufegen ift, unmits 
telbar unter der Kreis-Regierung fteht, und Amtmann genannt wird, 

Ausnahmsweife wird dem Grafen nachgelaffen, für feine, eine Volksmenge von 
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4000 Seelen nicht uͤberſteigenden Polizel⸗Vezirke einen Polizei-Beamten mit einer Ber 
foldung von 900 fl., theils in Geld theils in Naturalien, neben der freien Wohnung 
zu beftellen, ihm ein geringeres, vorläufig nur auf 100 fl. feftgefegtes Kanzlei⸗Koſten⸗ 
Averfum zu bewilligen und ihm Eeinen beftändigen Amts-Actuar beizugebenz vorbes 
haͤltlich der Aufftellung eines gehörig befähigten Amts- Verwefers für den Fall, daß 
der Beamte an Verfehung des Amtes gehindert ſeyn follte. 

Die Prüfung der gräflihen Polizei » Beamten, gleichwie deren Verpflichtung, 
fteht der Königlichen Stelle zu, welcher die Prüfung und Verpflichtung der Könige 
lichen Oberamtleute obliegt. 

Der $. 28 findet Anwendung auch ‚auf die Laften und Gefälle, die als Folge 
und Ausflug der gräflihen PolizeisBefugniffe zu betrachten find. 

$. 32. 

Die gräflichen PolizeiamtsBezirfe find mit den Gerichts⸗Vezirken ($. 20) —— 
foͤr mig gebildet. Auch gilt von der Polizei⸗Verwaltung in den Orten Laupbronnen, 
Ebisweiler, Geigelbaher Antheild, Steegen und Haslanden das Gleiche, was oben 
($.21) wegen der Rechtspflege in denfelben beftimmt worden ift. 

Die Sige der Polizei-Aemter find zu Aulendorf und Königseggwald; fo lange 
jedoch dem Grafen die Webertragung derfelben an feine Rent: Veamten ($. 37) nicht 
möglich ift, wird ihm geftattet, beide durch einen einzigen Beamten, der feinen Eig 
in Aulendorf bat, verwalten zu laffen. 

$. 33. 

Der gräflihe Polizei-Beamte Hat alle Befugniffe des Königlichen Oberamtmanns 
den beftehenden Gefegen und den Anordnungen der Königlichen Kreis Regierung ge: 
mäß, in fo ferne fie die niedere Polizei betreffen, auszuuͤben; namentlich: die Er: 
haltung der Gemeinde» Verfaffung, die Wahlen in den Gemeinden, die Auffiht über 
die Gemeinde + Vorfteher und Offizianten, die Erledigung und beziehungsmweife Wors 
legung der Irrungen zwifchen den Gemeinde »Räthen und Bürger » Ausfchüffen, nad) 
Mafigabe des Verwaltungs Edicts vom 1. März ı822 $. 55, fo mie der in Abficht 
auf die Erwerbung, den Genuß oder den Verluft des Bürgers und Beiſitzrechts ſich 
ergebenden Anftändez 

bie Auffiht über die Verwaltung des Gemeinde s Vermögens, und die Führung, 
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der Sffentlichen Bücher von Seite der DrtösVorftcher, die Prüfung und-beziehungs: 
‚weife Genehmigung der Gemeinde-Etats, der Gemeinde⸗Rechnungen und der Befchlüffe 
des Gemeinderaths in den dazu geeigneten Fällen, die Aufficht Aber die Verwaltung 
der Stiftungen, die Sorge für die Erhaltung derfelben, und fir die ftiftungsmäßiae 
Verwendung ihrer Einkünfte, die Prüfung und Quftification ihrer Rechnungen; tie 
Vertheilung und Ausgleihung der Kriegs Leiftungen unter den einzelnen Mitgliedern 
der Gemeinden; 

die Aufficht über die Derwaltung der Orts⸗ Polizei und die Handhabung der Lan⸗ 
des: Polizei, in fo fern bie Öegenftände derfelben nicht zur hohen Polizei gehören; 
es fteht ihm daher insbefondere zu: 

die Fuͤrſorge für die befiehenden Bildungs» Erziehungss und Unterrichts > Anz 
falten, für die Beförderung der Gittlichfeit, des Arbeitsfleißes, fir die Veſchaͤfti— 
gung und Ernährung der Armen, Entfernung der Bettler und Landſtreicher, die 
Aufenthalts » Beftimmung fir Heimathlofe, die Sicherheits Geſundhelts⸗ Gewerbe⸗ 
Feuer-und Straßen-Polizei ꝛc.; 

die Unterſuchung, Beſtrafung und beziehungsweiſe Vorlegung der Uebertretungen 
der Polizei- und Regiminal-Geſetze, die Aufficht über Polizei-Gefaͤngniſſe und Ges 
fangenen⸗Transporte, die polizeilihen Maßregeln zu Verhütung, Entdeckung und Bes 
ſtrafung der Verbrechen; 

die Unterftüßung des Königlichen Dberamts bei der Ausübung der HobeitssRechte 
in den Patrimonials Orten, gleichwie auch die der Königlichen Zuftizs und Finanz⸗ 
Beamten, ber Koͤniglichen Militaͤr- und übrigen Staats-Behoͤrden in der Ausübung 
ihres Berufs. 

$. 34. 

Der gräflihe Ammann hat die Vefugniß, im feiner Eigenfchaft als Worgefeßter 
der von den gräflichen Beſitzungen gebildeten Gemeinden, den Amts + Verfammlungen 
berathend beizumwohnen. 

$. 35. 

Die in die hohe Polizei: und allgemeine Staatd s Bermwaltung einfchlagenden 
Gegenftände hat Unfer Königlicher Oberamtmann ausfehließend und unmittelbar im 
ganzen Umfange feined Bezirks zu beforgen, namentlich: 
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a) die Mahrung der Hoheits-Rechte des Staats, die Erhaltung der Landes— 
Grenze und dey mit den Nachbar-Staaten beftehenden Verhältniffe ; 

b) die Erhaltung des Staats-Organismus, in fo ferne der Gegenſtand den gans 
zen Oberamts-Bezirk betrifft, namentlich die Erhaltung der Oberamts: Vers 
faffung, die Leitung der Wahlgefchäfte, in fo fern fie den ganzen Oberamtss 
Bezirf berreffen; 

e) alle öffentlichen Anftalten, welche dem Oberamts-Vezirke gemeinfchaftlic find; 

d) die Örgenftinde der FeuersAffecuranz ; 

e) die Aufſicht über die Umlage der ordentlichen und aufferordentlichen Steuern 
und des Oberamts-Schadens; Auffiht und Leitung des Einzugs der Steuern, 
Verbingung von Cxecutionen, und die Behandlung. der Steuer-Nachlaß— 
Geſuche; 

F) die Aufſicht uͤber die Amts-Koͤrperſchaften und uͤber die Verwaltung ihres 
Vermögens, den Vorſitz in der Amts-Verfammlung, die Prüfung und Vor: 
logung der Amts: —— ETUI die Prüfung und Erledigung der 
Amtspfleg: Rechnungen ; 

g) die Vertheilung und Ausgleihung der Kriegs: Leitungen und anderer Öffents 
licher Laſten, in fo ferne fie den ganzen Oberamtss Bezirk betreffen, die Leis 
tung der Amts: DVergleichung ; 

h) die Refrutirung, Landes» Bewaffnung und die Vorbereitungs -Gefchäfte der⸗ 
felben, das Verfahren gegen die Ungehorfamen; die Erledigung und Vor: 
legung der Heiraths-Geſuche der Militärpflichtigen; 

i) die Sammlung, Redaction und Vorlegung fratiftifcher Notizen, Bevoͤlkerungs⸗ 
Liſten, Cultur⸗Tabellen und ähnlicher periotifcher Berichte ; 

k) die Unterfuchung, Beftrafung und bezichungsweife Worlegung der Uebertres 
tungen der Finanz-Geſetze; 

1) die Straßen Polizei, in fo fern es fi von der Anlegung und Erhaltung der 
Heer-Straßen, Brüden und Fluß-Bauten handelt; 

m) Eins und Auswanderung der Unterthanen; 

n) die Sicherheits: und Gefundheits: Polizei, in fo fern fie fih auf allgemeine 
Anftalten des Oberamts-Bezirks besicht. 
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$. 36. 

Der Graf hat die Befugniß, feine Polizei s Behörden mit Vericht ber die dieſen 
zugewiefenen Gefchäfts » Gegenftände zu vernehmen, und darauf nah Maßgabe ber 
Königlichen Gefege und Verordnungen Entſchließungen zu erteilen, bei deren Be: 
folgung die gräflichen Diener für dasjenige, was von ihnen in ihrer amtlichen Eigen: 
ſchaft gefchieht, perfönlih und den Gefegen gemäß verantwortlich bleiben, woneben 
auch der Graf felbft für die Handlungen feiner Beamten, gleich dem Fiskus, mit 
ſeinem Vermoͤgen zu haften hat. 

$. 37. 

Unter Beobachtung der in den worftehender $$. über die Dienft: Verhältniffe 
der gräflichen Polizeis Beamten getroffenen Beftimmungen wird dem Grafen geftat- 
tet, die ihm zuſtehende Polizeis Verwaltung mit feiner ftandesherrlichen Nentens Bew 
waltung in einer Perfon zu vereinigen. 

In fofern der Graf von diefer ihm hiemit nachgelaffenen Verbindung Gebrauch 
zu machen beabfihtigt, bleibt es ihm zwar unbenommten, diefelbe fpäter wieder aufs 
suheben, jedoch nie mit der Wirkung, daß dadurch in den Dienft- Verhaͤltniſſen der 
Polizei⸗Beamten etwas verändert, namentlih ihr Normal: Gehalt vermindert werden 
fönnte. 

$. 38. 

Die Ernennung der Orts-Vorſteher in den geäflichen Veſitzungen wird dem 
Grafen in fo weir überlaffen, als diefelbe gefeglih Unfern Königlichen Regierungs: 
Behörden beigelegt ift, oder Eünftig beigelegt werden wird. 

$. 39. 

Die Annahme neuer Einwohner jeder Glaubens» Eonfeffion, mithin auch der 
Juden, in den gräflihen Beſitzungen fteht dem Grafen zu; dieſelbe fegt jedoch Die 
Erwerbung des Staats⸗Buͤrgerrechts voraus, und kann nicht gegen den Willen der 
betreffenden Gemeinden, wenn hinreichende Gründe des MWiderfpruchs vorhanden find, 
welche Unfere vorgefegte Königliche Kreis Regierung zu beurtheilen bat, Statt 


finden. 
40, 


$. 
Die Aufnahme der gräflichen Schlöffer und der von den gräflihen Rentaͤmtern 
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zu unterhaltenden Kirchengebäude in bie Feuer Verficherungs » Anftalt wird auf Ver⸗ 
langen des Grafen von Uns im verfaſſungsmaͤßigen Wege bewilligt werden. 


IV. Aufſicht in Kirchen» und Schul-Sachen, auch über milde Stiftungen. 


$. 41. : 
Die Ausübung derfelben wird dem Grafen durch feine Polizei Weamten, "nach 
Vorſchrift der Gefege und unter der Oberauffiht Unferer vorgefegten Koͤniglichen 
Kreis⸗Regierung und der geiftlichen Central Behörde, auf gleiche Weife wie U nferen 
Königlichen Oberamtleuten überlaffen. 
Die Zwecke der Stiftungen ſollen auf Feine Weiſe verändert werden. 
Die Ausübung eines jeden Episfopal:Rechts ift davon völlig ausgefchloffen. 
$. 42. 
Dem Grafen werden für feine Perfon und Familie die Privat-Trauungen, Tau: 
fen ıc. in feinen Schlöffern im Allgemeinen, und ohue fie an jedesmalige Dispenfutions- 


Einholung zu binden ,: frei gegeben. 


$. 43. — 
Das Patronat⸗Recht wird den Grafen, wo und wie er folches hergebracht hat, 
belaffen. 
Dad Kirchengebet für den Kirchenpatron verbleibt in der bergebrachten Art. 
Das Recht, die Schullehrer zu nominiren nud zu präfentiren, wird Kon dem 
Grafen, wo und wie er es hergebracht hat, ausgeibt. — 


V. Forſt⸗Gerichtsbarkeit und Forft- Verwaltung. 


$. 44. 

Die gräflihen Forft » Behörden haben, nach Mafigabe ihrer Arts» Verhältniffe, 
die Forft»Gerichtöbarfeit, Forft = und Jagd s Polizei und Forft Verwaltung mit glei⸗ 
hen Vefugniſſen wie Unfere Koͤniglichen und im dem Umfange auszuüben, tie der 
Graf diefelben zur Zeit feiner Unterwerfung unter die Staats » Hoheit rechtmaͤßig 
hergebracht hatte, ſowohl in ſeinen eigenthümlichen, als auch in den innerhalb ſeiner 
Beſitzungen liegenden Gemeinde- Stiftungs- und Privats Waldungen; wogegen der 
Graf das zu Ausübung dieſer Gerechtſame erforderliche Perfonal auf feine Koften 
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zu beftellen hat, vorbehältlich jedoch der den Wald» Bofigern und Gemeinden in biefer 
Beziehung gefeglich obliegenden Verbindlichkeiten. 
$. 43. 

Die Forft- Gerichtöbarfeit, nemlich das auf die Forft- und Sagd- Polizei ſich bes 
ziehende Strafrecht über alle, ſowohl bie gräflichen als die uͤbrigen betreffenden Wal⸗ 
dungen, wird durch: den in Koͤnigseggwald anzuſtellenden graͤflichen Polizei-Amtmann 
ausgeuͤbt, welcher in diefer Beziehung Unferer höheren Forft:Behörde untergeord⸗ 
net ift, 

So lange an. gedachtem Orte die Anftellung eines Amtmanns nicht Statt findet 
(oben $. 32), Fann. der Amtmann in Aulendorf auf gleihe Weiſe mit der Ausübung 
der ForftsGerichtöbarfeit: beauftragt werden. 

$. .46. 

Sn: Abficht auf die Ausübung der Forſt- und Jagd: Polizei und Bor Berwals 
tung. wird dem Grafen ausnahmsweiſe geftattet : 

a): für- feine eigenthimlichen. Waldungen einen Forft Verwalter und das er 
forderliche niedere Forft- Perfonal im Verhältniffe von Privat-Dienern anzu— 
ftellen, deren Annahme und Entlaffung einzig von den Beſtimmungen des 
Dienſt⸗Contrakts abhängig bleibt; aud) 

1) die Beauffihtigung der Gemeinde» Stiftungs- und Privat» Waldungen in 
forfts und jagbdpolizeiliher Beziehung feinem Forft: Verwalter zu übertragen, 
beffen. gefeglihe Vefähigung hiezu bei Unferer höheren Forſt-Behoͤrde gehoͤ— 
rig nachzumeifen ift. 

Diefer in Königseggmwald anzuftellende gräfliche Forſt-Verwalter wird ruͤckſichtlich 
der. eigenthuͤmlichen Waldungen des Grafen Unferer höheren Forft-Behörde ummittel: 
bar untergeordnet, rückfichtlich der übrigen Waldungen aber hat er nur die Befugniſſe 
eines Mevierförfters und fteht unter Unferem betreffenden Forftamte. 

Für die Pfliht-Erfüllung: feiner Forftdiener has der Graf gleich dem Fisfus mit 
feinem. Vermögen. zu haften.. 

$.. 47. 

Sowohl bei Ausübung: der vorgedadhten Gerechtfame, ald auch in Anſehung der 

zum-Behuſe des Waldſchutzes zu treffenden Vorfehrungen haben ſich die graͤſlichen 
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Forft: Behörden nach den beftehenden oder Fünftig zu ertheilenden Gefegen und Verord⸗ 
nungen genau zu achten. 

Die Verpflichtung des gräflihen Forft:Perfonals, welche namentlich auf die Lan⸗ 
des⸗Geſetze auszubehnen ift, wird dem gräflihen Amtmann überlaffen. Diefer ift - 
aber gehalten, das Protofoll über die Verpflichtung des Forfi-Verwalters an Unfere 
höhere Forſt⸗Behoͤrde einzufenden; welches jedoch in u. des niederen Schuß» 
und Jagd⸗Perſonals nicht erforderlich ift. 


$. 48. j . 

Die Dberauffiht Unferer höheren Forft« Behörden, beziehungsweife bes Forfts 
amts, erſtreckt ſich auch auf bie gräflihen Forft-Behörden, welche die Verbindlichkeit 
haben, alle geforderten Nachrichten pünktlich zu ertheilen. 

Die Einfendung der früher vorgefchriebenen Holz Berichte kann jedoch fir die Zus 
Funft unterbleiben. 

Snfofern die Unferen höheren Forft-Behörben zuftehende Dberaufficht eine Local 
Unterfuhung in den. gräflichen eigenen Waldungen erfordern follte, kann diefelbe in 
deren Auftrag nur duch einen Königlichen Ober» Förfter oder durch beffen gefeglichen 
Stellvertreter, ober durch einen von Unferen höheren, für den befonderen Fall zus 
ftändigen Behörden befonders beauftragten Commiſſaͤr, mit Zuziehung der gröflichen 
ForftBehörden, vorgenommen werben. 

Für die oberforfteilihe Aufficht hat der Graf aus feinen Waldungen unter Feinem 
Zitel etwas zu entrichten. 

$. 49. 

Walbreutungen find dem Grafen in feinen eigenthümlichen Waldungen eben fo 
. wenig, als andern Staatd-Angehörigen, ohne befondere Legitimation Unferer höheren 
Forſt⸗Behoͤrde erlaubt. 

$. 50. 

Die durh das gräfliche Forft-Perfonal entdeckten Frevel aller Art werden von 
dem gräflichen PolizeisUmte, innerhalb der Grenze der Strafbefugniß Unferer Forft- 
aͤmter, den Gefegen gemäß beftraft, und die angefegten Strafen für den Grafen eins 
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gezogen, in fo fern nicht andere Waldbefiger oder Gemeinden nach den Ragerbüchern 
oder einem andern Rechtstitel auf den Bezug AUnfpruch haben. 


$. 51. 
Dem Grafen wird geftattet, feinen Forft » Beamten diefelben Titel zu geben, die 
son Unferen Königlichen Dienern des entfprechenden Dienftgrades geführt werden. 


VI Allgemeine Beftimmungen Hinfichtlich der Ausübung der Seigibate 
und der Polizei: Bermaltung. 
$. Ba. 
Um fih zu erklären, ob er bie Rechtäpflege wirklich auszuuͤben gefonnen fey, 
wird dem Grafen noch eine Frift von drei Jahren, vom Tage diefer Unferer De 


claration an, bewilligt. Die Unterlaffung diefer foll einem förmlichen Ver: 
zichte gleich geachtet werden. 


$. 53. 

Im Falle der Verzihtung auf die Gerihtsbarfeit wird dem Grafen neben 
der durch die neue Gefeßgebung ohnedieß bewilligten Gleichftellung mit den Gameral- 
Hemtern in Beziehung auf das Vorzugereht der Neal» Gefälle und der aus dem 
Real⸗Verbande fchuldigen Leiftungen- in den Gantungen der Gefäll-Pflichtigen : 

a) die Befugniß eingeräumt, gleih Unfern Königlichen Sameral:Beamten alle guts: 
berrlihen Einkünfte und Leiftungen, mit Ausfchluß der mit der Guts⸗Verwal⸗ 
tung in Feiner Verbindung ftehenden Privat» Forderungen, den gegenwärtigen 
oder Fünftigen gefeßlihen VBeftimmungen gemäß, executorifch beizutreiben ; 
befgleichen wird ihm 

b) auf dem Vermögen feiner Beamten und Verwalter wegen aller aus der 
Outs » Verwaltung entfpringenden Verbindlichfeiten eben das Worzugsrscht, 
welches den Gemeinden‘ zufteht, bewilligt. 


$. 54. 
Erflärt fi der Graf für die Ausübung der Gerichtsbarkeit; fo werben für die 
Einſetzung in diefelbe Unfere Vollziehungs-Verordnungen für die fürftlichen Haͤuſer 
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Thurn und Taxis und Hohenlohe-Bartenſtein im Allgemeinen als Anleitung und 
Norm dienen. Gleiche Anwendung auf den Grafen finden die letzteren ſchon jeßt 
hinſichtlich der Polizei-Vertwaltung, Forſt⸗Gerichtsbarkeit und Forfts und Tagd» Polizei, 
fo weit diefelben Verhältniffe zutreffen. 
$. 55. N 

. Bum Vehufe der wirklichen Einfegung in alle diefe Rechte hat ber Graf die 
Erfüllung der gefeglichen Vorbedingungen innerhalb fehs Monaten von diefer Un ſe⸗ 
rer Declaration an, fo weit es ſich aber von der Rechts⸗Pflege handelt, innerhalb 
eines Vierteljahrs von der Zeit der Erflärung ihrer Uebernahme an bei Unferen bes 
treffenden Diinifterien nachzumweifen. 


VI. Eigenthums- und grundherrliche. Rechte. 
$ 56. 

Dem gräflihen Haufe werden in Ruͤckſicht feiner mit ihm unter die Königliche 
Staats s Hoheit Üübergegangenen Befigungen alle diejenigen Rechte und Vorzüge zuges 
fihert, welche aus deren Eigenthum und deffen ungeftörtem Genuffe herrühren, und 
nicht zu der Staatö-Öewalt und den höhern Regierungss Rechten gehören. 

Die Ausiheidung der Iandesherrlihen von den gräflihen Gefällen und. Eins 
fünften und die damit in Verbindung ftehende Abtheilung der Schulden und Diener 
bat durch die deshalb getroffenen Lebereinkünfte ihre völlige und bleibende Erledigung 
erhalten. 

Das Zehentreht von Neubrüchen wird dem Grafen in allen ihm zuftehenden 
Behentbezirken eingeräumt. 

$ 57. 

Nachdem ber Graf vorgeftellt hat, daß er die durch das erfte und zweite Könige ° 
liche Edift vom 18. Mopember ı8ı7 vorgefchriebene gezwungene Ablösbarkeit der 
darin benannten gutsherrlihen Rechte und Gefälle, und der Erb⸗ und Falls Lehen 
für unvereinbar mit der ihm durch dem Art. XIV der deutfchen Bundes: Akte zuge 
ſicherten Aufrechthaltung feiner Eigenthums Rechte halte; fo haben Wir befchloffen, 
bie Frage: — 
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„ob ber in den genannten Edikten ausgefprochene Grundfag der gezwungenen 
Abloͤsbarkeit der betreffenden Rechte und Gefälle, gleichwie der Erb⸗ und 
Fall⸗Lehen, unter Vorbehalt der VBeftimmung der Norm derfelben, duch ein 
verfaffungsmäßig, mit Zuftimmung ber Stände, zu erlaffendes Geſetz, mit 
dem Art. XIV der beutfchen Bundes: Akte unvereinbar fey ?“ 
der gutächtlichen Beurtheilung des beutfchen Bundes zu überlaffen und dieſe zu 
veranlaffen. 

Wir wollen diefelbe als verbindlich. für Uns zum Voraus anerfennen, gleichtwie 
auch der Graf fich derfelben zn unterwerfen hat. 

Wir ertheilen inzwifhen dem Grafen die Zuficherung, daß, che und bevor die 
erwähnte authentifche Erklaͤrung des Art XIV der deutfhen Bundes-Akte erfolgt ſeyn 
werde, der durch das erfte und zweite Edift vom 18. November 1817 ausgeſprochene 
Grundfag der gezwungenen Ablösbarfeit auf die dem Grafen zuftändigen gutsherr⸗ 
lichen Rechte und Gefälle, Erb» und FallsLehen nicht angewendet, in Feinem Falle 
aber, und welches auch immer die gutächtlihe Auslegung des deutſchen Bundes ſeyn 
werde, die Normen der Ablöfung anders, als durch ein verfaffungsmäfig, mit Zus 
flimmung der Stände, erlaffenes Geſetz, feftgefegt werden follen. 

Dagegen wird die Aufhebung der Xeibeigenfhaft und die Verwandlung der ums 
gemeffenen Frohnen in gemeffene ſchon jet, jedoch unter Vorbehalt der mit der Zus 
ftimmung des Grafen wegen ber Entfhädigung und anderer Beftimmungen näher 
feftzufegenden Modalitäten, eintreten koͤnnen. 

$. 58. 

Der Graf und die Mitglieder feiner Familie Finnen den Ertrag ihres im Kös 

nigreiche gelegenen Vermögens in Geld ungehindert und ohne Abzug ins Ausland bes 


eben. 
— $. 59. 
Der Graf bat das Net, für die Verwaltung feiner Patrimontal » Einkünfte 
ein Kollegium unter dem Namen „Domantal- Kanzlei“ anzuordnen, und daffelbe mit 
einem Direktor und der erforderlichen Anzahl von Räthen, auch dem nöthigen Unter: 


Derfonal, zu befegen. 
Höhere Titel zu verleihen iſt Ihm nicht erlaubt. 
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VII. Beſteurung. 
. 60, 
Was die Beftenrung anlangt, fo wird bem Grafen die Freiheit 
a) von der MWohnfteuer, wenn derfelbe auf den ihm im Königreiche zuftändigen 
Gütern fih aufhältz 
b) von der Beſteurung ber ehemals feuerfrei gewefenen Schlöffer und der, 
mit Ausfhluß der Mlaiereis Gebäude, zu bdenfelben gehörigen Gebäude, auch 
Schloßgaͤrten und Parks, deren Grenzen bei ber VBollziehung genau beſtimmt 
werden follen, 
zugefichert. 
Im Uebrigen ift der Graf in Folge bes $. 21 der Verfaffungssiirfunde zu einer 
gleihen Theilnahme an allen verfaffungsmäßig ausgefchriebenen und erhobenen allge: 
° meinen Landes» Anlagen verbunden. 


$. 61. . 

Der Graf ift allen Geſetzen in Betreff der indirekten Abgaben unterworfen; wenn 
berfelbe jedoch im Königreihe wohnt und er aus dem Auslande Sonfumtibilien für die 
Bebürfniffe feiner Defonomie einführt; fo fol in Anfehung der biefür fchuldigen Zolls 
Abgaben eine billige Averfal » Uebereinfunft mit ihm getroffen werden. 


j $. 62. 

Der Graf hat an allem Pilitär » Aufiwande, namentlih an den mit Gelb aus— 
zugleichenden Quartierd» und Militär s Transport » Koften, ohne Ruͤckficht, ob dieſe 
ein Gegenftand einer allgemeinen Landes s oder nur einer Oberamts » Vergleihung 
find, feinen Antheil in Gemaͤßheit der jeweiligen gefeßlihen Beſtimmungen zu übers 
nehmen. 

Bei Natural: Requifitionen bleibt es feiner MWillführ überlaffen, ob er feinen 
Antheil felbft abliefern, oder an Accorden, welche von den Oberamts » Borftehern ges 
troffen werben, Theil nehmen will, 

— $. 63. 
Der Graf hat von ſeinen ehemals ſteuerfrei geweſenen Beſitzungen weder zu den 
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eigentlichen Amts s Körperfchaftd » und Gemeinde sLaften, mworunter biejenigen Laſten 
der Art verftanden werden, welche den Amts: Körperfchaftss und Gemeinde, Verband, 
an dem die Standesheren Feinen Antbeil nehmen, an fich betreffen, noch zu den ohne 
feine Theilnahme gemachten Amts + und Communs Schulden einen Beitrag zu leiften. 

Der Antheil deffelben an den hierunter nicht begriffenen, in Verbindung mit den 
Amts = Körperfchaften zu tragenden Keiftungen foll ihm ftets befonders ausgeſchieden 
und befannt gemacht werden, ohne daß die, von den Dberamtss Vorftehern wegen der 
Beifhaffung des Antheils der Amts s Eingefeffenen getroffenen Maßregeln, namentlich 
durch Anleihen, für ihn irgend eine Verbindlichkeit haben Fönnten. 

Diejenigen Koften, welche bei Epidemien und Viehſeuchen durch bie, unter der 
Reitung Unferes MedicinalsCollegiums, den Königlichen Oberämtern und Gefund- 
heits⸗ Beamten obliegenden allgemeinen WVeranftaltungen und damit verbundenen Bew 
richtungen ($. 55, lit.n) in ben gräflihen Amts-Bezirken veranlaßt werden, trägt . 
in gleicher Urt, wie ed gegenüber von den Königlichen Dberämtern der Fall ift, die 
Staats » Eaffe. 

$. 64. 

Menn wegen ber den Grafen mitangehenden öffentlichen Laften eine Amts» Vers 
fammlung abgehalten wird; fo ift deimfelben bievon jedesmal Nachricht zu ertheilen, 
um den Verhandlungen durch feine Rentbeamten anwohnen und fein Intereſſe hiebei 
wahren, ober einen befondern Bevollmächtigten hiezu abordnen zu Fönnen. 

Auch wird ihm jederzeit geftattet, von ben bei ber Repartition, namentlich bei 
den Kriegsfoften » Umlagen, zu Grund gelegten Dokumenten Einfiht zu nehmen, ober 
nehmen zu laffen. 

$. 65. 

Die Berechnung der SteuersAnlagen ber gräflihen Befigungen foll bem Grafen 

wnmittelbar von dem betreffenden Königlichen Oberamte zugefertigt werben. 
Die Einzahlung der Steuern gefchieht unmittelbar an die Königliche Oberamtss 
Dflege, ohne Dazwifchenfunft der OrtssErheber, jedoch wird nach Befinden der Ums 
frände eine die Ablieferung der Steuern erleichternde Einrichtung, wo möglich durch 
Einzahlung derfelben im Ganzen an irgend eine Königliche Centrals Stelle, getroffen 
werben. j 
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IX. £ehens-Berhältniffe, 
$. 66. 


Die LehensherrlichFeit von Kaifer und Reich, fo wie von den aufgehobenen Gtif 
tern, oder von fremden Lehenheren über die im Königreiche gelegenen gräflichen Bes 
figungen, ift an die Krone Württemberg übergegangen, und der Graf hat daher, in 
der Eigenfchaft ald Unfer Vaſall, Unfere Lehens : Öefege und Verordnungen zu 
beobadıten. 

Das frühere Herkommen foll jedoch dabei zur Norm dienen, und gegen baffelbe 
Beine weitere Ausdehnung der lehenherrlichen Rechte oder vafallitifchen Verbindlichkeiten 
Statt finden koͤnnen. 


$. 67. 
Mas die Aktiv: Lehen betrifft, fo werden diefelben ferner dem Grafen belaffen. 
Die Ritterdienfte Fönnen nur für den Eouverain verlangt werden. 


Die uͤbrigen Lebens» Verhältniffe werden nah Maßgabe der Gefege, der Lehen: 
briefe und Lagerbuͤcher, fo wie des unbeftrittenen,, einen Rechts : Titel begründenden 
Herkommens, bei Kräften erhalten. 


X. Diener: Berhältniffe. 
$. 68. 

Außer dem, was bereits im Einzelnen, hinſichtlich der gräflichen Diener bei der 
Juſtiz⸗ Polizeis und Forft s Verwaltung vorgekommen ift, wird insbefondere feftgefegt: 
») die gräflihen Diener Im Juſtiz- und Polizei Fache Finnen nur Eingeborne 

oder naturalifirte Ausländer feyn. 
2) Ed wird dem Grafen nachgelaffen, feinen Dienern eine angemeffene Uniform 
zu ertbeilen, jedoch muß diefelbe zur N bei Unferem betreffenden 


Königlihen Minifterium angezeigt, und damit das Tragen der Königlich Wuͤrt⸗ 
tembergijchen Kokarde verbunden werden. 
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3) Die unter gleichen Verhältniffen mit Unfern Staatsdienern angeftellten graͤf⸗ 
lichen Zuftize Polizeis und Forft-Beamten haben den Rang unmittelbar nach 
Unfern Königlichen Beamten gleicher Kategorie, und find auch binfichtlich 
des Gerichtäftandes diefen gleichgeftellt. 

4) Diejenigen gräflihen Privatdiener, welche, ftänden fie in berfelben Kategorie 
im Staatödienfte, von der Gerichtöbarfeit der Orts » Obrigkeit eximirt feyn 
würden, genießen dieſelbe Exemtion und find der Gerichtsbarkeit Unferer 
Dberamts s Gerichte, zutreffenden Falls der gröflihen Amts s Gerichte, unters 
geordnet. . 


Nach diefer Unferer Erklärung haben fi) nun alle Königliche Landes s Stellen 
und Behörden in Beziehung auf die Veurtheilung der ftaatsrechtlihen Verhaͤltniſſe 
des gräflihen Haufes Königseggs Aulendorf in vorkommenden Fällen genau zu 
achten. 


So gefchehen in Unferer Königlichen —— und Refidenz s Stadt Stuttgart 
den 6. YAuguft 1828. 


Wilhelm. 


Der Miniſter des Junern: 
von Schmidlin. 


Auf Befehl des Koͤnigs: 
Für ben Staats⸗Sekretaͤr, 
bes, Cieheime Legationerah 
Goͤs. 
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Beilage. | 


Berzeihniß 


der gräflih KRönigsegg>Aulendorf’fhen Vefigungen, auf welche vorftehende 
Königliche Deflaration Anwendung findet. 





A) Befißungen, worin bie Mechtöpflege und Polizei» Verwaltung oder deren 
Eurrogate dem gräflichen Haufe unbedingt zufommen: 
I. Amtsbezirf Aulendorf. 

AA) Vogtei Aulendorf, Dberamts MWaldfee. 

1) Gemeinde: Bezire Aulendorf mit Yuhmühle, Ebisweiler, Musbach, 
Namfenbof und Wannenberg. 

2) — Thannhaufen mit Thiergarten, Ziegelhätte, Eich— 

bühl, Thannweiler, Brandhaufen, Lippertss 

weiler, Herdtle, Geblisberg und Eifenfurtb. 


BB) Vogtei Grodt, Oberamts Biberach. 
3) — — Grodt. 


U. Amts⸗Vezirk Koͤnigseggwald, 
Oberamts Saulgau. 
1) Gemeinde-Bezirk Königseggwald mit Lauppach, Oberweiler, Ste— 
phansreute und Unterweiler. 
2) — — Ebenweiler mit Groppach, Mauren, Oberholz, Ober: 
weiler und Stöcken. 
3) — — Guggenhaufen mit Bauhof, Bronnen, Egg, Haslach, 
Zugen, Muttenhbaus und Windenreuthe. 


) — — Hoßkirch mit Kleewiefen und Königsegg. 

5) — — Huͤttenreuthe mit Milpishaus, Ratzenreuthe, Watt 
und Wolfertsreuthe. 

6)3 — — Riedhauſen. 


—* 
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B) Befigungen, worin die Aushbung jener Rechte von Seite des gräflichen Haufes 
bis nach veränderter Oberamts > Eintheilung ausgefeßt bleibt :. 


a) Laupbronnen : * 
b) Theil von Ebisweiler | Gemeinde-Bezrts Geigelbach im Oberamte 
ce) Steegen — — Schindelbach! Saulgau. 


C) Beſitzungen, worin das graͤfliche Haus auf jene Rechte verzichtet: 
Antheil an Haslanden, Gemeinde: Bezirfs Steinadh, im Oberamte 
Waldſee. 


——ñ— 





Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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No. 55. 


Negierungs- Blatt 


für das 


Königreih Württemberg. 














Freitag, den 22, Auguft 1828. 
JInbhalt. 
Königl. Defrete. NR, Reſcript, die Muflöfung der Organiſations- Vollziehungs- Commiffion betreffend. — 
Dienft: Nachrichten, 


Verfügungen der Deyartements. Berichtigung eined Druckehlers im der Ausgabe des Landredtd vom 
Jahr 1814. — Verfügung, betreffend die Eröffnung des Urbeitshenfes zu Markgröningen. — Verfügung, 
die Prüfung der Bewerber um Lehr-Gtellen an den ‚lateinifchen Unterrichte-Anftalten betreffend, — Verfügung, 
betreffend die Anwendung der in dem fünften organiſchen Edift vom.51. December ı818 wegen der Geſcheut⸗ 
Annahme enthaltenen Beſtimmungen auf den Meltor und die Lehrer des Gomnafiums Ka — 
Verfuͤgung, die Beſteiung der Bapern'ſchen Kauf: und Gewerbsleute von der Markt. Aceiſe 


Dienft-Erlebigungen. 





l. Unmittelbare Koͤnigliche Defrete 


A) Königliches Reſcript, 
‚bie Aufldfung der Organiſations⸗Vollziehungs Commiffion betreffend, 


Wilhelm, 
von Gotted Gnaden König von Württemberg. 


Nachdem die von Uns unter dem ı7. September 1821 zu Vollziehung des Abs 
fchiedes in Organifationgs Sachen vom 30. Juni deffelben Jahres niedergefegte Orga: 
nifations-Vollziebungs:Commiffion den ihr ertheilten Auftrag erfüllt bat, 
und überhaupt nunmehr die von Uns in ven verſchiedenen Zweigen der Staats Vers 
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waltung angeordnete Organifation als gefchloffen zu betrachten iſt; fo haben Wir 
die Auflöfung jener bisher beftandenen Commiſſion verfügt und wollen diefe Entſchließung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wiffen. 

Gegeben, Friderihshafen den 15. Auguft 1828. 


Bilbelm 


Der Juſtiz-Miniſter: 
Freiherr von Maucler. 


Auf Befehl des Königs: 
In Abweſenheit des Staats» Sefrerärs, 


der geheime Legationd Rath: 
Goͤs. 


B) Dienſt⸗Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben durch hoͤchſte Dekrete vom 6. d. M. den 
bisherigen proviſoriſchen Verwalter der Koͤniglichen Glashuͤtte Schoͤnmuͤnznach, Kirn, 
als wirflihen Huͤtten⸗Verwalter dafelbft gnädigft angeftellt, und 

die erledigte Förfters-Stelle zweiter Claſſe zu Oberftenfeld, Neichenberger Forſts, 
dem ForftsAffiftenten Georgii, zu Crailsheim, gnädigft übertragen, 

durch hoͤchſte Entfchliefung vom 8. d. M. den bisherigen Kanzlei s Affiftenten 

v. Niethammer zum Gontroleur bei der EentralControl-Anftalt des DIOR MEIRR in 
— gnaͤdigſt beſtimmt, und 

den Referendaͤr erſter Claſſe, Johann Fetzer, von Reutlingen, in die Zahl der 
Rechts⸗Conſulenten aufgenommen. — Derfelbe hat Göppingen zu feinem Wohnorte 
gewählt. 

Sodann haben Höchftdiefelben durch höchfte Entfchliefung vom ı0. d. M. die 
erledigte evangelifhe Pfarrei Hohen-Memmingen, Defanats Heidenheim, dem Pfarrer 
Kerner zu Unters£enningen, Defanats Kirchheim, und 
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durch höchfte Entfehliegüng vom 14.d. M. die erledigte evangelifhe Pfarrei Will⸗ 
mandingen, Defanats Reutlingen, dem Pfarrer Gunfer in Flöglingen, Dekanats 
Balingen, zu übertragen, 

vermöge höchften Defrets von demfelben Tage ben Oberamts s Gerichts » Aftuar 
Krauß in Heilbronn auf die erledigte Aftuars:Stelle bei dem Oberamts-Gerichte 
Stuttgart zu verfegen, und 

dem Gerichts-Aftuar Guftav Pfaff das Oberamts » Gerichts » Aftuariat in Heil: 
bronn, auch 

durch hoͤchſte Entfchliefung vom 16. d. M. das erledigte evangelifche Diakonat 
Langenau, Defanats Alpef, dem Präzeptor Römer in Crailsheim zu übertragen 
geruht. 

Unter dem 14. d. M. wurde dem Ober⸗Lieutenant v. König, des zweiten Reiter: 
Regiments, der nachgefuchte Abfchied mit dem Titel eines Nittmeifters zweiter Glaffe, 
und der Erlaubniß, die Armeesiiniform zu tragen, ertheilt ; 

unter dem 16. d. M. der UntersLieutenant Graf v. Normann, des weiten 
ReitersRegiments, zum Oberstieutenant bei diefem Regiment befördert, und 

ber aggregivte Unterstieutenant Reutter, des erſten Reiter-Regiments, in diefem 
Regiment eingetheilt. 

Die patronatifche Nomination des Helfers und Präceptors M. Boſch in Kirch⸗ 
berg, Dekanats Blaufelden, zu der erledigten Stadt⸗Pfarrei daſelbſt, iſt den 12. d. M.+ 
beſtaͤtigt worden. 
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I. Berfügungen der Departements. 
A) Des Aufiis: Departements. 
Des Juſtiz-Miniſterium. 


a)  erichtigung eines Drucfehlers in ber Ausgabe des Landrechts vom Fahr 1814. 


Da in der neueften, im Sahre 1814 erfchienenen Ausgabe bes beftehenden Lands 
rechts ſich auf Seite 228 im Xheill, Tit. 79, $- Hingegen ꝛc. durch einen, am Schluffe 
des Werkes nicht verbefferten Drudfehler, auf den Titel 76, anftatt des Titels 75, 
bezogen iftz fo wird diefes, aus Anlaß eines Fürzlich vorgefommenen Falles entdedte 


Verfehen zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Stuttgart den 12. Auguft 1828. 

\ „3. Für den Minifter: 
Ein Schwab. 


b) Verfügung, betreffend die Erdffnung des Arbeitshauſes zu Markgröningen. 


“ 

Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 11. April 1828 (Meg.Blatt ©. 170) 
wird hiemit zur Nachachtung für füntliche Gerichtsftellen befannt gemacht, daß nach 
"nunmehr vollendeter Einrichtung des Arbeitshaufes zu Markgröningen die zu dreis 

bis ſechsmonatlicher AUrbeitshausftrafe Verurtheilten vom ı. September 1828 ab in 
die gedachte Straf » Anftalt einzuliefern find. . 
Stuttgart ben 20, Auguſt 1828, 
Für den Minifter: 
Schwab. 
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B) Des Departements bed Innern: 


1. Des Minifterium des Innern: 


Verfügung, die Prüfung der Bewerber um Lehrſtellen an den lateiniſchen Unterrichts ; Anftalten 
betreffend, 


Die Dienft » Prüfung für die der Auffiht des K. Studienraths untergeordneten 
Lehrſtellen wird Fünftig nicht mehr mit jedem Bewerber einzeln, fonbern konkursweiſe 
in beftimmten Zeit: Perioden, und zwar: 

ı) mit den Bewerbern für Profefforate an Lyceen, Gymnaſien, Seminaren x. 

jährli im Monat Juli, 

2) mit den Bewerbern um Präzeptorate und Collaboraturen, halbjährlid in den 

Monaten Diärz und Dftober, und | 
3) mit den Bewerbern um Real⸗ und Elementars Lehrer» Stellen, jährlich im 
Monat Februar, 
vorgenommen. 
Die Prüfungs s Gegenftändbe find 
1) bei den Bewerbern um Profefforate: die alten Sprachen, die feanzöfifche Sprade, 
Philoſophie, Gefchichte und Geographie, theoretifche und angewandte Mathematik 
(Arithmetik, Algebra, Geometrie, Naturlchre); 
2) bei den Vewerbern um Praͤceptors- und Collaborators »Gtellen : die alten 
Sprachen, die beutfche und franzöfifhe Sprache, Geſchichte und Geographie, 
.. Religion und Arithmetik, und 
3) bei den Bewerbern um Reals und Elementar » Rehrers » Stellen: bie deutfche 
Sprache, die Anfangsgründe der lateinifhen Sprache, Religion, Formenlehre, 
Mathematit, Naturlehre, Natur» Gefchichte, Technologie, Gefhichte und 
Geographie. 

Diejenigen, welche zu einer folchen Prüfung zugelaffen werden wollen, haben mes 
nigſtens vier Mochen vor dem Eintritt des Monats, in welchen die Prüfung perio: 
dich Statt finder, ihre diesfällige Bitte dem K. Studienrath vorzutragen, und babei 
nicht nur die Gattung der Lehrftellen, zu welchen fie fih befähigen wollen, und ihre 
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Perfonalien, insbefondere ihre Bildungs Laufbahn, anzugeben, fondern auch über ihre 
Kenntniſſe und Fortfchritte, fo wie über ihr fittliches Verhalten, die Zeugniffe- ihrer 
Lehrer und Vorgeſetzten beizuſchließen. 

Der Termin der Prüfung, fo wie die Buͤcher, welche die Prüfungs» — 
mitzubringen haben, werden den Letzteren jedesmal beſonders bekannt gemacht werden. 

Die Benuͤtzung jedes weiteren Buchs, außer den beſonders vorgeſchriebenen, iſt, ſo 
wie überhaupt die Benutzung jedes andern literariſchen Huͤlfsmittels für die Pruͤfungs⸗ 
Arbeiten, bei fihwerer Ahndung verboten. Auch dürfen in Beziehung auf. die vorges 
fehriebenen Bücher Feine Ausgaben benugt werden, welche mit erklärenden Anmerkun⸗ 
gen verfehen find. 


Stuttgart den 14. Yuguft 1828. u 
Für den Minifter: 


Walther. 


2». Des Studienrathe. 


Verfügung, betreffend die Anwendung der im dem fünften organiſchen Edikt vom 31. December 1818 
wegen der Gefchenf » Annahme enthaltenen Beftimmungen auf den Rektor und die Lehrer des Gymua⸗ 
fiums zu Stuttgart. 

Seine Koͤnigliche Majeftät haben aus Anlaß der Feftftellung eines neuen 

termal:Etats für das Gymnaſium zu Stuttgart vermöge höchfter Entfchliefung vom 
8. Mai d. 8. das im Jahr 1795 für den Rektor und die fämtlichen Lehrer diefer Ans 
ftalt gegebene Verbot der Geſchenk-Annahme, unter Hinweifung auf die in dem fünften 
organifchen Edift vom 31. December 1818, $. 21-26 wegen der Geſchenk⸗-⸗Annahme 
enthaltenen gefeglihen VBeftimmungen, zu erneuern gerubt. 

Es find unter jenem Verbot alle Gefchenfe begriffen, welche auf den von dem 
Reftor und den uͤbrigen Lehrern amtlich zu ertheilenden Unterricht, auf Prüfungen 
von Lehramts:Gandidaten, oder auf fonftige von ihnen amtlich zu beforgende Verrich⸗ 
tungen und bie hieraus gegen Schäler und fonftige Perfonen. entfpringenden Verhälts 
niffe Beziehung haben. Namentlich betrifft ed hienach die ftatt der fehon früher abges 
ftellten Martini⸗Geſchenke u. ſ. w. in neuern Zeiten eingeführten Verehrungen an Ges 
burts⸗Tagen, NamenssTagen, Meſſen u. dergl. 
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Eine Ausnahme von dem Verbot findet nur in Anfehung ber bisher einem 
Rektor des Gpmnafiums durch die Statuten diefer Anftalt geftatteten Einſtands-Ge— 
bühren und der Gebühren von Prüfungen der Lehramts » Candidaten, jedoch nur für 
die Perfon und Dienftzeit des bereits im Genuffe ftehenden dermaligen Gymnajial: 
Meftors, Statt. 

Stuttgart den 4. Auguft 1828. Suͤskind. 


C) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 
Verfügung, die Vefreiung der Bayernfchen Kaufs und Gewerböleute von der Markt Uecife betreffend. 


Seine Königlide Majeftät haben mittelft hoͤchſter Entfchliegung vom ı2. 
Auguſt diefes Jahres in Gemäßheit des Artifels XIX des mit der Krone Bayern ab: 
gefchloffenen Grund: Vertrages über den Zoll-Verein gnädigft verfügt, 

daß die Bayernſchen Kaufs und Gewerbsleute, welche ihre Waaren auf in: 
laͤndiſche Märkte und Meffen zum Verkaufe bringen, der im $. 4 des Acciſe— 
Gefeges vom ıB. Juli 1824 auf ausländifhe Kauf- und Gewerbsleute ges 
legten Markt-⸗-Acciſe nicht unterliegen follen, wenn fie fi) als Angehörige 
bes Königreiches Bayern gehörig ausweiſen werden. 

Die Behörden haben ſich hienach genau zu achten. 

Stuttgart den ı5. Auguft 1828. . 

Für den Minifter: 

Der Geheime Rath, 
Kerner. 


Dienft:Erledigungen. 


ı) Die Bewerber um die erledigte evangelifche Pfarrei Schalfitetten, Didcefe 
Geißlingen, welche in dem Mutterort 210, in dem eine halbe Stunde entfernten Filial 
Waldhauſen aber, in welchem alle Sonn- und Feiertage gleichfalls Gottesdienfte ge: 
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halten werden, ı22 Kirchengenoffen zähle, haben ſich innerhalb vier Wochen vorfchrifts 
mäßig bei dem evangelifchen Confiftorium zu melden. Das Einkommen ift gegenmärtig 
auf 762 fl. nach Etats» und 699 fl. nach Competenz-Preifen, worunter 400 fl. Zehents 
Pachtgeld, berechnet; es fallen jedody nach dem UbEommen des 76jährigen penfionirten 
vorigen Pfarrers der Pfarrei weitere 125 fl. zu. | 

2) Die wieder zu befegende Fatholifche Pfarrftelle in Effenhaufen, Oberamts 
und Defanats Ravensburg, begreift den Pfarrort nebft drei Filialen mit 237 Pfarrs 
genoffen. Ihr Einkommen belauft fih an Güter»Ertrag, Zehenten, Befoldungen und 
ftändigen Gebühren auf 710 fl. Die Geiftlihen, welche fih um diefe Stelle insbefon- 
dere bewerben wollen, haben ihre Eingaben vorfhriftmäßig an den Farholifchen Kirchens 
rath einzuſchicken. 


Me a Ze ni 
Gedruckt bei ©. Haffelbrint, Buchdrucker. 
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Nro. 56. 


Negierungs- Blatt 


für das 


Königreih Württemberg, 


Samftag, den 30. Auguft 1828» 





w 





i Suhalt 
Königl. Dekrete. Dienit> Nachrichten, 


a EL nn ber Devartements, Wohnfik » Veränderung It NRechts⸗ Eonfulenten, — Vorſchrift, bem 

Abſchluß ber Lanbjäger: Koften-Verzeihniffe betreffend. — Belodung der Schultheifen Shöninger zu Salm⸗ 

bad und Dürr zu Kapfenhardt, O. A. Neuenbirg. — Privilegium gegen den Nahdrud der Schrift: „Php 

e italiſch-chemiſche Hülfs- Tabellen‘ — Merfügung, die Beglaubigung ber amtlichen Einträge in bie Wander 

bücher reiſender Handwerke Geſellen, fo wie in fonftige Legitimationd-tUrkunden reifender Perfonen betreffend, 

— Verfügung, betreffend bie Ausſtellung der Meifepäffe für diejenigen Auswanderer, bie in Gefellihaften 

durch die Niederlande nah Amerika ziehen. — Stiftung für bie Schule zu Schwoͤrzlirch, O. A. Ehingen, — 
Aufnahme eines ausübenbeg Arztes, 


Dienft:Erlebigungen, 





Il. Unmittelbare Koͤnigliche Dekrete. 
Dienft » Nachrichten, 


Seine Königlide Majeftär haben durch höchfte Entfchliefung vom 13. Juli 
d. J. den bisherigen Amts: Verwefer der Straßenbau » Infpeftion Ravensburg, Ardis 
teften Ela, von Heilbronn, definitiv zum Snipeftor diefes Bezirks zu ernennen, 

vermöge hoͤchſten Defrets vom 16. d. M. den Ober-Juftizrath D. Tſcherning in 
Ulm auf fein Anfuchen zu dem K. Gerichtöhofe in Tübingen zu verfegen, 

Die hiedurdh bei dem K. Gerichtshofe in Ulm erledigte Stelle eines Ober » Juftizs 
raths dem bisherigen Zuftitiar bei dem K. Steuer» Collegium, der Ober: Rechnungs; 
Kammer, dem Vergrathe und der Ober Zoll s Adminiftration, Dber » Steuer »Rath 
D. Gmelin, zu Übertragen, und dagegen : 
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den Vice: Direktor bei dem K. Gerichtshofe in Ellwangen, Freiheren v. Gais: 
‚berg, in biefer Eigenfchaft zu. dem K. Steuer » Collegium, mit Uebertragung der 
Funktionen des Quftitiard bei diefem und ben weiteren vorbenannten Stellen, zu vers 
fegen geruht. 

Sodann haben Höchftdiefelben durch hoͤchſte Entfhliefung vom 20. d.M. dem 
Vorftand der K. Ober Zoll» Adminiftration, Ober » Finanzrath v. Herzog, den Titel 
eines. Direftord gnädigft ertheilt, auch 

die erledigte Stelle eines Affeffors und Kanzlei-Vorftandes bei dem K. Ober⸗Tri⸗ 
bunal, mit dem Zitel und Rang eines Ober sZuftizeaths, bem- — — 
Pfizer in Ulm, und 

die erledigte Aſſeſſors-Stelle bei dem Ks Gerichtshofe zu Eßlingen dem Gerichts: 
Aktuar Bodshammer gnädigft übertragen. 

Ferner haben Seine Königlihe Majeftät durch höchfte Entfchliefung vom 
24 d. M. die erledigte evangelifhe Stadt: Pfarrei Gelingen, Defanats Bradenheim, 
dem Pfarrer Hauff in Auenftein, Dekanats Marbach, und 

die evangelifche Pfarrei Hirfau, Defanats Calw, dem Repetenten und Vikar 
Steck in Stuttgart gnaͤdigſt uͤbertragen. 

Unter dem 22. d. M. wurde der Unterlieutenant v. Etzdorff, vom fünften Ins 
fanterie⸗Regiment, zu den Garniſons⸗Compagnien verfeßt- 


I. Berfügungen der Departements. 
A) Des AJZuftiz: Departements. 
Des Zuftiz« Minifteriunt. 
a) MWohnfigs Veränderung eines Nechts » Eonfulenten. 
Da der Rechts-Conſulent Carl Pfizer ftatt Riedlingen (vergl. Reg. Blatt 6.635) 


neuerlih Ulm zu feinem Wohnorte gewählt hat; fo wird folches hiedurch zu oͤffentli⸗ 
cher Kenntniß gebracht. 


Stuttgart den 25. Auguft 1828. 
Für den Mmiſter: 
Schwab. 


b) Wohufis» Veränderung eines Rechto / Eonfulenten, 


Da der Rechtö:Confulont Johann Feger ftatt Goͤppingen (vergl, Reg. Blatt S.676) 
neuerlih Reutlingen zu feinem MWohnorte gewählt hat; fo wird ſolches hiedurch zu 
Öffentlicher Kenntniß gebracht. 

Stuttgart den 25. Auguft 1828, 
Für den Minifter: 
Schwab. 


B) Des Departements des Innern: 


ı. Des Minifterium des Junern. 
a) Vorfohrift, den Abſchluß der LandjägersKoitens Verzeichniffe betreffend, 


Da es bei der durch die Zoll» Schußwache bedeutend vermehrten Zahl der Mann: 
fhaft des LandjägersCorps unmöglich wird, die bisher auf den 30. Juni jeden Jahrs 
verfallenen LandjägersKoftensVerzeichniffe fo zeitig zu prüfen und zur Zahlung anzır- 
welfen, daß die Abrechnung der Amtspflegen mit der Staats⸗Caſſe dadurch Feine Wer: 
gögerung erleide, fo erfcheint es als nothwendig, daß die LandjägersKoften-Verzeichniffe, 
gleih andern die Staats Caffe berührenden Rechnungen über unftändige Ausgaben, 
nad Mafigabe des $. ı der Verordnung vom 7. Juni 1820 (Staats und Rey. Blatt 
©. 279) Fünftig und von 1835 erfimald mit dem 31. Mai jeden Jahres abgefchloffen 
werden, Die Amtöpflegen erhalten zu diefem Ende den Auftrag, die vierteljährigen 
LandjigersKoften-Verzeichniffe Fünftig je auf den 31. Auguft, 30. November, 28. (in 
Schaltjahren 29.) Februar und 31. Mai abzufchliefen, und diefen Abſchluß fo vor: 
zubereiten, daß jene Verzeichniffe von den drei erfien-Quartalen fpäteftens je fünfz 
zehn Zage nach der Verfallzeit, das auf den 31. Mai verfallende Verzeichniß aber 
fpäteftend am 10. Juni bei Vermeidung der in der Verordnung. vom 31. Mai 1826 
(Reg. Blatt ©. 255) angedrohten Ahndung, bei dem Reviforat: des Metferlumn des 
Innern eingefommen feyn mögen. 

Da 08 bei diefer Einrichtung nicht zu umgehen ift, daß. der Aufwand für das 
Landjaͤger⸗Corps in dem gegenwärtigen Etatsjahre 1833 fih auf 11 Monate beſchraͤnkt, 
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fo haben auch die auf den 31. Auguft d. J. verfallenden Werzeichniffe nur die Landjaͤ⸗ 
gersKoften (namentlich alfo aucy die Gage und den Hauszins der Offiziere, das Avers 
fum für die Pferd: Nationen und Schreib » Materialien u. f. w.) auf zwei Monate, 
nämlich auf die Zeit vom 1. Zuli bis 31. Auguft, zu umfaffen, wogegen in die Vers 
zeichniffe vom vierten Quartal der volle vierteljährige Betrag der Landjäger » Koften 
vom „1829 aufzunehmen ift. 

Damit die Amtspflegen an dem Abfchluffe und der Einfendung der Landjägers 
Koftens Verzeichniffe innerhalb der vorgefchriebenen Termine nicht aufgehalten werden, 
find die VBezirks:Commandanten angewiefen worden, nicht nur die Quittungen über 
die Extragelder, welche legtere in Folge der vorfichenden Eintihtung Fünftig auf. den 
30. November und 31. Mai auszubezahlen find, und in dem Etatsjahre von 1828 
gleichfalls nur eine Zeit von 11 Monaten umfaffen, den AUmtspflegen zeitig genug zu 
uͤberſenden, fondern auch bie ArreftsKoften von dem Monat Mai erft an den Ber: 
pflegungs:Geldern des Monats Juni in Abzug zu bringen, in fo ferne nicht befondeve 
Umftände (3. B. der Tod oder die Entlaffung eines Mannes) cine gleichbaldige Ab- 
rechnung nothwendig machen, 

Stuttgart den 19. Auguft 1828. Schmiblin. 


b) Belobung der Schulcheiffen Schöninger zu Salmbach und Dürr zu Kapfenhardt, 
DM. Neuenbürg. 


Da fich bei der WVifitation des Meuenbürger Forfts ergeben hat, daß die Schult— 
beiffen Schhninger zu Salmbah und Dürr zu Kapfenhardt, Oberamts Neuenbürg, 
fih die Emporbringung der Wald: Eultur und die Einführung der Stallfütterung bei 
ihren Gemeinden mit befonderem Eifer haben angelegen feyn laſſen; fo werden Diefels 
ben in Gemaͤßheit höchfter Entfchliefung vom 18. d. M. biemit öffentlich belobr. 

Stuttgart den 20. Auguft 1828. Shmidlin. 


c) Pribilegium gegen den Nachdruck der Schrift: „Phyſikaliſch⸗chemiſche Hälfe- Tabellen‘. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfchließung vom 16. d. M. 
dem Buchhändler Barth in Leivzig ein Privilegium gegen den Nachdruck der bei ihm 
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erfheinenden Schrift: „Phyſikaliſch⸗chemiſche Huͤlfs⸗Tabellen, verfaßt von dem Profeffor 
ZenneE in Hohenheim‘ auf die Dauer von ſechs Jahren gnaͤdigſt Zu verleihen ges 
ruht; welches unter Hinweifung auf die Königliche Verordnung vom a5. Februar 1815 
in Betreff der Privilegien gegen den II ‚zur Nachachtung befannt ges 
macht wird. 


u beit »3. Auguſt 183; De SanHi 


d) Verfügung, bie Beglaubigung ber amtlichen Einträge in bie Wanderbüdher reiſender Handwerkts 
Gefellen, fo wie in fonftige SUITSURLINERUFEENEDER reifender Perfonen betreffend. 


Durch die gemachte Wahrnehmung, daß die amtlichen Einträge in die Wander— 
bücher reifender Handwerks + Gefellen ‚häufig entweder mit gar Feiner Namens » Unterz 
fhrift verfehen, ober von hiezu nicht befugten Perfonen unterzeichnet werden, fieht 
man fich veranlaft, die PolizeisStellen hiedurch zu erinnern, daß die amtlichen Cins 
träge in die Wanderbücher, jo wie in die Neifepäffe, Hanfiv » Patente oder in ſonſtige 
Legitimations⸗Urkunden reifender Perfonen entweder von dem Beamten jelbft ober 
von deffen gefeglichen Stellvertreter mit der eigenhändigen Namens» Unterfchrift vers 
fehen feyn müffen. 

Der genauen Befolgung diefer Vorfchrift fieht man um fo gewiffer entgegen, als 
die Kreis s Regierungen angewiefen worden find, fich von Zeit zu Zeit einzelne amtlich 
hinterlegte Urfunden der bemerften Art zur Einficht vorlegen zu laffen und die Rüge 
der aus folhen erfihtlihen Verfehlungen einzuleiten. 


Stuttgart den 25. Auguft 1820. Schmidlin. 


e) Verfügung, betreffend die Ausſtellung der Reifepäffe für diejenigen Auswanderer, die in Gefells 
{haften durch die Niede — nach Amerika ziehen. 


Durch bie nunmehrige Anweſenheit eines K. Niederländifchen Geſchaͤftstraͤgers an 
dem K. Wiürttembergifchen Hof ift. es möglich geworden, zu Erleichterung des Geſchaͤfts⸗ 
gangs' die nach ber Dieffeitigen Bekanntmachung vom 24. Mürz d. J. (Reg. Blatt 
©. 146) erforderliche Ermächtigung der Auswanderer, welche in Gefellichaft durch die 
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- Niederlande nad Amerika zu ziehen gebenken, zu Vetretung bes K. Nieberländifchen 
Gebiers von Seite der naͤchſten K. Niederlänbifchen Gefandtfchaft mit ber Viſirung 
der Reifepäffe diefer Auswanderer, welche jegt bei der biefigen Gefandtfchaft nachzuſu⸗ 
chen ik, in Verbindung zu feßn. 

Die K. Dberämter werben Daher, unter Abänderung beffen, was am Schluſſe 
obiger Befanntmahung vom 24. März d. J. vorgefchrieben, und durch fpätere befon- 
dere Erlaffe vom 8. Mai d. 3. noch erläutert worden ift, hiemit angewieſen, 


ı) 


2) 


3) 


die Reifepiiffe für dergleichen Auswanderer, ohne die Ermächtigung zu Vetres 
tung bed 8. Niederländifchen Gebiets durch die K. Niederkändifche Gefandts 
fchaft oder die vorläufige Zufiherung einer ſolchen nach Ausfertigung der Päffe 
zu ertheilenden Ermächtigung vorher zu erwarten, in dem Fall, wenn fonft 
feine Anftände vorwalten, auf den Grund der beiden ihnen von den Auswans 
derern vorzulegenden Motariatssllrfunden, ohne welche nach Ziffer 2, Buchſtabe 
e und d der dieffeitigen VBefanntmahung vom 24. März d. 3. die angeführte 
Ermächtigung nicht ertheilt werden Fann, fogleicy auszuftellen ; 

in diefen Päffen ausdrüclih zu bemerken, baß die Auswanderer mit denjenis 
gen befonderen Urkunden verfehen feyen, weldhe nad) der K. Niederländifchen 
Verordnung vom 28. Februar d. J. erfordert werden, um die Ermächtigung 
zu Vetrstung des K. Niederländifchen Gebiets von Seite der K. Niederländie_ 
ſchen Gefaudtfchaft auszumirfen ; 

diefe Päffe jedoch vor der Legalifation den Auswanderern nicht auszuhändigen, 
fondern. fie unter Anfchluß der eben erwähnten Urkunden, nämlich der beiden 
obengedachten Notariatssnftrumente, und des unter Ziffer, Buchſtabe a und b 
angedeuteten. amtlichen Zeugniffes, worin nunmehr die Ausftellung der Päffe 
als bereits erfolgt darzuftellen wäre, mit Furzem VBericht, der übrigens den 
Auswanderern felbft oder einem Beauftragten derfelben zur Beförderung übers 
geben werden kann, an das Miniſterium des Innern verfiegelt einzufenden, 
welches fofort die Viſirung der Päffe und die gleichzeitige Austellung ber 
Ermächtigung zu Vetretung des K. Niederländifchen Gebiets von Seite der 
Geſandtſchaft einleiten, im Falle eines Anftands aber die Päffe dem Oberamt 
mit. der geeigneten: Weifung, zuruͤckſchicken wird: wogegen es | 
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4) binfichtlich der Päffe derjenigen durch die, Niederlande reifenden Auswanderer, 
welche nicht in Geſellſchaften wegziehen, bei der Vorſchrift fein Verbleiben har, 
daß in denſelben diefer Umftand jedesmal befonderd ausgehoben werden foll. 


Stuttgart den 26. Auguft 1828. Schmibdlin. 


2. Des katholiſchen Kirchenraths. 
Stiftung für die Schule zu Schwoͤrzkirch, DM. Ehingen. 


Der kuͤrzlich verftorbene gräflih v. Reutner'ſche Nentbeamte Johann Nepomuk 
Blohing in Guͤnzburg hat unter dem 1. Juli d. 3. für die Schule feines Geburtes 
ortes Schwoͤrzkirch, DA. Ehingen, die Summe von 100 fl. als Schulfonds-Kapital 
mit der Veftimmung geftiftet, daß von den jährlichen Zinfen die Schul: Bedürfniffe 
für arme Kinder jährlich beftritten werden follen; was zur ehrenden Anerkennung 
diefer verbienftlihen Handlung hiemit befannt gemacht wird. 

Stuttgart den 16. Auguft 1828. 
Für den Direktor: 
Moftbaf. 


3. Des MedicinalsCollegium. 
Aufnahme eines aushbenden Urztet. 


Der von Schroßberg gebürtige und zu Langenburg, D.A. Gerabronn, als auss 
übender Arzt anfäßige Doctor der Medicin, Georg Friedrih Lebkuͤchner, ift in 
der Geburtshülfe und AugensHeilfunde geprüft, und zur Ausübung dieſer Wiffens 
ſchaften ermächtigt worden. 

Stuttgart den 19. Auguft 1828. 
Walther. . 
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Dienft: Erledigungen. 

1) Durch die Verfegung des Vice » Direktors, Freiherrn v. Gaisberg zu dem 
K. Steuer-Collegium, iſt die Stelle eines Ober⸗Tribunalraths und zumaligen Dirigens 
ten des Civil-Senats des K. Gerichtshofs in Ellwangen erledigt worden. Die Bewerber 
um diefelbe haben fih innerhalb drei Wochen bei dem K. Ober »Tribunale zu melden. 

2) Durch die Beförderung des Ober⸗Juſtiz⸗Aſſeſſors Pfizer ift bei dem K. Ger 
richtöhofe in Ulm die Stelle eines Affeffors in Erledigung gefommen. Die Bewerber 
um biefelbe haben ſich innerhalb drei Wochen bei dem K. Ober-Tribunale zu melden. 

5) Am 20. d.M: ift der dem erften Reiter Regiment aggregirte Unterlieutenant 
Georg v. Falfenftein zu Ehingen geftorben. 





Gedrudt bei G. Haffelbrint, Wuchdruder. 
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Ato. 57. 


Regierungs-Blatt 


für das 


Königreih Württemberg. 


u 


Donnerftag, den 4. September 1828. 
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Subalı 

Königl, Dekrete. Dienft: Nachrichten, 

Verfügungen ber Departements, MWerfügung, die Diäten» und Meife: Koften: Anrechnungen der Dekane 
betreffend. — Weitere Bekanntmachung, betreffend den Vollzug der K. Deflaration über die ſtaatsrechtlichen 
Verhaͤltniſſe bes vormaligen reihsunmittelbaren Adels. — Verfügung, bie diefjährige Feier bed landwirth 
fhaftlihen Feſtes in Eannftabt betreffend, — Verfügung, das Koft: und Einheitzgeld bei den Gefangenen: 
Zransporten vom ı. Zuli bis 51. December 1838 betreffend. — Belanntmahung der Vorlefungen, welde 
von dem Öffentlichen und Vrivat⸗Lehrern der Univerfität für dad naͤchſte Winter-Halbjahr angekündigt find, 


Dienft: Erledigung. 





1. Unmittelbare Koͤnigliche Defrete 
Dienft Nachrichten, 


Seine Königlihe Majeſtaͤt haben vermöge höchfter Entfchliefung vom 20. 
v. M. den Referendär erfter Elaffe, Sofeph Steiger, von Wolfegg, in die Zahl der 
Rechts⸗Conſulenten aufzunehmen gerubt. — Derfelbe hat Waldfee zu feinem Wohns 
orte gewählt. 
" Sodann haben Höhftdiefelben mittelft höchften Defrets vom 26. d. M. die er; 
ledigte Pfarrei Aldingen, Dekanats Tuttlingen, dem Pfarrer Lang in Frommern, 
Defanats Balingen, 


j) 
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mittelft- hoͤchſter Entfhliefung vom 28.9. M. die erledigte evangelifche Pfarrei 
Holzkirch, Dekanats Alpe, dem Pfarrer Sapper in Meilerfteußlingen, Defanats 
Blaubeuern, und 

die erledigte Stelle eines Ober» Bibliothefars an der Königlich ofentlichen Bibs 
liothef mit dem Titel und Rang eines ObersStudienraths dem Ben gen Bi bliothekar, 
Profeſſor v. Lebret, gnaͤdigſt uͤbertragen, auch 

den bisherigen Unter-Vibliothekar Dr. Staͤlen zum wirklichen Bibliothekar an 
diefer Anftalt ernannt. 

Unter demfelben Tage erhielt der auf die Fatholifche Pfarrei Unter-Sulmentingen, 
Dberamts und Defanats Biberach, ernannte Pfarrer Herderer, von Niedernau, Defas 
nats Rottenburg, und der auf die katholiſche Pfarrei Thannheim, Oberamts und Defas 
nats Leutkirch, ernannte Bifar Carl Liebermann, von Rottenburg, dermal in Roth, 


die Königliche Veftätigung- 
I. Verfügungen der Departements. 
Des Departements des Innern. 
1, Des Minifterium ded Innern. 
a) Verfügung, bie Diäten: und Reifes Koften » Unrechnungen ter Dekane betreffend. 
Zu Vereinfahung der Unrechnungen, melde die Defane beider Eonfeffionen bei 
amtlichen Neifen innerhalb ihres Amts-Bezirks zu machen haben, wird in — 


K. Entſchließung vom 24. d. M. folgendes verfuͤgt: 
F. 1. 

Die für die Königlichen Bezirks-Veamten geltenden geſetzlichen Beſtimmungen über 
Diäten und Reiſe-Koſten, fo wie über die Veftrafung falfeher Angaben bei Reiſe-Ko— 
ften-Berehnungen (V. Edift vom 31. December 1818, $$. 15, 19 und 20 und Diäten 
Regulatio vom »7. Juni 1822) finden auch auf die Defane beider Confeffionen ihre 


Anwendung. 
F. 2. 


Die Dekane erhalten hiernach fuͤr ihre amtlichen Reiſen innerhalb ihrer Dekanats⸗ 
Bezirke nachſtehende Averſal-⸗Entſchaͤdigung fuͤr Zehrung und ReifesKoften, und zwar: 
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a) bei Reifen in diejenigen Orte, welche innerhalb des Dberamts+ Vezirks des 
DefanatssEiges liegen: 
für den vollen Tag ı + » .. Sechs Gulden, 
für den halben Tag . . . . Vier Gulden; 
b) bei Reifen in folhe Orte, welche auherhal⸗ des Oberamts⸗Vezirks des 
Dekanats-Sitzes liegen: 
fuͤr den vollen Tag ..... Acht Gulden, 
für den halben Tag .... Fünf Gulden. 
$. 3 
Der Antheil an den Diäten und Reifes Koften, welchen die Gemeinde» Caffen in 
evangelifchen Drten bei Kirhen-Bifitationen und Inveftituren der Defane gefeglich beis 
zutragen haben, wird im Werhältnig des bisherigen Aufwandes auf zwei Drittheile 
obiger Averſal⸗Entſchaͤdigung feftgefeßt. 
.ı - I 
Die auf die Gemeinde-Pflegen fallenden Koften-Antheile find, wie die Reife-Koften 
der Obers Beamten (V. Edift vom 31. December 1818, $. 40) durch die Kreis:MRegies 
rungen auf die Amts- Pflegen, an welche ſodann die einzelnen Gemeinden ten ſchuldigen 
Erſatz zu leiften haben, zur Bezahlung anzumeifen. Zu dieſem Zwecke haben die evaun⸗ 
geliſchen Defane ihren von drei zu drei Monaten an das evangelifche Confiftorium zur 
Dekretur einzufendenden Reiſe-Koſten-Verzeichniſſen Auszüge über die auf die Gemein: 
ben fallenden KoflensAntheile, und zwar, wenn ein befanatamtliches KoflensVerzeichnif 
Gemeinden mehrerer Oberamts:Bezirfe begreift, für die Gemeinden eines jeden Ober 
amts:- Bezirks einen beſondern Auszug, beizulegen. 
Vorſtehende Beftimmungen find von dem ı. September d. 3. an in Vollzug zu 


fegen. 
Stuttgart den 26. Auguft 1828. Schmidlin. 


b) Weitere Bekanntmachung, betreffend den Vollzug der 8. Declaration Über die ſtaatsrechtlichen Der, 
bältniffe des vormaligen reicheunmittelbaren Adels. 


Unter Beziehung auf die legte Bekanntmachung vom a. Auguft v. J., die nad) 
"der K. Deflaration vom 8. December 1821 zu behandelnden Rittergutö-Befiger betvefs 


s 


694 


fend (Reg Blatt ©.561), wird hiemit zur. Öffentlichen Kenntnif gebracht, daß, nach 

erfolgter nachträglicher Erklärung des Grafen Earl Anton v. FuggersNordendorf 
über die Annahme jener K. Deklaration die Beſtimmungen der Iegteren auf denfelben, 
als Befiger des Ritterguts Niederalfingen, Dberamts Aalen, nunmehr ebenfalls 
anwendbar find; wobei bemerkt wird, daß derfelbe zwar fir die Ucbernahme der Forfts 
Gerichtsbarkeit fih ausgefprochen, dagegen auf Patrimonial-Gerichtsbarkfeit und Ortes 
Polizei verzichtet, mithin die in den $$. 3o und 41 der K. Deklaration zugeficherten 
Surrogate beider anzufprechen hat, daß übrigens ihm und feiner Familie die perſoͤn⸗ 
lichen Rechte des hohen Adels unter den in dem ritterſchaftlichen Statute fuͤr die 
Zheilnahme dev Mitglieder ſtandesherrlicher Familien an den ritterſchaftlichen Corps 
rationen zu ertheilenden VBeftimmungen vorbehalten bleiben. 

Stuttgart den 29. Auguſt 1828. Shmiblin. 


e) Verfügung, bie biefjährige Feier des Tandwirthfchaftlichen Feſtes in Cannſtadt betreffend. 


In Beziehung auf das nächft bevorftehende landwirthſchaftliche Feſt zu Cannſtadt 

findet man fih veranlaßt, folgendes befannt zu machen: 
F. 1. 

Das landwirthſchaſtliche Feſt wird Montags den 29. — auf dem ge⸗ 

woͤhnlichen Platze bei Cannſtadt gefeiert. 
$. 2. 

Alle Wuͤrttembergiſchen Landwirthe, Vieh⸗ oder Pferde⸗-Beſitzer, welche etwas 
Ausgezeichnetes von Pferden, Rindvieh oder fonftigen Hausthieren aufzumeifen vers 
mögen, werden zur Vorführung berfelben und zur Preis⸗Vewerbung a re 

— —— 
Die Preiſe beſtehen neben einer ſilbernen Medaille: 

für die drei beſten vierjährigen Hengſte: 

in 20 — 10 — 5 Mürttembergifchen Dufaten ; 
für die drei beften vierjährigen Stuten: 

in 15 — 8 — 4 Mürttembergifchen Dukaten ; 
für die drei beften zweijährigen Zuchtitiere : 

in 10 — 5 — a Württembergifchen Dukaten; 
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für die drei beften Kühe mit dem erften Kalb: 
im 10 — 5 — 2 Mürttembergifchen Dukaten; 
fuͤr die drei beſten ſeinwolligten, vierſchaufligten Widder: 
ind — —Wuͤrttembergiſchen Dukaten; 
für die drei beſten feinwolligten, vierſchaufligten Mutterſchafe: 
in 6 — 53 — a Wuͤrttembergiſchen Dukaten; 
für die drei befieh Eber: 
in 5 — 2 — ı Mürttembergifchen Dukaten; 
für die drei beften Mlutterfchtweine : 
m 4 — 2 — ı MWürttembergifhen Dufaten. 
Zu Nachpreifen für die zunaͤchſt preiswürdigen Thiere ift noch eine weitere Ans 
zahl filberner Medaillen gewidmet. 
Niemand kann jedoch mehr ald einen Preis für diefelbe Thiergattung eve 
halten. 
$. 4 x 
Diejenigen Preis: Bewerber, welche für ihren Koftens Aufwand nicht durch die 
ihnen etwa zuerfannten Preife entfchädigt werden, erhalten, in fo fern ihre Thiere 
zur Mitbewerbung überhaupt für würdig erfannt werden, einen Reife KoftensErfag 


son breifig Kreuzen für jede Stunde der Entfernung ihres Wohnorts von Cann⸗ 


ftadt, und von einem Gulden für die Koften des Aufenthalts an dem legtern Orte. 
Die Entfernung von Caunſtadt it durch eine nach der Vorfchrift vom 5. Sept. 1826 
(Reg.Blatt ©. 399) auszuftellende Urfunde nachzumweifen, 


6 5 
Außer der fo eben erwähnten Urkunde hat jeder Preisbewerber ein obrigfeitlis 
ches Zeugnif darüber vorzulegen, daß das zur Preis:VBewerbung beftimmte Thier ents 
weder von ihm felbft oder wenigftens im Inland erzogen worden fey. 


E : En 
Saͤmtliche Preis⸗Bewerber haben fih am Tage vor dem Fefte (28. Sept.) und 
jwar mit den Stieren, Kühen und Schafen Vormittags neun Uhr, mit ben Pferden 
und mit den Schweinen aber Nachmittags zwei Uhr bei dem verorbneten Schaugerichte 
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zu Cannſtadt einzufinden, und die oben (ſF. 4 und 5) vorgeſchriebenen Urkunden vors 
zulegen, 
$. 7: 


An demfelben Tage (28. Sept.) Nachmittags vier Uhr haben ſich die Eigens 
thuͤmer der zum Mettrennen beftimmten Pferde auf dem Nennplage einzufindenz die 
obrigkeitlihen Zeugniffe über die inlindifche Abkunft ihrer- Pferde vorzulegen, und fich 
für das mit dem Fefte verbundene Wettrennen einfchreiben zu laffen. 

: Ss. 
Die Eigenthümer der Rennpferde erhalten die oben ($. 4) ae Entſchaͤdi⸗ 
gung fuͤr Aufenthalt und Reiſekoſten. 
F. 9. 
Die Rennpreiſe beſtehen in einer Medaille und 
zehn Wuͤrttembergiſchen Dukaten fuͤr den erſten, 


acht — — — fir den zweiten, und 
ter — — — fuͤr den dritten Preis. 
$. 10. 


Jeder Preis» Bewerber, ſey es nun um die Rennpreife oder um die landwirth⸗ 
fchaftlihen Preife hat ſich bei Verluſt feiner Anfprüche am Tage des Feftes ſpaͤte⸗ 
ftend Vormittags neum Uhr mit feinen Thieren auf der für bie betreffende Thiergat⸗ 
tung angewieſenen Stelle einzufinden. 

$. 11. 
Die Vertheilung der Preife nimmt Vormittags um * uhr ihren Anfang. 
$. 12. 

Alle diejenigen Landwirthe, welche, ohne auf einen der oben beſtimmten Preiſe 
Anſpruch zu machen, irgend etwas Ausgezeichnetes an Pferden, Rindvieh oder andern 
Hausthieren aufzuweiſen vermoͤgen, werden eingeladen, durch die Ausſtellung deſſelben 
zu Befoͤrderung der gemeinnuͤtzigen Zwecke des Feſtes mitzuwirken. 

F. 13. 

Zur Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produkte, welche ihrer Seltenheit oder Volk 
fommenheit wegen, ber befondern Aufmerffamkeit des vaterländifhen Publikums wir 
dig find, werden befondere Buden aufgefchlagen werden. 
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$ 44. 

Auch die Erfinder, Verfertiger oder Beſitzer ausgezeichneter Fabrifate, Werks 
zeuge,. Maſchinen x. werden eingeladen, diefelben auf diefem Wege dem Publifum 
zur anfchaulichen Kenntniß zu bringen. 

, $. 15. 

Den Schauluftigen bleibt nicht allein der Aufere Umfreis der Rennbahn, fons 
dern auch die Rennbahn felbft, leßtere jedoch nur bis zu Anfang ber Preifes-Vertheis 
lung, geöffnet. P 

Für diejenigen Zufchauer, welche ſich der unter polizeilicher Aufficht aufgefchlas 
genen Schaugerüfte nicht bedienen wollen, wird ein hinreichender Theil tes Umkreis 
ſes angewicfen. Dagegen tft das Eindringen unter die Schaugerüfte, fo wie der 
Eintritt in die innern, zur Aufftellung der verfchiedenen Xhiergattungen beftimmten 
Räume, zur Verhütung jeden, Unfalls verboten. 


2 F. 16. - 

An gleicher Abficht ift der Zutritt zu dem Schauplaße nur Fufgängern, mit 
gänzlihen Ausſchluß von Wagen und Pferden, geftattet. Kunde mitzuführen bleibt 
bei unnachfichtlihem Verluſte des Hundes verboten. . 

$. 17. 

Te mehr diefe polizeilihen Anordnungen blos auf die eigene Sicherheit und mög- 
lichſte Vequemlichkeit der Zufchauer berechnet find; defto gemwiffer glaubt man fich der 
Hoffnung überlaffen zu dürfen, daß die Ordnung des Feſtes nicht durch unbefcheidene 
Zudringlühfeit geftdrt, vielmehr den Anweifungen und Warnungen der aufgeftellten 
Siherheits : Wachen von Tedermann, ohne Unterfchied des Standes, die gebührende 
Folge geleiftet werde, 

Stuttgart den ı. September 1828, Schmidlin. 
d) Verfügung, das Koſt⸗ und Einheitzgeld bei den Gefangenen-Xraneporten vom 1. Juli bie 
31. December 1828 betreffend. 

Das KRoftgeld für die auf dem Transport befindlichen Gefangenen ift unter Be—⸗ 

ruͤckſichtiguug der gegenwärtigen Frucht: Preife und der feftgefegten Taxe für die Vers 
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pflegung der Unterfuhungss und Straf-Öefangenen (Bekanntmachung vom 30. Juni 
d. 3. Reg. Blatt ©. 561) auch für den Zeitraum vom 1. Quli bis 31. December 
d. J. auf tägliche vierzehen Kreuzer feftgefegt worden, in der Art, daß für das alleis 
nige Mittag:Effen vier, und für Nacht-Eſſen nebſt Fruͤhſtuͤck, zehen Kreuzer anges 
rechnet werben bürfen. 

Das Einheiggeld ift das gleiche wie bei den Unterfuhungs» und Straf: Gefange: 
nen, unter den näheren Veftimmungen ber Bekanntmachung vom 31, März d. X 
(Reg. Blatt ©. 174.) 

Die betreffenden Behörden haben ſich daher hienach zu achten. 

Stuttgart den 1. September 1828. Schmidlin. 


2. Des Rectoratamts der Univerſitaͤt Tübingen. 


Bekanntmachung der Vorleſungen welche von den oͤffentlichen und Privat-Lehrern der Univerfitat 
für das näͤchſte Winter Halbjahr angekuͤndigt find. 


A) Philoſophiſche Wiffenfchaften. - 
Prof. Schott träge in fünf wöchentlihen Stunden von 8—g Uhr die Logik 
nah Schulze öffentlich vor, und erbietet ſich auch, PrivarsBVorlefungen über andere 
Gegenftände der Philofophie in einer gelegenen Stunde zu halten. 


Prof. v. Efhenmapyer lehrt öffentlich von ao—ıı Uhr die Rechts» Philofos 
phie; privatim erbietet er fi) zu Vorlefungen über Religions: Philofophie und 
über Pſychiatrie. 

Prof. Sigwart trägt von 8—g Uhr die ——— von 11—ı2 Uhr 
bie Metaphyſik vor. 

Direftor Schönmweiler wird dreimal in der Woche Pädagogif und Didaktik 
vortragen, und die vaterländifhen Gefege der Fatholifhen. Elementar: 
Säulen erläutern. | 

Repetent Schnecdenburger giebt in zwei Stunden wöchentlich eine hiftorifche 
Entwidlung der neuern philofophifhen Syſteme und ihres Einfluffes 
auf die Theologie. 
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B) Mathematifche und phyſikaliſche Wiffenfchaften. 
Prof. v. Bohnenberger lehrt von 11ı—ı2 Uhr die Elementars DMathes 
matif. 

D. Rogg: lehrt Öffentlich 1) Elementars Phufif, 2) Arithmetif und Als 
gebra. Privatim erbieter er fich 3) zw Vorlefungen über Geometrie und Trigo— 
nometrie. 

D. Nagel trägt nady Euklids Elementen Elementar:Geometrie vor; auch 
iſt er zu Vorlefungen über die Kegelfhnitte nach Robert, Simfon’s Schrift erbötig. 

D. Hohl lehrt: zweimal in der Woche oͤffentlich analytifhe Geometrie; pris 
vatim 1) Arithmetik und Algebra für Anfänger; 2) ebene und Eörperlidhe 
Geometrie; 3) analytifche, ebene und jphärifhe Trigoenometriez jedes 
diefer drei Fächer wöchentlid in drei Stunden. Auch erbieter er fich zu Privat⸗Lektio⸗ 
nen über mehrere Zweige der höheren Mathematif, namentlih über Kegelfchnitte, 
Analyfis des Endlihen und Unendlichen, reine Statif und Medanif. 


0) Naturwiſſenſchaften. 
Naturgefhicte von Württemberg wird Prof. D. € G. Schuͤbler vom 
2 bis 3 Uhr vortragen. 
Pflanzen: Phnfiologie Prof. D. G. €. 8. Sigwart, 
Pflanzen-Phyfiologie in. ihrer Anwendung auf Forft- und Lands 
wirtbfhaft. ©. Staatswirthſchaft. 
Allgemeine Chemie Prof. D. G. €. 2. Sigwart. 
Den zweiten Theil der allgemeinen Chemie trägt Prof. D. €. ©. Gmelin 
von 3 bis 4 Uhr vor. 
Zu Vorlefungen über pharmaceutifche Chemie und Zoochemie erbietet ſich 
Prof. D. ©. €. 8. Sigwart, fo wie 
zu Vorlefungen über Chemie, fo weit fie fih auf Landwirtbfhaft und das 
Sameralfac bezieht, in den Stunden von 4 bis 5 Uhr, Prof. C. G. Schäübler. 
D) Gefhichte und Statiftif, 
Prof. Haug trägt öffentlich von g—ıo Uhr fünfmal in der Woche den erſten 
Theil der Univerfalgefhichte vor. 
* 
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E} Schöne Wiffenfchafien und Künfte, Sprachen und Eiteratar. 

Prof. D. Herbſt wird in zwei wöchentlichen Stunden die Elemente ber fyris 
Shen vder der arabiſchen Sprade lehren. 

Prof. Tafel wird um 4 Uhr (viermal wöchentlich) den Agamemnon des Us 
ſchylus nach der Vlomficld’fchen Ausgabe, um 6 Uhr Encyflopädie der römis 
fhen Dichter, Hiftorifer und Redner vortragen. 

Ebenderfelbe wird die Satyren des Horaz zu gelegener Stunde erläutern. 
Den Uebungen des philologifhen Seminars wird er-eine Comddie des Ariſtop ha— 
nes zu Örunde legen. 

Nepetent Ludwig im evangelifchstheologifchen Seminar wird bie Phöni zierins 
nen des Euripides erläutern, 

D. Heigelin wird in wöchentlichen vier Stunden die Hefiherit vortragen. 

Bürgerlihe Baufunf. ©. Staatswirthſchaft. 

Prof. Emmert wird Öffentlih um 2 Uhr den Aminta, ein Kirtengedicht 
von Torauato Taſſo, erläutern; privatim erbieter er fich zu englifhen Lektio— 
nen.. 

Prof. Eifenbach wird Öffentlich die Anfangsgrände der englifhen Eyrm 
che vortragen; auch erbietet er fih zum PrivatsUnterricht im Franzoͤſiſchen, Eng 
liſchen, Spanifhen und Ruffifchen. 

Der mit der Profeffur der franzöfifchen Literatur beauftragte Lehrer Mauclers 
wird Öffentlich viermal in der Woche die Henriade von Voltaire, fodann die Schwierige 
Feiten der franzöfifchen Sprache nach feiner Abhandlung erläutern. Auch iſt er zum 
Privat⸗ Unterricht in der franzdfifhen Sprache erbötig. 

F) Theofogie. 
a) Evangelifbe Fakultät. 

Die Sffentligen Vorträge über Religion und Ehriftenthum für 
Etudirende cevangelifher Confeffion aus allen — wird D. 
Schmid an den Donnerſtagen um 11 Uhr halten. 


Den erſten Theil der chriſtlichen Dogmatik wird D. Kern Öffentlich vortra⸗ 
gen um 10 Uhr. 


Den erſten Theil der hriſtli chen Moral wird D. Schmid Öffentlich vortragen 
un g Ahr. 
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Den erfien Theil der Hriftlihen Dogmengefhidhte wird D. Baur Öffents 
lich vortragen um 8 Uhr. 

Derfelbe wird in Privat Borlefungen eine vergleihende Darftellung der 
von dert Lehrbegriffe der lutheriſchen Kirche abweichenden kirchlichen 
Spyfteme, befonders des Katholicismus in feinem Grgenfage zum Pro 
teftantismus geben um vier Uhr. 

Den erften Theil der Einleitung in die Bücher des A. T. und der altteftas 
mentlihen Theologie wird D. Steudel in Privat-Vorlefungen vortragen um s ılbr. _ 

Die Homiletik und Katechetik wird D, Schmid in Privat-Vorleſungen um 
ſechs Uhr vortragen, und die homiletifchen und Fatehetifchen Sffentlichen 
und Privatsllebungen zu leiten fortfahren. 

Die Paftorals Theologie wird Archidiacon M. Preſſel öffentlich vortragen. 

Den erften Theil der Pfalmen oder ein anderes Buch des A. T. wird D. Gteur- 
del Öffentlich erflären um 3 Uhr. | 

Das Buh Hiob wird Prof. Täger in Privar-Vorlefungen um 160 Uhr erklären. 

Die katholiſchen mes wird in Privat: Vorlefungen D. Kern erklären um 
5 Uhr. 

Ein apokryphiſches Buch des A. T. wird Prof. Jaͤger oͤffentlich erklaͤren 
um 5 Uhr. 

Hiftorifhe Entwicklung der neuern philofophifhen Syſteme und 
ihres Einfluffes auf die Theologie. ©. Philofophifhe Wiffenfhaften. 
b) KRathelifche Fakultät. 

Die Einleitung in die Büher des alten Zeftaments trägt D. Herbft 
wöchentlich dreimal vor. 

Die Weiffagungen des Jeremias und Ezechiel erläutert Derſelbe wis 
chentlich zwei Stunden curſoriſch. 

Die Pfalmen erklärt Derfelbe dreimal. 

Das Evangelium des Markus und des Johannes carflärt D. Feilmofer 
zaͤglich. 

Den erſten Theil der Kirchengeſchichte traͤgt Prof. Moͤhler in ſieben Stunden, 

die Patrologie in zwei Stunden woͤchentlich vor. Auch erklaͤrt Derfelbe‘ 
auserleſene Schriften der Kirchenvaͤter. 
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Den erften. Theil der Dogmatik erklärt D. v. Drey in fünf ober fehs Stun: 
den die Woche. 

Die MoralsTheologie trägt D. Hirfcher wöchentlich ſechsmal, die Homiles 
tik und Katechetik aber viermal vor. Auch leitet er prafrifche —— 
uͤber ausgewaͤhlte Stellen des neuen Teſtaments. 


| G) Rechtswiſſ enſchaft. 

Encyklopaͤdie und Methodologie der Rechtswiſſenſchaft lehrt nad 

einem den Zuhoͤrern mitzutheilenden Entwurfe, mit Ruͤckſicht auf „Falks juriſtiſche 
Encyklopaͤdie (zweite Ausg. Kiel 1825) viermal in der Woche um 8 Uhr Prof. D. K. 
Waͤchter. ⸗ 

Naturrecht lehrt in vier wöchentlichen Stunden (entweder um 9 oder um ıı Uhr) 
Prof. D. Lang. 

Inftitutionen des römifhen Rechtes nad Makeldey's Lehrbuch des römifchen 
Rechtes, fiebente Ausgabe 1827, fünfmal woͤchentlich um 10 Uhr Derfelbe. 

Pandeften zweite Hälfte, nah Mübhlenbruh, um 9 und 11 Uhr (Donnerftags 
um 11 Uhr) Prof. D. Schrader; die Pandeften, mit Einfſchluß des Perfos 
nens und des Erbrechts, nah Wening-Ingenheim (Lehrbuch des gemeinen Civil⸗ 
Rechtes, dritte Ausgabe, 1827) drei Stunden täglich, um 8, g und 11 Uhr Prof. D. 
. 8 ©. Wächter; (feine Vorlefungen über das Strafrecht und über das Würts 
tembergifche Privatrecht wird Derfelbe im nächften SommersHalbjahr halten.) 

Zu Eraminatorien über die Pandeften ift bereit Privarbocent Lang. 

Geſchichte des römifhen Rechtes trägt nah Hugos Lehrbuche vor um 3 Uhr 
(Donnerfiass um g Uhr) Profeffor D. Schrader. 

Vorleſungen Über das deutfhe Privatrehr nah Eichhorns Lehrbuche (zweite 
Ausgabe, 1825) wöchentlich in ſechs Stunden, oder uͤber das gemeine und Mürttems 
bergiſche Lehenreht nah Paͤz's Lehrbuche ‚(zweite Ausgabe, 1825) wöchentlih im 
vier Stunden, wird auf Verlangen halten Prof. D. 8. Wächter. 

Gemeines deutfhes und Württsmbergifhes Handels: und Wechſel— 
Recht nah v. Martens Grundriß des Handelsrechtes dritte Ausgabe, (Göttingen 
1820) Ichrt dreimal woͤchentlich um 4 Uhr Prof. D. Michaelis. 
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Das Württembergifehe Privatrecht, nach feinem Grundriffe (Tübingen 1828) 
und mit Benuͤthung von Weishaars Handbuch des Württentbergifchen Privat-Rechtes, 
fünfmal wödentli um 8 Uhr Derfelbe. 

Das Württembergifhe Pfandreht nah eigenem Plane, Donnerftags um 
8 und 10 Uhr, Derfelbe. 

Das gemeine deutfche und das MWürttembergifhe Staatsrecht und 
StaatssCameralrceht nach feinem Grundriffe und mit Beziehung auf das von 
ihm herausgegebene Corp. jur. publ. germ. academ. (Tub. 1825) funfmal i in der Woche, 
um ı0 Uhr Derfelbe. 

Daffelbe trägt auch Prof. D. Mohl nad feinem Grundriſſe des Wartiembergi⸗ 
ſchen Staatsrechts (Tuͤbingen, bei Laupp) und nach Rudhardts Lehrbuch fuͤnfmal 
woͤchentlich um 10 Uhr vor. Ä 

Dad gemeine Deutfhe und Wirttembergifhe Eriminal-Reht nach 
Feuerbachs Lehrbuche (neunte Ausgabe, 1826) trägt in fünf wöchentlihen Stunden 
um 3 oder 4 Uhr vor Vice-Direktor 9. Weber. 

Das gemeine deutſche und Württembergifche Kirhenreht der .Katho: 
lifen und Proteftanten nah feinem Grundriffe des Kirchenrechtes ıc. fünfmal in 
der Woche, um 3 oder um 5 Uhr, Prof. D. Schenrlen. | 

Die fummarifhen Proceffe mit Einfchluß des gemeinen deutſchen und des 
MWärttembergifhen Concurs⸗-Rechtes und EoncurdsProceffes und des Eher 
gerihtss Proceffes lehrt nach Martin (zehnte Ausgabe, 1827) zweimal in der Woche, 
und von der Mitte ‚deffelben halben ‚Jahres an, dreimal wöhentlih, um 4 Uhr Prof. 
D. Michaelis, 

Die fummarifhen Proceffe famt dem gemeinen deutfhen und Württems 
bergifhen Concurs-Rechte und ConcursdsProceffe, fo wie dem ‚gemeinen 
deutfchen und Wiürttembergifchen Ehegerichts:Proceffe nah Martins Lehrbuche (zehnte 
Ausgabe, 1827) und mit Hinweifung auf mitzutheilende auserlefene gerichtliche Aften, 
trägt vor, dreimal in der Woche, um 4 Uhr, Prof. D. Scheurlen. 

Bu Eraminatorien über den Eivils Proceß ift bereit Privardocent Yang. 

Borlefungen über den gemeinen deutfchen und Württembergifhen Straß 
Proceß nad Martin, in fünf wöchentlichen Stunden, oder ein civils und criminal- 
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procefjualifches Praftifum und Relatorium, mit Benuͤtzung feiner „Materia⸗ 
lien zum Behuf der Anleitung zur juriftifhen Praris auf Univerfitäten‘’ wird auf 
Verlangen halten Prof. D. Scheurlen. 

Zu BVorlefungen über Cameral:- Amts» Praris in fünf wöchentlihen Stunden 
um 8 Uhr erbietet fi) Pupillen-Rath Jeitter. 

Polizeiwiffenfhaft. ©. Staatswirthfhaft. 

H) Seilfunde. | 

Prof. D. €. 3. Baur wird Ofteologie vortragen, und Anleitung zum Praͤ⸗ 
pariren ber Reichname, fo wie zu gerihtlihen Zergliederungen geben. 

Phyfiologie des Menfhen trägt Prof. D. Ferd. v. Gmelin von 11 bis 
ı2 Uhr vor. | 

Allgemeine Pathologie liest von g—ıo Uhr Prof. D. H. Fr. Autenrierh. 

Den erften Theil der Materia medica wird Prof. D. Ferd. v. Gmelin von 8 
bis g Uhr vortragen; 

den erften Xheil der Nofologie Kanzler 3. A: Ferd. v. Autenrieth, von 
9—ıo Uhr. 

Zu Vorlefungen über pfyohifhe Medicin in Anwendung auf Rechts— 
pflege und Polizei erbietet ſich D. W. Leube. 

Paſtoral-Medicin wird woͤchentlich in drei Stunden D. J. ©. Weber vor 
tragen. 

Zu Vorlefungen über Chirurgie, Materia chirurrica und gerichtlich⸗ 
Wund-Arzneikunft, ſo wie zu NRepetitionen über diefe Fächer erbieter fi Prof. 
D. C. F. v. Gärtner. 

Prof. D. L. S. Riecke hält bie ai sa über fpecielle Chirurgie von 
3 bis 4 Uhr. 

Ebenderfelbe giebt einen Curſus chirurgiſcher —— son ı bis 
2 Uhr: 

Zu Vorlefungen und Repetitionen über Geburtshülfe erbietet fi) Prof. D. 
€. F. v. Gärtner. 

Zu einem Privatiffimum über geburtshälfliche —— Prof. D. L. S. 
Riecker 
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Anleitung zur Krankenbehandlung wird — D. H. Fr. Autenrieth 
in einer tauglichen Stunde geben. 


Ueber die Klinik fuͤr innere Krankheiten von 11 bis 12 Uhr wird Kanzler 
D. J. H. F. von Autenrieth das Erforderliche anzeigen. 
Die chirurgiſch-geburtshuͤlfliche Clinik wird Prof. D. L. S. Riecke von 
10 bis 11 Uhr beſorgen. 
Prof. D. W. Rapp wird, ſobald er von feiner Reife zuruͤckgekommen ſeyn wird, 
feine Borlefungen befonders anzeigen. 


Die BVorlefungen über Naturgeſchichte, Pflanzen: Phyſiologie und Che 
mie fiehe unter der Auffchrift: NarursWiffenfchaften. 


1) Staatswirthſchaft. 


| Prof. Fulda wird auf Verlangen von 5—4 Uhr Encyklopaͤdie der Cameral⸗ 
MWiffenfhaften Iefen. 

NMationalsDeconomie wird Derfelbe von 11ı—ıa Uhr vortragen. 

Landwirthſchaftslehre wird Prof. v. Forfiner in fünf Stunden woͤchent⸗ 
Kh von 8—g Uhr vortragen. 

Derfelbe erbieter fich -zu Vorleſungen uͤber — in 
bequemen Stunden. 

Die Forſtwirthſchaftslehre wird Prof. line [ehren in der Stunde 
von 829 hr. 

Derfelbe erbieter fih zu Vorlefungen über PflanzgensPhpfiologie in ihrer 
Anwendung auf Forſt- und Landwirthicaft. 

Mafchinenlehre nah feinem „Lehrbuch der Mafhinenfunde. Tuͤb. 1821“ mird 
Prof. Poppe in drei wöchentlihen Stunden von g—ıo Uhr Iefen. 

Allgemeine Technologie trägt Derfelbe vor nach feiner „Ausführfichen Ans 
leitung zur allgemeinen Technologie. Stuttg. und Tüb. 1821“ 5 Stunden wöchents 
Rh von 10—ıı Uhr. 

Bürgerlihe Baukunſt wird in drei wöchenflihen Stunden Privatbosent 
D. Heigelin vortragen. 
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Polizeiwiffenfhaft lehrt in fünf woͤchentlichen Stunden von 5—6 Uhr Prof. 
D. Mohl. 
Kameralrcht. ©. Redtsmwiffenfhaft. 





Zur Erlernung des Zeichnens, Reitens, Fechtens, Tanzens u. f. w. findet man 

de befte Gelegenheit. 
Der Anfang des MWinterhalbjahrs ift auf den 25. Dftober, der Anfang ber Vors 
lefungen auf ben 27. Oktober feftgefegt. 
Tübingen den 28, Uuguft 1828. 
D. € & Wädter d. 3. Rector. 





Dienft » Erledigung. 


Die evangelifhe Pfarrei Walxrheim, Defanats Aalen, wird in dem dermaligen 
Erledigungsfalle durch Königliche Verleihung wieder befegt werden. Diefe Pfarrei 
bat nicht mehr als 181 Pfarr⸗Genoſſen; dem Pfarrer ift aber noch die Beauffichtis 
gung der zu den Königl. Bayeriſchen Pfarreien Segringen und Moͤnchsroth gehörigen 
dieffeitigen Filiale übertragen. Für die leßtere Beſorgung, einfchließlich der Entſchaͤdi⸗ 
gung für die deßhalb zu machenden Reifen bezieht der Pfarrer jährliche 20 fl. Geld, 
» Sheffel Roggen und 4 Scheffel Dinkel. Das Einfommen der Pfarrei Walrheim 
felbft beträgt, nachdem neuerlich für diefelbe eine Zulage von 60 fl. geſchoͤpft worden 
ift, 449 fl. 52 Pr. im fogenannten Competenz » und 4gafl. 5 Fr. in Etatö-Preifen. Die 
Bewerber um diefe Stelle haben fich binnen vier Wochen bei dem evangelifchen Eons 
ſiſtorium zu melden. : 








Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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l. Unmittelbare Königlide Debkrete. 
A) Ordens-Verleihungen. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben, nach hoͤchſtem Dekrete vom 30. v. M. an 
den Ordens⸗Vice⸗Kanzler, Ihren Durchlauchten den Prinzen Alexander und Peter von 
Holſtein⸗Oldenburg das Großkreuz des Ordens der Wuͤrttembergiſchen Krone verliehen. 


B) Dienſt⸗Nachtrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 28. 
v. DM. die Referendaͤre erſter Claffe, Wilhelm Wagner, von Balingen, und Guſtav 
Heinrich Firnhaber, von Stuttgart, in die Zahl der Rechts : Sonfulenten aufzuneh— 
men geruht. — Der Erftere hat Stuttgart, ber Zweite Herrenberg zu feinem 
Wohnorte gewählt. 
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Sodann haben Höchftdiefelben durch hoͤchſte Entfchliegung vom 3. d. M. bie 
‚erledigte Direktors» Stelle an dem land» und forftwirtbfchaftlichen Inftitut in Hohens 
beim dem Königlihen Rammerhern, Freiheren Ludwig v. Ellrihshaufen in Affums 
ftadt zu übertragen, - 

die evangelifhe Pfarrei Moͤglingen, Dekanats Ludwigsburg, dem Pfarrer Sig⸗ 
wart in Affaltrach, Dekanats Weinsberg, 

die evangeliſche Pfarrei Suppingen, Dekanats Blaubeuern, dem Pfarr-Gehuͤlſen 
Hahn zu Schlaitdorf, im Dekanats-Bezirk Tübingen, 

die Fatholifhe Pfarrei Bubsheim, Oberamts Spaichingen, dem Pfarr » Bifar 
Dorn in Denfingen, deffelben Oberamts, 

die Fatholifche Pfarrei Nordftetten, Oberamtö Horb, dem Pfarrer Funk in 
Offenau, Oberamts Neckarſulm, und 

die Caplans- und Praͤzeptors⸗Stelle in Waldſee dem Vikar Kees zu Berg, im 
Oberamts-Bezirk Tettnang, zu verleihen, auch 

den Referendär erfter Claſſe, Siegmund Friedrih Weiß, von Neuffen, in bie 
Zahl der RechtesConfulenten aufzunehmen geruht. — Derfelbe hat Urach zu feinem 
MWohnorte gewählt. 

Ferner haben Seine Königlihe Majeftät vermöge Dekrets vom 10. dM. 
dem vormaligen Oberlieutenant, jetzigen WafferbausInfpeftor Duttenhofer, den Titel 
als Hauptmann zweiter Claſſe bewilligt und ihm geſtattet, die Armee-Uniform zu 
tragen. 

Unter dem 2. d. M. wurde der Bataillons-Adjutant Miller, im achten Infan— 
terie⸗ Regiment, zum Unterlieutenant ernannt und dem fiebenten Infanterie-Regiment 
jugetheilt. 

Die 'patronatifche Präfentation Des Pfarrerd M. Hochſtetter, von Schmiden, 
Defanats Cannftadt, zu der evangelifden Pfarrei Holzgerlingen, Defanats Böblingen, 
ift den 29. v. M., und 

die patronatifche Nomination des PfarrsVerwefers Fleiſchhauer zu Pfrondorf, 
Dekanats Nagold, auf die evangelifche Pfarrei Heutingsheim, Dekanats Ludwigsburg, 
den 5. d. M. beſtaͤtigt worden. 

Unter dem a. d. M. erhielt der auf die katholiſche Pfarrei Rupertshofen, Ober— 
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amts und Dekanats Ehingen, ernannte, vom Dürmentingen gebürtige, Vikar Joſeph 
Reindl zu Nordfteiten, und 

der auf die Fatholifhe Pfarrei. Nendingen, Dberamts Tuttlingen und Defanats' 
MWurmlingen, ernannte, von Reichenbach bei Aalen gebürtige, Vikar Georg a 
zu Mühlheim, die Königliche Befrätigung 


I. Berfügungen der Departements. 


A) Der Departementd der Juſtiz, der auswärtigen Angelegens 
heiten, des Innern, des Kriegsmwefens und der Finanzen: 


Der Minifterien der Juſtiz, der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern, 
des Kriegsweſens und der Finanzen, 


Verfügung, den vom den Dienffs Candidaten zu liefernden Ausweis über den Beſitz eines Gemeinde — 
Bürgers oder Beiſitz » Nechtes betreffend. - 


Nach dem Gefege vom 15. April‘ 1828, Art. 5, kann in Zukunft Fein Württems 
bergifcher Staatd:Bürger, der nicht unter den im. Art. 4 deffelben Gefeges bezeichneten‘ 
Ausnahmen begriffen iſt, eim öffentliches Amt übernehmen, ehe er bei: irgend einer’ 
Gemeinde des Königreichs das Bürgers oder Beifigrecht befigt. 

Zu Handhabung diefer gefeglichen Vorſchrift finden wir uns zw nachftehender Ver⸗ 
fügung veranlaßt 

1) Jeder, der nach erfolgter Bekanntmachung biefer Verfügung um Zulaffung zu‘ 
einer ordentlicher oder außerordentlichen Dienftpräfung , Behufs feiner. Anftels 
lung im Militärs oder Civil» Dienfte, im Kirchen» und Schul: Fade, oder 
bei einer Körperfchaft bittet, hat in feiner diesfälligen Eingabe anzuführen, 
ob er fich im Beſitz eines Gemeindes Bürgers oder Beiſitz⸗ Rechtes befinde, 
und im- Bejahungsfalle ein oberamtlich beglaubigtes Zeugnif des betreffenden: 
Stadt» oder Gemeinde Raths beizufchließen. 

2) Hat der Candidat auf folhe Weife über den Beſitz eines Gemeinde + Bürgers‘ 
oder Beiſitz-Rechtes fich ſchon bei der Dienft- Prüfung ausgewiefenz fo wird’ 
ſolches in dem PrüfungssZeugniffe fowohl, als in dem Verzeichniß der gepruͤf⸗ 
ten. Dienft» Sandidaten, vorgemerkt,. und bei ben nachherigen Anftellungs s Ges: - 


3) 


4) 
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fuchen außer einer beglaubigten Abfchrift jenes PrüfungssZeugniffes Fein weiterer 
Ausweis gefordert. 

Diejenigen Dienft:Candidaten hingegen, welche, ohne bei einer vorangegangenen 
Dienft : Prüfung den Beſitz eines Gemeinde » Bürger » oder VBeifig » Rechtes 
nachgewiefen zu haben, eine Anftellung im Militärs oder Eivil s Dienfte, im 
Kirchen» und Schul: Fache, oder bei einer Körperfchaft nachfuchen, haben ſich 
über den Beſiß eines Gemeinde» Bürger s oder Veifig + Nechtes, oder, im Fall 
fie fi) in einer der durch das Gefeg Art. 4, Nro. 1—5 bezeichneten Ausnahmen 
befinden follten, iiber den Grund diefer Ausnahme glaubhaft auszumweifen. 
Unter den Anftellungen, derten der mehrerwähnte Nachweis vorangehen muß, 
iind alle Diejenigen öffentlichen Aemter verftanden, welche dem AUngeftellten nur 
durch gerichtliches Erfenntnif, oder unter den durch den $.47 der Verfaffungs: 
Urfunde vorgezeichneten Formen, oder endlich auf vorgängig erfordertes Colle— 
gial» Gutachten nach vorheriger einvierteljähriger Aufkündigung (Gefeg über 
die Verhältniffe der Civil» Staatsdicner vom 28. Juni 1821, $. 4) entzogen 
werden koͤnnen. 

Zur Übernahme einer bloßen Amts » Verweferei oder eines fonft vorliber: 
gehenden Auftrags (Pfand » Sommiffariats, Steuer» Sommiffariats ıc.), fo wie 
zu einer ihrer Natur nach wibderruflihen Anftellung als Oberamts : Aftuar, 
Sameralamts:VBuchhalter, Fort: Affiftent, Verwaltungs-Aktuar, Huͤlfsarbeiter, 
Pfarr⸗Gehuͤlfe, Schul Provifor u. dgl, wird der Vefig eines Gemeinde s Bürger: 
oder Beiſitz-Rechts nicht erfordert. 


5) Auf die Befdrderungss oder Verſetzungs⸗Veſuche der bereits angeftellten Diener 


findet die gegenwärtige Vorfchrift Feine Anwendung. 


Stuttgart den 20. Auguft 1828. 


Tranquemont. Schmidlin. 
Zr die Minifter der Juſtiz, der auswaͤrtigen Ungelegenheiten und der Finanzen: 
Schwab. Harttmann, Kerner. 
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B) Des Departements des Innern: * 
ı. Des Minifterium des Innern. 
Patent Ertheilung für ſtaͤhlerne Schallſtaͤbe. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 3. 
d. M. dem Hof: Mechanifus Eberbach dahier ein Patent fir die von ihm erfundenen 
ſtaͤhlernen Schallftäbe zum Erſatz des Glocken-Gelaͤutes auf die Dauer von zehn Jah⸗ 
zen gnädigft zu ertheilen gerühtz welches unter Hinweifung auf die allgemeine Gewerbes 
Ordnung vom 22. April d. 3. Art. 144 ıc. zur Nachachtung befannt gemacht wird. 
Stuttgart den 5. September 1828. Schmidlin. 


2. Des evangeliſchen Conſiſtorium. 
Beſtellung eines Schullehrer Conferenz ⸗ Direktors im der Didzeſe Beſigheim. 


Die Leitung der SchullehrersConferenzen im untern Bezirk der Beſigheimer Dioͤ⸗ 
cefe, welche durch Beförderung des Helfers Riecke in Erledigung gefommen, ift dem 
Helfer Kapff in Laufen übertragen worden. 

Stuttgart den 5. September 1828. Waͤchter. 


3. Des katholiſchen Kirchenraths. 
a) Preis-Aufgabe für katholiſche Schullehrer. 


Fuͤr die katholiſchen Schullehrer und Proviſoren wird unter Veziehung auf die 
Bekanntmachung vom ı. December 1825, ©. 753, für das Jahr 1835 nachſtehende 
Preis: Uufgabe beftimmt: 

„Welches ift der Lehrftoff, die Lehrform und der Lehrton für die nach dem 
Gefhlecht getrennten Sonntagsfhulen auf dem Lande ?‘‘ 

„Welche Altersklaffen eignen. fih am Beſten für die Sonntagsſchule, und 
wie foll der Lehrftoff unter Die Altersflaffen vertheilt werden?’ 

Die Abhandlungen müffen in der vorgefihricbenen Form vor dem ı. April 1829 
bei dem katholiſchen Kirchenrath einfonmen. 

Stuttgart den 2. September 1828, Samerer. 


1% 
b) Bekanntmachung, bie diesjährige Aufnahme in die Fatholifchen niederen Convikte betreffend. 


In die Farholifchen niederen Convikte find zum Erſatz des legtjährigen Abganges, 
fo wie in Ruͤckſicht auf den dermaligen Mangel an Geiftlichen, nachgenannte Schüler 
nach Mafigabe dev PrüfungssErgebniffe und. ihrer übrigen. Eigenfchafter aufgenommen 
worden :; 

A) Nady Ehingenr 
Armleder, Alois, Sohn des verftorbenen Schneiders in Rottiveil ; 
Baur, Sofeph, Sohn des Schufters in Ellwangen; 
Burkard, Ihomas, Sohn des Oberamts:Gerichts-Dieners in Rottweil: 
Harrer, Joſeph, Sohn des. Weingärtners in Hofen bri Gannftadt ; 
Hartwig, Jakob, Sohn des Glasfchleifers in Ellivangen 5. 
Keiß, Taver, Sohn des Handelsmanns in Difchingen z 
Khuon, Kaver, Sohn des Stadtfchultheißen in Rottweil; 
Rnöpfler, Elemens,. Sohn des Zieglers in. Schomburg bei Tettnang; 
Kränzle, Joſeph, Sohn des Schuſters in Gmünd; 
Küchle, Johann, Sohn des Schullehrers in Aulendorf; 
Mayer, Kaver, Eohn. des Stadt-⸗Acciſers in Biberach; 
Mathauer, Thaddaͤ, Sohn des Schreiners in Notweil; 
Mennel, Öeorg, Sohn des verfiorbenen Vauers in Huͤttenweiler; 
Negele, Bernhard, Sohn des Glaſers in. Rottweil; 
Reinhart, Wilhelm, Cohn des Abladers in Wangen; 
Rettinger, Alois, Sohn des Schullehrers in der Stadt Neresheim ;' 
Schufter, Ignaz, Sohn des verftorbenen Wagmeifters in Ellwangen ;, 
Trüb, Franz, Sohn des VBauers im Prafelhofz. 
Us, Joſeph, Sohn des Wirths in Ellwangen; 
Vogt, Anton, Sohn des Schullehrers in Hüttlingen ; 
Weber, Anton, Sohn des Bauers in Scharfenberghof 5, 
MWelte, Joſeph, Sohn des Bauers in Dormetingen;z 
Zengerle, Wilhelm, Sohn des. Pfannenfhinidts im: Niedhammer:. 
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B) Nah Rottweil: 
Baur, Carl, Sohn des Geburtöhelfers in Wieſenſtaig; 
Blank, Alexander, Sohn des fürftlih Taxis'ſchen Revierförfters in Eim 
merberg; 
Geiger, Johann, Sohn des gräflihen Rentamts-Verweſers in Hohenſtadt 
bei Aalen; 
Gomaringer, Michael, Sohn des Schufters in Altbierlingenz 
Hagel, Ambros, Sohn des Bauers in Altheim bei Biberach ; 
Hillendrand, Eduard, Sohn des Schullehrers in Biberach; 
Hocheiſen, Ferdinand, Sohn des Sailers in Ehingen 5 
Hoͤpfel, Ignatz, Sohn des perftorbenen Schmidts in Ellwangen ; 
Knoll, Alois, Sohn des verftorbenen Schufters in Kappel bei Buchau; 
Lichtenſtein, Alois, Sohn des Wirths in Zeil; 
Mayer, Alois, Sohn des Pulvermüllers in Unterfochen 5 
Manſer, Heinrih, Sohn des Sailers in Obermarchthal; 
Munding, Joſeph, Sohn des verfiorbenen Baͤckers in Ehingen; 
Pfleghaar, Carl, Sohn des Uhrenmachers in Wangen; 
Rettinger, Carl, Sohn des Schullehrers in der Stadt Neresheim; 
Rueß, Wilhelm, Sohn des Baͤckers in Ehingen; 
Schleicher, Ferdinand, Sohn des Goldarbeiters in Gmünd; 
Schulz, Wilhelm, Sohn des Baͤckers in Nedarfulm; 
Schupp, Ignaz Sohn des Schufters in Gmünd; 
Setz, Gebhard, Sohn des Wirths in Zwiefaltendorf; 
Vogt, Eduard, Sohn des Ober-Hallbeamten in Biberach; 
MWörrle, Georg, Sohn des Sailers in Difchingen ; 
Zeiler, Sebaftian, Sohn des Schullehrers in Nichelau. 
Die ſaͤmtlichen Zöglinge haben fi) am Samftag den 18. Dftober, Nachmittags, 
mit den vorgefihriebenen Erforderniffen verfehen, im Convicte einzufinden. . 


Stuttgart den 11. Geptember 1828, 
Eamerer. 
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4. Des MedicinalsECollegium. 


Uufnahme eines ausäbenden Arztes. 


Der Doctor der Medicin und Chirurgie, Hugo Mohl, aus Stuttgart, ift nach 
erftandenen Prüfungen zur Ausuͤbung der Medicin, Chirurgie und Geburts: Qülfe eve 
meächtigt worden. 

Stuttgart den 3. September 1828. Walther. 





Dienſt-Erledigungen. 

1) Durch ben Tod des Cameral-⸗Verwalters Jäger iſt dad Cameralamt Backnang 
zweiter Claffe erledigt worden; die Bewerber um diefe Stelle haben ſich innerhalb 
vier Wochen bei der FinanzeKammer in Ludwigsburg zu melden. 

2) Die wieder zu befegende Fatholifhe Pfarrei Niedernau, Oberamts und Des 
Fanats Rottenburg, begreift den Pfarrort mit 402 Pfarrgenofien. Ihr Einkommen 
belauft fid) an GütersErtrag, CapitalsZinfen, Vefoldungen und Gebühren auf 690 fl. 
Die Geiftlihen, welche fih um diefe Stelle insbefondere bewerben wollen, haben ihre 
Eingaben binnen vier Wochen vorfchriftmäßig an den katholiſchen Kircheurath einzus 
ſchicken. 

3) Die mit dem Dekanatamt verbundene Stadt-Pfarrſtelle in Riedlingen bes 
greift die Stadt mit 1709 Pfarrgenoſſen. Das Einkommen an Güter-Ertrag, Zehenten, 
Grundgefällen, Capital: Zinfen und Gebühren belauft fi) über Abzug des Aufivandes 
für den beftändigen Vikar auf 1600 fl. Die Geiftlichen, welche ſich um diefe vereinigte 
Stelle inäbefondere bewerben wollen, haben fi binnen vier Wochen verfhriftmäßig 
bei dem Fatholifchen Kirchenrath zu melden. 

4) Die wieder zu befegende Fatholifche Pfarrei Deffingen, Oberamts Sanntfindt 
und Defanats Stuttgart, begreift im Pfarrdorfe und in der Umgegend 852 Pfarrge: 
noſſen. She Einkommen belauft fih an Gartenertrag, Blutzehnten, Capitalzinfen, Bes 
foldungen und Gebühren auf 650 fl. Die Geiftlichen, welche fih um diefe Pfarrftelle 
insbefondere bewerben wollen, Haben ihre Eingabe vorfchriftmäßig binnen vier Wochen 
an den Fatholifhen Kirchenrath einzuſchicken. 


Am 12 d. M. find die Rechts Erkenntniſſe vom Monat Juli d. J. ausgegeben worden. 
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DienftsErlebigung... 





l. Unmittelbare Königlihe Dekrete. 
Ä Dienſt⸗Nachrichten. | 


Seine Königliche Majeſtät haben durch höchfte Entfchliefung vom 5. d. M. 
ben Förfter Krauch, von Ehningen, Forftamtsd Leonberg, das Revier Calmbach, im 
Memenbürger Forft, 

durch höchfte Entfchliefung vom 10, d. M. das erledigte — Crailsheim 
dem Regierungs:Revifor Dvelog in Reutlingen, und 

die erledigte katholiſche "Pfarrei Ebenweiler, Oberamts Saulgau, dem Pfarrer 
Schloͤder, in Schwabsberg, Dberamts Ellwangen, zu übertragen, auch 

duch hoͤchſtes Dekret vom 11.5 M. den Amts: Motar Spreng, von Schoͤm⸗ 
berg, Oberamts Rottweil, auf fern Anſuchen wegen Kraͤnklichkeit in den Penſions⸗ 
ſtand zu verſetzen geruht. Be 
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II. Verfügungen der Departements. 


Es v» A) Des Jufiz-Departements. ae 
' i g Tr ° J * * er . 
7 Des Auftiz- Minifterlum. | 13° 


Bekanntmachung, eine neue, abgekürzte Auflage des Jahrgangs 1813 des NegierungsBlatts betreffend. 


Da von dem Fahr 181 Regierung» Blatts ‚eine, neue, Auflage verans 
ftaltet worden ift Ar Kal —ãR von Bleiben — aufge⸗ 
nommeit und · der Preiß Für-eim- Exemplar - derfelben.- auf dreißig Kreutzer feftgefegt 
worden; fo wird folches. zur⸗ Öffentlichen Kenntniß gebracht +7; 

EStuttgart den· 1o. Eepteber 1828. .n... —Maucler. 


A 
B) Des Departements ded Innern: 
F . Des Minifterium.ded Innern: A 
N) Patent⸗Ertheilung für einen Apparat zur Verſiunlichung der Lehren der mathematiſchen Gevpraphie. 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben vermöge hoͤchſter Entichließung vom re. 
d. M. dem Doktor Garthe, Lehrer der Mathematik und Phyſik am Gymnaſium .zu 
Rinteln, auf fein dißfaͤlliges Gefuch für; die von ihm erfundenen ‚Cosmogloben zu 
Verfinnlihung der Lehren der mathematifchen Geographie und populären Aftronomie 
ein Patent auf zehn Jahre gnaͤdigſt zu ertheilen geruht; welches unter Hinweiſung 
auf die allgemeine‘ Gewerbe⸗Ordnung vom. 22. April d. J. Art. 146,26. zur Nachach⸗ 

tung bekannt gemacht wird. F —F — 

Stuttgart den 12. September 1828. Schmidlin. 
b) Ermächtigung‘ eine) Architekten zur Prufung von Gemeinde 2 Banplanen. u 

ef rer Ce Syrien 
Unter Beziehung auf die Miniſterial⸗Verfuͤgung vom 29- April 1823, die Behand» 
tung der Amts⸗Corporations ⸗ Gemeinde⸗ und Stiftungs-Bauten betreffend (Reg. Blatt 
&. 319), wird chiewin bekannt gemacht „daB. ber Hofkammer⸗Vaumeiſter Autenrieth 
in Stuttgartizm: gefeßinäßigen Prüfung ‚von Gemeinde s, und EorpprationdBauplanen 
ermächtigt worden ift. lan ndash : * 
Stuttgart den 16. September 1826. Schmidlin. 


A 
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 DPerfügung, betreffend die Aufhebung, der Lederſchau. ve eis 
2 bie in * aͤltern Zunft⸗ Ordnungen angeordnete Rederfehan durch die Benäns 
derten Zeitverhältniffe entbehrlich geworden tft; indem die Vervielfältigung, und Ber: 
befferung der inländifchen Gerbereien und die Freiheit des Handels uͤberall Gelegen: 
beiten darbieten, fich mit gutem Leder zu verfehen, ſo wird: dieſe veraltete, den ‚Ver: 
Fehr nutzlos beläftigende und" bereits‘ groͤßtentheils außer Uebung gekommene Einrich⸗ 
tung , in Gemäßheit hoͤchſter —— vom 20: — * en 

erflärt. dr nu) end lı 
Stuttgart den 16. September 1828.40. u. 7 Somintin 


| 2... Des, Studienrathe. ..... 5 aa 
Belanntmachung der in das evangelifche Seminar zu Schdnthal neu aufgenommenen Zbalinge. 


Von den 58 Schülern, welche bei dein diefjährigen Land » Examen für die Auf 
nahme in bas evangelifhe Seminar Schönthal gepruft würden, fi ub folgende 3a aufs 
genommen worden: 

ı) Hermann Baner, Sohn bes Oberamts ⸗Arzʒtes in Mergentheim; 

2) Guſtav Adolph VBockshammer, ‚Son des verſtorbenen Pfarrers in — 

tenhauſen; 
) Carl Breyer, Sohn bed Kaufmanns in Stuttgart; 
Emil Woldemar Den jel, Sohn, des Hofptedigers und Srtepfamen in 
\ * Heilbronn; 

5) Moriz Ernft Eggel, Sohn des fuͤrſtlich Hohenloh ſchen Raths und Rentamt⸗ 

manns zu Weikersheim; 

6) Guſtav Adolph Effig, Sohn des Stadtpflegers zu Nürtingen; 

7) Sarl Heinrich Ferdinand Feuerlein, Sohn des Pfarrers zu Wolffehlugen ; 

8) Hermann Günzler, Sohn des Decans ih Reonberg; 

9) Friedrich Adolph Haakh/ Sohn des Herftorbenen Hofraths in Heilbronn; 
20) Earl Gottlieb Haͤ fner, Sohn des, Saifenfieders in Nürtingen; , 

DH ‚Earl Immanuel Heermann, Sohn des Kaufmanns in Calw; 
a), Herwann Friedrich Bochketter, Sohn des Medieinalraths in Arochacy 
5 ich Wilhelm Horfenſtoc aus Vonnigheim 
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14) Sixt Alexander Wilhelm Kapf, Sohn des verftorbenen Decans zu Herrenberg; 

15) Paul Friedrih Lang, Sohn des Pfarrers zu Frommern; 

16) Earl Müller, Sohn des Uhrmachers zu Tübingen; 

17) Sarl Friedvrih Nanz, Sohn des Pfarrers in Zavelftein; 

18) Carl Pfeilftider, Sohn des Gerihts-Notard in Balingen; 

19) Guſtav Friedrih Pleffing, Sohn des Dberpoftmeifterd. zu. Ulm; 

20) Hermann Wilhelm Raffmann, Sohn bes Pfarrers zu Dedenpfronn ; ' 

aı) Carl Gottlieb David Rau, Sohn des Pfarrers in Plattenhardt; 

as) Chriſtian Heinrich Wilhelm Guftav Rümelin, Sohn des Oberamtörichters 
zu Heilbronn; 

23) Carl Heinrich Theodor Schelling, Sohn des Decans und Stadtpfarrerd zu 
Neuenſtadt; 

24) Johann Gottfried Franz Wilhelm Friedrich Schneider, Sohn bes Polizeis 
bausmeifters in Ulm; 

25) Eugen Alexander Seiferheld, Sohn des verftorbenen Eameral + Verwalters 
in Münfingen; 

26) Georg Steinbeis, Sohn des Pfarrers in Ilsfeld; 

27) Guſtav Adolph Weiffer, Sohn des Pfarrers in Unterjettingen; 

28) Earl Weitbreht, Sohn des Conditors in Eflingen; 

39) Chriftian Friedrih Auguft Weizfäder, Sohn des Shullehrers in Ellwangen ; 

30) Hermann Wesel, Sohn bes verftorbenen Gaftgebers zu Tübingen; 

31) Marimilian Ludwig Wilhelm Wölflin, Sohn bes verftorbenen Amtsfchreis 
bers zu Aſperg; 

32) Wilhelm Theodor Zeller, Sohn des Pfarrers zu Laichingen. 

Der Tag des Eintritts in das Seminar zu Schönthal ift der 18. Oktober. 
Stuttgart, den 17. September 1828, Suͤskind. 


Dienſt⸗Erledigung. 


Durch die Penſionirung des Amts» Motard Spreng iſt das Amts⸗Notariat 
Schoͤmberg, Oberanits Rottweil, in Erledigung gekommen; die Bewerber um daſ—⸗ 
ſelbe haben ſich innerhalb drei Wochen bei dem K. Gerichtshofe in Tübingen zu melden. 
———— — — — — — — — — — —— ——— — — 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Stv. 60. 
Kegierungd- Blatt 
für das 
Königreih Württemberg.- 
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Der 


Freitag, den 26, September 1828. 








Snhale 
Königk Dekrete. Dienft- Nachrichten. 
Berfiigungen der Departements, Wohnfig: Veränderung eines Mechts:Conſulenten. — Privilegium gegen 
den Nachdruck verfhiedener bei dem Buchhändler Endlin im Berlin erſchelnenden Schriften —- Aufnahtne 
eines ausuͤbenden Arztes. — Bekanntmachung, das: Eutlehnen von Buͤchern aus der: öffentlichen Bibliothet 
betreffend. Ye Bye 
Dienft: Erlebigungen, 


ö ——— r ——— — —— — 
I. Unmittelbare Koͤnigliche Defrete 


Dienſt Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Maje ſtaͤt haben durch hoͤchſtes Dekret’ vom 16. d: M. 
den Stallmeiſter v. Reifchach, zum; Königlichen Kammerheren gnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. — — | 

Sodann haben Hoͤchſtdieſe lben vermoͤge hoͤchſten Dekrets vom: 20: d. M. 
folgende Beförderungen: und Veränderungen bei dem: Königlichen Zruppen:Corps vor 
zunehmen geruht: 


20 
Am Generals Quartiermeifterftab: 
Der Oberftlieutenant v. Miller ift zum Oberften, und 
der Hauptmann erfter Claſſe, v. Bär, zum Major befbrdert. 


Sn der Artillerie 
wird der Major 9, Wickede in den Penfionsftand verfeßt, und dagegen 
der Hauptmann erfter Claſſe, v. Lenz, zum Major ernannt und aus Fuß Artils 
lerie verſetzt; | 
der Hauptmann zweiter Claffe, v. Binder, ruͤckt zum Hauptmann erfter Elaffe 


. vor; 


der Dberlientenant und RegimentsAdjutant v. Grimm zum Hauptmann ziveiter 
Elaffe, und 
der Unterlieutenant Lindauer zum Oberlieutenant. 


Ber der Reiterei 
ift der feitherige Kommandant der Leibgarde, Oberſtlieutenant v. Raß ler, zum Adju⸗ 
tanten des Koͤnigs, und an deſſen Stelle 
der Rittmeiſter erſter Claſſe des dritten Regiments, v. Troyff, zum Major und 
Kommandanten der Leibgarde ernannt; 
die Rittmeiſter erſter Claſſe des dritten Regiments: 
Graf Alexander von Württemberg und 
Herzog Alexander von Württemberg, 
"find zu Majors befördert und Erſterer dem erften Regiment, Letzterer dem zweiten 
Regiment zugetheilt; dagegen rüsten vor: 
zu Rittmeiftern erfter Claffe im dritten Megnment, die Rittermetfber zweiter Elaffe: 
v. Weiffenftein von ber Leibgarde, 
v. Holland vom zweiten Regiment, und _ 
v. Breuning vom dritten Regiment ; 
zu Rittmeiftern zweiter Elaffe, die Oberlieutenants und Schigen » Offiziere : 
Kurz, vom dritten, bei bemfelben Regiment, 
v. Mindwig, vom zweiten, bei dieſem Negiment, und 
v. Linden, vom vierten Regiment, bei der Leibgarde; 
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zu Oberlieutenants, die‘ Unterlieutenants : 
v. Hügel, bei dem zweiten, 
Heinzmann und 
v. Shlümbad, 
Arpeau be Gallatin, bei dem vierten Regiment. 


bei dem dritten, und 


Bei der Jufanterie 


ift der Kommandant des zweiten Regiments, Oberft v. Kellenbach, mit dem Titel 
und Rang eines General⸗Majors in den Ruheftand verfeßt; an deſſen Stelle ift zum 
Oberſten und Kommandanten beffelben Regiments, 

der bisherige Adjutant des Königs, Iberfilientenant v, Klinkowſtroͤm, er 
nannt, weldem Seine Majeftät geftattet haben, den Titel und die Auszeichnung 
der Adjutanten des Königs beizubehalten. 


Der Bataillons⸗Kommandant bei dem fünften Regiment, Major v. Arkt, wird 
zum Oberftlieutenant und Feſtungs Kommandanten zu Hohen Afperg, dagegen 

der Hauptmann erſter Claffe des fiebenten Regiments, v. Succow, zum Major 
und Bataillons⸗Kommandanten im fünften Infanterie-Reginient ernannt ; 

der Hauptmann zweiter Claffe des fiebenten Regiments, v. Woͤlkern, ruͤckt zum 
Hauptmann erſter Claſſe vor, 

der Oberlieutenant deſſelben Regiments, v. Reichftadt, zum Hauptmann zweiter 
Slaffe, und | 

der Unterlieutenant des achten Regiments, v. Greiff, unter Vorbehalt des 
Dienftalterö für. den Unterlieutenant des deitten Regiments, v. Stard loff, zum 
Dberlieutenant im fiebenten Regiment. 
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11. Verfuͤgungen der Departements. 
A) Des Juſtiz-Departements: 
Des Juſtiz⸗Miniſterium. 
Wohnſitz⸗Veraͤnderung eines Rechts/Conſulenten. 


Da der Rechts» Confulent Hardegg zu Mergentheim feinen Wohnſitz von da 
nah Qudwigsburg verlegt bat, fo wird ſolches zur Öffentlichen Kenntniß ‚gebracht. 
Stuttgart den 20, September 1828. Mancler. 


B) Des Departements bed Innern: 


1. Des Miniſterium des Innern: 


Privilegium gegen den Nachdruck verſchiedener bei dem Buchhaͤndler Enslin in Berlin erſcheinenden 
Schriften. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben vermoͤge —— — dom 17. 
d. M. dem Buchhändler Ens lin zu Berlin ein Privilegium gegen den DER für 
folgende, in feinem Verlage erfcheinende Schriften: 

1) theoretifch-praftifches Handbud der Lehre von den Vrüchen und Verrenfungen 
der Knochen von Dr. Richter, zweite, weſentlich werbefferte und vermehrte 
Ausgabe, 

2) theoretifchspraftifches Handbuch der Chirurgie, mit Einſchluß der ſyphilitiſchen 
und Augenkrankheiten von Dr. Ruſt, 12 Theile, 

5) Homiliarium patristicum, ed, Lud. Pelt et. H. Rheinwald, 6, Fasc. 

4) Homilienfammlung aus den ſechs erften Jahrhunderten ber riftlichen Kirche, 
herausgegeben von Ludw. Pelt und H. Rheinwald, 6. Hefte, 

auf die Dauer von ſechs Jahren zu ertheilen geruht; welches, mit Hinweifung auf die 
K. Verordnung vom 25. Februar 1815 in Betreff der Privilegien gegen ben Bücher: 
Nahdrud, zur Nachachtung befannt gemacht wird. 


Stuttgart den 235. September 1828. 
Schmibdlin. 
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2. Des MebdicinalsEollegium. 
Aufnahme eines aushbenden Arztes. 


Der Doktor der Medicin, Friedrih Jakob Stiegele, von Ingftetten, Oberamts 
Muͤnſingen, ift nach erftandenen Prüfungen zur Ausübung der Medicin, ‚Chirurgie 
und Geburtshülfe ermächtigt worden. 


Stuttgart den 18, September 1828. 
MWaltber. 


3. Der Direftion der Königlihen öffentlihen Bibliothek. 
Bekanntmachung, das Entlehnen von Büchern aus der öffentlichen Bibliothek betreffend, 


In Gemäßheit einer Verfügung des K. Minifteriums des Innern vom 50. Juni 
db. J. werden in Beziehung auf die Venuͤtzung der K. öffentlichen Bibliethek außerhalb 
des Gebäudes der Anftals folgende Vorfchriften bekannt gemacht: 


F. 1. 

Das Auslehnen von Büchern aus der K. Öffentlichen Bibliothek findet nur an bie 
dazu berechtigten Perfonen und nur gegen einen — dem beftehenden Formular gemäßen 
Legſchein Statt. 

Formulare zu ſolchen Legfcheinen find bei dem Bibliothefdiener gegen Bezahlung 
(ı2 Stuͤcke für ı Er.) zu haben, und lauten, wie folgt: 

„Bon der Königlichen öffentlichen Bibliothek Hat Unterzeichneter auf 
„Wochen erhalten, unter der Bedingung unbefehädigter Zurüclieferung ber 
„Bücher und jedesmaliger Erneuerung diefes Scheins nah Verfluß von ſechs 
„Moden, wenn der Termin Diefe Zeit überfchreiter, 


Stuttgart den Name: 
Stand: 
: Wohnung: 
Für jedes befondere Werf muß ein befonderer Legfchein ausgeftellt werben. | 


Der gewöhnliche Termin zur Zuruͤckgabe eines entlehnten Buches ift das Ende der 
fechsten Woche vom Tage des Entlehmens an. Diefer Termin kann in befonderen Fällen 
verlängert werden. Der Legfchein ift in diefem Falle im Laufe der fechöten Woche zu 
erneuern. Der verlängerte Termin ift jedoch blos folange gültig, als Fein anderer Ber 
vechtigter daffelbe Buch verlangt- 

Alle: bereits ausgeftellten Legſcheine a gleichfalls nach obiger Vorſchrift erneuert 
werben. 

F. 3 

Mer einem verfallenen Legfchein nicht erneuert, ober auch nur ein einziged Bud) 
nach Ablauf des auf dem Legfchein beftimmten Termins nicht zurückgegeben oder erfeßt 
hat, erhält, fo lange er hierin ſaͤumig ift, Fein weiteres Buch von ber Bibliothek. 


$ % 
Wird nach Ablauf des Termins weder der Legfchein erneuert, noch das entlehmte 
Buch an die Bibliothek zurückgegeben; fo wird baffelbe mittelft eines gedruckten Zettels 
zurücgeforbert, wofür an Den Heberbringer des Zettels zwölf Kreuzer zu bezahlen find. 


$. 56. 
Ausnahmsweiſe kann aud vor dem Ablauf des bei dem Entlehnen feſtgeſetzten 


Termins ein entlehutes Buch von der Bibliothek zurücverlangt werden, wenn man 
deffelben für den Öffentlichen Dienft bedarf. Jeder Berechtigte bat daher das von ihm 
entlehnte Buch, wenn die ———— aus dieſem Grunde geſchieht, ſogleich zus 
ruͤckzugeben. 

$. 6. 

Außerdem müffen jedes Jahr in der Woche vor dem Palmtag alle aus der K. öffents 
Eichen Bibliothek entlehnten Bücher ohne Ausnahme an diefe Anftalt!zum Behufe des 
jährlich vorzunehmenden Sturzes bei Vermeidung der in den $$. 3 und 4 beftimmten 
Nachtheile zuruͤckgegeben werben. 

F. 7. 

Entlehner, im deren Beſitze ein entlehntes Buch beſchaͤdigt wird, oder verloren 

geht, haben der K. Bibliothek den Werth deſſelben nach einem von den K. Bibliothe⸗ 
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Baren zu beſtimmenden Anfchlag zu erfeßen, widrigenfalls der Entlehner gerichtlich bes 
langt wird, und bis zu Erledigung der Sache von der Benugung der Bibliothek auss 
aefchloffen bleibt. 

Der Entlehner hat fich bei Ausftellung des Legſcheins zu überzeugen, daß er das 
Buch unbefchädigt erhalten habe. 


| 5. 8. 
Wer fuͤr eine andere Perfon Buͤrgſchaft Teiftet, wird in jeder Hinſicht als S. lbſt⸗ 
Entlehner "behandelt. Der Regreß am den, für welchen er fich verbürgt hat, wird 
febiglich als feine Privatſache angefehen. 


$. 9. 

Auf auswärtige, burch beſondere Erlaubniß des K. Minifteriume des Junern 
zu Benußung der K. öffentlichen Bibliothek berechtigte Perfonen find die Beſtim⸗ 
mungen ber $$. 2, 3 und 4 nicht anwendbar. 

Dagegen haben diefe jedes entlehnte Buch auf den dafür zu beftimmenden Termin, 
amd wenn bie Bibliothek es wegen Collifion verlangt, auch vom Ablaufe der fechsten . 
Woche an ungefäumt zurhdzufhiden, und nah den SS. ı, 5, 6, 7 u.8 ſich gleichfalls 
zu achten. 


Stuttgart den 20. September 166, 
Kielmeyer. 


Denſt⸗ Erlebig ungen. 

1) Die Bewerber tum die erledigte evangelifhe Pfarrei Unter⸗-Enſingen, Did: 
cefe Nürtingen, weldye 855 Pfarr »Genoffen zähle, haben ſich innerhalb drei Wochen 
bei dem evangelifchen Eonfiftorium vorfchriftmäßig zu melden. Das Einfomnren ber 
Pfarrei ift, mit Ausschluß eines beftrirtenen Obftzehnten, deffen anderweitige Verivendung 
man fich vorbehält, auf 785 fl. nach Competenz⸗ und nıd fl. nach Etats» Preifen bes 
rechnet, und der größte Theil der Zchnten ift auf g Jahre verpachtet. 


726: — 


2) Die: erledigte evangeliſche Pfarrei: Ober⸗Boihingen, Dioͤceſe Nürtingen, 
zähle im Mutterort 10453 und in dem. Filial Reudern mit dem Hof Dachenhauſen 
600 Kirchen⸗Genoſſen. In Reudern hat der Pfarrer jährlih im Durchſchnitt 32 Pres 
digten und 26. Catechifationen abwechslungsweife zu halten, Das Einfommen, ift, ohne 
Einrehnung der beftrittenen Befoldungstheile, im Anfchlag von gofl., und eines für den 
geiftlichen Beſoldungs  Verbefferungs + Fonds gemachten Abzugs von 40 fl. auf 987 fl. 
nad) Etats⸗ und 880 fl. nach Competenz» Preifen berechnet. Die Bewerber haben ſich 
innerhalb vier Wochen: bei. dem evangelifchen Confiftorium vorfchriftmäßig zu melden. 

5) Die zweite: Helfers: Stelle zu Reutlingen, deren Einfommen fih, einfchließ: 
lich der auf 113 fl. 30 fr. angegebenen Stolgebühren,. auf 620 fl. in Competenzs und 
auf 745 fl. in Normals Preifen berechnet, fol in Baͤlde auf eine den Beduͤrfniſſen dies 
fer großen Kirchen⸗Gemeinde entfprechende Weiſe befegt werben. Die Bewerber haben 
ſich längftens: innerhalb drei Wochen bei dem: evangelifchen Conſiſtorium vorfchriftmäfig. 
zu. melden.. er " 





Gedrudt bei ©. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Montag, den 29. September 1828. 
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Subalt. 
Königl Verordnungen, a) Ne Verhindigäng einer Vereins Zoll. Orbumg; — b) die Handels: Merhättuige 
mit dem Gresder zogtdum Baden und der Schneiz; — oJ) die Straßenbau:Abgabe betreffend, 





Unmittefbare Koͤnigliche Dekrete. 
a). K. Verordnung, die Verkuͤndigung einer Vertins⸗ZollOrdnung betreffend.- 


M;ilhbelm, 
von Gotted Gnaden König von Würstemberg. 


In dem Artikel VII des Grund Vertrags über den ZollsVerein vom +8. Januar 
1828, worüber. Unfere getreuen. Stände nad) erfolgter Mittheilung. ihre zuftimmende 
Erflärung abgegeben haben, ift eine Vereinigung über die Zoll, Ordnung und die Zoll 
Tarife vorbehalten, worden, nad welcher bie gemeinſchaftlichen Zoͤlle erhoben werden 
ſollen. 


- 
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In Gemäsheit der hierauf mit ber Krone Bayern gepflogenen weiteren Werhand: 
lungen, verorbnen Wir nun nah Anhörung Unſeres Geheimen Raths, 

daß die angefihloffene Zoll-Ordnung nebft beigefügtem Tarif als Vereins s 

BollsOrdnung verfünder und vom 1. October 1828 an gehörig in Voll⸗ 


zug gefeßt werde. 
Stuttgart, den 26. Sept. 1828. 


Wilhelm. 
Der Finanz» Minifter: 
Freiherr v. Barnbüler. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats, Sekretär, 
Bellnagel. 


—i— 


Bereins-Z0oll-Ordnung. 


1. 
YUllgemeine Beftfimmungen. 
$. 1. 

Dos Koͤnigreich Württemberg, das bieffeits ded Rheins liegende Gebiet des Kös 
nigreihd Bayern, dann die Fuͤrſtenthuͤmer HohenzollernsHehingen und Hohenzollern: 
Sigmeringen, umſchließt eine gemeinfame ZollsLinie. 

$. 2 

Die Regierungen der vereinten Staaten behalten fih vor, einzelne Grenzorte 
außer der Zoll-Linie zu feßen, und fodann als freie Stappelpläge zu erflären, wenn 
die betreffenden Gemeinden es winfchen, und deren. Lage und Handel es erheiſchen. 

— 

Hinſichtlich des bayeriſchen Rheinkreiſes verbleibt es bei den Beſtimmungen, welche 

der Art. II des Grund-Vertrages enthaͤlt. 
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. 4. 

+ Die übrigen Bef igungen: der: vereinten: Staaten, welche außerhalb der gemeins 
fhaftlichen Zoll⸗Linie liegen, werden nad): —— des Art, IV. des Grund⸗Ver⸗ 
trags behandelt. 

gu Hinfiht der Erweiterung des Vereins⸗Gebietes bleibt es gleichfalls: bei den 
Beftimmungen des Grund Vertrags. 

8. 6. 

An ber, gemeinſchaſtlichen Bollkinie,. und innerhalb derſelben richtet ſich die Er⸗ 
hebung ber. gemeinſchaftlichen Zölle, und der damit in Verbindung ſtehenden Gebühren 
nach dem: Beftimmungen- gegenwärtiger Zoll⸗Ordnung. 

$ 7. 

Für: alle Erzeugniffe der Natur, der Kunft und des Gewerbfleißes ift, mit nachs 

folgenden: Ausnahmen; die- Einfuhr, Duchfuhr und. Ausfuhr geftatter; 
$. 8. 

In Anfehung der Ein⸗ Durchs und Ausfuhr des Salzes und. aller jenen Stoffe, 
aus welhen Salz gezogen werden Fann, wird ed nad den Beſtimmmgen des Art. 
XXXV bes Grund Bertrages gehalten: Die verbotenen. Stoffe werden öffentlich bez 
kannt gemacht werden.. 
$ 9. 

Die Einfuhr und Durchfuhr anderer ausländifher Artikel kann aus fanitätspolis 
zeifichen Ruͤckſichten auf beftimmte Zeit. allgemein oder örtlich. im Sebiete des Zoll⸗ 
Vereins verboten werden. 

$.. 10. - 

Allenfallfige Verbote der: Ausfuhr des Salpeters' und des Pulvers bleiben Gegen: 
ſtand befonderer. Anordnungen:;- 

' $. ‚IT: 

Nicht minder bleibt den vereinten Regierungerr vorbehalten, auf den Grund der 
Riciprocität: gemeinfam Einfuhr» Verbote: zu- verfügen. und. dem: Durchgang zu: er- 
ſchweren. 
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$. -ı2. | 
Auf der Zolllinie werben Ober » und Zolldinter aufgefiellt, und denſelben, wo es 
erforderlich ift, befondere Einnehmereien (Zollftationen) untergeordnet. 


$, 13. 
Sm Ruͤcken der Zolllinie werden, wie bisher, Hallaͤmter aufgeſtellt; mehrere der⸗ 
felben Fönnen mit Oberzollaͤmtern vereinigt werben. 


$ 1% 

Mer Handelsgüter und Warren, zollbar oder zollfrei, mit fich führt, darf über 
die Zolllitie zu Waffer und zu Lande nur auf folhen Straßen und Wegen nach Sonnens 
Aufgang und vor Sonnensiintergang — (Poftwagen und Eilwagen der Poft-Anitalt, 
fo wie Reifende mit Poftpferden, inſofern es Feine Handels sKeifende ($. 68) find, 
ausgenommen —) eins: und austreten, welche durch Aufrichtung beftimmter Zeichen 
als erlaubte Zolliwege erfennbar gemacht, und an welchen fich kompetente, Öffentlich 
befannt gemachte Zollerhebungs»VBehörden befinden , die ſtreng verpflichtet find, die 
Eins und Austretenden nicht unndthig aufzuhalten, fondern fogleich zu erpediren. 

Auch muß der Meg, den Fall einer duch Zeugen erweislichen Noth ausgenoms 
men, ununterbrochen bis zur Zollftätte oder von -diefer zur Grenze fortgefeßt werden; 
Alle übrigen Mege find in Hinfiht der Einfuhr, Ausfuhr und Durhfuhr als ‚verbos 
ten erflärt, fo wie der Eintritt und Austritt zu einer andern Zeir verboten ift, Uxs 
gluͤcksfaͤlle oder aufferorbenrliche Umftände ausgenommen. 


$. 16. 
Die Zoll: Abgabe haftet jedenfalls auf der Waare. 

. Alle die ZollsLinie überfchreitenden Waaren im Eins Aus⸗ und Durchgange, fie 
mögen nach den Tarifen zollbar eder zollfrei ſeyn, müffen bei den Eompetenten Zoll⸗Er⸗ 
bebungsitellen fogleich bei ihrer Anfunft angemeldet, und deflarirt werben. Die Dekla⸗ 
raticn ift die vor dem Eintreten ber amtlichen Verhandlung zu machende genaue und 
vollftändige Angabe der, auf eigene oder frembe Rechnung eins auss ober burchgehenden 
Gegenftände, nach ihrer Gattung, Zahl, Werth, Mans, Gewicht, Zeichen, Ziffer, Her: 
kunft und Veftimmung, und richtet fich nach dem Tarife. ft. der Zollpflichtige nicht 
im Stande, zu beflariren, fo fteht es demfelben frei, bei dem Amte, ehe die Umtshands 
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lung eintritt, ſich vom Inhalte und Gewichte vollſtaͤndig zu uͤberzeugen, und dann erſt 
zu deklariren. 

Als Zollpflichtiger wird derjenige betrachtet, welcher ſich bei der Zoll⸗Behoͤrde zu 
Folge vors oder nachgehender Beftimmungen zur Vornahme einer Zolls Behandlung 
zu ftellen verpflichtet ift, und fih im Bejige der zollbaren Gegenftände in dem Augens 
blicke befindet, als die Zolls Behandlung vorgenommen wird, er fey nun deren Eigen⸗ 
chuͤmer oder nicht. 

$. 16. 

Die biöherigen Zranfitzölle werben ‚hiemit aufgehoben; Fünftighin find von durch 
gehenden Gütern nur jene Gebühren zu entrichten ‚welche in den $5. 69 und 70 feſtge⸗ 
fegt find. 

$. 17. 

Die Einfuhr:Zölle werden nadh-bem beiliegenden Zarif erhoben. 
F. 168. 

Die Ausfuhr-⸗Zoͤlle werben gleichfalls nach dem’ beiliegenden Tarif erhoben. 
$. 19. 

Werden Güter mit Betretung eines fremden Gebiets von einem Orte bed Vereins⸗ 
Gebietes an einen andern Ort des Vereins-Gebietes verfender oder verführt, fo Fann 
biefür die Befreiung vom Ausgangs s und EingangssFolle angeſprochen werden; in die⸗ 
fen Falle müffen jedoch die betreffenden Güter von dem Hallamte, von welchem -fie 
Pommen, oder von ben Erhebungs⸗Amte, bei welchem fie austreten, verfichert, mit eis 
nem unentgeldlich auszuftellenden Paſſirſchein begleitet, und an dem Ort ihrer Ber 
ſtimmung oder an dem biefem — gelegenen Zoll⸗ oder Hallamte der Kontrole un⸗ 
terworfen werben. 

$. 20. 


Das Weggeld bei den Gegenſtaͤnden der Einfuhr, mit Ausnahme des Holzes, 
bei welchem für die Stunde per Pferd 4 Fr.., und vom Fahrzeug 2 Pr. Weggeld bezahlt 
wird, ift aufgehoben. 

Dagegen wirb auf gemeinfame Rechnung ein firer Zoll-Beifchlag: 

I. Bon 64 Er. per Gentner, ober per Faß, oder per Eimer, oder per Scheffel, 
ober per Pferblaft; 
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a) bei allen. Gegenſtaͤuden, welche im. Tarife mit 25 fr. bie zu: 5 ſ. 20 fr. per 
Gentner, oder mit 3 fr. vom Guldenwerth belegt find; 

b). bei ſolchen Gegenftänden, welche vom Faß bis zu 1a Fr;, vom Gtüd bie: zu eis 
nem. Gulden, vom Eimer oder Scheffel bis zu 45 Fr. , von ber Pferblaft bis zu. 
24 fr. Zoll belegt ſind; 

II. von 124 fr. vom Centner, bei jenen Artifeln, welche im Tarife 

a) mit fl. so fr. bis. 15 fl. einfchlüffig „per Centner, dann beim Guldenwerth zu 
6 und gfrz 

b) beim Stüd bis zu 4 fl., vom Eimer und Scheffel bie ı fl. belegt. find; 

UI von 25 Pr, per Gentner oder vom: Guldenwerth oder per Eimer, oder. Scheffel 
oder Stuͤck, bei allen höher belegten Artikeln, erhoben. 

Das Weggeld bei den Gegenftänden der. Durchfuhr foll in 124 Kreuzer per Gentner 
beftehen.. 

Auf den Straßen, welche Fürzer ald 5o geographifche Stunden find, wird für jede 
Stunde ı Pfennig per Eentner. erhoben. 

Auf den. Warferftraßen befteht das Weggeld dort, wo es im Allgemeinen Anwen⸗ 
dung, findet, in der. Hälfte des Weggelds zu Lande; 

Der Reifende, welher mit ausländifhen Pferden oder Dlaulthieren eintritt, bes 
zahlt 3 fl. von jedem Pferde oder Maulthiere. Sollte jedoch derfelke im Bereinds 
gebiete nicht 50 Stunden zurücklegen „ fo wird das Weggeld für jede Straßenftunde, um 
welche der. von ihm zuruͤckgelegte Weg hinter der Zahl von 5o Stunden zurücditeht, um 
5 Er. zuruͤckverguͤtet. Fremde Reifende, welche inländifhe Bäder befuchen, follen, wenn 
ihre Reifepäffe dieſes Reiſezweckes ausdrücklich erwähnen, vom Weggelde frei feyu.. 

& a1. 

Das Weggeld im inländifhen Verkehr, und für die zur Ausfuhr beftimms 

ten Gegenftände, wird aufgehoben.. 
$. a2. 

In Hinficht der Brücdens und PflaftersZölle bleibt e8 bei. den Beftimmungen bes 

Art, 30 des. Grund-Wertrages.. 
$. 23. 
Das auf feparirte Rechnung eines jeden der vereinten. Staaten zu erhebende Wäg- 
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‚geld wird mit 2’Fr. von jedem Sporco:Gentner erhoben, wobei jedoch Quantitäten unter 
50 Pfd. für einen halben, und Quantitäten über 50 Pfd. für einen ganzen Centner ges 
rechnet werben. 

Das Waggeld Fann für jede definitive Durchgang» Ausgangs» und Eingangs ⸗Be⸗ 
handlung nur einmal erhoben werden. 

Dort, wo es rechtlich hergebrachte Tarife oder Nücfichten für den Verkehr er: 
beifhen, Fann die Waggebühr von ber betreffenden Regierung unter den Betrag von 
2 Pr. per Gentner vermindert werben. 

Tür Öegenftände die nicht gewogen werben, und weder Zoll noch Weggeld nad) 
dem Gewichte entrichten, wird auch Fein Waggeld bezahlt. 

$. 2% 

Bür Güter, die an Krahnen eins und ausgelaben werben, find von jeder Raft zu 
20 Centner höchftens ($.23) 3 kr., und bei geringeren Laſten von jedem Ceutner 
2 Pfennige (Z Kreuzer) als Krahnengebühr zu entrichten. 

Für den Ueberfag der Güter aus einem Schiffe in das andere, find von jedem 
Sentner 2 Pfennige (5 Kreuzer) zu bezahlen. 

e F. 25, 

Die Kanals und Wehrlohäffnungss Gebühren, dann die Winterhalts Gebühren 
werben dort, wo fie hergebracht find, in dem bisherigen Betrage erhoben. 

$. 26, 

Bon jedem Gulden des Zoll: und MWeggeld+ Betrages wird eine Stempel⸗Gebuͤhr 

zu 2dr., und wenn jener Betrag unter ı fl. fteht, zu ı fr. erhoben. 
$. 27. 

Die Regierungen der vereinten Staaten behalten fi vor, im gemeinfamen Eins 
verftändniffe Erhöhungen oder Verminderungen der Eingangszölle nach dem Beduͤrf⸗ 
niffe der Landwirthſchaft, der Induftrie und des Handels proviforifch, nad) Maßgabe 
ber verfaffungsmäßigen VBeftimmungen ber einzelnen Staaten, anzuordnen. 

$. 28. 

In derfelben Art und Weiſe behalten fich die Regierungen der vereinten Staaten 
vor, fowohl den Durchgangs⸗ und Ausgangs-Zoll von allen aus dem Vereins» Gebiete 
gehenden Kandelsgütern, die durchgehenden mitbegriffen, aufzuheben, vder in einzel: 
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nen Sägen nach Ontbefinden. zu vermindern, als auch das Weggeld in der Einfuhr 
und Durchfuhr, im Allgemainen, ober auf einzelnen. Straßenzügen, berabzufegen, ober 
ganz zu erlafen. 

F. 29. 

Der Grenz» Verkehr, worunter befonderd ber tägliche Fleine Verkehr mit lands 
wirthichaftlichen Produkten: aller Art und: Lebensmitteln. in unverpaftem offenen Zus 
ftande, und in Heinen Quantitäten verftanden. wird, foll-Feinesivegs erſchwert, fondern- 
möglichft erleichtert werden. 

Zu diefem Ende werben darüber nach Beſchaffenheit ber drtlichen Verhaͤltniſſe die 
GrenzsZollämter von den vereinten Regierungen mit befonderen, hierauf ſich gruͤndenden 
MWelfungen verſehen, und dieſe, fo. wie deren jedesmalige Veränderungen öffentlich be= 
kannt gemadht. 

$. 30. 

Die Zahlung der Zolls und übrigen Gebühren, muß immer in Geldforten gefdjes 

ben, die. in. demjenigen. Staate,. in welchem fich die. Erhebungsſtelle befindet, Kurs 


F. 08 
Anden. fhuldigen ZöHen.und anderen Abgaben hat: Feine Nachborge Statt-- 
$ 32. 


Für jeden entrichteten Betrag an Zöllen. und anderen Nebengebühren, muß eire 
von.Korrefturen und andern wefentlihen Mängeln freie Beſcheinigung ausgeftellt. wer« 
ben, die allein ald Beweis der Zahlung und erfüllten Obliegenheit gültig, ift. 

$. 33. 

Die Zollfcheine müffen in der gehörigen Zeit und dort abgelegt werden, zu welcher, 
und wo fie nach der zollamtlichen, auf dem Zollfcheine vorgemerften Weifung abgelögt 
werben follen. - Für bie richtige Ablegung des Zollfcheins- haftet derjenige, auf deffen 
Namen berfelbe ausgeftellt iftz für die Einhaltung der Kontrole und: des. Ablege sTers 
mins aber jederzeit der Fuhrmann. 

Bei Speditionsgütern mäffen, auf Verlangen des Spediteurs, die Zollfcheine nicht 
auf feinen, fondern auf den Namen des Fuhrmanns geftellt werben, in fo ferne diefer 


735 


ein angefeffener Inländer, oder, wenn berfelbe ein Ausländer wäre, hinreichend vers 
bürgt ift. 

Ueber die Ablegung des Zollfcheins hat die Behörde, Bei welcher ce abgelegt 
wird, dem Ublegenden einen Empfangsfchein auszuftellen. 

6. 34. 

In Differenzen zwifchen den Zollpflichtigen und Zollbeamten über die Anwendung 
der Zolltarife, und die Entrichtung des Zollfaßes, fteht, wie bisher, die Entfcheidung 
der betreffenden Ober : Zoll» Ndminiftration, und im Recurswege dem Minifterium der 
Finanzen des betreffenden Staates zu. Jedoch bleibt demjenigen, welcher ſich bei der 
Entfcheidung des Finanz Minifteriums nicht beruhigen zu Finnen glaubt, die weites 
re Befchwerdeführung unbenemmen, je nachdem es die Landes:Einrichtungen und Ge: 
fege zulaffen. 

Andere Recurfe und Befchwerden, welche über Verfügungen der Ober⸗Zoll⸗Admi⸗ 
niftrationen an den General-Kongreß des Vereins gelangen, finden ihre Erledigung 
nach den Veftimmungen der Art. XXXVII und XXXVII des Grund-Vertrages. 


II. i 
Son der Durchfuhr. 
6. 35. 

Die zur unmittelbaren Durchfuhr ohne Abſtoß fchon zum Voraus beftimmten Hans 
delsgüter find von der Vezahlung des Eingangs:Zolles frei, wenn fie jo verpadt find, 
daß die ganze Ladung mit Schnur und Siegel vollftändig belegt werden Fann. Cinem 
folhen Frachtführer ſteht jedoch frei, eine Umladung an einem Hallamte zu beiverfitel- 
ligen, welches er auf feinem Wege berührt. 
- $. 36. 

Wenn eine ſolche, jedes unmerflihe Herausnehmen verhindernde Velegung einer 
Ladung nicht angebracht werden Fann, und der Fuhrmann will feine Reife ohne weis 
teres fortfegen, fo finder die Freiheit von dem Eingangszolle nicht Statt, fondern dieſer 
Zoll ift zu erheben. 

Zieht der Fuhrmann vor, fogleicy wieder umzufehren, "und über die Grenze zus 
ruͤckzufahren, fo ift es ihm zu geftatten. 

Gleichfalls ſteht es ihm frei, unter Auffiht des Zollamtes feine Ladung fo einzus 
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richten, daß fie nach Vorſchrift des F. 35 mit Schnur und Siegel vollſtaͤndig belegt 


werden koͤnne. Will aber der Fuhrmann nicht umkehren, und kann auch ſeine Ladung 
nicht ſo eingerichtet werden, daß ſie mit Schnur und Siegel belegt werden kann, ſo 
muß er abladen, und jedes einzelne Frachtſtuͤkk mit Schnur und Siegel vollftändig 


belegt werben. 
$. 37. 
Nur für durchgehendes Vieh und Holz Fann die Zuruͤckverguͤtung ded Eingangds 
Zolles, welcher bei dem Eintritte erlegt worden ift, gegen Entrichtung bes Ausgangss 


Zolles Statt finden, 
$. 38, 


Bon Wafferfrahten und von Frachten des Poftwagens Finnen ausnahms⸗ 
weiſe auch einzelne Colli mit Schnur und Siegel belegt, fomit als durchgehendes Gut 
behandelt werden, 

$. 39. 


Hingegen find alle gemifchten Randfrachten, (welche theils durchzufuͤhrende, t cheils 
im Lande zu bleiben beſtimmte Guͤter enthalten,) als durchgehend zu behandeln. 
F. 40. 
Die als durchgehend zu behandelnden Ladungen muͤſſen bei dem Zollamte der 
Grenze, wo ſie eintreten, im Ganzen abgewogen, und es muß dafuͤr ein Waggeld zu 
3 Er. vom Sporco⸗Centner entrichtet werden. 


$. Au. 


% 


Der ganze Inhalt einer ald durchgehend zu behandelnden Ladung muß in den von 


den Frachtführer vorzulegenden Frachtbriefen nach einzelnen — und dieſe nach 
Quantitaͤt und Qualität des Inhalts angegeben werden. 
F. An. 
Saͤmmtliche Frachtbriefe von ſolchen Ladungen muͤſſen dem Zollamte uͤbergeben 
werden, von welchem ſie der Inhaber in einem verſiegelten Umſchlage, der an das Amt, 
bei welchem die Ausfuhr oder Umladung — ſoll, zu uͤberſchreiben iſt, zurids 


empfaͤngt. 
F. 43. 


Der Umſchlag iſt uͤberdieß noch mit Due: Tranfirogut, eder Hallgut 
zu verfehen, und zwar: 
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Zranfitogut, wenn im Lande gar nicht umgeladen, 
Hallgut, wenn umgeladen werben foll. 
$. 44 

Die Zoll: Verwaltung Fann auch anordnen, daß die Ladung, nachdem fie mit Schnur 
und Siegel belegt ift, auf beiden Seiten mit der Auffhrift: Tranſito- oder Halls 
gut verfehen wird, je nachdem fie zu diefer oder jener Categorie gehört. 

NE $. 45. 

Hienaͤchſt empfaͤngt der Frachtfuͤhrer unentgeldlich einen Zollpaß, welcher ſeinen 
Namen und Wohnort, das Gewicht der Ladung, den Tag und Ort des Eintritts und 
den Ort des Austritts oder der Umladung, wie auch die Straße, — der Frachtfuͤh⸗ 
rer befaͤhrt, bezeichnet. 

$. 46. 

Iſt der Frachtführer ein Ausländer, fo wird auf feinem Reifepaffe bemerft, daß er 

mit einem Zollpaffe verfehen fey. 
$. 4. 

Dem Frachtführer, deffen Ladung ald Hallgut bezeichnet ift, fteht nicht zu, ohne 
Umladung auszutreten,, noch ohne erweisliche Noth an einer andern Halle, als derjeni⸗ 
gen, wohin fein Zollpaß lautet, umzuladen. 

$. -48. 

Der Frachtführer hingegen, deffen Ladung ald Tranfitogut bezeichnet ift, kann 
zwar, ohne umzuladen, nicht bei einem andern Zollamte, als demjenigen, wohin fein Zolls 
yaß lautet, austreten; es ift ihm aber geftattet, bei jedem Hallamte, das er auf dem: 
Wege berührt, die Umladung zu bemwerfftelligen. 

Zur Erleichterung der Frahten und der Spedition Fann das Nottfuhrwefen mit . 
den zur Sicherung der Zollgefälle erforderlihen Maßregeln fortbeftehen. 

$. 49 

Die Trachten, die bei einer Halle umgeladen werden, find, wenn fie zur Durchfuhr 
beftimmt bleiben, fie mögen nun unmittelbar austreten, oder vorerft an eine andere Halle: 
übergeben, ganz eben fo, wie bei dem Eintritte, zu behandeln, und gegen Ablieferung; 
des Zollpaffes mit einem neuen zu verſehen. 


758 \ 


$. 50. 

Jedoch gefchieht bei allen folchen Umladungen zum Behufe der Controle die Abwaͤ⸗ 
gung der einzelnen Colli und des ganzen Wagens unentgeldlich. 

$. 5ı. 

Alle ald Tran ſito gut oder Hallgut bezeichneten Frachten müffen vor jedes Hall⸗ 
amt, das fie auf dem Wege berühren, geführt, und es muß der’ Zollpaß zur Controlis 
rung und Unterfchrift vorgelegt, — Eilfuhren müffen jederzeit, andere Fuhren aber von 
Morgens 5 Uhr bis Abends 8 Uhr ohne unndthigen Aufenthalt, expebirt werben; 
jedoch ift die Ankunft der Eilfuhren zur Nachtzeit, vorher anfagen, und haben ſich Dies 
ſelben auf Koften der Betheiligten begleiten zu laffen. 

$. 5a. 

Der Zollpaß muß auch allen Polizei-Behörden und ihren Dienern, jedoch nur auf 

ausdrücliches Verlangen, vorgezeigt werden. 
$. 53. 

An der, Grenze, wo der Austritt gefchieht, wird der Zollpaf an das Zollamt, wel 
ches den Ausgangszoll erhebt, abgegeben, und defür ein Zollgegenſchein ertheilt, der 
an die Ääufferfte Poftirung abgegeben werden muß, welche die Belegung mit Schnur und 
Siegel abnimmt, und eine Begleitung bis an die Aufferfte Grenzlinie auf Koften der 
Zoll: Eaffe verfügt. 

Der Ladungsfchein, welchen der Fuhrmann von dem SHallamte, wo er aufs oder um: 
geladen bat, mitbringt, ift von dem Grenz-Zollamte zum Beweis des richtigen Aus— 
tritts der Ladung unentgeldlich zu unterfertigen und ihm zurächzugeben. 

Den durchgehenden Frachtfuͤhrern, die im Lande nicht abgeladen haben, ift yon dem 
Grenz⸗Zollamte ‚eine Beſcheinigung uͤber den richtigen Austritt ihrer Ladung unentgeldlich 
zu uͤbergeben. 

Iſt das Zollamt ſelbſt unmittelbar an der Grenze gelegen, fo wird ber Zoll-Gegen⸗ 
ſchein an die dafelbft frationirte Grenzwache abgegeben, und die Verfiherung vom Zoll: 
amte abgenommen. 
$. 54. 
Einem Frachtführer, deſſen Ladung als durchgehend oder ald Hallgut behandelt 
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wird, ift nicht erlaubt, zellbare Güter auf eigene Rechnung mitzufuͤhren, noch von feis 
ner Ladung irgend etwas im Lande auf eigene Rechnung zu verfaufen. 
§. 55. 

Eben fo wenig ift einem’ folhen Frachtführer geftattet, irgend: einen Theil feiner 
Ladung auf fremde Rechnung ohne Frahtbrief darüber, mitzuführen. 
$. 56. 

Kein Frachtführer darf, obne erweisliche Noth, weder beim Eintritt noch beim 
Austritt zwifchen der Grenze und dem für diefelbe aufgeftellten Zollamte anhalten, fons 
dern jeder hat den Weg zu, oder von demfelben ununterbrochen fortzufesen. Wo es die 
Grenzpoftirung für nötbig finder, ift der Frahrführer von Amtswegen bis zum näd)s 
ſten Zollamte zu begleiten. j 
$. Br. 

Wenn eine Fuhr, welche nad ihren Frachtbriefen fih als Eilfuhr ausweifet, auf 
fer der gewöhnlichen Zeit an der Grenze fi) einfindet, um einzutreten, fo muß fie zwar 
zum Eingange behandelt, aber fie muß auch bis zum nächften Hallamte auf Koften 
des Frachtfuͤhrers begleitet werden. 

Im Ausgange aber, wenn die Fuhr zu ungewöhnlicher Zeit uͤber die Grenze ges 
ben will, muß ihr von dem erpedirenden Hallamte auf ihre Koften Begleitung bis zur 
Örenze mitgegeben werden. 


II. 
Bon der Einfuhr. 
$. 58. 


Dem Eingangs:Zolle find alle in das Vereinsgebiet einfommenden Handeldgüter 
und Waaren, ſo weit ſie nicht als durchgehend zu behandeln, oder in dem beiliegenden 
Tarife ausdruͤcklich fuͤr eingangszollfrei ecklaͤrt ſind, unterworfen. 

$. 59. 

Die Angabe, daß ſolche Handelsguͤter entweder ſchon einmal verzollt worden ſeyen, 
oder daß fie inländifche, jegt aus Dem Auslande nur zurädfommende Erzeugniffe 
jeven, gibt auf Nachlaß oder Minderung des Eingangs-Zolles Feinen Anſpruch, wenn 
nicht im legten Falle, nämlich bei ausgegangenen inländifchen Erzeugniffen, ihre Iden⸗ 


740 


tität fo hergeftellt und fo gefichert ift, daß Über die Wahrheit nicht der mindefte Zwei⸗ 
fel obwalten Fann. 

Es darf fodanır die Behandlung zum Mieder-Eingange mit Genehmigung der bes 
treffenden oberften ZollsBehörbe, jedoch nur bei derjenigen Zolls Behörde gefchehen, 
welche fie zum Austritte behandelte. Jedenfalls find von der Eingangs: Verzollung 
jene Güter ausgenommen, die aus dem Inlande nad) $.ı9 mit VBetretung eines fremden 
“ Gebiets zu einem inländifchen Orte gebracht, vorfchriftsmäßig verfihert, mit Paſſir⸗ 
Scheinen begleitet, und bei ber Controle richtig befunden werden. 

$. 60. 

Der Eingangs: Zoll wird von dem Zollamte an der Grenze erhoben, wenn ents 
weder eine als durchgehend angegebene Ladung nicht ald ſolche behandelt werben kann, 
und der Fuhrmann feinen Weg ohne weiteres: fortfegen will, oder die Ladung an einen 
Det beftimmt ift, an welchem fich Fein Hallamt befindet. 

$. 61. 

Es ift keinem Zollamte geftattet, von einem Theile der Ladung den EingangssZoll 
zu erheben, und den übrigen als durchgehendes Gut zu behandeln. 

Dieß kann nicht anders, als bei einem Hallamte in Tolge der. Umlabung. gefchehen. 


$. 63». 

Der Frachtführer hat zum Behufe der Zoll⸗-Erhebung fämtliche Frachtbriefe dem 
Bollamte vorzulegen. 

Wenn er felbft Eigenthämer der Fracht ift, bat er ſchriftlich die zu verzollenden 
Gegenftände zu declariren, es wäre denn, daß diefe nur aus Kleinigkeiten, im Werthe 
von hoͤchſtens 5 fl. beftänden, in welchem Falle die mündliche Angabe und die Unterzeichs 
uung deffelben im Zoll: Manuale genügt. 

Iſt der Zollpflichtige nicht im Stande zu declariren, weil ihm der Inhalt der Eolli 
und der Ladung unbekannt ift, fo ſteht cs ihm frei, bei dem Zollamte, ehe bie Zoll: 
Behandlung eintritt, fih vom Inhalte und Gewichte‘ zu Überzeugen, und dann erft zu 


Beclariren.- 
F. 63. 


Nachdem die Angabe des Inhaltes der Ladung oder der einzelnen Colli aus der 
ſchriftlichen Declaration der Zollpflichtigen ausgemittelt iſt, wird zur Abwaͤgung ber. eins 
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zelnen Stuͤcke geſchritten, wofür bei Zollimtern ein Waggeld von 2 Fr. vom Sporcos 
Gentner, bei Hallämtern aber, weil die dahin gelangenden Ladungen fchon an ber TE 
im Ganzen abgewogen worden find, nichts weiter entrichtet wird. 

6. 64. 

Hierauf erfolgt die innere VBefichtigung der einzelnen Stüde, gleichviel, es feyen die 
Gegenftände zollfrei oder nicht, wenn nicht ald Inhalt derfelben Güter angegeben find, 
von welchen der höchfte Zolljag zu erheben ift. 

$. 65. 

Der hierauf zu berechnende Eingangszoll muß auf der Stelle baar erlegt werben. 
Den Zollfchein hat der Empfänger fogleich}an die hiezu ermädjtigte, auf dem Zollicheine 
bemerfte Perſon, oder, wo eine ſolche nicht auf der Stelle ift, an die anmwefende Zoll: 
Wache gegen einen Zoll⸗Gegenſchein abzugeben. 

$. 66, 

Sobald * Zoll⸗Pflichtige im Beſitze dieſes Zoll⸗Gegenſcheines iſt, der ihm in der⸗ 
ſelben Stunde, da er den Zollſchein abgegeben hat, eingehaͤndigt werden muß, kann er 
über die verzollten Güter frei verfügen. 

$- 67. 

Namentlich ift für die Trachten von verzollten Gütern, wie von einheimifhen, nicht 
erforderlich, daß fie vor die Hallämter der Orte, von denen fie abgehen, ober zu denen 
fie kommen, geführt werden, 

$. 68. 

- Ausländifhen Frachtführern, welche den EingangssZoll entrichtet haben‘, weil ihre 
zur Durchfuhr beftimmte Ladung nicht als durchgehend behandelt werden Fonnte, ift diefe 
Entrihtung auf ihrem Reifepaffe zu bezeugen. 

Reifende, mit Ausfhluß der Handels-Reifenden, welche Aber. bie Grenze hereinkom⸗ 
men, haben, ohne zu einer fohriftlihen Deklaration verbunden zu feyn, bei dem Zollamte 
die zollbaren Waaren, welche fie mir fih führen, zum Eingange zu verzolfen; wenn 
fir aber erklären, daß ihnen die dem Zolle unterworfenen Waaren unbefannt ſeyen; fo 
ift ihnen fogleich der beftehende Zoll:Tarif mit der überhaupt zu beobachtenden Hoͤflichkeit 
vorzuzeigen. 

Die Zollaͤmter find, wenn fie Verdacht haben, daß Waaren zum Handel ein⸗ 
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geſchmuggelt werden, befugt, die Kutſchen und Koffer der Neifenden öffnen zu laffen, 
und fie zu unterfuchen; jedoch haben fie die Neifenden durchaus mit Anftand zu behan⸗ 
deln, und genaue Sorge zu tragen, daß bei der Vifitirung Fein Gegenftand der Reife: 
Bedürfniffe Schaden leide. 

Die Kleidungsftüce und alles Gepäde der-Reifenden, fo wie alle Beduͤrfniſſe, welche 
Bade⸗Reiſende mit fi führen, unterliegen der Verzollung nicht. 

Körperliche Vifitationen der Perfonen find verboten. 


IV. 
Bon der Ausfuhr. 
$. 69. 

Ale aus dem vereinigten Staaten ausgehenden Handelsgüter, die durchgehenden 
mit begriffen, find dem Ausgangs:Zolle unterworfen, mit Ausnahme derjenigen, die 
im Tarife ausgangszollfrei erflärt find. 

Der AusfuhrsZol von durdigehenden Gütern wird auf 12} fr. vom Centner feft: 
gefeßt, jener von andern (nicht nad) Gewicht Gegenſtaͤnden richtet fi) nad) 
dem beiliegenden Tarife. 

$. 7. 

Diejenigen durchgehenden Handelsgüter, welche bei einem Hallamte verladen wer: 

den, find nur einem Ausgangs:Zolle von 64 Fr. unterivorfen. 
6. 71. 

Den Yusgangs- Zoll von einheimifchen, zur Ausfuhr beſtimmten Handelsguͤtern, die 
mit durchgehenden gemifcht verpackt werden, erhebt das Hallamt, bei welchem die Vers 
Ladung gefchieht, und bezeugt diefes auf dein Zollpaſſe. 

$. 72 

Auch von denjenigen in das Ausland befiimmten Frachten, welche nur inländifche 
Erzeugniffe enthalten, muß der Ausgangs-Zoll von einem Hallamte, wenn die Verla 
dung oder wenigftens die Befichtigung bei demfelben gefchieht, erhoben, und der Zolk 
fchein dafür ertheilt werden, deſſen Ausftellung auf dem Reifepaffe vorzumerfen ift. 

Gegenfiände, welche zentnerweife nach dem höchften Ausfuhr» Zolle decharirt und 
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behandelt werden, find der innern VBefichtigung nicht unterworfen, und. die hiefür zu 
entrichtende Gebühr kann nach freier Wahl des Erportireuden entweder bei einem 
Hallamte oder bei einem Zollamte an der Grenze erlegt werden. 

$: 7% 

Für die Abwägung von allen Handelsgütern, die von einem Hallamte zur Ausfuhr 
abgehen, find 2 Fr. vom SporcosEentner zu entrichten. j 
6. 7% 

Mer entweder dnrch einen ZollsGegenfhein nachweiſet, daß .er die Handelsgüter, 
die er ausführen will, bei dem Eintritte verzollt Habe, oder durch den Zollpaß eines 
Hallamtes die Ausgangs:Zollfreiheit, oder auch durch den Zollfchein von einem Hallamte 
bie gefchehene Bezahlung des EingangssZolles darthut, erhält vom Zollamte der Grenze 
für diefe Papiere unentgeldlich einen Empfangsfchein, den er an bie äußerfie Zoll-Pos 
firung, oder, wenn er eine folche nicht mehr zu paffiren bat, an die bei dem Zollamte 
ftationirte Grenzwache abzugeben hat. 

Der Ladungsfchein, den der Fuhrmann von dem Hallamte, wo er aufs oder umges 
Inden hat, mitbringt, ift von dem Grenz» Zollamte zum Beweiſe der Erfüllung feiner 
Dbliegenheit unentgeldlih zu unterfertigen, und ihm beim wirklichen Austritte zurüdzus 
geben. Wenn aber der Fuhrmann oder Erportant von Feinem Hallamte Fommt, fo ift 
von dem GrenzZollamte eine Vefcheinigung über den Austritt der Ladung unentgeldlich 
auszuftellen, folche aber demſelben erft an der Äußerften Grenzpoftirung, nämlich wenn 
er die Vereinsgrenze wirklich überfchreitet, zu behändigen. 

$. 75. 

Bon durchgehenden Frachten, die im Vereinsgebiete nicht umgeladen worden find, wird 
der Ausgangszoll erft bei dem Austritt erhoben, und darüber gegen Abgabe des Zoll: 
pafles der Gegenzollfchein ertheilt. 

$. 76. 

Auch für die Abwägung folher Frachten find 2 Er. vom Sporco: Gentner zu ents 
richten, in fo weit diefe Waggebühr nicht fhon bei einer frühern Zollbehandlung in oder 
bis zu diefer Größe entrichtet worden ift. 

| $ m 
Mer aus einem Orte kommt, wo er fih zu feinen Ausfuhrgätern weder mit Zoll 
3 
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gegenfhein fr bezahlten Eingangszoll, noch mit Zollpaß und Zollfchein für entrichte⸗ 
ten Ausgangszoll verfehen Fonnte, muß bei dem Zollamte der Grenze wicht nur -den 
Ausgangszoll, fondern auch 2 Fr. vom Sporco-Eentner für die Abwägung entrichten. 


V. | 
Von den Niederlagen. 
: $. 78. 

Zur Erleichterung des Zwiſchen⸗ und SpeditionssHanbels ſowohl, als der Fabris 
Fen und Manufafturen, werden in den Städten, wo ſich Hallämter oder Oberzoll: und 
Hallämter befinden, — wie bisher, oͤffentliche Miederlagen beſtehen. 

$. 79 

Handelsguͤter, die dem EingangssZolle unterworfen find, bleiben davon, fo lange 
fie in einer Öffentlichen Niederlage find, frei, haften aber jedesmal für die Gebühren. 

Die Halle oder Niederlage haftet für die Entwendung und den aus Schuld bes 
Dienftperfonals entftehenden Schaden, aber nicht für Unglücsfälle und Verderben. 

Für den Inhalt der Golli haftet fie nur dann, wenn bei ‚der Einlagerung die 
innerlihe Befihtigung auf Verlangen und in Gegenwart des Zollpflichtigen vorges 
nommen wurde. ä 

F. 80. 

Acht Tage (d. h. achtmal vier und zwanzig Stunden) lang, werden die in eine 
Öffentliche Niederlage gebrachten Handelsgüter unentgeldlich aufbewahrt, nach Ablauf 
diefer Frift aber nur gegen eine Gebühr von + Er. täglich fir den Gentner, infoferne 
nicht die betveffende Regierung durch Örtliche Verhaͤltniſſe oder aus Ruͤckſichten für 
den Verkehr fih bewogen findet, die Niederlagegebühr zu vermindern oder ganz zu 
erlaffen. P 

$. 81. 

Diefe Gebühr muß von dem Inhaber der Güter bei der Zuruͤcknahme aus Ber 
Niederlage, falls er aber Diefelbe länger als fehs Monate darin läßt, nach Ablauf 
eines jeden Semeſters entrichtet werden. 

$. 82. 
Die auf den Hallen hinterlegten Güter, für melde fih binnen Jahresfriſt Fein 
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Eigenthuͤmer meldet, und die Rager-Gebühr entrichtet, werben als herrenlos erklärt, 
ſofort in Öffentlichen Blättern mit genauer Befchreibung zu Sedermanns Kenntnif ges 
bracht, und, wenn fich innerhalb eines Vierteljahres Niemand dazu meldet, vier Wos 
hen darnach öffentlich verfteigert. Der erlöste Betrag wird nach Abzug der ruͤckſtaͤn⸗ 
bigen Ragergebühren,- des Eingangszolles und der WVerfteigerungsfoften noch ein Jahr 
in Verwahrung behalten. Legitimirt fi in diefer Frift noch Jemand als Eigene 
thuͤmer fuͤr den einen oder andern Gegenftand, ſo wird diefem der .deponirte Betrag 
verabfolgt, wo nicht, fo füllt Bas Depofitum dem fiir das Zollyerfonale beftimmten 
Unterſtuͤtzungsfonds zu, vorbehaitlih des Negreffes des etwa vor der Verjährungszeit 
fi) noch meldenden Eigenthuͤmers. Die V — —— endet nach 5 Jahren vom 
Rage der Niederlegung auf der Halle gerechnet. 
* $: : 85. 

Handelsgüter ; — feuergefaͤhrlich ſind, oder durch ER Aufbewahrung in der 
Öffentlichen Niederlage andere dafelbft beſind — — werden koͤnnen, ſind von 
den Hallen ausgeſchloſſen. 

Die betreffende Regierung wird am Sitze jedes gullacee. Anordnung treffen laffen, 
wohin derlei Waaren untergebradt werden follen. 

$. 84. 

Kein Handelsgut Fann aus der öffentlichen tiederlage abgeliefert werden, ala gegen 
Zurücgabe des Halliheins, welcher unentgeldlih immer ertbeilt werden muß, und der 
allenfalls ruͤckſtaͤndigen Niederlage Gel uhren, dann gegen Bezahlung des Eingangs: 
Zolles, es wäre denn, daß es entweder ald VBeftandtheil einer durchgehenden Fracht bei 
dem Hallamte verladen, oder in ein Privatlager gebracht werden follte, wobei die Bes 
zahlung des Eingangs »Zolles im erfteren Falle ganz, im letzteren Falle aber vorläufig 
unterbleibt. Güter, die inländifchen Urfprungs oder ſchon zum Eingange verzollt find, 
Fönnen mit Bewilligung der Halläinter auch auf die öffentlichen Niederlagen gebracht 
"werden, Die Beſtimmungen des $. 79 in Hinficht der Haftung der Niederlage Oebüb- 
von und ber Hallſcheine ſind auch bei’ dieſen Guͤtern zu Rn 
F. 85. 

Solorial:Waaren;; und ſolche ausländischen rohen Handelszuͤter, — im Ges 
biete des betreffenden Staates nicht erzeugt werden, mit Ausfhluß aller Flüffigfeiten, 
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koͤnnen auch in Privatlagern niebergelegt werben, jedoch nur auf vorläufige Bewilligung 
der betreffenden oberften Zollbehörde, und nur an Orten, wo ein Hallamt, oder ein 
Dberzoll s und Hallamt ift, unter beftändiger Aufficht des Hallamtes, und gegen Erfuͤl⸗ 
lung der Bedingungen, mit welhen die Bewilligung verbunden wird. 

Privatlager Finnen unter Verſchluß der Hallämter auch für Fluͤſſigkeiten Statt fins 
den, wenn die Vetheiligten ein der Zollbehörbe anftändiges Lokale auf ihre Koften aus⸗ 
mitteln; doch follen dergleichen Privat + Niederlagen nur foliden Handelsleuten und Ge 
werbetreibenden zugeftanden werben, 

$. 86. 

Ausnahmsweife kann die betreffende Oberzoll-Adminiftration auch für rohe Stoffe, 
dergleichen auch im Gebiete des betreffenden Staates erzeugt werden, die Niederlegung 
auf Privatlagern geftatten; jedoch ausſchließend nur dann, wenn bie Öffentliche Halle 
fir die Lagerung derfelben nicht Raum genug hält. Diefe Ausnahmen Finnen nur für Die 
Dauer des Bedhrfniffes, und unter einer befonders anzuorbnenden Aufficht Statt finden. 

Auch die Privatlager für dergleichen Stoffe follen nur foliden Handelsleuten und 
Gewerbetreibenden zugeftanden werden. 
VI. 
Von —— — Vorkehrungen der OL INDIE: 
$% 387. 

Wenn ein Grenz» Zollamt oder Hallamt den gegründeten Verdacht ſchoͤpft, daß 
ein Fuhrmann außer den in den Frahtbriefen angegebenen Gütern, andere Güter 
beimlih, ohne Frachtbrief mit fih führt, fo ift daffelbe verbunden, die Ladung nad) 
den Frachtbriefen zu revidiren, und die verheimlichten Güter’ von dem Wagen zu nebs 
men, fie genau zu unterfuchen, und die ganze Ladung nad $. 88 von einem verpflich 
teten Wächter auf Koften des Fuhrmanns begleiten zu laffen. 

Wenn ein Zollamt oder Hallamt Den gegründeten Verdacht ſchoͤpft, daß an einer 
durchgehenden Ladung durch Herausnahme oder Austauſch etwas verändert worden 
fen, fo ift daffelbe verbunden, die Abladung und Beſichtigung der einzelnen Stuͤcke 
anzuordnen, nachdem zuvor die Verdachts⸗Gruͤnde in das Protofoll niedergelegt wors 
den find. j ey 
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Dem Fuhrmann ift in dem einen fo wie in dem andern Falle beglaubigte Abſchrift 
des Protokolls Eoftenfrei zuzuftellen. Das Zolls Uerar hat, wenn der Verdacht ſich 
wicht beſtaͤtigt, für jeden durch Auf⸗ und Abpacken ſich ergebenden Schaden zu haften. 

$. 88. 

Der gegründete Verdacht, daß an einer aus Hall» oder Tranfitogütern beftehens 
den Ladung auf dem Wege etwas durch Herausnahme oder Austauſch verändert wers 
den moͤchte, berechtigt jede Zoll⸗Behoͤrde, von welcher der Zollpaß für die Ladung ers 
theilt oder viſirt worden iſt, Diefelbe bis zum naͤchſten Hallamte, oder wenn auf der 
Strafe Feines ift, bis zum Austrittd-Zollamte durch einen verpflichteten Wächter, jes 
doch nicht auf Koften des Frachtführers, begleiten zu laffen, wofelbft er fodann ber 
genauen Eontrole ſich unterwerfen muß. 

Auch in diefem Falle muß das Amt die Verdachts-Gruͤnde in das Protofoll nies 
berlegen. 

$. 89. 

Wenn ein Hallamt, zu welchem eine fo begleitete Fracht gelangt, diefelbe nicht 
ferner bis zum Austritte in diefer Weiſe begleiten laffen will, fo find die Gründe in 
das Protofoll niederzulegen. 

$. 90. 

Segen Frachtführer, die nah Verkündung gegenwärtiger Zolls Ordnung wegen 
Verkürzung des Zollgefälls einmal über 25 fl., „der dreimal über 5 fl. beftraft wors 
den find, ift diefe Maßregel immer, und zwar auf ihre Koften worzufehren. 

Gegen Frachtführer, die dreimal wegen Verlegung ber Zoll⸗Ordnung, ohne daß 
eine Verkürzung bes Zollgefälls dabei Statt gefunden bat, beftraft worden find, ift 
diefe Mafregel ein Jahr lang, vom legten Straffalle an gerechnet, in Anwendung zu 
bringen. 


VIL 
Bon ZollsFreiheiten und Begünfigungen. 
$. 91. 
Zoll» Befreiungen haben in der Regel nicht Statt. Nur folgende Ausnahmen 
werben feftgefegt ; 


748 


ı) Alles, was für die Souveraine der vereinten Staaten und die Mitglieder ih— 
rer Regentenhiufer über die ZollsLinie des Vereins eins oder ausgeführt wird, fol 
zwar der tarifmäßigen Verzollung unterliegen, jedoch die Rücvergütung der entrichtes 
ten Zölle, in fo weit diefe nach den Anordnungen der einzelnen Regierung Statt fins 
det, aus der betreffenden Staats-Eaſſe gefchehen, ober der Regierung zur Laſt geſchrie⸗ 
ben werden. J 

2) Alle Gegenſtaͤnde, welche auswaͤrtige Souverains durch das Vereins⸗Gebiet, 
oder aus demſelben für ihre Perſon und zu ihrem Gebrauche beziehen, find zollfrei. 
Es werden zu dieſem Ende auf vorhergegangenes Anſuchen die geeigneten Freipaͤſfe 
ausgeſtellt, oder die erforderlichen Weiſungen an die Zoll-⸗Vehoͤrden ertheilt werden. 

5) In Anſehung der Standesherrn kommen die beſondern Geſetze jedes einzelnen 
Staats unter den im Art. 25 des Grund⸗Vertrags enthaltenen Veſtimmungen zur Anz 
wendung. 

4) Alle Militärs Fubhrwerfe und Bagages Wagen ber vereinten Regierungen find 
zollfrei, jedoch nur alsdann, wenn fie von MilitärsPerfonen begleitet werden, und nur 
in fo weit, als fie mit Urmee-Öegenftänden beladen find, weßwegen fie, mit Ausnahnte 
der geladenen Munitions: Wagen, der zollamtlichen Vefichtigung zur Vergleihung des 
von ihnen mit, ſich zu führenden Vorweifes ſich nicht entziehenkännen. 

$. 92. 

In Anfehung der Zollfreiheit der an den Hoflagern der Souveraing der verein 
ten Staaten accreditirten Botſchafter, Geſandten und Gefchäftsträger fell es genau 
ebenfo gehalten werben, wie es damit in den Staaten, denen fie angehören, gegen 
die Botſchafter, Gefandten und Gefchäftsträger der vereinten Staaten gehalten wird. 

$. 93. 

Frei von der Abgabe des Weggelds (F. 20) ift der Anfpann, ber nach— $. 91 
Nro. ı und 2 und der nach $..92 zollfreien Perfonen, wie auch der Öefandten am 
deutichen Bundestage. 

$. 94. j 

Die Begünftigungen der an inländifche Fabrifanten und DManufafturiften ein: 
gehenden rohen Stoffe und Halbfabrifate, ‚welche in dem, verebelten Produfte zur 
MWiederausfuhr Fommen, fo wie ber aus dem Inlande zu gleichen Zwecken in das 
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Ausland gehenden, und von da zuruͤckkommenden Fabrikate, nicht minder jener rohen 
Stoffe und Halbfabrifate, die zur Zeit noch nicht im Inlande in erforderliher Quan- 
tität und Qualität erzeugt werden, zur Concurrenz mit den ausländifhen Fabrikanten 
und Manufafturiften, follen in jedem der vereinten Staaten von befonderen Bewillis 
gungen der Regierung abhängen. Diefe VBegünftigungen folen immer nur auf bes 
ffimmte Zeit Statt finden, und im Falle des Mifbrauches oder einer vom Begünftig- 
ten verübten Zolldefraubdation, ohne weiteres eingezogen werden. 

Der Entgang, welcher für die Vereinskaffe ſich durch folhe Beguͤnſtigungen ers 
gibt, wird nach den VBeftimmungen des Urt. XIV- des Grund-Vertrages behandelt. 
$. 95. 

In Hinficht der Beguͤnſtigungen für den Königlich bayeriſchen Nheinfreis bleibt 
es vor der Hand bei den in ben betreffenden Staaten des Vereins bereits beftehenden 
Anordnungen. 


VII. 
Bon Verlegung ber Zoll: DO rdnung und 
. deren Beftrafung. 
9. 96. ' 


Die nachſtehenden Verlegungen der Zoll» Ordnung werden mit folgenden Geldftra: 
fen belegt : 

1) Wer bloße Formalitäten der Zoll: Drdnung verlegt, oder vernachläßiget, jedoch das 
durch das Zollgefäll — worunter hier und in den nachfolgenden Beſtimmungen alle in 
gegenwärtiger Zolls Ordnung vorgefchriebenen Abgaben verftanden werden, — entiveder 
gar nicht, oder unter dem Betrage von 5 fl. verfürzt, unterliegt einer Geldftrafe von 
ı— a5 fl. 

2) Bei einer Verkürzung des Zollgefäll von 5 fl. und darüber, wird im erften 
Falle der zehnfache Betrag der gefährdeten Gebühr als Strafe beftimmt, im zeiten 
Falle der fünfzehnfache Betrag der gefährdeten Gebühr und bie Eonfiscation, im dritten 
Falle der zwanzigfache Betrag der gefährdeten Gebühr und die Eonfiscation. 

Mer eine Verkürzung des Zollgefaͤlls fih noch öfter zu Schulden kommen laͤßt, fol 
nicht nur der Strafe des dritten Falls, fondern auch der Einziehung oder Niederlegung 
des Gewerbes, wobei er defraudirt hat, unterliegen. 
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3) Mer bie zollbaren Gegenftände im Gewichte, Maße oder Werthe (fo weit biefer 
als Belegungs » Mafftab angenommen ift) in der Art zu gering deklarirt, daß die Diffes 
renz den zehnten Theil des beflarirten Ganzen überfteigt, hiebei aber einzelne Golli ober 
Stücke nicht verſchwiegen hat, wird um den vierfachen Betrag der verkürzten Gebühr 
beftraft. — Im zweiten Falle tritt die Strafe des achtfachen, und im dritten und allen 
folgenden Fällen die Strafe des zwölffachen Betrages der verfürgten Gebühr und Con⸗ 
fiscation ein, | 

4) Mer einen Paffirs oder Eontrolfchein fir Waaren, welde von einem inländifchen 
Orte verführt werden, nicht vorfchriftmäßig ablegt , hat den vierfachen Betrag des Aus: 
gangszolles als Strafe zu erlegen. Sind die verführten Waaren frei vom Ausgangss 
zolle, fo finder im obigen Falle eine Geldftrafe von 1ı—25 fl. Statt. 

5) Wer gegen das Verbot des $. 8 ausländifhes Salz oder Stoffe, woraus Salz 
gezogen werden kann, einbringt, niederlegt, auf irgend eine Weife an fic) bringt, vers 
Fauft, oder ohne befondere Erlaubniß durhführt, unterliegt einer Strafe von 5 fl. vom 
- Sentner, im Wiederholungsfalle von 10 fl. vom Centner. 

6) Den bei vorftehender Ziffer 5 feftgefegten Strafen unterliegt «uch derjenige, der 
gegen das in Gemäßheit des $.6 beftehende Verbot, Salz oder Stoffe, woraus Salz 
gezogen werden Fann, in ein Vereinsland ausführt, oder ausländifche Artikel eins oder 
durchführt, deren Einfuhr oder Durchfuhr in Gemäßheit der $$. 9 und 10 verboten ift. 

In Württemberg Fommen gegen die Einfhwärzung des Salzes die dafelbft geltenden 
Strafgefege in Anwendung (vergl. Gefeg vom 7, Mai 1811, Reg.Blatt ©. 217). 

7) Wer Zollpäffe und Zollgegenfcheine über durchgehende oder nicht vollftändig vers 
zollte Gegenftände im verpadten Zuftande nicht vorfchriftmäßig ablegt, oder diefe Be⸗ 
fheinigung ohne Veibringung der Waaren ablegen will, unterliegt der Strafe des 
fünffachen Betrages des höchften Eingangs »Zolles. Wären aber die Waaren unvers 
packt, oder nad) ihrem Inhalte nach vorausgegangener zollamtlicher Behandlung bes 
Fannt, fo wird der fünffache Vertrag des tarifmäßigen Eingangs:Zolles als Strafe ers 
hoben. 
| $. 97. 

Als Verbrechen ober Vergehen Fönnen im Königreihe Bayern bie im gegenwärs 
tigen Gefege vorgefehenen Straffälle nur dann behandelt werden, wenn mit denfelben 
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folhe Handlungen oder Unterlaffungen verbunden find, für welche die allgemeinen Straf⸗ 
gefege eine Vergeheng » oder Verbrechensftrafe beftimmen. 

Als Verbrechen, die. mit einer Strafe von zwei bis acht Jahren Arbeitshausftrafe 
belegt werden, find noch anzufehen, wenn Echwärzungen in Notten (Banden) oder mit 
gewaffneter Hand gefchehen, oder wenn die ZollsVerfürzung in Verbindung mit einer 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft unternommen wird. 

Wenn im Königreihe Württemberg und den Hohenzollern'ſchen Fuͤrſtenthuͤmern 
mit den in der gegenwärtigen Vereins: Zolls Ordnung vorgefehenen Straffällen folche 
Handlungen oder Unterlaffungen verbunden find, durch welche nach den allgemeinen 
Strafgefegen eine befondere Strafe verwirft wird, fo bleibt die befondere Veſtrafung 
derjelben nach den Gefegen des Landes vorbehalten. 

Dahin gehören insbefondere auh: Schwärzungen, bie in Rotten (Banden) oder 
mit gewaffneter Hand gefchehen, oder wenn die Zolls Verfürzung in Verbindung mit 
einer Aſſekuranz⸗Geſellſchaft unternommen wird. . 


$. 986. 

Bei den in Ziffer 26 bes $. 96 angegebenen Werlegungen der Zoll: Drönung 
frndet neben den gefeglichen Strafen und deren Folgen auch die Eonfisfation infolgen- 
den befonderen Fällen Statt: 

1) wenn Gegenftände eimz aus⸗ oder durchgeführt werben, deren Eingang, Durchs 
gang oder Ausgang verboten iftz 

2) wenn die Zollftätte, ſey ed im Eins Auss oder Durchgange ohne Anmeldung 
zur amtlichen Behandlung übergangen, oder wenn eine zollbare Waare auf verbotenen 
Megen eins oder ausgebracht, ober wenn die noch nicht verzollte Waare heimlich ab» 
geftioßen, ausgewechfelt oder vermindert wird; 

5) wenn bie zollbaren Gegenftände verſchwiegen, oder die Waaren falich, und in 
einer Qualität, die einem geringeren Zollfage unterliegt, declarirt werden; 

4) wenn bie an eingehende oder durchgehende Güter amtlich angelegte Verficherung 
verlegt wird, — und über den Zufall fih nicht genügend ausgewiefen werden Fann ; 

5) wenn bewilligte Begänftigungen mißbraucht, oder Beguͤnſtigungsſcheine nicht - 
vorſchriftmaͤßig abgelegt werden. . 

4 
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| $- 99. 
Die Confiskation erftredt fih: 

a) auf diejenigen Frachtwaaren, In Hinſicht deren der Zoll verfürzt werben follte, 

“auf Schiff und Geſchirr (Wagen und Pferde), wenn der Zollpflichtige und der 

Frachtführer zugleich fchuldig befunden wurden, oder wenn der Fuhrmann zus 
gleich Eigenthimer der Fracht, oder der Zollpflichtige Eigenthämer des Schiffes, 
des Wagens, der Pferde und der Geſchirre ift; 

b) auf jene Frachtwaaren allein, wenn der Zollpflichtige der Beſtrafte ift; 

c) blos auf das Schiff, den Wagen, die Pferde und das Gefchirr, wenn der Fracht⸗ 
führer der Beftrafte if. — Als Eigenthümer der Fraht wird der Fuhrmann 
immer angefehen, wenn er mit Feinem Frachtbriefe verfehen ift. 

Sind die Gegenftände nicht mehr vorhanden, fo muß in Ermanglung anderer Bes 
weismittel der durch eiblihe Schäßung ausgemittelte Werth bezahlt, oder wenn die 
Werthſchaͤtzung unmöglich ift, ftatt der Eonfisfation auf bo bis 2000 fl. nach Erwägung 
aller Umftände erfannt werden. 


$. 1200, 
Die genannten Gegenftände werben auf eine glaubwürdige Anzeige fogleih in 
Befchlag genommen, und wenn die Anſchuldigung von der Art ift, daß darauf eine 
Unterfuchung vorgefehrt werden Fann, bei der competenten Unterſuchungs⸗Behoͤrde oder 
auf Anordnung derfelben fo lange verwahrt, bis das Erfenntnif in Rechtskraft übers 
gegangen ift, in fo ferne der Angefchuldigte nicht durch baare Erlage des ganzen Wers 
thes oder durch Bürgen Sicherheit leiftet. Vieh und dem Verderben ausgefegte Ges 
genftände werden, wenn die Sicherheit binnen acht Tagen nicht aufrecht gemacht wird, 
nach eingetretener Unterfuchung von Gerichts wegen Öffentlich verfteigert, und der Erlös 
wird nad) gerichtlicher Anweiſung deponirt. 


$. 101, 

Bei einer zufälligen Verlegung der Schnüre und Siegel Tann fi ber Fracht⸗ 
führer nur dadurch von der Strafe befreien, wenn er in Bayern bei dem naͤchſten Ges 
richte oder Zollamte, in Württemberg bei dem naͤchſten Oberamte oder Zollamte auf 
feinem vorgezeichneten Wege den Zufall anzeigt, und glaubwürdig nachweifer. 
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$. 102. 

Der Beweis der Erfüllung derjenigen VerbindlichFeiten, woruͤber nach der gegen: _ 
wärtigen Zoll. Ordnung amtliche Urkunden ausgeftellt, und den Zollpflichtigen zur Aufs 
bewahrung übergeben werden müffen, kann nur mit diefen Urkunden geführt werden. 

Mer eine folhe Urkunde durch Unglück oder Zufall verliert, kann von dem Zollamte, 
welches fie ausgeftellt hat, jebereit ein Atteft verlangen, worin ihm die Erfüllung feiner 
zollgefeglichen Verbindlichkeiten auf dem Grund der Zollbücher bezeugt, und welches jeder: 
zeit als Beweis der erfüllten Obliegenheit angefehen wirb- 

Für diefes Atteft ift die einfache Taxe oder Sportelgebühr zu entrichten (mo eine 
folche beſteht) Derjenige, dem die Ausstellung einer in der gegenwärtigen: Zoll⸗Ordnung 
vorgefchriebenen amtlichen Urfunde verweigert wird, kann innerhalb drei Monaten felbft, 
ober durch einen Dritten, bei der betreffenden Oberzol: Adminiffration darüber Beſchwerde 
führen. — Unterläßt er dieß, fo muß: er, wenn er in Unterfuhung Fommt, und ſich 
mit den amtlichen Urfunden nicht ausweiſen kann, rechtsfoͤrmig darthun, daß ihm, ungeach⸗ 
tet ex feine zollgefegliche Verbindlichkeit erfüllt hat, die Ausfertigung dieſer Urkunden vers 
meigert worben iſt. 

Im Falle der unrehtmäßigen Verweigerung, oder der verzögerten Austellung ($- 66) 
derfelben, haben die Beamten für allen daraus entftehenden Schaden zu haften, ohne daß 
hiedurch das Straf Verfahren im Disciplinars Wege ausgefchloffen wird: — Der Beweis 
der Erfüllyng ber zollgefeglichen Verbindlichfeiten, worüber Feine amtlichen Urkunden ans: 
zuftellen find, kann auf erhobene Befchwerde wegen Verlegung der Zol- Ordnung auch 
durch exceptionsfreie Zeugen geführt werden. 

$. 105. 

Das Familienhaupt haftet rückfichtlih der Geldbuße und bes Erſatzes für die Ges 
faͤhrden und Uebertretungen, welche für daffelbe im feinem Gefhäfte durch die unter feis 
ner vaͤterlichen Gewalt ſtehenden Familienglieder begangen werden, fo wie der Dienftherr 
für die Gefaͤhrden und Lebertretungen feiner Diener, rücfichtlih der Geldbuße und des 
Erſatzes, auffer, wenn fie erweislich ohne fein Wiffen und Willen verübt worden find. 

$. 104. 

Vermögenslofe Defraudanten werden nach den Beftimmungen der allgemeinen Straf: _ 

gefege im. Verhaͤltniſſe der Geldſtrafe mit einer Freiheitöftrafe belegt. 
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$. ı10B. 

Für alle Geldftrafen haften, wenn nicht hinlängliche baare Sicherheit geleiftet wird, 
Schiff und Geſchirr (Magen, Pferde ıc.), wenn der Frachtführer, — fo wie die Waare — 
wenn der Zollpflichtige — beides aber, wenn der Frachtfuͤhrer und ber Zellpflihtige zus 
gleich ſchuldig find, und wenn nicht inner vierzehn Tagen die erfannte Strafe erlegt 
wird, erfolgt der öffentliche Verfauf der genannten Gegenftände. Der Mehrerlds wird 


an den Eigenthümer zurücdbezahlt. 
106. 


Bon verlaffenen Handelsgütern wird, wenn nicht das Gegentheil offenbar ift, anges 
nommen, daf das Zollgefäll in Veziehung auf felbe verfürzt worden ſey, und fie unters 
liegen der Eonfisfation. 

Die Thatfache ift jedoch Öffentlich befannt zu machen, und erſt nach dem Ablaufe 
von fechs Monaten, vom Datum der Bekanntmachung, kann bie Einziehung erfannt 
werden, wenn ſich det Eigenthämer nicht meldet und rechtfertiget. 

Ausgenommen hievon ift das verlaffene auslindifche Salz und andere Gegenftänte, 
deren Einfuhr und Durchfuhr verboten ift. — Die Eonfisfation derfelben ift ohne wei⸗ 
teres ſogleich zu erfiennen. 

6. 107. | 

Die Unterfuchung wegen Unterlaffung ber vorfchriftmäßigen und rechtzeitigen Ab 
legung zollamtlicher Papiere muß inner Jahresfriſt, vom Tage der Ausſtellung dieſer 
Papiere gerechnet, begonnen werden; außerdem tritt die Verjaͤhrung ein. Dieſe wird 
durch eine inner des Zeitraums eines Jahres begangene neue Uebertretung unterbros 
chen; die erft nach erfolgter Reviſions-Erinnerung geſchehene Ablegung wird als nicht 
geſchehen angefehen. 

$. 108. 

Den Schadens: Erfag oder die Zollgebühr hat der Verurtheilte neben der Strafe 
beſonders zu leiften, ebenfo Die Koften der UnterfuchungsVerhandlungen befonders_zu 
verguͤten. | 

F. 209. 

In allen Unterfuchnngsfällen, in welchen durch das vorliegende Gefeg nicht etwas 
Eigenthümliches verordnet wird, follen die allgemeinen gefeglichen Beftimmungen der 
betreffenden Staaten Anwendung finden. 
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$. 110. 

Die Zubicatur über Verlegung der Zoll-Drdnung fteht: 

a) im Königreich Bayern in erfier Inftanz den unmittelbaren K. Gerichten, in des 
zen Gerichtſprengel die Verlegung entdeckt wird, zu. 

In den ftandesherrlichen Gebieten foll es jedoch in Hinſicht der Judicatur wie bis⸗ 
her gehalten werden. 

Die Eintheilung der nicht ſtandesherrlichen Herrſchafts- und Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
Bezirke in die dißfallſigen Sprengel der kompetenten Gerichte wird durch beſondere ab 
lerhöchfte Berordnung der Königlich bayerifhen Staats-Negierang Feftgefegt werden 

b) Im Königreich Württemberg — den Koͤniglichen Oberämtern und der Ober⸗Zoll⸗ 
Adminifkration mit einem beſtimmten Strafmaaße, in böheren Fällen den Gerichten. 

e) In dem Fürftlih Hohenzollern'ſchen Gebiete — den in dem Zoll« und Handels: Ver« 
trage zwifchen der Krone Württemberg und den Fürftlih Hohenzollern’fhen Hdufern 
vom ı9. Mai 1824 zur Judicatur über — der Zoll⸗Ordnung für zuſtaͤndig 
erklaͤrten fuͤrſtlichen Landes-Behoͤrden. 


ı11, 

Das Verfahren bei Unterfuhung der Straffälle ift ſummariſch, und wird von 
Amts wegen im Unterſuchungswege geſuͤhrt. 

Sn den $. 97 erwähnten Straffaͤllen richtet ſich das Verfahren mach den in den 
betreffenden Staaten BER Beftimmungen des allgemeinen Strafrechtes. 

$. 112. 

Im Königreihe Bayhern find von den zur Judikatur competenten Behörden und 
Stellen die Aften vor Exlaffung des Spruches zur Erinnerung und nach gefälltem 
Spruche zur Bemeffung -des allenfalls einzuführenden Rechtsmittels dem einfchlägigen 
Fiskale, oder den an ihre Stelle tretenden Beamten zur Einficht vorzulegen. 

$. 213. 

In allen Fällen, in welchen nach den gefeslichen Beftimmungen eine Berufung 
zuläßig ift, Fonn in Bayern diefes Rechtsmittel bei dem Königlichen Appellations⸗Gerichte 
des einfchlägigen Kreifes in Anwendung gebracht werden. 

Die Berufung an das Königliche Ober⸗Appellations⸗Gericht kann dafelbft in Fällen, 
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wo die Straf» Summe 400 fl. und darüber beträgt, oder der Verluft ber Gewerbs⸗Conceſ⸗ 
fion auggefprochen iſt, auch dann Statt finden, wenn die Erkenntniffe der erften und 
zweiten Inftanz gleichlautend ausgefallen find. N 

In Württemberg findet nach dem dafelbft beſtehenden Gefegen Eine Berufung. 
Statt: von den Königlichen Oberämtern an bie Königliche Ober⸗Zoll⸗Adminiſtration; 
von der Königlichen Ober: Zoll: Adminiſtration am den Königlichen Geheimenrath; von 
einem Gerichte an das vorgefeßte höhere Gericht. 

In den: Hohenzolleen’fchen Fuͤrſtenthuͤmern geht bie Berufung an: bie einfchlägigem 
höheren. Landesbehörden. 

F. 11% 
Bon allem Geldftrafen und dem Werthe des eingezogenen Guts fällt die Hälfte dem 
Aufbringer, und die andere Hälfte dem Unterſtuͤtzungs⸗Fonds der Zolb Verwaltung zu. 
F. 115. 
Der Straf⸗Antheil, welcher dem Aufbringer nach rechtskraͤftigem Erkenntniſſe zus 
kommt, ſoll ihm ungeſchmaͤlert verbleiben, in ſoferne er nicht zu Gunſten des Schuldigen 
oder des Unterftügungs:Fonds freiwillig darauf verzichtet. 

Zollbedienſtete, welche ſich beftechen laffen, zu Defraudatlonen mitwirken, bie Zolls 
pflichtigen zu Gefährden zu verleiten fuchen, oder die abzulegenden. Polleten ohne Bors 
weifung der Woaren annehmen, follen nad dem allgemeinen Strafgefegen beftraft werden. 

Bei jeder Zoll- Behörde ift ein Buch anzulegen, in welchem jeber Zollpflidtige feine 
Bemerkungen über die ihm gewordene Behandlung bei diefer Behörde unter Namens: 
Unterfchrift niederlegen kann. i 

: IK: 
Schluß⸗Beſtimmung. 
F. 116. 

Die gegenwärtige Zoll: Ordnung tritt mit dem 1. October laufenden Jahrs im 
Wirkung, jedoch follen die vor dieſem Tage begangenen Defraubationen noch nach den 
kisherigen gefeglihen Beſtimmungen unterfuht und abgeurtheilt werben. 

Stuttgart den 26. September 1828. 
Zur Beglaubigung: 
Der KanzleisDireftor des K. Finangs Miniſterium: 
Scdmiblin. 
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b) K. Verordnung, bie HandeleVerhältniffe mit dem Großherzogtum Baden und der 
Schweiz betreffend, ' 


Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg. 


Unter Beziehung auf die unter dem 26. Sept. d. 3. verkündete Vereinszoll⸗Ord⸗ 
nung verordbnen Wir bierduch in Hinfiht auf den Verkehr mit einigen Nachbar: 
Staaten, wie folgt: 

er 

Im Verkehr mit dem Grosherzogthum Baden hat ed bis zu anderer Verfügung 
bei den bieffeitigen Verordnungen vom 7. Juli 1827 und 24. Juni ı828 und der Koͤ⸗ 
niglih Bayeriſchen Verordnung vom 24. Sept. ı822 fein Verbleiben, wonach die Bas 
benfchen Weine bei der Einfuhr in die vereinten Staaten nur einem Eingangs s Zolle 
von 3 fl. vom bayerifhen Sporco⸗Centner unterliegen, fo lange bie Wiürttembergifchen 
und Bayerifhen Weine auch im gedachten EIIENENEN nicht höheren Eingangss 
Zöllen als Ne: unterworfen werben. 2 

% 2. 

Zu Gunften der Schweiz bleiben die in Inferer Verordnung vom ı2. Febr. 1828 
$. II (Reg.Blatt ©. 91) beftimmten Erleichterungen bis auf weitere Anordnung in 
Wirfung. 

Unfer Finanz Minifter ift mit der Vollziehung beauftragt. 

Stuttgart, den 26. Sept. 1828. 


Wilhelm, 
Der Finanz Minifter: 
Freiherr v. Varnbuͤler. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staates Sekretär, 
Vellnagel. 
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e) K. Verordnung, die Straßenbau Abgabe betreffend... 
Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Württemberg: 

Unter Beziehung auf die FF. 20 und 21 ber. unter dem 26. d. M. verfündeten 
BereindsZoll:Drdnut, verordnen Wir in Hinſicht auf die durch das Gefeg vom 28. Juni 
ıB3ı eingeführte Straßenbau Abgabe (Reg.Blatt S. 361) mie folgt: 

F. 1. 

In Folge der Einführung des im $. zo. der Vereind Zoll⸗Ordnung beſtimmten 
Zollbeiſchlags wird das im $. 7 des Geſetzes über die Straßenbau: Abgabe vom 28. Juni 
1821 auf das ausländifche Vieh gelegte Straßengeld, fo wie die im $. 2 jenes Gefeßes 
auf die Pferde der Frachtfahrer gelegte Patent-Abgabe mit zrodlf Gulden vom Pferd 
biedurch aufgehoben. 

$. 2 

In Anfehung des übrigen. Theils der Straßenbau Abgabe haben Wir vorläufig 
die Verfügung getroffen, daß diefelbe bis auf weitere Verordnung vom. 1. October 1828 
an nicht mehr erhoben werden foR. 

$. 3. “ 5 . 

Diefe Verordnung tritt mit dem ı. October 1828 in Wirkung. 

Unfer Finanz Minifter ift mit der. Vollziehung derſelben beauftragt. 

Stuttgart ben 28. September 1828. 
Wilhelm. 


Der Finanz⸗Miniſter: 


Freiherr v. Varnbuͤler. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 


Der. Staats⸗Sekretaͤr, 
Vellnagel. 


Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 


1 
Beilage zu Nro. 61 des Reg.Blatts von 1828. 


Tarif 


der Eingangs: und Ausgangs-Zoͤlle. 


Aumerkungen.“ 


Dem ganzen Tarife liegt bayeriſches Gewicht und Maas zu Grunde. 
bayeriſcher Ceutner bat 100 bayeriſche Pfunde. 
bayeriſches Pfund bhat 32 Loth bayeriſch. — 
ir Pfund ift glich 26/0 Lord bayeriſch, oder es verhält fi) zum bayeriſchen Pfunde 
wie 5 zu 6. 
wuͤrttewbergiſcher Contner von 104 wuͤrttembergiſchen Danden it gleich BEP. 26%. Loth bayeriſch. 
bayeriſcher Centner ift gleich a Coutaer (von 10, PE) ud a5 Pf. 2ute Loih wurttembergiſch. 


— 





bayeriſcher Scheſſel enthält 6 baperiſche Wehen. 
Die bayeriſche Metze wird eingetheilt 

in Mexꝶen (Vierteh), 

in Metzeu (halbe Vierte, 

in % Megen (Maßle), 

in Ys Megen (balbe Maple), 

in . Metzen (Dreißiger). 
wuͤrttembergiſcher Scheffel iſt gleich 4 Metzen, r Viertel, r balbes Viertel und Dreiſiger bayeriſch. 
bayeriſcher Scheffel iſt gleich ı Scheffel, 2 Simri, ı Edle, Viertele wuͤrttembergiſch. 


bayeriſcher Eimer enthält 64 bayeriſche Maaskannen. 

wuͤrttembergiſche Maas verbaͤlt ſich zur bayeriſchen Maaskanne wie 78,125 zu 45,465, oder 
wärttembergiihe Maas iſt gleich 17/0. Maaskannen bayeriſch. 

wuͤrttembergiſcher Cimer iſt gleich 4à Eimer 18%, Maaslannen bayerifch. 

bayeriſcher Eimer iſt gleich Zn, 7 Maas, 1Schoppen wuͤrttembergiſch. 


bayeriſche Ruthe hat 10 bayeriſche Fuß, ı baverifcher Ruß 12 bayeriſche Zoff. 

wuͤrttembergiſche Ruthe 10 wuͤrttembergiſche Fuß, a whrrtembergifcher Fuß 10 wuͤrttembergiſche Zoll. 
bayeriſcher Schuh iſt gleich a Schuh, 17/0. Linien wuͤrttembergiſch. 

wuͤrttembergiſcher Schub iſt gleich 11 Zoll, 9%, Linien bayeriſch. 

bayeriſche Ruthe iſt gleich a Ruthe, ı Zoll, 8%. Linien wuͤrttem bergiſch. 

württemdbergifche Ruthe iſt gleich g Schub, 9 Zoll, yYo Linien bayeriſch. 


bayperiſches Klafter enthält 126 bayeriſche Kubi Ruf, 

wärtrembergifches Klafter enthält 144 wörttembergiſche Kubik-Fuß. 

bayeriſches Alafrer iſt gleich 155%, wuͤrttembergiſche Kubi Fuß. 

— — iſt gleich a Klafter, 10%. Kubik⸗Fuß, oder gleich 1%, Klafter, 2/4 Aubil: 
uß bayeriſch. 


ı Kreuzer = 4 Pfenningen; 1 Pfenniug — 2 Heller. 


— zu u 





Eingangs⸗Zoll. Ausgangs:Zoll. 


Gegenftände. 
| vom  TA.TEr. 





ı Abfẽ (le, Scherben, Schnitze, Spaͤne, nicht 
eigens belegte . 
a (Schleiffteine), f. Steine. 
Acajouholz, ſ. Holz. 
— ————— ſ. Geraͤth⸗ 
ſchaften. 
Adamaͤpfel, ſ. Paradies-Aepfel. 
Adlexvitriol, ſ. Vitriol. 
Admuntervitriol, ſ. Vitriol. 
Aepfelwein, f. Moft. 
Aether, wie medic. Dele. 
Wesflein . . 2.2.» 
Agat: 
a) roh und ungefchliffen . 
b) geichliffen und ungefaßt 
c) Arbeiten, gefaßte . - 
——— (Tragant), ſ. Gummi. 
4 |Ugt= oder Bernftein : 
a) roh, unverarbeitet . 
b) polirt, aber ungefaßt- . 
e) — gefaßt 
d) Abfälle s 
A plenfhmidtwaaren, f. Radlerwaaren. 
5 Ala bafter:: 
a) roh, unverarbeitet, ungefchliffen . 
b) verarbeitet, gefchliffen : 
ı) im Örofen . . 
2) im Kleinen: 
a) ungefaft . z 
B) gefaßt er Galanteriewaaren) 
a la Mode⸗Gewuͤrze, ſ. Piment. 
Alaun: 
a) gewoͤhnlicher . . R A 
b) Federalaun (Federweifi) ’ 
Alaungares-Leder, f. Leder Weißger⸗ 
berleder). 
Ale (engliſch Bier), ſ. Bier. 
Alizariwurzel, ſ. Krapp. 
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= Gegenftände 
& BE 







lkerm es, oder Kermes: 








ſſſ — —25 | Sp&tr. —| 64 
b) mineralfiher 2 2 2 20. — 5 — * 6; 
c) eingefottener . 20— — — 64 
Alko hol ccrektificirter Weingeiſt) L. Brannt⸗ 
wein. 
Almey, ſ. Zink 
Aloeholz, olz. 
9 Riterthaͤmer, Antiken für Kabinete . . — 10— — — 6; 
Alumen, ſ. Alaun. 
Amaranthholz, ſ. Holz. 
10 Amaril (Blutſtein) .. F — — I} — 64 
„ gmbre, alle, f. 1. Wohlgeruchanren. | 
ı Ameifenener . B — 3l20 — — 64 
Amethyſt, f. Sees und Halbedelſteine. 
Amianth, f. Asbeſt. 
Ammelmehl, ſ. Staͤrkmehl. 
Ananas, ſ. Fruͤchte, feine, auslaͤndiſche. 
Angora oder Kamel⸗Haare, f. ARME 
12 Anis . .. — — 1 40 frei 
135 Anguifotti (ScerAale) — bo — 1-16 
14 |Antimonium crudum Crobes Spiefiglas) . — — 50 frei 
Antiken, f. Alterthimer. | 
15 Apfel finen ei — 1 40 - —i 6 
16 Apothefers:Blumen, Beere, Kräuter, Rin⸗ 
den, Saamen, Wurzeln, Zwiebeln, nicht 
eigens belegte: E 
a) frifch, im grünen Zuftande . — 150 frei 
b) getrodnete, mit Einfhluß der dahin Pr 
gehörigen Sämereien . . — 320 frei 
c) — — oeſchuitten/ auf, = 
— — 921 — 6 
17 ——— | 
a) Früchte ar ee Eh — —60 frei 
b) Kerne. . . u Yale — 320 frei 
18 Aqua Fortis (Scheidewaffer) ee — * 


Arabiſches Gummi, ſ. Gummi. 


+- 





\ Eingangs-Zoll. | Ausga s⸗Zoll. 











* 
De Segenfiände. a ee 
| I__ dom H.!ir.|. von. LiLLPe 
9 Merac. . — SD, en. 10 — | fre 
er Aranali Womeranʒ en, unve fe, ı getrocknete) — ı do Sp.Etr. F 
aı Arancini (Yomeran; enzelteln, Fandirte) . — 20 — — 
22 |Argent haché und Argentan: | 
a) unverarbeite:- 5 2.0 '..... — 50 — 
b) verarbeitt.. Sp.Pfd. 1 — — 
Armenifche Erde, f. Erde. | 
Arrasgarn (gefürbtes MWollengarn) , T. 
Garn. 
23 Urfenit 0. 0 2 22 0.000. | Sp.Ctr. — 26 — 
24 Arzneien, — a — — 
25 Asbeft — — 124 — 
26 — 
a) alle gemeine, Haus⸗, Wald, Holz sl 
Zorfs, auch Geifenfieder» und En 
verlfhe . » frei _ 
b) Metall⸗Aſche, nicht befonders belegte — 21 — 
c) Korb, oder ausgelaugte Aſche - - frei 
Asphalt, f. Erdharz. 
Afronomifhe Infirumente, ſ. Inftrus 
mente. 
Auripigment, robeg, f. ——— 
27 Aufiern . . . 8 — 10 - — 64 
28 Huftern-Schaalen. . . ...1- as] — 1-16 
Avignons®Bcere, f. Gelbbeere. 
Azors, f. Tücher. 





3o Badian —— en... — 
Baͤlge, f. Haͤute. 
Bänder, nach Verſchiedenheit des Stoffes. 

Birenzuden, f. Suͤßholzſaft. 

3ı Bäume zum Verpflanzen . 

32 Bagage, alle, naͤmlich ſchon gebrauchte Klel⸗ 
der und Waͤſche x. - aa — der 
Meifenden . . ; R j 

33 Walbrian. «a 5.4 8%. % 





frei 


frei 
1140 


29 Backwerk: 
a) gemeined . . u a — — — | 6; 
b) fuͤßes, ſ. Gonbitoreiiwaaren. 


[2 ” * 





Ziffer. 


— — — — 
34 Balſame: 


or 


 Gegenftände. 
vom | fl.| Er. 
a) medicinifche . . . Sp.Ctr. 6 io 
b) wohlriechende, f. Wohigeruch⸗ 
Waaren. 


Vambus-Rohr, ſ. Holz. 
ambus-Stoͤcke, ſ. Stockmacher⸗Arbeiten. 


35 


36 5 trometermachersUrbeiten, (gefüllte 
Barometerrd ae — 15 — 
Barille, f. Soda. | 
Barren, nah Verfchiedenheit des Metalles. 
Bafalt, wie Marmor. 
37 Baſt: 
a) Baumbaſt, Baſtgarn, unverarbeitet — — 124 
b) Geflechte, feine, zu Huͤten ꝛc. .. — 10 — 
c) Waaren: 
ı) grobe Decken, Matten, Kohen, 
Zoͤger (Handkoͤrbe) ꝛc. .. . . — 1460 
a) feine Hüte c. 2 2. 2.0. — 100, 
Baumdl, f. Del. | | 
Baumwadhs, ſ. Wachs. | 
5 Baummolle: | | 
a) rohe, ungefponnene, ungekaͤmmte | frei 
b) Fartitfchte, aber nicht — — | 
zur Watte bereitete . . — | ı 40 
| 


Sandagen, hirurgiihe . . — 15— 
War ent, nach Befchaffenheit des Stefee. 
Sarden (robes Fifchbein), ſ. Fifchbein 














ws 
—— ſ. Garn. | 
) Tücher und Waaren: 
> rohe, ungebleichte, ungemuferte,| 
und olme Deffeins . r 








3) alle weißen, giarzen Harman, Doufl 





i 
felins x. . — 60 — 
3) Baumwollen⸗ Waaren, brochirie, fe⸗ 
ſtonirte, geſtickte, gerärbte, gedruckte, 
geftreifte, auch mit Keinen und Wolle 
VErmensle 2 en | — I6o — 


4) alle geſtrickten . j si 6o — 
e). Saͤcke, leere, ſchon gebrauchte j Spe Etr. — 60 


een naar en 
Eingangs-Zoll. | Ausgangs⸗Zoll. 
vom Afl. kr 


Sp.ECtr. — 64 





—2 
* 
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—— — — — re 
Yu EingangssZoll. | Ausgangssgoll. 
e Gegenftände — ER Se 
& vom Ifl.!Er.| vom | fl.| fr. 


39 Beere, Gartens und Waldbeere: 


40 





ap, oder Seeſalz, 1. Salz. 


| 











a) gemeine frifche — frei ir 
b) Feine, ausländifche, friſche — .1 Sp.Ctr. | 140 Sp Etr. 
c) getrocknete, nicht eigens belegte . . 3|20 
d) in Effig, Wein, oder Branntwein eins : 
je 


gemachte »_ - | — 
e) in Honig, Sprup, Zucker eingefottene — 110— — 
f) Vogel- und Wachholderbeere , 
g) mediciniſche, f. Apothekerbeere. 
h) Farbbeere, ſ. Farbe. 
Beine: 





a) rohe, unverarbeitete . ; 
| b) Beige, Veinfhwärze in Stücen , — as — 
ce) Miſt (Dreherſchnitzel x.) . - frei 
| d) Streu (Ötreufand von Horn —8 — 320 wi 
e) Arbeiten, gemeine, mit Öalanteries 
Waaren unvermifchte . — 15 — — 


Beißbeere (Pfeffer, fpanifcher), f. Pfeffer. 
Benzoe, f. Gummi. 

Venzoe-Saͤure, wie pe fümerie-Waaren. 
Berberisholz, f. Farbhölzer. 
VBerberiswurzel, f. Farbivurzeln. 
Bergamottdl, f. Dele. 

VBergblau, f. Farbwaaren. 

Bergerpftall, f. Cryſtall. 

Beragrün, f. Farbivaaren. 

Bergroth (eine rotheErden-Art), f Farberde. 
Bergſtufen, ſ. Mineralien. 

Bergwachs (ſchwarzes Steinoͤl), ſ. Oel. 
Berille, ſ. Soda. 

Berlinerblau, ſ. Farbwaaren. 
Berliner Nauchpulver, f. Wohlgerud: 





Waaren. | 
ME Agtftein. 
Befen: 
a) gemeine Kebrbefen von Reifig und, |, | 
Heidefraut . — 7 Stuͤcke ie 100 Stuͤck — 3 


b) von Reißſtroh (Kleiderbefen) _ : | &p. Er. 50 | Sp.Etr. ws 64 


7 » 
— — — — —— —— 








x 8 J. 
& Geseifände Eingangs:Zoll. | An gange- ⸗Zol 
sc om | fl.| Er. vom  ıfl.|Er 
43 [Betten mit sedern, Slaumen oder Tiderdunen | | 

gefüllt... Sp.Ctr. 40— | Sp.Etr. |—I 64 


Bettgewand, nad) Berfchiedenbeit d. Stoffes, 
45 Beter (Kugeln), —— zu —— 





























ungefaßte . x — 5 — — — 64 
Bezetten, f. Schminke. 
44 Bieber, das ———— Peru ars — 140 — —6464 
45 Biebergeil . . . rt — 640 — 263 
46 Bienenkoͤrbe: | 
a) leere . . e Ki — 3.20 — —| 64 
b) Stoͤcke mit lebenden Bienen ea frei Stuͤck —24 
e) Stoͤcke mit todten Bienen . . . — —600 Sp.CEtr. — 64 
47 Bier: 
a) alles, neben den auf Be gelegten 
befonderen Abgaben . Eimer j—l45 frei 
b) Hefe, f. Hefe. 
46 Bijouteries Waaren, alle, gefaßte und | 
ungefaßte Edelfteine und gute Perlen. : | Sp.Pfp. | 1— — — 6 
Bilder, f. Kupferftiche. | 
4y |BildhauersArbeiten aus Holz und Stein, | 
in Statuen, Büften ı. . . SpEtr.  ,5—Iı — —|6 
Bildfhnigerz Arbeiten, f. Holzwaren. 
Bimashol;z, r Sarbhölger. 
50 Binfen. . ee — 4124 frei 
5ı Bimsfteine . . Den — ir —2645 
52 Binder-, Faßbinder⸗Arbeiten . . fl. Werth— 6 frei 
Biſam, f. Mojchus. 
Bifchofs: Eſſenz, ſ. Eſſenzen. 
Bitter- oder Talkerde, ſ. Magneſia. 
55 Blasbälge: EN | | 
a) für Schmidt= und — .. . Sp Ctr. 3,20 — 1% 
b) Fleine . - : R ne _- 15 — — — 6; 
Blattgold, f. Gold. | 
Blaufarbe, f. Schmalte. 
Blaubolz, f. Farbhölzer. 
54 Blau und blaufaures Sali .» 2 2... — 1640 | frei 
55 Blech: | | 
a) alle ſchwarzen und En — | | j 
unverarbeitet . . i — 3 20 frei 











— — — — 
Eingangs-Zoll. Ausgangs-⸗Zoll. 
* Gegenſtaͤnde. gers* sa 2-2 
RK.) | vom IfLEr. | vom. [R.JEr. 
(Blech) | ! 
b) von Kupfer, unverarbeitt . . . | Ep.Etr. | 520 | Sp.Etr- 64 
ce) von Meng . » -» — 640 — 6 


d) altes, alle zerbrochenen Blech Waaren: - 











1) von Ein. 2 2 000. — —124 — 25 
295 — Auft - 2 0.00% % — — 25 — ——— 
3) — Meſſing...8 — — nn — —45 
e) Fabrikate: | . 
») von fchivarzem Bleche . » . . — 10,— frei 
2) — weißem Bleche. - » — frei 
3) Eiſenblechwaaren, feine, lakirte be⸗ 
malte (moirirt und platirt) .. — 50 - — Sl 6; 
56 Bleihpulver (Chlorid) . »- 2... — 5— — 64 
57 Bley: 
a) altes und alle zerbrochenen Bleywaaren frei — —'5o 
b) rohes, unverarbeitetes in Blöcken, | 
Mulden x. . » ; frei — — 64 
c) gegoſſenes, in Schroten, Kugeln, auch — 
Feuſterbley, Brunnenroͤhre und Bley: 
blaͤtter zu BODEN —— — 5 — — 6; 
d) Erz .. ee frei — — 64 
e) eh ern, Bieyſiiſ te, mit höher — 
Warren unvermengt . ? — ı5-- frei 
f) Bleywaaren, al. Gegenſtaͤnde des | | 
Krambanded 2. nr nn. _ 15 — ‘ frei 
Bleyweif, |. Farbwaaren. | 
66 Bleyzuckerr... — 5 — — [| 6; 
Blonden, f. Spigen. | 
59 Blumen: | | 
a) Sartenblumen, frifhe » » . . . lifl. Wertbi— 3 frei 
bh) getrocknete zum medicinifchen Ge⸗ 
brauche, |. Apotherec⸗Blumen; | 
ce) zum Farben, nicht — be legte, ſ. 
Farbblumen; 
d) kuͤnſiliche Federblumen, ſ. Feder 
Schinuck⸗Arbeiten. 
60 Blut vom Vieh: 
| « im naſſen Anftante . 2 2 2 2. frei — 50 
b) im getrockntten Zuſtande. ... frei — se 
Digitized by Google 
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61 
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65 


66 B 


67 


69 


| Branntweine undalle gebrannten, nicht bes 











i so s⸗Zoll. 
Gesagt Eingangs-Zoll. | Ausgangs-3o | 
vom Ifl.| Er. vom HfljEr. 





Dlutegeln . ... 
DV lutftein, f. Amaril. 
Bohnen,- gemeine, f. Fruͤchte. 
Bolus, f. Erde, armenifche. 
* orax, roher, oder Zinfal - 2... — 46 — 6£ 
Borſten, f. Haare, 
Vortenmaher-Arbeiten, wie Mollenz,| 

Leinens, Baumwollen⸗, Seides, Gold» und 

Eilber: Waaren. 
Botzner Weihnahtszelten, f. Brod, 











ſuͤßes. 
Bouchons, f. Pantoffel⸗Arbeiten. 
Bouillon en tahlettes (Suppentafeln), f. 


Consommé. 


ſonders belegten, Mafler . - - =. . r 
Branntwein-Gelaͤger, u. d. gl. einges 
fäuerte, mır mehr zum Branntweinbrens 
nen zu verwendende Stoffe. - » . .| Eimer I—30 | Eimer — $ 
Brafilienholz, f. Farbhöfger.. 
Braunfoblen, wie Steinfohlen: | 
Braunſtein. frei | Sp.Etr- — 6: 


10 — frei 





a) gemeined gebackenes: 
ı) fo lange der Scheffel Roggen unter 
und bis zı fl. ſteht » » . . | Sp.Etr. — 1244 - frei 
BE 1... 2 1% | ET 41 frei frei 
b) füßes, Kletzenbrod (Brod mit ein] 
gebackenen Birnen, Mandeln ꝛtc.) und 
Ulmerbrooodd ee — 6— — — 
Bronce⸗-Arbeiten: 
a) von Rei ee — 20 
b) broncirte Holzarbeiten — 15— frei 
Besg — 
Bruͤnellen, f, Früchte, gemeine getrocknete. 
BuhbindersWaaren: 
a) alle gebundenen Buͤcher . .. . —_— — — 
Dy alte, defecte, zum Einſtampfen. . | frei — | ılyo 


rodr | 

















































* i Zoll. | Aus Zoll. 
& Ginergänse Fingange Zoll lu gangs Do 
2 vom If. Er. | vom |fLlEr- 
To Buhdruders Buchftaben: 
DIE — Sp.Etr. | 10—Sp.Etr. — 64 
b) alte, ſchon abgenüßte, ganz uns 
brauchbare.» ne. +... frei — 50 
Buchdrucker-Schwaͤrze, f. Schwärze. 
71 Buͤchhaͤndler-Waaren, d. bh. alle unge: 
bundenen oder nur brochirten Bücher und | 
Mufilalin - » run 2, — 1-64 — = 64 
'Buchweigen ober Heidekorn f. Früchte. | 
2 Buͤcheln a — frei Scheffel. — 12 
3 Büchfenmachers Arbeiten, alle vollende— | | 
ten Gewehre, Piftolen ꝛc. ; £ — 30— Sp CEtr. aa 64 
Buͤcklinge f. Pidlinge. 
74 Bürftenbinders Waaren: 
| a) gemeine «nn. — 10 ⸗- — —| 64 
b). feine mit hoͤlzerner Faffung . , -» — 50 — — 1-64 
c) dergleichen mit Faffung von Elfenbein] — 100 — —— —| 64 
"5 Butter.ale ». » 2 nee ne. — 1l4o frei 
Sabliau f. Fifche, Seefiſche. 
6 Cacao und Sacaos Schaalen » » . . = — si — | 6 
7) —  gequerfht und zur Maffe bereitet . — 30 — — 1-64 
8 Caffe » 0... ee —— — 13 — _ 1-64 
9 | — Gurrogate » 2 nen re | — 640 — — 64 
Cameen f. &dels und Halbedelfteine. 
ISampede :Holz f. Farbhölzer. 

Bo Campher. De r — 5 — — 64 
di Sanarien-Gaamen . — 5/20 — — 64 
Fanehlß Gewuͤrze, feine. | 

Santen |. Epigen. 
8: ‚Cantharides (ipanifche Sliegn) ,» » » — 3la0 — 43 
B3 Capern 2** — 340 — ae A 
84 Caput mortuum (rothe Er) . . >» —ıal — I 
Sardamomen f. Gewuͤrze, feine. | 
55 Garmin, rotber . — — — 60 6 
86 Carneol: | 
j a) roh, unverarbeitet, ungeſchliffe — 3lao — = 64 
|») gefhliffen, ungefaft » » + «I SPP — — 64 
ee Se — 1l— — — 64 


L ec) Arbeiten, gefaft . - + 


il 







Gegenftände. 





Ziffer. 


ſCarobe f. Sobannis 

Sarotten f. Tabak. 

Cassia bgnea (Mutterzimmt) f.Öcwürze,feine. 

Saftanien f Früchte. 

67 Satehu, japanifche Erbe . . 
Sattun (Cotton) f. Baummwolltächer. 
Sauris (Seefchneden:Scaale) ſ. Muſcheln. 
Caviar f. Kaviar. 
er ſ. Pfeffer. 
Gedernbol; Ho lg 
SedrosEfi en; —— Oele, wohlriechende. 
Cervelat-Wuͤrſte ſ. Fleiſch 
Chagrin ſ. Leder. 

Chaifen ſ. Geführte. 
Chalcedon ſ. Agat. 

88 Chemiſche Feuerzeuge. . 

89 Chemiſche Waaren, nicht eigens befogte 

90 alinemus — 
Chinawurzel wie chinarinde. 
Eblorkalt Bleichpulver. 

91 Chocolade— 

Chriſogold = ‚Shrifokalt f. Meffing. 
‚Chromerz f. € ALın 

'Chirurgiiche Inftrumente f. Infrrumente. 
‚Cibeben ſ Fruͤchte, feine ausländijche. 

92 |Sichoriens Wurzeln: 

a) im grünen Zuftande, fo wie — 
Rüben und Erdmandeln . u. 
b) gebörrte Gichorien > — 
ce) bereitete .. ; : 
Cider (Dbftwein) f. Moͤſt. 
Cigarren ſ. Tabak. 
‚Citronat, wie Sffenzen. 

95 |Sitronen: 

a) Früchte, frifhe - - 

b) Rindern oder Schalen: 

») friihe . - 
a) edderte 
5) kandirt 








Eingangs⸗Zoll. 
om Tee. | vom fr 
1 
: | 
Sp Ctr. — Sp Etr. — 65, 
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“u 


| 
| 























Ausgangs:Zoll. 


Im 


— — 


bi 


ann 
Kenen- 


— ——— — — 
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TE —— 
Aue =) 
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Ausgangs⸗Zoll. 






Eitronen 
‚e) Saft: 
2) friiher: ou 2 u a 000 Sp.Ctr. 
2) eingefottner » » » ⸗ — 





94 Clavier: 

| a) Beftandtheile, nämlich Stimm:Nägel, 

Stifte und Clave8 . . . — | 
b) Elaviere f. Inftrumente. 
Coaks f. Steinfohlen, verfohlte. 

95 Cochenille: 

a) ungemablen a ee ee 
b) in Staub gemahlen . 

96 Cocus-Baſt und — ⸗Stricke zum Dar 
| pieraufhängen . ee 

97 Cocus:Nußfhaalen a nn 

98 ‚Cognac eo 

99 ‚Solophonium oder Seigenhanz 

100 |Sondilien . . . u N 

101 Sonditors Waaren . 

102 |Sonfect, alles ; ö 
Confituren, wie Sonditorwaar: n. 
Conſommé Gallerte von Knochen und | 

Fleiſch), ſ. Sulzen. 

105 Contanti (baares Geld) . 

10; Corallen: 


a) rob . a — 
b) sefchliffen, um gefaßt uch — 
c) gefaßt. re a aD 
|Sorduan, f. oder. ke 
105 |Soriander . . Sp.Etr. 


Cortices — peruvianae, —— 
(Wurzeln, mediciniſche) ſ. Apothekerwurzeln. 

106 Eryſtall; 
a) roh, unverarbeitet, angeſhſſen 
b) geſchliffen, ungefaßt : ; — 
c) Arbeiten, gefagßt ESp. Pfd. 

Eryſtallglas, ſ. Glas. 
107 Cubeben (Gewuͤrz⸗Koͤrner) . . . 1Sp.C 










Gegenftände. 


| 


Cucummern, |. Öartenger vr 
8 Curcume: 
a) roh, in Wurzeln. +...) Spetrsi— 
b) bereitet in Mehl - - 2a 2. — 
Dachſchiefer, ſ. Steine. 
109 Daͤrme vom Vieh: 
a) naffe * Der . . . 0 008 
b) trodene . . B 

110 |Dantes (Spiels oder Kchenpfennige) ; —. 

111 |Darmfaiten . «+ 5 5 — 
Datteln, f. Frfichte. 

Dauben (Fafdauben), f. Helz. 

112 Demantpulver. . . — — 
Devifen, f. Sonditor-Maaren. 
Diamanten, f. Edelfteine. 

115 Dinte (Tinte) und Dintenpulver . . — 
Dochte, nach Beſchaffenheit der Stoſſe. 

Docken, ſ. Puppen. 

114 Dornſchlag 
Doſen, ſ. Tabaksboſen. 
Drachenblut, ſ. Gummi. 

116 Draht: 

a) von Eiſen . — — 

b) von en und Di ing ..o — 


. + - * J 


c) von Stahl A 
3 Salimtı 2. = 20'000 
e) Waaren: 
ı) gemeine Vogelhaͤuſer zc. — — 
a) feine leoniſche..Sp. Pfd. 
116 Dreher- oder Drechslerwaaren: 
a) von, Holz: 
1) ganz gemeine, ald Spindeln, Spinn⸗ 
rider, Sylan rocken, Nudelwalzen, 
Mulden, Troͤge, Teller ıc. für Land⸗ 
leute .. . . . Jıfl. Werth 6 11. Werth — ı 
2) feine, ;f. Holzwaaren, feine. 
b) von Horn und Bein, mit Galanteries 


Waaren undermengt 2. 2.21 Sp.Gtr. I30/ ⸗ frei 





by Google 
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+ Ei :Z0l. Zoll. 
& Gegenfänbe ingangs — Ausgangs⸗Zoll 
er vom Ifl.'Pr. vom i 

(Dreberwaaren) 
ec) von Elfenbein, Perlmutter, Sum | 
Eröte, gefaßt und ungefaßt, . Sp. Ctr 


d) von Metall, wie Die einfchlägigen 
Metalls Waaren. 
Drillich f. Leinwand, 
117 |Droguerie d.h, alle rohen Material Waaren- 
Artikel in Rinden, — ꝛc. > 
belegte . 
sı8 | Dünger. . . 
Dünen f. Eiderdune n. 
Eau de Cologne (Köllnifches Waſſer) f. Par: 
fürmerie + Waare, 
Ebenholz f. Holz. 
‚rg |Edelfteine: 
7 alle ganzen Edelfteine, gefaßt uns | 


gefaßt 
1) Halb-Eheifteine f Agat x. | | 
so Eiheln . . er frei | Scheffel — 12 
Eichenrinde f. Rinden, Lohrinden. N | 
rar |Eiderdunen (Federn von Eidervögeln) . | Sp.Etr. |40'— | Sp.Etr. | 64 
| 


Sp.Ctr. 3l20 
frei 


























122 Eingeweide von Vieh, mit URHHINB De ber 
Däme 2.00. . feil — —263 
3 Eiſen: | 
a) altes, und alle — Eiſen⸗ | 
waaren frei — a25 
b) rohes, in Stofen, Genfen, von Hoch⸗ 
Öfen . — — 124 rei 
e) geſchmiedetes, geſtrecktes, ſohin alle N 
Schien⸗ und Etab = Knoppern, — | | 
und Nagelichmidt » Eifen . . — 3,20 frei 
d) Abfälle (Eifenfellfpäur) — frei — 26 
erh ſ. = cch 
zruͤhe, Beige z ı frei — 63 
ge) Drath ſ. — ff N : 
| Ih) Erz, Eifenfteine — frei | Seidel — 3 
| i) Fa rifate, alle gemeinen: N | 
») Hufs und —— ⸗ — | | 
| auch Ketten - . ii — 640 | frei 
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= in :30ll. I 2 Zoll. 
& Sigenkände, E gange BON, Ausgangs⸗Zoll 
— vom If. Er.) vom ſfiſtr 
— — 
GEiſen) 
2) Feilenhauer- und MWaffen-Schmidt: | 
Arbeiten, als Aexte, Haͤmmer, Klins | 
gen, Pfannen, Sioblätter, Senfen, 
Sicheln, S nie Br A zum Betrieb | 
der Landwirthſchaft, mit Öefchmeidz | | 


7.30 frei 
k) Geſchmeide-Waaren d. h. alle feinen, 
polirten, verzinnten Sabrifate von Eifen H 


Waaren unvermengt . Ep.Ctr. 
und mit Zufäßen von andern Metalle . — 30 — frei 





) Gußwaaren: 
1) in Keſſeln, Oefen, Platten, Ge— 
wichtern 
2) feinere geh! iffene Guͤßwaaren 
5) ganz feine Gußwaaren und Grillen. 
tirte Eifenwanren -» 
Eiſenocker Eiſenoxyd) ſ. Erde, F Farberte 
Eifenroth f. Erde, Farberde. 












— 100— Sp.CEtr. 6; 














124 Eiſentacher (Graphit): 
a) ungeſtanpfter 0. . — — 124 — —| 6 
b) ge kampfter Eee 2 — —ı1tl — —| 64 
ce) in Formen gebradt .. — 16— — 1 
125 Gifenbein: 
a) rohes in Sticken, auch — — 140 — 64 
b) gebranntes in Stuͤcken . . : — — 425 — 64 
c) geraipeltes, gemahlenes . - +. » —— 320 — —| 64 
4) Wagren, alle..ESp. Pfd. a — 6i 


Email f. Schmelzglas. 
&: ugliſchroth ſ. Farberde. 
Entenfelle ſ. Pelzwaaren. | 


9 
5 
aA 
= 
| 
& | 
———— — 
4 
an 
»n 


126 Enzian und Enzians Wurzeln . . . .» 
Eee f. Früchte. 8 | | 
127 Erde: - j 
a) gemeine . . frei frei 
b) armenifche, rother Bolus oder Eie | | 
ee et | frei 
a) gefchlemmt — A EEE _ 2 frei 
3) verpacktt.. ine — —|50 frei 


16 
LETTER. — —— — —— —— ————— — — 


Pr Eingangs:zoll. 
: | Gegenftände. Dee 
‘ vom  IfldlEr. 





8 Ausgangs⸗Zoll. 
* —— — 
— von fl.kr. 


Erde) 
ec) Farberde, gemeine, auch Talk⸗, Wal: 
ker⸗ Umbra = und — auch 
SLEOE a er at — 
d) Moorerde — — 
e) Porcellainerde 
eſchirr: 
1) gemeines, auch — erdene 
Defen . 
3) feines erdenes, mit Ausnahme des 
Vorcellains Bean a 
Erdene Tabafspfeifen: 
a) unbeſchlagen. 





— 


128 





| 
b) befchlagen 
129 BEN — | 
‚Erdmandeln, f. Eichorien⸗ Wurzeln. 
130 Erze, rohe, nicht eigens Bean). 
| a) unverpackt . — 4 
b) verpadt . E — ; 
151 Eſſenzen, Punfd: und Birdofss Eifanzen, | 
Citronat, auch Waizenfaft . . L — 30 — — — 64 
152 Eſſige, * * be ie — — 3.20 frei 
133 Eyer u RS — — 124 frei 
154 |Faba buchari ——— ee 3a — 6 40 — m 64 
155 |Faba tonca, . ne — 640 — m 6+ 
Fadeln, f. Pechfackeln. 
156 Faͤchermacher-Arbeiten — — 40— frei 
Faͤrberroͤthe, ſ. Krapp. | | 
17 ISäffer: | 
a) alte, leere zum Füllen - 2... frei frei 
b) neue, f. Binders Arbeiten, | 
138 ſFarb— 
a) Erde, f. Erde. 
b) Beere, Blumen, Kräuter, Rinden, 
Wurzeln, nicht eigeng — 
1) unbereitet . x » .- ——— — — 12 frei 
2) bereitet... . en 0 ch — 5— 1: frei 


Ausgangs⸗Zoll. 











8 ingangs⸗Zoll. 
& Gegenfände. usa 
— 
— —ü — — — — — 
(Garb⸗) 
ce) Hölz 
») ir "Blöcken, Stüden, alle unge 
fehnitten ; R a 
2) gefchnitten, gema en, erafi elt 
d) Waaren: — 
ı) chemifch bereitete, nicht eigens belegte — 
2) Fetben mit Oel oder ar — 10 — 
5) Paſtellfarben . — 15 
Farin f. Zucker. 
Safbinders Arbeiten f. Binderarbeiten. 
239 IFavence . — 20 
Feder⸗ Alaun, Fed erweiß f. Alaun. 
140 Federn: 
a) ungefchliffene . » . — 320 
b) a gi gefchliffen, und rohe ta 
⸗ — 6— 
ce) Schreibfedern, Federpofen: | 
ı) rohe unbereitete . — — 40 
2) zubereitete . . ⸗ ee — 10 — 
—141 Federfchinuck-Arbeiten Sp. Pfo. ⸗ 
Federſpuhlen, oder Veberrdore, wiedohre. 
142 |Seigelwurzelm. . . |. Sp.Etr. — 25 
Feigen, getrocknete ſ. Früchte. 
Feilenhauer-Arbeiten — ——— 
145 Feldſpath frei 
st Haͤute. 
144 Fenchel un Bein — 1/40 
Fernambufhol; re Farbhötzer. 
245 Fette: 
a) alle Gaͤnſe⸗, RT ⸗, ———— a 
Scweinfete . — j60 
b) —— Eh ee — 50 
e) Spd . . . — — 50 
246 Feuer- Eimer fuͤr Lẽoſchanſtalten, auch 
Schläuche von Geſpinnſt und Leder . . — 10 — 


Feuerſchwaͤmme |. Schwaͤmme. 
147 Feuerſprißen — 15— 
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8 Zoll. ® Zoll. 
Segenfänbe. | Eingangs:Zoll Masgangs Zoll 
fe] vom  Ifl.|Er. 
148 R euerfieine » rennen. 1]4o rei 
149 Filze: , | 
| a) alte zerfchnittene Filzhuͤte . - - | frei | Sp.Etr. — 64 
b) Waaren: | | 
1) gemeine een — 20 — — — 64 
2) feinere En er en re — 40 |: — —| 64 
150 Firnife - =: nn nn — 640 frei 
151 |Fifchbein: | 
a) rohe, Barden » 0 00. . — 426 — — 64 
b) gefänittenes I ———— — 10 — — 1-1 64 
co) Waaren, Hüte ic.» ... + — 20 ⸗ — 6 
152 Fiſ che: | 
a) gemeine deutfchländifche: . 
ı) frifche mit Abichlag von 20 Prozent | 
für das Wafler . 2... — —a425 frei 
a) getrocknet oder geraͤuchert. .— — 140 frei 
b) Brut oder Setzlinge, mit obigem Ta: | 
ra» Abfchlag für das Waſſer . - frei — — 6} 
ec) Haͤringe, eingeſalzen..— — 140 — — 61 
d) Seefiſche, nicht eigens belegte, als 
Runds und Flach = Fifche, getrocknet 
oder marinirt a — — 5— — 63 
153 Fiſchhaͤute ee ee — — 124 — 6, 
Fifchleim f. Leim. 
Fifhihmalz f. Ihran. 


Fiferbolz f. Farbhoͤlzer. | 
154 Flachs: 
H ungehechelt, gehechelt und ungeſponnen — —— 4 0 — 0 





b) grüner vom Felde hinweg frei — 1150 
ec) gefponnen f. Garn. | 
155 Flechſen von Thieren: 
a) filhe - » a0 en. frei — —50 
b) getrocknetee frei — J 
156 Fleiſch: | 
a) frifches und folhe Würfe . - » | — 1-50 frei 
b) geräucherte Schinken, Zungen, Cerve⸗ | | 
lat= und Salami Würfte » - » «+ — 5— frei 
Fliegengift GSliegenſiein) ſ. Arſenik. | | | 


19 





















hr SpEtt 
g a e . “ * * » . * * . > 6; 
b) Schäfte: un 4 
ı) rohe . . Er Sri + 
3) ausgearbeitete . — —— 20-— |: 7 
5) feine für Ingbpeiehre Hr 25 } 
e) Shlöffer . . — er — leo 4 
—— TIERE 140 | i 
e olz. 
158 Flobfaamen. : x Ir: — ER £ 
loret-Seide f. Seide, 
159 Floß⸗ —— zum Behuf * 
Fahrt frei 
160 Foenum — Bodepoen-Cnamen): } 
a) unbereitet . . f — 320 3 
b) bereitet ; — 5— 
Foſſilien ſ Mineralien. 
Frankfurter⸗Schwaͤrze, wie — 
ı6ı J———— —— FE — — 25 
162 Fröfch — ET FRE 


165 Er, 
a) alle, welche inländifche ‚Grenz Bewoh⸗ 
ner auf ihren eigenthümlichen Grün: 
den im Auslande erbauen, und in 
ihrem rohen Zuftande einführen, fo 
wie jene, welche auslaͤndiſche Unters 
thanen auf ihren eigenthuͤmlichen Gruͤn⸗ 
den im Inlande erbauen,” und gleich— 

falls im rohen Zuftande ausführen, | 
r 
| 


gegen Meciprocität . frei frei 
b) alle GetreidesGattungen: Waigtzen ges | 
gerbter Kern oder Dinkel, Korn oder) 
oggen, Gerſte, — Feſen, 
Haber und Widen - - . Laut Beilage A. | Laut Beilage B. 
c) Bohnen und Heideforn . gleich Gerfte. gleich Gerfte. 
d) Brein oder Hirfe Cungefihätte) auch | 
Linfen und Erbfen . .. «| gleich — | gleich har 2a 
| | 


e) Krautköpfe f. Krautköpfe. 
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Eingangs-Zoll. | Ausgangs-Zoll. 








Gegenftände. 


Fruͤch 


N) 





te) 
Erdäpfel (Erdbirnen, Kartoffeln) und 
Ruͤben: 





1) wenn der Scheffel Roggen unter | 
sufl. fieht. ee een eg Scheel | 6 frei 
2) wenn er über 11 bis ı5fl. ftebt - — — 3 | Scheffel. |—| 6 
3) wenn er über 15 fl. fieht . - » frei — — 12 
e) Baumfruͤchte: 
1) alles gemeine friſche Landobst, auch 
gemeine Nife - + re. Sp.Ctr. — 50 frei 
2) gedörrt und getrocknet . — 1140 | frei 


. 











3) feine frifche, im Lande nicht vorhans j | 
dene, old: Gitronen, Kaſtanien ıc. — ı'4o | Sp.Etr. —64 
4) feine ausländifche gerrocdnete, ges 
doͤrrte, als: Cibeben, Datteln, eis 
gen, nicht eigens belegte . .» - — 5— — —| 64 
5) alle in Eſſig, Wein oder Brannt— | 
wein eingemacdten Baumfrüchte . — 640 — frei 
6) alle Fandirten, in Honig, Syrup oder 
Zucker eingemachten. . . - — 20 — — —| 64 
164 Sutter: | 
a) Kraͤuter für das Vieh . . . » frei | einfpännige 
Fuhr — 6 
| zweiſpaͤnnige — 12 


— 


mehrſpaͤnnige 24 
IE ’ ı Schublarren — ı4 
Anmert Zu Maffer wird die Ladung eines Fahrzeuges zu fo vielen Landfuhren angenoms 
men, als gewoͤhnlich die verfchiedenen Waſſer-Fahrzeuge in ſich faffen, was fih auch bei 
andern Artifeln nach Fuhren verficht. 
b) Haber, den Frahrführer für ihre | | 
frei frei 


Pferde mit fih nehmen: 
1) 2 Megen für ı Pfad.» . » 
a) über 2 Megn . 0.0. nad Beilage A. | nach Beilage B. 
16% |SalanteriesWaaren, alle, worunter nicht 
| allein Gold und Gilber, dann alle vergol: 
deten und verfilberten Waaren verftanden 
werden, fondern überhaupt alle Maaren, 
die im Galanterie: Wasren » Handel unters 
einander vorfommen, wenn auch ein oder] | | 











— 
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& | m Gegen fände. = Bee Ausgange-Boll. 
| vom If.|Er.| vom Ifler 
(Galanterie Waaren 5: pr 


) 
der andere Artikel im — Kon geringer 
befegt wäre .Sp.Pfb. 
Gallerte f. Sufzen. 
Salleten f. Seide. 
—— ſtein (Zinfsitriol) f. Bitriol. 
166 |Galläpfel oder Gallus . - » | Sp.Etr. 
167 1Gallmen,. - SE FRE, 
j Gansf elle f. Pelzwaaren. 
168 Garne: 
a) von Baumwolle: 


- Sp.Etr.. — 6; 





1) rohe ungebleichte - — —60 — 
2) acbleichte, — jo unges | 
fürbte . . eh N. 3a ja — 6 
3) gefärbte au | — 10 — — — 64 
4) türkifch rothaefaͤrbtes Sgen .Il — 10— — ra 64 
.b) von Flach und Hanf: R 
ı) ungebleicht — 150 — 50 
a) acbleicht, ungepirnt, ungefärbt — -[ ıl4o _ 6; 
5) gefärbte . x —  lıo — 1-16 
ec) von Wolle: 
1) ungefärbtee 2. 2. 5. — — 64 
a) garen ee — ad — 64 
d) Kämelgarn — 10— — 6 
169 Garten-Gewaäͤchſe, alle Blumen ⸗ Gemůuͤ⸗ 
ſe⸗ und Kraut = Arten | 
a) ni ich eigens belegte frifihe . » » Fıflı Werthi—] 3 frei 
b) in Eſſtg, Salz, Wein oder — | 
wein eingemachte Ep Etr. | 6.40 frei 
c) in Honig, Syrup, Buder eingefotiee, : 


fandirte ae 20 — — 6; 
170 Gefährte: 
a) zum S tabrbienfte, Chaifen, Caleſchen: 
ı) alte u: Se DEE TE 
2) neue » -» 











Öegenftände 


(Sefährte) 


b) zum — — große: 


Ziffer. 





1) befhlagne . . .. . . J Stuͤck iei— | 
2) unbefchlagene . . — 1l— 
c) Eleine, als ——— Schubkar⸗ 
renꝛc.: 
1) beſe hblagene re ————— — — | Gtüd 
2) unbefchlagene . » » 2 2... — — 15 
d) Pflüge und Eggen: 
1) beihlagene = 2 2 2 20. — * — 
2) unbefchlagene . . » — — 15 
e) alte ſchon gebrauchte Migen in Ein: | | i 
und Auswanderungs sSilen . . 1 — frei 
f) Kinderhaifen . : 2]50 
£) — Theile, Rider, Achfen . > il Werd — 6 — 
171Gefluͤgel: 
a) zahmes: —* 
ı) großes ausgewachſenes. . .| Std — 3 
3) kleines, junges, — — — El 
b) wildes . . . 1 Sp.Etr. | 5— | Sp.Etr. 
Seigenbarzf. Eolophonium. 
Selbbeere f. Farbbeere. 
Gelbholz ſ. Sarbhöl; er. 
Gelbfraut f. 8: arbfrant. 
Geld baares, f. Contanti. 
Gemälde f. Walereien, 
Gemüfef Gartengewaͤchſe. | 
Gerärhichaften f. — aͤthe. | 
Gerberarbeiten f. Led | 
ı72Gerberlauge » 2 2 2 02 er 2 02. frei | Eimer. 
175 Germ (Bierdefe), » = 00 — —124 Sp. CEtr. 


Getreide ſ Früchte, 


‚Gewehre ſ. Büchfenmacher z Arbeiten 
174 Gewir se: 
a) die feineren, ale: Vanille, Nelken, 
Safran, Zimmet, Cassia lignea, Mus: 
Fatnüffe, Macis (Muskatblüthe) und 
Cardamomen . ; — 7 
b) alle übrige nicht eigens belegten j — 640 





Eingangs⸗Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 





frei 
frei 





frei 


frei 


| 
‚ao 
Hude 


Google 





— — — 


| cr ne re 
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& RPTET N 7. FRORE „LingangerZoll. 
er} vom — —— kr. 
iftmehl und Sfträuch |. F —F — 

Arne (gelbe Scart) f. Far Erduter 
175 ips 
? a) in Fäffeln | Stüd 1-13 
b) Dünger, d. . ungebrannt geftoffene ] 
— ne. RE [Een 
3 TEE rei 
d) MWaaren in —— Siguven, * 
DIR — Sp Etr. 6— 
einzelnes | 
Stuͤck — 6 


176 TREE PT ar, Sp.Etr. —ı24 
177 Glas: 
a) Spiegelgläfer: 
ı) rohe ungefchliffene 


a) Sudenmaß: RN für inlaͤnd. 


a) glaͤſer 5 — — 50 
rine Hoh alas und Spieg 

ein gelgläjer , Babriten — —,50 

außerdem . — 10 — 

2) gefchliffene unbele; ste. — 52 

5) belegte .. — 20 — 

b) Fenſter- und Tafelglas — 10 

| e) Brillen und Uhrglaͤſer — 10— 


d) Trinkglaͤſer und alle ungefaftzä Glas: 
waaren, auch Beinglas, Ölasperlen, 
SlasEndpfe, Paterleins, Ölasjchmelze, 

Springglifer (Öfastropfen) zc., je: 
doch mit Ausnahme der gefaften zu 
Galanterie⸗Waaren gehörigen Glas: 
MWaaren . — 10 — 


e) Steine, geſchl fen, priemen fr Rus | 
fters — 20 — 
178 Ileer inbeiten, ‚gemeine — — Ib 
179 Glasgalle ——— | —15 





Aluogange-Zoll 
vom — ME 
Stuͤck | ı 

frei 

fpänn. Bube — 2 

zweilpännige : 

mehrſpaͤnnige — 

Sp.Ctr. — 64 
— 64 

frei 
frei 
frei 
frei 
frei 
frei 
frei 
frei 
frei 
frei 
- +18 


— 
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ee — en nn —— ——e — 
Pi EingangdsZell. | AusgangssZoll. 
* Gegenſtaͤnde — wen 3 
| vom MHLIEr.| vom 
Glasgemälde ee Ep.etr. 20 — — 
181 Glasſcherben. — frei | Sp.Ctr. 3° 
Slafurs&rz f Erz, 
182 Glauber-Salz: F 
a) in Eder Stein gebrannt, enter: — [150 frei 
b) kryſtalliſirt . . — — — 60 frei 
1835 Glockengießer— Arbeiten: | 
a) im Großen mie Ausnahme der ſener 
fprigen . - 10— — 116 
| b) im Kleinen als Segenfände des | | 
Kramhandels . . ’ — 139 — — jo 65 
18, Son: e | | | 
| a) in Barren und Stangen, Brud:Gold | | 
oder Pagament, dann alles ausge: | 
brannte, ausgezupfte God .:. 1349 5 frei 
b) in Bletten, Vouillons, Ganettillen, 
Drath⸗Faͤden, Fuͤnderin, Folien, ges 
fchlagenes in Blättern, BR RUN 
gold unverarbeitet . - — Bi — 1-6 
ce) verarbeitet zu Borten, Sallonen, 
Quaften, Schnüren, Spigen, Stoffen, | 
Zeugen zc, mit andern Sroffen vers 
mengt und unvermen; BE; . | Sp. Pd. | 1,— —_— 164 
d) —— und VieſitcArbeiren — — * — 164 
e) Ö ‚ . | Sp.Ctr. — 25 — "kn 
f) Solßfäplägershäutehen — a ea — — 50 | — — 64 
186 Granatſteine: 
a) roh, unverarbeitet, ungeſchliffen. — 320 — — 64 
b) gefchliffen, ungefaft - Sp.Pfo. — 30 — —| 64 
e) verarbeitet, und alle gefaßten Granat⸗ 
fteine . re an — - — | 65 
rl Gifentacher. | 
Örapp f. Krapp. 
Öraupen f. Srüge, 
Gries f. Grüße 
Griefelwert Grüße. 
186 Gruͤnſpan: | | 
a) nicht kryſtalliſit © =». . + | Sp.Etr. | 1,40 — — 6 
by kryſtallifßrtti— | 3'20 — BE 6: 


Eingangs⸗Zoll. 





| Gegenftände. 


7 |Srüße, alles gemeine Öriefelwert, als ges 


rändelte Gerfte, Gries, Haberkern, much ges 


Ziffer. 


= 


vom IM.ifr. 





fhälte Site. 2 2.2.2... F Sp.Cw| lo 


Srummer f. Furterfräuter. 
186 |Sürtlers Arbeiten: 
a) gemeine, wie auch die gelb oder weiß 
Abtei als Öegenftände des Kram⸗ 
1) ee Ach 4 a — NETT Bi 
eine Acht vergoldete, verfilbeste . . Pfd. 
Guinea-Koͤrner und Pfeffer ſ. Pfeffer. — 
189 Gummi: 














a) arabiſcherr... Sp. Etr. 60 
— — — Nie 
an — 140 
Surfen f. Gartengewächfe. 
190 Haare: 
a) gemeine: 
ı) von —— 
a) rohe, unbearbeitete — — 25 
P) bearbeitete, bereitete » .- . — — 25 
2) von Schweinen: | 
a) rohe, unbearbeitete : frei 
| ß) bearbeitete, bereitete . . . — 
3) von Bibern, Haaſen, Kaninchen, 
ERUER 4% 5 2 5 ne — — 25 
s) von Boͤcken, Gaiſen, Gemſen, Hir—⸗ 
ſchen, Katzen, Rhen — 46 
| 5) von Kälbern, Kuͤhen, Ochſen, Rins | 
dern und Hunden Daran — 242 
b) feine unverarbeitete: | | | 
1) KRameels, angorifche Ziegen: Haare — Ki 
Ku 


2) Menfchenhaare, rohe, undrefjirte — 
c) Arbeiten: 
1) ganz gemeine, von Roß⸗, Kälber: 
und Kuͤh⸗Haaren in Decken, Säden, 
Soden, Sohlen ıc., mit höher beleg⸗ | 
ten Waaren unvermengt + . . — 5— 


Ausgangs⸗Zoll. 





vom | 
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& Getzen ſtaͤnbe. Eingangs ⸗ goll. |'Ausgangs-Zoll. 
Su om IFLIEr.| vom IA — 
(Haare) — 


2) feine von Kaninchen, Kameel⸗ u 
Roßhaaren u. f.w. . — 
:5) von Menſchenhaaren 
29 |Daarpuder (Kraftmehl) . 
erden Ar Federalaun. 
192 |Daderskumpen . er 
195 Haͤckerling von Stroh und Heu —J 


194 Haͤute, Baͤlge, Felle: 
a) von allen gemeinen —— roh 
unbearbeitet .. 
b) Rindshäute, grüne, eingefalzene 
e) von Büffel-, Auer: und amerikanifchen 
Ochſen . 
d) von allen wilden Thieren, roh, unbe: 
arbeitet . . 
e) Fiſchhaͤute, rohe, T. Fiſchhaͤute. 
f) alle gearbeitete ſ. Leder. 
8) Abfaͤlle: 
ı) friſch . 8 
Ä 2) getrocknete 
195 Hafner-⸗Erz . 
Hafnergefdirr — Erdengeſchirr. 
Hagebutten ſ. Beere. 
Hammerſchlag f. Eifen » Abfälle. | 
Handihubmader » Arbeiten f. Leder: 
Anaren. | 


196 Handwerkszeuge, fhon gebrauchte, für wan⸗ | 
dernde wiederkehrende Handwerker . . frei 
197 Hanf: 
a) ungelponnener . — Te — m _ 
b) grimer vom Felde hinweg. ——— frei — 
ec) geſponnener ſ. Garn. 
| da) Abfall. . . u akut ie — — 124 — 
— = 124 





Hanf: Delft. Oel. 
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Ausgangs⸗Zoll. 
— — 






Eingangs-Zoll. 


Gegenſtaͤnde. 
fl. kr. 


vom 





Ziffer. 


vom 









Harnjalz |. Salmiak. 


198 Harze, gemeine rohe . - = - . . . | SpEte- — 12 Sp:Etr.. —150 
Haufenblafen f. Leim. 

1399 |Dausgeräthe: 

a) alte schon gebrauchte in Eins und Aus: 
wanderungs = und ermwiefenen Erb: | 
fhaftssFällen . - +» 220. frei frei. 
b) suderer Art nach einfchlägiger Tarife: 
Delegung. 
Havanah ſ. Zucker. 
Hecheln ſ. Holzwaaren gemeine. 

200 Hefe von Bier und Wein. 2 2... — —r124 — | 628 
Heideforn f. Früchte. | 
Heidelbeere f. Beere. 

Herbae f. SKräuter.. 

Herbarien für Cabinete f. Naturalien. 
Heringe, eingefalzene f. Fifche. 

Heu ſ. FuttersKräuter. 

201 Hirſchhorn: 

a) in rohen Stüden . » 2 2... — 11} — —5o 
b) gebranntes, gerafveltes . -» . | — | 3/20 — 68 
Hirſchunſchlitt, wie Unfchlitt,. rohes. 
Hirfe: 


a) ungefchälte ſ. Früchte. 
b) gejchälte ſ. Gruͤtze. 
202 Holz: 
a) gemeines hartes und weiches : 
ı) Bau: und Werfholz in Stämmen 
und Blöcken, auch Nafen und Stans 
gen ungefhnitten » 2...» Jıfl. Werth Ei ılıfl. Werth | 6 
Unmerf. Rafen bedeutet das geringere Baus Merk: und Schiffbauholz, namlich: Bau⸗ 
bol; in Stämmen, und Sägblöde von. Y, bis zu 1 Fuß im Durchmeffer, dann Schiffe 
bauholz in: Stämmen von: 10 bis 16 Klafter Lange: und. bem: erwähnten. Durchmeifer. 








2) Baus und MWerfholz gefchnitten zu | 
Rähmlingen, Läden, Pfoften, Ries 
ein, Stollen, Bohlen, Brettern, £ 
Schwärtlingen, Katten, Dauben, 
Faßboͤden, Felgen, gebohrte Brun⸗ i | | 
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‚x Einganss:Zoll. | Ausgangs:Zoll. 

* Gegenſtaͤnde. —— — — — 

er) vom Ifl.: fr. vom |fl.IEr. 
169013) 


nenteicheln, MWeinpfähle oder Reb⸗ | | | ; | | 
ſtoͤcken, auch Weiden und Reifholz |ıfl. Werth, —| 13. 1fl. Wertbi—1 5 


Anmerk. Läden oder Bohlen find 4—6' die Bretter. — Unter Pfoften ift das beſchla⸗ 


gene oder geſchnittene, zu Befeſtigung von Garten »Zäunen ıc. dienende Holz verflanden; 
Näbmlinge find Rahmſcheukel; Stollen (oder Miegel) iſt vierkantig geſchnitteues Holz, 
2° bis 4° im Gevierte und von Bretterlaͤnge. — Schwärtlinge oder Schwarten find die 
äußeren Segmente, welche beim Schneiden eines. Stammes in Bretter auf den Eeiten 
abfallen. — Felgen find das zugehauene oder geſchnittene Holz, wie ed bie Wagner kaw 
fen, um es zu Nadfelgen weiter zu verarbeiten. 
3) Brennholz, alles, in Echeitern, 

Aeſten, Baufchen, Borzen, Spänen, 

Stoͤcken, Sturzbürden, Sceiten, 


Hobelipänen - 2: . hf. Werd Hıfl. Werth 5 


Anmerk. Baufchen bedeutet Wellen; Sturzbuͤrden find Mellen größerer Gattung, auc werden 


D- Nußs Kirkhbaums auch Maſern⸗Holz: 


darunter Fafchinen und die Holzbürden verftanden, welche Laudleute in den Wäldern fan 
meln und mad Haufe bringen; Borzen werden theild Theile ausgehauener Wurzelſibde, 
theils die Sichel. Enden des Floßholzes, welche beim Floßbau zu Erzieiuug einer gleichen 
Länge der Floßſtaͤmme abgeſchnitten werden, theils jene ndrzigen Wlfülle genannt, weldt 
beim Aufmachen der ‚größeren Baumäfte zum Prägelbolz abfallen. Holzſcheiten find bie 
Spähne, welche beim Beilagen des Baus und Commerziab, Holzes abfallen, 


47 Holz⸗Kohlen f. Kohlen. | | 
5) Schiffbauholz, alles in Stämmen, | 
Ruthen, auch Küpfe und Krummholz ıfl. Werth — 4 ıfl Werth— 6 
b) Arzneihoͤlzer . . . 4SpEtr. 840 


5 Serbhöße f. Farbhoͤlzer. | 


d) feines, für Drechsler, Tiſchler ıc., als 
Acajou, Burbaum, Cypreſſen, Eben, 
Königss, Mahagoni-, Roſen-, Franz 
zofenholz oder lignum sanctum, auch 
Stublröhre ae — —50 


e) Cedern⸗Holz . .. — 124 
a) in Bloͤcken, Stämmen . ıfl. Werth Hıfl. Wertbi— 6 
2) gefchnittenes Er ee Papa — | 14 — 

g) Reſonanzboͤden und Geigenholz. .Sp.Etr. — 125 Sp.Etr. 

h) Abfälle, Saͤgſpaͤne el frei 

i) Waaren, gemeine für Zanbleute, als 

Drifcheln, Geiſelſtecken, Hecheln, Has: 
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& —— | Eingangs Zoll, Ausgangs Zoll. 
cn von Filtr.| vom  ıiflifr. 
(2013) | | 

peln, Heugabeln, Holzſchuhe und Std: 
deln, Schufterfpäne, Kochlöffel, Tut: ! | 
terförbe, Leiten, Mausfallen, Mehl: 


und Salzkübel, Muͤhlkaͤmme, Mulden, GR, 
Rechen, Reife, Schaufeln, Schindeln, | 
Siebläufe, Spindeln, Spinnräder, 
Spinnrocfen, gemeine Teller, Troͤge, 
MWeidenfregen und Ringe, Padfiften 
und Stedenyo . 2... h fl.Werth — 6 frei 
Aumerk. Stödeln werden die hoͤlzernen Schuh-Abſaätze genannt. Schuſterſpaͤne iſt dünner 
als Fourniere geſchnittenes Holz, meiſtens Buchenbolz, welches zwiſchen die Brandſohlen 
and die eigentlichen Schubſohlen gelegt wird; hieher gehoͤren auch die Buchbinder⸗ und 
| Digenfpähne, Giebläufe ift gleichbedeutend mit Siebringen, woraus auch Schadhtelringe 
gemacht werden. Weidenkretzen (Weidenfreten) find die Weiden-Geflechte der Fuhrleufe, 
und andere größere Trag⸗ und Futtertorbe der Laudleute von der gröbften Arbeit. Wei— 
denringe find Floßweiden, auch gedrebte Tanneuzweige zum Binden der Floͤße. Stecken⸗ 
bolz, gemeines Holz, um daraus Spazierſtoͤcke zu machen, jedoch ohne Knopf und Zwinge. 
k) Waaren, feine, nämlich alle Bildſchni— 
Kr :, Schahtelmadher Arbeiten und 























tinderfpielzeuge, roh oder bemahlt und . 
lafirtt . 2 2 0 0 0 000. + | Spltr |ı5— frei 
Aumerk. Um die Zollbehandlung der verfchiedenen Holz-Artifel nach Alafter, Maaf, Sram» 
men und Stücken möglich zu machen, wird der Current-Werth dericlben von Zeit zu Zeit 
| nad) den örtlichen Preifen der verfchiedeuen Eins und Austrists» Punkte feſtgeſetzt, und 
| befannt gemacht werden. 
‚203 IMonig, geläutert und ungeldutert u | SpEtr. | ılao | SpEtr. |—| & 
204 Hopfen. — — frei 
205 Hopfen-Setzling +... frei frei 
206 Horn und Hornfpißen: 
a) re - .» . 


Hornvieh f. Vieh. „ 
207 Hornwaaren mit Öalanteriewaaren uns] 
vermengt: 


er ——— — — 124 — 50 
b) plattgedruͤcktes und unverarbeitetes — Joh.) — —b60 


m 


a) nicht geprefte » 2 > ne — 15— — — 6 
b) geprefte » 2.» ig — 30 — 26 
Huͤttenrauch, ſ. Arſenik. 








une 
Ei Zoll. | U 8:20ll. 
RE. ‚ —— 


2 
Surmamerarbeiten, 1. —— 


Hutzeln, (gedoͤrrte PBienen) Früchte. 
Kagdgarne und Fifchnege,. |. Seiler» Ars 
beiten. 
Japaniſche Erde, ſ. Catechu. 
208 Jaspis: 
a) roh, ungearbeitet, ——— 
b) geſchliffen, ungefaßt . - ; 
c) verarbeitet, gefaßt . 
Indiennen, f. Baumwollenaaren. 
zog Indigo . —T 
Ingber, ſ. Gewürze, alle übrige. 
210 Inſecten für Sabinette ru 
zı1 Inſtrumente: 
a) aftronomifche 
b) chirurgiiche, mathematifche, mechan 
fche, pbnfifalifhe - 
ce) muſikaliſche, ohne Unterfchied, Klari⸗ 
nets, — Fortepianos, Floͤten, 
Flügel, Geigen, ——— und 
Waldhörner,. . 
zı2 Johannis⸗Blume - . 
Johannis-Beeren, [. Beeren: 
‚213 Johannis-Brod . . 
Is laͤndiſches Moos, f. Moos. 


Ziffer. 


214 Juchten — ra 
Sudenäpfel, f. haradiesaͤpfei 
Judenpech, f. Erdharz. 

Juwelen, ſ. Edelfteine. | 


Kamelhaare, f. Haare. 
zı5 Kaͤſe, ale . . +». 
Kaffee, f. € 
Ba uber, f. JJ———— 


al 
216 a) gebrannter =. nn en. | Scheffel | 2: | Scheffel. h 








t Y (+06 8 c 


Ziffer. 


217 


218 


219 


220 
221 


222 


225 


224 


225 
226 


| 


‚sl 






Öegenftände. 
b) Steine. ae eu 0% 


Sammacher- Arbeiten: 
a) Wollfämme . . s 
b) von Horn mit Salanteriewasren un⸗ 
vermengt . 
c) von Elfenbein” oder Stile, oefaht| 
und ungefaßt : 
Kampfer, f. Sampher. 
Kanevas, f. Leinwand. 
Kaninchen, lebende. . 
RensenbädsseMcbeiten, >. h Sting) 
ihirr . 
Kanten, f. Epißen. 
Kapern, f. Capern. 


Kardendifteln für — 12} 
Karotten, f. Tabak. Mr P 
Kartätfchen für Wollenarbeiten 2 320 
Kartenmacdher- Arbeiten, * Spieltar 

tn. . — 20— 
Kaͤrtoffeln, f. Fruͤchte 
Kaſtanien, ſ. Fruͤchte. 
Kattune, ſ. BEER, 

aviar 20 — 
Kermes, i. Alkermes. 
Kienruß - FR Ga RR —|5o 
Kies zum Slasmachen ET en frei 


Kinderfpielzeuge, ſ. Holzwaaren, aud) 
Puppen. 
Kirfchengeift, Kirfchenwaifer 
Kirfhnerarbeiten d.h. alle zum Gebraus 
S ihon vollendeten —— Algen 
Bauen: Staudher x. . : 








Eingangs⸗Zoll. 


Ausgangs⸗Zoll. 


— — 


einfpäun. Fuht — 
zweifp. Fubr |— 
mebep. Fuht — 


Sp.Etr. — 








52.. 


Gegenftände. 










Klauen . — — 
Klauenfett, wie Fette. 

Klebwachs, f. Wade. 

Klee, f. ———— 

Kleeſaamen, f. Saamen. 
Fleidungen, und Anzuͤge . 
Klempner: Arbeiten, f. Blechwaaren. 
Klegenbrod, f. Brod. 

Kleyen . 

Klingen, f. Eifenfabrifate. 
Knallfugeln, ſ. Zündfnallpillen. 
Knochen: 

a) role - 
ey gemahlene, Mehl ; 
Knochenſchwarz, f. Schwaͤrze. 
Knopfgießer— (rbeiten: 

a) von gemeinem Metalle 

b) vergoldete und verfilberte » . 
Rnopfmaher- Arbeiten andere, nach Ber 

fchaffenheit des Stoffes.. 
Kuoppern: 

a) ungemablene . 

b) Mehl . ». ar 
Kobaltblau, f. Farbivaaren. 
Kobaltarin, f. Farbivaaren. I 
Kobaltfies und Kobaltmetall . 
Kobaltoxryd (geröfteter Kobald) f. Baffer.! 
Köllnifche Pfeifen, ſ. Exden. 
Köllnifhes Waſſer, ſ. Parfimeries 

MWaaren. 
Fonigsblau, ſ. Farbwaaren. 
Koͤnigsgelb, f. Farbwaaren. 
Koͤnigsrauch, ſ. Parfuͤmerie-Waaren. 
Kohlen: | 
N a) von Hol . 
b) von Gtein . | 
Kohlenſchwarz, ſ. Schwärz e. | 
IRofusnußfhaalen, ſ. Sofusnußfchaalen. 





EingangssZoll. 
fl] Er. 


vom 








AusgangssZoll. 
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S. = in : . | 2 ⸗ 
— Segenfiinde — — 
ca | „en _ |flEr. | vom | | ir. 
255 |Norbmacders Arbeiten: | | 
a) gemeine von Weiden . . 2..." Sp.Et | 320 frei 
BETEN et in — 10 — frei 
256 Korinthen . . 6 Aa — Ep.$tr. '—| 64 


0 . 5 — 
Korf, f. Pantoffelholz, 
27 Kraͤmereiwaaren d. h. alle Gegenſtaͤnde 
des gemeinen kurzen Waarenhandels, mit 
Galanteriewaaren unvermifht . . — 15— — — 64 
Kraͤtze, ſ. Golds und Gilberarge, 
Kräuterwerf, f Gartengewaͤchfe. 
Kräuter, f. Sarbens, Futter s ımd mebick 
nifche Kräuter. 
Kraftmehl, f. Saarpuder, 
Kranewirhbeere, (Wachholderbeere) f. 
| _ Beere. 
258 Kropp: 




















| 
a) rober in Wurzeln . . rn | _ 25 frei 
DEE u. u et nt frei 
259 Kraut: | | 
3 ungeſchnitten in Köpfen » .1100 — — 67 ch 
) eingefchnitten, eingejalzen . ..}) Sp.Etr. | 3,20 rei 
240 Krebſe nee —F * * * —n5 — —ı 64 
241 Krebsaugen . ... — — 320 _ —| 6; 
243 Kreide, gemeine 2 2 2.0. — 294 — 64 
Kremferweis, f. Farbivnaren. 
Rreuzbeere und Rreuzdornwurzeln, f. Farb 
beere und Wurzeln. | 
Kryſtall, f. Sroftall. e 
245 Kuchen von Kein, Rep. . . . frei — 64 
244 Kugellack..... . — — — 64 
Kuͤfner-Arbeiten, f Faßbinder-Arbeiten. 
245 ſKuͤmmell.. . .5 — 140 frei 
246 Kunſtverlags-Gegenſtaͤnde in Antiken, 
Cabinetsſtuͤcke, richt eigens belegte — 10— — 64 
247 Kupfer: 
a) altes und alle zerbrachenen Kupferwac j 
ren, auch Rupferafi® 2.2. frei — 60 
h) rohes in unverarbeiteten Maſſen. | — —jı24 — — 64 
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x CingangssZoll. | 2 ⸗Zoll. 
—— Gegenſtaͤnde. EB lussanse Sol 
& vom [fl.|Er.| vom fl.| Er. 
(Kupfer) | fi 
c) — — BF und | 
geſchlagen . . | Sp.Etr. 6,40 | Sp.Etr. — 64 
d) verarbeitet, d. h. alle verzinnten u- uns | 
— ——————— — 182— dl 
e) Blech, f. Viech Ä | 
f) Dratb, f. Drath. | 
eg) Münzen, alte verrufene . .» . . — —ı24 — 650 
h) Er . frei — 464 
248 Kupferſti e, Bilder, Canbfarten, au Seins | 
drudarbeiten . . — 10- — 64 
Kupfervitriol ſ. Vitriol. 
Kupferwaſſer f. Birriol. 
Kutſchen ſ. Gefaͤhrte. 
Laberdan ſ. Seefiſche. 
249 Lack PFERDE — 5— — — 64 
250 gafrigenfafe "Süßholsfaft) ORTE — 3.20 — — 64 
251 Lack ur 1 — 140 — — 64 
—— Fopferſich. 
Larven ſ. Masken. 
abs Laſurſteine: 
a) roh, unverarbeitet, ungefchliffen .. — 3,20 — — 64 
b) geſchliffen, ungefaßt — 20 — — — 64 
c) verarbeitet, gefaßt . - .. . Sp.Pfd. 1 — u 64 
253 Lebkuͤchner⸗, Lebzeltner⸗Arbeiten .. . ESp.CEtr. 15- — — 64 
Lecceroͤl, ſ. Oel. 
254 Leder: 





a) alles Roth⸗ und Weißgerber⸗Leder, 
ganz oder nur lohroth gearbeitete 
Haͤute . . — 15 — frei 








b) Korduan, Saffian "auch Bruͤßler⸗ | 
dann alles gefärbte und lafirte Leder — 20 — frei 
e) türfifches Bocksleder, rohes. — 140 frei 
d) Waaren, nicht eigens belegte . 30— — 64 
e) en, auch Schaffüffeln zum Reims 
jeden: 
1) im naffen Zuftande . . » . .» frei — 1 40 


2) im trocknen Zuftande . » . » treil — 5,20 





Eingangs⸗Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 


— — — 








8 
* Gegenftände. 
&, Bent 



























eim: J 
a) gemeiner Tifchlerleim . Sp.Etr..| 320 4 64 
b) Bogellim .. 2... — 520 || frei 
c) Fifhlem .» . - -:!. — 140 frei 
Lein, f. Saamen. 
Leinkuchen, f. Kuchen. 
einöl, f. Del, 
256 Leinwand: | 
a) ungebfeichte, Drillich, Zwilch Gradel, 
Kancvas und alles rohe Leinenzeug im 
ungcbleihten Zuflande . . . [Netto Etrato — | frei 
b) gebleicht 2006 — 20 — frei 
e) Waaren, alle, mit Seiden, Baum⸗ 
wolle und Schafwolle x. nicht ges 
mengt, ‚ferner Tiſchzeuge, Damaft, 
Gingang, Kölliih, dann gefärbte 
Leinwand, gefärbter Kanevas und 
Zwilh, fo wie rohe und geföpperte | 
Hofenzeuge » -» I. 2... abe 30) frei 
d) Sadenbattift -— = I. 4 — 80 — 64 
257 Reonifhe Waaren . . 2.2... 4 Syp.Pfd. | 1! — —| 64 
Lettern, ſ. Buchdrucerbuchftaben. | 
23586 Kichtziehberwaaren: 
a) von Wachs, f. Wachs. 
b) von Unfchlitt, |. Unſchlitt. 
e) Nadhtlihter . » -!2 2 2.2.1] SpCtr. lı5l— — — 6 
Lignum sanctum, (FranzofensHolz) ſ. Holz. 
Limonien, f. Früchte, 
Linſen, f. Früchte. 
259 Riaueurd - - - 0. +lsliane — 101— — — 6; 
Loͤſchmaſchinen, ſ. Feuerſpritzen. 
260 Lohrinden: 
a) birkene, eichene, fichtene, ungeſtampfte frei ein ſpaͤnn. Fuhr — 30 
zweiip. uhr | 1 — 
| mebrip. Zube | 2 — 
b) aeftampfte 2 2 2 2 2 2 frei | Sp.Etr. — 12 
c) Kuchen, d.h. ausgelaugte Lohe . . frei frei 
261 Lorbeer und Lorbeerblätter . . 2... — 140 ee — 6} 
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gene 


263 
264 
265 


266 


268 
269 


270 


271 


272 


Eingangs-Zoll. | Aus ganger3oll 


Gegenftände. 


Kumpen, ſ. Haderlumpen. 
gunten. . rt 
Lustres, f. Glaswaaren. 
Maccaroni, f. Mehlteig. 
Macis, ſ. Gewürze, feine. f 
Mägen vom Vieh . .» . 2... 
De weiße + 2 ee 
—— 
Mahagoni oder Amaranthholz, ſ. Holz. 
ablereien: 
a) ohne Saffıungz . ET 
b) mit Faffın 
air (tuͤrkiſcher digen, ı auch Suhren) f. 
Früchte, —— 
Majolica . . 
Malaquette oder Maniquelte 1. N effer. 
Malz, neben befonderer Erhebung des Malz 
aufichlages, wie Öetreide. 
Mahmuthzaͤhne f. Elfenbein. 
Mancheſter f. Baumwollenwaaren. 
Mandeln. . 
Mandel: eigenslich Erdmandeln⸗Caffe ſ. Saffe: 
Surrogate. 
Manna .. ar ur er 
Markaſit, f. Mifmutb. 
Marcipan . 
Marchande de ModesAirbeiten(Pugiwaaren) 
vollendete a 5 
Marienglas f. Kraueneis. 
Marmelade, (Schachtelfaft) f Früchte, eins 
gemachte. 
— er i 3 
a) roher in Stücken, unverarbeitet - ferd⸗Laſt — 12 fl Werth 
b) verarbeitet im Großen . ee 5— ſr Tee 
c) verarbeitet im Kleinen, mit Salanterie- 
waaren unvermengt + 2 +. * 


Marofin ſ. Leder. | 












- frei 


| 
= .. ) 
Maſchen von Schilf f. Baftwaaren. | | 





Ausgangs⸗Zoll. 


vom 






Eingangs:Zoll. 


£ . Gegenftände 
— fl.| Fr. 








"275 Mal 8 für Ucerbau, Sabrifen und Ge; 
werbe: 
a) zum eigenen —— ler, 
b) zum Handel . . Sp.Etr. 

275 Masken (Larven) Eat ne ie — 
Maſtix ſ. Gummi. 

275 Materialwagren, nicht eigens belegte . — —| 64 
Mathematifche Inftrumentef. Inftrumente. 
Matrizen f. Buchdrucderbuchftaben. 
Matten f. Baftwaaren. 








296 |Maultrommeln oder Brummeifen: 
a) vermifcht mit Kramwaaren — — 64 
b) unvermifht : „ ei ei 5 * — — — 64 
ausfallen: 
a) hölzerne f. Holzwaaren. 
b) von Drath f. Dratbivaaren. 
Mehanifche Inftrumente f. Inftrumente. 
Meerz oder Seeſalz f. Salz. 
277 Meerfchaum: 
. a) roher unverarbeiteter ee ie 3120 — 64 
b) verarbeitet, — er — 10 — 6; 
ec) gefaft x » » . . ..PSp.Pfd. 25° — 6 
2"B ebt: | 
a) wenn der Scheffel Roggen unter a1 fl. 
ſteht . +. Sp.Ctr. 150 frei 
b) wenn er über ul. fieht F — ——12 wie Getreide 
c) Teig, Backwerk mit e Yusnabme von i 
Confituren Er es — 5 Sp.Etr. 64 
Melaſſe ſ. Syrup. 
279 Menig (rother Bleikalk) Si — 140 — —64 
280 ‚Mercurius (Queckſilber): 
a) crudus et vivus (rohes, fluͤſſſges) . — —291 — — 64 
b) Prisarate f. hemifche Waaren. | 
Mergelf. Erden. 
a8ı |Mefjerihmidtarbeiten: 
a) gemeine, ald Gegenftände ded Kram⸗ 
handels . — i6 — 6; 
b) mit Elfenbein, Perlonmuner, Stil 
krot verzierte . Sp. Pfd. | ı — 64 
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5 Eingangs-Zoll. | Ausgangsszoll. 
= Gegenſtaͤnde. ee — —— 
— vom  [fl.]Er. vom If] Er. 





284 Mejling: 
a) altes, und alle zerbrochenen Meſſing⸗ 
waaren, auch Meifing » Afche | 
b) unverarbeitetes Stuͤck⸗, — und 
Tafelmeſſing 
ec) Blech ſ. Blech. 
d) Drash f. Drath. 
| e) MWaaren, alle, nicht — Ber ver 
filb Die : ; — 15 
283 Metalle: | 





Sy.Str. a: 


a | 
0% 


frei 


a) nicht eigens belegte, alle zerbrochcuen 
Metallivaaren i 
b) roh, unverarbeitet, nicht eigens bel, gt 
ce) Waaren: N 
ı) im Großen . — 
2) im Kleinen als Segenpdude des 
— — — 
28, Meıhb ...» NE — 
285 |Meubles: 
a) nicht eigens belegte - » .. . . - — 


— 
bi 
Bin 
| 
en 
* 
— 








00 
+. 


- 
wor 
| 
| 
> 


| 
— — — nur 
—5 
ER; 
| 
DER 
fe} 
An 








b) alte ſchon gebrauchte, in Eins und 
Auswanderungss und — 
————— —— — frei frei 
286 Milh . ea ee — —12 frei 
287 Milhzuder: " 
a) im Ganz 5.20 — — 64 
b) in — Mehl, wie ZudersMeht. | 
Mineralblau, f. Farbiwaaren. 
288 Mineralien für Eabinere . — — 124 —! 61 
Mineralwaffer, f. Waffer, mineralifche. WM 
Minium, f. Menig. 
Mod, f. Stahl. ni 
289 Modelle und Formen nd —— und 
Fabriken.. frei . frei 
Mohn: 
a) Saamen, f. Saainen. 
b) Del, f. Dele. 
Molton, f. Zum. | 
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a nn er 


Ausgangs:Zoll. 


EingangssZoll. | 
fl. Er. 


fl.| Er. 


Öegenftände. 





Ziffer 





vom 
















290 Moos: 
a) isländifhes > > 2 2 un Sp. Ctr. 25 frei 
b) anderes mediciniſches — 320 frei 


c) Moos als — ſ. Streu. 
d) Rohr, ſ. Rohr. 
— ß Schwaͤmme. 
ofaifs Arbeiten, gefaßt umd ungefaßt | Sp.Pfd.— | &p.6tr. I—| 5: 
Mofhus, oder Bihkm . . . hu Ko En 60— * 
Moskovade, ſ. Zucker. 
Moft: 


2gı 
a) gemeiner Obſt- und Nachmoft im 
e — 1140 — 


292 
295 


trüben Zuftande . .. : 
b) eingefottener Obfmoot . . . . — 
ec) vom Wein, gleich Wein. 
Mühlfteine, f. Steine. 
294 |Mumien, Äägpptiihe = 2 2 2 2 2. _ | — 


© 
| 
————— 
—A 
* 


Muscat: 
a) Bluͤthe, ſ. Gewuͤrze, feine. 
b) Bohnen, ſ. Gewürze, feine. 
ce) Nüße, f. Gewürze, feine. 
d) Del, f. Dele. 
295 Mufcheln: 
a) gemeine, zum Farben einlegen 
b) mit Farben eingelegte . 
e) feine für Gabintte . » » 2... 
d) Scemufcheln oder Sauris (Kleine Sees 
mufcheln zum Werzieren von Reut— 
zeugen IE) )J)J. 
Muſikalien, f. Buchhaͤndlerwaaren. 
Muſikaliſche Inſtrumente, ſ. Inſtrumente. 
Mufivfilber, ſ. Farbwaaren. 
Mußeline, f. Baummwolltücher. 
296 Muſter, und Muſterkarten: 
a) in unbraushbaren Abfchnitten, in Bel | 
chern oder Cartons . . ; | frei 


mn 
—— 


az 
| 
II 


u 


— frei 
b) in einzelnen brauchbaren Stuͤcken 
nach Verfchiedenheit des Stoffes. 


— —— en nn 
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Eingangs:Zoll. | Ausgangs-Zoll. 
N Gegenftände. Baba ee 
on vom ifl. kr. vom 





— 


297 INadlers tivearen: 


a) Nadeln, ale. » 2 2 2... | Sp.Etr. [30 4 
b) Ahlen, Pfriemen, Fiſchangeln, Nie— 
the, Heften, Kettchen x. . » - - — 15 — 4 











Nägel: 
a) gemeine, eiferne, f. Eifen-Waaren. 
b) verzinnte, meffingene, ſ. Meffings 
Waaren. 
Nan quin, ſ. Baumwollentuͤcher. 
Naphta (natürliche) oder Bergoͤl, wie 
Steinöl. 
Patron, f. Soda. 
298 |Naturalien für Sabinete, nicht eigens be 
Be - oe ner. er a ee 03 ef i 
Nelken, Gewürznelfen, f. Gewürze, feine. f 
Nelkenpfeffer, f. Piement. 
299 Meflers Arbeiten - » 0... — 3a — frei 
Nee, f. Seiler: Arbeiten. 
Neüblau, f. Farbivaaren. 
Nudeln, f. Mehlteig. 
Nuͤſ I 
a) gemeine, * 
b) 2 ſ. Fruͤchte. 
c) Musbkatnuͤſſe, ſ. Gewürze, feine. | 
300 |Dblaten . » 2 een ne. — 15 frei 
Obſt, f. Früchte. 
301 |Ochfengalle: | 
ytikhe + nn frei frei 
b) getrodnete 2 2000 ee — 3i20 — — 61 
Okergelb, ſ. Farberde. | 
Joa Dele: 
a) Kiens oder Terpentin⸗, Pech- und, 
Heine - «on 2 — 60 frei 
b) Lein⸗, Hanf⸗, Ruͤb⸗ und Neps:Dele — b— frei 
c) Speiſeoͤle: als Baum⸗ oder Dlivens, | 
Mohn-, Nuß- und Büchelöle . . — 10 — — 64 
d) Baums oder Lecceröl vermijcht mit 
Pfd. Terpentindl pr. Et. für den 
Fabrikbedarf — 5 — 25 —| 6 


4l 


ů —— ——— ——— — —— — — ————— Kr EEE ISCH nen 


;;” [nme Zoll. 


Gegenſtaͤnde. 


TO 20. 
e) medicinifhe, als Lorbeer: und Tama⸗ 
risken⸗, Anis⸗, Zimmers, Saffafrass, 


| 






Mustatnußs, Cajaput⸗, Fenchel-⸗, 
Kuͤmmel⸗, Samillen:, Wermutbz, 
Meliffens, Majorans, Rauten⸗, Mods 
marins, Salbe, Sevenbaums, Bals 
drians, Bilfenfrauts, Iſop⸗, Wohlges 
muth⸗ Durchwachs s, —S 
en — —— 
dle u. d. glam. 
f) wohlriechende, als Vergamoit⸗ Jas⸗ 
mins, Lavendel⸗, Neroli⸗ oder Tem 
ranzenblüchs, Rofen » Dele s 
ge) Ku — Zelten von Lein, Reps 2, 
n 
305 Oelſeife: | 
a) in flüfigem Zuftand und in Fäffern 
b) in anderem ud - — 
nerfeife . } 
Delzweige 
Dfenfarbe, wie Farberde. 
Oliven: 
a) Fruͤchte, ſ. Fruͤchte. 
b) im Waſſer conſervirte 
c) Dele, ſ. Oele. 
d) Zweige, ſ. Oelzweige. 
Operment, f. BEE, 
Opium. . .» . 
Optiſche Waaren 
Drangen, f. Fruͤchte. 
DrgelmahersArbeiten . 
309 |Or ——— * Orgel Befranbeheile 
340 Drlean . . 
5ıı jOrfeille: 
BI TODE, ale. 508 
b) bearbeitet . . 
Pagament, ſ. Gold oder Siher. 


304 


506 


306 
507 


306 


V — 7577 


vom 





ı Sp.Etr. 





Ausgangs⸗Zoll. 


—— — — — — 





60— 


— — — — — — —— — — 





6i4o | Sp. 


150 
101— 
1440 
140 


vom 


1,4 


Il 








fl. kr. 


64 
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ze on Son — — 
* Ei s⸗Zoll. A ll. 
& Örsenkände. ingang HB. usgangesZoll 
— vom fl.kr. vom kr. 

















— — — — — — 
Palmen * eige, wie Oelzweige. 
312 Pantoffelholz: 





a) in Stüden 64 
b) Arbeiten 6+ 
3135 Papier: 
a) alles Druds, Loͤſch⸗ Pad, Schreibs, 
Schrenze, und Zeihnungspapier ur — 5i— frei 
b) Preßſpaͤne und Pappendecel = 3.20 frei 
c) gefärbtes WBuntpapier und — | | 
peten » — a20 — frei 
d) altes beſchriebenes, bedrudttes zum | 
Einftampfen - . frei — 320 
e) Proceß⸗ und anbere Acien font Dep 
gl «. » frei frei 
) Woch ae — 165 — 64 
314 |Papparbeiten: 
a) gemeine — 15⸗ frei 
b) feine, als Toilettes, Etuis, Kiicule, 
° Sartong, Körbhen . - - Sp.Pfp. | ı — 64 
31:5 |Paradiess 
a) Uepfel . .. ö . . . «| Sp.Etr. | 3]20 — 64 
b) Körmerr . . ei — 320 — 64 
316 |Parfümeric und Wobhl cruchwaaren —— — 60— — 64 
Paften (Abdruͤcke) ſ. Sy 
317 |Pafteten . . — 30 — — 64 
Daterteinsf Glaswaaren. 
318 Pech 
rohes, ungelaͤutertes — 121 — — 50 
| b) Schyufterpeh . s — — 25 — = 4 
e) en für Fapbinder, Seiler Io — 150 — — 64 
d) Faden . : — 10 — — — 64 
e) Satz Lauterungs⸗ Reſt) — — a21 — 64 


319 |Pelzwaaren: 
a) alles gearbeitete, doc noch nicht zum 
Gebrauche verarbeitetes Pelz⸗, Rauch—⸗ 
und Futterwerf . . 
b) zum Gebrauche verarbeitete Pete und 
Unzüge . . » — 





* 
=) 


| 
— — 
| 
| 
oO 
*8 





F 


£ 


326 |Pfirfiche: 
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& | eschnsahe EingangssZoll. | Ausgangs⸗Zoll. 
© vom HE) 
320 Dergament . . . rer 


en wie Leim. 
e en entabfälle, wie Lederabfälle. 
Perlafche, f. Pottafche, calcinirte. 
521 Perlen: 
a) von Ölas, f. Glaswaaren. F 
b) gute, gefaßte und ungefafte .". . Sp. Pfd. 
ce) Perlenmacherarbeiten oder falſche Per: 
1 RE ee ER 
322 Perlmutter: 
BT ran, Sp.Etr. 
b) verarbeitet > 2 2 2 2 ren Sp.Pfb. 
Peruanifche Rinde, [.Chinarinde, ’ 
Perückenmacherarbeiten, f. Haare, Men— 
fchenbanre. | 
etrefacten f. Verfteinerungen. 
Petfchierftecherarbeiten: 
a) von gemeinem Metalle . . Sp.Etr. 
b) von Gold und Silber....Sp.pfo. 
324 ER er... 0. | SpEtr. 
326 IEITOTEEN > 
Pfefferkuchen, f. Lebkuͤchnerwaaren. 
ferde, ſ. Vieh. 


32 


© 


Fruͤcht.. ...... — 
DIE 0 een — 
327 Pflanzen: 


a) friiche, zum Verpflanen . . . . 
b) getrocknete, für Cabinete, oder medici⸗ 
niſche, |. Naturalien⸗ oder Apotheker⸗ 
Kräuter. 
Pfluͤge, ſ. Geführte. 
Pfroͤpfe, f. Pantoffelholz Arbeiten. 
Phofifalifche Inftrumente, f. Infteumente. 


— 








328 Picklinge (geräucherte Haͤringe) ... — 6/40 — 64 
3e9 Pignoli.. er — — — 320 — 64 
Piment, wie Pfeffer. 
Piper longum, ſ. Pfeffer, | | 


4by Google 
ö by Kt zur 
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Gegenftände. 






Eingangs⸗Zoll. Ausgangs-Zoll. 
vom _]f.]Er. vom !fL.lEr. LE 
330 ; 
351 Diatierers Arbeiten: 
a) gemeine, ald Gegenftände des — 
handel . Sp.Etr. 


b) mit Gold und Silber aufgelegt Sp.Pfd. 
Pluͤſch, ſ. Baumwollenwagren. 


Piſtaͤzien ———— Buben: 
Platine . .» F 


Polierſteine, f. Steine, Schleifſteine. 
ponad e, ſ. Parfümerieivaaren. 
omeranzen: 
a) frifche . . s 
b) unreif getrocknete 
c) Rinden, Schaalen, Saft, audi im af 
fer confervirte Pomerangenbiktgen 
d) Saft, eingefottener 
e) Zelteln, Fandirte 
orpbir, wie Marmor. 
Yorter, (englifches Bier) f. Vier. 
355 |Porzellaine und Porzellainwaaren . 
orzellain= Erde, f. Erbe. 
dofamentiers Arbeiten, wie Baummolls 
Leinen-, Wolkens, Gold: und Silber ; Ur 
beiten. 
354 Pottafche: 
a) rohe 


352 | 


b) calcinirte . - 
355 Ip otti, rothe Erde, zum Spiegelpolieren 
556 ——— (Waſſerblei) 
357 k räparate: 
a) cheinifche f. hemifche Waaren. 
b) anatomifche 


A paͤne und Yappentedil, . Papier. ei 





rinzmetall, ſ. 
Probierfieine, f. Steine, Schleiffteine. 
rovencers:Del, f. Oele. 
eanslten, f. Früchte, gemeine, getrocknete. 
338 Dulver: 
| 0) Schiefpuler . 





— — 


I 


— 10 — — J 4 






Gegenftände 


Ziffer 


(Pulver) 
b) Raketen, Feuerwerfe . . 
ec) medicinifche, auch Pferd», Schwaben: 
und Wanzens Pulver c. . . 
d) Berliner Nauchpulver, f. Mohlgeruch: 
Waaren. 
Punſch-Eſſenzen, f. Effenzen- 
339 Puppen: 
a) von Holz, f. Holzivaaren, feine, 
| b) Gefichter von Papier . 
340 VWugmahers Arbeiten, vollendete” 
zuen n:Erde, f. Erde, gemeine. 
vor, oder Kiefelfteine zur Olasfabrifation, 
Kies. 
341 Quekkfilber 
548 Quer⸗Citronen 








QuincaillerioWanren, n nach Veſchaffenheit 


der Stoffe. 
Quitten, f. Früchte, gemeine. 
f. Wurzeln. 
Raffinade, f. Zuder. 
Raucdkerzen, |. Wohlg ⸗Waaren. 
Rauchpulver, ſ. Wohlgeruch-Waaren. 
—I f. Pelz⸗Waaren. 
Rauſchgelb, ſ. et 
Rauſchgold .. .. 0. 
Realgar, f. Arfenik. 
Reben, Weinreben in Berpflanzen 
Rebenfchwarz, chwaͤrze. 
Re ——— f. Dantes. 
NRechentafeln, f. Schiefertafeln. 
545 Regenfchirms Arbeiten: 
a) gemeine von Leinwand, Kanedas und 
MWahstuh - 
b) feine von Baumwollentuch und Taffent 
346 'Regulus anlimonii CSpieglanzfonig, — 
ſches Spießglanz) » 
347 Reife: 
a) eiferne, Föllnifches Reiſeiſen' 
b) hoͤlzerne, ſ. Holzwaaren, gemeine. 


345 





344 


Bi 


1 


Sp.Ctr. - 24 





ı. 




















| 
e ⸗.* 


— 


46 
Ausgangs⸗Zoll. 


Eingangs-Zoll. 








* un. Gegenftände. 
OB hs 


548 Reis TE 377 
349 Meißbley-. - - — — 
Reps: 
w WEBER te re 
b) Del, f. Del. 
Miemers Arbeiten - - » 2 = "2.2. — 
Rinden: 
a) Farbrinden, ſ. Karben. 
b) Gemwürzrinden, 1. Gewürze. 
ec) medicinifche, f. Apotheker » Rinden, 
d) Kohrinden, f. Lohrinden. 
Rindsgalle, f. Ochfengalle. 
Mindoieb, f. Vieh. 
552 NRinglers- Arbeiten, Ceiferne, ſchwarze oder 
verzinnte Ringe, Schnallen, Ketten 0 — 
Röhre zu Meberfämmen . ö } 
Roͤthe, f. Krapp- 
Roͤthel, — —— 
a) in Stüden . ER — 
b) verarbeitet zu Schreibfedern u _ 
Mohr: 
a) gemeinde . . 
b) ipanifches, unverarbeitete® 
c) Rohrmacher⸗Arbeiten 
Roſenholz, ſ. Holz, feines, 
Roſenoͤl, RR 
Rofinen, f. Früchte, feine. 
Roſoglios Gqueurs) = ae — 
Rofibaare, ſ. Haare. 
Rothholz, ſ. Farbhötz er. 
Rothſchmidt- Urbeiten, wie Meffing- 
— CRoͤhreſ 
otting, re, ſpaniſche. 
Rouge, f. Schminke. ſh 
Rüben: 
a) frifche, f. Früchte. 
b) gedörrte, 1. Sichorien s Wurzeln. 
c) Del, f. Del. 


u 


556 
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— — 
Eingangs⸗Zoll. | Ausgangs:Zoll. 
4 Gegenftände ingangs⸗8 ER 30 
_ — — — 

rr — 
357 Rum . .» 





Ruf, f. Kienruß. 
Ruſſiſches Glas, ſ. Fraueneis. 
358 Saamen: 
a) alle, welche inlaͤndiſche Grenz-⸗Bewoh⸗ 
ner zur Bebauung ihrer eigenthüms 
lihen Gründe aus — oder welche aus⸗ 





Ländifche Grenz. Bewohner zu gleichem | 

Zwede einführen, gegen Reciprocitit frei frei 
b) Hanf, Keins, nun ——— — 12} frei 
c) Kleefaamen : — Dis frei 


d) andere, in Körnern, Knollen, Zwiesl. 
bein, fix Feld», Gartens, Holz und 
MWiefengründe . — A123— frei 

e) mediciniſche, f. Apotheker⸗Saamen. 

369 Saͤcke: 

a) alte leere 

ı) zum Füllen, notorifih en 


brende . — Ru me, frei; 
2) zum Verlauſe - Mai — —| 64- 
b) neue . » u er frei 
360 [SädlersUrbeiten - = 22.20. — 50— — 1 64 
Sägfpäne, f. Holzabfälle. 
36: Säuren, nicht — belegte — bl frei 


er f. Zafter. 
Saffian, f. Leder. 
sanren f. Gewürze, feine. 
563 Saftfarben, — — nicht * 
belegte . » u. 





| 
je 

| 
— 
— 
A) 
- 


365 Sago .- “ — 320 — 6; 
Saiten, f. Darms und Dratbfaiten für 
mufifalifhe Anftrumente. 
Salemi, fi Fleiſch = 
564 Salmieaf ; rn Ge a al Ber ee — 5— — —E 
365 Salpeter. . . ::1 — Il . — 1.64 


Un merk, 80 lange die Ausfuhr Telner Veitriuiurs unterliegt, 








* Gegenſtaͤnde. 
m 





13: 
a) Kechialg und Salzfteine . » +» - 
b) Viehfalz, Salzlauge, Ealz: Dünger 
und andere Abfälle von Kochfalz - 
c) Glauberfalz, f. Glauberſalz. 
d) anderes: 
1) chemifch beveitetes, ſ. chemifche 
Waaren. 
2) Meerſalz . » 
e) Salzfäure er 
+ Sand, gemeiner, zum Putzen 
68 Sandel (Hol): 
a) ganzer . =» 2 ee. > ..o 
b) gemahlen, gerafpelt _.. —F 
Sand: oder Waſſer⸗Uhren, ſ. Uhren. 
Sardellen, wie Picklinge. 
369 Saſſafras (Hol) . . » 
310 Saſſaparill MurzeD ._ -_ + +» 
Sattinober, (gelbe Erde) f. Farben. 
371 Sattler-Arbeiten, ale... », 
372 |Schacdhtelhalme- . » «+ 
Schahtelmahers Arbeiten, f. Holz— 
waaren, feine. 
Schäffler: Arbeiten, f. Binder-Arbeiten. 
Schafe, f. Vieh. 
Schaffüßeln, f. Lederabfälle. 
Schafguß (Zabats-Aufguß für raͤudige 
Schaf) » - een. 
Schafwolle, f. Wolle. 
IScharlahbeere, f. Alfermes. 
Scharte, auch Gelbfraut, f. Farbkraͤuter. 
374 Schauſpieler-Geraͤthe, und Theaters 
Apparate veifender Schaufpieler, ſchon N 


575 





Kauft ee 
Scheidewaffer, f. Aqua fortis. 

375 Scheidewaſſer-2 fall: 
a) other . a A a —— — 
bh) weißerrr. en 1° — 











49 
; Eingangs:Zoll. | Ausgangs:Zoll. 
4 Öegenftände:. — — 
en vom 
576 Scel . th Sp.Etr. 
Sarrhenfobäts, f. Xrfenik.. 
377 Schiefer: 
a) Platten; gefaßte und Griffel... .- . wer 
b) Steine, f. Steine, 
378 Schieferweiß . PP ———— — 
Shiefpulver, ſ. Yulser... 
579 Schiffe: 
a) große, Gemfen; Schelhen . . . Iıfl. Werthſe 
b) kleine, Himpeln, Zillen, Nahen . . — 
380 dh. ‚Oeräthigaften — 
rahrt PR 
381 Sdiffs-Klammern et ten.) Spte 
‚SB Schildkröten j Bu art Eee — 
383 Schildkroͤten— Schaalen: 
a) rohe, unverarbeitete 7 — 
b) verarbeitet, gefaßt, ungefaßt . . Sp.Pfd 
384, Schilf: 
a) rohes und Moosrohr . . 
b) Waaren, Deden, Soßen, Matten, 
Zöger wc. . f si . . Sp. CEtr. 
Schinken, ſ. Fleiſch 
385 Schlamm von Mineral-Waſſern . . . — —124 — |] 64 
Sch! ifſteine, ſ. Steine. | B 
386 Sf. frei frei. 
Sölitten, f. Gefaͤhrte 
387 Schloſſer-Arbeiten, alle. .5. — 15- — —64 
388 Schmack, oder RN a: RE, ee frei — — 64 
389 Schmalte. . . ee — — —— — 1/40 — ei SE 
390 Schmalz . . RE — 1140 frei 
Schmeer, ſ. Fette. 
Schmelzglas (Email), f. Glaswaaren. | 5 
391 Schmelzriegel un — —60 frei 
592: Schmergel, Schmiergel, Schmiergel-Steine: — —144 frei 
SchmidtsArbeiten, f. Eifenwaaren. 
Schmidtzunder, ſ. Eiſen-Abfälle. 
Schmierjeife, ſ. Seife. ' | 
5 Shminte" ner . — 60 — — 64 
VIE 


l (nr 9— 
1 OL 


e 
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' nn — — 
Be Eingangs⸗Zoll. Ausgangszoll. 
ẽ Gegenftände. — sic 
n vom |fl.ıtr.) vom [fl.| Er. 






— — — —— — 
594 Schmußwaare ür ——— 


wichſe x. . » we 
595 Syäueden } 6% 
5396 Schreib— ‚Materialien, nicht, eigens belegte, 
in fo weit fie nicht als zierlihe Schreib: : 
„aruge sc. unter Galanterie⸗-Waaren gehören — 15 — frei 
397 |Schreibtafeln, elaftifche . — 165— frei 
398 Schreiner-Arbeiten, nicht eigens belegte: | 
.) gemeine, unpolitte » © 2... fl. Werth] — 6 frei 
) feine, polirte . . | SpEr. | 15 — - 1-64 
Sr * ten Ruchdruder: Schriften) T. Buch: | x 
drucker: Buchitaben. 


Schrote, f. Blei. 














3599 Schubmaher- Arbeiten: 
a) von geweinem Leder und TuchEnden — 20 — — 1-64 
b) von feinem, gegerbtem Leder, Corduan, | 
Saffian, Zaffent ic. . » * 40— — —— 64 
400 Schuͤttgelb (feine, ER serreibliche Eite) — 140 — — 
401 Schuſſer F — 1140 frei 
402 Schwaͤmme | 
a) gemeine: | | 
ı) frifihe — Et ref frei 
2) getrocknete, gedörrte Er — —150 
b) feine, Trüffeln oder Tartüffeln . . — 10 ⸗ — 
c) VBads oder Pferd⸗Schwaͤmme . . — 5/20 — 
d) Feuerſchwaͤmme: 
| 2) vobe, ungelaugte und —— — — 12} — 
2) zubereitete, 4 Banner — — 40 — 
e) Kropfſchwaͤmme — 520 — 
405 Schwaͤrze, Druckerſchwaͤrze — b— — 
Schwanenfelle, f. Pelzwaaren, | 
404 Schwefel: 
oe) rob, in Stangen und Stuͤcken \ frei — — 64 
b) gereinigt in Stangen . . » frei — 1-64 
ec) acttoffen, Schwefelblütbe, auch) Schwe⸗ 
felferzeln und Schwefelh L — 3,20 * ı 6 
| d) Eure = — al he — 320 frei 
e) Paſten oder ebtrhde — — — | 6% 
\ 
) 





Schwe insborſten, ſ. Hag — 
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+ ; 42 and: 
& | Gegenfäude, | Eingangs Zoll. Ausgangs-oll 
X vom |fl. | fr.| vom Lfl.] er. 
Schwertpatb, wie Feldipatd. | % 
405 [Schwert — .....ESp. Etr. 35 frei 
406 Scorpionen.. — — -- 3,2 SpEtr. —| 6: 
407 \Seegras ——— — — 15 — — 64 
Seerofenwurzel, f. Farbwurzeln. er 
Sees oder Meerialz, ſ. Salz. | 
Seefhneden: Schaalen, ſ. Muſcheln. | 
408 Seide: | | 
a) Cocons oder Saletten ; . frei — —64 
b) Floretſeide, rohe, durch efreffene So | | | 
cons und Seiden⸗Abfaͤlle - . frei — 265 
c) abgehafpelte, gefponnene, weiße ober | | 
naturgelbe RED. in⸗ DRK. ve 
ſeide) . ; — — 50 — — 6 
d) gezwirnte: 
1) ungefaͤrbte. 0 0“ — 10, — — —| 64 
a) gefaͤrbt — 20 — — —| 6} 
e) Waaren : 
1) mit Gold und Silber vermengt . Sp.Pfd. | — — — 6: 
3) unvermengt, oder mit andern u 
| fen vermengt . ; et Sp.Ctr. 60 — — 1 6$ 
409 Seidenpanfen: 
IE.) Ri —  |—135 — 1140 
b) Waaren 2. - . | — (165 
sıo |Seife: | 
a) Seife und Geifenfieder : Manren ; 10— frei 
b) wohlriechende, f. —— — | 
e) Schmierfeife . er — 320 frei 
sır Seiler-Arbeiten von Blade, nf und | 
Werg . . ...,]j| = 10 — frei 
Selenit, f. Fraueneid. 
Semilor, |. Meffing. 
4ı2 |Semen: | 
a) amomi (Piment) Ei — 640 — — 64 
b) de canna indica Wiohr⸗Caffieny Re 3.20 — —61 
415 Senf: | | | 
a) Senf und Senfinehl ı 1,40 | frei 
| b) eingemadt „ . .. « ee 15 u 
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gs. 


Ziffer: 








EingangssZoll. | AusgangssZoll. 

Öegenftände. — — — 
vom fl. kr. vom ifl. kr. 

— — — 











aiSennesolätte — — Sp ·CEtr. | frei 
415 Serpentin: | 
5 Stein, zofer- >» » 2 2 2 a al —25 — m 64 
b) Geſchirr ee ee _ 10— — —1:6$ 
Siebmadher- Arbeiten . . . . — 
Siegelerde, f. Erde, Farberde. 
Siegellack, ſ. Petſchierwachs. 
417 |Sitber: 

a) in Barren und Stangen, auch Bruch: 
filber, oder Pagament, dann alles , 
ausgebramnte, ausgezupfte Silber . frei rei 

b) in Bletten, Bouillons, Ganetillen, 
Drath, Fäden, Flinderln, Folien, ge: 
ſchlagenes in Blättern und Zwifchfil 
ber, unverarbeitt - » 2 2... 

ce) verarbeitetes zu Vorden, Gallonen, 
Quaften, Schnüren, Spisen, Stof— 
fen, Zeugen ıc., mit andern Stoffen | 
vermengt und unvermengt . . . | Sp.Pfb. | ı 

d) Schmiot = und Maffio- Arbeiten — | 

DENSEEBE u 2 Sp.Etr. 

418 Soda: 
h 46464666 
b) kriſtalliſittee. —4320 
Sohlleder, f. Leder. 


416 10— frei 








— 30 — 64 


25 


11 


ı 
— 








419 — ———— ——— — 
Sonnen-Uhren, f. Uhren. 
Spanifcher Pfeffer, f. Pfeffer. 
Spanifhe Röhre, f. Röhre. 
Speanter, f. Zinf, 
420 |Spezerei-Waaren, alle nicht eigens bes| 
Speck, ſ. Fette. 
Spengler⸗Arbeiten, f. Blechwaaren. 
Spermaceti, ſ. Walirath. 
421 Spiegel: 
a) vollendete: 
») ohne Rahmen .» . 2 2... — 


6 











— — frei 


EEE ua. En un EEE 


Öegenftände. 


Ziffer. 





(Spiegel) 
: >) mit Rahmen .. 
b) Folien. ., . 
Spielkarten, f. Kartenmacher⸗ Arbei⸗ 
ten. 
Spielpfenninge, f. Dantes. 
Spielwerf (Kinderfpieljeuge), ſ. Holzwaa— 
ren, feine. 
Spiesglag, f. Antimonium. 
Spiritus: 
a) als Geträn? .. . 
b) medicinifche . 
c) wohlriechende, f. Wohlgeruch⸗ Waaren. 
433 Spitzen, alle, von Leinen, en x. 
424 |Sporer: Arbeiten . Ra 
a5 Spreu. » . » 





Sprißgen, f. SERERINEIREN: 
Stärfe . De a a 
Stahl: 
a) roher, unverarbeiteter . . . » a 
| 


426 
427 


b) verarbeitet, Stahlwaaren : 
ı) gemeine . 
2) feine, als Gegenftände des Galan⸗ 
teriewaaren⸗HK6Kndels .. 
ce) Stahldrath, ſ. Drath. 
d) Saiten, ſ. Drathfaiten. 
IStan niol (Zinnblech), wie Zinnfolien. 
Statuen, f. "Bildhauer-Arbeiten. 
429 Steine: 
a) alle Baus Bruch: und Pflafterfteine 
b) Mübhlfteine . . 
e) Schiefer» und Tofelfeine, ngefaßte 
d) Scleiffteine . . r 
e) Wehſteine n 
f) Ziegel: und Badkfteine 





Eingangs-Zoll. | Ausgangs-Zoll. 











vom om _ IfeiEe) vom ME. 
| 
Sp.Etr. go frei 
— 1140 Sp Str. | 64 
in 10 — — Zur: 1 
— u — 64 
Sp.Pfd. 1 — — — 6: 
frei einfpänn. Fuhr —| 2 
zweifpännige — 4 
mehrfpännige —| 6 
— 151-1 Sp.Etr. — 64 
— 3 20 frei 
| 
— Ne | frei 
Sp. Pfd. 1 — — — 6% 
frei frei 
Stüuͤck |—]30 frei 
uhr 1 3 | frei 
Stuͤck — 2 frei 
100 Ci | — 3 | frei 
Fuhr = 6Fuhr | 
| 


42 
| 


5+ 














— — — — — — 
| - : 
4 : i z ll. * 
2 Gegenflände. Eingange a Auoganssgou 
Mm vom 
(Steine) ER 


g) Steinl,auer-Arbeiten, gemeine, Troͤge, 
Thuͤrſtoͤcke, Weſſergraͤnde, Tiſchplat⸗ 
ten und Steine * Lithographiren Stuͤck 
Steindruck-Gegenſtaͤnde, f. Kupferftiche. 
Steingeidirr, . ——— 
4e9g Steingut. . 0,5 +, Späte 
Steinfoblen, * Kohlen. 
Steinſchußer, ſ. Schußer. 
Steine, mebiciniſhe 2... — 
Steinoͤl, f. Oele. 
Sternanis, ſ. Badian. 
[Stiefelka ppen und Stiefelfchäfte, f. Leder. 
Stiefelwichfe, f. Schmußwaaren, 
Stodfifche, 1. Fifche, Seefiſche. 
451 Stockmacher⸗Arbeiten (Stoͤcke ꝛc.) mit 


450 








\ _Oalanterie-Waaren unvermengt . . — * frei 
Stoͤpfel, ſ. Pantoffe — 4: 
432 Sıreu Er — 84 frei einſpaͤun. Fuhr 2 
zweiſpaͤnnige 1% 
| mehripännige — 
35 Streuſand, alr ». - 2 2 2 020. — 520 Sp.Ctr. — 6 
Strizigelb, f. Exte. | 
4354 Stroh: 
a) gemeines » . . frei | Fuhr —12 
b) feines, zur Fabrikation fortirteg F — —124 Sp. Ctr. — 64 
e) Geflechte, feine, unverarbeitet . - — 5— — 64 
d) Waaren: 
ı) gemeine, RBienenförbe, Strobdeden — 3 20 frei 
2) feine, Nafeltücher, Teller c. ganz 
grebe Stroghüte » — 50 — _— 164 
3) feine Hüte und andere ä hnliche Ar: 
beiten . » . Sp.Pfd. — — — 64 


Etrumpiffirider: und Etrumpfivirfer: Ar⸗ 
beiten, nach Beſchaffenheit des Stoſſes. 
Stuhlroͤhre, f. feines Holz. 
435 Suͤßholz - . a Ep.Etr. | 5j20 — —| 64 
456 Sufholzfaft, Bãren zucker oe — 3201 — 6 


55 


— — ————— EEE 








* Gegenſtaͤnde. 

MR 

457 |Sulzen: 
5 — Holler:, Wachholder⸗ u. d. gl 

ulzen . i 
.b) Feine, zum conditorei Gebrauche "auch 
Confome . . .. rt | 
Sumad, f. amt 

438 |Sprup. ; j 

439 Sprupgeift . —— 

440 Tabak: 


a) Blätter und Geiz, ungeſchnitten, un⸗ 
gebeißt, ungefponnen, * Rippen! 
und Stengeln . .» 

b) Zabaffabrifate aller Art, und ohne 
Unterfchied, auch — und — 
mehle . . ; ’ 

Zabafsblei, f. Blei. 
441 Tabaks- 
a) Doſen: 
1) gemeine 
2) feine . 
b) ‘Pfeifen : 
») erbene, gemeine, Föllnifche 
3) andere gemeine, hölzerne, gegofs 
fene, Rulaer, meerf aumene, or—⸗ 
dinaͤr porzellänene mit gemeinem 
Metalle befchlagen - 
3) gut wenn meerfchaumene, 
ein gemalte porzellänene . ; 
e) Röhre, mit EEE uns 
vermengt . . : ; 

“Ref tie Unfdlitt. 
F venetianifcher . 
Talferbe, f. Erde. 
Tapeten: 

a) von Papier, f. Papier. 

b) andere, nach Befchaffenheit bed Stoffes. 

445 KafchnersArbeiten . . 
Teppiche, nad Befchaffenheit des Stoffes. 


pom 


Sp. Ctr. 


Sp.Pfd. 
Sp.Etr. 

















Eingangs⸗Zoll. A Ausgangs: Zoll. 
A. | fr. 


IAE 


Sp.Ctr. — 6 


— 64 


— 64 
— 64 


— 


frei 
— 


frei 





3; 
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F 
* Gegenftände.. 

— w 
rag SIT Tr re 

444 gerpentim ; ee OL 


Terpentinöl, f. Oele, 
Terre de pipe- “Arbeiten 
Thee: 
a) gemeiner, mediciniſcher componirter 
b) ——— — ruſſiſcher 
447 Theer. 
448 T b eriaf Per 
Thermometer,. f Barometermacher⸗ Ar⸗ 
beiten. 
Thiere, ſeltene ———— 


445 
446 





BEE 





Thran (Fiſchſchmalz) 

Tinkal, ſ. Borar. 

Tiſ chlers Arbeiten, f. Schreiner» Urbeiten. 
Tifchzeuge, f. Keinenzeuge: 

aDerer Webeiten, [- Erdengefhirr.. 
Tombak: 


Hrohes ae ee — ——— 


b) in Tafeln 02002. — 
co) Waaren.. rn. — 
Torf 
Torkeſol, Tornasolis, wie Schminfe. 
Sans ſ. Gummi. 
Traß, f. Erde, gemeine. 
Trauben, f. Weinbeere. 
454 Trippel: 
1.1 VER Er — er — 
b) praͤparirtr =» 2 2 0 0 0. — 
455 Troͤbern, Treſtern . . Ze 
Trommeln, f. Schachtelmacher : Arbeiten, 
auch Maultrommeln. 
Trüffeln, f. Schwämme: 
456 |Tücher von Molle, alle Ganz= und Halb⸗ 
tuͤcher, auch Azors, Biber, Molton ꝛc. ein⸗ 


by Bögel  - 
450 on, Xöpferthon 


‚ Ihlüffig der Enden und Leiften . + + .- Netto:Etr.,60,— 





a) vierfuͤßige . -- ESuck 


Eingangs⸗Zoll. 
fl. — 











frei 


frei: 





‚frei: 


zed by Google 


— — — 





460 


461 
462 


465 
464 
465 


& | Gegenſtaͤnde. 
6 


DEBLEERDEDEL «0: oe 
Zürfifch rothgefaͤrbtes Garn, f. Garn, 
Zufd * ⸗ . * * ” . ” - * . 


- 
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Uhren: 

a) Pendeluhren mit eifernem Getriebe, 
Sonnenuhren, Sonnenringe, Waf: 
fers md Sandslihbren . ... . 

b) Pendels ihren mit hölzernen Räders 
verke — 

ce) Schwarzwaͤlder⸗ Uhren, gemeine, hoͤl⸗ 
BER u m Ra 
d) ei feinern Hings, Stod: und Wand: 
DI ne 

e) SadsÜheen -. » 2 2 2 2.0. 

f) Beftandtheile, als Räder, Spindeln, 
Walzen, Zeiger. . 2 22. 

ge) Gehäufe, Käften : 

ı) für Stock-Uhren. . .. 

2) Sadslihren -. . 2»... 
Ulmerbrod, f. Brod, füßes.* 
Umbra, f. Exde. 

Unſchlitt: 

a) roh und gefchmolen . . .» . 

IR: ae 
PValeriana, f. Baldrian, 
Vanille, f. Gewürze, feine. 
DSEIDERWUTIEER a ae 
Vergoldere und verfilberte Arbeiten, und 

Vermeil (vergoldete SilbersArbeiten) . 

Merfieinerungen . . . re 0 ..% 
Victualien, nicht eigens belegte, gemeine 
Vieh: 

a) Pferde... 

b) Fohlen unter ı Jahr ... 

c) Maulthiere — 

d) Eſeln. er er 

DIOR 6 nen an 

DE Ochſen. ... 


4— [2 


EingangssZoll. | Ausgangs: Zoll. 


som fr. 


vom 


— — 


fl. Er. 


Ep.Eir. 140 — 


Sp. Pfd. 


Sp.Ctr. 


—X 


Sp. Ctr. 


15 














Sp.Etr. 














Ei s⸗Zoll. Ausgangs:Zoll. 
Gegenftände, — usgango⸗s 
Ifl. kr. vom 











Ziffer. 












vom 














Wieh) | 
ge) Kübe . . — 12 
5 fr. für bie Grenbewohner. 
h) Rinder, Terzen (Kalbeln) * Jahr⸗ I | Iren | | 
linge . . | — Pl | — —|ı2 
“2) 30 fr. für die Grenzbewohner. 
) Kälber unter ı Sahr 2 200. — ll — 1-16. 
+) 6 fr. für die Grenzbewohner. 
k) Schweine . i — * frei 
1) Srifhlinge (Räuferfhtweine) . — —li2 — —3 
m) Spanfafen . —— — —3 — — 1 
n) Schaafe, Hammel, Wer: | 
1) gemeine . . . — — — 12 frei 
2) veredelte: | 
a) Hammel und m — frei — — 3 
4) Scyaafe »-»- -» — — —| 6 — — 3 
0) Laͤmmer. — — 5 — —|ı 
p) — Böck, Biegen . R ua — — 9 frei 
gq) Kiße . ao 35] - ä ı 
Vinum sanctum, “ Weine, 
Violenwurz, f. SEE | 
466 |Bipern .. .» ae | Sp.Etr. 3,20 _ — 
467 Vipernpulver — ae — 5— — — 64 
Viſetholz, f. Farbhöfzer. 
468 |Bitriol: | 
a) Eifenvitriol, ordinärer . - » . 140 frei 





b) Kupfervitriol . ER — — — —| 6 


e) Zinfoitriol (Saligerftein) 5— frei 
d) Erde, ſ. * e. 
e) Del .. ee ee — 320 frei 
469 |Wögel: 
a) lebende, mit — * RR 
vögel » . » .Stuͤck — 14 „Srüd 


b) todte W 
Vogelbeere, f. Veere. 
Vogelhaͤuſer, ſ. Drath. 
Wachholderbeere, f. Beere. 


Sp.Etr. | ılao Sp. Eır. * 64 
| 
| 


























2 ingangs⸗Zoll. gangs-Zoll. 
Gegenſtaͤnde. — ser 
= ul m Eli6 
470 Wade: 

a) rohes, ungebleihhtes. . | Sp.Ctr. I— 

b) gebleihtes . . ; 

c) MWachszieher-Arbeiten .. 

d) Ponffir-Arbeiten und MWachsft uren 

e) — von — and kin, 


6) Kleb⸗, Pech: oder Vaumwachs j 
Waffenfhmidt-Arbeiten, f.Eifenwaaren. 


wol “ 3— ” 
A) Taffent . . | 
Wagenſchmiere, f. — 


Wagner⸗Arbeiten, f. Gefährte 

471 Maid . a Me ie 
Waidaſche ſ. Poraſche 

472 Waldraud . te arte 


Walferde, f. Erde 
MWallfifhbatden, f. Fiſchbein. 
45 Wallrath: 
J — N ie 
bh) verarbeitet u Kichtern . we. — 
Wallroßzaͤhne, — Elfenbein. 
Waſchblau, ſ. Farbwaaren. 
Maker: 
a) gebrannteg, f. Branntwein. 
b) mineralifches.. - — 
e) wohlriechende, f. Wohlgeruch⸗Waaren. 
475 Waſſerblei (Molibdaͤn): 
a) unverarbeittt. 2 2. 
b) verarbeitet . . 9 — 
Waſſerſpritzen, ſ. — 
476 Watte: 
a) von Baumwolle. „— .- » 
b) von See . : 2... 
- eoJvon Wergs . . .. 
Wau, f. Farbfräuter. 
el nad Veſchaffenheit der 
toffe 
477 Weberfämme und Werfen. . » — 


474 








11 


+ * 


60 


——— ——— ————— — —— 


i Zoll. Ausgangs⸗Zoll. 
* Gegenſtaͤnde. — Zoll. Ausgangs⸗Zo 
= | vom  Ifl.! Fr. om Il.  Ifl|Er. 









Weberröhre, |. 
Weiden: 
a) in Büfcheln, ſ. Holz. 
b) Körbe, f. Rorbmacher-rbeiten. 
Meiner | 
a) alle rothen und weißen ausländifchen Sy. Str. Jao,— | Sp.Ctr. * 6% 
Anmerk. Inlandiſche Meine (rothe und weiße) find frei im Ausgange. 


Roͤhre. 














1% 














b) weifie Geeweine . 0. 1 Sp.Ctr. | 140 frei 
e) Moſte alle, wie bie Meine, 
479 |Weinbeere: . 
a) frifche in Zrauben . » » - » « — 50 | Sp.Etr. 64 
b) getrocknete . .. — 5— — 64 
480 Weineinſchlag (Schwefelfehnitten) _ F — — 6 
MWeinhefe, f. Hefe. 
Br Meingeifl - 2 2 0a en — 10 — — 64 
482 Weinftein: 
a) roher und einmal kriſtalliſirter . . frei — 61 
b) präpäritteer . > 2 0 0. — 1140 — 64 
Meigenfaft, f. Effenzen. 
485 =. von Flach oder Hanf . . — —ıı2ıj — 124 
MWerfftühle für Handwerker und Fabri⸗ 
ken und deren Beſtandtheile, gleich Ma— 
ſchinen. 
484 Wermuthgeiſtt. 0, — 10— — 64 
Mesfteine, f. Steine 
485 Weihraud ee rer — 340 — — 6} 
Wicken, ſ. Früchte. 
486 |Wildpret . Wer — —— — 1140 — 61 
485 Wißmuth (MR arkafit). Bee a — — a21 — 64 
488 EB — ee er — 60—⸗ — 64 
489 Wol 
e S alle — und Weißgerber⸗ 
Wolle: 
1) rohe, ungefäimmte . . » » » — rl — 
2) gekaͤmmte . . — 54 — 8 
5) von ben Hauptwollen: ‚Märkten aus⸗ 
gehende . . — BR ei 


| ı fr 
Unmerk. Unter ben Haupt: Wollenmärften "werden uur jene verfianden, welche auf — 
von beſonderen Conceſſionen errichtet wurden, oder ferner errichtet werden. 


TEE — — —, 






















Segenftände 


Biffer. 






— 7 
olie 
b) gefärbte 


Be usgangs⸗Zoll. 
ft] Fr. vom x 
©) Floden, Wollabfälle, Tuchfeher at 


ae wie ſie vom —— abe, 
allen...» R . — 
3 a h daͤtſchen. 
e oll£raßen, ar 
f) Tuch⸗ —* Wollenwaaren, alle mit 
nicht höher belegten Stoffen, Pre: 
oder undermengt_. Netto‘ &ir. 60 
Wollfämme, f. Kammadper-Yrbeiten. 
Wuͤrſte, f. Fleifch. 
Wurzeln, nicht eigens belegte: 
a) Farbwurzeln, ſ. Farbwurzeln. 


* 





b) mediciniſche, ſ. ——— — 
4go Zaffer (Saflor). . . Sp.Etr. — Shi 6} 
4gı Zeihnungs-Materialien, nicht eigend pi | 
belegte und mit — — unver⸗ 
mengt Wr sh — 16 frei 
Zibeben, ſ. Fruͤchte. | 
Ziegelfteine, f. Steine. 
492 |3iegenflaum . . ne — — — 6} 
495 Zimmermanns⸗ Arbeiten, Hausge⸗ | 
rippe, Dachſtuͤhle . . .ifl. Werth —5 frei 
Sin a Zimmerblüthen, t. Gewürze, feine. 2 
494 Zin Ra 
’ a) Erz. . frei — 2 6; 
b) Metall, rohes, angeaibeletas. . Sp.Etr. —i124 frei 
ec) Zinkblech und Drathb . .. FRE 640 frei 
495 Zinn: a8 
a) altes und alle zerbrochenen Zinnwaaren I frei — —'50 
b) rohes unverarbeitetes in — | 
Stüden ıc. . — —124945 = —| 65 
c) geſtrecktes und gewalgts ne — 640 frei 
d) Folien . u — 1/40 frei 
e) Uiche . . R — 124 frei 
f) — — ale. . — Il frei 
e) Zinnfal; . — ad EEE u BL: 
496 !Zinnober. -- jo! — 16 





-er " — ah —— 
Ausgangs⸗Zoll. 


Eingangs:Zoll. 
If fl.| Er. 


3l20 | 











| 3ifer, 


—— 
vom 


7 [Strbeln, Birbeijaplen, Zübelnuffe . R Sp ‚Str. 


Bi tronen, f. Sr 
Ziße, f. ——— 
498 Zoͤger Gandkoͤrbe) von Shilf . - - » — 2.40 
499 Zucker: 
a) aller raffinirte und unraffinirte, im 
Hüten, Broden, Mehl, audy Kandiss, 
darins und LumpensZucer mit ges 
wöhnlicher —— in Kiſten un 












Faͤſſern — 1220 
b) — nicht in Säflen ober Sife 

verpackt — 15 — 
ec) rober, für Raffinerien : 

1) verpadt in Kiften und Faffern . | _ n|20 


2) verpackt in Siäden . y — 10⸗ 
d) Waaren alle, auch Gerſtenzucker .| — 20— 
Anm. 1) Die ermäßigten Zoilfäte von 7fl 20 fr. und 10 fl. per Etr. auf oh zucker für das 
ber inländifchen Raffinerien gelten nur dem gefärbten (draunen oder gelben) Robzuder; 
2) den inländifchen Raffinerien ift aller Handel mit robem Zucker bei Vermeidung der in der Zoll⸗ 
Ordnung auf den Mißbrauch der Degänfligungen gefegten Strafen verboten. 
500 Zuͤnd- oder Kupferhuͤtchen . . - : Sp Str. Bo Sp. Etr. — 64 
501 Zuͤnd⸗ und Knallpillen . a sl —| 64 
502 | Zündmafhinen . RER — — — — 64 
Zundel, Zunder, f. Schwaͤmme. 
Zwieb ad: 
a) gemeiner, 
b) füßer, f. Brod. 
505 Zwiebeln: 


a) aroße, zum Genufe . » . + . Jafl.MWertbi—| 3 frei 
b) Eleine zum Steden . » x. . + | Sp.Etr. — 124 frei 
c) Blumenzwiebeln . : — l47— | frei 


d) mebdicinifche, f Apothekerzwiebeln. 
Zwilch, f. Leinwand. 
Zwilchſaͤcke, ſ. Side. 
504 Zwirn, leinener : 
a) weiß und gefärbt -. ». . 2... — 10 — — 6 
„6 TEMER WETEERTER me za. © Mona — — H 
Zwiſchgold und Silber, f. Gold und Silber. 








03 


uanava aun uquava cun 
































uahave qun | 229yapq gun 
ve je I 191 |— Iyı Dee ie — ge jog Jos re g — ice log o£ 1 19 |— [0% Jog Ice 
98 Ju. I6g Jer — Ir Its Ic |62 loc og 91 Joe e [6% jog oe Icz d— ir 6r Ge log Jog 
— ju 68 Ir I jor Ire Ir |6r gu Joe icı I. 62 Ice joe jox ÄHz |z 6x og loc |gz 
— — — oc lor 2 162 loz joe Icı Fer Ir |6x ge joc jos 
— — — — jor je — be Icı — 61 o€ — ſbe ſor — Igı 
— * — 6 - |6g 
— 1 
—— 
— — —— 
Papo sıq ug po oiq uoq Napo oiq uoq up iq uog 
wog 1 uioq wog uog 
— Maach pr nad; un u ENG _ ® ala; 
m juapoO aoq mp | u puꝛpo 20 u puapo 29 
re —[ — —— — 
Vano) vebg 6 NPau a⸗aquob 
"PIUS aun aqudy aꝛquabebun qun 242 Made — A 


8 1200 Burg · urtſſgð 
1231729 wog JI0E:sbupbangg "g o vneg 
—— U — — — — 

































| | ala gun a⸗yara qua ı x | Aanana gım 
Leere pa} — Izı — I6 191} gı 21] — jo: — 90 
| zur — I6g Icı — Hı 
z — 6g Icı Jr cı 
89 — — Irı |ı 9 
sıır Re — 1 
2* AA 
PIPDT. ng ne Iplpa| mg ua ea sg ws Tplpa| ag | nos 
og wog mag wog | 
> * — —ñ 2 — 
— oAwach —— Adag —* 7 m Mach —— alaıck 
um puapoO aaq | un Uad D 1q un puapꝓo 299 | m puaꝙpo na 
——ñ— —ñ e — — ——— — — — ñ — — 
N GAME) ualıQ . Pymg q16° 
mE quR 2006 angndsdun gum Hug uabbog 1200 may nd go ug wg 


a1 wog Jj08:HBurfuy Vobvng 


1. 


- 


* 


—V — 


rt ; a 
“ ‘ 
. 
a 
- 
. 
⸗ 
* 
J 
2, 
. 
. 
‘ 
0 
or W -. —. nm — [ 
. . ' D : 
Pe - s 
bl 2 
. 
. a 
‘ * 
. ' . 
f . 
. - " 
P * 
ur J 
2 
“ . = 
- = 24 [1 . 
. 
‚ 
. 
5 
* .-. 
\ . — 
J ..- 
* J J 
u ” 
. 
-* a=- 
» . 
u 
* ”. 
a - 
. - « 
— = . “ 
- } # u Er 
* J 
r . _ ⸗ 
—— Zi » 
. . er ] 
° 3 D 
. . 
- 
B 
. 


Digitized by Google 





Negierungd=eBlott 
für das 


Königreih Württemberg - 





— — — — — — —ñ—— —— — — — OD DB 


Dienſtag, den 7, Oktober 1828. 


—i y REEL EBD ED DELL LED 088 — 


un: Subalıe. 

Könial. Dekrete, K. Verordnungen, bie Vollzlehung der Vereind:Zok-Orbnung, namentlich a) die Gompeteng 
der Sol:-@rhebungs=Bebörden an der Grenze für den Ein» und Austritt der Waaren; — b) den Grenz 
Verkehr in Beziehung auf das Solftwefen, und” c) die Erleichterung der Durchfuhr im dem Baperiic: Mark: 
tembergifhen Zoll⸗Vereine betreffend, — Dienft: Nachrichten, 

Verfügungen der Departements, Belanntmabung der in diefem Jahre zur Vrieftermeihe sugelaffenen 
latholiſchen Theologen, — Außerordentliche Aufnahme in das Wilhelmsfift. — Bekanntmachung der in das 
evangeiiiwe Seminar zu Tübingen aufgenommenen, und zum afademiihen Studium höberer Wiſſenſchaften 
ermädtigten Junglinge. — Verfügung, die Boll: Be ot der auf auolaͤudiſche Märkre aus: und unver: 
Faufr zurüdgedenden inlaͤudiſchen Erzeugniſſe betreffend, — Verleihung der goldenen Werbienft: Medaille au 
den Hoffourter Hirfch. f 

Dienft:Erledigungem, | “rn 9 una. Yid BEINNGHUIY 


l. Unmittelbare Königlide Detrete 
A) Königliche Verordnung, 
on. die Bollzichung der Vereins s Zoll + Ordnung betreffend. (Mit 3. Beilagen.) 
Wilhelm, 

don Gottes Gnaden König von Württemberg. 
Zu Vollziehung der unter dem’ 26. September d. J. verfündeten Vereins⸗ Zoll: 
Drdnung und in Gemaͤßheit der mit der Königlich Baperifchen Regierung gepflogenen 
weitern Verhandlungen verfügen Wir hiemit, daß nachftehende Verordnungen, nämlich: 


ı) in Betreff der Competenz der Zoll⸗Erhebungs⸗ Behoͤroden, 
2) in Betreff der Erleichterung des Grenz⸗Verkehrs, und 








— — — — 
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3) in Betreff der Erleichterung der Durchfuhr im Gebiete des Wuͤrttembergiſch⸗ 
Bayeriſchen Zoll⸗Vereins, 
vom Tage der Bekanntmachung an, genau vollzogen werben follen. 


| Stuttgart ben =. Oktober 1828. 
Bilhelm. 
Der Minifter der Finanzen: 
Freiherr v. Varnbuͤler. 
Auf Befehl des Koͤnigs: 


Der Staats ⸗Sekretaͤr, 
Vellnagel. 


Beilagel. 


Verordnung, die Competenz ber Zoll ⸗Erhebungs⸗Behoͤrden an der Grenze fuͤr 
den Ein und Austritt der Waaren betreffend. 


s F. 1. 
Die auf der Zoll⸗Linie des Vereins dermalen beſtehenden Ober⸗Zoll⸗Aemter, Zoll: 
Aemter, Zoll⸗Stationen und Neben⸗Zoll⸗Stationen werden durch das Regierungs: Blatt 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 
$. 2% 

Bei den Dber-ZollsAemtern darf mit allen Handels» Gütern und Waaren, 
welche die Zoll-Drdnung und bie Tarife zum Uebertritte über bie Zoll⸗Linie zulaffen, 
eins und ausgetreten werden, jedody unter folgenden Befchrinfungen : 

1) das eintretende Baum » oder Reccer:Del, was, um der Verzollung nach Tarifs⸗ 
Ziffer 502, lit, d zu unterliegen, mit Terpentin⸗ Oel vermifcht werden muß, darf 
bei ihnen, wenn fie nicht zugleich Hall-Aemter find, nur als Hallgut eintreten; 
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2) der Eins oder Austritt von Beguͤnſtigungs⸗Gegenſtaͤnden, wie fie in den $$. 94 
und 95 der Zoll Drbnung bezeichnet find, und ber rückfehrenden, angeblich ſchon 
einmal verzollten -oder einheimifhen Waaren, für welche nah $.59 ber Zoll 
Ordnung bedingungsweife Nachlaß oder Minderung an Zöllen bewilligt werben . 
kann, richtet fih nach) den befondern Verordnungen wid einzelnen Bewilligungen. 


$. 2 
Die Zoll» Aemter haben die Competenz ber Ober⸗ Joll⸗ Aemter ( F. 2), jedoch uns 
ter Hinweiſung auf die Verorduung uͤber ben Grenz⸗Verkehr mir der weiteren Bes 
ſchraͤnkung, daß die Quantität der zur Ausräftung, Verarbeitung, Veredlung oder 
Reparatar einfommenden, oder gegen Neciprocität des angrenzenden Staates ausges 
henden Gegenjtände : 
a) bei Flache, Hanf, Werg, Wolle. und Baumwolle. zum Spinnen, bei Garnen 
zum Sieben, Bleichen, Weben und Färben — auf 5o Pfund ;: 
b) bei Leinwand zum Färben und Drucken und bei Wollenzeugen (niht Wollen: 
tuͤchern, zu deren Begünftigungs » Behandlung fie nicht competent, find) zum 
Färben und: Druden — auf 25 Pfund; 
ec) bei ee ber. Reparatur — auf einzelne Gegenftände beſchrankt iſt. 


F.. 

Die Zoll-Stationen find auf folgende Competenz beſchraͤnkt: 

1) Alles was bei ihnen nach den folgenden Beſtimmungen eins und ruͤckſichtlich der 
durchgehenden Gegenftände austreten darf, muß entweder offen verpadt, oder 
nach der einfachen Verpadung erfennbar feyn. 

2) Rein durchgehende und die mit VBerretung des ausländifchen Gebietes vers 
führten einheimifchen oder ſchon zum Eingange verzolften Gegenſtaͤnde (Paffirs 
güter) Fönnen bei ihnen nur in fo ferne zur Behandlung eins und austreten, als: 

a) bei der Durchfuhr die Strede innerhalb der Zoll:Linie, bei den Paffir: 
gütern bie Strede außerhalb berfelben nicht zwölf Stunden überfteigt, und 
auf diefem Wege die Behandlung bei Feinem vors oder zurücdliegenden Halk 
Dber »Zolls oder Zollamte gepflogen werben Fann, außerdeffen fie lediglich 
als aͤußerſte Poftirungen fich zu verhalten haben; 


ko 


6) die Quantitat der zur Durchfuhr deſtatteten Gegenſtaͤnde nicht mehr als zehn 


Centner betraͤgt; 


e) bei dem auf oben bezeichnetem Wege durchgehenden Vieh und Holz Feine Ruͤck⸗ 
verguͤtung des entrichteten Eingangs-Zolles angeſprochen wird. 
Indeſſen bleibt e8 ruͤckſichtlich dieſer Durchfuhr⸗Competenz vorbehalten, fie 
nach Umftänden auf einzelne Streden zu befchränfen. 
d) Die Paffır Behandlung. fih nur auf jene Gegenſtaͤnde und Quantitäten ers 
ſtrecket, für welche die Zoll-Stationen zur — — competent ſind. 


3) Zur Einfuhr find: 


a). von’den Gegenftänden, welche die Tarife mit Feinem Zolle belegen, Gold und 
Silber in Barren, Stangen, ausgezupftes Gold, die Mufterfarten jeder Art 
and Die: Seiden⸗Cocons ober. Salletten. bei ihnen nicht geftattet, und die Quan⸗ 
tität der uͤbrigen eingangszollfreien. Gegenftände mit Ausnahme der ſchon ges 
brauchten Geräthfchaften in Einwanderungss oder erwiefenen Erbfchafts-Fäl- 

Aen/ der Meife-Bedhrfniffe und derjenigen Gegenftände, deren Zollfreiheit fich 
nach ihrem Marktpreife richter, ift auf 50 Pfund befchräntt. 

b) Die Eimfuhr von den zollbaren Wasren nprubis.zu 50. Pfund iſt bei ihnen 


geftattet, für 
Bier, 
Eifentacher oder. Beufah, 
Eſſig, 
Fleiſch, 
Froͤſche, 


rohes ungebleichtes Garn von Leinen un” 


Wolle, 
alte Fette, 
Glaͤtte, 
Haare, gemeine, 
Haͤute, Baͤlge und Felle der Ziffer 19%, 
a. b. d., des gegenwärtigen ZTarifeg, 
Hefe, 


"Honig, sam 


Kreide, 
„Kümmel, . 


J 


‚Sämersien, alle, 


Kien⸗ Terpentins, Pech⸗ and Stein⸗Oel, 
alles, und jedes —— alte Metall, 
Reis, 

neue Side, 

Schafguf, 

Schieferpfatten, gefaßte und Griffel, 
gemeine getrocknete Schwaͤmme, 


Vienenkoͤrbe von Stroh, 


Syrup, 
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Terpentin, — Werg, 

Theer, Wildpret, 

Viktualien, nicht eigens belegte, Wolle, rohe, ungekaͤmmte, 
Kleb⸗, Pech⸗, oder Baum⸗Wachs, Zoͤger von Schilf; 
Wagenſchmiere, 


e) auf zehn Stuͤck in einem Triebe iſt beſchraͤnkt: 
alles Vieh ; 


d) in unbefchränfter Quantität erlaubt : 


Erdengeſchirr, gemeines, Früchte, gemeine, frifche, 
Erze, Gartengewaͤchſe, 
Holz, Gefluͤgel, 
gemeine Drehers und Holzwaaren, Gefährte zum DefonomiesDienfte, 
Faßbinder-, gemeine Schreiners und Zim⸗ große und Fleine dergleichen, 
mermanns⸗Arbeiten, Gyps, 
Beeren, alle, Kalk, gebrannter, 
Beſen, Kaninchen, 
Binſen, Kardendiſteln, 
Brod, Mehl, Gruͤtze, alles gemeine Gries. Kienruß, 
ſelwerk, Steine, alle, bearbeitet oder unbearbeitet 
Eyer, ¶ Steinhauer⸗Arbeiten), 
rohes Eiſen in Floßen oder Genſen, Pech, Ziffer 318, a, b. e. des gegenwaͤr⸗ 
Getreide, auch wenn ed Zoll entrichtet, tigen Tarifs, 
Flachs und Hanf, MWeberfimme und Wepfen. 


e) Allen übrigen mit EingangssZoll belegten, in Vorftehendem nicht genannten 
Gegenftänden ift bei Zoll⸗Stationen einzutreten nicht geftatter. 


4) Der Austritt einheimifcher oder fhon zum Eingange verzollter Waaren, ift, 
wenn fie mit Zollfhein tiber bezahlten Ausgangs:Zoll begleitet find, bei allen 
Zoll-Stationen geftattet. Zur Ausfuhr: Behandlung bei ihnen Fönnen biefe 
Waaren aber nur in unbefchränkter Quantität angemeldet und deklarirt werden, 
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wenn fie nicht höher ald mit bo Pr. per Centner, ı fl. 24 Fr. per Scheffel, 24 Fr. 
per Stüd, 6 fr. per Guldenwerth, Ausgangs-Zoll belegt find. 

Bon den höher belegten Gegenftänden dürfen bei ihnen nur 

getrocknetes Blut, 

trockene Därme, 

getrocknete Flechſen, : 

rohe Schweinshaare, bis zu 25 Pfund, 

Häute und Leders Abfälle, 

Haͤute, rohe, unbearbeitete, 

Fohlen bis zu 5 Stüd in einem Triebe, zur Ausfuhr⸗Behandlung angemels 

’ det und deflarirt werden. 

5) Ruͤckſichtlich der Erleichterungen im Grenz⸗Verkehre find die Zoll-Stationen: 

a) zum zoll» und beifchlagäfreien Eins und Austritt deffen, was ein Grenz» Bes 
wohner.bei fich führt, und wovon der Zoll mit Einfchluß des Stempel-Geldes 
im Geſamt⸗Betrage nicht mehr ald 4 Fr. beträgt, nur für die in vorfiehenden 
Punkten 3 und 4 zum Eins und Austritte bei ihnen geftatteten Gegenftände 
competentz 

b) zur Behandlung der Natur⸗Erzeugniſſe aus eigenthuͤmlichen GrundsBefigungen 
an Gärten, Feldern, Wiefen, Weinbergen und Waldungen, der Ausfaat für 
diefe Grund » Befigungen,, der Natural» Gülten und Zehenten und Holzrechte, 
des Viehes zur Weide und Fütterung und der von demfelben gewonnenen 
Produkte, des auf Probezeit verfauften Viehes, der Fahrnif und Naturak 
Unterftügungen für durch Brand oder andere Elementar » Ereigniffe Verun⸗ 
glüdte, des Marktviehes, unter den in ber befonderen Verordnung feftges 
feßten Bedingungen und eben fo zur weggeldfreien Behandlung der Grenz 
Bewohner und des innerhalb des Grenz Bezirkes verführten Holzes und Viehes 
befugt; 

c) für zollfreien Eins und Austritt der zur Ausräftung, Veredlung oder Repas 
ratur einfommenden und gegen Neciprozität bed angrenzenden Staates aus⸗ 
gehenden Gegenftände nur für Flache, Hanf, Werg, Wolle und Baumwolle 
zum Spinnen, für Garne zum Sieden, Bleichen, Weben und Färben, und zwar 
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bis auf 50 Pfund, für Leinwand zum Weichen, Färben und Drucken bis auf 
25 Pfund, dann für Hdute zum Gerben, und Felle zum Färben, fo wie für 
Gegenftände zur Reparatur auf einzelne Stüde, fonft aber für Feine Gegens 
fände competent. 

F. 6. 

Die Neben: ol» Sipionen dürfen Feine Durchfuhr und keine Paſſir Behandlung 
vornehmen. 

Außerdem wird neben der Beſtimmung, daß dasjenige, was bei ihnen austreten . 
darf, entweder offen verpackt, oder nah der einfachen Verpadung erkennbar feyn 
möüffe, ihre Competenz in der Art beftimmtz 

ı) daß die Gegenjtände, 

a) welche eingangszollfrei find, und welche die Zoll. Stationen bis zu 50 Pfund 

behandeln dürfen, von den Neben⸗Zoll⸗Stationen nur bis zu 25 Pfund, 

b) die mit Eingangs-Zoll belegten Gegenftände, welche die Zoll-Stationen 
bis zu 50 Pfund behandeln dürfen, von den Neben» Zoll» Stationen nur bis 
zu 10 Pfund, und 

3) alles Vieh nur bis zu 5 Stud in einem Triebe in VBerzollung genommen wers 
den duͤrfen; 

3) dagegen haben die Neben⸗Zoll⸗Stationen ruͤckſichtlich der in unbefchränfter Quan⸗ 
tität bei den Zoll-Stationen zur Ein» und Ausfuhr geftatteten zollbaren Gegen 
ftände unter denfelben Bedingungen die Competenz der Zoll-Stationen. 

4) Sn Betreff der Erleichterungen im Grenz Verfehre haben fie, jedoch mit Aus⸗ 
nahme der Naturalgülten, Zebenden und Holzrechte, die Competenz ber Zoll 
Stationen und zwar namentlich fir Vieh zur Weide und Fütterung und deren 
Produkte, fo wie für das auf Probezeit verfaufte Vieh, für Unterftüigung der 
durch Brand und andere Elementar » Ereigniffe Verungluͤckten, für Marftvieh, 
und für die Gegenftände zur Ausrüftung, Veredlung und Reparatur. 

$. 6. 

Wenn mit Handelsghtern und Maaren eine Zoll» Erhebungs: Behörde betreten 
wird, welche nah gegenwärtiger Verordnung dem Uebertritt oder die Anmeldung. ımd 
Deklaration ald incompetent nicht geftatten kann, fo muß der Einbringer ſich die Zu: 
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ruͤckweiſung der Waaren mittelft Begleitung auf feine Koften über die Zoll⸗Linie, ober 
an die naͤchſte competente Zoll⸗Erhebungs-Vehoͤrde gefallen laffen. 
$. 7 
Erweiterungen ober Befchränfungen der vorftehenden Competenzs Beftimmungen 
nad) örtlichen Verhältniffen, oder befondern Umftänden auf dem Wege der öffentlichen 
Bekanntmachung bleiben der Ober-Zoll-Adminiſtration vorbehalten. 
Stuttgart den 2. Oftober 1828. 
Zur Beglaubigung: 
Der KanzleisDireftor des K. Finanz Minifterium: 
Schmidlin. 


Beilage U. 
Berordnung, den Grenz Verkehr in Beziehung auf das Zollmwefen betreffend, 
J. Gegenftand der Erleichterung. 


$. 1. 
Zells und Beiſchlagsfrei dürfen ein» und austreten: 

1) die Gegenftände, welche ein Grenz Bewohner mit fich führt, wenn ber — 
Zollbetrag von denſelben, mit Einſchluß des Stempel-Geldes, im Ganzen nicht 
mehr als 4 Kreuzer beträgt; 

3) die NatursErzeugniffe aus eigenthimlichen Grund» Befigungen an Gärten, Fels 
dern, Weinbergen und Waldungen; 

5) die Ausfaat für die Mro.2 genannten Grund Befigungen; 

4) Naturalgülten und Zehenten, jo wie Holzrechte; 

5) das Getreide, das Holz, die Lohe und der Delfaamen zum Mahlen, Schneiden 
und Stampfen ; 

6) das Vieh zur Waide und Fütterung und die von demfelben gewonnenen und 
zurücgebrachten Produfte an Butter oder Schmalz bis zu dem Gewichte von 
2 Pfund, over an Käfe bis zu 3 Pfund wöchentlich für eine Kuh, und an Wolle 
bis zu 2 Pfund für jedes Schaaf; 
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2) Fahrniſſe und Natural⸗Unterſtuͤgungen für bucch Brand oder andere Elementars 
Ereigniffe ee, 
8) die zur Ausruͤſtung, Verarbeitung, Veredlung oder Reparatur einkommend en, 
.und je nach der Reciprocität de> angrenzenden Staates auch Die ausgehenden 
Gegenftände, die einen wie die andern aber je nah der Verſchiedenheit der Zoll 
Behörden, bei welchen fie eins oder ausgehen, nurnach der diefen Zoll-Er— 
hebungs: Behörden in der befondern Verordnung eingeraͤumten Competenz; 
9) das unverkauft zuruͤckgehende Grenz Marligut und Marftoich, fo wie das auf 
Probezeit verkaufte Vieh. j 
.: »% 


Weder einer Gebühren Erhebung noch der zollamtliden Behand 
lung, fondern Iediglich der Zoll-Auffiht unterliegen | 
10) die Gegenftinde Nro.2, 3 und 5 in dem Falle, als der Ort der Beftimmung 
bei dem Eintritte und der Ort der Herkunft bei dem Austritte zwifchen der 
Landes⸗Grenze und der Zollstinie gelegen ift, ſonach die letztere ohne Ruͤckweg 
nicht betreten werden kann. 


+ 


$. 5 Ei 
Weggeldsfrei ift: | 
12) das Holz und Vieh, foweit hiefuͤr die Erleichterungen Nro. » bis 7 zur Einfuhr 
in Anwendung kommen; * | 
ı2) der Grenz Bewohner für die Wegftrede immer halb des Grenz⸗Verkehr⸗Diſtriktes. 
1. Foͤrmlichkeiten Ber Crleihterung. - X 
4) Allgemeine. — 
F. 4. | 
Sämtliche Erleichterungen im Grenz-Verkehre 
1) Fönnen je nach der Reciprozirät des angrenzenden Staates befhränft oder zuruͤck⸗ 
genommen werden. F 
Außerdem finden fie nur Statt: ee en j 
2) auf eine von der Zoll-Linie zur Hälfte durchfchnittene Entfernung. von 6 Stunden; 
5) wenn der Zoll-Pflichtige als Grenz Bewohner notoriſch bekannt ift, oder in Er⸗ 
manglung deſſen als folcher ſich legitimirt; 


2 2 
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4) mit Ausnahme des Falles $. 2: 

a) gegen Anmeldung und miündliche Erflärung gleich bei ber Ankunft an ber 
competenten Zoll-Erhebungs- Behörde, und 

b) gegen Erholung eines zollamtlichen Freifcheines, 

Diefer befondere Ausweis (b) ift jeboch erlaffen : 

a) bei Natur-Erzeugniffen ($. 1, Nro. 2) wenn fie ausgeführt werden, und 

b) wenn die eingeführten Natur-Erzeugniffe am ige der Zoll» Erhebungs » Bes 
hoͤrde verbleiben, oder zwar innerhalb des Grenz⸗Diſtrikts weiter, jedoch uns 

. mittelbar von Feldern und Miefen weggeführt werben. 

B) Befondere Förmlichkeiten. : 
$. 86. 

Die Naturs Erzeugniffe ($. ı, Nro. 2) müffen unmittelbar vom Orundftüce bins 

weg eins ober ausgeführt werben, 
F. © 

Die Gegenftände, welche als Natural: Gülten, Zehenten und Holzrechte ($. 1, 
Pro. 4), dann die Fahrniffe und Natural: Unterftügungen ($. 1, Nro. 7), welche für 
durch Brand x. Verungluͤckte ein: oder ausgehen, müffen durch Vorweis der eins 
ſchlaͤgigen Behörde legitimirt ſeyn. 

.7. 

Die Gegenſtaͤnde zum Mahlen, Schneiden und Stampfen ($- 1, Nro. 5), zur 
Ausräftung, Verarbeitung , Veredlung oder Reparatur ($-ı, Nro.8), zum Marfts 
Beſuche ($. ı, Nro. 9), das Vieh zur Fütterung und Waide ($. ı, Nro. 6) müffen: 

a) bei einer und. derfelben Zoll-Pofiirung eins und austreten; 

b) innerhalb des erflärten oder vor Ablauf zur Verlängerung angemeldeten, oder 
auf die Dauer des Markt: Befuches befhränften Termines zuruͤckgefuͤhrt wers 
den, und unterliegen 

c) bei der urfpränglihen Vormerkung einer Stempel-Gebühr von einem Kreuzer 
für jeden Vormerkſchein. 

Außerdem find die Erleichterungen 

d) für die zur Ausrüftung, Verarbeitung, Veredlung, Reparatur eins oder aus⸗ 

gehenden Gegenftände 
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e) des Markt: Befuches, 
f) für alle übrigen $. 7 benannten Gegenftände , 
noch dadurch bedingt, daß 
zu d) die Waare an denjenigen wieder zurücdgebradht wird, von dein fie zur Aus: j 
rüftung x. eins oder ausgebradht worden ift; 
e) die zollfreie Behandlung des unverfauft zurücgeführten Marktgutes ($. ı, 
Nro. 9) nur mittelft Rüdvergütung des hievon entrichteten Zolls und Stems 
pel-Betrages erfolgt, fohin. von allen zum Markt verfühtten Gegenftänden 
bie tarifmäßige Gebühr jedesmal vorläufig erhoben wird; dann daß mit Aus: 
nahme des Viehes die Segenftände des Markt-Beſuches nur von jenen Grenz ' 
Bewohnern unmittelbar, oder unter ihrer gleichzeitigen Begleitung verführt 
werden dürfen, welche fie notorifch, oder erwiefen felbft verfertigt haben; 
f) 1) unter Reparatur nur jene Bearbeitungen verftanden find, durch welche 
die urfprüngliche dußere Form Feine Aenderung erleidet, dann 
2) daß mit Ausnahme rechtzeitig erwieſener Unglücsfälle und der gewonnenen 
Vieh Produkte ($. ı, Nro. 6) der tarifmäßige Zoll von allen nicht mehr zus 
rücgehenden Gegenfiänden zu entrichten, uud daher zur Vermeidung der ges 
feglihen Veftrafung ($$. 96 u. 98, Nro. 5 der Zoll-Drdnung) die Nicht⸗Zuruͤck⸗ 
bringung vor oder bei Ablauf des Termins anzumelden fey; endlich 
3) in dem Falle, ald ausgetriebene Schaafe gefchoren zurückkehren, der Ausgangs» 
Zoll der Wolle von a Pfund für jedes Schaaf erhoben wird. 
Stuttgart den 2. Oktober 1828. 
Zur Beglaubigung: 
Der KanzleisDireftor des K. Finanz Winifterium : 
Schmidlin. 


.. 


zt 


zu 





Beilage I | 
Verordnung, über die Erleichterung der Durchfuhr in dem MWürttembergifch- 
Baperifchen Zol-Bereine. 


In Hinficht auf die F6. 28, 69 und 70 ber BereindsZolls Ordnung vom 26. Sept. 
1826 wird folgendes verordnet; 
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A) Ausgangs-Zoll. 
$. 1. r 
Die auf nachftehenden Lands und Waffer-Straßen durchgehenden Güter find vom 
AusgangssZolle frei, nämlich: 
ı) von Lindau oder Friderichshafen 


nach 
Fuͤßen oder Fuͤrfeld, 
Pfronten, Neckarſulm, 
Hindelang, Stockſtadt, 
Ziegelhaus, Dettingen, 
Fiſchbach, Kahl, 
Enzberg, Motten, 
Knittlingen, Eußenhauſen; 
Schweigern, 
2) von Tuttlingen oder Rottweil 
nach 
Enzberg, Stockſtadt, 
Knittlingen, Dettingen, 
Schweigern, Kahl, 
Fuͤrfeld, Motten, 
Neckarſulm, Eußenhauſen; 
5) von Tuttlingen 
nad) 
Schwenningen ober 
Schramberg; 
4) von Stocdftade oder von Dettingen oder von Kahl 
nach 
Kreuzwertheim oder Trappftadt, 
Motten, Ermersbaufen, 
Eußenhaufen, Steufen, 


Herbſtadt, Buch am Forft, 
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Nordhalben. Neugattendorf, 


Toͤppen, * Oberneuhaus, 
ullitz, Schirndingz 
6) von Gleußen, ober von Buch am Forft } 
nad) | 3 - 
Schirmding, Maidhaus, 
Waldfaßen, Esları, 
Mähring, : , A Waldmuͤnchen; 
Baͤrnau,/ 
6) von Toͤppen oder von Ullitz oder von Neugattendorf 
Oberneuhaus oder > Weidhaus, 
Schirnding, Eslarn; 
Baͤrnau, 
") von Waldmünchen ober Eſchelkam * Zwieſel 
nach 
Burghauſen, Kileferofelden, 
Simbach, Mittenwald; 
Freylaßing, 
8) von Paßau oder Mariahilf am linken Ufer des Inn und der Salzach 
nach 
Freylaßing oder 
Melleck; 
g) von Fuͤßen oder Pfronten oder Hindelang 
nach - ' 
Krauchenwies oder _ 
Oſtrach; 


10) von Stock ſtadt, Dettingen oder Kahl 
a) einerſeits 
1) tiber Miltenberg und Neukirchen oder Geishof oder Amorbadh, 
a) über Lengfurt oder Würzburg und Irtenberg, oder 
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b) andererfeits 
1) über Edelfingen und Mergentheim oder 
2) über Marla oder Necarfulm 
nach Fürfeld, Schweigern, Knittlingen, Enzberg, Rottweil, Tutt⸗ 
lingen, Friederihshafen, Lindau oder Ziegelhaus. 
$. 2. 

a) Die im vorftehenden $. von Nro. ı bis g geftatteten Befreiungen Finnen nur 
dann angefprochen werden, wenn von dem Eintritte bis zum Austritte über 
die Grenzen des Zoll⸗Vereins Fein fremdes, nicht dazu gehöriges Gebiet betres 
ten wird, mit Ausnahme derjenigen Strede des Mains, wo das Gegentheil 
unvermeiblich iſt; 

b) der Genuß der unter Nro. 8 und 10 beivilligten Befreiungen ift durch genaue 
Einhaltung der bezeichneten Routen bedingt, und, überdieß tritt 

e) die unter Nro. 10 geftattete Befreiung nur in dem Falle ein, wenn die 
durchgehenden Güter beim MWieder-Eintritte in dad Vereins: Gebiet mit Zolb 
päffen, ausgeftellt von Hallämtern des Vereins, begleitet find, und auf dies 
fen Päffen der frühere Austritt in wohlverfichertem Zuftande vorfchriftmäßig 
nachgewiefen, auch der Austritt ſowohl als der WiedersEintritt auf dem naͤm⸗ 
lichen Wagen erfolgt ift. 5 


Auf der Landftraffe von Auffenau über MWirtheim nah Hoͤchſt wird der Aus 

gangs⸗Zoll von durchgehenden Gütern auf einen Kreuzer per Sentner herabgefegt. 
— 

Für den Grenz⸗Verkehr wird vorläufig die Ausgangs-Gebuͤhr von durchge⸗ 

henden Gegenftänden auf einen Pfenning per Centner und Stunde vermindert. 
$. 5. 

Auf dem Inn, der Salzach und Sallach (fo weit biefe Zlüffe die gemeinfchafts 
liche Grenze zwifchen Bayern und Defterreich bilden), find die durchgehenden- Güter 
nach den beftehenden Staats-Verträgen zu behandeln. 

Am Königreihe Württemberg wird ed mit dem auf ber Enz und von da auf 
dem Nedar tranfitirenden Holze gleichfalls nach den in Veziehung auf diefen Tranſit 
beftehenden Staatd-Verträgen gehalten. 
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B) Weggelb. 
$. 6. 
Die auf der Enz, dem Nedar, der Rednig und dem Main zu Berg und zu 
Thal durchgehenden Güter, welche an einer Halle des Vereind verladen werden, find 


frei vom MWeggelde, bis zu dem Punfte, wo fie die TER verlaffen, oder von - 


dem Punfte an, wo fie diefelbe betreten, 

Gleiche Befreiung genießen auch die auf der Aller, dem Lech, der Vils mit der 
Naab und der Ifar durchgehenden Güter bis zur Einmündung diefer Flüße in bie 
Donau. 

6. 7. j 

Auf dem Inn, der Salzach und Sallah (fo weit diefe Flüffe die Grenze zwi⸗ 
fhen Bayern und Defterreich bilden), ift ed in Anfehung des Weggeldes ebenfo, wie 
in Anfehung des Durchgangs:Zolls nach den beftehenden Beftimmungen zu halten. 

Im Königreihe Württemberg wird es mit dem auf der Enz und von da auf 
dem Nedar tranfitivenden Holze gleichfalls nach den in Bi hi, auf diefen Tranſi t 
beftehenden Verträgen gehalten. 

$. 8. 

Werden ein und die nämlichen durchgehenden Güter theild zu Land, theils zu 
MWaffer verführt, fo wird, wenn die Länge der benügten Waſſerſtrecken (einfhläffig _ 
der befreiten) größer als die Länge der befahrnen Landftraßen ift, nur das Waſſer⸗ 
Weggeld, im Oegentbeile aber das Weggeld zu Lande erhoben. 


F. 9 
Die auf nachſtehenden Landftraßen durchgehenden Güter, als: 
a) von Lindau oder Enzberg oder 
Friederihshafen, Knittlingen, 
Tuttlingen, nah $ Schwaigern, 
Rottweil Fürfeld, 
Neckarſulm; 


b) von Melleck oder Freylaßing auf dem linken Ufer der Salzach und des Inn, 
bis Paſſau und Mariahilf; 
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e) von Füßen, Pfronten, Hindelang oder Ziegelhaus nach Lindau ober Friederichs: 
bafen, oder uͤber beide Hallpläge nah Fiſchbach; 
d) von Füßen oder Pfronten nach Krauchenwies oder Oſtrach, 
find nach Erfüllung der im $.2, lit. a und b vorgeſchriebeucn Bedingungen weg⸗ 
geldsfrei. 
F. 10. 


Alle bisher ($$. 1 — 9) bezeichneten VBefreiungen und Moderationen im Aus— 
gangs⸗Zolle und MWeggelde der durchgehenden Güter kommen in der Hin- und Gegen: 
fahrt in Anwendung. 

Gegenwärtige Verordnung tritt mir dem ZolleGefege in Wirkung und wird durch 
das Regierungs-Blatt jedes Vereins⸗Staats befannt gemacht. 


Stuttgart den 2. October 1828. 


Zur Beglaubigung: 
Der Kanzlei-Dir:ctor des 8. Finanz: Minifterum: 
Schmidlin. 


B) Dienſt— Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom 18. 
v. M. dem vormaligen Oberamtmann Stadlinger in Gmünd die nachgefuchte Er— 
laubniß zu Ausübung dev Rechts-Praxis zu ertheilen; 

vermoͤge hoͤchſter Ent ſchließung vom 24. v. M. die erledigte Stelle eines Lehrers 
der fuͤnften Claſſe am Gymnaſium in Heilbronn dem bisherigen Lehrer der vierten 
Elſſe an dieſer Anſtalt, Profeſſor Eyth, und 
die erledigte evangeliſche Helfersſtelle zu Beſigheim dem Repetenten Zeller zu 
Tübingen zu überiragen, 

durch hoͤchſte Entfchließung vorn 29. v. M. dem bei dem Finanz⸗Archiv angeftell 
ten Regiftrator, Rechnungsrath Stahl, den Titel eines Archivars in Gnaden zu be 
willigen, und ö 

den Gerichts-Notar Ott in Ödppingen feiner Bitte gemäß auf das erledigte 
Gerichts⸗Notariat Ulm zu verfeßen, auch 
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durch höchfte Entſchließung vom x. d. DE. die Farholifhe Pfarrei Effenhaufen, 
Dberamts Ravensburg, dem’ Pfarrer Miller. in ei Dberamts Rottweil, 
zu übertragen. gerubt.. 


Unter dem 8. Auguft d. J. wurde der Oberlieutenant Clemens: v. Malchus vom. 
erften zum vierten. Reiter-Regiment verfeßt ; 

unter dem 35.0. M. den beiden Rittmeiſtern erfter — 

v. Holland des dritten, und 
v. Kapff des vierten Regiments, 

die nachgeſuchte gegenſeitige Vertauſchung ihrer Stellem geſtattet; 

dem in Ruheſtand verſetzten Artillerie-Major v. Widede der Titel als Oberſt—⸗ 
lieutenant, und 

dem im Invaliden⸗Corps ſtehenden Hauptmann erſter Claſſe, v. Ziethen, der 
Titel als Major, ſodann 

unter dem 26. v. M. dem FORT ERROR v. Schreiner im Invaliden⸗Corps, und 

unter dem 28.9. M. dem: Poftmeifter im Biberach ,. vormaligen Oberlieutenant 
v. Wölffing, der HauptmannssZitel bewilligt, und 

unter dem 29. v.M. der Oberlieutenant: Zeller,. ber: Artillerie, zum: Regiments: 
Adjutanten derfelben ,. 

die Oberlieutenants: v. Ran tzau, des zweiten, 

Stodmaier;.'des dritten ,. und 

der Unterlieutenant Neu ſchler, des- vierten Reiter Regiments, zu Schuͤtzen⸗Offi— 
cieren, und 

die MWachtmeifterr Mieg, der Leibgarde zu. Pferd, und 

MWöllwarth, vom. zweiten: Reiter-Regiment,, zu Unterlieutes 

nants, Erfterer bei dem: vierten „ Zeßterer bei dem. zweiten: Reiter-Regiment ernannt, 
auch ; 
bie ſeither zugetheilten Unterlieutenants: 

Carl v. Röder, vom zweiten Reiter:Regiment,. 

Reichenbach, von der Artillerie, bei diefen Regimentern, und 

Kapff, vom dritten, bei dem: achten Infanterie-Regiment eingetheilt.. 

' 3 
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Unter dem ı. d. M. hat ber Kriegsrathss Sekretär Auberlen die nachgeſuchte 


Entlaſſung erhalten. 


Unter dein 4. 8. M. wurde der Oberlieutenant Natter, der Arfenal:Sompagnie, 


zum Hauptmann zweiter Claſſe befördert. 


I. Berfügungen der Departements. 
A) Des Departements des Innern: 
ı. Des Patholifhen Kirhenraths. 
a) Bekanutmachung der in diefem Fahre zur Priefterweihe zugelaffenen katholiſchen Theologen. 


Am ı7. September jind in Rottenburg zu Prieftern geweiht, und fonad) als Ge: 


huͤlfen in der Seelſorge zugelaffen worden : 


Eberhard, Johann, von Neufra bei Ried: 
lingen, 
Mad, Zofeph, von Mergentheim, 
Diem, Martin, von Unter-Stadion, 
Burfart, Thomas, von Rottweil, 
Stuͤtz, Aloys, von Unterfochen, 
Holz, Zohann, von Lautern, 
Fuͤrſt, Sohann, von Haid, 
Rembold, Johann, von Dietenheim, 
Naff, Matheus, von MWiefenftetren, 
Schwarz Rudolph, von Wangen, 
Mayrhoͤfer, Wendelin, von Röttingen, 
Möhler, Anton, von Igersheim, 
Saier, Johann, von Rottenburg, 
Wirth, Sofeph, von Ravensburg, 
Hnttelmaier, Xaver, von Gmünd, 
Scheffold, Johann, von Biberach, 
Miller, Joſeph, von Alberweiler, 


Kaiſer, Euſeb, von Hailfingen, 
Neß, Aloys, von Waldſee, 

Belſer, Johann, von Aixheim, 
Zimmerle, Joſeph, von Ellwangen, 
Haslach, Cornel, von Thal, 
Stuͤrm, Balthaſar, von Huͤttlingen, 
Laux, Joſeph, von Rottenburg, 
Klein, Johany, von Gmuͤnd, 
Braun, Leopold, von Spaichingen, 
Geiger, Aloys, von Ellwangen, 
Woͤrz, Johann, von Ehingen, 
Hänle, Johann, von Schemmerberg, 
Biggel, Anton, von Herzmanns, 
Supp, Friedrich, von Munderkingen, 
Dacher, Johann, von Huͤrbel, 
Wiedemann, Johann, von Soͤflingen, 
Jar de, Moriz, von Chriſtazhofen, 
Wuͤrth, Anton, von Leipolz, 
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Rieger, Sofeph, von Hüttlingen, Baumgartner, Alone, von Söflingen: 
Blaicher, Bonaventura, von Saulgau, 
"Stuttgart den 30, September 1828, „. Eamerer. 


b) Außerordentliche Aufnahme in das Milhehmeftift. 


In das Wilhehnsftift zu Tübingen (höhere Convikt) find außer den aus den 
niedern Conviften dahin vorrücdenden Zoͤglingen noch zur Ergänzung des diesjährigen- 
außerordentlihen Abganges folgende Gymnaſiaſten: 

Adorno, Carl; von Tettnang, Sohn des Eriftungs:Verwalterg, 

Dolpp, Behedift, Sohn des Bauern in Dietenheim, 

Steiner, Michael, Sohn des verfiorbenen Bauern in Uttenweiler, 
aufgenommen worden, 

Die fämtlichen Zöglinge haben fih am Freitag den 24. Oktober Nachmitta gs mik 
ten vorgefchriebenen Erforderniffen verfehen im Wilhelmsftifte einzufinden. 

Stuttgart den 3. Dftober 1828, Camerer. 


2». Des Studienrathe. 


—— der in das evangeliſche Seminar zu Tübingen aufgenommenen und zum afademifchen 
Studium höherer Wiſſeuſchaften ermaͤchtigten Juͤnglinge. 


In Folge der in dieſem Monate vorgenommenen Pruͤfungen fuͤr das akademſche 
Studium hoͤherer Wiſſenſchaften ſind von den dabei erſchienenen Juͤnglingen wegen 
unzureichender Kenntniſſe, von dem Studium der evangeliſchen Theologie 2, von dem 
der katholiſchen 3, von dem der Rechtswiſſenſchaft 2, von dem der Medicin und hoͤhern 
Chirurgie 3, von dem der Cameral⸗Wiſſenſchaften ı, von dein der re 1 
vor der Hand zuruͤckgewieſen worden, s h 

Von den übrigen find 

I. in das evangelifhe Seminar zum Stubium der evangelifhen Theologie 
aufgenommen worden (außer denjenigen, welche aus dem niedern Seminar: von Schoͤn⸗ 
thal in daſſelbe einruͤcken) von 12 Bewerbern folgende 8:- 

ı) Ouſtav Barth, Sohn des Kanzleidienere in Stuttgart, + 
2) Carl Ferdinand Göriz, Sohn des verftorbenen Sameralverialtersin Gundelsheim;- 
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3) Ludwig Friedrih Carl Herwig, Sohn des Apothekers in Schweigern, 
4) Earl Friedrih Jäger, Sohn des FinanzeRammer-Direftors in Reutlingen, 
5) Carl Adolph Liefhing, Sohn des Kaufmanns in Waiblingen, . 
6) Jakob Friedrich Reiff, Sohn des Schmidts in Vaihingen a. d. E., 
7) Johann Friedrich Schle ich, Sohn des Schneidermeifters in Tübingen, 
8) Carl Wilhelm Valet, Sohn des Schreiblehrers in Ulm. 
I. Zum Studiumder evangelifhen Theologie außerhalb des Seminars 
find ermächtigt worden: 
ı) Sari Friedrih Baur, Sohn des — zu Tuͤbingen, 
2) Wilhelm Chriſtian Binder, Sohn des Dekans zu Ludwigsburg, 
3) Auguſt Krais, Sohn des Amts-Notars zu Veilſtein, 
4) Friedrich Auguſt Loͤhrl, Sohn des Stadtſchultheiſſen zu Langenburg, 
5) Georg Immanuel Pfahler, Sohn des Serbermeiſters in Marbach, 
6) Günther Carl Ludwig Nömer, Sohn bes Ober-Kriegsraths in Stuttgart, 
7) David Auguſt Schultes, Eohn des Kaufınanns in Alm, 
8) Joſeph Valentin Friedeih Carl Weiß, Sohn des Pfarrers in Kupferzell, 
9) Sobann Jakob Wurfter, Sohn des Kunftwebers in Ebershard. 
II. Zum Studium der katholiſchen Theologie außerhalb des Wil: 
helmsſtifts: 
Aloys Zimmerle, Sohn des Meßtzgermeiſters in Ellwangen. 
IV. Zum Studium der Rechtswiſſenſchaft: 
ı) Goͤz v. Berlichingen, Sohn des Freiheren zu Jarthauſen, 
2) Heinrich Ehalt, Sohn des verfiorbenen Bäders zu Neckarfidm, 
3) Paul Frieorih Haag, Eohn des Seifenfiedermeifiers in Stuttgart, 
a) Joſtph Hahn, Sohn des Ober:Nlccifers und Verwaltun gs⸗Aktuars in Horb, 
5) Eduard Harttmann, Sohn des verftorbenen Cameral-Verwalters in Balingen, 
6) Friedrih Kurz, Sohn des Stabdtpfarrers in Großſachſenheim, 
) Johann Paul Friedrich Lebret, Sohn des Profeffors in Augsburg, 
3) Withelm Piftorius, Sohn des Hofraths in Stuttgart, 
9) Ednard Moller, Sohn des GefälbMenovators zu Balingen, 
10) Friedrich Nuoff, Sohn des Galzfaftors zu Herrenberg, 
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11) Eurl Guſtav Schwab, Sohn des Direktors in Stuttgart, 
12) Auguſt v. Tautphoͤus, Sohn des vormaligen Ober⸗Amtmanns in Diergenthein, 
15) Franz Weber, Sohn des Vicer-Direftors in Tübingen, 
14) Hans Jakob Wilhelm Zirkler, Sohn des Ober⸗Juſtizraths in Tübingen. 
V. Zum Studium der Medicin und hböhern Chirurgie: 
1) Friedrih Baumann, Sohn des Amts-Notars in Creglingen, 
2) Albrecht Gottfried Johann Borſt, Sohn dee verſtorbenen Profeſſors zu Tübingen, 
3) Friedrih Martin Duttenhofer, Sohn des Kupferftehers in Stuttgart, 
4) Georg Frank, Sohn des Doftors der Medicin in Gmünd, 
5) Aloys Gelder, Sohn des Schreinermeifters in Großtiffen, 
6) Iſaak Harburger, Sohn bes israelitifchen Handelsmanns in Ulm, 
7) Auguſt Ludwig Hoffmann, Sohn des Haupt-Poftamts-Infpeftors in Stuttgart, 
8) Fidel Joachim Koller, Sohn des Oberamts-Arztes zu Tettnang, 
9) Carl Auguft Leypold, Sohn des -CameralsVerwalters zu Hall, 
10) Vitus Paul Michel, Eohn des verftorbenen Bauerd in Simmringen, 
11) Auguſt Neidhardt, Sohn des Stadtraths in Ludwigsburg, 
12) Ignaz Sichler, Sohn des Dberamts:Wundarztes in Rottweil, 
3) Julius Friedrich Trit ſchler, Sohn des verftorbenen Unteramts-Arztes in Beilftein, 
14) Georg Woͤrner, Sohn des verftorbenen Oberamts: Arztes zu Vaihingen, 
15) Carl Adolph Friedrich Zimmerle, Sohn des Ober⸗Juſtiz⸗Prokurators inEllwangen. 
VI. Zum Studium ber höhern Shirurgie: j 
1) Johann Daniel Eberhard, Sohn des Chirurgen zu Ronfee, 
2) Friedrih Schreiber, Sohn bes verftorbenen Dberamtss Arztes in Zmiefalten. 
VI. Zum Studium ber Sameral:Wiffenfhaften: 
1) Georg Friedrih Bernhard Graff, Sohn des Kaftenmeifters zu Dehringen, 
2) Wilhelm geinrih Schul, Sohn des verftorbenen Revierförfters in Simmozheim, 
3) Emil Teihmann, Sohn des Sameral:Berwalterd zu Blaubenern. 
Vi. Zum Studium der Forſtwiſſenſchaft: 
1) Eduard v. Gaisberg, Sohn des Ober⸗Forſtmeiſters zu Leonberg, 
2) Carl Ludwig Kuttler, Sohn des Oberfoͤrſters zu Alpek. 
Stuttgart den 26. September 1828. Süuͤs kind. 


780. 
B) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 


Verfügung, die Zoll Behandlung der auf ausländische Märkte aus» und unverkauft — 
inlaͤndiſchen Erzeugniffe betreffend. 


Um den Markt: Verkehr mit dem Auslande zu erleichtern, werben in Hinficht auf 
die Zoll-Behandlung der auf ausländifdhe Märkte aus⸗ und unverfauft zuruͤckgehenden 
inländifchen Erzeugniffe hiedurch zu Vollziebung der diesfälfigen. Beftimmungen der 
Vereins⸗Zoll⸗Ordnung folgende Vorſchriften erlaffen : 

I. u 

Die auf ausländifhe Märkte aus- und unverfauft zuruͤckgehenden inländifchen 
Erzeugniffe follen bei der Ausfuhr zwar dem tarifmäßigen Ausgangs »Zolle, bei der 
Wieder: Einfuhr aber nur dem in $ 20 der ZollsDrdnung feftgefegten Zoll-Beifchlage 
von jenem Eingangs:Zolle unterworfen ſeyn, mit welchem der Tarif —— Waaren 
auslaͤndiſchen Urſprunges belegt: 


. 2. 

Die zweifelloſe Identitaͤt ſolcher Marktguͤter iſt von den competenten Zoll-⸗Behoͤr⸗ 
den nur dann als hergeſtellt und geſichert anzuſehen, wenn ſchon bei der Ausfuhr-Bes 
handlung 

a) der Marftbezieher fich uͤber die Berechtigung zur Fabrifation, oder zum Handel 

der von ihm ald Marftgut angegebenen inländifchen Erzeugniffe mittelft Gertis 
fifate der Polizei: Behörde feines Wohnortes ausweifer, und 

b) wenn er, falls er Fabrifant oder Gewerbsmann ift, die Gelbftverfertigung durch 

Beftätigung der Gewerbs + Gorporation (wo eine folche vorhanden ift oder das 
einfchlägige Gewerbe zu einer folhen gehört) in dem unter Punkta benannten 
Certififate der Polizei: Behörde, welche fih darüber Gewißbeit zu verfchaffen 
hat, darthut, dagegen 

c) der Handelömann den Anfauf des Marftgutes duch Vorlegung der urfchrift: 

lichen, von der. Polizeis:Behörde legalifirten und von den einfchlägigen Gewerbes 
Corporafionen (mo folche vorhanden find, ober die betreffenden Gewerbe zu 
folden gehören) beftätigten Einfaufs-Rehnungen: inländifcher. Fabrikanten und 
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Gewerbsleute nachweiſet, die ihm aber auf Uebergabe beglaubigter Abſ.hriſt 
jedesmal zuruͤckgeſtellt werden. 


Waltet über die Wahrheit der Angabe im Vergleich der Ausweiſe ($.2) mit der 
zur Zoll⸗Behoͤrde gebrachten Marktwaare Erin Zweifel ob, fo ift diefe zollordnungs- 
mäßig zur Ausfuhr zu behandeln, jedoch unter folgenden. Modififationen : 

a) Sind es Ellen oder fonft in Gattung und Größe mannigfaltige Waaren, fo 
ift entweder eine Mlufterfarte, oder wie-bei Gold» und Eilberwaaren .ein Ab— 
druck des auf ihnen erfichtlihen Probezeihens der behandelnden Zoll: Behörde 
einzuhändigen, oder es wird die Marfrivaare Stüd für Stuͤck mit Schnur 
und Siegel belegt, welche Verfiherung an der zuruͤckgebrachten Waare ıumver: 
rückt und unverfehrt erfunden werden muf. Die Mufterfarten oder Abdrücke 
werden bei dem behandelnden Amte verwahrt. 

b) Der Zollfhein uͤber den ‚bezahlten Ausfuhr: Zoll bleibt nach Beſtaͤtigung bes 
Austritts-Amtes in Händen des Markt-Beziehers, und muß bei der Wieder: 
Einfuhr vorgezeigt und dem behandelnden Amte eingehändigt werben. 

$. 4 

Diejenige Marftwaare, welche an einem Hallamte zur Ausfuhr behandelt wurde, 
kann zwar bei einer andern competenten Grenz-Zoll-Behoͤrde, als diejenige war, bei 
welcher ber Austritt erfolgte, wieder eintreten, immer aber nur ald durchgehendes Gut 
zur Umladung (Hallgut) an das Hallamt, welches fie zur Ausfuhr behandelte, mittelft 
Zollpaffes verwiefen werden. 

Nach unzweifelhaftem Befunde findet bei-Iegterem Amte die nach $. ı begünftigte 
Einfuhr-Behandlung Statt. 

Iſt die Ausfuhrs Behandlung des Marftgutes bei einem Grenz » Amte gefchehen, 
fo muß mit der zuruͤckkommenden Quantität nah $. 59 der Zoll Ordnung auch dort 
wieder eingetreten und Diefelbe darf nur unter gleicher Vorausſetzung zweifelloſen Be⸗ 
fundes nah F. 1 zur Einfuhr behandelt werben. 

In dem einen wie in dem andern Falle werden, wenn die Belegung der einzelnen 
Gegenftände mit Schnur und Siegel gefchehen ift, letztere ſamt einer Zollbreite der‘ 
Waare abgefchnitten und der Zollfchein der Ausfuhr eingezogen. 
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&: 

Die Marktwaare foll laͤngſtens binnen ſechs Dionaten. vom. Tage der Ausfuhr 
wieder eingeführt ſeyn. 

Nach dieſem Termine iſt ohne Bewilligung der oberſten Zoll⸗Vehoͤrde, welche je 
doch nur auf nachgewieſene außerordentliche Hinderniſſe erfolgt, die Eigenſchaft als 
Marktgut verloren, und das Gut unterliegt gleich jeder andern. vom. Auslande kom— 
menden: Waare der Eingangs» Verzollung: 

Stuttgart den: 2. Oktober 1828. Barnbüler.. 


C) Des Dber:Hofraths, 
Berleifung ber goldenen. Verbienf, Medaille an den: Hoffourier- Hirſch. 
Seine Königlidde Majeftät haben durch höchftes. Dekret vom 21. Juli d. J 
dem Hoffourier Hirfch aus Veranlaffung feines Amts-Jubilaͤums in Ruͤckſicht feiner 
dem Königlihen Haufe treugeleifteten. fünfzigjährigen: Dienfte die goldene Verdienfts 


Medaille zu: bewilliger geruht. 
Stuttgart den 30, September 1828. Behr. 


Dienft: Erfedigungen.. 

ı) An dem Gymnafium: zu Heilbronn ift die Lehrftelle der vierten Claſſe, welche 
die Schüler vom: eilften. bis dreizchnten Jahre bes Alters in zwei JahrssSurfen in fich 
begreift, erledigt. Der Lehrer hat in diefer Elaffe wöchentlih 28 Stunden in ber lateis 
nifchen, griechifchen, hebräifchen, deutfhen Sprade, Religion und Geographie, und das 
bei noch in ber fünften Claſſe zwei Stunden in der hebräifchen Sprache Unterricht zu 
geben. Der Gehalt befteht in 760 fl. (worunter 58 fl. Früchten nad: Normal-Preifen 
gerechnet), wozu noch der Antheil an dem Schulgeldern. Fommt, welcher fih nah Um— 
ftänden etwa auf Bo fl., in der Folge wohl auch noch: höher. Belaufen Fan. Die Ber 
werber müffen auf ein Priceptorat für geprüft erklärt fenn, und haben ihre Bittſchrif⸗ 
ten innerhalb ı4 Tagen bei dem K. Studienrath einzugeben. 

2) Durch die Altershalber erfolgte Penfionirung des Foͤrſters Hensler ift das 
in der Beſoldungs-Claſſe Ia fichende Revier PILUREIER Forſtamts Freudenfiadt, 
in Erledigung gekommen. 


Gedrudt bei G. Haſſelbrink, Buchbruder. 
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Inbalt. 
Verfügungen ber Departements, Meitere Velanntmahung, bie fm einzelnen Gemeinberaths : Bezirken 
vollendete Bereinigung des Unterpfandswefend betreffend, (Nro. XIV.) 





Il. Unmittelbare Königlide Dekret. 


Keine. 
U. Verfügungen der Departements, 
Des AZuftiz- Departements. 
Der. HypothefensCommiffion. 


Weitere Belanntmacjung, die in einzelnen Gemeinde⸗Raths⸗Bezirken vollendete Bereinigung des Uster 
yfandewefens betreffend. (Nro. XIV.) ; 
(Vergl. Meg. Blatt vom Jahr 1878, S. 645.) 

Nach den feit der legten Bekanntmachung vom 12. Auguſt d. J. big heute bei der K. Hypo⸗ 
thefen-Commiffion eingefommenen Berichten der Oberamts s und Amts⸗Gerichte find in den 
hiernach benannten weiteren fiebenzig Gemeinderaths-Bezirken die Gefchäfte der 
Bereinigung des Unterpfandsweſens vollftändig beendigt, auch Die neuenlinterpfands-Bücher 
ia Ordnung gebracht worden, und ift fomit das Pfand⸗Geſetz ꝛc. vom ı5. April 1825, 
gemäß den durch die betreffenden Bezirfs-Gerichte in Befolgung der EinführungssInftruftion 
vom 15. December 1825, $-.165 erlaffenen Öffentlichen Kundmachungen, in diefen Orten 
in volle Wirkfamfeit getreten; welches hiermit zur allgemeinen Kenntnif gebracht wird. 

Stuttgart den 25. September 1828, Schwab. 


754 


Diergehnte Heberfiht 
ber Gemeinderathö- Bezirke, in weldhen das Pfand» BVereinigunggs 
5 Geſchaͤft vollendet ift. 


1. Nekars Kreis 
A) — der Pfand⸗Commiſſariats⸗Bezirke: 
a) Cannſtadt, Oberamts⸗Stadt. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Preu.) 
2) Weil die Stadt, Oberamts Leonberg. (Pfand-Commiffir: Mohl.) 
3) Sontheim, Dberamts Heilbronn. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Engel:) 
B) Andere Gemeinderaths-⸗Vezirke: 


4) Rietenau, \ 
At B — 
5) Straͤmpfelbach, Pfand⸗Commiſſariats Backnang 


Oberamts Backnang; 
6) Waldrems, Pfand-Commiſſariats Unter⸗-Weiſſach, 
7) Sillenbuch, Pfand-Commiſſariats Untertuͤrkheim, Oberamts Cannſtadt; 
B) Züffenhauſen, Pfand-Commiſſariats Ludwigsburg, U 
9) Heutingsheim, en a | Oberamts Ludwigsburg; 
20) Hohen haslach, Pfand-Commiſſariats und Oberamts Vaihingen; 
21) Wimmenthal, Pfand-Commiſſariats Weinsberg, 
12) Rappach, Pfand-Commiſſariats Eſchenau, | Seeramte Weineden 
Der Pfand-Commifſfariats-Bezirk Weil die Stadt, Oberamts Leon— 
berg, iſt nun vollſtaͤndig bereinigt. 
I. Schwarzwald-Kreis. 
A) Haupt⸗Orte der Pfand⸗Commiſſariats-Bezirke: 
13) Bondorf, Oberamts Herrenberg. (Pfand-Commiſſaͤr: Bloͤſt.) 
24) Troſſingen, Oberamts Tuttlingen. (Pfand⸗-Commiſſaͤr: Biffinger:) 
B) Andere Gemeinderaths-Bezirke: 
15) Althengftert, Pfand-Commiſſariats Calw, . 
169 Liebelsberg, 
17) DberzHaugftett, Pfand⸗Commiſſariats Teinach, 
18) Sommenharbt, 
SE ER u . . 
> ei; Pfand-Sommiffariats Dornſtetten, Oberamm Irendenftadtz 


Oberamts Calw; 


1 
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21) Nebringen, Pfand⸗Commiſſariats abi Oberamts Herrenberg; 
22) Arnbach, 
25) Eng ebene Prenbelkpmgeiftorinte — 
24) Langenbrand, 
25) Dobel, Pfand⸗Commiſſariats Wildbad, 
a — BE Pfand⸗Commiſſariats Nedarthailfingen, 
ee ee | Pfand⸗Commiſſatiats Neuffen, 
350) Epfendorf, Pfaud:Commiffariats und Oberamts Oberndorf; 
31) Dfterdingen, Pfand-⸗Commiſſariats Möffingen, Oberamts. Rottenburgz 
32) Zepfenhan, PandsCommiffariats Schömberg, Oberamts Rottweil; 
35) Sondelfingen, Pfand:Commiffariats Metzingen, Oberamts Urach. 
Der Pfand⸗-Commiſſariats-Bezirk Metzingen, Oberamts Urach, nun 
vollſtaͤndig bereinigt. 
Die Einführung des Pfand-Geſetzes iſt in dem ganzen sc 
richt8:Bezirfe Urach vollendet. 
U. art» 8rei® 

A) Haupt⸗Orte ber Pfand? Commiſſariats⸗Bezirke: J 
34) Giengen, Stadt, Oberamts Heidenheim. GPfand⸗Commiſſaͤr: Boͤlz.) 
35) Forchtenberg, Stadt, Oberamts Oehringen. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Bauſch.) 
36) Lorch, Oberamts Welzheim. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Keppler.) 

B) Audere Gemeinderaths-Bezirke: 
37) Onol zheim, Pfand⸗Commiſſariats Jaxtheim, Oberamts Crailsheim; 
38) Dettingen, Pfand-Commiſſariats Gerſtetten, a 
39) Herbreähtingen, Pfand-Commiſſariats Gien m ie re 
40) Weisbach, Pfand⸗Commiſſariats Miedernhall, Oberamts Künzelsau; 
41) Trochtelfingen, Pfand:Commiffariats VBopfingen, Oberamts' Nevesheim; 
43) Michelbadh, Dfand:Commiffariats und Oberamts Oehringen; 
45) Haubersbronn, Pfand:Commiffariats und Dberamts Schorndorf; 
44) Kirchenkirn berg, PfandCommilfarigts Welzheim, 
5) Waͤſchenbeuern, —* Commiſfariats Lorch, a 


A Nete —— * 


Oberamts Nuͤrtingen; 
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A) Haupt⸗Orte der PfandsCommiffariats- Bezirke: 


46) Geislingen, Oberamts:Stadt. ¶Pfand⸗Commiſſaͤr: Wiedersbheim.) 
47) Wangen, Oberamtd-Stadt. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Dahle mann.) 


B) Andere Gemeinderaths⸗Bezirke: 


48) Aufhofen, 

49) ——— 

—8 RE . — ern, Pfand⸗Commiſſariats Viberach, 

52) Reute, 

55) Rißegg— Oberamts Biberach; 
54) Bergerhauſen, 

55) Ringſchneid, Pfand⸗Commiſſariats Ochſenhauſen, 

56) Ummendorf, F 

57) Dornftatt, Pfand⸗Commiſſariats und Dberamts Blaubeuern; 

58) Alberweiler, 
59) Moosbeuern, Pfand⸗Commiſſariats Munderfingen, Oberamts Ehingen; 
60) Ober⸗Stadion, 
= Belt on. Aichelber Pfand⸗Commiſſariats Weilheim, Oberamts Kirchheim; 
63) Herlatzhofen, Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Leutkirch; 

64) Apfelſtetten, 

65) Buttenhaufen, Pfand-Commiffariats Hayingen, 


66) Dapfen. mit Wafferftetten x 
67) er und NiedersGundelfingen, Dberamts Mlünfingen; 


68) HAunderfingen, 

69) Neufra, Pfand-Commiffariatd und Oberamts Riedlingen ; 

70) Altheim, PfandsEommiffariats und Amts⸗Gerichts Buchan. 

Der PfandsCommiffariats- Bezirk Weilheim, Oberamts Kishheim, ifk 
nun vollftändig bereinigt. 


Zur Beglaubigung: | 
Der Aktuar der K. Hypotheken⸗Commiſſion: 
Loͤſer. 





— — ——— — — — — — — — — —— — 


Gedruckt bei S. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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l. Unmittelbare Königlihe Dekrete 
Dienſt Nachrichten. 





Seine Koͤnigliche Majeſtät haben durch hoͤchſte Entſchließung vom 23. v. M. 


den Oberfoͤrſter Rob von dem aufgeloͤßten Forſte Tettuang auf das erledigte Forſt⸗ 
amt Zwiefalten guädigft verfegt, und 

dem Förfter Merkel von dem aufgelösten Revier Langentrog das neu gebildete 
Revier Amtszell, Forſts Weingarten, übertragen; 

durch hoͤchſte Entfchliefung vom 8. d. M. den Profefforats » Verwefer Schoͤnin— 
ger in Ehingen, und 

den Präceptor Pflanz an der zweiten Claffe des untern Gymnafiums zu Rott 
weil zu Profefforen an dem obern Gymnafium in Rottweil gnädigft ernannt; 
mu. 
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die evangeliſche Pfarrei Pleidelsheim, Dekanats Marbach, dem Pfarrer Helffe—⸗ 
rich zu Erbſtetten, in demſelben Dekanats— Bezirk, und 

die erledigte Pfarrei Schalkſtetten, Dekanats Geißlingen, dem Vikar Schoͤn zu 
Backnang gnaͤdigſt uͤbertragen. 

Unter dem 4. d. M. erhielt der auf die Pfarrei Eglingen, Oberamts und Dekanats 
Meresheim, ernannte, von Schömberg gebürtige Vifar Matthäus Schwenk in Zipps 
lingen, und 

der auf die Ulrichs— Caplanei in Hohentengen, Oberamts und Defanats Saulgau, 
ernannte, von Niederalfingen gebürtige Vikar Johann Baptiſt Bader in Hoßkirch 
die Koͤnigliche Beſtaͤtigung. 


I. Verfügungen der Departements. 
A) Des Jufiz:-Departements: 
Des Juſtiz-Miniſterium. 
a) Bekanntmachung, den Preis der — Nummern des Regierungs-Blatts betreffend. 


Da die in Nro. 56 des Regierungs:Blattd von 1809 (5. 489) befannt gemachten 
Preife der einzelnen Nummern des Regierungs-Blatts dahin näher beſtimmt, bezies 
hungsweiſe abgeändert worden find, daß, ohne Ruͤckſicht auf die Bogenzahl einer Num—⸗ 
mer, jeder ganze Bogen mit drei Kreuzern, der halbe Bogen aber mit zwei Kreuzern 
zu bezahlen iſt; fo wird ſolches mit dem Anfuͤgen zu Öffentlicher Kenntniß gebracht, 
daß einzelne Bogen einer mehrere Bogen baltenden Nummer nicht abgegeben werden. 


Stuttgart den 3. Oftober 1828, 
Für den Minifter: 


Schwab. 


b) Bekanntmachung, betreffend den Verkauf des noch vorhandenen Vorratbt von der Original Ausgabe 
des MegierungsBlatted von den Jahren 1806-1813, 


Da der noch vorhandene unvolltändige Vorrath von der Original-Ausgabe des 
Regierungs⸗Blatts von den Jahren 1806—ı8ı3 (von welchen Tahrgängen neue Anfs 
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lagen beftehen), nad dem ı. Januar 1829 ald Makulatur verkauft werben wird; fo 
wird ſolches zu dem Behuf oͤffentlich befannt gemacht, damit diejenigen, welche zur Er 
gänzung mangelhafter Exemplare bes Regierungs:Blatts noch einzelne Nummern jener 
älteren Jahrgaͤnge zu Faufen wünfchen, ſolches innerhalb diefer Zeit thun mögen. 

Der Preis diefer Blätter ift auf einen Kreuzer für jedem Bogen feftgefegt 
worden. 

Zugleich wird bemerkt, daß nody mehrere Exemplare einiger mit der neuen Auflage 
nicht wieder abgedruckten Verordnungen, z. V. der Zoll-Ordnung vom 30. Maͤrz 1808, 
ber Acciſe-Ordnung vom 18. Mai 1808, der Stempels und Tax⸗Ordnung vom 14. No⸗ 
vernber ı808, ber Faſtruktion für das LandbragonersEorps vom 4. Auguſt 1809, des 
Drganifationd s Manifeftes vom 27. Dftober 1810 — fich unter jenem. Vorrathe bes 
finden. 


Stuttgart ben 3. Oktober 1828. 
Zür ber Minifterz 


Schwab. 


B) Des Departements des Innern: 


ı, Des Minifterium des Innern. 
a) Verfügung, betreffend eine neue BrandfhabenssUmlage (Mir ı Beilage) 


Nah Erſchoͤpfung der verfügbaren Mittel der Brandſchadens⸗Verſicherungs⸗-Caſſe 
ift durch Königl. Entfchließung vom 7. d. M. eine neue Brandfchadens » Umlage von 
vier Kreuzern auf je hundert Gulden Gebaͤude-Auſchlag in der Art angeordnet wors 
den, daß der Betrag auf den 1. Januar ı829 zur HauptsCaffe eingeliefert werden fol. 

Die Königlichen Oberämter haben daher das Geeignete hienach zu verfügen, und 
fpäteftens bis zum ı. December d, 3. die Umlage: Urkunden, nad dem anliegenden 
neuen Formular verfaßt, an die HauptCaffe einzufenden. 

Zur Erläuterung. biefes Formulars wird unter Beziehung auf die Minifteriak 
Verfügung vom heutigen Tage, betreffend die Averfal: Vergütungen der allgemeinen 
Brand» Verficherungs s Anftalt. am die Amts- und Gemeinde: Pflegen für die in ihrem 
Namen zu beftreitenden Verwaltungs⸗Koſten, Folgendes bemerkt: 
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2) Die einzelnen Gemeinden und deren’ Beträge werden blos in demjenigen Exem⸗ 
plar der Umlage s Urkunde aufgeführt, weldhes von dein Dberamt dem Ober- 
Einbringer (Amts Pfleger) ftatt eines Einzugs-Regiſters zuzuftellen if. In 
dem, der Haupt» Caffe zufommenden Exemplar iſt nur der Gefamt » Betrag 
jeder Rubrik fummarifch anzugeben. ° 

2) Die KataftersSumme ift fo, wie fie fi) nad ben neneften Kataſter⸗Aenderun⸗ 
gen herausſtellt, einzufegen. 

3) Unter den abgebrannten und noch nicht wieder aufgefchlagenen Gebäuden, aus 
welchen die Beiträge wegen zeitliher Befreiung -derfelben wegfallen, find nur 
diejenigen aufzuführen, welche nicht bereit$ aus dem Katafter gefirichen werden 
find. 

4) Dem GefantsVetrage der Abzüge für den Einzug und die Einlieferung der 
Beiträge von Seite der Orts-Einbringer ift der Belauf des Abzugs für die 
diesfallfige Bemähung des Ober-Einbringerd (Amts-⸗Pflegers) beizufügen, und 
hienach erſt ift der reine GefamtsBetrag der Umlage zu berechnen. 

5) Die Gebäude-Zahl, nach welcher der Abzug für die Koften der Einzugs-Rogi⸗ 
fter und der Katafter » Revifion in den einzelnen Gemeinden ſich richtet, und 
welche in ihrem diesjährigen Betrag für die Groͤße dieſes Abzugs in den 
nächften zehen Sahren entfcheidend feyn wird, umfaßt die Haupt⸗ und Neben 
Gebäude, fo wie fie aus den neueften Kataſter-Aenderungen ſich ergeben. 

- +6) Demjenigen Exemplar, welches der Haupt:Gaffe zugeſchickt wird, ift am Schtuffe 

die bisher in befonderen Columnen enthaltene. Liquidation der. Kataſter-Summe 
und für dieſes Sahr auch der Gebäudes Zahl als Anhang beizufügen. "Dabei 
find die Ubweihungen der Katafter-Summe und der GebäudesZahl nicht mur 
von den bei der vorjährigen Umlage, fondern auch von denjenigen, die in die 
neneften Yenderungs»Leberfichten eingetragen find, unter Hinweiſung auf die 
einzelnen betreffenden Gemeinden, erfchöpfend zu erklutern. 

2) Der Haupt sGaffier ift angewiefen, diejenigen UmlagesAlrfunden, die vierzehen 
Tage nach einer nöthigenfalld am 1. December zu erlaffenden Mahnung nicht 
eingefommen ſeyn follten, ohne daß ihr Ausbleiben entſchuldigt wäre, durch 
Martboten auf Koften der fdumigen Beamten abholen zu laffen, Diejenigen 
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aber, welche mangelhaft einkommen, oder bei denen er fonft Anftände finder, 
zur Ergänzung zurückzufenden, und, wenn legtere nicht ungeſaͤumt erfolgen 
follte, der betreffenden Kreis:Regierung die Anzeige davon zu machen, um die 
geeignete weitere Verfügung treffen zu Finnen. 

Stuttgart den 9. Dftober 1828. Shmiblin. 


b) DBerfügung, betreffeud die Averfal» Verghtungen der allgemeinen Brands Verficherungs » Anftalt 
an die Amtes und Gemeindes Pflegen für die in ihrem Namen zu befireitenden Verwaltungs s Koften. 


Zu Vollziehung des Artifeld 4 des Gefeges vom 28. März d. I. in Betreff der. 
Abänderung einiger VBeftimmungen der Brandfchabens » Verfiherungs: Ordnung (Reg. 
Blatt ©. 156) wird binfichtlih der von den Amtss und Gemeinde» Pflegen auf die 
allgemeine Brands Berfiherungs s Anftalt ——— Verwaltungs-Koſten Folgendes 


feſtgeſetzt: 
F. 1, 


Sollte die ganz neue Anlegung eines Brand⸗Verſicherungs-Cataſters noͤthig wers 
den, fo ift defhalb an die vorgefeßte Kreis-Regierung zu berichten, welche in jedem 
einzelnen Falle dariiber erfennen wird, ob die Erneuerung Statt finden foll, und wel 
her Betrag dafür auf die Brand VerfiherungssHaupt-Caffe zu übernehmen fey. 

F. 2. 

Fuͤr die alljährliche Reviſion der in jeder Gemeinde geführten Brand: Verfiches 
rungs⸗Cataſter, für die Vornahme der dazu erforderlichen Einfhäßungen, für die 
Abänderung der betreffenden Einträge, und bie Fertigung der bieffallfigen Auszüge 
für da8 Oberamt, wird bis auf Weiteres vonder Brand» BerfiherungssHaupt:Caffe ein 
halber Kreuzer auf jedes in dem Catafter aufgeführte Gebäude vergütet. Diefe Vers 
gütumg wird je von zehen zu zeben Jahren neu berechner, und bleibt in der Zwifchens 
zeit fich gleich, wenn fchon die Zahl der Gebäude fi) geändert haben follte. 

$. 3. 

Die Fortführung der Oberamts-Catafter ift von den Oberämtern um ihr Ranzleis 
Neſtes⸗Arerſum ohne beſondere Belohnung zu beſorgen. 
$. 4 

Bei jeder Umlage von Brandſchadens-Verſicherungs⸗Veitraͤgen wird für die Kos 
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ften, die mit Fertigung der Einzugs»Regifter der Orts» Einbringer, einfhließlich der 
Verehrung der im diefelben einzutragenden Schuldigkfeiten der einzelnen: Eontribuenten, 
verbunden find, bis zu anderweitiger Verfügung der gleiche Vertrag, wie für die Gas 
tafter-Nevifion ($. 2) auf die Brand Verfiherungs-HauptEaffe übernommen. 


$. 5. 

Die Umlageslirfunde für den Oberamts-Bezirk, melde dem Ober » Einbringer 
(Amtspfleger) ald Einzugs:Regifter und dem Haupt: Eaffier zum Belege feiner eins 
nähmlichen Verrechnung dient, hat das Oberamt, ohne befondere Anrechnung, um fein 
KanzleisKoftensAverfun zu beftreiten. 

$. 6. 

Fuͤr den Einzug und die Einlieferung ber Brands Verficherungs ‚Beiträge durch 
die Orts-Einbringer, einfchließlich der Entſchaͤdigung für den Schreibmaterialien- Aufwand 
und für den Gang zum Ober: Einbringer bei Ablieferung. des: Geldes, bezahlt die 
Brand Verſicherungs⸗Haupt⸗Caſſe bis zw weiterer VBeftimmung einen Kreuzer von jedem 
Gulden der wirklichen Umlage, ohne Unterfchied, ob der van baar,. oder durdy Abs 
rechnung geliefert werde. 6 

. 7 


Eine auf gleiche Weife zw berechnende Belohnung von einem Viertelss Kreußer 
für jeden Gulden wird von der Brand» Berfiherungds Caffe bis auf Weiteres für die 
dießfalliige Bemühung und den a ca ai der Ober » Einbringer 
(Amtöpfleger) gegeben. 

Die Abfendung der Gelder am die Haupt:Caffe hat unfranfirt zu gefchehen. 

$. 8. 

Die Belohnung, welche die Haupt-Eaffe für die Ausbezahlung der Brand»Entfchäs 
digung durch die ObersEinbringer (Amts- Pfleger) leifter, wird, vorbehältlicd weiterer 
Verfügungen auf.fünf und zwanzig, und, wenn die Entfchädigung mehr als dreitaufend 
Gulden betragen follte, auf fünfzehen Kreuzer von hundert Gulden feftgefegt. 

Die Verfendung der Entfchädigungs: Gelder an den ObersEinbringer wird durch⸗ 
aus franfirt erfolgen, und die Empfangnahme bderfelben von Seite der Vefchädigten 
hat aus den Händen des Ober » Einbringers ohne weiteren Aufwand für die Gaffe zu 


geſchehen. 
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$ 9 

Vorftehende AverfalsVergütungen werden von ber Brand : Verfiherungs » Haupt: 
Caffe, fo weit fie fih auf Verrichtungen der DbersEinbringer beziehen ($, 7u. 8), an 
die Ahınts: Pflege, fo weit aber Örtlihe WVerrichtungen ihr Gegenftand find ($.2,4.u.6), 
an die betreffenden Gemeinde-Pflegen geleiftet, und es bleibt den Amts-⸗Verſammlungen 
und Gemeinderäthen überlaffen, diefelben den bemühten Beamten unmittelbar zum 
Bezug zuzumeifen, ‚ober fie dafür in einem firen Schalt oder durch Tagsgebühren und 
befonderen Auslagen» Erfaß zu entſchaͤdigen. 


$. 10. 

Die Vergütungen für die EinzugsRegifter (F. 4) To wie fir den Einzug und die 
Einlieferung der Beiträge ($.6 u. 7) werben an der Umlage, durch die fie veranlaßt 
wurden, die Vergütung für die Katafter-Revifion ($. 2) wird je an der nächiten Ums 
lage nach deren Vornahme ohne befondere Anweifung oder Befcheinigung gegenüber 
von der HauptsCaffe in Abzug gebracht. Dagegen find diefe Abzüge in der Umlage—⸗ 
Urkunde, welche das Oberamt theils dem ObersEinbringer zuftellt, theild an die Haupt: 
Caſſe einfendet, vollftändig in Weberfiht zu bringen. Die Orts: Einbringer und bezie: 
bungsweife die ObersEinbringer haben bei ihrer Rechnungs» Ablegung diefelben, belegt 
mit den erforderlichen Empfangfcheinen,.in Ausgabe zu ftellen. 


F. 11. 

Die Gebühren für die Ausbezahlung der Brand⸗Entſchaͤdigungen (F. 8) werden 
dem Dber »Einbringer jedesmal zugleih mit der legten Rate der Ichteren von dem 
Haupt⸗Caſſier gegen Befcheinigung zugefendet werden, und find von jenem fofort gleich 
den Entfchädigungs-Geldern durch Einnahme und Ausgabe zu verrechnen. 


$. 12. 
Obige Beſtimmungen treten mit der auf den ı. Juli d. J. Statt gefundenen Ra: 


tafter-Revifion in Wirffamfeit. 


Stuttgart den 9. Dftober 1828. 
i Shmiblin. 


794 
2. Des evangelifhen Eonfiftorium. 
Beſtellung eines Schullehrer » Conferengs Direktors im ber Didzefe Weikersheim. 


Der Dekan Meifter zu Weikersheim wurde auf fein Anfuchen unter dem Aus— 
druck der Zufriedenheit mit feinen Dienftleiftungen der Leitung der SchullehrersEonfes 
venzen enthoben und diefelbe dem Diafon Geßler zu MWeifersheim übertragen. 

Stuttgart ben 30. September 1828. Waͤchter. 


5. Des Studienraths. 
a) Nachträgliche Bekanntmachung in Beziehung auf Ermächtigung zu alabemifchen Etudien. 


Außer den in Nro. 62 diefes Blatts genannten Juͤnglingen find a ers 

maͤchtigt worden: 

ı) Zum akademiſchen Studium der evangelifhen Theologie: 

Auguſt Friedrich Grofhopf, Eohn des Epenglermeifters in Ulm, und- 
a Philipp Wolff, Sohn des verftorbenen Nadlermeifiers in Ulm. 

2) Zum Studium der Cameral-Wiſſenſchaften: 

Andreas Roller, Sohn des verftorbenen Gerbermeifters in Balingen. 

3) Dem Friedrich Ruoff, Sohn des Salzfaftors in Herrenberg, welger zum 
Studium der Rechtswiſſenſchaft ermächtigt war, iſt auf feine Bitte geſtattet 
worden, dem der Medicin fich zu widmen. 

Stuttgart den 4. Dftober 1828. Shefind. 


b) Termin zur Prüfung ber Bewerber um Präzeptorate und Gollaboraturen. 


Unter Hinweifung auf die Verfügung vom 14. Auguft d. J. (Reg.Blatt ©. 679) 
wird befannt gemacht, daß die Goncurs-Prüfung der Bewerber um Präzeptorate und 
- Eollaboraturen in den Tagen vom 29. Dftober bis 1. November d, 3. vorgenommen 
werden wird. Bei derfelben Fönnen alle diejenigen, welche erft Fürzlich oder ſchon vor 
längerer Zeit die Zulaffung zu einer folchen Prüfung nachgeſucht haben, fofern fie nicht 
durch einen befondern Erlaß abgewiefen worden find, erfcheinen, und haben ſich Dien⸗ 
ſtags den 28. Dftober vor dem Reftoratamt des Gymnafiums zu ftellen, auch zur Prüs 
fung felbft die eingeführten Chreftomathien für die alten Sprachen mitzubringen. 

Stuttgart den 6. Dftober 1828. Suͤs kind. 
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4. Der Regierung für den Schwarzwald: Kreis. 
Stiftung für die Schul» Anftalten zu Sul; am Nedar. 


Es Hat der Banquier Sarl Ferdinand Heinrich v. Ludwig in ber Capftadt feiner 
Vaterſtadt Sulz am Nedar ein Capital von Eintaufend Gulden mit der Beitim- 
mung gefchenft, daß die Zinfen davon theils zu Prämien für bie Schuler der latelniz 
fhen Schule, theils zu Anfchaffung von Lehrmitteln für die Iateinifhe Schul-Bibliochef, 
theils zu Belohnung verdienter Lehrer an den deutfhen Schulen, und endlich im Wege 
der Subftitution zu Unterftügung von Schullehrers » Wittwen und Waifen verwender 
werden follen. ; 

Diefe nah allen ihren Zweden wohlthätige Handlung wird unter ehrender Aner— 
fennung der Regierung zur Öffentlichen Kenntniß gebradht. 


Steutlingen den 24. September 1828. Feib 
reiherr v. Linden. 


5. Der General-Direktion der K. Wuͤrttembergiſchen Poſten. 
Feſtſetzung der Stations⸗-Entfernung zwiſchen Freudenſtadt und Alpitſpach. 
Nachdem vermoͤge hoher Entſchließung Königlichen Miniſteriums des Innern 
d. d. 16. d. M. die Stationg » Entfernung zwiſchen Freudenſtadt und Alpirſpach auf 
14Poſt regulirt worden iſt; fo wird ſolches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Frankfurt a. M. den 35. September 1848. 
Für den General» Pot » Direktor x 


v. Epplen. 


C) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Dinifterium, 
a) Veränderungen in der @intheilung der Forfte Weingarten und Abel, die Aufidſung des Forſts 
Teitnang und Bildung eines Forſts Dchfenhaufen betreffend. 
In Folge der Ermwerbung von Waldungen mit ben Herrſchaften Dchfenhaufen 
und Warthaufen haben Seine Königlihde Majeftät durch hoͤchſte Entſchließung 
vom 25. September b. 3. Folgendes verfügt: 
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1) Der Forſt Tettnang, dritter Claſſe, wird aufgeloͤst und dagegen ein Forſit 
Schfenhaufen, in derfelben Elaffe, mit dem Wohnfige des Oberförfters in Och⸗ 
fenhaufen, gebildet. | 

2) Der Forft Albek tritt an den Ochfenhäufer Forſt das Revier Laupheim ab. 

3) Der Forft Ochfenhaufen befteht aus folgenden vier Revieren : 

a) Ochſenhauſen, erſter Elaffe, 
b) Warthaufen, zweiter Elaffe, 
c) Schuffenried, dritter Claffe, 
d) Raupheim, zweiter Claffe, 

4) Der wegen des erhaltenen Zuwachies von der dritten in die ziveite Claffe ges 
fegte Forft Weingarten, mit dem Wohnfige des Oberförfters in Altdorf, be: 
ſteht Fünftig aus folgenden fieben Revieren : | 

a) Baindt , 
b) Zettnang, 
e) Altdorf, 
d) Hirfchlatt, 

e) Bligenreuthe, | zweiter Claſſe, 
f) Amtszell, 

g) Leutkirch, dritter Elaffe, 

5) Die Neviere Wilhelmskirch und Langentrog von dem bisherigen Forſte Tett— 
nang find aufgelöst, und dagegen ift das Revier Amtszell (oben unter 4, 1) 
gebildet, das Revier Leutfirch aber (oben unter 4, g) aus der zweiten in Die 
dritte Claſſe zuruͤckgeſetzt worden. 

Stuttgart den 10. Oftober 1828. | VBarnbüler. 


fümtlihe mit Pferds>:Rationen. 


erfter Elaffe, 





fämtliche mit Pferds⸗Rationen. 


b) Berfügung, in Betreff der MWeinlefe. 


Bei dem Eintritte der Weinlefe werden die Königlichen Camerals Vemter, welde 
Meingefälle zu verwalten haben, im Allgemeinen auf die früheren Verordnungen vers 
wiefen, welche theild wegen der Erhebung diefer Gefälle, theils in Abſicht auf eine 
verbefferte Wein-Bereitung erlaffen worden find. 

Susbefondere aber wird denfelben folgendes zur Nachachtung eröffnet; 
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ı) Ju den Orten, wo die Weinlefe ergiebig ausfällt, haben die Cameral-Aemter 


2) 


darauf hinzuwirken, daß von den Weinberg: Befigern eine Auslefe der früher 
reifenden Trauben s Öattungen veranftaltet, und Die erft fpäter zur vollkom⸗ 
menen Zeitigung kommenden Trauben:Öattungen, namentlich die fogenannten 
Schwarzwelichen, noch länger am Stock gelaffen, oder, infoferne die Witte: 
rung dieß nicht zuließe, doch wenigftens die ſchwarzen Trauben von dem weis 
fen, Gewächfe abgefondert gelefen und gefeltert werden, um auf diefe Art 
einen gleichartigen beffern Wein zu erhalten. 

Da die Gefällmeine in neuerer Zeit an manchen Orten nur jehr tief unter 
dem Preife der bürgerlichen Weine verwertbet werden konnten, und die Ge— 
ringhaltigkeit derfelben öfters daher rührt, daß die mit dem Gefäll: Einzuge 
beauftragten Perfonen den Zehnten nicht von jeder Kufe und überhaupt Die 
Gefälle niht in dem gefeglihen Verhältniffe des Vorlaſſes und Drucks erhes 


benz; fo haben die Cameral-Aemter auf die Abftellung eines folchen pflicht: 


5) 


. 4) 


5) 


s 


widrigen Verfahrens ihr ernftlihes Augenmerk zu richten, die Herbſt- und 
Keltern:Bediente davor nachdruͤcklich zu verwarnen, diejenigen, welche ſich einer 
ſolchen pflihtiwidrigen Handlung ſchuldig maden, fogleih von ihren Stellen 
zu entfernen, und ihre Verfehlung zur. gebührenden Ahndung anzuzeigen. 
Auch ift unter den Keltern eine forgfältige Sortirung der Gefällweine nad) 
ihrer verfchiedenen Qualität anzuordnen. 

Don dem Natural» Gefäll: Ertrag bar jede Beamtung die ihr zugewiefenen 
Befoldungen, Penfionen, Gülten und andere Ausgaben unter den. Keltern 
vorfchriftmäßig abzugeben. 

Wegen des übrigen Weines werden die Finanzfammern den einzelnen Games 
ral⸗Aemtern befondere Weifungen zugeben laffen. Die zum Einfellern be; 
fimmten Meine find übrigens fobald als immer thunlich in den Keller zu 
bringen, und dort nach ihrer verfchiedenen Qualität abgefondert zu balten. 
Wo bei den finanzfammerlichen Kellereien, ohne Beeinträchtigung der eige: 
nen Wein:Einlagen, noch weitere Gelegenheit zum Wein-Einlegen übrig bieis 
ben wird, ift diefe Gelegenheit den Weingärtnern und den Weinfäufern zur 
Benugung auf ein Iahr gegen billige Miethzinſe anzubieten. 
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Nach Beendigung der Keltern:Gefhäfte find de im Reg. Blatt v. 1322 ©. 763. 
vorgefchriebenen Anzeigen über das Ergebniß der Weinlefe dem Finanz: Diinifterium: 


ungefüumt zu erftatten. 
Stuttgart den 11. Oftober 1828. Barnbüler. 





Dienft » Erledigungen, 


1) Durch den am 22. 9. M. erfolgten Tod des Oberamts-Arztes, D. Häußler, 
ift die mit einem Gehalte von 400 fl. und einen SchreibmaterialiensUverfum vor 1 ofl. 
aus der Staats:Caffe, fo wie mit einem Gehalte von 100 fl., einem weiteren Schreib⸗ 
materialiensUverfum von 10 fl. und einer Pferds:Ration aus Körperfchafts:Caffen ver: 
bundene Etelle eines Oberamts-⸗Arztes zu Künzelsau in Erledigung gefommen. Die 
Bewerber um biefelbe haben fi) innerhalb drei Wochen bei der Regierung des Jaxt⸗ 
Kreifes zu melden, 

2) Die Bewerber um die erledigte evangeliihe Pfarrei Dizingen, Didcefe Leon: 
berg, weldhe 1500 Pfarr: Genoffen zählt, und deren Einkommen auf 845 fl. nad) den 
in dem neueften Sportel» Gefeg enthaltenen Normal: Dreifen berechnet ift, haben jich 
innerhalb vier Wochen vorfchriftmäßig bei dem evangelifchen Conſiſtorium zu melden. 

3) Die wieder zu befegende Fatholifhe Pfarrei Dietingen, Oberamts und Der 
Fanats Rottweil, begreift das Pfarrdorf nebft zwei Höfen, mit 577 Pfarr⸗Genoſſen. Ihr 
Einkommen belauft fih an Güters Ertrag, Zehenten, Befoldungen und Gebühren auf 
Bro fl. Die Geiftlihen, welche fi) um diefe Pfarrfielle insbefondere bewerben wollen, 
haben ihre Eingabe vorfhriftmäßig binnen vier Wochen an den Fatholifchen Kirchenrath 
einzufchiefen, auch fich zugleich über ihre Fähigkeit zu Verfehung des Cammerariat⸗ 
Amtes auszumweifen. 

4) Die Bewerber um das new gebildete Forftamt Ochfenhaufen, dritter Claffe, 
und um das Nevier Warthaufen, zweiter Claffe mit Pferdsration, in diefem Forfte, 
haben fi) innerhalb vier Wochen bei der Finanz: Kammer für den DonausKreis vors 


fchriftmäßig zu melden. 





Gedruckt bei ©. Haſſelbrink, Buchdruder. 


— — | 
Beilage zu Nro. 64 des Reg. Blatts von 1828. 


über die durch Königliche E vier Kreuzern von 100 ff. Gebäude: Anfchlag. 
(N.N.) Kreis. Dberamt (N. N.) 





Ammen in Abzug 











: für die Einzugs je * —* Es verbleibt hlenach 
Gemei bei einer wach |] n * 
meinde. 9 Katafter auf den reiner Betrag der 
Katafter:- Summe firenger Gemeinden mit 1. Juli 2828 sufammen, * 
von Berechnung, |Y fr von jedem mit Y, Er. von DS 
ude | jedem Gebäude 
— — — — — 
1500, ooofl. 1000 fl. aofl. 20fl. | 


6ofl. 4Bfr. 5hl.t958fl.2 7er. ıhlr. 


Zur Beglaubigung : 
(N, N.) den (23. Nov.) 1828, 
Kbnigliches Oberamt 
‚(N. N.) 
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Niro. 65. 


Negierungsd- Blatt 


für das 


Koͤnigreich, Wuͤrttemberg. 


— — — — 


Montag, den 27. Oktober 1828. 


ILL 
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— — — — — — — — — LE. — — 


Juu halt: 
Königl. Defrete, Dimf: Nachrichten. 
Verfügungen der Devartements Termin zu Vornahme der nädtten Semeiter-Vrüfung der Juſtiz· Mer 
fir. udare, — Peipilegun gegen den Nachbruck; a) der Gedidte von Waizmann; — b),,eined Anterrichte 
ü er des Saktament der Frmung; — oO dom Ludwig Tiet's ſamtlichen Werfen. —' Beitellung eines 
Shultehrer Gonferenz-Direfiors in der Didcefe Stuttgatt ·— Beſtellung eines Kammeres für dad ganbtapitek 


Um, — Befanmmacungen, a) die nachträgliche Nufnabme einiger Jünglinge in die evangeliihe Seminare; — 
1) bie nasteiglt ve Errbeilung einer Sthdien:Erlaubniß berveffend. — Aufnahme von zwei ausuͤbenden Aerge 
ten, — Verfiigung, die Veränderungen in der Zutheilung der Korb Verrechnung betreffend. 


Dienü: Griedigungen. 





I. Unmittelbare Koͤniglich e Det rete 
Dienſt⸗Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben durch hoͤchſte Entſchließung vom 15. d. DE. 
die von der bifhöflihen Behörde gefhehene Ernennnug des bisherigen Subregens Er⸗ 
Yard zum Negens an dem Priefter: Seminar zu Rottenburg, gnädigft beftätigt, 

\ durch höchfte Eutſchließung vom 17. d. M. die erledigte Stadt »Diveftion Stutt⸗ 
gart dem Oberamtmann v. Schliz in Heilbronn mit dem Titel und Rang eines wirk⸗ 
lichen Ober⸗Regierungs-Raths, 

vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom a2, d. M. bie — Ober⸗Reviſors⸗Stelle 
bei dem Miniſterium des Innern dem bisherigen —— bei Dee K. Regierung des 

Neckar⸗Kreiſes, Vogt, F 
die hiedurch in Erledigung gefommene RegierungsSefretärs Stelle dem: bisheris: 
gen Dberamtmann Pfeilftifer in Zuttlingen, 
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die erledigte erſte Aktuars-Stelle bei der K. Stadt⸗Direktion in Stuttgart dem 
Dberamts » Aktuar Widenmann in Vefigheim mit dem etatemaͤßigen tel eines 
Stadt⸗Direktions⸗ Sekretaͤrs, 

die erledigte evangeliſche Pfarrei UntersEnfmgen, DekanatsTNuͤrtingen, dem Re 
petenten und Vikar Stirm zu Ötuttgart, 

die katholiſche Pfarrei Deffingen, Oberamts Cannftabt, den Pfarrer Schneider 
in Leinzell, Oberamits Gmünd, 

die erledigte Caplanei Oberalfingen, O.A. Aalen, dem — Gailer an ber 
lateiniſchen Schule zu Mergentheim, und 

die erledigte Pasholifhe Pfarrei Niedernau, Oberamts Rottenburg, dem Repetens 
ten im Wilhelmsftift zu Tübingen, Schray, guädigft übertragen. 

Durch die hoͤchſte Entfchließung ‚von demſelben Tage ift die von dem bifchöflichen 
Orbdinariat geſchehene Ernennung des bisherigen Oberamts⸗Actuars Klog, von Zutts 
lingen, zum: Bisthum⸗Pfleger in Rottenburg gnaͤdigſt beftätigt werben. 

Unter dem: ı& 8; M. wurde der Oberlieutenant Veyhelmann, vom zweiten 
zum dritten Reiters Negiment: verfegt. 

Unter dem 9. d DE erbiele der auf die Pfarrei Riedhaufen, Oberamts und 
Dekanats Saulgau ,, ernannte Jodoks⸗Kaplan Taver Schlang in Aulendorf die 
Königliche Beftätigung: 

Die patronatifche Präfentation des Pfarrers Sleisberg, von Belfenberg, Deka: 
nats Künzelsau, zu ber erledigten zweiten evangeliſchen Pfarrfielle in Künzelsau ift 
den 14. d. M. beftätigt worden. 


U. Verfügungen der Departements, 
A) Des Zufig- Departements: 
Des Juſtiz⸗Miniſterium. 
Termin zu Bormahme der nächften GSemefter- Prüfung der Juſtiz⸗Referendaͤre. 


Diejenigen Juſtiz⸗Referendaͤre zweiter Claffe, melde in. Gemäßheit der öffentlichen 
Aufforderung vom 2. Juni d. J. (Reg-Blatt S. 423) füh zu ber zweiten Dienſt⸗Pruͤ⸗ 
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fung amgemeldet, und nach erfolgter Zulaffung zu derfelben ihre Probe » Arbeiten in 
der feftgefegten Friſt übergeben haben, werben hierdurch. benachrichtigt, daß in dein 
Monate November d. 3. ihre Prüfung bei dem K. Ober-Tribunal vorgenommen wers 
den wird, und fie dabei in zwei Abtheilungen zu erfcheinen haben. 

Die erfte Abrheilung Befteht aus den Referendären. 


Burger, Hammer, 
Schmid, Mohl, 
Suchomel, Ring; 

die zweite Abtheilung: aus den Neferendären. 
Slemm, Rödinger;, 
v. Mögling, Stahl, 
Walther, Stapf. 


Die Candidaten der erften: Adrheilung Baben am. Dienftag. den ıı.., dfe ber zwoi⸗ 
ten am. Dienſtag den ı8. November d. I. in. Stuttgart ſich einzufinden, und bezie⸗ 
hungsweiſe an den bezeichneten Tagen (Machmittags -zwifchen 3 und 5 Uhr) auf der 
Kanzlei des Ober: Tribunals fih zu melden, um dafelbft die: weitere Anweiſung zu. ev 
balten. 
Die zu der bevorfteßenden Prüfung zwar ebenfalls zugelaffenen, hievor aber nicht 
genannten Meferendäre, welche ihre ProbesArbeiten binnen der anberaumten Frift 
nicht eingereicht haben, werden biermit dem angedrohten Praͤjudiz gemäß von diefen 
Eemefter- Prüfung ausgefchloffen, und auf die nächte verwiefen. 


Stuttgart den 15. Oktober 1826, 
Für den Minifterz: 


v. Dtto- 
B) Des Departements des Innern: 
1, Des Minifterium ded Innern. 
a)- Privilegimm gegen ben Nachdruck des Gedichte von Waizmann. 


Seine Königlide Majeftät: haben vermöge hoͤchſter Entſchließung vom‘ 8. 
d. M. der €. F. Naſt'ſchen Buchhandlung in Ludwigsburg ein Privilegium gegen den 
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Nachdruck der bei ihr erſcheinenden rebidirten Ausgabe der Gedichte von Waizman n 
auf die Dauer von ſechs Jahren zu ertheilen geruht; welches mit Hinweiſung auf 
die Koͤnigliche Verordnung vom 25. Februar 1815 in Betreff der Priöilegien gegen 
den Buͤcher⸗Nachdruck zur Nachachtůng hiemit befannt gemacht wird· 
Stuttgart den 14. Oelober 1828. "Shmidkn. 


b) Privilegium gegen ben Nachdruck eines Unterrichts über das Salrament der Firmung. 


Seine Königlihe Majeftät haben vermoͤge hoͤchſter Entſchlielung vom 15. 
d. M. dem Buchdrucker Betz in Rottenburg ein Privilegium gegen den Nachdruck des 
bei ihm erſcheinenden ,kurzgefaßten Unterrichts über ‚das Sakrament der Firmung 
von Lorenz Lang’ auf den Zeitraum von ſechs Jahren zu ertheilen geruht; welches mit 
Hinweiſung auf die Königliche Verordnung vom 25. Februar 1815 in Betreff der Privis 
degien gegen den Bücher -Nahdrud zur Nachachtung befannt gemacht wird. 
Stuttgart den 17. Dftober 1828. Sq midlin. 


c) Privilegiun gegen den Nachdruck von Ludwig Tiek's ſaͤmtlichen Werken. 


Seine Königlide Majeftät haben vermöge hoͤchſter Entfrhliefung vom 15. 
d. M. dem Buchhändler Neimer in Berlin ein Privilegium gegen den Nahdrud der 
bei ihm erfcheinenden revidirten Ausgabe fämtliher Werke des Dichters Ludwig Tief, 
24 Bände mit Einfchluß der Ueberfegung des Don Quixote von Cervantes, auf die Dauer 
von ſechs Jahren zu ertheilen geruht; welches mit Hinweifung ‚auf die Königliche 
Verordnung vom 25. Februar 1815 in Betreff der Privilegien gegen den Buͤcher⸗ 
Machdruck zur Nacharhtung befannt gemadht wird. 

Stuttgart den 17. Oftober 1828. Schmidlin. 


2. Des ævangeliſchen Eonfiftorium. 
Beſtellung eines Schullehrer⸗Conferenz⸗Direktors Im der Didceſe Stuttgart. 


Der Pfarrer Planck in Feuerbach iſt auf ſein Anſuchen der Leitung der Schul— 
lehrer » Konferenzen feined Bezirks enthoben, und an feine Stelle damit der — 
Georgii zu Vothnang beauftragt worden. 

Stuttgart den 14. Oktober 1828. Waͤchter. 
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3. Des Patholifhen Kirchenraths. 
Beftellung eines Kämmerers für das Laudkopitel Ulm. 
Unter dem 7. d. M. wurde der Pfarrer Kinzinger in Kerrlingen zum Kaͤm⸗ 


merer bes Landfapitels Ulm ernannt. 
Stuttgart den 10. Oktober 1828, Camerer. 


4. Des Studienraths. 


a) Bekanntmachung, die nachträgliche Aufnahme einiger Juͤnglinge in die evangeliſchen Seminare . 
betreffend. 


Durch höchfte Entfhliefung Seiner Königlihen Majeſtaͤt vom 26. v. M. 
und 9. d. DL. find nachträglich noch aufgenommen ‚worden : 
in das evangelifhe Seminar zu Tübingen: 
Gottlob Heinrich Ki eucht, Sohn des verftorbenen Wagnermeifters in Stuttgart, 
Sodann Jakob Wurfter, Sohn des Kunfimehers zu Ebershard; 
in das evangelifhe Seminar zu Schönthal: 
Otto Mieg, Sohn des verftorbenen Regierungsraths, Oberamtmanns zu Quds 
wigsburg. | 
Stuttgart den 15. Oktober 1828. Süsfind, 


b) Bekanntmachung der nachträglichen Errheilung .einer Studien: Erlaubniß. 


Andreas Wesel, Sohn des Bauern zu Weil im Dorf, ift nachträglich noch zu 
dem akademifchen Studium der Philofophie und Philologie ermächtigt worden. 
Stuttgart den 15. Dftober 1828, Suͤskind. 


5. Des Medicinal-Collegium. 
Aufnahme von zwei ausübenden Aerzten. 


Die Doctoren der Medicin, Chriſtian Wunderlid, von Aurih, ON. Vaihins 
gen, und Victor Ludivig Galzer, von Weilheim, O.A. Kirchheim, find nad ers 
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ftandenen Prüfungen zur. Ausuͤbung ber innern Heilkunde, und Erfterer auch zw 
Ausübung der Geburts: Külfe ermächtigt werden. 
Stuttgart den 16. Sftober 1826. MWalther.. 
©) Des Departements der Finamzens 
Des Finanz: Minifterium. 
Verfügimg, die Veränderungen im der. Zuthrilung der Ferſt Verrechnung betreffend: 


Aus Anlaf der veränderten Forfts-Bezirfs-Eintheilung vom 23.0. M. ( Reg Blatt 
©. 795) ift in der Zutheilung der den Gamerals Aemtern obliegenden Forſt-⸗ Verrech⸗ 
nung folgende Aenderung getroffen worden: 

a) die Verrechnung der allgemeinen Verwaltungs» Ausgaben des new geBildeten 

Forſtamts Ochfenhaufen übernimmt das Cameralamt Ochfenhaufen ; 
b) die Verrechnung der Forſt⸗ und Jagd⸗Gefaͤlle der neu: gebildeten Reviere: wind 
zugewieſen 
von dem Revier Warthauſen 
dem Cameralamt Ochfenhauſen, 
von dem Revier: Amtzell 
dem Sameralamt Wangen. 

Im Uebrigen bleibt es, mit Ausnahme des aufgelößten Forffamts Tettnang und 
der aufgelößten Reviere Langentrog und Wilhelmskirch bei der bisherigen Zutheilung, 
welche ſich Eünftig nad) der neuen Revier Abgrenzung richtet. 

Stuttgart ben aı. Dftober. 1828, Barnbäüler. 


Dienft » Erledigungen. 


1) Das in der erften VBefoldungs + Claffe ftehende Dberamt Heilbronn ift durch 
die Beförderung des bisherigen Beamten in Erledigung gefommen. Die Bewerber 
um diefe Stelle haben fich binnen wier Wochen bei. der 8. Regierung des Redars 
Kreifes vorfhriftmäßig zu melben.. 
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2) Nachdem das in der ziveiten Beſoldungs-Claſfe frehende Oberamt Zuttlins 
gen ‚durch gerichtliches Erkenntniß in Erledigung gefommen ift, werden die Bewerber 
um daffelbe aufgefordert, fi) binnen vier Wochen bei der K. Regierung des Schwarz 
wald⸗Kreiſes zu melden. i 

5) Die Bewerber um die erledigte evangelifähe Pfarrei Ehterdingen, Didcefe 
Stuttgart, welche, mit Einfchluß der Filials Gemeinde Stetten, Weidach und Hof, 
1688 Pfarr:Genoffen zählt, haben ſich innerhalb vier Wochen vorfchriftmäßig bei dem 
evangelifhen Confiftortum zu melden. Das Dienft-Einfommen beträgt nach Ubzug des 
im Sabre 1818 beftimmten Beitrags zum geiftlihen Beſoldungs⸗Verbeſſerungs⸗Fonds, 
und nah Abzug der auf die Einfommens > Theile von den Filialen gelegten Abgabe 
noch 1398 fl., bie Zehenten nach ihrem Ertrag feit mehreren Jahren, und die fire 
Naturalien in den durch das Sportels®efeg vom 33. Juni d. J. vorgeſchriebenen 
Preifen berechnet. 

4) Die Bewerber. um bie erledigte. evangelifche Pforrei Althengſtett, Dioͤeeſe 
Sal, welche 858 PfasssGenoffen zählt, und mit einem Einkommen von 688fl. nach 
den in dem neueften Sportels Gefege vorgeſchriebenen Normals Preißen verbunden ift, 
haben fih innerhalb vier Wochen vorfchriftinißig bei dem evangelifchen Conſiſtorium 
zu melden. 

5) Die Bewerber um bie erledigte evangelifhe Pfarrei Ganslofen, Defanats 
Goͤppingen, mig 44a Pfarr⸗Genoſſen, haben ſich innerhalb drei Wochen vorfchriftmäßig 
bei dein evangelifchen Sonfiftorium zu melden. Das Einkommen ift nach den, in dem 
neueften SportelsGefeg beftinmmten Normal: Preifen auf 600 fl. 34 Fr. berechnet, und 
befteht in 146 fl. Geld, 321 fl, 14 Pr. firen Naturalien, ı6fl. 50 Pr. GütersGenuß, 
Se fl. aus den auf neun Jahre verliehenen Zehenten, ı5 fl. ao Fr. bürgerlihen Bene 
ficten und 42 fl. 30 fr. Emolumenten, 

6) Die wieder zu befegende katholiſche Pfarrei Wefterheim, Dberamts Geißs 
lingen und Defanats Eybach, begreift im ‘Pfarrorte 879 und im ber Umgegend 24 
Pfarr-Genoffen. Ihr Einkommen, an Guͤter⸗Ertrag, Kleinsıc: Zebenten, Grund⸗Ge⸗ 
fällen, Rapitalzinfen, Beſoldungen und Gebühren belauft fi) auf 740 fl. Die Geifts 
lichen, welche ſich um dieſe Stelle insbefondere bewerben wollen, haben ihre Eingaben 
binnen 4 Wochen vorfchriftmäßig an ben Fatholifhen Kirchenrath einzuſchicken. 
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) Die wieder zu befegende Eatholifhe Pfarrei Nafgenftadt, Oberamtd und 
Dekanats Ehingen, begreift im Pfarrdorf 258, im Hilialdorfe Gamerfchwang 553, im 
Filtal Ernſthof 10 Pfarr-Genoſſen, und erträgt an Guͤtern, Zehnten, Veſoldungen und 
Gebühren 1100 fl. Die Beiftiihen, welche ſich darum insbefondere bewerben wollen, 
haben ihre Eingabe vorfhriftmäßig binnen vier Wochen an den Fatholifchen Kirchen⸗ 
rath einzuſchicken, und zugleich fid) über ihre Fähigkeit zu Verſehung des Schul» Ins 
fpeftorat » Amtes auszuweifen, worüber auch ſowohl der defanatamtliche ale der ſchul⸗ 
inſpektoratamtliche Veibericht ſich zu aͤußern haben. 

8) Die erledigte Fatholifche Pfarrſtelle in Buͤhl, Oberamts und Dekanats Mots 
tenburg, begreift das. Pfarrdorf und die Katholiken in der Umgegend, mit 520 Pfarrs 
Genoffen, und hat an Guͤter-Ertrag, Zehenten, Grund: Öefällen, Kapitalzinfen und 
Gebühren ein Eintommen von 850 fl. Die Bewerber haben ſich bei dem Fatholifhen 
Kirchenrath zu melden. 

9) Die wieder zu befegende Fatholifhe Pfarrei Bühlerzell, Oberamts und 
Dekanats Ellwangen, begreift im Pfarrdorf und in der Umgegend 955 Pfarr: Ges 
noffen, und hat im Güter» Ertrag, Zehenten, Grund: Gefällen, Kapitalzinſen, Befols 
dungen und Gebühren ein Einfommen von 920 fl. Die Geiftlihen, welche fih um 
diefe Stelle befonders bewerben wollen, haben ihre Eingaben binnen vier Wochen vors 
ſchriftmaͤßig an den katholiſchen Kirchenrath einzureichen. 


Am 24. d. M. find die Rechts⸗Erkenntniſſe vom Monat Auguſt d. J. ausgegeben worden. 





Gedruckt bei G. Hafſſelbrink, Buchdrucker. 


807 


Nro. 66. 


Regierungs-Blatt 


für das 


Königreih Württemberg. 
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Donnerſtag, den 6. November 1828. 
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Inbalt. 
Verfügungen der Departements. Weitere Bekanntmachung, die in einzelnen Gemeinderaths- Bejirten 
vollendete Bereinigung des Unterpfandsweſens betreffend, (Nro. XY.) 


Il Unmittelbare Königliche Dekrete, 
Keine. 
1. Verfügungen der Departement 
Des AZuftiz- Departements. 
Der Hypotheken-Commiſſion. 
Weitere Bekanntmachung, die in einzelnen GemeindeNaths:Bezirken vollendete Bereinigung des Unter, 
‚pfandewefens betreffend. (Nro. XV.) 
(Dergl, Meg, Vlatt vom Jahr 1828, S. 783.) 

Nach den feit der legten Befanntmachung vom 25. Sept. d. J. bis heute bei der K. — 
theken⸗Commiſſion eingekommenen Verichten der Oberamts > und Amts-⸗Gerichte find in den 
hiernach benannten weiteren fiebenzig Gemeinderaths-Bezirken die Gefchäfte der 
Bereinigung des Unterpfandswefens vollftändig beendigt, auch die neuenlinterpfands-Bücher 
in Ordnung gebracht worden, und ift fomit das Pfand-Geſetz ıc. vom 15. April 1835, 
gemäß den durch die betreffenden Vezirks⸗Gerichte in Befolgung der EinführungssInftruftion 
vom 15. December 1825, $.265 erlaffenen öffentlichen Kundmachungen, in diefen Orten 
in volle Wirkſamkeit getveten; welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Stuttgart den 1. November 1828, Schwab. 








—_— _ — ——r DLR OLD 
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Fuͤnfzehente Ueberſicht 
der Gemeinderaths-Bezirke, in welchen das Pfand» VBereinigungss 
Gefchäft vollendet ift. 
L Nedars Kreis, 
A) Haupt:Drte der Pfand⸗Commiſſariats⸗Bezirke: 
ı) Groß⸗Sachſen heim, Stadt, Oberamts Vaihingen. — Reyſcher.) 
B) Andere Gemeinderaths-Bezirke: 
2) Jux, Pfand⸗Commiſſariats Murrhardt, Oberamts Backnang; 
3) Doͤffingen, Pfand⸗Commiſſariats Sindelfingen, Oberamts Böblingen; 
cc. Pfand-Commiffariats Röngen, Oberamts Eßlingen; 
6) Afperg, Pfand-Commiffariats Markgröningen, Oberamts Ludwigsburg; 
7) Gais burg, PfandsCommiffariats und Oberamtd Stuttgart; 
8) Untermberg, Pfand-Commiffariats Groß: Sachfenheim, Oberamts Vaihingen. 
Der Pfand: Commiffariats: Bezirk Groͤß— Sahfenheim, Oberamts Vai— 
hingen, iſt nun vollſtaͤndig bereinigt. 
1. Schwarzwald⸗-⸗Kreis. 
A) Haupt:Drte der Pfand⸗Commiſſariats⸗Bezirke: 
9) Liebenzell, Stadt, Oberamts Neuenbürg. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Wittich.) 
10) Walddorf, Oberamts Tübingen. (PfandsCommiffär: Breunin ger.) 
B) Andere Gemeinderathö:Bezirke: 
11) Burgfelden, Pfand:Commiffariats Dürrwangen, Oberamts Balingen; 
12) NeusHengftett, 
13) Stammheim, 
14) Hallwangen, Pfand-Commiffariatd Dornftetten, Oberamts Freubenftadt; 
15) Gärtringen, Pfand:Commiffariats Herrenberg, 
16) Defhelbronn, Pfand-Commiffariats Vondorf, 
17) Baifingen, 
18) Rohrborf, 
19) Sonweiler, Pfand-Commiffariats Neuenbürg, 
30) Ernfimühl, Pfand-Commiffariats Liebenzell, DOberamts Neuenbürg; 
21) Höfen, PfandsCommiffariats Wildbad, 


| Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Calw; 


Dberamts Herrenberg; 


| Pfand⸗Commiſſariats Eutingen, Oberamts Korb; 
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22) Reuthin, Pfand⸗Commiſſariats Alpirsbach, Dberamts Oberndorf; 
25) Dürremmettftetten, Pfand«Eommifferiats und Oberamts Sulz; 
24) Settenburg, PfandsCommiffariats Dußlingen, Oberamtd Tübingen; 
25) Stetten, Pfand⸗Commiſſariats Mühlheim, Oberamts Tuttlingen, 
I. Zartr Kreis. 

4) Haupt:Drte ber PfandsCommiffariats: Bezirke: 
26) Bartenftein, Amts-Gerichts-Stadt. (Pfand-Commiffär: Eberle.) 

B) Andere Gemeinderaths-Bezirke: | 
3 * oe Pfand⸗ Commiſſariats Jagftheim, Oberamtsd Crailsheim; 
29) Ihannhaufen, PfandsCommiffariats Zöbingen, Oberamts Ellwangen; 
30) Nattheim, Pfand:Commiffariets und Oberamts Heidenheim; 
31) Sungholzbaufen, 
32) Steinfirden, | Pfand-Eomyniffariats und Oberamts Künzelsau; 
35) Weldingsfelden, 
34) Igersheim, Pfand:Commiffariats Mergentheim, 
35) Bernsfelden, 
56) Naffau, | Pfand:Commiffariats Creglingen, 
37) Simmringen, 
38) Ernsbad, 
Fr ; a. | PfandsEommiffariats Forchtenberg, Oberamts Dehringen; 
41) Rupferzell, 
ka) Aich ſchies, PfandsCommiffariats Beutelsbach, Oberamts Schorndorf; 
43) Kaifersbadh, Pfand-Commiffariatsd und Oberamts Welzheim; 
44) Eb nath, Pfand:Commiffariats und Amts:Gerihts Neresheim. 
Der Amts⸗Gerichts-Bezirk Bartenftein ift nun vollfiändig bereinigt. 
Ebenfo die Pfand:Commiffariats:-Bezirfe Heidenheim, dortigen Obexs 

amtd, und Forchtenberg, Dberamts Dehringen. 
WW. Donau⸗Kreis. 

a) Kaupt:Drte der Pfand-Commiffariats-Bezirfe: 

8 Griderihöhafen, Stadt, Oberamts Tettnang. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Gleichauf.) 


Dberamts Mergentbeim; 
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B) Andere Gemeinderaths-Bezirfe: 
46) Steinhaufen, Pfand-Commiffariats Ochfenhaufen, Oberamts Biberach; 


47) Allmendingen, 
48) Berg, 
49) INDELERAIERF, i 
2 Da R | Pfand⸗Commiſſariats Munderkingen, 
52) Hochdorf, Pfand⸗Commiſſariats Ebersbadh,t/ f Ri 
55) Dürnau, Pfand:Commiffariats Boll, ” Dberamts- Göppingen; 
+ es 9, Pfand⸗Commiſſariats Altdorf, Oberamts Ravensburg; 
5 zoschebanTen! Pand-Commiffariats und Oberamts Riedlingen; 

J [4 ‚ 
68) Flunau, - 
59) Kaltenberg,) Pfand-Commiſſariats Tettnang, 
60) Schomburg, 
61) Berg, Pfand⸗Commiſſariats Friderichshafen, 
an J———— Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Wangen; 
65) Weinſtetten, Pfand-Commiſſariats — a f 2 
64) Hürtisheim, Pfand-Commiſſariats Laupheim, Oberamts Wiblingen; 
65) Dürnau, Pfand-Commiffariars und Amts-Gerichts Buchau; 


66) Bremelau, * 
| Pfand⸗Commiſſariats und Amts-Gerichts Obermarchthal; 


— 


Pfand⸗ Commiſſariats Ehingen, 





Oberamts Ehingen; 


Oberamts Tettnang; 


67) Kirchbierlingen, 


68) Oggelsbeuern, — 
69) Altheim, PfandsCommiffariats Biberach, Amts:Gerihts Dbers 


70) Shemmerberg, Sulmetingen. 

Die Pfand: Commiffariats:-Bezirfe Munderkingen, Ehingen und Wan— 
gen find nun vollfiändig bereinigt- 

Die Einführung des Pfand-Geſetzes 


ift in dem ganzen Umfange ber 
Dberamtss Bezirke 


Ehingen und 
Wangen 


vollendet. 
Zur Beglaubigung: | | | | 
Der Aftuar der K. Hypotheken⸗Commiſſion: 
Loͤſer. 


— — — — — —— — — 





⸗ 








Gedruckt bei G. Hafielbrint, Buchdrucker. 
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Nio 67. 


Regierungs⸗Blatt 











fuͤr das 
[4 P . (2 
Koͤnigreich Württemberg. 
Montag, den 17. Nevember 1828. 
Fre ——— Inhbalt. Br 


Königl: Delrere. Dieft: Nachrichten 


Berfügungen der Drevartements; Mobnlig: Veraͤnderung eines Rechts Confulinten; — Vrlänntmachtme; 
bie Cintendung der Gebühren für dad Megterungs: Blatt auf das Jahr 16829 betreffend. — Merinderung in 
der Derion des Etb-Kaͤmmerers. — Errichtung eines Stadt: und eines Land: Dekanats- in Mottendurg. — 
Bekauntmachung der Stiftungen des Hofratbs D. Zriom zu. Tübingen, — Wertheitung ber afademiichen 
Preife, — Verfügung, die Cameral:Eintheilang. der. vormaligen Sılm: Krautheim'ſchen Beſiungen betreffend, 


Dienf:Erledigungen, 





I. Unmittelbare Königlide Dekrete. 
Dienſt⸗ Nachrichten. 


Seine Königlide Majeftät haben durch hoͤchſtes Defrer vom 25. v. M. 
bie am Gymnaſium zu: Heilbronn erledigte Lehrſtelle der vierten Claſſe dem Präzeptoy- 
Walker zu: Weinsberg mit dem: Titel‘ eines‘ Ober: Präzeptors,. 

durch hoͤchſte Entfchliefung vom: 27. v. M. das erledigte Revier Welzheim, im 
Lorcher Forſt, dem vormaligen Oberförfter Bühler zu Neuenbürg, 

durch hoͤchſte Entſchließung vom. ag; v. M. die zweite Helfers⸗Stelle in der Stadt 
Reutlingen dem Helfer Geß zu Mezingen, Dekanats Urach, zu uͤbertragen, und 

durch hoͤchſte Entſchließung vom: 1. & M: den bisherigen Rechts-Praktikanten 
Romig zu Leonberg in die Zahl der. Rechts⸗Conſulenten aufzunehmen geruht. 
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Sodann haben Höchftdief elben durch hoͤchſtes Dekret vom 3. d. Di. das Yorft- 
amt Ochſenhauſen dem Förfter v. Schade zu Heimerdingen, und | 

das Revier Warthaufen, Torfts Ochſenhauſen, dem bisherigen gräflih Stadions 
ſchen Waldmeifter Johann Foͤrnlein zu Warthauſen, gnaͤdigſt übertragen. 
| Unter dem 30. v. M. wurde der MWachtmeifter der Leibgarde zu Pferd, Julius 
9. Hügel, zum Unterlieutenant ernannt ‚und der Garde zugetheilt. 

Unter dem 31. v. M. erhielt der auf die Pfarrei Kirchberg, Dberamtd und Des 


Fanats Biberach, ernannte Vikar Joſeph Manz, von Dberbronn, in Walteröhofen, 
bie Königliche Veſtaͤtigung. 


Il. Verfügungen der Departements, 
A) Ded Juſtiz-Departements. 
Des Juſtiz⸗Miniſterium. 
a) Wohnſitz⸗Veraͤnderung eines MechtssEonfulenten: 


Da der Rechts-Confulent Degen in Ellwangen feinen Wohnfig nah Mergent- 
heim verlegt hat, fo wird folches zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. . 


Stuttgart den 5. November 1828. 4 
Fuͤr den Miniſter: 


v. O tt >» 


b) Bekanntmachung, die Einſendung der Gebuͤhren für das Negierungs + Blatt auf das Sahr 1829 
betreffend. 


Es werden hierdurch die mit dem Einzug der AbonnementssGebühren für das 
Regierungs: Blatt in den Oberanits⸗Bezirken beauftragten Stellen, fo wie die 8. Pofi- 
ämter aufgefordert, dieſe Gebühren im Vetrag von drei Gulden für den ganzen 
Jahrgang 1829, oder, went das Regierungs- Blatt mit der Sammlung ber Rechts⸗ 
Erkenntniſſe verlangt wird, im Betrag von vier Gulden, im Laufe des Monate 
December d. 3. an die Caffe des Regierungs⸗Blatts einzufenden. 

Sofern jedoch bei einzelnen‘ Oberaͤmtern ber Einzug diefer Gebühren ſich verzd-' 
gern füllte, fo wird wenigſtens erwartet, daß diefelben noch) vor dem ı. Januar 1829 
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der Caffe des Regierungs- Blattd- von ber für, die Oberamtsa Bezirke: erforderlichen 
Anzahl von Exemplaren (mit Ausnahme der FreisExemplare Königlicher Amts⸗Stellen) 
unter genauer Angabe der ohne die Sammlung der Rechts⸗-Erkenntniſſe und der 
mit derfelben verlangten Exemplare, Nachricht ertheilen werden. 

Die in Stuttgart wohrenden Abonnenten: haben im derfelben Zeit die Abbonnes 
ments» Gebühren bei der. gedachten; Caſſe zu berichtigen,, und es fteht ihnen, fo wie 
allen uͤbrigen Privat⸗Abonnenten, frei, für den ganzen Sabrgang, 1829 oder nur 
für das erſte Semeſter deffelben zu pränumeriven., , 


Stuttgart den. 14, November 1828. . 
Zür den Minifter: 
v. Otto. 


B) Des Departements der auswärtigen Angelegenheiten: 
Des Lehenraths. 
Beranderung in ber Perſon bes Erb⸗Kaͤmmerers. 


dach erfolgtem Abſterben des Koͤniglichen Vaſallen Heinrich Albrecht Freiherrn 
v. Guͤltlingen iſt das Lehen des fuͤr das Herzogthum Wuͤrttemberg errichteten Erb⸗ 
Kämmerer » Amts den Lehenbriefen gemäß auf den nunmehrigen Familien-Aelteſten 
Ehriftian Earl Freiherrn v. Gültlingen übergegangen. 
Stuttgart den 21. Oktober 1828.. 
Für den Worftand:: 
Bilfinger. 


€) Des Departements des Innern: 
1. Des Minifterium ded Junern. 


a) Errichtung eines Stadt: und eines Land: Defanats in Rottenburg, 


Da mit Könislicher Genehmigung vom 29. d, M. die beiden Stadt-Pfarreien in 
Rottenburg von dein bisherigen: Landkapitel Rottenburg getvennt und zu einem bejons 
deren Stadt:Defanat vereinigt worden find, und Die übrigen Pfarreien des gedachten 


itized by (Google 
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Landkapitels Fimftig das Tand » Dekanat Rottenburg Silben werden, fo wird dieſes hier 


mit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 
Sruttgart ten 30. Dftober 1828. Schmidlin. 


b) Bekanmmachuug der Stiftungen des Hofraths D. Yrion zu Tübingen. 


Der am ı7. v. M. geftorbene Kaiferlih Ruffifhe Kofrath, D. Irion zu Tübins 
gen, hat in feinem Teftamente m 
ber Zaubftummen»Anftalt in Gmuͤnd ein Capital von . » . . . 6ovofl. 
zu einem Stipendium für arme Studirende der Medizin und Chirurgie 2000 fl. 
und 
zu Unterftügung der Armen in der Stadt Tübingen . . . .  2000fl. 
vermacht, was zur Öffentlichen Anerkennung Diefer wohlthätigen Yandlang biemit zur 
allgemeinen Kenntnif gebracht wird. 
Stuttgart ben ı. November a828. Schmiblin. 


2. Des Rectoratamts der Univerfität Tuͤbingen. 
Bersheilung der afademifchen Preife. 


Bei der heute Statt gefundenen Vertheilung der akademifchen Preife wurde von 
der evangelifchs theologischen Fakultät 
Ernft Adelph Hanber, von Maulbronn, Seminarift, 
der Preis ertheilt. 

Das Preisgericht, welches bei diefer Fakultät über die gelungenſten Predigten und 
Catechiſationen zu urtheilen hat, behielt den erften Prediger-Preis für das naͤchſte 
Schr zurüd. 

Um ben zweiten loosten die Geminariften 
Julius Hartmann, von Backnang und 
Wilhelm Zimmermann, von Stuttgart. 
Das Loos entfchied für Zimmermann. 
Carl Friederihd Schniger, von Münfingen 
wurde Öffentlicher Belobung für würdig erfannt. 
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Den erften Preis in der religidfen Kinderlehre erhielt 
Johann Ehriftoph Neiff, von Oberhaufen, Seminarift. 
Der ziveite Preis von Ddiefem und dem verfloffenen Sahre wurde nicht vertheitt. 
Die katholiſch-theologiſche Fakultaͤt erkannte für die Veantwortung ber von ihr 
aufgegebenen Frage 
"David Friederih Strauß, von Ludwigsburg, evangel. Scminariften und 
Johann Vaptift Simeon, von Albershofen, theol, Cand. im K. WilhelmB: 
Stifte, 
des Preifes fr gleich würdig, weßhalb das Loos entſcheiden mußte, durch welches der 
Preis dem Letzteren zufam. 
Den erften Prediger: Preis erhielt durch Urtheil des Preisgerichtes 
Joſeph Mad, von Mergentheim, im Priefter-Seminar, 
ben zweiten 
Martin Diem, von Unterfiadion, im Priefters-Seminar. 
Deffentliher Belobımg für würdig erfannt wurden: 
Franz Reihing, von Ellwangen und 
Franz Schott, von Degmarn, beyde theol, stud. im R. Wilhelms-⸗Stifte. 
Den erften catechetifchen Preis bei diefer Fakultät erhielt 
der erwähnte Franz Schott, 
um den zweiten loosten 
Marcell Binder, von Ertingen, theol. stud. im K. Wilhelms⸗Stifte und 
Joſeph Wirth, von Ravensburg, im Priefter-Seminar. 
Das 8008 entfchied für den erfteren. 
Der juridifhe Preis Fonnte nicht verliehen werden, weil Feine Antwort auf bie 
Preisfrage einfam. 
Die medicinifche Fakultät ertheilte den Preis 
dem Studirenden der Mebicin, Ludwig Reinhard, von Leonberg; 
um ben chirurgiſchen Preis loosten 
Gottlieb Friederih Bed, KloftersChirurg und 
Wilhelm Shmeger, von Leufershaufen, Gtudirender der Medicin und 
Ehirurgie. 
Die Medaille fiel erfterem zu. 
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Bon der philofophifchen Fakultät wurden ber 
Seminariſt Carl Ludwig Weizel, von Göppingen, 
des Preifeg, 
Johann Evangelift Kuhn, von MWäfchenbeuern, theol. stud. im 8. Wit 
beims-Stifte und 
Carl Kolb, von Stuttgart, Studivender der Philofophie 
der öffentlichen Belobung für würdig erkannt. 
Die ftaatswirthfchaftliche Fakultät erfannte den Preis 


dem Stubdirenden ber Camerals Wiffenfhaften Fr. Iof. H. Riegel, von 
Stuttgart, 
zu. 


Aus der Speier’fchen Stiftung Fonnte Fein Preis gegeben werden, weil die auf 
gegebene Frage unbeantwortet blieb. 
Aus der v. Palm'ſchen Stiftung erhielt 


Gottlieb Friederih Baur, von hier, Stubirender der Philofophie, 
den Preis, 


Adolph Schemer, von Ulm, Studirender der Theologie und 


Leopold Schmid, von Scheer, Studivender der Philofophie im. K. Wil 
helms⸗Stifte, 


wurden oͤffentlicher Belobung fuͤr wuͤrdig erkannt und zwar erſterer in ausgezeichne⸗ 
tem Grade. 


Tuͤbingen ben. 6. November 1828; 
Dr. €. G. Wädter. ä 


D) Des Departements der Finanjen: 
Des Finanz: Minifterium. 
Verfligung, betreffend bie Cameral⸗Eintheilung der vormaligen Salm⸗Krautheim'ſchen Beſitzungen. 


Die mit der kaͤuflichen Erwerbung der ſtandesherrlichen Beſi itzungen des Fuͤrſten 
von Salm⸗Krautheim au den Staat uͤbergegangenen gutsherrlichen Rechte in den Orten 
Alt⸗ Krautheim mit Unter⸗Guͤnzbach, Diebach, Ebersthal, Eſchenhof, Weldingsfelden, 
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Marlach mit Altdorf, Ober⸗Guͤnzbach und Sindeldorf, Oberamts Künzelsau, find dem 

8. CameralsAmte Schönthal zugetheilt worden, deffen Bezirk die gedachten Orte 

ſchon bisher in Abficht auf die Verwaltung der Hoheits:Einnahmen umfaßt. 
Stuttgart den 5. November 1828. Varnbuͤler. 





Dienft:Erledigungen. 


ı) Die befähigten Bewerber um das erledigte evangelifche Dekanat: und Stadt: 
Pfarr-Amt Marbach haben ſich innerhalb vier Wochen vorſchriftmaͤßig bei dem evan⸗ 
gelifchen Gonfiftorium zu melden. Die Stadt, in welcher zugleich ein Diakon angeftellt , 
ift, enthält 2500 Pfarr:Genoffen, die Didcefe aber 23 Didcefan:Orte. Die Befoldung 
ift, mit Ausſchluß einer von 1833 verwilligten Zulage von jährlichen 180 fl., auf 
zodıfl. 12 Pr. berechnet, und beftehet nach den in dem Sportel » Gefeg bejtimmten 
Normals Preifen in 336 fl. Geld, 5aı fl. 20 kr. firen Naturalien, 42 fl. 30 fr. Güters 
Genuß, 12 fl. bürgerlihen Venefizien und 116 fl, 52 fr. Emolumente. 

2) Die Bewerber um die erledigte Pfarrei LKangenbrand, Dekanats Wildbad, 
haben fich innerhalb vier Wochen bei dem evangelifchen Eonfiftorium zu melden. Diefe 
Pfarrei enthält mit Einfluß. der Filialien Engelsbrand, Grunbah, KRapfenhardt und 
Salmbach, welche alle eigene Schulen haben, und unter denen in den zwei erfteren alle 
vier Wochen Catechifationen zu halten find, 2061 Kirchens Öenoffen. Das Dienft- 
Einkommen beträgt nach Abzug des für Die Reifen in die Filial-Orte berechneten Amts: 
Aufwandes von 5ofl. und einer zeitlichen jährlichen Leiftung von 156 fl. 36 Fr. (welche 
auch bei einem Fünftigen Heimfalle nicht dem Inhaber der Pfarrfielle zuwachſen, fon: 
dern während deffen noch übriger Dienfizeit zum VBefoldungs » Verbefferungs» und Uns 
terftügungs = Fonds gezogen werden), nad den in dem Sportels Gefege vorgefchrier 
benen Normal: Preifen 679 fl. 55 Pr. 

5) Die Bewerber um die erledigte evangelifche Pfarrei Bernloch, Didzefe Min: 
fingen, welche im Mutterort 331 und in dem 4 Stunde entfernten Filial Meidelftet: 
ten 261 SKirchensÖenoffen zählt, haben fich innerhalb vier Wochen vorfchriftmäßig bei 
bem evangelifhen Confiftorium zu melden. Im Filial muß alle vierzehn Tage gepres 
digt, und im Sommer eine Katechifation angehängt werden, in welchem Fall der 
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nachmittägige Gortesdienft im. Mutterort unterbleibt: Die Vefoldung beträgt: nad) 
den. in dem Sportel-Gefege vom 23. Juni d. J. beftimmten NaturaliensPreifen 826 fl. 

4) Die Bewerber um die erledigte Pfarrei Upfingen, Didzefe Urach, haben: ſich 
innerhalb drei Wochen vorfchriftmäßig bei dem evangelifchen. Gonfiftorium zu melden: 
Diefe Pfarrei enthält mit Einfchluß des eine halbe Stunde auf ebenem Wege entfern; 
ten Filials Sichingen 545 Kirchen⸗Genoſſen, und gewährt ein Einkommen. von 787 fl. 
nach. den in. dem Sportels Gefege vom. 23, Juni d. 3. beftimmten Normal: Preifen. 
In dem Filiel wird. neben Cafuals Öottesdienften je den zweiten Sonntag abwechfelnd 
mit dem Mutterort Kinderlehre und alle Sahre eine Predigt gehalten: 

5) Die Bewerber um das erledigte Diafonat Heidenheim, deffen Einfommen 
auf 516 fl. nach, Normal: Preifen berechnet ift, haben fich, innerhalb. drei Wochen bei 
dem evangelifchen. Sonfiftorium zu melden, 

6) Die wieder zu befegende Farholifhe Pfarrei Donauſtet ten, Oberamts und 
Dekanats Wiblingen, begreift im Pfarrort 365 Pfarr-Genoffen. Ihr Einfommen be: 
lauft fi) an, Guͤter⸗Ertrag, Zehenten, SapitalZinfen und Gebühren. auf. 650 fl. 

7) Das erledigte Präzeptorat in Nagold, mit welchem die in lateinifhen Schu: 
fen gewöhnlichen. Lehrftunden und Lehrfächer. verbunden find, gewährt neben dem Genuf: 
einer freien Wohnung, und ohne Einrehnung des Erwerbs von Privarftunden das 
nach den durch das neue Sportel-Öefeß beftimmten Normal-Preifen berechnete Einkom⸗ 
men von 3gı.fl., welches in 244 fl. in Geld und 146 fl. Naturalien befteht.. Die Be: 
werber. um. baffelbe haben. längftens. in. drei. Wochen. ihre Eingaben an. den K. Studien: 
rath einzureichen.. 

8) Durch die Beförderung des bisheriger Foͤrſters iſt das Revier Heimerdingen, 
im Leonberger Forſt, zweiter, Elaffe,, mit. einer: Pferds-Ration,, in Erledigung ge- 
kommen. 

9). Am. 5..d. Mi. ift: den Rittmeiſter erſter Claſſe im: vierten. Reiter⸗Regimente, 
Major. Anton v. Speth, zu. Ulm. geftorben.. 


nm 


Am: ıp, d. M; find die. Rechts⸗Erkenntniſſe vom Monat September. d. J. ausgegeben worden: 








Gedruckt bei ©, Haffelbrink,, Buchdrucker. 
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Verfügungen der Departements. Jaſtrultien zum Mefeutirungd:Sofeh: vom 10: Februar »8>8: 


L Unmittelbare Söuiglihe Dekrete 
Keine. & 


IE Berfügungen ver Departements. 
Der Departements des Innern und des Kriegs: 


Des Ober » Nefrutirungsrathä. 
Jnſtruktion zum Mefrutirunge-Gefeg vom 10. Februar 1828. 
Zu Vollziehung des Refrutirungs»Gefeges vom 10, Februar d. I. wird nach⸗ 

ſtehende Inſtruktion zur Rachachtung bekannt gemacht: 

Erſtes Kapitel 

Bon der Aufzeichnung der Militaͤrpflicht igen und Abfafſung der 
Refrutirungsliften. 
(Zu Art. B, 9, 10, 11, 12 des Geſetzes.) 


$. ı. 
Jedes Jahr im den erften Tagen des Decembers wird’ mit der Aufzeihttung der 
‚Militärpflichtigen für die Aushebung des nächft Fünftigen Jahres in jeder Gemeinde 


— 
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der Anfang gemacht, und diefes Geſchaͤft dergeſtalt beſchleun gt, daß die Rekrutirungs⸗ 
Liſten in der Mitte des Decembers rn aufgelegt werden koͤnnen. 

#: —F 
— Am — zu — Fr Si Xaufbücher, Gemitienehifier und fürs 
ftige Öffentliche Urkunden, welche über die der Gemeinde angehörigen Militärpflichtis 
gen Aufichluß geben Fönnen, fo weit als nöthig zu durchgehen. 

Der Gemeinderath kann die Militär I dr ſo - wie” rd en, Vormuͤnder 
oder Anverivaindteh vor ſich rufen, um die zu bfaſſun 3 der iften erforderlichen Er: 
kundigungen von ihnen einzuziehen. ra ee 

Die Orts-Geiſtlichen find verbunden, aus den Taufbůchern, Familien⸗Regiſtern, 
Konfirmanden⸗Regiſtern u. ſ. w. alle erforderlichen Auffchlüfe zu geben, und w viel 
an ihnen ift, bei Abfaffung der Refrutirungs-Liften mitzuwirken. An. ak. 


one a en. — . - 


Von den in der Gemeinde geborun; abet derſelben nach Iht. 8 des Geſetzes 
nicht angehoͤrigen Militaͤrpflichtigen, iſt die betreffende Gemeinde mittelſt Erlaſſes des 
Oberamts an das betreffende Oberamt zu benachrichtigen; desgleichen find die in der 
Gemeinde fich aufhaltenden, aber derfelben nicht ——— der 
betreffenden Gemeinde zuzuweiſen. 

4. — 

Da Militaͤrpflichtige an ae wo fich ihre Eltern aufhalten, in der Regel 
am leichteften aufzufinden find, fo hat: das Gefeß die Angehörigfeit in Beziehung auf 
Militärpfliht von dem Wohnfige der Eltern, nämlich von ihrem gewöhnlichen Aufents 
baltsorte abhängig gemacht, und zwar ‚zundchft von dem. Wohnfige des Vaters und 
fubfidiarifch von dem der Mutter. ‚ 

Hiebei ift zu bemerken, daß die Angehörigkeit in Beziehung auf Militärpflicht 
dem Heimathrecht nicht :präjudizirt, (ein Heimathrecht weder giebt nöch nimmt,) und 
daß es fich wohl ereignen koͤnnte, daß ein Militärpflichtiger das Heimarhrecht an 
einem andern Orte hätte, als un welchen ’er in Beziehung auf Militärpflicht 
angehört. 

Uebrigens ift unter: dem Wohnfig ein bleibender und nicht. ein blos vorübergehen: 
der Aufenthaltsort. zu. Werfteben. Daher. ſind auſſerehliche Kinder, deren Mütter zur 
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Zeit der Aufzeihnung ſich irgendwo voruͤbergehend (3. B. als Dienftinägde) aufhalten, 
an demjenigen Drtesaufjuzeichnen,» wo die Mütter das Heimathrecht haben . 
Iſt dagegen der Aufenthaltsort auch nur) für eine beftimmter Zeit: bleibend, wie 
z B. bei Gutspaͤchtern ſo wird’ Die en in ern. —* — 
dadurch begruͤndet. 


—5 3. ae 

As Wohnfig der Militärperfonen ift der Ort anzufehen, wo fie in Garniſon 
ſtehen, oder vor ihrem Ausmarſch ins Feld zuletzt geſtanden ſind. 

Die Soͤhne der Miltärperſonen werden daher in die Rekrutirungs⸗ Lifte diefer 
Garntfon eingetragen, - wenn fie ‚nicht nach dem Tode ihres Vaters durch den Aufent⸗ 
haltsort der Mütter Ah. igehörige einer andern Gemeinde werden. 

Uebrigens haben die mi litariſchen Befehlshaber, fd wie die Garnifons:Geiftlichen 
die Verpflihtung, den Eibil» Behörden bei Ber Aufzeichnung der militärpflichtigen 
Söhne der Milltaͤrpe erfonen allen Vorſchub zu leiften. 


$. 6, 

Wenn bei der Aufzeichnung Zweifel. darüber entfteht, welcher Gemeinde des 
Dberamts: Bezirks ein Militärpflichtiger angehöre, fo hat-das Oberamt zu entfcheiden. 
Iſt diefe Frage zwifchen Gemeinden verfchiedener Oberamts:Bezirfe ftreitig, fo haben 
die betreffenden Oberämter deshalb in Kommunikation zu treten. Würden ſich dieſe 
nicht vereinigen Fönnen, fo ift die Sache dem DOber-Refrutirungsrath zur Entfcheidung 
vorzulegen. Diefes muß aber zeitig genug gefchehen, damit die Entfcheidung noch 
vor der Ziehung des Looſes erfolgen koͤnne. 

$. 7- u 

In die Refrutirungsstiften find ohne Unterſchied alle der Gemeinde nach Art. 8 
angehörigen Fünglinge aufzunehmen, welche in dem der Aushebung vorhergehenden 
Jahre (vom 1. Januar bis 31. December einfchließlih) das zwanzigfte Altersjahr zus 
ruͤckgelegt haben, fie mögen übrigens dienfttüchtig oder untuͤchtig (Art. 27 Kit. A des 
Gefeßes), von der YAushebung wegen Familien s Verhältniffe Art. 27 Lit. B) oder 
wegen Berufs (rt. 30) befreit oder nicht, anmwefend ober abwefend ſeyn. 
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Solche Militãrpflichtige, deren Eltern geſtorben ſind, und bie Sich — im Kod⸗ 
nigreich aufhalten, noch Vermoͤgen beſitzen, und uͤber deren Leben iͤberdieß Niemand 
Aufſchluß zu geben vermag, werden nicht in bie Rekrutirungs⸗Liſte eingetragen. 

Dergleichen Militärpflichtige bleiben übrigens, wenn fie in das Königreich zurück 
Eehren und darin ihren Aufenthalt nehmen, den Weftimmungen bes Art. aı unters 
worfen. 

$. 9. 

Die Refrutirungss Liften werben nad dem biefer Inſtruktion beigefügten Formus 
Iar Doppelt ausgefertigt. 

Das eine Exemplar ift für bie Gemeinde⸗Regiſtratur beſtimmt, das andere wird 
dem Oberamte zugeſtellt und dient als Grundlage zu den weitern Verhandlungen. 

Da die Rekrutirungs-Liſten zufolge ihrer Einrichtung zum Anſchlagen nicht bes 
quem find, fo werden blos die Namen der in den Liſten verzeicdmeten Militärpflichtis 
gen, nebft denen ihrer Väter, Öffentlich angefhlagen, und bie Kiften felbit auf dem 
Rathhauſe oder einem andern hiezu geeigneten Orte, Öffentlich aufgelegt. 


F. 10. 

Die Bekanntmachung der Lifte durch Anſchlagen und Auflegen geſchieht, Damit 
Reber feine etwaigen Bemerkungen über die Lifte vorbringen koͤnne. Sn Gefolg dies 
fer Bemerfungen und der fonft eingezogenen Erfundigungen ift die Lifte noͤthigenfalts 
zu ergänzen ober zu berichtigen, noch ehe fie dem Oberamte übergeben wird. 


$. 11. 

Bei jeder Gemeinde ift ein Verzeichniß zu halten, unter der Benennmg: „Nach⸗ 
trag zur Rekrutirungs⸗Liſte.“ 

In dieſes Verzeichniß werden Diejenigen Militaͤrpflichtigen eingetragen, die aus 
der Rekrutirungs⸗Liſte ausgelaſſen worden und deren Auslaſſung erſt nach der Zie⸗ 
hung des Looſes, wo. Feine Ergaͤnzung ber Lifte mehr Statt findet, emdockt wird. 

Aus diefem Verzeichniffe werden die Ausgelaffenen in die Rekrutirungs⸗Liſte des 
naͤchſtfolgenden Jahres mit den ——— Bemerkungen Abergetingen, fo ‚daß; die 
Lifte mir ihnen anfängt. , 
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Mebrigens erſtreckt fi die Beftimmung ded Art. 11 bes Gefeges auf alle biejeni- 

‚gen, welde von 1820 au bei dev Aufzeihnung übergangen worden. 
F. 12. 

Keinem jungen Manne, ber bad Alter der Militaͤrpflichtigkeit erreicht hat, ſoll 
die haͤusliche Nieberlaffung oder ein felbftftändiger Gewerbötrieb im Königreich geftatz 
tet, oder Behufs feiner Niederlaffung im Auslande eine Urkunde ausgeftellt, ein Rei- 
- fepaß pder Wanderbuch auögefertigt werden, ohne daß fi der Beamte die Gewißheit 
darüber verfchafft hat, daß derfelbe dein RefrutirungssGefege Genüge geleiftet hat. 

Wird bei diefen Gelegenheiten ein Militärpflichtiger entdeckt, welcher bei der 
Aufzeichnung übergangen worden, fo ift er fofort in das oben benannte Verzeichniß 
:($. 11) einzutragen und zur Aushebung des nächftfolgenden Jahres beizuziehen. 

$. 13. 

Zur Erläuterung des diefer Inſtruktion beigefügten Formulars der Roekrutirungs⸗ 
Lifte wird Folgendes bemerkt: 

Die erſte Koloune giebt die Reihenfolge der in die Lifte eingetragenen Militägs 
yflidtigen an. | 

Der Eintrag geſchieht in der Ordnung, welche der aufzeichnenden Behörde zu Er⸗ 
zielung der Vollftändigfeit die tauglichfte fcheint. 

Die zweite und vierte Kolonne werben bei der Aufzeichnung ausgefüllt. 

Haͤlt fih der Militärpflichtige in der Gemeinde auf, fo wirb in bie zweite Kos 
Ionne, Ziffer 5, blos „allhier“ geſetzt. 

Iſt fein Aufenthaltsort unbekannt, fo wird diefes bemerkt. 

Da ed von dem Wohnfis des Vaters und fubfidiarifd der Mutter abhängt, wel⸗ 
cher Gemeinde ein Militärpflichtiger angehört, fo ift der Grund der Angehörigkeit in 
der vierten Kolonne unter Ziffer 3 kurz anzuführen, 3. ®.: „haben beide ihren Wohns 
fig bier‘ oder, wenn der Vater geftorben ift, welches durch ein 7 zu bemerfen, „die 
Mutter hat ihren Wohnfig hier“ oder: „die Mutter, welche nad) dem Water gos 
fiosben, hatte zulegt ihren Wohnſiß allhier‘ u. f. w. 

In der fünften Kolonne werden die befondern Berhältniffe angeführt, die era Bei 
einem Militärpflichtigen vorkommen, 3. B. wenn .ein Militärpflichtiger bei einer frühern 
Aushebung übergangen worden Alır. 11), wenn ein Militärpflichtiger freiwillig ind 
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Nilitaͤr getreten (Art 9), wenn es dem Gemeinderath zweifelhaft ſcheint; ob ein Mili⸗ 
tärpflichtiger diefer Gemeinde angehoͤre, u ſew.; desgleichen werden in die fuͤnfte Kolonne 
die Verichtigungen eingetragen, welche der Gemeinderath beim nochmaligen Durchgehen 
der Lifte zu machen finder (Urt. 12), z. B. wenn es ſich, noch ehe die Liſte dem Ober: 
amte übergeben wird, zeigt, daß irgend einer ——— darein — worden, 
und daher zu ſtreichen iſt. 

Die ſechste Kolonne iſt ausſchließlich fir Die Bemerkungen beſtimmt das 
Oberamt bei Berichtigung der Liſten zu machen findet. 

(Ueber die fiebente Kolonne f. $. 15 und $. 19.) 

Die dritte, fechste und achte Kolonne werden in dem fir die Gemeinde-Regiftratur 
befiimmten Ereinplar bei der Ziehung des Looſes, oder bei der Mufterung, oder wenn 
ſich fonft die Gelegenheit darbieret, ausgefüllt. 

$ 14. 10 

Die Rekrutirungs-Liſte wird aus Auftrag des Gemeinderaths durch den Rathe⸗ 
ſchreiber gefertigt, und von dieſem und dem Orts-Vorſtand, wenn aber dieſer zugleich 
Rarhöfchreiber ift, von dem auf ihn folgenden Mitglied des Gemeinderaths unterzeichner. 

Ueberdieß wird die Richtigkeit der Lifte, fo weit fie auf den Kirchen» Bädern und 
Familien-Regiftern beruht, von dem Orts» Geiftlichen, welder zur Abfaffung: der Lifte 
mitgewirft hat, beglaubigt. 

Sollte dem Rathsſchreiber die zu Abfaſſung der Lifte erforderliche Geſchaͤfts⸗ Uebung 
mangeln, ſo hat das Oberamt das Erſorderliche einzuleiten, daß dieſes Geſchaͤft dem 
Verwaltungs-Aktuar uͤbertragen werde. 

F. 15. 

Da vben Militaͤrpflichtigen daran gelegen iſt, daß über ihre Befreiungs⸗Gruͤnde 
bald möglich entſchieden werde, fo ſollen die Beſreiungs-Gruͤnde wegen Familien⸗ 
Verhaͤltniſe und wegen Berufs, fo viel, als thunlich, ſchon bei der Aufzeichnung der Mili⸗ 

taͤrpflichtigen aufgenommen, und in der fiebenten Kolonne der Refrutirungs + Lifte 
unter Ziffer. ı Furz angeführt werden, (35. B. „als einziger Sohn einer Mittwe”, ober 
„weil fein einzie ger Bruder im Militär ſtehe“ u. ſ. w.) damit das Oberamt Anlaf ers 
halte durch vorläufige Prüfung der Befrelungs⸗ Gründe und Belehrung der Militärs 
pflichtigen über die beizubringenden Beweife die Entſcheidung vorzubereiten. 
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Desgleichen ift ‚in. der fiebenten Relorne unter Ziffer ı bei ber Aufzeichnung zu 
bemerken, wenn ein Militärpflichtiger zum Militärdienft abfolut untüchtig iſt, ſo daß 
fidy nach den Veftimmungen des Art. 16 der Full zur Entfcheidung des Rekrutirungs⸗ 
raths eignet. Hiebei ift die Art der Gebrechlichkeit anzuführen, 3. ®. „iſt blind‘, „iſt 
| — er am: rechten Fuße lahm, ſo daß er an, Kruͤken geht“ unf. w 
Zweites —— — 
AR! der Revifion der Refrutitungsskiften durch das Oberamt und 
Br, * der vorläufigen Prüfung der Befreiungsgruünde 

(Zu Urt. 12 des Geſetzes) 
F. 16. 

In den erften Tagen des Januars foll ein Exemplar der Refrutirungsstifte dem 
Dberamte eingehändigt werden. 

Das Oberamt durchgeht ſofort die Lifte und erledigt die zu feiner Kognition ges 
eigneten Anſtaͤnde. 

Namentlich hat das Oberamt die in der fiebenten Kolonne der Refrutirungsskifte 
angeführten Befreiungs:Gründe zu prüfen, 

Zu dieſem Ende ladet das Oberamt diejenigen Militärpflichtigen, welche Befreiun⸗ 
gen anjprechen, vor fich, prüft zuerft die Statthaftigfeit des angefprochenen Befreiungs: 
Grundes überhaupt und ertheilt den Militirpflichtigen die erforderliche Belehrung über 
die beizubringenden Beweiſe. 

Befreiungss Gründe, welche bei der Aufzeichnung anzuführen unterlaffen worden 
und erft bei der vorläufigen Prüfung geltend gemacht werden, trägt der Oberamtmann 
in die fiebente Kolonne ber Refrutirungsstifte ein. 

6. 17. 

Die Prüfung der Vefreiungsgründe durch das Oberamt foll in den erften Tagen 
des Monats Februar gefchehen, weil daran gelegen ift, daß der Zeitpunkt der Bes 
weisführung von dem Tage der Ziehung des Koofes, als dem geſetzlich beftimmten 
Normaltage (Art. 28) nicht zu entfernt feye, und daß in der Zwifchenzeit in den 
Familien:Verhältniffen, von denen die Vefreiungen abhängen, fo wenig als eg 
Veränderungen vorfommen mögen. 
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Uebrigens find bie Gemeindbe⸗Vorſteher anzuweiſen, dergleichen Veränderungen 
entroeder dem Oberamte ober dem Mekrefteungessch mzirzelgen. 
$. 18. 
Die vorläufige Prüfung des Wefreinngsgrünbe erſtreckt ſich auch; auf diejenigen 
Faͤlle der Dienftuntüchtigkeit, über welche ber Rekrutirungsrath gu erkennen hat. 
Das Oberamt hat daher auch in dieſer Beziehung bie erforderlichen Beweiſe vors 
zubereiten ($. 45 unten.) 
Sin an 
Das Refultat der vorläufigen Prüfung wird in ber frebenten Kolonne der Rekrus 
tirungsstifte unter Ziffer 2 durch den Oberamtmann Eur; bemerft, z. B. „der Bes 
weis: ift durch die beigebrachten Zeugniffe geführt‘‘ oder „die augefprochene Befreiung 
wurde nicht begründet befunden” w. $ w., um daraus den Stand: der Sache, ob fie 
nämlich zur Entfcheidung veif feye, oder nicht, erſehen zu Fönnen. 
Die Bemerkungen des Oberamts find jedoch nicht als Entfcheidungen anzufchen, 
ſondern dieje bleiben dem Rekrurieungsrath vorbehalten. 
F. 20 
Zu der vorläufigen Prüfung der Vefreiungsgründe werden bie Militaͤrpflichtigen 
fo vieler‘ Gemeinden vorgeladen, als vorausfihtlih an einem Tage erledigt werde 


koͤnnen. 
F. er. 


Es bleibt dem Oberamte uͤberlaſſen, zur Reviſion der Rekrutirungs⸗Liſten und 
der vorlaͤufigen Prüfung der Befreiungsgruͤnde die Orts⸗-Vorſteher beizuziehen, infos 
ferne deren Anweſenheit für nöthig erachtet wird. 

& 23% 

Sobald das Dberamt die Refrutirungsstiften revidiert und berihtigt Bat, iſt die 
Gefammtzahl der in den Refrutirungsskiften des Dberamts: Bezirks verzeichneren Mir 
Titärpflichtigen dem. Ober» Refrutirungsrarh anzuzeigen, damit bie Repartition der 
Kontingente hiernach gemacht werden koͤnne. 

Dieſe Anzeige muß zeitig genug abgeſchickt werden, daß ſie ſpaͤteſtens bis den 
20. Februar bei dem Ober⸗Rekrutirungsrath einlaufe, weil die Repartition noch vor 
der Mufterung, welche im einem Theile der Oberaͤmter in einem Eurzen Zwiſchenraum 
auf die Ziehung des Loofes folgt, befannt gemacht werden muß. 
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Da nun die Repartition unmöglich ift, fo lange jene Anzeige auch nur von einem 
einzigen Dberamte ausfteht, fo werden die Oberämter an die pünktliche Beobachtung 
gegenmärtiger Vorfchrift mit der Bemerkung erinnert, daß man genöthigt wäre, Die 
fraglihe Anzeige, wenn fie micht zw rechter Zeit eintreffen würde, auf Koften der 
Säumigen abholen zu laffen. 

$. 23. 

Sollten fi in des Zahl der Militärpflichtigen, mach der dem Ober-Refrutirungs- 
rath hievon gemachten Anzeige, durch Sterbfälle u. d. gl. Aenderungen ergeben, fo 
kann an der einmal gefchebenen Repartition der Kontingente deshalb nichts abgeaͤn⸗ 
bert werden, da ohnedieß dergleichen Aenderungen nicht von Bedeutung feyn Fönnen, 
und auf die Repartition gewöhnlich Feinen Einfluß haben, oder fih in den verfchiedes 
nen Oberaͤmtern gegen einander ausgleichen. 


\ 


Drittes Kapitel 
Bon der Ziehung des Loofes. 
(Zu Urt, 13, 4 des Geſetzes.) 


$. 2% 
Die Ziehung des Looſes wirb in fämtlichen Oberamts Bezirken ben 1. März, und 
wenn diefer auf einen Sonntag fällt, den 2. März vorgenommen. 


$. a6; 
Die allgemeine öffentlihe Ladung zu Ziehung des Loofes wird von Seiten bes 
Ober⸗Rekrutirungsraths erlaffen- 
Die Dberämter haben daher nur die befondern Ladungen nah Vorſchrift des 
Art. 13 zu beforgen. 
F. 26. 
Dad Loos befteht, wie bisher, in dem Ziehen von Nummern, durch welche die 
Reihenfolge ber Aushebung beftimmt wird. 
Zu diefem Ende werben gerade fo viele Looszettel gemacht, als es Militärpflichtige 
find, die zum Looſen beigezogen werden, fo daß bie Looszettel eine ununterbrochene 
| 2 
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Reihe bilden, deren legte Nummer der Zahl der zum Loos beigezogenen Militärpflich- 
tigen gleich fenn muß. 

Die Looszettel müffen gteicförmig feyn, Damit fie während der ‚Ziehung nicht zu 
unterfcheiden feyen. 

5 9 

Unmittelbar vor der Ziehung find die Looszettel aufs Sorgfältigfte nachzuzaͤhlen, 
und zugleich ift noch einmal nachzufehen, ob fie richtig bezeichnet find, indem ’es von 
der größten Wichtigkeit ift, daß biebei Fein WVerfehen begangen werde. 

Hierauf werden fie in das hiezu beftimmte Gefäß geworfen, und untereinander 
gemengt. 

$. 28. 

— Looſen werden ohne Unterſchied alle Militaͤrpflichtigen beigezogen, ſie moͤgen 
dienſttuͤchtig oder untuͤchtig, von der Aushebung wegen Familien-Verhaͤltniſſe oder 
wegen Berufs befreit oder nicht befreit, anweſend oder abweſend ſeyn, alſo alle, welche 
in die Rekrutirungs-Liſten eingetragen ſind, in ſoferne ſie bei Berichtigung der Liſte 
nicht wieder aus derſelben geſtrichen worden. Nur Diejenigen, welche, bevor ihre Als 
teröflaffe aufgerufen worden, nemlidy vor dem 1. Januar des Jahres, in weldhem das 
Loos gezogen wird, freiwillig ins Militir-getreten find, werden nicht zum Loofen beis 
gezogen, weil fie auch bei der ‚Nepartition des Kontingents nicht. in Berechnung ge 
nommen find. 

Solche, welche erft nach dem ı. Januar freiwillig ind Militär getreten, "werden 
zum Loofen beigezogen, und, wenn an ihre Nummer die Reihe Fommt, als geftellt 
am Kontingent gerechnet. 

$- 29. 

Bor der Ziehung des Loofes find die Refrutirungs sTiften Öffentlich abzulefen, und 
wenn fich dabei eine Unrichtigfeit in den Liſten ergiebt, find dieſe allererft noch zu bes 
richtigen. 

$. 50. 

Die Militärpflichtigen jeder Gemeinde werden nad der Ordnung, in welcher fie 
in die Nefrutirungs = Liften eingetragen find, zur Ziehung des Looſes aufgerufen. 

Die Reihenfolge der Gemeinden aber wird allererft durch das Roos beftimmt, und 
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zwar auf diefelbe Urt, wie ed bei den Milinirpflichtigen vorgefchrieben ift,. nämlich 
durch numerirte Rooszettel, deren Zahl der Zahl der Gemeinden gleich iſt, und von 
denen: jeder Gemeindes Vorfteher. eine zieht.. 

$. 51.. 

Sobald für einen Militärpflichtigen: eine Nummer gezogen ift, trägt der Amts: 
Verfammlungs: Aftuar den Namen desjenigen,. dem die Nummer zugefallen, in die 
Ziehungs⸗-Liſte unter: die entfprechende Nummer ein. (Um die Ziehung des Loofes. 
nicht aufzuhalten, Bann das, was die zweite und dritte Kolonne. der Ziehungs⸗ Liſte 
weiter enthalten muß, in der Folge eingetragen werden.) 

Zugleich wird die Nummer, welche dem Militaͤrpflichtigen zugefallen, in das dem 
Oberamt uͤbergebene Exemplar der Ziehungs⸗Liſte durch den Oberamtmann eingetragen. 

In das uͤber den Akt der Ziehung zu fuͤhrende Protokoll wird blos das, was die 
Verhandlung im Ganzen: betrifft, aufgenommen. 

$. 33. 

Die Ziehungs » Lifte wird nach: dem. diefer Inſtruction — gten Formular ab— 
gefaßt. 

Auf eine Eeite der Ziehungs-Liſte kommen je drei Nummern zu ſtehen. 

Die Loos-Rummern werden in die erſte Kolonne’ eingetragen, bevor das Loos ge 
zogen wird. 

Sobald ein Militärpflichtiger das Loos gezogen bat, wisd er gemeffen, und das 
Meß in der vierten Kolonne der Zicehungs Lifte bemerkt. 

$.. 33.. 

Die Verhandlungen über die Befreiungs-Gruͤnde werden in bie fünfte und fechste 
Kolonne eingetragen. | 

Die auf die Befreiungs-Gruͤnde ſich beziehenden: Beweis s Urkunden werden der 
Ziehun gs⸗Liſte beigelegt, und mit der entfprechenden Nummer der: Ziehungs⸗Liſte, und 
aufferdem mit fortlaufenden Vuchſtaben bezeichnet, fo zwar, daß bei jedem Militaͤrpflich⸗ 
tigen wieder. mit Lit, A angefangen wird. 

| OR In, N | 

Da alle in die Nefrutirungsskifte aufgenommenen Militärpflichtigen, mit alleinis 

ger Ausnahme derer, die fhon früher freiwillig ins Militär getreten, das Loos zu 
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zichen haben, fo bilbet die Ziehungs-Lifte zugleih die, Haupt Refrutirunges Lifte des 
Oberamts⸗Bezirks. Damit fie aber dieſes vollftändig fey, fo find die zum Loos nicht 
beigezogenen, freiwillig ins Militär Getretenen, welche der aufgerufenen Altersklaſſe 
angehören, am Ende ber ZiehungssKifte mit ber erforberlihen Bemerkung einzus 


“ tragen. 
e $. 35. 


Die neunte Kolonne „Bemerkungen“ ift hauptfächlih zu den auf bie Milit aͤrpflich⸗ 
tigen ſich beziehenden Notizen beſtimmt, z. B. die Ruͤckkehr der Abweſenden, ihre Ein⸗ 


lieferung, Beſtrafung u. ſ. w. 
$. 36. 


Wenn jih nad der Ziehung bes Looſes ergiebt, daß ein Milirärpflichtiger in zwei 
oder mehreren Oberamts» Bezirken zum Loofen beigezogen worden, fo ift er aus ber 
Ziehungs⸗Liſte derjenigen Bezirke, denen er nicht angehört, zu freichen, worüber bei 
entftehenden Zweifeln der DOber-Refrurirungs: Rath entfcheider. ' 


Viertes Kapitel. 


Von den Verhandlungen des Rekrutirungs-Raths. 
(Zu Art. 16, 16, 17, 1d bis Geſetzes.) 
$. 37. 

Um unnoͤthige Koften zu vermeiden, find die Mitglieder des —— Mache 
zu wählen, wenn aus einer andern Weranlaffung eine Amts⸗Verſammlung gehalten 
wird. 

Zugleich find zwei Stellvertreter gu wählen, für ben Fall, daß die ordentlichen 
Mitglieder des Refrutirungs:Raths verhindert wären. 

$. 38. 

Der Dberamtmann verficht beim Refrutirungss Rath, neben dem Vorfig, die 
Stelle eines Referenten, nahdem er die zum Erkenntniß des Rekrutirungs⸗-Raths ges 
eigneten Fälle zuvor fo weit als möglich inftruirt hat. 

$. 39. 

Der Refrutirungs: Math verfammelt fih am Tage der Loosziehung das erftemal 
‚and erledigt noch an demfelben Tage die zu feiner Erkenntniß geeigneten Fälle, fo 
weit fie zur Entſcheidung reif find. 


851 


Wenn ed an Zeit gebriht, fo Fann ber Mefrutirungs Rath die Vetheiligten auf 
den folgenden Tag vor fich befcheiden. 

F. 40. 

Unmittelbar nad beendigter Mufterung verfammelt fi) der Rekrutirungs Rath 
zum zweitenmale, theils um die bei feiner erften Sitzung unerledigt gebliebenen Fälle 
zu erledigen, theild tm das Kontingent vorläufig auszufcheiden. 

Sollten die genannten beiden Gißungen nicht hinreichen, fo Fann der Oberamts 
mann den Mefrutirungs- Rath vor dem Abſchluß der KontingentssLifte noch einmal 
zufammen berufen. 

$ 41. 


Außer den genannten Sitzungen verfammelt ſich der Rekrutirungs:Rath zum Bes 
buf der definitiven Ausfcheidung des Kontingents und des Abfchluffes der Kontingentss 
Lifte, womit die Verrichtungen des Rekrutirungs-Raths gefchloffen find, es wären 
dann bedingt Vezeichnete in der KontingentssLifte enthalten, über welche das defini⸗ 
tive Erfenntniß durch den Rekrutirungs-Rath auszufprechen ift. 

Uebrigens hat der Oberamtmann dahin zu fehen, daß wo möglich alle von der 
Entfheidung bed Refrutirungs»Raths abhängigen Fälle vor dem Abſchluß der Kons 
tingents⸗Liſte definitiv entfchieden werden, damit es Feiner weitern Zufammenberufung 
des Refrutirungs:Raths bedarf. 

$. 42. 

Ueber die Verhandlungen des Rekrutirungs⸗-Raths wird ein Protokoll aufges 
nommen, in welches dasjenige, was die Verhandlungen im Ganzen betrifft, eingetras 
gen wird. 

Für die Verhandlungen, welche die einzelnen Militärpflichtigen betreffen, iſt die 
fünfte, feste, fiebente und achte Kolonne der Ziehungsstifte beftimmt ($$.67 und 
70), welche als ergänzender Theil des Protokolls anzufehen ift. 

$ 43. 

Die Sigungen des Refrutirungs:Raths find zwar, wie die der Mufterungs-Com: 
miffion, Öffentlih. Jedoch Fann nach dem Ermeffen des Oberamtmanns oder auf Vers 
langen eines der übrigen Mitglieder die Abftimmung in gefchloffener Sigung vorge; 
nommen werden. 


Die Berichte des Refrutirungsratbs an ben: Ober» Nefrutirungsrath' werben von 
dem Oberamtmann: unterzeichnet,, und: vom: dem: Aftuar. des Nefrutirungsraths Fontras 
fignirt.. 

In: Rekursfachen Fönnem ſaͤmtliche Faͤlle, welche: gerade: vorliegen, in einen einzigen 
Bericht aufgenommen: werben: 

$: 45. 

Damit der Refrutirungsrath unabhängig vorm der Mufterungs + Commiffion die 
UntüchtigFeit eines Militärpflichtigen zum Militärdienft ausfprechen Fönne, wird jedens 
falls eine ſolche Gebrechlichfeit erfordert, aus welcher die Dienft-Untüchtigfeit von felbft 
folgt, ohne daß es biezu der Veurtheilung eines Sachverſtaͤndigen bedarf. 

Der Beweis einer folchen GebrechlichFeit aber Fann nach Verfchiedenheit des Falles 
durch eigene Wahrnehmung des Rekrutirungsraths oder durch gemeinderäthliche und 
andere unverbächtige Zeugniſſe hergeftellt werden. 

Durch eigene Wahrnehmung fowohl als durdy iumverdächtige Zeugniffe wird der 
Beweis geführt, wenn von einer Gebrechlichfeit die Rede ift, die ſich auf den erften 
Anblick erfennen läßt, 3. B. auffallende Mifgeftaltung des Körpers oder entfchiedene 
Kruͤppelhaftigkeit, Werluft wefentlicher. Glieder, als eines Fußes, einer Hand, eines 
Auges u. f. w. 

Durch unverdächtige Zeugniffe allein wird der Veweis geführt, wenn das Gebres 
hen zwar aufer Zweifel,. aber nicht fofort durch Augenfchein zu erfennen ift, wie 
z. B. Taubheit, Stummheit, Wahnfinn, befonders wenn er nur periodifch ift, u. dgl. 

Darunter find jedoch diejenigen unfichtbaren Gebrechen nicht zu verfichen, bei de: 
nen es von dem Grade abhängt, ob fie zum Militärdienft untüchtig machen, wie z. B. 
Uebelhörigfeit, Kurzfichtigkeit u. dgl., indem dergleichen Fälle immer zweifelhaft find, 
der Rekrutirungsrath aber nur in Fällen entfchiedener — von Jedermann erfennbarer 
Dienftellntüchtigfeit zu erfennen bat. 

Ueber Dienft s Untüchtigfeit- wegerr zu -Fleinen: Meffes Eann der NRefrutirungsrath 
alsdann erkennen, wenn der Mangel der erforderlichen Größe fich auf den erften Ans 
blick ergiebt, und der. Rekrutirungsrath fich hievon durch eigene Wahrnehmung über: 
zeugt. 
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Bei Leuten, ‘welche Aber 5 Fuß im Meß halten’, iſt das Erkenntniß der Mufte: 
rungs⸗Commiſſion zu .überlaffen. 
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FSünftes Rapitet 


Von dem ke u So ber 7 ende 
eommiffion. 
Zu Urt. 15, 20, 21, 22 des Gefehes,) 


$. 46. 

Die Tage, an denen die Mufterung in den verfchiedenen Oberamts⸗Bezirken vor: 
genommen twird, werden durch den Ober⸗ Refrutirungs> Rath beffimmt, und’ frühzeitig 
genug befannt gemacht werden, damit den bei der Loos⸗Ziehung erfcheinenden Militär 
pflichtigen die befondere Ladung mündlich inſiniurt werden koͤnne. 

$- Ar. 

Die Gefhäftsleitung bei der Mufterung hat der Oberamtmann zu beforgen, unbe: 
fhader des Rang: Verhältniffes, welches dem zur Mufterung ab geordneten Offizier den 
Vorſitz geben koͤnnte. 

468. * 

Die Muſterung beginnt mit der Pruͤfung des Meſſes, weil dieſes am leichteſten 
zu eroͤrtern iſt, und bei denen, die unter'm Meß befunden werden, die Unterfuchung 
der Gebrechlichkeit überfläffig wird. 

Das Meffen gefchieht unter der befondern Auffiht des zur — abgeord⸗ 
neten Offiziers. 
$. 49. * 

Da es bei der Beurtheilung der Dienſttuͤchtigkeit zumächft nur P Harauf ankommt: 
ob ein Militärpflichtiger unter'm Meß feye oder nicht, fo ift Bepufs ber ‚Mufierung 
das Mefinftrument unverrüct auf 5 Fuß 5 Zoll zu ftellen. 

Das genauere Meffen derer, welche vorausfichtlich der, ‚Einreihung unterliegen, 
(wenn es nicht fehon bei der Ziehung des Looſes vorgenommen worden) Fanın zu ge: 
legener Zeit vorgenommen werben, (3. ®, während die Aerzte mit der Bert chtigung bes 
fhäftigt find,) damit die Verhandlungen der Mufterungs »Commiffion, und namentlich 
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die VBefichtigung der Militärpflichtigen, durch das genauere Meffen nicht aufgehalten 
werden. 4.6 
0 


Auf das Meſſen folgt die Vefihtigung der Militärpflichtigen durch die Aerzte, 

und das Erfenntniß über die Gebrechlichkeit. 
$. 51. 
Die Vefichtigung gefchieht nad der Ordnung der Nummern. 

Der Oberamtmann entfcheidet daruͤber, bis zu welcher Loosnummer die Vefichtis 
gung fortgefegt werben folle, um das Kontingent vollzählig za machen. 

Hiebei ift aber mit aller Vorficht zu verfahren, und bei irgend einem Zweifel: 
ob das Kontingent durch bie bereits Beſichtigten vollzählig feye, ift mit des Beſichti⸗ 
gung fortzufahren. 

Uebrigens unterliegen der Wefichtigung alle, weldye noch vicht aus einem andern 


Grunde freigefprochen find, 
$. 62. 


Zur Beſichtigung ift ein helles, geräumiges Zimmer anzumeifen; fie wird von 
beiden Aerzten gemeinfhaftlih, ohne Urfundsperfonen, vorgenommen; ber Amtsver⸗ 
fammlungs:Aftuar führt das Protofoll. 

Zu Befchleunigung des Gefchäfts Finnen mehrere zugleidy befichtigt werden. Mer 
ed verlangt, wird abgefondert befichtigt. 

$. 53. 

Die Vefichtigung erſtreckt ſich auf alle Theile des entblösten Körpers, wobei 
beſonders auf die Ausbildung der Reſpirations-Organe und Die freie Beweglichkeit der 
Gelenke zu fehen ift. 

Das Nähere bleibt ben Aerzten überlaffen, denen Übrigens empfohlen wird, bei 
ihrem Gefchäft mit möglichfter Schonung bes Zartgefühls zu verfahren, und über die 
bemerften Gebrechen die ftrengfte Verfchwiegenheit zu beobachten. 

$. 54. 

Es müffen die ndthigen Maaßregeln genommen werben, baß über die Identitaͤt 
derer, die beſichtigt werden, kein Zweifel entſtehe. 

Hiezu dient hauptſaͤchlich das Viſitations-Protokoll, welches nad dem dieſer Ins 
ſtruktion beigefügten Formular abgefaßt wird. 
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$. 58. 

Das WifitatiomdProtofoll wird vor der Beſichtigung durch dem Amtsverſamm⸗ 
lungs⸗Aktuar Fapitulirt. 

Es werben nämlich die Loosnummern und Namen der zu Befi chtigenden in die 
erſte und zweite Colonne eingetragen. 

Da fi) Übrigens zum Voraus nicht beſtimmen läßt, welche Militaͤrpflichtigen bes 
fihtigt werden, fo find alle, die in die Ziehungss?ifte eingetragen find, in das Viſi⸗ 
tations⸗Protokoll überzutragen, und bei denen, die nicht befichtigt werden, ift diefes 
in dem Bifitationss Protokoll Eurz zu bemerken. 

Das Vifitationd:Protofoll wird von dem Amtsverfammlungs-Aftuar beglaubigt, 
und wacd) vollendeter Mufterung verfiegelt zu ben Akten gelegt. 

In das über die Mufterung überhaupt zu führende Protokoll wird nur dass 
jenige aufgenommen, was die Verhandlung im Ganzen betrifft. 


$. 56. 

Damit die Wezte ihre Gutachten geben Finnen, fo lange die Refultate ber Ber 
fihtigung noch in frifher Erinnerung find, werden in der Beſichtigung angemeffene 
Paufen gemadht, während welcher die Muſterungs-Commiſſion ihre Entfcheidungen: 
giebt. 

57: 


Menn bei der VBefichtigung Fälle vorfommen, die eine genauere Unterfuchung er⸗ 
fordern, durch welche das Geſchaͤft zu ſehr aufgehalten wuͤrde, ſo koͤnnen dergleichen 
Faͤlle auf den folgenden Tag verſchoben werden. 

$. 58. 

Mas die Beurtheilung der Gebrechen felbft betrifft, fo kommt biebei hauptſachlich 
in Betrachtung, daß nur Juͤnglinge von einem Alter bei der Muſterung zu erſcheinen 
haben, daß ſie nur einmal der Muſterung unterworfen werden, und daß uͤberhaupt 
die Frage uͤber Dienſttuͤchtigkeit ein fuͤr allemal definitiv entſchieden werden muß. 

$. 69. 

Im Allgemeinen wird daher bemerkt, daß kleine koͤrperliche Unvollkommenheiten 
eines Militaͤrpflichtigen, welche der Erfuͤllung ſeines kuͤnftigen Berufs nicht hinderlich 
ſind, keine Untuͤchtigkeit begruͤnden koͤnnen. 
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Es werben daher alle diejenigen für tüchtig angenommen, welche mit unbebeuten- 
den, leicht zu heilenden Krankheiten und Gebrehen behaftet find; desgleichen diejenis 
gen, deren Krankheiten und Gebrechen zwar längere Zeit zur Heilung erfordern, je 
doch vollfommene Heilung und Dienfttüchtigfeit erwarten laffen. 

$. 60. 

Zu den Krankheiten, welche vom Militärdienft ausfchließen, gehören vorzüglich 
folgende: 

ı) Abweichungen vom normalen Zuftande, womit eine unbeilbare Migbifdung 

oder Verunftaltung des Körpers verbunden iftz 

2) Krankheiten des Körpers, welche die Vifitatoren nach den Orundfägen der 

Kunft als unheilbar erklären; 
3) Balg: und Fleifch» Gefhwülfte, Druͤſen⸗Verhaͤrtungen in der Achfelhöhle und 
Leiftengegend, welche die Dreffirung und das Marfchiren hindern; 

4) Unbeweglichfeit des Kopfes; 

5) nicht geichloffene Fontanellen der Hirnfchale, wie auch überhaupt fehlende Beins 

ſubſtanz an der Kirnfchale ; 

6) widernatürliche Eindrücde der Hirnſchale; 

7) Knochengeſchwuͤlſte und ftarfe Narben am Kopf, welche das Tragen der milis 

tärifchen Kopfbedeckung hindern; 

8) Erbgrind; 

9) Verluft eines Auges; 

10) Blindheit vom grauen oder ſchwarzen Staarz 
11) unbeilbare Gefichtsfehler, als 
a) unbeilbare Krankheiten der Thränenorganez 
b) unbeilbare Augendecel-Lähmung ; 
e) Entzündung, Verhaͤrtung und Eiterung des Standes der Augendeckel, mit 
Berluft der Wimpern; 
d) Umftülpung oder Spaltung der Augendedel; 
e) fiarfes Schielen der Augen; 
12) nicht operirte Hafenfcharten, mit ober ohne gefpaltenen Gaumen; 
13) bösartige Lippengeſchwuͤre, Lippen⸗ und Zungenkrebs; 
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u) ftinfender Geruch aus der Nafe und dem Mund, von unbeilbarem Bein⸗ 
fraß oder Geſchwuͤren; 

15) Verluſt oder beträchtliche Verunſtaltung der Naſe; 

16) polypoͤſe Auswachſungen in der Naſe; 

17) widernatuͤrlich verengte Naſenloͤcher, welche im Sprechen und Athmen hindern; 

18) fehlender oder geſpaltener Gaumen; 

19) unbeilbare krankhafte Befchaffenheit der Mundhöhle, der Zunge, der en 
dein, des Zäpfchens, mit Verluſt der deutlichen. Ausſprache; 

20) Zahnloſigkeit, oder ſchadhafte Beſchaffenheit aller Schneids und Eckzaͤhne; 

21) verunftaltete Knochengeſchwuͤlſte an den Oefihtss und Kieferfnochen ; 

22) unheilbarer ftinfender Eiterausfluß aus den Ihren; 

25) eiternde ober verhärtete Obrenbrüfen, als unheilbar anerfanntz 

24) Speichelfiftel und unwillführlicher Speichelfluß, als unheilbar anerfannt ; 

25) Muttermaͤhler, wenn fie das Geficht fehr verunftalten ; 

a6) unheilbarer Kropf, mit Beſchwerden im Athemholen; 

27) ſtrophuloͤſer dicker Hals mit Verhaͤrtung oder Geſchwuͤren, mit Beeintraͤchti⸗ 
gung der Sprache und des Athemholens; 

26) ſteifer und krummer Hals; 

29) krummer Ruͤckgrat mit Hoͤcker; 

30) mißbildeter Bruſtkaſten; 

51) zu ſtarkes und anhaltendes Pulſiren des FREE afe muthmaßliche Folge ei ei⸗ 
nes organiſchen Fehlers; 

32) verkehrte Lage des Herzens; 

35) Pulsader⸗Geſchwuͤlſte; 

34) zahlreiche Blutader⸗Knoten, beſonders an den untern Extremitaͤten; 

36) Brüche am Unterleib; 

36) Krankheiten des. Hodenſaks, ber Hoden. und des Saamenftrangs, als unheil— 
bar anerkannt; 

57) Verluſt beider Hoden; 

58) Urinfiſteln; 

39) unwillkuͤhrlicher Abgang des Urins und ber. Erfremente,. went: er. in einem or 


ganiſchen Fehler liegt; 
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40) Afterfifteln, als unbeilbar anerkannt ; | 

41) Vorfall des Afters aus Schwäche oder einer andern usheilberen Urfache; 

42) unbeilbarer Beinfraß und Knochenbrand; 

43) ſchlecht geheilte alte VBeinbrüche, mit Verkürzung oder Steifigfeit ; 

44) ftarf einwärtd oder auswärts gebogene Sinlegelenfe, welche verunftalten und 
am Marfchiren hindern; 

45) beträchtlihe Verfürzungen und Schwinden der Otiebmaffen ; 

46) Fehler der Gelenke duch Verwahfung, Steifigkeit, dauernde Schwäche der 
Bänder von volllommenen oder unvollfommenen alten Auslenfungen; 

47) Verluſt eines Daumens oder einer großen Zehe; Verluſt oder verſtuͤmmelter 
rechter Zeigfinger, fofern die Verfiimmlung au den Verrichtungen hindert ; 

48) fehlende, verſtuͤmmelte, Frumme, lahme oder fteife Finger oder Zehen, wenn 
fie am Exerziven und Marfchiren hindern ; 

49) Krebs oder unheilbare Gefhwüre, mit großer Degeneration der Haut, aus 
Kränklichfeit entftanden; 

50) Hautausfchläge aller Art, welche aus allgemeiner Kränklichkeit’ entftanden find, 
und Anſteckung oder Edel bei den Kameraden befürchten laſſen. 

$. 61. 

Me Beurtheilung fonftiger Förperliher Unvollkommenheiten, welche zum Militärs 
dienft untächtig maden, bleibt dem pflichtmaͤßigen Ermeffen der viſitirenden Aerzte 
überlaffen, wobei man fich zu ihnen verfieht, daß fie fowohl hierbei, ald bei Behands 
lung bes VBefichtigungss Gefchäfts überhaupt mit ber größten Gewiffenhaftigfeit zw 
Werk gehen werben. 

F. 6». 

De vifitirenden Aerzte follen .bei Beurtheilung ber Dienfttüchtigfelt nur diejeni⸗ 
gen Gebrehen berücfichtigen, melde fie bei der Vefichtigung wahrnehmen, und Zeug: 
niffe, welche die Militärpflichtigen über Gebrechen etwa beibringen, follen nur dazu 
dienen, die Aufmerkſamkeit der Aerzte bei der Wefichtigung auf die in den’ Zeugniffen 
enthaltenen Umftände zu richten, 

Ebenfo foll die Muſterungs-Commiſſion bei der Entfcheidung nur folde Gebre⸗ 
hen beachten, welche die vifitirenden Aerzte bei der Vefichtigung wahrgenommen has 
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ben, ober von denen ſich die übrigen Mitglieder der Muſterungs-Commiſſion durch 
eigene Wahrnehmung uͤberzeugen. 

Der Beweis der Gebrechen duch Zeugniffe, mit Ausnahme derer, über welche 
der Refrutirungsrath zu erkennen hat (Art. 16), ift daher ausgefchloffen. 

63, 

Die Abftiimmung über die Gebrechen, welche zum Militärdienft — machen, 

fol in gefchloffener Sitzung gefchehen. 
$. 64. 

Diejenigen, welche wegen Stimmengleichheit bei der Mufterung für dienſttuͤchtig 
angenommen wurden, find fogleich nad) der Mufterung mit genauem Gignalement zur 
Afentirungs » Sommiffion einzuſchicken, damit durch den Ober» Refrutirungsrath über 
ihre Dienfttüchtigfeit definitiv erkannt werde. (rt. 22.) 

$. 68. 

Segen das Erfenntniß der Muſterungs-Commiſſion findet Fein Rekurs Statt, 
und denjenigen, welche mit einem Gebrechen behaftet zu feyn glauben, das von der 
Mufterungs:Commiffion unberüdfihtigt geblieben ift, bleibt überlaffen, fih nad ex: 
folgter Einreihung an die Militärs Behörde zu wenden, und derfelben ihre etwaigen 
Beweiſe vorzulegen. 


- 


Sechstes Rapitel, 
Von der Ausfheidung des Kontingentsd und dem Abſchluß 
der Kontingents-Liſte. 
(3u Urt. 24 des Geſetzes.) 
am ‚ Erfter Abſchnitt. 
.. Rom ber vorläufigen Ausſcheidung ded Kontingents.. — 
$. 66. eur 
Dar bie Einberufung der Refruten gewöhnlich früher Statt findet, als die Kons 
tingentsstifte abgeichloffen werden Fann, fo ift unmittelbar nach der Mufterung daB 
Kontingent vorläufig auszufheiden, und die Loosnummer auszumitteln, bis zu welcher 
fih das Kontingent vorläufig erſtreckt, damit man wiſſe, uͤber welche Individuen {os 
gleich verfügt werden Fann. 
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J ER a” $..' 67. ME a 6 h 1 x 
Vehuſ⸗ der — Ausſcheidung des — and ⸗ — erforder⸗ 
lichen Ueberſicht, wird jeder Militaͤrpflichtige nach Maßgabe der von dem Rekrutirungs—⸗ 
rath und der ⸗·Muſterungs⸗ Commiſſion gegebenen Entſcheidung ſo bezeichnet, daß ſich 
aus der Bezeichnung ergiebt, in welcher Lage ſich der Bezeichnete im Zeitpunkte der 


vorlaͤnfigen Ausſcheidung befindet. 
Die Bezeichnungen aber, welche in die ſiebente Kolonne der Ziehungs⸗Liſte ein: 


getragen werden, find nach der Verfchiedenheit ber Fälle folgende : 

ı) „Für aushebungsfähig erkannt.“ | 
Wenn der Militärpflichtige tüchtig erfunden wurde, und fonft Fein Befreiungs⸗ 
grund vorhanden ift. Ergreift derfelbe den Refurs, fo wird ber Bezeich- 
nung das Mort „Rekurs“ beigefügt. 

2) „Für aushebungsfäbig angenommen,“ mit dem Beiſatz „als ab- 

wefend.” 

Wenn nach den Veftimmungen des Art. zı ein bei der Mufterung nicht Ers 
fcheinender. für dienftrüchtig angenommen wird, und font Fein Befreiungs⸗ 
grund vorhanden ift. 

3) „Für aushebungsfähig angenommen,“ mit dem Beifag „wegen 

Stimmengleihheit.‘ 
ß Wenn über die Frage der Dienfttüchtigfeit Stimmengleichheit vorbanben iſt, 

und ſonſt kein Befreiungsgrund — 

4) „Unentſchieden.“ 
Wenn der Rekrutirungsrath aus irgend einem Grund noch Feine Entſcheidung 
geben Fann, namentlich alsdann, wenn eine wegen FamiliensBerhältniffe oder 
wegen Berufs, oder wegen Dienftuntiichtigkeit “(foweit deren Beurtheilung 
nad) $. 45 in der Kompetenz des Rekrutirungsrarhs liegt) angefprodene 
Befreiung auf nähern Beweis ausgefegt * 

5) „Ausgenommen.“ 
Bei den wegen Berufs Ausgenommenen unter Anfuͤhrung des Grunds der 
Ausnahme, z, B. als Schulproviſor, u. |, w. 
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6) „Sreigefprochen.“ 
Nah Verfchiedenheit des Falles mit. dem Beiſatz unterm eg, “ober 
„wegen Gebrechlichkeit,“ oder „wegen SamiliensBerhältniffe,“ 


7) „Aus der Ziehungsskifte geſtrichen“ 


Wenn ſich nach der Ziehung des Looſes ergiebt, daß ein Militaͤrpflichtiger un⸗ 
gebuͤhrlich in die Ziehungs⸗Liſte aufgenommen worden, oder wenn er noch vor 
der Einreihung und vor dem zum Abſchluß der Kontingents⸗Liſte feſtgeſetz⸗ 
ten Termin (Urt. 24) ftirbt. In diefem Falle wird der Beiſatz gemacht. „g e⸗ 
ftorben‘, in- jenem Falle wird der Grund des Ausftreichens in der fechsten 
Kolonne an geführt. 
We a 
Um nım die vorläufige Grenze des Kontingents zu beftimmen, werden mit Ueber⸗ 
gehung der Freigefprodhenen und der aus der Ziehungs: Lifte Geftrichenen von Loos⸗ 
nummer ı an, eben fo viele Loosnummern weggezaͤhlt als dem —— Re⸗ 
kruten zugeſchieden find. 


Es werden demnach die F. 67 unter Nr. —— Aufgezahlten nach ber Ordnung 
der Nummern in das Kontingent vorläufig eingerechnet, indem die unter Nummer 1ı—4 
Angeführten berei:s für aushebungsfähig erkannt oder angenommen find, oder noch 
dafür erkannt werden Finnen; Die Ausgenommenen aber (Nr. 5) jedenfalls an dem 
Kontingent als geftellt gerechnet werben. 

F. 69. 

Die auf die angegebene Art beftimmte Gränze des Kontingents ift bemerfters 
maßen nur eme vorläufige und muß weiter vorgerüct werden, fo oft einer der in das 
Kontingent vorläufig Eingerechneten im Wege des Rekurſes oder auf andere Weife 
freigefprochen wird. | 

Unmittelbar vor der Einreihung ift daher die vorläufige Gränze des Kontingents 
nah Maßgabe der inzwiſchen erfolgten Freifprehungen durch den Oberimtmanir zu 
berichtigen, damit die Einreihung derer, melde zufolge ihrer. Loosnummer derfelben 
unterliegen, nicht unnoͤthig aufgehalten werde. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Von der definitiven Ausfcheidung des Komtingents. 
$. 70. 

Bei der definitiven Ausfcheidung des Kontingents wird die fiebente Kolonne der 
Ziehungs⸗Liſte revidirt, und die inzwiſchen erfolgten Entfheidungen werden mit der 
enitfprechenden Bemerfung in die achte Kolonne fibergetragen. 

Die in die achte Kolonne einzutragenden Bezeidmungen find mach Verfchiedenheir 
ber Fälle folgende : 

ı) „Zum Kontingent,” und zwar entweder definitiv ober bedingt. 

A) Definitiv werden bezeichnet diejenigen, deren Aushebungsfaͤhigkeit definitiv 
entfchieden ift, alfo: 

a) die von dem Refrutirungsrath für aushebungsfähig Erkannten, wenn nicht 
das Erkenntniß im Wege des Rekurſes abgeändert worden; 

b) die ald aushebungefähig angenommenen AUbwefenden, wenn fie ſich in dem 
zum: Abfchluß der Kontingents-Liſte beftiimmten Termin (Art. 24) nicht ftels 
len, oder: wenn fie ſich zwar: ftellen, aber von dem Ober s Refrutirungsrath 
für dienftrüchtig erklärt werden ; 

ce) die wegen Stimmengleichheit für aushebungsfähig Angenommenen, wenn fie 

J von dem Ober⸗Rekrutirungsrath fuͤr dienſttuͤchtig erkannt werden; 

d) die mit „unentſchieden“ Bezeichneten, wenn fie für aushebungsfaͤhig erkannt 
worden; endlich 

e) die von dem Refrutirungs: Rath Freigefprochenen, aber in Gefolg des von 
den Vetheiligten ergriffenen Nefurfes (Art. 19) durch den. Ober sRekrutis 
rungs:Rath für aushebungsfähig Erfannten.. 

B) Bedingt zum Kontingent bezeichnet werden diejenigen, über deren Aushe⸗ 
bungssFähigkeit zur Zeit des; Abfchluffes der Kontingentsstifte noch nicht deft- 
nitiv entjchieden: werden kann, wie z. B. Diejenigen, deren Freifprehung auf 
nähern: Beweis‘ ausgefegt ift, wenn biefer Beweis ohne Verfrhulden. des Be— 
theiligten noch nicht: geführt iſt. 

2) Yusgenommen.. 
3) Freigefproden. 
4) Aus der Lifte geftrihen.. 
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Das Kontingent wird nach der Ordnung der Nummern aus eben fo vielen zum 
Kontingent (definitiv oder bedingt) Vezeichneten gebildet, ald dem Dberamts Bezirk 
Rekruten zugefchieden find, wobei die wegen Berufs Ausgenommenen wie zum Kons 
tingent Bezeichnete gezählt werben. 

Die Bezeihnung „zum Kontingent‘ wird daher nicht weiter fortgefegt, als zu 
Ausfcheidung des Kontingents erforderlich ift, indem von denen, an deren Loosnummer 
die Reihe nicht Fommt, der Ausdrud „zum Kontingent bezeichnet‘ nicht paßt, 
wenn fie übrigens auch aushebungsfähig find. 

6. 72. 

Da daran gelegen ift, daf dad Kontingent fo rein als möglid; ausgefchieden un 
daß ſonach in die Kontingents-Liſte fo wenig als möglich bedingt Bezeichnete aufger 
nommen werben, fo ift mit der definitiven Ausfcheidung des Kontingents jedenfalls fo 
lange zuzumwarten, bis über die Refurfe und andere von dem Erfenntnif des Ober-Re: 
krutirungs⸗Raths abhängigen Fälle entfchieden ift (F. 67, Mr. ı, z, 5). 


Dritter Abſchnitt. 
Dom der Abfaffung der Kontingents - Kite. 
$. 73. 

In Gefolg der definitiven Ausfcheidung des Kontingents, wird die Kontingentss 
Kifte nach dem der gegenwärtigen Inftruftion angehängten Formular abgefaft, und 
diejenigen darein eingetragen, aus denen das Kontingent befteht. 

$.. 7% 

Wenn unter den zum Kontingent Vezeichneten bedingt VBezeichnete begriffen find, 
fo muß je für einen bedingt DBezeichneten nach der Ordnung der Nummern ein Andes 
rer zur Ergänzung bezeichnet werden, ‚und zivar ein folcher, deffen Nushebungsfähigs 
keit auffer Zweifel ift, oder der als abwefend für aushebungsfähig angenommen wird, 
oder ald ausgenommen an dem Kontingent als geftellt gerechnet werden darf. 

Würde man daher bei der Ergänzung gleichfalls auf einen bedingt, Bezeichneten 
ftoßen, fo bleibt zwar biefer auch zur Ergänzung ſtehen. Da aber eir folcher felbft 
noch freigefprochen werben Fann, fo muß für ihn noch ein Dann, der die eben ans 
gegebenen Eigenfchaften hat, zur Ergänzung bezeichnet werden. 

4 
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$. 75 

Die zur Ergänzung Bezeichneten werden gleichfalls in die Kontingentd-Kifte eins 
getragen, und zwar unmittelbar nach den zum Kontingent Vezeichneten, mit der Be— 
merfung, daß und für wen fie zur Ergänzung bezeichnet find. 

$. 76. 

‚Die Kontingents:Lifte wird doppelt ausgefertigtz; das eine Exemplar, in welchen 
die definitive Ausfcheidung des Kontingents durch den Rekrutirungsrath beglaubigt 
wird, bleibt bei den oberamtlichen Acten, und das andere wird durch das Oberamt 
an den ObersRefrutirungsrath eingefchict, und von dieſem, nach vorgängiger Prüfung, 
der Affentirungs: Commiffion mitgetheilt, indem die Kontingents=Lifte zugleich den 
Zweck hat, das Kontingent gegenüber von der MilitärsBehdrbe zu liquidiren. 

Hiezu ift die achte, neunte und zehnte Kolonne der Kontingentsstifte beftimmt. 

Sn der achten Kolonne wird die Einlieferung zum Militär angeführt, z.B. „den 
“00.0. zum erften Infanterie-Regiment in Stuttgart.” 

Iſt die Einlieferung noch ‚nicht erfolgt, fo bleibt die achte Kolonne leer, und wenn 
der zum Kontingent Vezeichnete nicht abweſend ift, fo wird in der neunten Kolonne 
der Grund angeführt, warum die Einlieferung nicht Statt gefunden, weldyes nad 
Verfchiedenheit des Falles ungefähr folgendermaaften auszudrüden ift: 

„Hat den N. N. von N, Oberamts N. als Einfteher geftellt, welcher den . . 
zum 2... Regiment affentirt wurde; 
oder: 
„hat das für Erfapitulanten beftimmte Einftandsgeld a 400 fl. bei, der Amtes 
DflegesKaffe hinterlegt;  . 
oder: 
„ongeftellter Schulprovifor, und ald folder von der Aushebung ausgenommen;‘ 
oder: 
„derzeit Frank und Eonnte deßhalb nicht eingeliefert werden;“ 
oder: 
„iſt durch höchftes Dekret d.d. . . „. . von der Einreihung dispenfirt 
worden, und darf zufolge Defrets des Königlichen Ober : Refrutirungs- Rath, 
d.d, . 2»... als geftellt an dem Kontingent gerechnet werden 5’ 
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ober : 
„bat Auffhub wegen ber Einrelhung de durch Dekret der Koͤnigl Aſ⸗ 
ſentirungs⸗Commiſſion, d. d. 


oder: 
„if den... . als Freimilliger zum . . „|. Regiment. affentirt 
worden und wird daher als geftellt in Rechnung gebracht; 

oder : 


„befindet fich gegenwärtig wegen . -» . + im Mrreft Cauf der Feftung u.f- w.) 
und Fonnte defhalb nicht eingeliefert werden z‘ 
oder: j 
„iſt bedingt bezeichnet, wel -. - - . (den Grund anzuführen, warum er 
bedingt bezeichnet iſt;) 
oder: 
„geftorben, bevor er zum Militär eingeliefert werden konnte;“ u. f. w. 

Wenn aber der zum Kontingent Bezeichnete abweſend ift, fo bleibt die achte und 
neunte Kolonne leer und in die zehnte Kolonne wird gefegt + „„abwefend‘. Iſt der 
Aufenthaltsort des Abwefenden befannt, fo wird diefer angeführt; im entgegengefegs 
ten Falle aber „unbefannt wo‘ beigefeßt. 

$. 77. 

Mir ſolchen, die freiwillig in's Militär getreten, darf nur dann liquidirt werden, 
wenn fie nach $- 28 in's Loos gezogen worden; mit Geftorbenen aber nur dann, wenn 
fie nacy Ablauf des, zum Abfchluß der Kontingents Lifte beftimmten Termins geftor: 
ben find, und übrigens ſich im Falle befinden, zum Kontingent definitiv bezeichnet zu 
werden. 

$. 76. 

An einem Anhang zur Kontingents-Liſte find die in ber Kontingents-Liſte übers 
fprungenen, nemlich die freigefprochenen oder ausgeftrichenen Loosnummern dergeftalt zu 
liquidiren, daß daraus erhelle, wie viele aus jedem der gefeglichen Befreiungs-Gruͤnde 
freigefprochen worden, 

Gefegt, das dem Oberamts-Bezirk zugefchiedene Kontingent betrage 60 Dann, 
und das Kontingent fehliefe mit der Loosnummer 100, fo beivägt die Zahl der über: 
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fprungenen Roosnummern 4o, und dieſe 4o Roosnummern find in dem Anhang zu lis 
quidiren. - 
$. 79 
Fener Anhang erhäft die Ueberſchrift: „Liquidation der überfprungenen Roosnums 
mern,” und fol nachftehende Rubrifen enthalten: 


I. Ilnterm Meß . er 
I. Gebrechlich . - . .... . CORE 
IT. Wegen Familien ⸗Verhaliniſſe befreit, ei er 
1) weil ein ober mehrere Brüder im Militär geftorben . . - . (deögl.) 
3) weil ein oder mehrere Brüder wegen Gebrechlichkeit aus dem Mis 
litär entlaffen worden . - » u are ur ARE 
3) well ein oder mehrere Brüder im n Militär dienen » » =». (beögl.) 
4) wegen Zufammentreffens der unter 1, 2, 3 nn Befreiungs⸗ 
Gründe, (ſ. Art. 28, Neo. 6) .. “.. 0. VOVesgl.) 
5) einzige Söhne, die zugleich einzige Kinder fi — >00. . (beigl) 
6) einzige Söhne fehözigjähriger Väter . » ur nen (desgl.) 
7) einzige Söhne von Wittwen . - - 2. . (beögt.) 
8) aͤlteſte oder zweitältefte Söhne fehözigjäbriger Bäter . 0. (besgl.) 
9) ältefte oder zweitältefte Söhne von Wittwen + 00. (beögl) 
10) einzige oder Altefte oder zweitältefte Enkelſoͤhne » - » + + (besgk) 
11) ältefte ober zweitältefte Brüder elternlofer Gefhwifter. » . - (deegl.) 
biezu 
die aus der ZiehungssKifte Seftrihenen . on (deögL) 


— Gauptzahl) 
Siebentes Kapitel. 


Von den Befreiungen wegen Familien-Verhäaͤlt nifſe. 
(Zu Urt. 27, 28 bes Geſetzes.) 


$. 80. 
Die Vefreiungen wegen Familiens Verhältniffe find ganz nach dem Buchftaben des 
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Gefeges zu beurtheilen, und es findet Dabei durchaus ‚Feine ausdehnende Auslegung 
wegen Aehnlichkeit des Grundes Statt. 

So würde 3. B. der einzige Sohn ‚ ‚deffen Vater ‚noch. nicht 60. Jahre alt ift, 
Feine Befreiung anfprechen Finnen, wenn. auch der Vater in: ‚gleichem und felbft in 
höherem Grade gebrechlih wäre, ald es Leute von 6o Jahren gewöhnlich find. 

$. 81. 

Gleichwie das Gefeg auferehelichen Kindern, wenn. fie nicht durch nachfolgende 
Heirath legitimirt find, Feine Vefreiungs+Anfprüche und‘ ſomit Feine Familienvechte 
einräumt, fo find diefelben in Beziehung. auf die VBefreiungs-Anfprüche der ehelichen 

Söhne als nicht vorhanden zu betrachten, dergeftalt, daß durch ihre Er ein Ber 
freiungs:Anfpruch weder begründet, noch ausgefchloffen wird: . 

Es werden daher 3. B. dem einzigen ehelichen Sohn die Nechte des einzigen 
Sohnes dadurch nicht entzogen, daß er einen, außerehelichen. Bruder hat, und eben fo 
wenig kann andererfeits ein Befreiungs⸗Grund daraus abgeleitet werben, daß ein auf 
ferehelicher Bruder im Militär dient, u. ſ. w. 

F. 82. 
In Anſehung der Kinder aus verſchiedenen Ehen ſind folgende Faͤlle zu unten 
fcheiden : 

1) Was die im Militärdienft » geftorbenen, oder daraus entlaffenen, fo wie die 
darin befindlichen Brüder betrifft Art. 27, B. ı, 2), fo find Brüder aus 
verfehiedenen Ehen als Glieder einer einzigen Familie zu betrachten, ‚fo lange 
der gemeinfchaftliche Water oder die gemeinfhaftlihe Mutter am Leben ift. 

Nach dem Tode des gemeinfchaftlihen Vaters oder der gemeinfhaftlichen 
Mutter aber, find fie ald Glieder verfchiedener Familien zu betrachten. 

3) In Beziehung auf die dem älteften oder einzigen Sohne eines ſechs zigjaͤhrigen 
Vaters oder einer Wittwe eingeraͤumte Befreiung find Kinder aus verſchie⸗ 
denen Ehen als Glieder einer einzigen Familie anzuſehen. 

3) Die Befreiung ald einziges Kind hat auch derjenige anzufpredhen, der nur in 
Beziehung auf feinen Vater oder auf feine Mutter einziges Kind ift, voraus: 
gefeßt, daß der Water oder die Mutter, in Beziehung auf welchen oder welche 
er einziges Kind ift, noch lebt. 
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4) Wenn elternlofe Gefchwifter zwar verfchiedene Mütter, aber einen gemein: 
fchaftlihen Vater hatten, fo find fie ald Glieder einer einzigen Familie zu 
0 betrachten; wenn fie ‚dagegen zwar eine gemeinfehaftliche Mutter, : aber ver: 
fhiedene Väter haben, fo find fie als Glieder verfchiedener Familien zu bes 
trachten. 
.$. 83. 

In den Fällen, wo Kinder derfihiebener Ehen als Glieder verfhiedener Familien 
zu betrachten find (SL 83), wird den Kindern erfter Ehe durch das Daſeyn von Kins 
dern zweiter Ehe, und umgekehrt, ein Befreiungs-Anfpruch weder — noch ent⸗ 
zogen. 

Es kann alfo 3. B. derjenige, deſſen einziger aber halbbuͤrtiger Bruder im Mi— 
Hitär dient, hierauf keinen Befreiungs-⸗Anſpruch gründen, wenn nämlich der gemeins 
fchaftliche Water oder die gemeinfhaftlihe Mutter nicht mehr lebt. 

Andererfeitd wird demjenigen, deſſen einziger vollbürtiger Bruder im Militdr 
dient, fein Vefreiungs-Unfpruch dadurch" nicht entzogen, daß er einen ober mehrere 
balbbürtige Brüder hat, vorausgefegt, daß der gemeinfchaftlihe Water oder die ges 
meinfchaftlihe Mutter - geftorben: ift. 

$. Bi. 

Da im Militär dienende Brüder nur dann eine Befreiung. begründen Eönnen, wenn 
fie perfönlich dienen (Art. 28, Ziffer 4), fo dürfen weder. diejenigen, welche einen Ein; 
ſteher geftellt haben, noch bie, als geftellt zu betrachtenden aeg als im 
Militär. dienend gerechnet werben. 

Deferteurd: und Vermißte aber dürfen nur jo lange als im Militär dienend ges 
rechnet werben, als ihre durch das Gefeg beftimmte oder freiwillig übernommene Dienfts 
zeit nicht abgelaufen ift. 

| $. 85. i 

Damit von zwei Bruͤdern derjenige, welcher bie höhere Loosnummer gezogen, 
Befreiung anfprehen Eönne (Art. 28, Ziffer 7), wirb außer den übrigen im Geſetz 
angeführten Bedingungen “erfordert, daß der andere Bruder zum Kontingent bezeichs 
net ſey. Wäre alfo der legtacnannte Bruder aus irgend einem Grunde felbjt befreit, 
oder wegen Berufs von der Uushebung ausgenommen, fo. hätte der Bruder, welcher 
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die höhere Nummer gezogen, die fragliche Befreiung nicht anzuſprechen. Mebrigens 
iſt derjenige, welchem die befragte Befreiung zu Statten Eommt, bei Ausſcheidung des 
Kontingents wie jeder andere Befreite zu behandeln, und es ruͤckt daher in feine Stelle 
nad) der Ordnung der Nummern ein anderer ein’ (Art) 29). 
$. 86. K 

Die Bedingungen und Vorausfegungen, an welche die Vefreiungen wegen Fami⸗ 
liensVerhäftniffe geknüpft find, muͤſſen durch fchriftlihe Zeugniffe der betreffenden Be: 
börde nachgewieſen werden. 


$.:: Bet} Shin ul orups mir . 

Ueber gencalogifche Verhältniffe (daß ein Miliärpfichtiger einziges Kihd; einzie 
ger oder aͤlteſter Sohn feye u. f. w.) find gemeinderdthliche Zeugniſſe beizubringen. 

Bei einigermaßen verwicelten Verhältniffen, ift ein von dem betroffenben Orts⸗ 
geiſtlichen zu fertigendes genealogiſches Schema beizufuͤgen. 

$. 88. 

Das Alter des Vaters und des Großvaters (Art. a7, B, 3, 4, 5) muß dur 
einen Tauffchein oder einen Auszug aus dem Geburts-Regifter nachgewieſen werben ; 
falls jedoch die Veibringung eines Taufſcheins unmöglich wäre, find auch andere Ber 
weiſe zuläßig. 

$. 80. 

Was die im Militärdienft geftorbenen, oder wegen der im Gefeg aufgezaͤhlten 
Gebrechlichkeiten daraus entlaffenen, oder die darin befindlichen Brüder eines Milk 
tärpflichtigen (Urt. 27, B. ı, 2) betrifft, fo Fönnen die Umſtaͤnde, auf die es hier 
ankommt, falls ſie notoriſch ſind, durch den Gemeinderath bezeugt werden. Wenn 
aber deshalb Zweifel obwaltet, ſo muͤſſen Zeugniſſe der betreffenden Militaͤr⸗ Behörde 
beigebracht werden. | 

$. 90. 

Da die Befreiungen wegen Familien-Verhaͤltniſſe von mehreren Umftänden ab: 
hängen, fo ift darauf zu fehen, daß alle dieſe Umftände gehörig nachgewiefen ſeyen; 
geſetzt alſo, ein Militaͤrpflichtiger ſpreche die Befreiung als einziger Enkelſohn feiner 
Großmutter an, fo muß bewieſen werden, | 
2) daß er der einzige Enkelſohn feiner Großmutter feye, 


850 
2) daß feine Großmutter im MWittwenftande lebe, 
5) daß die Großmutter Feinen Sohn am Leben habe. 


Achtes Kapitel, 


Bon den Ausnahmen wegen Berufs. 
(3u Urt. 30, 31 des Geſetzes.) 


$. 91. 

Die Ausnahmen wegen Berufs find, wie die Vefreiungen wegen Familien-Vers 
bältniffe ($. 80), ganz nach dem Wuchftaben des Gefeges zu beurtheilen, ohne daß 
eine Ausdehnung wegen Aehnlichkeit des Grundes Statt findet. 

In zweifelhaften Fällen haben die Oberämter bei dem Ober-Refrutirungsrath 
anzufragen. 

$. 92. 

Mer eine Ausnahme anfpricht, muß durdy ein fehriftliches Zeugniß der betreffen: 
ben Behörde beweifen, daß er fich in einem der im Gefeg (Art. 30) aufgezählten 
Fälle befindet.- 

Es haben nämlich beizubringen : 

ı) die in die theologifhen Seminarien und Konvifte aufgenommenen Zöglinge 
— ein Zeugniß des WVorftehers des betreffenden Seminars oder Konvifts ; 

2) die auf einer hohen Schule Studierenden, und zwar 

a) auf der inländifchen — ein Zeugniß des Rektors, worin ausgedrückt ift, 
daß fie mit Erlaubniß des K. Studienraths ihre wiffenfhaftlihe Ausbildung 
auf der hohen Schule fortfegen ; 

b) auf einer ausländifhen — das Defret des K. Studienraths über die zu 
Fortfegung der Studien erhaltene Erlaubniß, und überdieß ein Zeugniß des 
Rektors der hohen Schule über die Fortfegung ihrer Studien; 

3) die Schulproviforen — ein von dem Dekan; beziehungsmweife dem Schul⸗In⸗ 
fpeftor, beglaubigtes Zeugniß des Ortsgeiſtlichen, worin ausgedrüdt ift, daß 
fie durch das evangelifche Konfiftorium oder den Fatholifhen Kirchenrath ges 
prüft und fähig erfunden und bei eines Öffentlichen Schule angeftellt find; 
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4) die Künftlee — eine beglaubigte Abichrift des an die betreffende Behoͤrde ers 
gangenen Defrets wegen der ihnen von Seiner Königliden Majeftdt 
gnädigft bewilligten Befreiung. 

$ 93. 

Dei den auf einer hohen Schule Studierenden ift zu bemerken, daß weder ben 
der niedern Ehirurgie oder der niedern Thierarzneifunde ſich Wiedmenden, noch denen, 
welche mit Erlaubniß des Rektors einzelne Kollegien blos als hospites befuchten, eine 
Ausnahme zufommt, da fie die zw einem regelmäßigen Kurfus erforberliche Vorprüs 
fung nicht erftanden haben. 

\ $. 94. 

Menn einer von den Fällen eintritt, im welchen die den Ausgenommenen verwillig⸗ 
te Befreiung von der Einreihung aufhört (Art. 31), fo iſt deshalb an den Ober⸗-Re⸗ 
krutirungs⸗Rath Bericht zu erftätten, um darüber zu erkennen, ob der Ausgenommene 
der ihm verwilligten Befreiung verluftig zu erflären fer. 

Zu dieſem Ende ift über die in das Kontingent eingerechneten Ausgenommenen, 
welche das adfte Joyt noch nicht zurückgelegt haben, ein befonderes Verzeichniß zu 
führen und jedes Jahr Erkundigung einzuziehen, ob fie ihre Laufbahn nicht verlaffen 
haben. 

Gleichwie uͤbrigens der Ausgenommene feiner Vefteiung verluftig wird, wenn der 
Grund ihrer Verwilligung wegfällt, fo wird eine gefegwidrig zugelaffene Ausnahme, 
fobald fie entdeckt wird, aufgehoben, weil zu ihrer DVerwilligung nie ein Grund vors 
handen war. 

Reuntes Kapitel, 
Boom Einfellen. 
(Zu Art. 37, 39, 40, 41, 42 des Geſetzes.) 
. $. 95. 
Bei der Hinterlegung der Kautionen und Einftandegelder (Art. 37, 41) ift Fols 


gendes zu beobachten: 
1) die Hinterlegung fol nicht früher geſchehen, als das m vorläufig 
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ausgefhieben und ausgemittelt ift, ob den, ber einftellen will, die Reihe der 
Aushebung trifft. 

Wird früher hinterlegt, fo gefhieht e8 auf die Gefahr de Deponenten. 

2) Für die hinterlegten Einftandsgelder (Urt. 41) ftellt die Amtöpflege einen 
Empfangichein in nachſtehender Form aus: 

„Für den Militärpflichtigen N.N. von N., welchen das Loos zur Eins 
reihung getroffen und der einen Andern fir ſich einzuftellen entfchloffen ift, 
find heute Vierhundert Gulden bei biefiger Amtspflege hinterlegt worden. 
Wofuͤr befcheint 

Amtspfleger.“ 

Wenn der zur Kaution beſtimmte Theil des Einſtandsgelds durch eine 
Staats⸗Obligation berichtigt wird, fo muß dieſes am Schluſſe des Empfang-⸗ 
ſcheins bemerkt werden, mit den Wortens 

„nemlich in baarem Geld2oo fl. 

„buch eine Staats⸗Obligation . . . +. Boofl" 

Wird blos eine Kaution (Urt. 37) — ſo iſt dieſes in dem Empfang⸗ 
ſchein auszudruͤcken. 

3) Den Empfangſchein fuͤr das Einſtandsgeld hat der Einſteller dem Oberamt zu 
uͤbergeben, welches den Empfangſchein beglaubigt und ſolchen, ohne daß es ei⸗ 
nes Beiberichtes bedarf, ungeſaͤumt an die Aſſentirungs-Commiſſion einſchickt, 
damit wegen Bezeichnung des Einſtehers dad Weitere verfügt werben koͤnne. 

Für den von der Amtspflege ausgeftellten Empfangſchein giebt das Dberamt 
dem Einfteller auf Verlangen einen Gegenfchein. 

HI Wird die Kaution in Staats -Dbligationen berichtigt, fo ift zu bemerken, daß 
fih hiezu nur folhe Staats: Obligationen eignen, welche einzeln ober zuſam⸗ 
mengerechnet genau die Summe von 300 fl. betragen. 

Sodann muß außer Zweifel gefeßt fern, daß dem Deponenten das freie Dispo⸗ 
ũtions⸗Recht über die zu hinterlegende Obligation zuftehe und ed muß ein gerichtliches 
Protokoll darüber aufgenommen werden, daß der Deponent fich feines Rechts auf die 
Obligation zu Gunften des Fünftigen Einftchers begebe. 
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$. 96. 
Menn die Lifte der Exkapitulanten, welche einzufiehen geneigt find (Art. 39), er 
ſchoͤpft ift, fo wird diefes jedesmal Öffentlich befannt gemacht werben. 
| F. 97. 
Ueber das Einftehen eines Bruders für den andern (rt. 42), ift das Erkennt⸗ 
niß dem Refrutirungs:Rath überlaffen, vorausgefegt, daß der Bruder, welder einftes 
ben will, von der Muſterungs⸗Commiſſion für dienfttüchtig erkannt ift. 


Uebrigens ift zu bemerfen, daß der einftehende Bruder die Art. 34 vorgefchriebes 
nen Eigenfhaften haben muß, foweit fie nicht Durch Art. 42 nachgelaffen find. 


Zehentes Kapitel, 
Bon Ubwefenden und Ungehorfamen. 
(3u Yıt. 46, 47, 4B, 4g, 50, 56 des Geſetzes.) 


$. 98. 

Diejenigen, welche bei der Mufterung nicht erfchienen find, und einftweilen für 
dienfttüchtig angenommen wurden, find, wenn es immer möglich ift, noch vor Ablauf 
des zum Abfchluß der Kontingentsstifte beftimmten Termins zur Affentirungs » Com» 
miffion einzuſchicken, (oorausgefegt nämlih, daß ihnen fonft Fein Vefreiungsgrund zu 
Statten Fommt, und daß fie ind Kontingent fallen,) damit ber ihre Dienfttüchtigfeit 
durch den ObersRefrutirungsrath definitiv erfannt werde. (Urt. 22.) 

Ebenfo find auch die Kranfen und andere zu behandeln, welche ohne ihre Schulb 
verhindert werden, bei der Mufterung zu erfcheinen. 


Die Verhafteten aber follen in dem Oberamts:Bezirf, in dem fie verhaftet find, 
zur Mufterung beigezogen werden, und das Erfenntniß der Mufterungs:Sommiffion 
über ihre Dienftrüchtigfeit ift fodann dem betreffenden Oberamt mitzutheilen. 

$. 99. 

Die Ungehorfamen, welche den Art. 47, 48, 49 feftgefegten Strafen unterliegen, 
find, fobald fie fich ftellen, oder arrerirt werden, zu vernehmen, worauf das Dberamt 
wegen ihrer Veftrafung an den DObersRefrutirungsrath Bericht zu erftatten bat. 
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$. 100, 

Die im Art. 50 gegen bie nicht ins Kontingent fallenden Ungehorfamen feige: 
fegte Strafe, welche nad) Art. 56 durch das Oberamt erfannt wird, findet auch auf 
die bei frübern Aushebungen Abwefenden Anwendung, indem biefe Strafe gelinder 
ift, als diejenige, welche das RefrutirungssÖefeg vom 7. Auguft ı8ıg auf die naͤm⸗ 
liche Verfehlung gefest hat. 

$. 101. 

Ueber die ungehorfamen Militärpflichtigen ift eine befonbere Lifte zu führen, 
welche jedes Jahr zu durchgehen ift, um fofort gegen diejenigen, welche der Aufmerks 
ſamkeit entgangen feyn Fönnten, das Geeignete zu verfügen. 


Eilfted Rapitel 
Bonden Refrutirungd:-Kofemn 


$. 102, 
Die Refrutirungss Koften werden theild von den Gemeindes und Amtsp/igen, 
theils von der Staatsfaffe beftritten. 
$. 103. 

Jede Gemeinde triigt für fich diejenigen Koften, die durch die Fertigung und Be 
rihtigung ihrer Nefrutirungsstifte verurfacht werden. 

F. 104. 

Die für fümtlihe Gemeinden eines Oberamts-VBezirks erforderlihen Formulare 
der Nefrutirungssiften werden zwar von der Amtspflege erkauft; berfelben wird je 
doch von den ainzeinen Gemeinden die Auslage für ihren Bedarf wieder erfegt. 

$. 105. 

Die Bemühungen bei der Ausfüllung diefer Liften find amtliche Obliegenheit der 
Drtögeiftlihen, Ortsvorſteher, Gemeinderäthe und Rathöfchreiber; fie Fönnen daher 
feine befondere Belohnung dafür anfprechen. 

$. 106, 

Da, wo ein Verwaltungs: Aftuar zu Abfaffung der Lifte beigezogen wird, bat 

diefer die akkordmaͤßige Averfal:Belohnung biefür aus der Gemeindefaffe zu beziehen. 
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$. 10% 
| Für das Erfcheinen bei der Revifion der Lifte und der vorläufigen Prüfung der 
Befreiungs⸗Gruͤnde durch das Oberamt werden den Ortsvorſtehern die gefeglichen Tag: 
gelder aus ihrer Gemeindepflege entrichtet. 
$. 108, 

Die fämtlihen, von einer Gemeindefaffe zw beftreitenden Koften, ſind je nad) 
vollendeter Aushebung in ein Verzeihniß zu bringen und dem Oberamt zur Prüfung 
und Genehmigung vorzulegen. 

$. 109. 

Auf die Amtspflegen fallen die durch das Ziehen des Looſes, durch die Verhand⸗ 
lungen des Rekrutirungs-Raths und der Muſterungs-Commiſſion und durch die Eins 
Lieferung der Refruten berbeigeführten Koften, foweit fie nicht hienach (F. 119) ber 


Staatskaſſe zugewiefen find» 
$. 110. 


Der Oberamtmann oder fein Stellvertreter ift für feine Bemühungen bei diefen 

Geſchaͤften ſchon durch feinen firen Gehalt belohnt. 
$. 111. 

Auf gleiche Weife darf der Amts: Verfammlungs- Aftuar, der das Protokoll zu 

fuͤhren hat, ſich keine beſondere Anrechnung erlauben. 
$. 112. 

Ebendaſſelbe gilt von dem Oberamts-Arzt, wenn er an feinem Wohnorte der 

Mufterungs:Commiffion beimohnt. 
$. 113. 

Die Fertigung der Ladungen und der Looszettel, der Anfauf der Schreibmates 
rialien für die vom Amts-Verfammlungs:Aftuar geführten Protofolle, und der For: 
mulare für die Ziehungs- und Kontingents-Liften, die doppelte Ausfertigung der 
legteren, die Abfaffung der Liften der Abwefenden, und der Nationalstiften der eins 
gelieferten Refruten hat der Oberamtmarn von feinem allgemeinen Kanzleis Koftens 


Averfum zu beftreiten. 
$. 114. 


Die Orts-Vorſteher, welde dem Koofen und den Verhandlungen des Refrutis 
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rungsraths und der Mufterungs:Commiffton anwohnen, besgleichen die von ber Amts⸗ 
Verfammlung gewählten Mitglieder des Refrutirungsraths, beziehen aus ber Amts⸗ 
pflege die gefeglichen Taggelder. 
$. 115. 

Ebenfo ift derjenigen Perfon, welche das Meſſen — die bisher gewöhnliche 

Belohnung aus der Amtspflege zu entrichten. 
$. 116. 

Die Begleiter endlich, die der ausgehobenen Mannſchaft bei ihrer Einlieferung 
an die betreffenden Megimenter mitgegeben werden, belohnt die Amtspflege des abs 
fendenden Oberamts. 

$. 117. 

Unterwegs wird die Mannfchaft einquartiert und erhält von den Quartierträgern 
nicht nur Dach und Fach, fondern auch Hausmannskoſt; der dießfallfige Aufwand wird 
in die DOberamtssVergleihung aufgenommen und von der davon betroffenen Amts— 
Körperfchaft getragen. 

$. 118, 

Die Koſten, welche die Amtspflegen berühren, unterliegen der Prüfung und Zah— 
lungsanweifung der KreissNegierung. Jedes Oberamt hat daher nach erfolgter Eins 
lieferung der ausgehobenen Mannfchaft ein vollftändiges Verzeichniß diejer Koften an 
die Kreis-Regierung zu dem Ende einzufchiden. | 

$. 119. 

Die Staats-Caſſe beftreitet die Entfchädigung der vom Kriegs: Minifter zu dem 

Mufterungs-Commiffionen ernannten Offiziere und Militaͤr⸗Aerzte. 
$. 120. 

Für ihre Bemühung haben diefelben Feine Belohnung zu fordern; dagegen bes 
. ziehen fie die regulatiomäfigen Didten, fo lange fie aufferhalb ihres Wohnorts fi) 
befinden, und berechnen ihre Reifefoften nach dem beftehenden Regulativ. Vorſpann 
baben fie nicht anzufprechen. . 

$. 121. 
Ihre Rechnungen reichen fie bei der Aſſentirungs ⸗/Commiſſion des Koͤnigl. Krieges 
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Departements ein, welche wegen deren Prüfung und Zahlungsanmweifung das Weitere 
einleiten wird. 





Durch vorftehende Inftruftion find die zum RefrutirungssGefeg vom 7. Aug. 1819 
gegebenen Inſtruktionen (Staatss und Reg. Blatt von ı8ıg, ©. 796 bis 813, ferner 
Staatds und Reg. Blatt von ı820, ©. 49 bis 78 nebft Beilagen, ferner ©. 89 bis 94) 
ſoweit die darin enthaltenen VBeftimmungen nicht in vorfiehender Inſtruktion wiebers 
holt find, als aufgehoben zu betrachten. 


Stuttgart den 18. November »828. 


Auf befondern Befehl: 
Kapff. 
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= £ | 3) Vors und Zunamen ; NE. Stand des Datıra ; 
Se! 2) Tag, Monat und Jahr ber Geburt; 2) Borr und Geſchlechteuame ber Mutter ; 
=&E| 53) & urtsört: a Gemeinde, b, Oberamt; | ls 3) Anführung des Wohnfiges des Vaters 
5& | 4) Profeffion oder Stand; Ssız oder der Mutter (nad) $. 13 der Ins! 
Yard 5) Gegenwärtiger Aufenthaltsort. ir a firuftion). 

2. 3. 4. 








Anmerkang. ı) Die KRekrutlrungs. eiſten merden auf Foliob ogen andzefertigt; ) der Raum, welchen bie Rubrilen 
5ten Golonne muß genau im die Mitte des Bogens fallen, damit die Liften auf beiten Seiten benußt 


— ———— — ————————— ———— — 









für das Jahr 18.. 





Gemeinde 








— 

Befreiungsgruͤnde, welche geltend ger 
? Bemerkungen, Berichtigung macht —— | 
welche die aufzeichuende Berl": der Lifte durch das 1) Auführung des Befreiungsgrundes, 
hörde zu machen findet, Dberamt. (nad) $.1ı5 der Juſtruktion). | 








2) Bemerkungen des Oberamts, 


© Loosuummern. 


5, 





6. 





—* lien, wird durch Hor izontal Linien im vier gleiche Theile getheilt; 5) die WertikalLinie zwiſchen der sten und 
en können, 
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Beilage II. 





an a RE Ziehungs:-Lifte 









| Dis Militärpflichtigen Verhandlung über die 
1) Bor: und Zunamen; 











4) Gemeinde, der erange: 


ẽ Aufuihrung der Befreiungẽgruͤnde 
| „hört. _ 


£ | 
E ja) Profefiten oderStaud; Eltern; 
E 13) Tag, Jahr undOrt der deren Aufenthaltsort, A: 
3 Geburt ; ’ Profeifion.oder Stand EIIE nebft den Beweismitteln. 
3 des Vaters, ge 
* 
li 





Anmerkung. Die Siehunge:Fiften werden auf Foliobogen ausgefertigt; 2) der Daum, melden die Nrbtilen 
ten Colonne muß genau in bie Mitte des Bogens fallen, 


en ten 











für das Jahrıs.. Dberamt-”?. . . . 
Rn ng eg — 
Befreiungsgruͤnde. Bezeichnung 
bei der bei der ' 
; vorläufigen | definitiven + Bemerkungen. 
Entfcheidung, 9 
nebſt Entfcheidungsgründen, — —— 
Kontingents. Kontingents. 
6. J. 8. 








übrig laſſen, wird durch Herizontal⸗kinien in drei gleiche Theile getheilt; 5) die Vertifal-Linie zwiſchen der 5ten und 


Beilage III. 














re Kreis. Kontingents— 
ee Des zum Kontingent Bes Mei. 
E el 5 zeichneten emeinde, | ß Vater und Mutter | 
a5 2 E| ı) Vorsund Zunamen; der er Profeffion. | 1. und deren 
== “2| 2) Geburtstag und Jahr; | angehört. us =} = Aufeuthaltsort. 
Dr 3) Geburtsort. wm 

1 2 3 4. Ir 
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— — — — — — — 
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Anmerkung. ı»)Die Kontingents Liſten werben auf Koliofogen autgeferti gt; >) der Raum, melden bie Ruhriken 
dten Eolonne muß genau in die Mitte des Vogens aller, 


. 


Liſte TAT 13 #5 Dberamt 


en — — — ———— Vena mc 





Einlieferung zum Militaͤr, Anfuͤhrung des Grundes, 
wann und zu welchem warum die Einlieferung nicht Statt Bemerkungen. 
Regiment. gefunden. 
8 9 10 11, 


' 
‘ 


üprig laffen, wird durch Horizontal:Cinien in ſechs gleihe Theile getheilt; 3) die Nertifal:kinie zwiſchen der zten und 


Beilage IV. 


Kreis, Dberamt 


Bifitationd: Protofoll 
beider AQushbebung im Jahr ı8.. 


m 












Loos; Gebrechen. Butachten der Acrzte. 


Vor⸗ und Zunamen 
Nummer. 


des Beſichtigten. 








1. 2. 
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Montag, den 1. December 1828. 
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JInmhalt. 
Köuigl, Dekrete. Dienſt-Nachrichten. 


— — der Derartements. Üefultat der Gemeiter: Priifung der JultiyDeferenbäre im November 
— Betanntmachung im Vetreff einer mit dir Herzoglid Sachſen-Altenburgiſchen Megierung getroffe: 
= green über Vergütung derjenigen Koften, weiche durch MReguifitionen in Strafrebtd-Aällen bei, 
den gegenfeitigen Gerichten veranlaßt werden, — Vrivilegium gegen ben Nachdruck der Morlefangen ber 
die riftlihe Glaubenslehre von Tſchirner. — Die bei Ernenaungen ber Watrone zu fatholiihen Kim 
en: und Shuldienften kuͤnftig zu beobachtenden Vorſchrifteu betreffend, — Ergänzungen und Berichtigung 
ber Vereind: Zoll: Ordnung und des Zoll⸗Tarifs betreffend, 


Dientt:@rlebigungen, 





I. Unmittelbare Röniglihe Defrete 


Dienft ⸗ Nachrichten. | 

Seine Königlihe Majeftät haben durch hoͤchſte Entfchliefung vom 6. v. M. 
den wegen feiner geſchwaͤchten Gefundheit nicht mehr bienfttüchtigen Gefretär Neuffer, 
bei dem SteuersEollegium, in ben Penfionsftand zu verfegen geruht. 

Unter dem ı5. v. M. ift tem OberamtssGerihts-Aftuar Prielmaper in Tett⸗ 
nang bie nachgefuchte Entlaffung von feinem Amte ertheilt worden. 

Vermoͤge höchften Defrets vom az. v. M. haben Seine Königlihde Majeftät 
dem vormaligen Unterlieutenant, sunmehrigen Umgelds:Commiffär v. Braun, bie Ers 
laubniß ertheilt, die Armee⸗Uniform zu tragen. 
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Unter dem 22. v. M. wurde der Rittmelfter erfter Elaffe, Major Friedrich v. Speth, 
vom erſten zum vierten Reiter-Regiment verfeßt, 
der Rittmeifter zweiter Claffe im erften Reiter⸗Regiment, v. Schaich, zum Ritt 


meifter erſter Elaffe, 
der Dberlieutenant v. Hardt, vom vierten Reiter-Regiment, zum Rittmeifter 


zweiter Claffe im erften Regiment, und 
der Wachtmeifter Franz v. Talfenftein, vom zweiten Reiter ‚Regiment, zum 
Anterlientengnt in dieſem Regiment, ernannt. 


II. Berfügungen der Depyartementd. | 
A) Des Zufiz- Departements: 
Des Juſtiz⸗-Miniſterium. 
Reſultat der Scmefter-Präfung der Zuftiz-Neferendäre im Nobtmber 1828. 


Auf die Befanntmachung vom 2. Juni d. J. (Reg. Blatt ©. 423) haben fich zur 
zweiten Dienftprüfung fiebenzehn Neferendäre zweiter Cloffe angemeldet. Won diefen 
ift Einer zur Zeit nicht zugelaffen, und vier find wegen Verfdumung der unerftrecklis 
Gen Frift zu Einreichung ihrer Probe » Arbeiten von dev im November d. I. Statt 
gehabten Prüfung ausgefchloffen worden. er 

Dagegen wurden nachftehende zwölf Candidaten zu Referendären erfter Claſſe bes 
ftellt : j 

A, 
1) Rudolph Ferdinand Mohl, von Herrenberg; 
2) Johann Friedrih Rödinger, von Lehrenſteinsfeld; 
5) Sarl Heinrich Viktor Schmid, von Schorndorf; 


B. 


4) Shriftian Auguft Walther, von Aalen; 
5) Zohann Suhommel, von Ellwangen; 
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€. 
57 Wolfgang Auguft v. Mögling, von Stuttgart; 
ny Dominikus Franz Stapf, von Ravensburg; 
8) Sarl Hammer, von Künzeldauz 
9) Ignatz Burger, von Stuttgart; 
20) Wilhelm Stahl, von Böblingen. 


j 2 
r1) Albert Dtto Klemm, von Stuttgart. 





12) Johann Friedrih Sting, von Balingen. 
“ Stuttgart den a5. November 1828. . 
Fuͤr den Minifter s: 
v. Otto. 


B) Der Departements der Juſtiz und der auswärtigen 
Angelegenheiten: 


Der Minifterien der Juſtiz und der auswärtigen Angelegenheiten, 


Bekanntmachung in- Betreff einer mit der Herzoglich Sacıfen» Altenburgifchen Regierung getroffenen 
Uebereinkuuft über Vergütung derjenigen Koften, welche durch Requifitionen in Strafrechts⸗Faͤllen bei 
deu gegenfeitigen Gerichten veranlaßt werben. 


Die Königlih Württembergifche Regierung ift mit der Herzoglih Sachfen: Alten: 
Burgifchen Regierung in Beziehung auf Vergütung derjenigen Koften, welche durch 
Requifitionen in Strafrentss Fällen bei den gegenfeitigen Gerichts: Stellen veranlaßt 
werben, dahin uͤbereingekonmen: 

„dag in ſolchen Trafrechtlichen Verhandlungen, wo die Koften niedergefchlas 
„gen, oder auf die Eaffe des Staats oder des Gerichtsherrn übernommen 
„werden müffen, gegenfeitig Feine Koften für Protofollivung, für Schreiben, 
„ſo sie für die am die Gerichts: Perfonen, oder an die Gaffe ſonſt zu ents 
„richterden Sportein aufgerechnet: werden ſollen.“ 


D 
* e 


— 
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Dagegen find in den Unterfuchungsfachen ber genannten Art auch Fünftig die 
baaren Auslagen für Verpflegung Ceinfchließlich der ärztlichen und der KursKoften, 
des Lagerſtrohes, der Waͤſche und nothdürftigen Bekleidung), für Transport und Be⸗ 
wahung der Gefangenen, ingleichen für Abfchriften, Botenlohn und Poftgelder, gegen: 

ſeitig zu berechnen und zu erftatten. 

Dem gemäß haben die K. Gerichte in vorkommenden Fllen: ſich zu. achten. 

Stuttgart den 23. November 1828, 
Fuͤr dem Juſtiz⸗ Minifter: 
v. Dtto. Ä Veroldingen. 


% 


C) Des Departements des. Innern: 


1. Des Minifterium des Innern, 
Privilegium gegen den Nachdruck der Vorlefungen über die Hriftliche Glaubenslehre don Tſchirner. 


Dem Buchhaͤndler Leich in Leipzig iſt durch hoͤchſte Entſchließung vom 15. d. M. 
ein Privilegium gegen den Nachdruck des bei- demfelben erfcheinenden Werks: „Bor: 
lefungen uͤber die chriftliche Ölaubenslehre, von Tſchirner, herausgegeben von Haſe“, 
auf die Dauer von ſechs Jahren ertheilt worden, welches unter Hinweiſung auf die 
Koͤnigliche Verordnung vom 25. Februar 1815, in Betreff ber Privilegien gegen den 
Buͤcher⸗Rachdruck, zur Nachachtung befannt gemacht wird. 

Stuttgart den 19. November 1828. Schmidlin. 


2. Des katholiſchen Kirchenraths. 


Die bei Ernennungen der Patrone zu katholiſchen Kirchen» und Schuld enſten Kunftig zu beobachtenden 
Vorſchriften betreffend. 0 


Da nad einer von dem Minifterium bes Innern nah Analogie der Königl. Ver: 
ordnung vom ı3. Juni 1809 (Reg. Blatt ©, 237) erlaffenen Verfügung die Ernen⸗ 
nungssllrfunde zu Fatholifchen Kirchen und Schuldienften von ben Patronatherrfchaften 
nach dem anliegenden Formular ausgeftellt, und diefelbe son dem ernannten Geiſtlichen 
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oder SchulsCandidaten mit einer Birtfhrift um Ertheilung der, Königlichen Veftdtigung 
unter dem VBeiberichte des Defanats oder des SchulsInfpeftord dem KR. Fatholifchen 
Kirchenrath vorgelegt werben foll; fo wird en zur Nachachtung der Betheiligten 


hiemit bekannt gemacht. 
Stuttgart den 22. November 1828. Sir; Eamerer. 


Formular 


der Nominations- und Präfentationg » Urfunden zu Batholifchen 
Kirchen- und Schul > Stellen, 


Da die Fatholifche Pfarrei (Haplanei) (Schul-) (Mefsner-Dienst), Oberamts — 
DeFanatd — (Schul -Inspektorats) N., durch das Abfterben. (durch die Beförderung 
u.s. wr.) des N, N. erledigt, und hierauf von dem Lnterzeichneten vermöge der ihm 
zuftehenden Patronat: Befugniffe der N. N. wegen (einzuschalten im Allgemeinen 
dessen Prädikat und die Ernennungs-Fähigkeit) zu dieſer erledigten Stelle ernannt 
worden iftz jo wird derfelbe mit der unterthänigften Bitte um die Königl. Veftätigung 
und um Einleitung der Firchlihen Inftitution hiemit präfentirt und ihm gegenwärtige 
Urkunde zugeftellt, um folche dem K. Fatholifchen Kirchenrath zu übergeben, und auch 
feinerfeits die Königliche Veftätigung in der vorgefchriebenen Ordnunz g nachzufuchen. 


N. ben 
j (L. 8.) Unterfchrift 


des Patronat = Herrn. 
D) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium. 
Ergänzungen und Verichtigung der VereindZoll Ordnung und des Zoll⸗Tarifs betreffend. 


Unter Beziehung auf die im Megierungs-Blait Nro. 6ı verkündete Vereins⸗Zoll⸗ 
Ordnung vom 26. September 1828 werden hiemit folgende Ergänzungen und Berich⸗ 
tigungen derſelben zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: 
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1) Im $ 54 iſt zwiſchen dem erften und zweiten Gage des erffen — die 
Beſtimmung einzuſchalten: 
„Dieſe Bejchläffe unterliegen alsbald dem Vollzuge.“ 
2) Sm $. 94 iſt nah den Worten: von befonderen Bewilligungen ber 
Regierung, anzufügen: 
„nachdem darüber In jedem derfelben beftehenden gefeglihen Vorfchriften”. 
5) Im $. 96, Zeile 1, ift nad dem Worte: Zoll Ordnung, einzufchalten: 
„welche fich übrigens nach den allgemeinen firafrechtlichen Beftimmungen des 
betreffenden Staates claſſificiren,“. 
4) Sm $.96, ©. 750, Zeile 17 von oben, ift ein Druckfehler. zu verbeffern, naͤm⸗ 
lich ſtatt 9.6 — g. 8 zu ſetzen. 
Sodann werden folgende Abinberungen des Tarifs zur allgemeinen Nachachtung 
verfündet : 
Der. EingangssZoll von nachftehenden Gegenftänden beträgt Bis auf weitere 


Verordnung: 
Blelzuder . - mu S3lao kr. 
Eifenfabrikate: 

Senfen, Siheln - . - 0 Sn 2 nn nenn Bf oe f 
Sohnlek = wenn en na eo E 
Soda: o 

BIO ae ee ee ae ae Ve frei. 8 

5) Eiifiellliite » - - > nn u l. io 
Zuder: © 

ce) roher für Raffinerien, 5 


») verpadt in Kiſten md Siem 2 20. 5 fl. 
a) verpackt in Schien. . 2 2 0.2000. . 5fl. bo kr. 
Ferner, ift der Eingangs: Zol für weiße Seeweine, Ziffer 4786. h nur mit Be— 
ſchraͤnkung auf beftimmte Eingangs-Orte anwendbar. 
Als folhe Eingangs⸗Orte werden bezeichnet: 
das Ober⸗Zoll⸗ und Hallawt Friedrichshafen, und 
das Zollamt Langenargen, 
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das DbersZolls und Hallamt Ravensburg, 

das DbersZollamt Krauchenwies, und 

die Zollämter Oſtrach, Sigmaringen und Ehingen, 
das Ober:Zolls und Hallamt Tuttlingen, 

die Zollämter Ihuningen und Rottweil. 


Stuttgart den 12. November 1828. Varnbuͤler. 


Dienſt ⸗ Erledigungen. 


1) Die erledigte Pfarrei Weilerſteußlingen, Didzefe Blaubeuern, enthält ges 
gen 650 Pfarr:Genoffen, wovon 500 in den Filialen Ermelau, Emmhofen, Grözingen, 
Thalſteußlingen und TIheuringshofen wohnen. Die Filiale haben weder Kirchen noch 
Schulen. Das Einkommen diefer Pfarrei ift auf 6aı fl. angefchlagen, die Naturalien 
in den Durch das neueſte SportelsGefeg beftimmten Preifen berechnet. Die Bewerber 
haben ihr Gefuch innerhalb vier Wochen dem evangelifchen Confiftorium vorzulegen. 

2) Die Vewerber um die. evangelifhe Pfarrei Auenftein, Defanats Marbach, 
haben. fich innerhalb vier Wochen bei dem evangelifchen Eonfiftorium zu melden. Diefe 
Parodie hat mit Einſchluß der drei Filiale Helfenberg, MWüftenhaufen und Abftadt 
1980 Pfarr:Genoffen. Der Pfarrer bat Die Auffiht über drei Schulen, und die Ver: 
pflihtung neben den ordentlichen Gottesdienften in der Mutterkirche auch in der eine 
halbe Stunde von feinem Wohnfiß entfernten Kirche zu Abftadt an allen Sonn» und 
Fefttagen zu predigen, am den herfommlichen Tagen das Abendmahl und an jedem 
Feiertag eine Catechifation zu halten, und die dafelbft eintretenden Cafual-Öottesdienfte 
zu verfehen. Das durch eine Zulage von 70 fl. in Geld erhöhte jährliche Einfommen 
ift zu 600 fl. angefchlagen, wobei die firen Naturalien in den durch das Sportel:Gefeg 
vom 235. Juni d. 3. feftgefegten Preifen berechnet find. 

5) Die wieder zu befegende Fatholifche Pfarrei Heuchlingen, Oberamts Nalen, 
Defanats Unterfochen, begreift im Pfarrdorfe und in 8 Filialen 729 Pfarrgenoffen 
und bat ein Einfommen von 600 fl. in Güterertrag, Zehenten, Sapitalzinfen, Beſol—⸗ 


dungen und Gebühren, 
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4) Das erledigte Präceptorat Murrharbt, mit der Verpflichtung in der ge: 
wöhnlichen Zahl von wöcentlihen Stunden den Unterricht in den für die Iateinifchen 
Schüler eingeführten Lehrfächern zu ertheilen, gewährt neben dem Genuß einer freien 
Wohnung und ohne Einrehnung der Belohnung für Privatfiunden, ein nad ben 
neueften Normal-Preifen zu 571 fl. beredjnetes Einfommen, in welchem 216 fl. Natı: 
ralien, vorzüglih Holz, begriffen find. Die Bewerber um dieſe Stelle haben innerhalb - 
drei Wochen ihre Eingaben an den K. Studienrath einzufenden. 

5) Das erledigte erfte Priäceptorat Crailsheim, mit welchen neben der Haupt: 
Verbindlichkeit 11 —ı4jährige Schüler in den gewöhnlichen Lehrfächern zu unterrichten, 
such die Verpflichtung, die Geiftlichen bei ihren Firhlichen Gefhäften in Notfällen 
zu unterftüßen, verbunden ift, gewährt neben dem Genuffe einer freien Wohnung ein 
mit Einfchluß der zufälligen Einkünfte nah den durch das neuefte Sportels Gefeg be; 
ftimmten Normal: Preifen zu 646 fl. berechnetes Einfommen, welches 5og fl. in Geld, 
95 fl. in Naturalien, und Gütergenuß im Betrag von 25 fl. in fi) begreift. Die Be: 
werber um diefe Stelle haben ihre Eingaben innerhalb drei Wochen bei dem K. Stu: 
dienrath einzureichen. 

6) Da der Oberamts⸗Gerichts⸗Aktuar Prielmapyer in Xettnang auf fein Anſu⸗ 
chen entlaffen worden ift, fo werben die Bewerber um das hierdurch in Erledigung 
gefommene Gerichts » Aftuariat aufgefordert, fich innerhalb drei Wochen bei dem K. 
Gerichtöhofe in Ulm zu melden. 

7) Am 26.9. M. ift der Adjutant des Kriegsminifters, Hauptmann. zweiter Claſſe, 
v. Baldinger, geſtorben. 


Berichtigung. 


Zu der Inſtruktion: zum RefrutirungssGefege $- 3ı, Linie 7 (Reg. Blatt S. 829) iſt anſtatt: 
Ziehungs⸗Liſte — zu leſen: „Rekrutirungs⸗-Liſte“. 





—— — — — —— — — 


Gedruckt bei G. Haſſelbriuk, Bucdruder, 
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Kegierungs: Blatt 


für das 


Sbnigreid Wiürttembe rg. 
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Dr 


Montag, den 22. Decenber 1828. 





— WERTE * 


Fobalt, 

Königl. Defrere. Dienft:Nadrihten, 

Merfügungen der Departements. Belanntmahung, bie bevmeftehende Semejter: Prüfung der Juſtiz Mefe 
tenbäre betreffend. — Errichtung eines zweiten erangeliſchen Delanatd im Oberamts- Bezirk Gerabronn. — 
Kermine zur Concurs. Pruͤfung der evangelischen Schul: Proviforen und Schul⸗ Juciplenten. — Aufnahme ver 
zwei ausübenden ersten, 

DienftrErledigungen, 





I. Unmittelbare Königlide Dekrete. 


“ Dienft : Nachrichten. 


Seine Königlide Majeftär haben durch hoͤchſte Entfchliefung vom 24. v. M. 
das erledigte Cameralamt Vacknang, zweiter Claſſe, dem. SamerabBerwalter Hoc: 
fetter in Wurmlingen , | | 

durch höchfte Entfchliefung vom 26.9. M. die erledigte evangeliſche Pfarrei Walxs 
beim, Dekanats Aalen, dem Pfarrverwefer Hermann zu TOTER: Dberamts Luds 
wigsburg, 

die erledigte: evangeliſche Pfarrei Ober⸗ Boihingen, Dekanats Nürtingen, dem 
Pfarrer Lehler zu Hoͤſingen, im. Dekanats⸗Bezirk Leonberg,. und 
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die erledigte katholiſche Pfarrei Dietingen, Oberamts Rottweil, dem Pfarrer 
Werner in dir Altftadt Rottweil gnaͤdigſt übertragen, auch 

dem RealsLehrer, Präzeptor Kipling in Heilbronn ben Titel eined Profeſſors 
gnaͤdigſt ertheilt.. 
Saodann haben Hoͤchſt die ſelben durch hoͤchſtes Dekret vom am: v. M. den 
Oberamts⸗Richter Hammer in Spaichingen auf bie Oberamts⸗Richters⸗Stelle erſter 
Claſſe in Beſigheim zu befördern, 

durch höchftes Defret von demſelben Tage das erledigte Amts⸗Notariat Schoͤm⸗ 
berg, Dberamts Reitweil, dem Pfand⸗Commiſſaͤr Laufterer in Sulz, und 

‚durch höchites Dekret vom 29.9. M. die Fatholifhe Defanatss und Stadtpfarvers: 
Stelle in Riedlingen dem, Pfarrer und Schul:Änfpeftor Erb, von Neufird, Oberamts 
Tettnang, zu übertragen, auch 

durch höchfte Entfchliefung vom x. d. M. an die Stelle des penfionirten Gefretärs 
Neuffer den mit der Herrfchaft Warthaufen übernommenen Rentbeamten Riegger 
zum Sekretär bei dem StenersCollegium zu ernennen gerubt. 

Ferner haben Seine Königlide Majeftär durch hoͤchſte Entſchließung vom 
10. d.M. die erledigte Oberamts-Arzts-Stelle zu Marbach dem Unteramts : Arzt 
D. Palmer zu Winnenden, 

die evangelifche Pfarrei Dizingen, Dekanats Leonberg, dem Helfer Seybold in 
Wildbad, im Dekanat gleichen Namens, 

die evangelifche Pfarrei‘ Ganslofen, Defanats Göppingen, dem dortigen Pfarr: 
Verweſer Kaufmann, 

die Fatholifhe Pfarrei Bühlerzell, Oberamts Ellwangen, dem Pfarrer Knoll zu 
Berlichingen, Oberamts Künzelsau, und 

die Fatholifche Pfarrei Bühl, Oberamts Rottenburg, dem Pfarrer Sädler in 
Dbernau, deffelben Oberamts, auch 

durch hoͤchſte Entfchliefung vom 17. d. M. die erledigte Fatholifche Pfarrei Mer 
fternheim, Oberamts Oeißlingen, dem Pfarrer Huber zu Mablketten, Oberames 
Spaichingen, und 

die erledigte katholiſche Pfarrei Nafgenftadt, Dberamts Ehingen, dem Pfarrer 
Sohler in Burgberg, Oberamts-⸗Bezirks Heidenheim, gnädigft überwwagen. 
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Unter dem 29. v. M. wurden big Rittmeifter zweiter Claffe, v. Hardt, des erften, 
und v. Graͤvenitz, bes vierten Reiter» Regiments, auf ihr Anfuchen gegenfeitig vers 
ſetzt; 

unter dem 6. d. M. ber Hauptmann erſter Claſſe im General-Quartiermeifterftab, 
v. Martens, zum Adjutanten des Kriegsminifters ernannt und zugleih zum Major 
befördert; 

unter dem 7. d. M. dem vormaligen Lieutenant, nunmehrigen Ober s Zolls und 
Hallverwalter zu Ravensburg, Veyhelmann, der Titel eined Hauptmanns zweiter 
Glaffe mit der Erlaubniß die Armee» Uniform zu tragen, und 

unter dem 17. d. M. dem penfionirten Major v. Stardloff, ber Titel eines 
Dberfilieutenants ertheilt. 

Unter dem 12. v. M. erhielt der auf die katholiſche Pfarrei Oberftogingen, Dbers 
amts und Dekanats Ulm, ernannte Kaplan Vollmer, von MWiefenftaig, und 

unter dem 6. d. M. der auf die Fatholifhe Pfarrei Seebronn, Oberamts und 
Land» Defanatsd Rottenburg, ernannte Pfarrer Bufchle, von Mettenberg, die König: 
liche Beftätigung. 


1. Berfügungen der Departements. 
A) Ded Zufiz-Departements: 
Des Juſtiz-Miniſterium. 
Bekanntmachung, die bevorfiehende Semeſter ⸗Pruͤfung der Juſtiz-Referendaͤre betreffend. 


Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 6. Juni 1823 (Reg. Blatt ©. 4:8) 
werben hierdurch diejenigen Neferendäre zweiter Claffe, welche zu Erſtehung der zweiten 
Dienftprüfung befähigt find und die Zulaffung zu derfelben beabfichtigen, aufgefordert, 
ihre dießfälligen Gefuche auf die vorgefchriebene Weiſe und unter Angabe ihres Aufenthalts» 
Drts bis zum 16. Januar ı82g bei dem 8. Juftizs Minifterium um fo gewiffer eins 
zureihen, ald im Falle der Nichteinhaltung dieſes Termins der Nachtheil des Auss 
fchluffes von der nächtbevorftehenden Semefters Prüfung für die Saͤumigen unfehlbar 
eintreten würde. 
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Den zu diefer Prüfung zugelaffenen Reſerendaͤren werden fobann von der K. Juſtiz— 
Prüfungs: Sommiffion die zu Ausarbeitung der Probes Relationen erforderlichen Aften 
ohne Verzug zugeftellt werden. 

Stuttgart den ı. December 1826. 
Für den Miniſter: 
v. Otto. 


B) Des Departements des Innern: 
1. Des Miniſterium des Innern. 


Errichtung eines zweiten evangelifchen Defanats im Oberamts-Bezirk Gerabronn. 


Durch höchfte Entfchliefung vom 3.8. M. haben Seine Königlihe Majeftät 
verfügt, daß von dem bisherigen evangelifchen Defanatss Bezirke Blaufelden die Pfarr: 
orte Altenberg, Baͤchlingen, Billingsbach, Diensbah, Gaggſtadt, Herrenthierbadh, Kirch: 
berg, Rangenburg, Lendfiedel, Micheibah an der Haide, Oberfteinbah, Riedbach, Rus 
pertshofen, Schmalfelden und Schrozberg getrennt und zu einem befonderen Defanat, 
welchem fein Amtsfiß in Langenburg 'angewieſen ift, vereinigt werben follen. 


Stuttgart den 4. December 1828. Schmidlin. 


2. Des evangelifhen Eonfifiorium. 
Termine zur Eoncurs» Prüfung der evangelifhen EchulsProviforen und Schul ⸗Incipicuten. 


Saͤmtliche Schul Proviforen evangelifher Confeſſion, welche fi) um Dienftprüfung 
gemeldet haben, werden auf Montag ben 5. Januar 1829, und diejenigen Schul⸗Inci⸗ 
pienten, welche die Prüfung auf Proviforate beftehen wollen, von allen Generalaten, 
werden auf Montag den ı2. Zanuar ı829, wofern fie nicht durch befondere Erlaſſe 
von der diesmaligen Prüfung zuruͤckgewieſen worden find, zur Prüfung berufen und 
baben fih an genannten Tagen Morgens 8 Uhr in dem REINE des K. Con⸗ 
ſiſtorium einzufinden. 


Stuttgart den 16. December 1828. Waͤchter. 
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3. Des MebdicinalsEollegium. 
Aufnahme von zwel ausübenden Aerzten. 


Der Doftor der Meditin und Chirurgie, Hermann Frieberih Harbegg, aus 
Ludwigsburg, und der Doftor der Medicin, Bernhard Frig, aus Gmimd, find nad) 
erftandener Prüfung zur Ausübung der innern Heilfunde ermächtigt worden. Auch 
iſt der erftere in der höheren Shirurgie und Geburtshilfe geprüft und zur. Ausuͤbung 
dieſer Wiffenfchaften legitimirt worden. 


Stuttgart den ı2. December 1828. 
Für den Direktor: 


ber -Mtedicinalrath Ludwig. 


Dienft » Erledigungen. 


1) Durch die Beförderung des Oberamts- Richters Hammer in Spaichingen auf 
die Dberamts- Richter» Stelle in VBefigheim, ift dad Oberamts-Gericht Spaichingen 
in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Stelle haben fich binnen drei Wo: 
hen bei dem K. Gerichtshofe in Tübingen zu melden. 

2) Die erledigte evangelifhe Pfarrei Unterlenningen, Dekanat: Amts Kirchhein, 
zähle mit Einfchluß von zwei eingepfarrten Höfen 750 Kirchen:Genoffen, und das Ein: 
Fommen diefer Stelle, die Naturalien nach den im SportelsGefeß feftgefegten Preifen 
berechnet, ift zu 896 fl. angefchlagen. Die Bewerber haben ſich innerhalb vier Wochen 
bei dem evangelifchen Sonjiftorium zu melden, 

5) Die Bewerber um die evangelifhe Pfarrei Affalt rach, Defanats Weinsberg, 
welche mit Einſchluß des Meilers Eichelberg, 940 Kirhen:Genoffen enthält, haben ihre 
Bittſchriften innerhalb drei Wochen bei dem evangelifchen Confiftorium einzureichen. 
Das Einkommen diefer Stelle it, mit Einfhluß der im Jahre 1821 bewilligten Do: 
tationg-Vermehrung von 50 fl. Geld, zu 500 fl. berechnet. 

4) Die Bewerber um die erledigte Pfarrei KleinzIngersheim, Didcefe Beſig— 
heim, welche 550 Kirchengenoffen enthält, und mit einem Einfommen von 500 fl. verbuns 
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den ift, bei weldem die Naturalien in den durch das Sportel-Gefeg fefigefegten Preifen 
in Anfchlag genommen find, haben ſich innerhalb vier Wochen bei dem evangelifchen 
Eonfiftorium zu melden. 

5) Die wieder zu befegende Farholifhe Pfarrftelle in Jettenhauſen, Oberamts 
und Defanats Tettnang, begreift den Pfarrort mit den Filialen Heiſeloch, Meiſters— 
hofen, Schnegenhaufen und Waggershaufen, 366 Pfarrgenoffen. Da die Pfarrfchule 
fih im Filial Schnegenhaufen befindet, fo muß der Pfarrer insbefondere audy an jedem 
Sonntag allda der Sonntagsfchule beitvohnen, und die Chriftenlehre, nachher in Setten: 
. haufen den Abend» Gottesdienft halten. Das Pfarr» Einkommen befteht an Güter: 
Ertrag, Zehenten, Grund-Gefällen, Kapital⸗Zinſen, Befoldungen und Gebühren in 700 fl. 

6) Die Bewerber um das erledigte Präceptorat in Weinsberg haben ſich inner- 
halb drei Wochen bei dem K. Studienrath zu melden. Diefe Stelle, mit welcher die 
Verpflichtung, wöchentlich 30 Lehrftunden in den gewöhnlichen Lehrfächern zu geben, 
verbunden ift, gewährt neben dein Genuß einer freien Wohnung, das nach den neueften 
Normals Preifen berechnete Einfommen von 503 fl. 12 Er., deffen einzelne Beſtandtheile 
144 fl. 30 fr. Geld, 351 fl. ı2 Er. Naturalien in Frucht, Wein und Holz, und Güter: 
Genuß im Vertrag von 7 fl. 30 Fr. find. 

7) Durch die Verfegung des Cameral-Verwalters Hocdftetter if dad Camerals 
Amt Wurmlingen, dritter Claffe, womit ein Gehalt von 1100 fl. an Geld und 
Naturalien verbunden ift, erledigt worden. Die Bewerber haben fih innerhalb vier 
Wochen unter Veifchluß der nöthigen Zcugniffe bei der Finanz Kammer des Schwarz: 
wald» Kreifes zu melden. 

8) Am 17. d. M. ift der Regiments-Quartiermeifter des dritten Infanterie Regis 
ments, v. Ulmer, zu Stuttgart gejlorben. 


Am 8. d. M. find die Rechts: Erkennenife vom Monat Oktober d. J. ausgegeben worden. 


Gedtuckt bei G. Haſſelbrink, Buchdruder. 
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— — — — — — 





— — — — 





— — — — — — — — — 


Inhalt. 
Kbrigl. Detrete. Dienſt Nachrichten. 


Verfügungen ber Departementé. Verfügnng, betreffend bie Schuhpogen Yinpfbiiher- 





L Uumittelbare Söniglihe Defrete 


Dienft- Nachrichten. 


Seine Königlide Majeſtaͤt haben vermöge hoͤchſten Defrets vom ı7. d. M. 
die erledigte zweite Stadtpfare- Stelle zu Eflingen dem bisherigen zweiten Helfer, 
Profeffor Hochſtetter dafelbft, neben feinen Hauptamt am Schullehrer⸗Seminar 
gnädigft übertragen. 

Unter tim 19. d. M. wurden die Majors: 

v, Defchler, der GarnifonssCompagnien, und 
v. Brunow, bes fiebenten Infanteries Regiments, 
zu OberftsLieutenants befördert. 
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I. Berfügungen der Departement. 


Des Departements des Innern: 


Des Minifterium des Inn⸗rn. 
Verfügung, betreffend die Schutzpocken⸗Impfbuͤcher. 


Aus den neueren Verichten ber die MedicinalsBifitationen ift mehrfach zu ents 
‚ nehmen gewvefen, daß die SchußpodensImpfbücher nicht in der gehörigen Ordnung 
geführt werben. 

Dean fieht ſich dadurch veranlaßt, zu Vollziehung der dießfallfigen Beftimmungen 
des Schußpoden » Impfgefeges vom 25. Juni 1818 die nachfolgenden. naͤheren Bow 
fhriften zu ertheilen: 

1) In jeder Gemeinde ift ein Schutzpocken⸗Impfbuch zu führen. Daffelbe hat 
nicht nur den Hauptort, fondern auch alle mit demfelben im GemeindesBers 
band fiehenden Parcellen zu umfaffen, und, wenn die Bewohner des Ge: 
meinde s Bezirks verfchiedenen Slaubens, Bekenntniffen zugerhan find, oder zu 
verfchiedenen Pfarr-Sprengeln eben derſelben Confeffion gehören, nichts befto 
weniger tiber die gefammte Inwohnerſchaft ohne Unterfchied fich zu erftreden. 

Sollte jedoch die Dertlichfeit es wiünfchenswerth machen, daß in einer 
größeren Gemeinde » Parcelle oder in einem Complexe folder Warcellen ein abs 
gefondertes Impfbuch geführt werde; fo hängt es von dem Erfenntniffe des 
vorgefegten Bezirksamts ab, die Genehmigung hiezu zu ertheilen. 

2) Das Impfbuch muß enthalten : 

a) bie Geburts-Tage und Namen aller feit dem ı. Januar 1817 gebornen, in 
dem Gemeinde⸗Bezirk zur Welt gefommenen, oder vor der Impfung in dens 
felben hereingezogenen Kinder nebft dem Namen und Stand ihrer Eltern, 

5) den Tag ihrer Vorberufung zur oͤffentlichen Impfung, 

e) den Zag ber gefchehenen Impfung, oder des Ausbruche der Menfchenpoden, 
der diefelbe uͤberfluͤſig machte, 

d) den Erfolg der Impfüng, 
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e) den Namen bes Impfarztes und bes bei der öffentlichen Impfung oder der 
Nah Bifitation ald Zeuge zugezogenen Mitgliedes des Gemeinderaths, 

f) die Urſache des NichtsErfcheinens bei der öffentlichen Impfung oder der 
unterlaffenen Impfung. 


3) Die Führung des Impfbuchs ift von dem Gemeinderath einem Orts:Einwohner, 
der ein Öffentliches Amt bekleidet, unter Verweifung auf die für diefes Amt 
abgelegten Pflichten zu übertragen. 

Derjenige, der die Öffentliche Impfung in dem Gemeinde Bezirke beforgt, 
kann nur ausnahmsweiſe mit befonderer Genehmigung. ber höheren Regierungs: 
Behörde hiemit beauftragt werben. 


4) Der Impfbuchfuͤhrer ift verpflichtet : 

a) zum Behuf des Eintrags der Geburtstage und Namen der in dem Gemeinde: 
Bezirke zur Welt kommenden Kinder, beziehungsweife ihrer Eltern, desgleis 
chen der Todestage der etwa ungeimpft wieder geftorbenen Kinder, das 
Impfbuch in beftimmten der Bevölkerung angemeffenen Zeit⸗Abſchnitten den⸗ 
jenigen Orts-Geiftlihen, und, wenn jüdifche Glaubens; Genoffen in der Ges 
meinde wohnen, bem Rabbiner oder dem Oris-Vorſteher, weldhe die Ge: 
burtss und SterbesRegifter führen, vorzulegen, auch am Schluffe des Zah: 
red die Vollftändigkeit ihres Eintrags von ihnen eigenhändig beurfunden zu 
laffen; 

diejenigen Kinder aber, welche ungeimpft in den GemeindesBezirf her: 
einziehen, fobald ihm der fie betreffende Auszug aus dem Impfbuch der Ge: 
meinde, in ber fie geboren find, zugefommen ift, felbft einzutragen; 

b) aus den ihm übergebenen. Privat» Impffcheinen die Zeit der gefchehenen 
Impfung, den Erfolg derfelben und den Namen des Smpfarztes in dem 
Impfbuch bei den betreffenden Kindern anzumerken, die Scheine felbft aber 
dem Impfbuch fo lange beizufchließen, bis der Öffentliche Smpfarzt fie einge 
fehen und als befriedigend erkannt hat; 

c) dem Öffentlichen Impfarzt die Einfiht des Impfbuchs zu geftatten, jo oft 
derfelbe es verlangt, um beurtheilen zu Fönnen, ob eine Öffentliche Impfung 
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vorzunehmen ſey, auch denſelben auf die Nothwendigkeit diefer Vornahme 
von Amts wegen aufmerffam zu machen, fobald auf eine Einwohnerfchaft 
yon je 300 Menfchen 6 mehr ald drei Monate alte Kinder vorhanden find, 
deren Anfteedungsfähigfeit nicht als getilgt zu betrachten ift, die mithin nicht 
entweder mit vollfommenem Erfolg oder dreimal vergeblich geimpft ober von 
den Menfchenpoden befallen wurden; 
nach erfolgter Feftfegung des Tags für eine Öffentliche Impfung bem Ortös 
Worfteher die oben erwähnten Kinder zu benennen, um fie zu der Öffentlichen 
Impfung vorberufen zu Fünnen, auch, daß diefe Vorberufung Statt gefuns 
den habe, in dem Impfbuch zu bemerken; 
am Tage ber Öffentlichen Impfung und der auf fie folgenden Nachvifitation 
in dem Local, in welchen diefelbe vorgenommen wird, mit dem Impfbuch 
zu erfcheinen, und den Öffentlichen Impfarzt zum Eintrag des Tages der 
Impfung, des Erfolgs derfelben und feines Namens, das ald Zeuge beige 
zogene Gemeinderaths: Mitglied hingegen zu gleihfallfiger Veifegung feiner 
Namens sUnterfchrift zu veranfaffen, die Gründe aber, aus welchen etwa 
einzelne vorberufene Kinder ausblieben oder nicht geimpft wurden, namentlic) 
den jetzt erft erhobenen Zod, den Meazug, die Kranfheit, den jegt erft in 
Erfahrung gebraten Ausbruch der Menſchenpocken an denfelben, feine jegt 
exit nachgewiefene Privat-Impfung in dem Impfbuch beizufegen; auch, wenn 
der Grund in dem Weazuge des Kindes nah einem andern Orte des Kb: 
nigreichs liegen follte, einen daffelbe betreffenden Auszug aus dem Impfbuche 
an ben Impfbuchfuͤhrer bes neuen Aufenthaltortes zu Üüberfenden, und den 
dafuͤr zu verlangenden Empfangfchein. dem Impfbuch jo lange beizulegen, bis 
das Bezirksamt bei dem nächften Ruggericht Einficht davon genommen kalten 
wird; 
je auf den 3ı. December das Impfbuch dem Ortsvorſtand vorzulegen, und 
ihm Diejenigen Kinder, die drei Jahre alt find, ohne daß ihre Anſteckunge⸗ 
Faͤhigkeit als getilgt bemerft wäre, zu bezeichnen, um gegen ihre Eltern oder 
Vormuͤnder das Geeignete verfügen zu koͤnnen, auch daß diefe Vorlegung 
. Statt gefunden habe, von ihm in dem Impfbuch beglaubigen zu laffen; 
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8) endlich nicht nur dem vorgefegten Bezirksamt, bem Oberamts-Arzt und dem 
Kreis: Medicinalrath auf jedesmaliges Berlangen das Impfbuch zur Einficht 
unter die Augen zu legen, um ſich von der richtigen Führung deffelben Ges 
wißheit zu verfchaffen, fondern auch jedem Betheiligten auf Begehren einen 
beglaubigten Auszug daraus zu fertigen. 

5) Die Koften ber Anfchaffung des Impfbuchs und die Belohnung des Impfbuch⸗ 
führers für feine Bemuͤhung mit demfelben , ausgenommen die von ben Bes 
theiligten verlangten Auszüge, find von der Gemeinde: Pflege zu beftreiten; 
für die ebengedachten Auszüge ift der Impfbuchführer von den Wetheiligten, 
welche fie begehren, zu entfchädigen. Die Größe fowohl der aus der Gemeins 
de= Pflege zu beftzeitenden Belohnung, als der von den Berheiligten zu übers 
nehmenden Gebühren wird von dem Gemeinderath fogleich bei der Anftellung 
des Impfbuchführers feftgefegt. 

6) Der Impfbuchfuͤhrer ift daflır verantwortlich, daß das Impfbuch ficher aufbe⸗ 

wahrt werde. Ausgeſchriebene Impfbuͤcher find in Zukunft nicht mehr bei den 

in den Händen ber Pfarrer befindlichen Familien -Regiftern, fondern auf dem 

Rathhaus da, wo auch die Bürger: und BeifigersKiften aufbewahrt werben, 

niederzulegen. 

Bei jeder oͤffentlichen Impfung hat der Impfarzt beſorgt zu ſeyn, daß die 

Eintraͤge in das Impfbuch gehoͤrig vervollſtaͤndigt werden. 

8) Jedesmal bei Abhaltung des Ruggerichts hat das Vezirksamt ſich das Impfbuch 

vorlegen zu laffen und ſich zu überzeugen, ob es vollftändig und in Drdnung 

geführt werde, auch nachzuforfchen, ob vom Orts: Vorftand gegen die Säumis 
gen das Erforderliche verfügt worden fey. Die entdeckten Gebrechen find fos 
gleich abzuftellen. 

Der Oberamts-Arzt und in den unteramtsdrztlichen Vezirken aus beftändigem 

Auftrage beffeiben der Unteramts- Arzt hat außerdem von Zeit zu Zeit, wenn 

er olmedieß in den Ort Fommt, daffelbe einzufehen, auf das, was er mangels 

haft findet, den Impfbuchfuͤhrer aufmerffam zu machen, und, wenn es nicht, 
verbefjert werden follte, foldyes dem Bezirksamt anzuzeigen. 


* 
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10) Wei den Dtebicinals Vifitationen endlich wird der Kreis: Drebicinalrarh die 
Impfbuͤcher jedenfalls an den Orten der Viſitation unterfuchen, aber auch von 
einigen Amtsorten biefelben fid) zur Einfiht Fommen laffen, und die Ergaͤn— 
zung der etiva entdeckten Luͤcken duch das Bezirksamt einleiten 

12) Würde auf die Vervollftändigung eines mangelhaft erfundenen Impfbuchs ein 
befonderer Aufwand gemacht werden muͤſſen; fo ift der Schuldhafte verbunden, 
denfelben der betreffenden Gemeindepflege zu erfeßen. 


Stuttgart den 16. December 1828. 


Schmidlin. 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


Gedruckt bei ©. Hafſelbrink, Buchdrucker. 
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Koͤnigl. Detrete. Ordens-Verlelhung. — Dienſt-Nachrichten. 

Verfügungen ber Departements. Bekanntmachung, betreffend bie Erleichterung des Ober-Tribunals im 
ben ihm obliegenden Dienftprüfunge:Gefhäften. — Belanntmahung, bie bevorftehende Prüfung ber Mechts⸗ 
Candidaten betreffend. — Den Beſuch ber Landes-Univerſitaͤt betreffend, — Belohnung und Belobung meh 
rerer Landjäger, — Preife: Vertheilung am evangelifhe Schuilehrer für bie Beantwortung einer Preidfrage, 
unt Belanutmahung einer neuen Preis:Aufgabe. — Bildung bed Forft-Mevierd Alt: Krantheim, 


Dientt:Erlebigungen. s 





I. Unmittelbare KRöniglihe Dekrete. 


A) Ordens: Verleihung. 


Seine Königlihe Majeftät haben, nah hoͤchſtem Defrete vom 27. d, M. an 
den Ordens PVice- Kanzler, dem VBürgermeifter und eidgenöftifchen Oberſten Herzog 
von Effingen zu Arau, bisherigen Ritter des Königlihen Ordens der Württems 
bergifchen Krone, das Commenthur: Kreuz diefes Ordens zu verleihen gerubt. 
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B) Dienft - Rachrichten. 


Seine Königlide Majeftät haben durch Höchfte Entfchließung vom 15: d. M. 
das erledigte Revier Dornftetten, Forfts Freudenftadt, dem Förfter Rumpus zu 
Sterneck, im Sulzer Forfte, und 

durch höchftes Defret vom a1. d. M. die bei dem K. Gerichtöhofe zu Ulm erledigte 
Ober» Zuftizs Affeffor» Stelle dem Eollegials Hülfss Arbeiter, Gerichts Aftuar Harp; 
precht in Ellwangen, gnädigft übertragen. 

Sodann haben Höhftdiefelben vermöge hoͤchſter Entfchliefung vom 24. d. M. 
den Gtallmeifter Dobel am Landbefchäler-Stall in den Ruheftand zu verfegen geruht. 

Der auf die Kaplanei in Ober» Stadion, Oberamts Ehingen, ernannte Pfarrer 
Schmid, von Hunderfingen, erhielt unter dem ı7. d. M. die Königliche Veftätigung. 


Il. Berfügungen ber Departements, 
A) Des Zuftig: Departements: 
Des Juſtiz⸗Miniſterium. 


3) Bekanntmachung, betreffend die Erleichterung bee Ober-Tribunals in ben ihm obliegenden Dienſt⸗ 
Prüfungs: Gefcäften. 


Da Seine Königlihe Majefräit in Erwägung der Nothwendigfeit einer dem 
K. Ober: Tribunal, welchem die DienftprüfungssGefchäfte im Juftiz- Departement feither 
nach ihrem ganzen Umfange obgelegen, im Intereſſe feines richterlihen Hauptberufes 
zu geiwährenden Erleichterung, vermöge höchfter Entfchliefung vom 22. d. M. anzu: 
ordnen gerubet haben, daß von jeßt an die Gefchäfte der Zufkiz » Dienftpräfungen in 
zwei getrennten Sektionen behandelt und hiernach die erfte Dienftpräfung (Prüfung 
der Rechts-Sandidaten) einer aus Mitgliedern des Gerichtshofes zu Tübingen und der 
dortigen Juriften » Fafultät zufammengefegten Prüfungs: Behörde, als erften Sektion, 
übertragen, dagegen einzig die Gefchäfte der zweiten Dienftprüfung (Priifung der 
Meferendäre) fernerhin von der feither beftandenen Dienftprüfungss Commiffion des 
K. Ober⸗Tribunals, als nunmehriger zweiter Sektion, beforgt werden follen; fo wird 
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biefe hoͤchſte Verfügung nach erfolgter Ruͤckſprache mit dem K. Minifterium des Jn⸗ 
nern biemit zur Öffentlihen Kenntniß gebradıt. 
Stuttgart den 25. December 1828, 


Auf Seiner Majeftät des Königs befonderen Befehl: 
Daucler. 


b) Bekanntmachung, die bevorfichende Prüfung ber Rechts⸗Candidaten betreffend, 


Unter Beziehung auf die vorftehende, nach höchftem Befehl Seiner Königlis 
hen Majeftär ergangene Minifterials Verfügung vom 23. d. M., wonach die erfte 
Dienftprüfung im Zuftiz. Departement (Prüfung drr Rechts⸗Candidaten) von nun an, 
an die zu Tuͤbingen beftehende erfte Sektion der Zuftizs Prüfungs sCommiffion uͤber⸗ 
wiefen worden, werden diejenigen Nechts > Candidaten, welche zu der für diefesmal im 
Monat Februar ı829 Statt findenden erften Dienftpräfung vor kaumgedachter Sektion 
zugelaffen zu werden wünfchen, gemäß der Anordnung des Artikels I der Dienftprüfungss 
Snftruftion vom 30. November ı820 (Reg. Blatt S. 625) hiemit aufgefordert, ihre 
diesfälligen Gefuche, welche genau nad) den hierüber beftehenden Vorfchriften eingerichtet 
ſeyn müffen, bis zum fünfzehenten Januar ı829 bei der unterzeichneten Gtelle 
um fo gewiffer einzureichen, als im Falle der Nicht» Einhaltung diefes Termins der 
Nachtheil des Ausfchluffes von diefer Semefter-Prüfung für die Säumigen unfehlbar 
eintreten wuͤrde. 

Hierbei wird noch angefügt, daß diejenigen Rechts» Candidaten, welche zwar in 
dem Termine fi) melden, fodann aber ohne Entfhuldigung ausbleiben, auch zu der 
nächftfolgenden Prüfung nicht zugelaffen werben. 

Schlieglih findet man fich veranlaft, die wegen Verhinderung der Anwendung 
verbotener Huͤlfsmittel bei der fchriftlichen Prüfung ergangene Minifterials Verfügung 
vom ı7. April 1828 (Reg. Blatt ©. 195) biemit ihrem ganzen Inhalte nach wieder: 
holt einzufhärfen. 


Stuttgart den 24. December 1828. 
Maucler. 
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” B) Des Departements des Innern. 


1. Ded Minifterium des Innern: 
a) Den Befuch der Landes, Univerfität betreffend, 


Am Anfang des gegenwärtigen Winter-Halbjahrs befanden ſich auf der Univerfitdt 
Tübingen Studierende: 
») ber evangelischen Theologie - > 2 22 2 2 22 2 m 
2) der Eatholifchen Theologie 22. on 171 
3) der Rechtöwiffenfchaft 2 200 rn ..9 
4) der Heilkunde. 35 
5) der Staatswirthſchaft. 4 46 
6) der allgemeinen VorbereitungsWiffenfhaften . . „ . 188 





Bufammen » .. . 862 
Hierunter find Ausländer > 2 2-2 2 2 90 
Stuttgart den 20, December 1828. Schmidlin. 


b) Belohnung und Belobung mehrerer Zanbjäger. 


In Gemäßheit der $$. 49 und 50 der Königlichen Verordnung über die Organi⸗ 
fation des Landjäger- Korps vom 5. Juni 1823 werden die den nachftehenden Stations⸗ 
Kommandanten und Landjägern, welche fich durch Entfchloffenheit, Umfiht und Dienit: 
Eifer befonders ausgezeichnet haben, für die erfte Hälfte des laufenden Etatsjahre zu⸗ 
erkannten Velohnungen hiemit oͤffentlich bekannt gemacht: 

a) Geld⸗Praͤmien haben erhalten: 

ber Stations: Kommandant erfter Slaffe: 
Diaier von Tübingen; 

die Stations: Kommandanten zweiter Elaffe: 
Kurz in Leutkirch, 
Schaͤufele in Ellwangen, 
Lalb in Nedarfulm, 
Kugler in Bragfenheim, 
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Schneider in Künzelsau, 
Singer in Nagold; | 

die Stationss Kommandanten dritter Elaffe: 
Locher in Ravensburg, 
Heimburger in MWelzheim, 
Shefbud in Horb; 

die Landjaͤger erfter Elaffe:} 
Befferer zu Stuttgart, 
Großinann zu Nedarfulm, 
Langenbuͤcher zu Waldfee, 
Bufchle zu Münfingen, 
Buß zu Ellwangen, 
Schnirring zu Tuttlingen, 
Weeſer zu Horb, 
Ruppinger zu Sulz, 
Bieger zu Stuttgart, 
Eberhardt zu Rottweil; 

die Landjaͤger zweiter Glaffe: 
Spaag zu Bradenheim, 
Steegmaier zu MWelzheim, 
Hoͤgg zu Neresheim und 
Schedenbad zu Stuttgart. 

b) Deffentliche Velobung verdienen: 

die Statlond = Kommandanten zweiter Glaffe: 
Dentler zu Freudenftadt, 
Kühnle zu Sulz; 

die Gtationds Kommandanten dritter Elaffe:: 
Lorenz zu Wangen, 
Bin? zu Saulgau, 
Holzhaͤuer zu Dehringen, 
Bed zu Hall, 
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Maier zu Crailsheim, 
Haag zu Aalen, 
Guͤndele zu Neuenbürg, 
Simondet zu Calw; 

die Landjäger erfter Elaffe: 
Müller zu Wangen, 
Ganther zu Saulgau, 
Wolf zu Ravensburg, 
Ege zu Biberach; 

die Randjäger zweiter Claſſe: 
Schwarz zu Wiblingen und 
Roth ebendafelbft. 


Stuttgart den 23. December 1828. Schmidlin. 


2. Des evangeliſchen Conſiſtorium. 


Preiſe⸗ Vertheilung an evangeliſche Schullehrer für die Beantwortung einer Preiefrage, und 
Bekanuntmachung einer neuen Preis⸗Aufgabe. 
Ueber bie im Jahr 1826 (Reg. Blatt ©. 531) den evangeliſchen Schullehrern auf: 
gegebene Preisfrage: 
„Wie kann die Schule für das Leben bilden, ſowohl durch ihre Lehr⸗Gegen⸗ 
„fände, als durch ihre Lehrform und Disciplin?* 
find bei der diesjährigen Synode fünfzehn Abhandlungen eingefommen, von welchen 
nachftehende drei in Vergleihung mit den übrigen als preiswürdig erfannt wurben, 
und zwar in folgender Ordnung: 
I. Nro. 9 des Preifes von fünf Dufaten mit dem Motto: 
„Dann find die Schulen wohlgerathen, 
„Wenn fie und Bürger für die Staaten 
„Und für den Himmel Ehriften zieh'n.“ 
1. Nro. 6 des Preifes von drei Dufaten mit dem Motto: 
„Lieber im Leben einen unfchuldigen Schwachfopf, ale einen Flugen Voͤſe⸗ 
„wicht!“ 


885 


MW. Nro. 3 des Preifes von zwei Dufaten mit dem Motto: 
„Non scholae, sed vitae discendum est.“ 

Bei Eröffnung der verfiegelten Zettel fanden ſich ald Verfaſſer: 

I. Unterlehrer Trdfter am Schullehrer »Seminar zu Eflingen, 
U. Knaben⸗-Schulmeiſter Bertſch in Bradenheim, 
II, Provifor Lung In Tübingen. 

Einer öffentlichen Belobung wurden für würdig gehalten die Abhandlungen 
Nreo.2, 8 und ı5, welche den Mädchens Schulmeifter Kreeb in Heidenheim, den 
Mädchen s Schulmeifter Röflen in Vopfingen, und den Schulmeifter Reiniger in 
Biffingen an der Ted zu Verfaffern haben. 

Für das Jahr 1850 wird die Preisfrage- zur Beantwortung vorgelegt: 

„Welche Zwede follen durch die Gedächtniß⸗Uebungen befördert, welche Ruͤck⸗ 
„fichten bei ihrer Behandlung genommen , welche Fehler vermieden, welcher 
„Stoff und welhe Methodik bei den verfchiedenen Alters + EClaffen dafür ge: 
„wählt werden ?% 


Die Abhandlungen müffen fpäteftens am ı. Mai 1850 unter den vorgefchriebenen 
Bedingungen an das evangelifche Confiftorium eingeſchickt ſeyn; die nach dem Termin 
einlaufenden Abhandlungen werden vom Preisbewerben ausgefchloffen. 


Stuttgart den 5. December 1828, Wächter. 


C) Des Departements der Finanzen: 
Des Finanz: Minifterium, 
Bildung des Forft» Reviers Alt» Krautheim. 
In Folge hoͤchſter Entſchließung vom 19. Juni 1827 ift aus den in der Gegend 
von Alt» Krautheim vom Staat erfauften und einigen weitern MWaldungen ein neues 


Revier, Alt:Krautheim, gebildet, daffelbe in die dritte Elaffe mit Pferds-Ration gefet 
und dem Forfte Mergentheim zugetheilt worden. 


Stuttgart den 18. December 1828. Barnbüler. 
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Dienft-Erledigungen. — —— 

1) Die wieder zu beſetzende katholiſche Pfarrei Guͤndringen, Oberamts und 
Dekanats Horb, begreift im Pfarrdorfe, im Hofe Duͤrrenhard, in Rohrdorf, Unters 
fhwandorf und der weiteren Umgegend, DOberamts Nagold, 744 Katholiken. Als 
aufferorbentliche Dbliegenheit hat ber Pfarrer monatlich wenigſtens zweimal an einem 
Wochentage in dem Filial Rohrdorf Gottesdienſt zu halten, und Neligionds Unterricht 
zu ertheilen. Das Pfarr-Einkommen von eigenen Gärten und Wieſen, — 
Grundgefaͤll, Beſoldungen und Gebühren beſteht in 620 fl. 

a) Die Bewerber um das erledigte zweite Diafonat zu Eflingen haben fi Si inners 
halb vier Wochen bei dem evangelifchen Gonfiftorium vorfchriftmäßig zu melden. Nes 
ben dem, daß der zweite. Diakon mit dem zweiten Stadtpfarrer und dem erſten Diafon 
wochenweife bei den Eirchlichen Gefchäften in der Stadt abwechfelt, hat er noch die 
Filialien Mettingen, Culzgries und Rüdern, in weldhen an jedem Sonntag abwech—⸗ 
felnd eine Predigt oder Kinderlehre zu halten ift, befonders zu berathen. Das Einkom⸗ 
men ift auf 696 fl. nach den in dem neuen Sportels Öefeg beftimmten Normalpreifen 
berechnet. 

5) Die Bewerber um die erledigte Pfarrei Warmbronn, Didcefe Leonberg, 
welche 670 Kirchen-Öenoffen hat, haben ſich innerhalb vier Wochen bei dem evangelis 
ſchen Conſiſtorium zu melden. Sn der Competenz ift das Einfommen diefer Stelle 
berechnet zu 25 fl. Geld, g26 fl. Güter: und Zehnt-Ertrag und 48 fl. Veneficien und 
E:molumenten, zufammen-99g fl., wovon 40 fl. zum geiftlichen Beſoldungs-Verbeſſerungs⸗ 
Funds abzugeben find. 

4) Durch Beförderung des Förfters Rumpus iſt das Revier Sterned zweiter 
Claſſe b, im Sulzer Forfte m Erledigung gefommen. 

5) Am 13. v. M. ift der Rechts-Conſulent Kapff zu Balingen geftorben. 





Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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Verfiigungen der Departe ments. Weitere Betanntmachung, bie in cimelnen Gemeinberaihs : Bejirten 
vollendete Bereinigung des Unterpfandswefens betreffend, (Neo. 6378) 


— 








L Unmittelbare Rönigiihe Defrete 


Keine, 


U. Verfügungen der Departements, 
Des Zuftiz- Departements. 
Der Hypotheken-Commiſſion. 
Weitere ie die im einzelnen Gemeinde Rathe-Bezirken vollendete Bereinigung des Unter 


pfandswefens betreffend. (Nro. XVI.) 
(Bergl, Reg. Blatt vom Jahr ı828, ©. Bor.) 


Nach den feit der legten Bekanntmachung vom 1. Nov. d. 3. bis heute bei der K. Hypo⸗ 
thefen-Sommiffion eingefommenen Berichten der Oberamts » und Amts-Gerichte find In den 
hlernach benannten weiteren fiebenzig Gemeinderaths-Bezirken die Geſchaͤfte ber 
Vereinigung des Unterpfandswefens vollftändig beendigt, auch die neuenUnterpfauds⸗Buͤcher 
in Ordnung gebracht worden, und ift fomit des Pfand-Gefeg ꝛc. vom 15. April 1825, 
gemäß den durch die betreffenden Bezirks: Gerichte in Befolgung der Einführungs-Inftruftion 
vom 15. December 1825, $-.163 erlaffenen Öffentlichen Kundmachungen, im biefen Orten 
in volle Wirkfamfeit getreten; ‚road mit dem Anhange zur allgemeinen Kenntniß-gebracht 
wird, daß nunmehr in eintayfend und ſechzig —— — die Pfand, 
BereinigungssGefchäfte vollfuͤhrt find. 

Stuttgart den 26. December 1828. ' BE Schwab. 
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Sechzehnkte Heberfidt 
a Grmeinderaths- Bezirke, in welchen das —— — 
Ya Geſchaͤft vollemdet: iſt. X 
| * EN | 
1) Dppenweiler, Pfand-Commiffariars und Oberamts Backnang; 
2) Kaltenweften, Pfand⸗Eommiſſariats Befigheim, 
5) Mettenzinimerit, MHand:Eommiffariats Bietigheim, FOberames Befigheim; 
4) Srauenzimmern, Pfand:Commiffariats Güglingen, Oberamts Bradenheim;- 
5) Uhl bach, Pfand⸗Commiſſariats Unterturkheim, Oberamts Cannſtadt; 
6) Freudenftein, Pfand:Sommiffariats. Maulbronn, |os m 
Wierns heim, Pfand⸗Commiſſariats Dürrmenz, Aberpinis Ibspnn; & 
8).Binswangen, Pfand⸗Commiſſariats Necdarfulm, , 
9) Bachenau, Pfand-Eommifferiats Neuenftadt, | Oberamts Redarfulm; 
10) Hohnader, Pfand⸗Commiſſariats Waiblingen, 
11) Baach, 
* i er Phande Commiſſſoriats —— 
13) Sülzbad, Pfand⸗Commiſſariats Weinsberg, 
14) Schupbad, Pfand:Commiffariats Efchenau, 
16) Höslenf | Oberamts Weinsberg. 


Oberamts Waiblingen ; ; 


26) Meulautern, Pfand⸗Commiſſariats Loͤwenſtein, 
17) EN 
; 1. Shwargwald+ Kreis, 
A) Haupt-Drte der Pfand-Commiffariats-Bezirfe: 
18) Entringen, Oberamts Herrenberg. (Pfand:Commiffär: Luz.) 
19) Pfullingen, Stadt, Oberamts Reutlingen. . (Pfand-Commiffär: Hämmerke.) 
20) Tuttlingen, Oberamts-Stadt. (Pfand:Commiffär:: Klumpp.) > 


B) Andere Gemeinderaths-⸗Bezirke: 
21) Simozhe im, PfandsCommiffariats Calw, 


22) Alt-Bulad,- Zu . 
25) Neubulac, Sabr | Pand-Commifarits Zeinach/ 


24) Bittelbronn, Pfand⸗Eommiſſariats und Oberamts Horbz 


Oberamts Ealw; 
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5) Menden, Pfand:Commiffariats Altenſtaig, 

26) Effringen, PfandsCommiffariats Wildberg, 

27) Salmbach, Pfand:Commiffariars Wildbad, Oberamts Neuenbürg; 

28) Ober-Enſingen, Pfand-Commiſſariats Nürtingen, 

29) Beuren, Pfand:Commiffariatd Neuffen, 

50) Frommenbaufen, 

31) Niedernau, | Pand-Eommiffariats Remmingsheim, Oberamts Rottenburg; 

3:) Schwalldorf, 

35) Neufra, Pfand:Commiffariatd Ehömberg, Oberamts Rottweil; 

54) Rufterdingen, Pfand:Commiffariats Dußlingen, 

= a Pfand-Commiffariate Walddorf, 

37) Hohentwiel, K.KronsDomäne, Pfand⸗Commiſſariats Tuttlingen, | Oberamts 

35) Weigheim, Pfand:Commiffariats Troſſingen, Tuttlingen. 

Der Pfand:Commiffariatss Bezirk Tuttlingen, dortigen Oberamts, or 
nun vollftändig bereinigt. 


IM. JZart-Rreie. 
A) Haupt:Drte der Pfand-Commiffariats-Pozirfe: - 
39) Künzelsau, Oberamts:Stadt. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Neuß.) 
40) Pfedelbach, Amtsſitz. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Rueff.) 


B) Andere Gemeinderaths:Bezirfe: 
41) Honhardt, P — * 
42) Walbtben i PfandsCommiffariats Jagſtheim, Oberamts Crailsheim; 
45) Stödtlen, Pfand:Commiffariats Zöbingen, Oberamts Ellwangen; 
44) Söhnftetten, Pfand:Commiffariats — =. 
45) Hürben, Pfand:Commiffariats Giengen, Oberamts Heidenheim; 
46) Laibach, a R i 
47) Ober-Ghinsba A Pfand:Commiffariats Doͤrzbach, Dberamts Kuͤnzelau; 
48) Koͤſingen, 
49) Dhmenheim, Pfand⸗Commiſſariats und Oberamts Neresheim; 
50) Schweindorf, 


Oberamts Nagold; 


Oberamts Nuͤrtingen; 


Oberamts Tuͤbingen; 
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51) Baum-Erlenbad, 
62) Büttelbronn, 
65) Langenbeutingen,} Pfand-Commiffariatd und Oberamts Dehringen; 
564) Möglingen, 
65) Zweiflingen, 
Der Pfand-Commiffariatds Bezirk Heidenheim, ift nun vollftändig be 
reinigt; 
—— der Pfand-Commiſſariats-Bezirk Oehringen. 


Die —— bes Pfand⸗Geſetzes iſt in dem ganzen Oberamts— 
Gerichts⸗Bezirke Oehri'n'gen' vollenden 


IV. Don au⸗Kreis. 
A) Haupt⸗Orte der ae 
56) Wiefenftaig, Stadt, Oberamts Geiflingen. (Pfand: —— Schauffele) 
67) Leurfird, Oberamts-⸗Stadt. (Pfand⸗Commiſſaͤr: Sturm.) 
B) Andere Gemeinderaths⸗Bezirke: 


5 Neinfehten, Pfand⸗Commiſſariats Ochſenhauſen, Oberamts Biberach; 


re: Sillenbaufen, | Pfand: Commiſſariats und Oberamts Blaubeuern; 


62) Hohen ſtaufen, Pfand⸗Commiſſariats Göppingen, — 
65) 20 2 nbach, Pfand⸗Commiſſariats Boll, Oberanus Goͤppingen; 
64) Baach, 


—* FARCHF N Pfand⸗Commiſſariats Hayingen, Oberamts Münfingen; 
6 —— 


68) Urf yeiun, DI Pfand:Commiffariats Wefterftetten, Oberamts Ulm; 
4 a 2 en fen, | Pfand-Commiffariate Zaupheim, Oberamts Wiblingen. 


Der Pfand-CommiffariatssBezirk Hayingen, Dberamıs Muͤnſingen, 
iſt nun vollſtaͤndig bereinigt; 


desgleichen der Pfand-Commiſſariats-Bezirk Leutkirch. 
Die Einfuͤhrung — ⸗Geſetzes ift in dem ganzen Ober⸗Amts-Ge⸗ 
richts-Bezirke Leutfird vollendet. 
Zur Beglaubigung: 


Der Aktuar der K. Hypotheken⸗-Commiſſion: 
Loͤſer. 





Gedruckt bei G. Haſſelbrink, Buchdrucker. 
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14. 


16. 


17. 
22. 


enthaltenen Geſetze, Verordnungen und Bekanntmachungen. 


December ı8a7. 
Juſtiz-Miniſterium. Bekanntmachung einer Weberficht über den Etand der im Jahre 1826 
bei den Höheren K. Gerichtöftellen verhandelten peinlichen und bürgerlichen Rechtsſachen. 10. 


Sanuar 1328. 
Minifterium des Innern. Anzahl der Studirenden auf der Landes-Univerfität. 10. 
Hypotheken-Commiſſion. Weitere Bekanntmachung, die in einzelnen Gemeinderathé⸗Be— 
zirken vollendete Bereinigung des Unterpfandswefens betr, (Nro. VIIL) 5. 
Minifterium des Innern. Bekanntmachung, den Catharinen-Hoſpital in Stuttgart betr. 13. 
Ober-Rekrutirungsrath. Vorladung der Militärpflichtigen zur Berichtigung der Refrutis 
rungssLiften und zur Ziehung des Looſes für die diesjährige Aushebung. 15. 
Minifterium der Zufliz, des Innern und der Finanzen. Bekanntmachung, die Re 


. gulirung der Kofi» und Heigungs;Preife für die Gefangenen bei den Bezirks; Aemtern betr. 17. 


Minifterium des Junern. Privilegium gegen den Nachdruck eins Ehoral-Buche. 19. 

Studienrath. Termin zur Prüfung der Studien-Candidaten. 19. 

Ober⸗-Rechnungs-Kammer. Vorſchrift wegen Aufbewahrung der Caſſen-Tagbuͤcher. 26. . 

Juſtiz-⸗Miniſterium. Beſtellung eines Juſtiz-Referendärs erfter Claſſe. 22. 

Evangel. Couſiſtorium. Beſtellung eines Schullehrer -Conferenz⸗-Direltors in der Dibzeſe 
Eßlingen. 25. 


25. 


24. 


29. 


31. 


10, 
12, 


14. 
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Minifterium des Innern. Verfögung, betreffend die Entrichtung des Porto's und ber Br: 
ftell- Gebühr bei Zufendungen an bie Behoͤrden der Amts-Kbrperfchaften, der Gemeinden und der 
unter der Aufficht des Staats ſtehenden Stiftungen. 3ı. 

Ebend. Verleihung der goldenen Berbienf Medaille an den Schultheiffen Stähle zu Ehefter: 
ten. 25. 

Juſtiz-Miniſterium. Bekanntmachung, dem Uebertritt der Meferenbäre zweiter Elaffe von 
den Gerichtöhdfen zu Oberamts⸗Gerichten betr. 23. 

Ebend. Das Refultat der Eomcur& Prüfung der Rechts-Eandidaten im Monat December 1827 
betr. 23. 

Ebend. Die Beſtellung von acht geprüften Rechte, Enndidaten- zu Meferendären zweiter Elaffe 
bitr. 24. 

Generals Direktion der 8. Württembergifchen Poften. Die Verbindung eines Poſt⸗ 
ftalld mit der PoftamtsErpedition in Alpirdbady und die Stations» Eutfernungen von da bitr. 
40, 

Karhol. Kirchenrath. Wumeldungss Frift für die Aufnahme in das katholiſche Schullehrer- 
Seminar. 39. 

Ebend. Anmeldungss Frift für diejenigen Juͤnglinge, welche fi dem katholiſchen Schullehrer: 
Rande widinen wollen. Sg. 


Februar. 

Minifterium des Innern. Werfägung, die Leichem-Deffnung bei Thieren, welche ber Wuth 
verdächtig find, betr. 33. 

Kriegs: Minifterium. Termin zur Prüfung für die Aufnahme in die Offizierds Bildungs: 
Auftalt. 34. 

ZuftizsMinifterium. Belobung mehrerer Gerichts »Vorftände wegen Beauffichtigung der 
Pfand⸗ Einfuͤhrungs⸗Geſchaͤfte. 38. 

Rekrutirungs⸗Geſetz. 41. 

Ober⸗-Rekrutirungsrath. Vorladung der Milktärpflichtigen zur diesjährigen Aushebung. 65. 

Königl. Verordnung, die Verkündigung eines neuen Tarifs der Eingange:Zölle betr. 89. 

Dbers-Refrutirungsrath. Mepartition der Contiugente von der diesjährigen Mekruten:Auss 
bebung. 67. 

Binanz-Minifterium Bekauntmachung, die Aufitellung einer Ober» Zoll» Adminiftratien 
betr. 94. 

Dbers» Hofrath und Juſtiz-Miniſterium. Belauntmahung, den Gerichteftand eines 
Theile des K. Hofftaats und der HofDienerfchaft betr. 96. 


14. 


20, 


22. 


25. 


28. 
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Minifterium des Innern. Bekanntmachung, betreffend die Preis: Austheilung für die Ans 
zeige narhrlich pockenkranker Kühe im Jahr 18%. 10, 

Katbol. Kirchenrath. Termin für die diesjährige Dienf Prüfung der katholiſchen Geiftlichen 
103. 

Ebend. Termine fr die Dienf- Prüfungen ber kathol. Schullchrer und Proviforen. io. 

Ebend. Präfung der kathol. SchulsGucipienten für Schul; Proviforate. 105, 

Kriege-Minifterium. Verfügung, das Einftehen ber Erfapitulanten bei der diesjährigen 
Aushebung betr. 63. 

Königl. Verordnung, zu Bekauntmachung des Vertrags mit Baiern über einen Zoll Berein. 


Grund»Bertrag Über den Zoll-Berein zwifhen Württemberg und Baiern. 70. 

Minifterium des Junern. Werfügung, betreffend die Schau und Stemplung der Webers 
blätter. 102. 

Hypotheken-Commiſſion. Berfägung, die Vorlegung einer Ueberficht über den Umfang 
ber Pfand⸗Bereinigungs⸗Geſchaͤfte nach Vollendung berfelben in einzelnen Gemeinden betr. 114. 

Minifterium des Innern. Privilegium gegen den Nachdruck der Schrift: Weber die Pferdes 
Hufbeſchlag⸗Aunſt ꝛc. von Hoͤrdt. 116. 

Hypotheken-Commiſſion. Weitere Bekanntmachung, bie in einzelnen Gemeinderaths-Be⸗ 
zirken vollendete Bereinigung des Unterpfandsweſens betr. (Nro. IX.) 107. 

Rectoratamt der Univerſität Tübingen. Bekanntmachung der Vorleſungen, welche von 
ven dffentlichen und Privat⸗Lehrern der Univerfirät für das nächte Sommer⸗Halbjahr angeklin⸗ 
digt find, 122. 

Juſtiz-Miniſterium. Verfügung, betreffend die Nachſuchung amtlicher Verfügungen in 
Schreiben an den Departements⸗Chef. 115. 


März. 
Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten. Webereinfunft mit ber 8. Preußis 
fehen Regierung zu gegenfeitiger Eicherftellung der Rechte der Schriftfteller und Verleger gegen 


den Nachdruck. 115. 
Studienrath. Bekanntmachung der zum alademifchen Studium höherer MWiffenfchaften er 


mächtigten Juͤnglinge. 120. 
Evangel. Eonfiftorium., Termin zu den Prüfungen für die Zdglinge des Schullehrer⸗Stan⸗ 


des. 159. 
Minifterium bed Innern. Ertbeilung eines. Patents für eime neue Art von Gewehrſchloſ⸗ 


fern. 120. 


13. 


15. 


11:7 


20. 


24. 


25. 


3. 
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Ober⸗Aufſichts Commiffion für die Taubſtummen- und Blinden-Anſtalt. 
Herausgabe und Vertheilung der Rechnung uͤber »:e der TaubftummensAnftalt in den Jahren 
18%), zugefloßenen milden Gaben. 136. 

Minifterium bes Innern. Verleihung zweier filbernen Verbienft» Mebaillen betr. 135. 

Finanz» Minifterium. Ergebniffe der Staats » Schulden » Zahlungs, Eaffe Rechnung von 
dem Etats+ Fahre 18%... 1357. 

Minifterien der Juſtiz und der auswärtigen Angelegenheiten. Bekanntmachung, 
betreffend die mit der Herzogl. Sachſen⸗-Meinungen'ſchen Regierung geſchloſſene Uebereinkunſt 
wegen der Koften der Vollziehung von gerichel. Requifitionen in -Strafrchtss Fallen und in 
Gantfachen.. 144. 

Minifterien der Zufliz und der auswärtigen Ungelegenbeiten. Bekanntmachung, 
betreffend die mit der 8, Preußifchen Regierung gefchloffene Ucbereinfunft wegen gegenfeitiger 
koftenfreier Vollziehung von gerichtl. Nequifitionen in Civil-Rechteſachen. 1353. 

Ebend. Bekanutmachung, betreffend die mit der K. Baieriſchen Regierung gefchloffene Ueber 
einkunft wegen gegenfeitiger koſtenfreier Vollziehung von gerichtl, Requiſitionen in Civil» Rechte 
fachen, 134. 

Ebend. Bekanntmachung einer mit der 8. Sächſiſchen, der Großberzogl. Sachfiichen und ber 
Herzogl. Braunfchweig’schen Regierung getroffenen Webereinfunft über Vergütung derjenigen 
Koften, welche durch Nrquifitionen in EtrafMcchtöfällen bei deu gegeufeitigen Gerichtsftellen 
veranlaßt werden. 149. 

Finanz: Minifterium. Nähere Beflimmungen in Betreff der Abgabe von aus Malz berei— 
tetem Branntweiu. 149. 

Minifterien ber Juſtiz und der auewärtigen Angelegenheiten: Bekanntmachuug, 
betreffend die mit der Großherzogl. Hefiiihen Megierung gefchloffene Webereinkunft wegen gegen 
feitiger Roftenfreier Volzichung von gerichel. Requiſitionen in Civil-Rechtsfachen. 146. 

Minifteriem des Innern Bekanntmachung, betreffend eine neuere Verordnung der K. 
Niederländifchen Regierung, binfihtl. des Durdizugs von YAuswanderern. 146. 

Ebend. Privilsgium gegen den Nachdruck der Schrift: „Vorſchriften für das Verhalten dir 
K. Württembergifchen Infanterie‘ 148. 

Finanz Minifterium. Bezeichnung der Zollfiätten, über welche gewiſſe Produfte aus dem 
K. Baieriſchen Rheinkreife zollfrei eingeben können. 150. 

Minifterium des Innern. Privilegium gegen den Nachdruck des Encyklopaͤdiſchen Wor— 


terbuchd von Heinſius. 149 
Gefeg, in Vetreff der Abänderung chriger Veſtimmungen ber BrandfchadeneVerficherungs Orb: 


mung. 155. 


29. 


3ı. 


1. 


11, 


14. 


15. 
17. 


895 


Kriegs-Miniſterium. Verfügung in Betreff der bei. den Amtspflegen hinterlegten Einftaudes 
Gelder und deren Einfendung. 152. 

Geſetz, die Verhaͤltniſſe der an der Univerfität angeftellten Diener betr. 257. 

Miniterium des Junern. Bekanntmachung, die Ernennung des: Bifchofs von Rottenburg 
und die Bildung des dortigen Domkapitels betr. 161. 

Ebend. Bekanntmachung, betreffend das Koſt- und Einheiggeld bei den te 
porten vom ı. Januar bis 50, Juni 1828, 174. 


April. 

DOber-Nefrutirungsrath. Morladung der abweſenden Militärpflichtigen zur Nachaushebung. 
151, 

Commiffion für die Erziehungshäufer. Beſtimmung des Koftsıc. Gelds in der Taubs 
ſtummen⸗ und, Blinden s Unftalt auf das Jahr vom ı. Mai 18%, und Termin zu Einreichung 
der Aufnahmes Gefuche. 161, 

Finanz Minifterium. Verfügung, betreffend die Einfehung des gräflichen Haufes Neipperg 
in die Ausübung der Forfts Gerichtsbarkeit. 175. 

Geſetz, in Betreff der Fundirung der Landes Univerfirät. 185, 

Geſetz, über die Landes» Vermeffung und das definitive Grunds Steuer» Catafter. 167. 

Hypotheken-Commiſſion. Meitere Bekanntmachung, die im einzelnen Gemeinderathö: 
Bezirken vollendere Bereinigung ded Unterpfandswefend betr. (Mro. X.) 163. 

Geſetz, das Schäfereimefen betr. . 277. a 

Juſtiz-Miniſterium. Veftimmung des Volizeibaufes zu Marfgröningen zu einem Arbeit 
baufe und Zutbeilung famtliher Amts-Bezirke zu den drei Polizeihäufern. 170. 

Evangel. Eoufiftorium Empfehlung der von dem Diafon Anapp herausgegebenen 
„Sammlung der Verordnungen: für den evangelifchen Schulftand Wuͤrttembergs.“ ıgı. 

Juſtiz-Miniſterium. — die neue e uczate bes Hofs und ee 
betr. 184. 

Minifterium des Junern. Suftraktion für * Vollziehung des Schäfereis@efeges in Vetref 
der Schäfer-Dienftbücher und der Wander Urkunden für die Schaf⸗Heerden. * 

Geſetz über das Gemeindes Bürgers und Beiſitz-Recht. 197, 

NE Rn — —— die enurfichenhe Präfung der Rechts —— 
betr. 194. J 

Ebend. —— zu — der BER —— der SaflipBeferenbäre. 108. 

Geſſetz, betreffend die Koſten ber Einführung des neuen Pfand-Spftems... 224: 

Hppothelen«Commiffion. Verfügung, betreffend: Die: Vollziehung des Geſetzes vom 4. Juli 


ıd. 


19. 


24, 


25. 


26. 
ad. 


29. 


T. 
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1837 wegen nachträglicher Anmeldung eingetragener Eigentfumss Vorzugss und Pfandrechte, 
in Beziehung auf den Condominat-Ort Widdern. 227. 

Minifterium des Juneru. Bekanntmachung ber Refultate.des Vereins zu Eriung eines 
Denkmals der verewigten Königin Catharina Majcflät. 227. 

Ebend. Privilegium gegen den — bes Werks: Der chriſiliche Glaube x. von Schleier⸗ 
macher. 230. 

Geſetz; allgemeine Gewerbe-Ordnung. 237. 

Zuſatz-Geſetz zu der allgemeinen Gewerbe-Ordnung. 288, 

Katbol. Kircheurath. Stiftung zu Verbefferung des Einkommens der Pfarrfiche zu Haufen 
ob Rottweil. 296, 

Minifterinm des Innern. Verfügung, die Austellung der Geburtöbriefe und Bürgerrechte 


Verzichts⸗ Urkunden betr. 231. 


| Finanz, Minifterium. Aufnahme zweier Referendäre im FEIN 235. 


Gefes, in Betreff der Öffentlichen Verhältniffe der israelitiſchen Glauben&Genoffen. 301. 

Geſetz, in Betreff ber einzelnen UnterpfandsBehdrden durch Hülfs: Beamte zu leiftenden Unter 
ftügung. 329. 

Mintfterium des Innern. Verfügung, die Führung der Bürger und" Beifiterskiften betr. 292. 

Edend. Privilegium gegen den Nachdrud der Melt-Gefchidhte von Beder. 296. 

FinanzsMiniftierium. Verfügung, betreffend die Holz. Befoldungen der Forfidiener. 297. 

Ebend. Bekanntmachung der Eröffnung eines Forſtdienſt-Pruͤfungs-Concurſes. 297. 

Regierung des Jaxt-Kreiſes. Schenkung zu Beftreitung der Koften des Schulhaus⸗Baues 
in Herlilofen, O.A. Gmünd. 343. 

Mai. 

Frnanz-Miniſtertum. Wenderungen in der Einrheilung einiger Gameral Amts / Bezirke im 
Donau⸗Kreiſe betr. 344. 

Ebend. Bekanntmachung, die Organiſation se Zoll, ErhebungssBehbrden betr. 322, 

Minifterium des Innern. Prisilegium gegen dem Nachdrud der Morgens und: Abend» 
Opfer von MWirfchel. 343, 

Finanz Minifterium. Verfügung, betreffend die ben Gameral- Amts · Buchhaltern obliegende 
Mit·Beurkundung ber monatlichen Caſſen⸗Berichte. 352. 

Juſtiz-Miniſt erium. Verfügung, betreffend das Regulativ für die Gebuͤhren des Yeronal 
der Gemeinderaͤthe ald Unterpfand&:Bchbrden. 334. 

Ebend. Verfügung za Vollziehung des. Geſetzes Aber die einzelnen UnerpfonbeBchrin Bud 
Huͤlfs⸗Beamte zu Teiftende außerordentliche Unterftügung. 3ig 


9 


25. 


27. 


2B. 


29. 
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Minifterien bes Junern und ber Finanzen. Verfügung, die fremden Arznei⸗Kraͤmer 
betr. 858. . 

Evangel. Eonfiftorium. Darſtellung bes Zuftandes des Befoldungs s Verbefferungs Fonds 
für evangelifche Geiftlihe auf Georgii 18%. 349. 

Juſtiz⸗Miniſterium. Verfügung, in Betreff der Stellung der in gerichtlichen Straf-Unftals 
ten verwahrten Gefangenen vor andere Behoͤrden. 347. 

Minifterium des Innern. Aufnahme des Oberſten v. Pleffen zu Schmicbelfeld im die 
MWärttembergifche Adels» Matrifel. 348. 

Ebend. Privilegium gegen den Nachdruck ber Gefchichte der Deutfchen von Pfifter. 355. 


. Ebend. Privilegium gegen den Nachdruck einer verbefferten Geſamt-Auégabe der Schriften des 


Dberften v. MWitleben. 355. 

Ebend, Privilegium gegen ben Nachbrud der dritten Ausgabe des deutfch-lateinifchen Lericons 
von Kraft. 355. 

Juſtiz-Miniſterium. Bekanntmachung des Verzeichniffes der flüchtig gewordenen Angeſchul— 
digten und Verbrecher. 394. j 

Evangel. Conſiſtorium. Die Eoncurs »Präfung der evangeliihen Schulmeifter, Schul 
Proviforen und Schul⸗Jucipienten betr. 403, 

Miniftertum des Innern PBelanntmachung, bie erfolgte Einfegung des Biſchofs und 
Domkapiteld in Rottenburg betr. 356, 

Ebend. Verfügung, die Form der amtlichen Eorrefpondenz mit den bifhäflichen Behörden zu 
Rottenburg betr. 356. 

Geſetz, die vollſtaͤndige Entwidlung des neuen Pfand-Syſtems betr. 361. 

Lehenrath. Rang Beflimmung in Unfehung des der Familie des Freiferrn.v. Thumb von 
den Herzogen von Württemberg früher verlichenen Erbmarſchall-Amtes. 426, 

Minifterien der Zuftiz und des Innern Die Ertheilung der Difpenfation von der 
Minderjährigkeit betr. 425. 

Juſtiz-Miniſterium. Aufnahme eines Juſtiz-Referendaͤrs erfter Elaffe. 405. 

Kathol. Kirhenrath. Termin zur Prüfung für die Aufuahme in das Batholifche Schullchrers 
Seminar zu Gmünd, 408. 

Juſtiz-Miniſterium. Mefultat der Scemefter Prüfung der Zuftiz Referendare im Mai 1828, 
406. 

Minifterium des Junern. Reſultat der mit Earl Duttenhofer von Stuttgart vorgeuom⸗ 
menen Präfung im Brüden« Straßen» und Waſſer-Bauweſen. 407. 

Ebend. Verleihung einer Stiftsdamen Stelle an dem adelichen Fräulein» Stift Oberſtenfeld. 


408, 
j 2 


31. 


-. 
Fi 


10. 
11, 


15. 
14. 


17. 
ıB, 


22. 
23, 


898 


Hypotheken⸗Commiſſion. Weitere Bekanntmachung, bie im einzelnen Gemeinderaths, Be⸗ 
zirken vollendete Vereinigung des Unterpfandswefens betr. (Nro. XL.) 409. 


uni. 

ZufizMinifterium. Verfuͤgung, betreffend bie Anordnung neuer Formulare von Pfand» 
Sceinen. 4ı5. 

Ebend, Bekanntmachung, die bevorfichende Semefter Prüfung der Juſtiz-Referendaͤre betr. 423. 

Ebend. Verfügung, betreffend die befondere Bekanntmachung des Art.88 des über die endliche 
Entwickelung des neuen Pfand-Syſtems ergangenen Gefcges vom zı. Mai 1828. 423. 

Ebend. Belanntmadung, bie Einfendung der Gebuͤhren für das Megierungs» Blatt auf bas 
zweite Semefter 1828 betreffend. 424. 

Finanz Minifterium. Errichtung eines Hallamts zu Ißny. 427. 

Minifterium ded Innern, Privilegium gegen den Nachdruck der Fantaſien und Skizzen 
und der Sammlung fämtlicher Schriften von W. Hauff. 426. 

Ebeud. Juſtruktion für die Anweundung der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung. 451. 

Minifterien des Innern und der Finanzen. Bekauntmachung, das Refultat der mit 
drei Archireften vorgenommenen Prüfung betr. 447. 

SteuersEollegium. Umlage der. Grund» Gcfälls Gchäubes und Gewerbes Steuer vom Jahr 
18%). 450. 

Königlibes Haus-Geſetz. 567. 

Sinanz-Minifterium. Ocffentliche Belobung. 557. 

Studienrath. Bekanntmachung der Zeit-Beflimmung der Bewerbungen um Unterftügung aus 
bem litterarifchen Reife Fonds betreffend. 479. 

Minifterium des Innern, PatenrErtheilung für ein neues, dehnbares weißes Metall. 450. 

Ebend. Verfügung zu Vollziehung der erſten Abtheilung des Gefeges über die dffentlichen 
Verhältniffe der israelitifhen Glaubens:Genoffen. 542. 

Kathol. Kirchenrath. Wertheilung der Preife für Farholifche Schullehrer. 609. 

Ebend. Beftellung eines Kämmerer für das Land-Kapitel Spaichingen. 556. 

Minifterium ded Innern. Verfügung, die Baulaft an Nachbarſchafte-Wegen betr. 553. 

Negierung für den Nedarsfreis. Verleihung der goldenen Verdienfts Medaille an ten 
Stadtpfleger Kübel zu Heilbronn, 593. 

Proviforifhhe Z0ll»DOrdnung. 457. 

Allgemeines Sportel-Geſetz. 483. 

Minifterien des Innern und des Kriegs. Bekanntmachung, bie Verichte wegen ber 
ungehorſam abwefenden Militärpflichtigen betr. 557. 


1 


u 


24. 


25. 


27. 


30, 


— 


15. 
16. 
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Koͤnigl. Verordnung, die Vollziehung des Zoll Vereins mit Baiern betr. 476. 

Koͤnigl. Verordnung, bie Handels-Verhaͤltniſſe mit den Nachbarländern betr. 477. 

Finanz-Miniſterium. Verfügung, betreffend die Erleichterungen im Durchgangs + ZolM in 
dem Württembergifch » Bayerifchen Zoll» Dereine. 4Bo.- 

Juſtiz-Miniſterium. Bekauntmachung, das Reſultat der Eoncur& Prüfung der RıdyısCans 
bibaten im Monat Juni 1828 betr. 6544. 

Ebend. Belauntmachung, die Beftellung von fünf gepriften Rechts: Candidaten zu Referendis 
ren zweiter Elaffe betr. 541. 

Minifterium des Innern. Die Belohnung und Belobung mehrerer Landjäger betr. 555, 

Ebend. Dem Beſuch der Landessliniverfität betr. 556. 

Finanz⸗Miniſterium. Werfügung, die Vollziehung der probiforifchen Zoil Ordnung betr. 
562. 

Minifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen. Befanntmachung, betreffend 
die Megulirung der Koft» und Heitzungs-Preiſe für die Gefangenen bei den Bezirks-Aemtern 
auf die erfte Hälfte des Etate⸗Jahres 18%, 561. 

Kathol. Kirchenrath. Vertheilung ber Preife für die auf das Jahr 187/46 den katholiſchen 
Schulichrern und Proviforen aufgegebene Preisfrage, 610. 

Juli. 

Finanz⸗Miniſterium. Wufldfung mehrerer Zoll-Aemter. 566. 

Kathol. Kirchenrath. Den Stand des Zuserkalars Fonds der Farholifchen Kirchenftellen des 
Königreichs am 31. März 1827 betr. 611. 

Minifterium des Innern. Verfügung, die Dienft+Cautiones der Oberamts, Pfleger und 
Gemeinde» und Stiftungs + Mechner betr. 604. 

Studienrath. Die Prüfung für die Aufnahme dr die niederen Fatholifchen Convikte betr. 


620. 
Finanz Minifterium. Bekanntmachung des Rechnungs⸗Ergebniſſes von der Penfions-Unftalt 
für die Hinterbliebenen der Eivil-Staatsdiener von 18%. 593. 
Hypotheken-Commiſſion. Weitere Bekanntmachung, die in einzelnen Gemeinderaths /Be⸗ 
zirfen vollendete Bereinigung des Unterpfandswefen® betr. (Nro. XII.) 599. 
Juſtiz-Miniſterium. Bekanntmachung einer Ueberſicht über den Stand ber im Sabre 1827 
bei den höheren K. Gerichtöftellen verbandelten peinlichen nnd bürgerlichen Rechtsfachen. 604. 
Megierung des Jart⸗Kreiſes. Milde Stiftung. 635. ä 
Minifterium des Innern. Werfügung, betreffend eine erneuerte Belehrung über die unter 
dem Rindvieh fich zeigende Maul» und Klauen» Seuche. 623. 


19. 


23. 


2%. 


26 


29. 
30. 
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Ebend. Privilegium gegen ben Nachdruck der Schrift: „Die WiebersEroberung von Ofen von 
Caroline Pichler‘. 626, 

Studienrath. Bekanutmachung, 1) das Land, Eramen; 2) die Pruͤfung der nn 
Candidaten betr. 627. 

Juſtiz-Miniſterium. Bekanutmachung, den Uebertritt der Meferendäre zweiter Elaffe von 
den Gerichtehbfen zu den Oberamt&Gerichten berr. 626. 

Minifterium des Innern. Privilegium gegen den Nachdrud der Predigten von Tzſchirner. 
627. 

Ebend. Patent: Ertheilung für eine neue Einrichtung der Pumpbrunnen. 631. 

Finanz, Minifterium. Forſt-Bezirks-Veränderung. 633. 

Behörde für die K. Thier-Arznei⸗Schule. Erdffuung des Lehrkurſes für das Jahr 
8%, 65a. 

Auguft. 

Finanz Minifterium. Verfügung, betreffend die Coutrole-Vorſchriften, welche für den bes 
günftigten Verkehr mit rheinbaieriichen Erzeugniffen nach den Vereins⸗ Landen gelten. 636. 
Minifterium des Innern. Privllegium gegen den Nachdrud des Lehrbuchs der hochdeut- 

ſchen Sprache von J. ©. Frieß. 631. 
Ebend. Privilegium gegen den Nachdrud der achten Ausgabs der Schrift: „ber aufrichtige 
Kalendermann.‘‘ 632. 


— Studienrath. Verfügung, betreffend die Anwendung der in dem fünften organijhen Edikt vom 


31. December 1818 wegen der Geſchenk-Aunahme enthaltenen Beftimmungen auf den Rektor 
und die Lehrer des Gymnaſiums zu Stuttgart. 6Bo. 

Königl. Deklaration, die fiaatsrechrlichen Werpälmiffe des gräflichen Hauſes Königdegg: 
Aulendorf betr. 649. 

Minifterium des Innern, Verfügung, betreffend die Diipenfation von der Minderjährig, 
feit. 655. 

Hppothefen-Commiffion. Meitere Bekanntmachung, die in einzelnen Gemeinderath6,Be- 
zirken vollendete Vereinigung des Unterpfaudeweſens betr. (Nro. XIII.) 645. 

Sufiz-Minifterium. Berichtigung eines Drudfchlers im der Ausgabe des Landrechts vom 
Jahr 1814. 678, 

Miniſterium des Innern. Verfügung, die Prüfung der Bewerber um Lehrſtellen an deu 
Tateinifchen Unterrichts Anftalten betr. 6rg. 

Königl. Refeript, die Aufldfung ber Organiſations-Vollziehnugs⸗Commiſſion bett. 675- 

Finanz-Minifterium. Verfügung, die Befreiung der Bayern’fchen Kaufs und Gemwerbelcute 
von der Markt: Aecife betr. 681. 


16, 


20. 


25. 


26, 


ud. 


29. 
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Kathol. Kirhenrath. Stiftung für die Schule zu Schwoͤrzkirch, O. Ehingen. 689. 

Miniſterium des Innern. Vorſchrift, den Abſchluß der Landjaäger⸗Koſten-⸗Verzeichniſſe betr. 
685. 

Juſtiz⸗Miniſterium. Verfuͤgung, betreffend die Erdffnung des Arbeitshauſes zu Martgrd⸗ 
ningen. 678. 

Minifterium bes Innern. Belobung der Schultheiffen Shöninger zu Salmdach und 
Dürr zu Kapfenhardt, O.A. Neuenbürg, 686. 

Minifterien der Juſtiz, ber auswärtigen Angelegenheiten, bes Innern, des 
Kriegs und der Finanzen. Verfügung, den von den Dienfl- Candidaten zu liefernden 
Ausweis über den Beſitz eines Gemeinde, Bürgers oder Beiſitz⸗ » Rechtes betr. 709. 

Minifterium des Innern. Privilegium gegen den Nachdruck der Schriſt: Phofttaliſch⸗ 
chemiſche Huͤlfs⸗Tabellen““. 686. 

Ebend. Verfügung, die Beglaubigung der amtlichen Einträge in die Wanderbücher reifender 
Handwerks⸗Geſellen, fo wie in fonftige LegitimationsUrkunden reifender Perfonen betr, 687. 
Ebend. Verfügung, betreffend die Ausftellung der Reifepäffe, für diejenigen Auswanderer, ‚die 

in Geſellſchaften durch die Niederlande nach Amerika ziehen. 687. 

Ebend. Verfügung, die Diäten, und Reife s Koflen » Anrechtiungen ber Defane befr. 692. 

Rectoratame der Univerfität Tübingen. Bekauntmachung der Vorlefungen, welche 
von den Öffentlichen und Privatlehrern der Univerfität für das nächfte Winter » Halbjafr anges 
kuͤndigt find. 698. | . 

Minifterium des Innern. Weitere Bekanntmachung, betreffend den Vollzug der K. Dekla⸗ 
ration über die ſtaatsrechtlichen Verhältuiffe des vormaligen reiheunmittelbaren Adels. 693. 

September. 

Minifterium des Junern. Verfügung, die diesjährige Feier des landwirthſchaftlichen Feſtes 
in Cannſtadt betr. 694. 

Ebend. Verfuͤgung, das Koſt⸗ und Einfeigs Geld bei den ‚Gefangenen -Tranoporten bom 1. 
Juli bis 31. December 1828 betr. 697. 

Karhol. Kirchenrath. PreisAufgabe für katholiſche Schullehrer. F11. 

Evangel. Conſiſtorium. Beſtellung eines Schullehrer⸗Conferenz⸗Direktors in der Didzeſe 
Beſigheim. 711. 

Miniſterium des Innern. Patent-Ertheilung für ſtaͤhlerne Schallſtaͤbe. 711. 

Juſtiz⸗Miniſterium. Bekanntmachung, eine neue abgeffrzre Maflage des ‚Sabrgange 815 
des Regierung Blatts betr. 716. 

Kathol. Kirchen rath. Bekanutmachung, die diesjährige Aufnahme in bie tarbelifhen m. 
Couvilte betr. 712. 


12. 
15. 


- a6. 
17. 
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25. 


2 


— 902 


Minifterium bes Innern. Patent „Erteilung, für. einen Apparat zur Verfi unliung der 
Lehren der mathematiſchen Geographie. 716. 

Minifterium des Innern. Ermächtigung eines Architekten zur Präfung von Gemeinde x. 
Baus Planen 716.. 

Ebend. Verfügung, betreffend die Aufhebung der Lederfhau. 717. 

Studicnratp. Bekanutmachuug der in ‚das evangelifche Seminar zu Schönthal men aufge 
nommenen Zöglinge. 717. 

Direltion der 8. dffentlichen Bibliothek, Belanntmachung, das Entlchnen von Buͤ⸗ 
chern aus der Öffentlichen Bibliothek betr. 723. 

Minifterium des Innern. Privilegium gegen den Nachdruck verſchiedener bei dem Buch⸗ 
händler Enslin in Berlin erfcheinenden Schriften. 722. 

General» Direktion ter K. Württembergifchen Poften. Geftfegung der Statious⸗ 
Entfernung zwifchen Zrendenftadt und Alpirſpach. 795. 

Regierung für den SchwarzwaldsKreis. Stiftung für die Schul- Anſtalten zu Sulz 
am Nedar. 795. 

Hopotheken⸗CTommiſſi iom Weitere Belammtmadhung, die in einzelnen Gemeinderaths⸗Be⸗ 
zirken vollendete Bereinigung des Unterpfandswefens betr. (Mro. XIV.) ‚785. 

Koͤnigl. Verprdnung, die Verkündigung einer Vereins⸗Zoll-Ordnung betr. 727. 

Königl, Berordnung, die Handels, Verpäftniffe mit dem Großperzogthum Laden und ber 
Schweiz betr. 757. 

Studienrath. Bekanntmachung der im das evangeliſche Seminar zu Tuͤbingen aufgenommes 

„, men und zum akademiſchen Studium höherer Wiffenfchaften ermächtigten Juͤngliuge. 777- 

Konigl. Verordnung, die Straßenbau Abgabe betr. 750. 


» Kathol. Kirchenrath. Belauntmachung ber in dieſem Jahre zur Prieſterweihe zugelaffenen 


Fatholifchen Theologen. 776. 
Dber-Hofrarh. Verleihung ber goldenen Verdienſt-Medaille am den Hoffourier Hirfch. 782. 


Evangel. Eonfiftorium. Beſtellung eines Schullehrers Eonferenzs» Direktors in der Dibdzefe 


Weilersheim. 794. , 
DFtober. 


K ab nigl. Verordnun ng, die Vollziehung der Vereins⸗Zoll⸗Ordnung betr. 159. 
Königl. Verordnung, bie Eompetenz ber ZollErhebung&Behdrden an der Grenze für den 


Eins und Austritt der Waaren betr. 760. 


Königl. Verordnung, den Grenz Verkehr in Beziehung auf das Zollweſen betr. 766. 


Königl. Verorbuung, über die Erleichterung der Duschfuhr in dem Wuͤrttembergiſch· Bayeri⸗ 
ſchen Zoll⸗Vereine. 769. 


21. 


2 
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Kathol. Kirhenrath.- Außerordentliche Aufnahme in das Wilfelmöfift. 777- 

Finanz Minifterium. Verfügung, die ZollBehandlung der auf auslaͤndiſche Märkte auss 
und unverfauft zuruͤckgehenden inländifchen Erzeugniffe betr. 780. 

Juſtiz⸗Miniſterium. Bekanntmachung, den Preis der einzelnen Nummern bes Regierungds 
Blatts betr. 788. 

Ebend. Bekanntmachung, betreffend den Verkauf des noch vorhandenen Vorraths won ber 
Driginal» Ausgabe des Regierungs Blattes von den Jahren 1806-1813; 788. 

Studienrarf, Nachträgliche Klenutmehüng in Beziehung auf Ermächtigung zu alademi⸗ 
ſchen Studien. 794. 

Ebend. Termin zur Pruͤfung der Bewerber um Praͤzeptorate und Collaboraturen. 794. 

Minifterium des Innern. Verfügung, betreffend eine neue Brandſchadens / Umlage. 789. 

Edend. Verfügung, betreffend die AverfalBergätungen der allgemeinen Brand» Berficherungs» 
Auſtalt an die Amts» und Gemeinde » Pflegen für die in ran Namen zu irre Ders 
waltungs⸗ Koſten. 791. 

Finanz-Miniſterium. Veränderungen in der Eintheilung der Forſte Weingarten und Albek, 
die Auflbſung des Forſts Tettnang und Bildung eines Forſts Ochſenhauſen betr. 799. 

Kathol. Kirchenrath. Beſtellung eines Kammerers für das kandkapitel Ulm. 803. 

Finanz Minifterium. Verfügung, in Betreff der Weinlefe. 796. 

Studienrarh. Bekanntmachung, die — * Aufuahme einiger Juͤnglinge in die evange⸗ 
liſchen Seminare betr. 8o5. 

Ebend. Bekanntmachung der nachträglichen Ertheilung einer Studien «Erlaubniß. 803. 

Minifterium des Innern, Privilegium gegen den Nachdruck der Gedichte von Waizmann 
801. 

Evangel. Conſiſtorium. Beftellung eines Schullehrer⸗Conferenz⸗Direktors im ber Dibdzeſe 
Stuttgart. 802. 

Juſtiz-⸗Miniſterium. Termin zu Vornahme der nächfter SemefterPräfung ber — 
fereudaͤre. 800. 

Miniſterium des Innern. LEE gegen den Nachbrud eines Unterrichts über das 
Sakrament der Firmung. Boz., 

Ebend. Privilegium gegen den Nachdruck von Ludwig Tiek's fämtlichen Werken. Bo2. 

Finanz Minifterium. Verfügung, die Veränderungen in ber Zutheilung der Forſt⸗Verrechnung 
betr. 804. 

Lehenrath. Weränderung in der Perfon des Erb⸗Kaͤmmerers. Bu. 

Minifterium des Junern. Errichtung eines Stadt» und eines Rand»Delanats in — 
burg. 843. 


1, 


12, 


13. 


ur 


25. 


15. 


28 
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ER November: 

Hypotheken⸗Commiſſion. Meitere Bekanntmachung, bie in einzelnen Gemeinderathe- ' 
Bezirken vollendere Bereinigung bed Unterpfandéweſens betr. (Nro. XV.) 807. 

Minifterium des Innern. Bekanntmachung ber Stiftungen des Hofraths D. Friom zu 
Tübingen. 814. 

Finanz Minifterium. Verfügung, betreffend die Cameral-Eintheilung der vormaligen Salm⸗ 
Krautheim’schen Befigungen, 816. 

Nertoratame ber Univerfität Tübingen. Mertheilung-der akademiſchen Preife, 814. 

Finanz Minifterium. Ergänzungen und Berichtigung ber Vereins » Zoll» Ordnung und des 
Zoll⸗Tarifs betr. 863. 

DOber-Refrptirungsrath. Inſtruktion zum Refrutirungs,Gefeg vom 10. Febr. 1828, 819. 

Juſtiz-⸗Miniſterium. Belauntmahung, die Einfendung. der Gebühren für das Regierungss 
Blatt auf dag Jahr 1829 betr. Bız. _ | 

Minifterium des Innern. Privilegium gegen den Nachdruck der Vorlefungen über die 
chriſiliche Glaubenslehre «von Tzſchiruer. 862. 

Miniſterien der Juſtiz umd der auswärtigen Angelegenheiten. Bekanntmachung 
in Betreff einer mit der Herzoglich Sachſen⸗Altenburgiſchen Regierung getroffenen Webereinkunft 
über Vergütung derjenigen Koften, welche durch Requifitionen in Strafrechts-Faͤllen bei dem ger 
‚genfeitigen Gerichten veranlaft ‚werben. 861. 

Kathol. Kirhenrath. Die bei Ernennungen der Patrone zu katholiſchen Kirchen mb Schul 
bienften Fünftig. zu beobachtenden Vorfchriften betr. 862. 

SufizMinifterinm. Mefultat der Semefters Prüfung der ZuftizsMeferendäre im November 
1828. 86o. 


December. 

Zufi Miniſter ium. — bie bevorſtehende Semeſter⸗Pruͤfung der Juſtiz⸗Re⸗ 
ferendäre betr. 869. 

Evangel. Eonfiftorium. Opreife»Wertbeilang an evangelifche Schullehrer für die Beantwor⸗ 
tung einer Preisfrage, und Bekanntmachung einer neuen Preis-Aufgabe. 884. 

Minifterium des Innern. Errichtung eines zweiten evangelifchen Dekanats im Dberamts, 
Bezirk Gerabronn. 870. 

Evangel. Eonfifiorium. Termine zur Concurs⸗Pruͤſung ber evangelifchen Schul Propiforen 
und Schul-$ncipienten. 870. 

Minifterium bes Immern, Werfigung, betreffend die SchutzpockenImpfbuͤchet. 874. 

Binanz,Minifterium. ’ Bildung des Forſt Reviers Alt Krautheim, 885. 
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20. Minifterium des Innern. Den Befuch der Landes:Univerfität betr. 88. 

23. ZuftizeMinifterium. Bekanntmachung, betreffend die Erleichterung des Ober-Tribunals in 
den ihm obliegenden Dienſt⸗Pruͤfungs/⸗Geſchaͤften. 880. 

— Minifterium des Innern. Belohnung und Belobung mehrerer Landjäger. 88a. 

24. Juſtiz-Miniſterium. Bekanntmachung, die bevorfichende Prüfung der Rechts » Candidaten 
betr. 88h. 

26. Hypotheken-⸗Commiſſion. Weitere Bekanntmachung, die in einzelnen Gemeinderath& Ber 
zirfen vollendete Bereinigung des Unterpfandewefens betr, (Nro.XVL) 807. 





1. 


Alphabetifhes Sach-Regiſter. 


. U. 

Ubgaben. f. Steuern. 

Abſouderungé-Rechte. Beſtimmungen über diefelben im Gefeße vom 21. Mai 1828. 378 f.* 
Art. 52—75. — 387 ff. Urt. 79-8. 

Ubtretung. f. Forderungen. 

Abwefende ſ. Militar-Pflichtige s 

Acciſe. Befreiung der Bayerifchen Kauf» und Gewerbsleute von der Markt⸗Acciſe. 681. 

Adel, Aufnahme des v. Pleffen zu Schmiedelfeld in die Adels-Matrikel. 548. Einfegung des gräfs 
lichen Hauſes Neipperg im die Ausübung der Forſt-Gerichtsbarkeit. 175. Wollzug der 
K. Deklaration über die fiaatsrechtlihen Verhältniffe des vormaligen reichsunmittelbaren 
Adels, in befonderer Beziehung auf den Grafen v. Fugger-Nordendorf. 695. 

Advokaten. Die Advokatur begründer den Rechtszuſtand der Volljährigkeit, 369. Art. 1. (ſ. auch 
Rechts⸗Conſulenten.) 

Amt, oͤffentliches. Die Uebernahme eines ſolchen erfordert den Beſitz eines Gemeinde /Vuͤrger⸗ 

oder Beiſitz-Rechts. 199. Art. 5. Ausweis der Dienft-Eandidaten hierüber. 703. 

Amts-Notare. f. Notare. 

UmtssPfleger. ſ. Oberamts: Pfleger. 

Anaftafifches Geſetz. Aufhebung deifelben. 366. Art. an; Art. 92. 

Anmeldung. Folgen der verfpäteten oder unterlaffenen Anmeldung bevorzugter Forderungen. „386 ff. 
Art 76— 78. 
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Apotheker. Prüftug berfelben. 439. $. 24. 

Urbeirshäufer. Beſtimmung des Polizeihaufes zu Markgröningen zu einem Arbeitshaus. 170. 
Eröffnung deſſelben. 678. 

Armenwefen; der Juden. 307. Art. 2ı—3ıg. Art. 58. 

Arzneirfrämer. Verfügung, die fremden Arzneisfrämer betreffend. 358. 

Auctionnär f. Verfleigerer. 

Aushebung. (Geſetz v. 10, Febr. 1828.) Ordentliche, außerordentliche Aushebung. 42. Art. 3. 
Zahl der auszuhebenden Mannfchaft. 42. Art 4, 5. Repartition der Contingente auf die 
O. Amts-Bezirke und Bildung des Contingents durch das Loos. 43. Art. 7—45, Art, 13, 
14. Ausſcheidung des Contingentd und wirkliche Uusbebung, 49f. Art. 24 — 26. Ber 
freiungen von der Aushebung a) wegen Untauglichfrit und wegen Bamiliens Verhälrniffen. 
50 ff, Art. 27—29. 5b) wegen Berufs. 52f. Art. 30, 31. Aufhebung der vorherigen 
Befreiungen. 55. Art. 32. 

(Anftruftion v. 13. November 1828.) Zichung des Looſes. Bayff. $. 2436. Ausfcheis 
dung des Contingents: a) vorläufige. 825 ff. 8. 66—6g.. b) definitive. 842 f. $. 70 —72. Ab: 
faffung der Contingents-Liſte. 543 ff. $. 73579. Pefreiungen a) wegen Familien: Verhältniffe. 
846 ff. $.80—g0. b) wegen Berufs. 850 f. G.g1—04. 

Auswanderer. Bekanntmachung einer K. Niederlaͤndiſchen Verordnung binfichtlid des Durch— 
zugs von Auswanderern durch das Königreich der Niederlande nad Amerika. 146. Aus- 
ſtellung von Reiſepaͤſſen für die im Geſellſchaften durch die Niederlande nah Amerika 
ztehenden Auswanderer. 687. 

Auswärtige Verbältniffe, mit: 

Baieru. Vertrag über cinen Zolls Verein. 69. 476. Uebereintunft wegen gegenfeiriger ko— 
fienfreier Vollziehung gerichtächer Nequifitionen in Eivil-Nechtefachen. 154. 

Braunſchweig. Uebereinkunft über Vergütung derjenigen Koften, welche durch Requiſitionen 
in Strafrechtöfällen veranlaßt werden. 135. 

Heffen (Grosherzogtbum). ’Uebereinfunft wegen Foftenfreier Vollziehung gerichtlicher Requi— 
fitionen in Civil und Gantſachen. 146. 

Preuffen MUebereintunft zu gegenfeitiger Sicherftellung der Rechte der Schriftſteller und 
Verleger gegen den Nachdruck. 115. Deßgl. wegen gegenfeitiger koſtenfreier Bollziehung 
gerichtlicher Requifitionen in Eivil-Nechtsfachen. 133. 

Sachfen (Königreich) und » 

Sachſen (Grosherzogthum) — wie bei Braunſchweig. 145. 

Sahfen-Meinungen. Uebereinkunft wegen der Koften der Vollziebung von geridyrlichen - 
Requifitionen in Strafrechtsfällen und in Gantjachen. 144. 
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Sachſen-Altenburg. Uebereinkunft wegen ber Koften ber Vollzicehung von gerichtlichen 
Requifitionen in Strafrechtöfällen. 861. 
Authentica, si qua mulier. Aufhebung derfelben, 363 ff. Art. 5—ı2. 


B. 
Barbiere. Prüuüfung derſelben. 439. $. 24. 


Bauſachen. f. Straßenbau. 

Beglaubigungenz von Paͤſſen, Wanderbuͤchern ıc. 687. 

Beibringens-Inventare; der Juden. 315. Art. 41. 

BeifigersLiften. Verfügung, die Führung derfelben betreffend. 292. 

Beiſitz-Recht. Geſetz, in Vetreff des Bürgers und Beifigs Rechts. ı97. Umfang des Beiſitz⸗ 
Rechts. 198. Art. 2. ſ. übrigens Bürger Recht. 


Belobungen, dffentliche, und Belohnungen. Belobung des Criminal-Senats des K. Ges 
richröbofs in Eplingen wegen ausgezeichneten Dienfteifers. 10. Deßgl mehrerer Gerichte 
Voritände wegen Beauffichtigung der Pfand-Einfuͤhrungs-Geſchaͤfte. 33. Deßgl. mehrerer 
Randjäger. 555. 88». Deßgl. des Schultheißen Stadelmann, von Hoͤßlinswarth und 
des Zeichnungs⸗Lehrers Dürr zu Schorndorf wegen ausgezeichneten. Benehmens bei einem 
Maldbrande. 557. Deßgl der Schultheißen Schöninger zu Salmbah und Dürr zu 
Kapfenhardt, O.A. Neuenbürg, wegen Befbrderung der Wald-Eultur. 686. 


Befoldungss-Verbefferungs: Fonds, f. evangel. Kirchenweſen. 

Beweglihe Sachen. Das Eigenthum derfelben geht durch die Uebergabe auf den Käufer über, 
ohne daß ein Pfand Recht vorbehalten werden kann. 366. Art. ı6. 

Biblinthef. DBorfchriften, das Entlehnen von Bädern aus der K. dffeutlichen Bibliothek betr. 735. 

Bilder Haufirhandel mit denfelben. 445. $. 10. 

Bisthum. f. Fatholifches Kirchenwefen. 

Blinden-Unftalt. f. TaubfiummensUnftalt. 

Boten. f. Landboten. 

Brands Berfiherungs-Anftalt. Geſetz, in Betreff der Abänderung einiger Beftimmungen der 
Brandſchadeus⸗Verſicherungs-Ordnung. 155. Neue Brandichadend Umlage. 789. Verfuͤ— 
gung wegen Vergütung der von den Umtspflegen im Namen der Brand Verfierungs-Uns 
ftalt zu beftreitenden Verwaltungs: Koften. 791. 

Branntmwein. Mähere Beftimmungen in Betreff der Abgabe von dem aus Malz bereiteten Brannt- 
wein. 149: 

BrädensZdlle Beſtimmungen in Betreff derfelben im Zoll» Bertrag mit Baiern. 79 f. XXVH. 
XXX. XXXI. Deßgl. in der Vereind:Zol- Ordnung. 752. $. 22. 

Bürgerskifien. Verfügung, die Führung berfelben betr. 292. 
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Buͤrger⸗Recht. Geſetz über das Gemeindes Bürgers und Beiſitz⸗Recht. 197. Verhaͤltniß des 


Gemeinde» Verbands zum Staats: Verein. 198, Art. 1. Umfang des Beiſitz, oder Hei— 
mathrechts. 198. Art. 2. Deßgl. des Bürgers Rechts. 198. Art. 5. Ausnahme von der 
Verpflichtung zur Gemeinde» Genoffenfchaft. 198. Urt.3. Folgen der Nichterfüllung dieſer 
Verpflichtung. 199. Art.5. Perſoͤnlichkeit des Bürger » und Veifitzs Mechre, 199. Art. 6. 
Umfang diefer Mechte in zufammengefegten Gemeinden. 200. Art. 7. Gleichzeitige Genofr 
ſeuſchaft mit mehreren Gemeinden. 200. Art. 8. Deßgl. mit einer auslaͤndiſchen Gemeinde, 
201. Art.g. Mecht der Bürger und Beiſitzer, ihren Aufenthaltsort zu wählen, 204. Am. 
a1. Wohnſteuer. 501. Art. 12. Erwerbung dee Bürgers und Beiſitz-Rechts: 
ı) Durch Geburt. Deftimmung wegen der ehelichen — 202, Art. 13. wegen der um 
ehelichen und Tegitimirten Kinder. 202. Urt. 14. 2) Dur Aufnahme. Recht der 
GemeindesRäthe hiezu 203. Art. 15. Unzuläßigkeit einer befchränften Aufnahme. 205. 
Urt. 16. Bedingungen der Aufnahme s Fähigkeit. 205 ff, Art. 17—22. 24. Aufnahme der 
Beifiger in das Bürgerrecht. 205. Art. 23, Aufnahme von drauend » Perfonen. 206, Art. 
25. Ahudung von unrichtigen Angaben bei Aufnahme Gefuchen. 206. Art. 26. Rekurs 
bei verweigerter Aufnahme. 207. Art. 27. Aufnahme-Gebühren. 207 f. Art. 283—3ı. 
3) Erwerbung durch Zutheilung. Vorausſetzung, unter welcher eine Zutheilung ° 
Statt findet: 208. Art. 32, 35. Normen der Zuteilung. 209. Urt. 34. Beſtimmuug 
für die nicht im Gemeinde⸗Verband ſtehenden Befitungen, 210, Art. 35, Bezeichnung der 
für die Zutheilung zuftändigen Behörden. 210, Art. 36, Proviforifche Zutheilung. 210. 
Art. 37. Wirkung der Zurheilung. 211. Art. 38, 39. Verpflichtung des Zugerheilten zu 
Entridtung des Aufnahme: Geldes, 2rı. Urt. 40. Rechte und Verbindlichkeiten 
der Bürger und Beiſitzer. Begriff des aktiven Bürgerrechts, 212. Art. 41. Eintritt 
in daffelbe. 212. Art. 42. Ausübung der flaats+ und gemeindebürgerlichen Rechte. 212. 
Art. 43. Gemeinde-Nugungen und Theilnahme an benjelben. 212 f. Urt. 44, 45. Beſon— 
dere Beftimmungen in Betreff der Gemeinde -Nugungen ; wegen entgegenftehender Privat⸗ 
Rechte. 213. Art. 46, in Beziehung auf die Real⸗Gemeinde⸗ Rechte. 213. Art, 47. in Be 
treff der Theilnahme der Kirchens Schul: und Corporationds Diener, 214. Art, 48. in 
Betreff der Beifiger. 214. Art. 49. Der Wittwen. 215, Urt. 5o. Verbinblichkeiten der 
Bürger und Beiſitzer. 215. Art. 5ı. Gleichheit der Frohn⸗ und Abgaben » Pflicht 215. 
Art. 52. Privatrechtliche Verbindlichkeit zu Gemeindelaften. 215. Art. 53, Normen für 
die Frohnleiſtung 215, Art. 55. Pefreiungen von der droßnpflicht. 216. Art. 55, Allge⸗ 
meine Beſtimmungen uͤber das Frohnweſen. 218. Art. 56. Verpflichtung der Buͤrger zur 
Annahme von Armtern. 218. Art. 57. Gebühren beim Eintritt ins aktive Bürgers oder 
Deifigrecht, 218. Art. 58, Bürger: und Beifi- Steuer. 219. Art. 59. Verhaͤltniſſe der 
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ortsabwefenden Buͤrger und Beifiger. 219. Art.60, 61. Vom Aufhoͤren des Buͤr— 
gers und Beiſitz-Rechts. 220. Art.62. Vom Verfahren in Gemeinderechts— 
Sachen. Mitwirkung der Bürger Ausfhäffe und der Guteherrn bei der Aufnahme. 221. 
Art.63. Aufnahme von Ausländern. 221. Art.64. Rekurs-Recht. 221. Urt. 65... 
Rekurs⸗Friſt. 222. Art. 66. Nichtigkeits⸗Erklaͤrung einer verfügten Aufnahme 222, Art.67, 
— Bürgerlice Verhältniffe der Joraeliten. 302 ff. Ausweis ber Dienft-Candida 
ten Über den Beſitz eines Buͤrger- oder Beiſitz-Rechts. 709. 

Buͤrger-Rechts-Verzichts-Urkunden. Diefelbe find nur noch bei ber Ueberficblung in eine 
ausländifhe Gemeinde nöthig. 233. Mro. 11. 

Bürgfhaften. Bedingung der formellen Gültigkeit der Bürgfchaften von Frauensperfonen, 363, 
5 ff. Diesfallfige tranfitorifhe Beſtimmung. 390. Art. 90. - . 


€. 

Cameral»Amtsd-Bezirke, Aenderungen in der Eintheilung einiger Cameral-Anits: Bezirke im Donaus 
Kreife. 344. Zutheilung der vormal. Salm-Krautheim'ſchen Befigungen zu dem Cameral: 
Amt Schoͤnthal. 856. 

Cameral-Amté«-Buchhalter. f. Eaffen: Wefen, 

Caffen:Wefen. Borfchrift wegen Aufbewahrung der Tagebücher, für fämtliche Caffen-Beamten. 26. 

Beurfundung der Eaffens Berichte durch die Camerals Amts s Buchhalter, 352. 

Cataſter. f. Steuer: Catafter. 

Catharinen-Hofpital, zu Stuttgart. Erdffnung deffelben und Auszug aus feinen Statuten. 11. 
Nefultate des Vereins zu Stiftung diefes Hofpitald. 227. j 

Eautionen. Vorfcpriften wegen der Dienft» Cautionen der Oberamts: Pfleger; und der Gemeinde: 
und Griftungs- Rechner. 604. 

Eeffion. ſ. Unaftafifhes Gefe und Forderungen. 

Eontingent. f. Aushebung. 

Eonpicte. Aufnahme in die niederen kathol. Coubicte. 712. Außerordentliche Aufnahme in das Wil 
beimsftift, 777. 

Eriminal-Saden. f. Straf-Rechtspflege. 


D. 

Dekanatée-Bezirke. Aufldfung bes Dekanats Dürrmenz, und Veränderung in ben Didzefen 
Knittlingen und Vaihingen. 105. Errichtung eines Stadt und eines Rand» Difas 
nats in Nottenburg. 813, Errichtung eines zweiten evangel. Dekanats im D,Amtss 
Bizirfe Gerabronn. 870. 

Defane Diren Diäten: und Reife Koften. 692, 
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Detailhandel. Begriff des kaufmänniſchen Detailhandels. 268. Art. 107 u. 112. 

Diäten. Der Defane. 692. 

Dienft-Anftelungen. Sporteln von denfelben. 494 ff. Art. 37—45. 

Dienft:Cautionen. f. Cautionen. 

Dienit-Candidaten. Ausweis derfelben über den Beſitz eines Vürgers oder Beiſitz-Rechts. 709. 
Dienfizeit. f. Militärpflichtige. 

Dinglide Rechte. Sicherung der Erwerber foldyer Rechte. 366. Art. 15. 
Didzefen:Eintheilung. f. Defanate-Bezirke, 

Dom-Kapitel. f. kathol. Kirche, 

Drudfchriften. Haufirhandel mit denfelben. 443. $: 40. 


E. 

Ehefrauen. ſ. Frauensperſonen. 

Ehemaͤnner. Verwaltungs-Rechte derſelben ruͤckſichtlich des Vermoͤgens ber Ehefrauen. 363. Art. 4. 

Eheſachen, der Jsraeliten. 312f. Art. 57—41. 

Eide, der Juden. 303. Art. 7. 

Eigenthum. Erwerbung deſſelben bei beweglichen Sachen. 366. Art. 16. Abſonderungsrecht aus 

dem Grunde des Eigenthums. 378 f. Art. 52, 53. 

Einführungs-Gefet vom ı5. April 1825, Ergänzende Bellimmungen zu bemfelben, in dem 
Gefeg vom 21. Mai 1828. 386 ff. Urt. 76—87. 

Eingaben. Die an das Yuftiz» Minifterium zu bringenden Gefuche follen nicht in die Form von 
Privatfchreiben an den Minifter gebracht werden. 114. 

Einficher. Befuguiß zum Einftellen. 53. Art. 53. Eigenſchaften des Einftchers, 55. Urt.34. Zeit 
punkt des Einftellers. 54. Urt. 35. Annahme des Einftchers. 55. Art. 36. Sicherheits⸗ 
leiftung für den Einftcher. 55. Art. 37, 58. Vorzug der Ercapitulanten. 56. Art. 39— 1. 
Einftchen eines Bruders für den andern. 57. Art. 42. — 853. 9. 97. Stellung eines Eins 
fiehers für einen Abwefenden. 60. Urt. 52. — Verfügung, das Einftchen der Ercapitulans 
ten bei der Aushebung von 1828 betr. 65. Verfügung, die Einfendung der Einftauds- 
Gelder betr. 152. Vorſchriften in Betreff der Hinterlegung der Eautionen und Eimjiande: 
Gelder. 851. $. 95. . 

Einftellen. f. Einfteher. 

Erbfolge. Befimmungen in Betreff der Erbfolge bei den Jsraeliten. 313. Urt. 41. 

ErbsKämmerer, Veränderung in der Perfon deffelben. 813. 

Erb⸗Marſchall. Rang deffelben. 426. 

Erbihafts-Gläubiger. Abſonderungsrecht derfelben. 3;gff. Art.54—64. — 387 f. Art. Bo, Bi. 
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Erfindungsd-Patente f. Patente. 
Erefutions-Gefet. Zuſätze zu demfelben im Geſetze vom 21. Moi 1828. 3:6 ff. Art. 44 -51. 
Erfapitulanten ſ. Einſteher. 

F. 


Fabriken. Erlangung und Wirkung der Fabrik-Conceſſion. 270. f. Art, 118 —ızı. — 439. $. 22. 

Fabrik-Zeichen. Einfährung derfelben 239. Art.6. Nähere dießfallfige Vorfchrift. 435. $. 8. 

Sauftpfänder Mähere Beſtimmungen in Betreff derfelben im Gefeg vom 21. Mai 1648. 374 f. 
Art. 38— 42. tranfitorifche Veftimmungen hinfichtl. der Zaufipfänder, 38g. Art. 86, 8. 

Feldmeſſer. Prüfung, derfelben. 439. $- 24. j 

Fidei-Commiß-Guüter. Mbfonderung derfelben von der gemeinen (Gant-) Maffe. 384. Art. 7a. 

Forderungen, Wbtretung von Forderungen der Juden an Chriſten. 303. Art. 6, 

Forſt-⸗Bezirke. Veränderung der Forfis Bezirte Zwicfalten und Urach. 653. Deßgl. der Forſte 
Weingarten und Albeck; Aufldfung des Forfis Tettnang und Pildung eines Forfts 
Ochſenhauſen. 795. Bildung des Forfireniers Alt» Krautheim. 885. 

Forſtdiener. Werfügung, die Holz: Befoldungen derfelben betr. 297. 

Forſtweſen. Einfesumg des-gräflichen Haufes Neipperg in die Ausuͤbuug der Forft: Getichtebar: 
keit. 175. Ausübung der Forft- Gerichtsbarkeit und Forft- Verwaltung in den Pefigungen 
bes Grafen von Königerggs Aulendorf. 663 ff. $.44—5ı. Veränderungen- in der Zutheis 
lung der Forfts Verrechnung. Bo4. 

Srauensperfonen. Derferrigung weiblicher. Kleidungsfläce durch diefelbe. 257. Art. 73. — Bes 
dingte Steuerpflichtigkeit derfelben. 438. $. 20. Erlangung des Rechtszuſtands der Moll 
jahrigkeit durch die Verheurathung. 362. Art. 1. — 390. Art. 89. Aufpebung der Geſchlechte— 
Vormundſchaft. 363. Urt. 2, 3. Juterceſſionen und Buͤrgſchaften der Frauensperfonen. 
363, Art. 5 ff. Wirkung der Mitunserfchrift einer Ehefrau in einem auf ihren Ehemann 
lautenden Schuldfchrin. 566. Art. 15. Abjonderungsrecht der Ehefrauen von Gemeinſchuld⸗ 
nern. 578. Urt. 52. 

Fräulein-Stift. Verleihung einer Stift: Damenftelle im Fräulein: Stift zu Oberfteufeld. 408, 

Fremde. Wufenthalt fremder Juden im Königreich. 305. Art.g. Einwanderung derfelben. 304. Art 10. 

Frohnen. Gleiche Verpflichtung der Vürger und der Beiſitzer zu Gemeindes Srobnen. 215. Art. 52. 
Normen für die Frohn-Leiſtung. 215. Urt. 55. Befreiungen von der Frohnpflicht, 216. 
Art. 55. Allgemeine Beftimmungen über das Gemeindes Frohmwefen. 218. Art, 56. 


G. 
Gebuͤhren. Des Perſonals der Unterpfands-Behbrden 354. 
Geburtébriefe. Neues Formular für dieſelbe und Vorſchriften fuͤr deſſen Gebrauch. 231. 
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Gefangene. Regulirung der Koſt- und HeitungsPreife der Gefangenen bei den Bezirks Memtern. 
17. 561. Deßgl. bei den Gefangenen» Transporten. 174. 697. Stellung von Straf⸗Ge— 
fangenen vor andere Behörden. 347. 

Gemeinde-Rechner. Cautionen derfelben. Eos. 

Gemeinde»-Wefen. Gefe Aber das Gemeinde» Bürgers und Beifig-Recht. 197. Verhältniffe der 
Seracliten zu den Gemeinden. 304 ff. Art. 11—zı. 

Gerichts: Notare f. Notare. 

GerihtssSporteln. f. im allgem. Sporte-Gefeß ©. 486 ff. Urt. 6—26. 

Gerichtsſtand — eines Theils des K. Hofftaats und der Hofdienerfchaft. 96. 

Geſellen. VBerbälmiffe derfelben bei zünftigen Gewerben. 245 ff. Art. 27—45. — 436f. 6. 11— 15. 
Prüfung derfelben. 250 f. Art. 46. 47. 49. — 268, Urt. 109. Aufhebung der Befchräus 
Fungen der Meifter im der Annahme von Gefellen. 252. Art. 56. 

Gewehrſchloͤſſer. f. Parente 

Gewerbe. Allgemeine Gewerbe-Ordnung. 357. Zuſatz -Geſeétz zu derfelben. 288. Zünftige 
Gewerbe, 240. Art. 10— 287. Unzlinftige Gewerbe. ayı ff. Art.ı22—ı30. Verfahren in 
Gewerb⸗Streitigkeiten. 283, Art. 164 — 166. Zufiruction für die Unmendbung der all 
gemeinen Gewerbe s Ordnung. 451. Befähigung der Juden zum Betrieb von Gewerben. 
308, Urt. 24 ff. Aufhebung der Lebderfchau. 717. 

Gefhent-Unnahme. Verbot derfelben für die Lehrer am Gymnaſium zu Etuttgart. €8o. 

Geſchlechts-Vormundſchaft. Aufhebung derfelben. 362. Art.2,3. Tranfitorifche Beftimmungen. 
390 f. Art. 90, gı. 

Grundſteuer-Cataſter. ſ. Steuer»Catafter. 

Gymmafien, Verbot der Geſchenk-⸗Annahme für die Lehrer am Gymnaſium zu Stuttgart. 680. 

H. 

Handele-Sachen. Erweiterung der Handels-Befugniſſe der zänftigen Handwerker. 253 f. Urt. 60 
—62. Handels-Befugniß der Fabrifanten. 271. Art. 121. — 441. 9.34. Deßgl. der 
zänftigen Gewerbe. 273. Urt. 129. Befähigung der Juden zum Handel, 308, Art. 24 ff. 

Handlungs-Innungen. Ihre Verhaͤltniſſe find denen der Zunft-Vereine (Laden) im Allgemeinen 
gleich. 270, Urt. 117. 

Handwerfs-Laden. f. Laden. 

Haus-Geſetz. ſ. Königlihes Haus. 

Hauſirhandel. Worbehalt im Zollvertrag mit Baiern in Betreff des Haufirhandels. 77. Art. XIX. 
Beſtimmungen in Betreff des Haufirhandeld in der allgemeinen Gewerbe: Ordnung. 273 ff. 
Art. 131ı—ı42. Defigl. in der Vollziehungs Inſtruckion. 441 ff. $.35— 48. 

Haus. Sbhne.  Macedonianifher Rathéſchlußp. 
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Hebammen. Bedingungen der Aufnahme in die Hchamnmns Schule des Catharinens Hofpitals zu 
Stuttgart. 14. Prüfung der Hebammen. 439. 6. 24. 

Heimathlofe. Deren Zutheilung. 208 ff. Art. 32—4o0, 

Heimathrecht. Umfang deffelben. 198, Urt. 2. 

Heirathen; der Juden. 312. Art.57. 

Heitzung. Regulirung ber Heitzungs-Preiſe für die Gefaͤnguiſſe der Bezirks-Aemter auf die erſte 
Haͤlfte des J. 1828, 17. Deßgl. auf die erſte Hälfte des Etats: Zahrs 18%. 561. Deßgl. 
bei den Gefangenen: Transporten. 174. 

Hof. Beſtimmungeu in Betreff des Gerichtsſtands eines Theils des K. Hofflaats und der Hofdiener 
ſchaft. 96. 

Hofr und Staats-Haudbuch. Meue Ausgabe deſſelben. 18%. 

Holz Befoldungen. Verfügung, die Holz Befoldungen der Forſtdiener betr. 297. 

Holzmeſſer. Beftellung derfelben. 440. $. 28. 31. 

Yuldigungss:Eid Der Juden. 3o2. Art 2. 

a J. 

Impfbücher. Verfuͤgung, die Führung derſelben betr. 874. 

Intercalar⸗Fonds. f. Fatholifches Kirchenwefen. 

Juterceſſionen. f. Bürgfchaften. 

Jsraeliten. f. Juden. 

Juden. Geſetz in Betreff der Öffentlichen Verhältniſſe der israelitiſchen Glaubens-Genoſſen. Zo1. 
Verfügung zu Vollziehung der erſten Abtheiluug dieſes Geſetzes. 542. 

Juſtiz⸗Pflege. ſ. Rechts⸗öPflege. 

K. 

Kaminfeger. Beſtellung derſelben. 440. $. 28, 50. 

Kaufmänniſches Gewerbe Beſondere Verhältuiffe deſſelben. 268 ff. Art. 107 - 117. 

Kirchenweſen, evangeliſches. Zuſtand des Beſoldungs-Verbeſſerungs⸗Fonds für Geiſtliche auf 
Georgii 1827. 34g. 

Kirchenweſen, katholiſches. Ernennung des Biſchofs von Rottenburg und Bildung des dortigen 
Dom⸗Kapitels. 161. Einſetzung des Biſchofs und des Dom⸗Kapitels. 356. Form der 
amtlichen Correſpondenz mit den biſchoͤfl. Behoͤrden. 356. Beſtellung von Kaͤmmerern für 
die Landkapitel: Spaichingen. 556. — Ulm. 805. Stand des Intercalar » Fonds am 34 
März 1827. 611. Verzeichniß neu geweihter Priefter, 776. Errichtung eines Stadt⸗ 
und eines Land» Defanats zu Rottenburg. 813, 

Kirhenwefen der Jsraeliten. 3ı5 ff. Art. 48 -62. 

Klauen-Seuche. ſ. Rindvieh. 
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Klcemeifter. Beſtellung derſelben. 440. $. 28, 3». 

Kornmeffer. Beftellung derfelben. 440. $. 28, 31. 

Koft. Regulirung der Koftpreife für die Gefangenen bei den Bezirks-Aemtern auf die erfte Halfte 
des Jahrs 1828. 17. Deßgl. auf bie erſte Hälfte des Eratsjahrs 18. 561. Deßg!. 
bei den Gefangenen Transporten. 174. 

Königlihes Haus. Hausgefe vom 8, Juni 1838. 567. Bildung des K. Haufes; Titel, Map: 
pen und Rang der Mitglieder, 56Bf. Art. a6. Thronfolge, Reichsvermehrung und 
perfönliche Vormundſchaft eines Königs. 569. Art. 7, 8. Oberſte Aufſicht des Königs 
über die Blicder des K. Haufes im Allgemeinen. 569 f. Art. g, 10. Vormundſchaften, 
Erziehung, Aufenthalt der Prinzen und Prinzeffinnen. 570f. Urt. 1—ı7. Vermaͤhlungen 
der Mitglieder des K- Haufes. 571 f. Art. 18— 20. Hofſtaat derfelben. 572. Art. 21, 22. 
Apanagen, Suftentations- Gelder, Mitgaben und MWirtum. 57a ff, Art. 23—61. Privat: 
Vermögens «Verwaltung und Vererbung, auch andere Privat» Handlungen ber Mitglieder 
des K. Haufes. 586. Art. ba, 63. Gerichtöbarkeit über die Mitglieder des K. Hauſes. 
586 f. Art. 65—67. Befondere Beftimmungen. 588 f. Urt, 68— 75. 

KramsConceffion. Erlangung und Umfang derfelben. 259 f. Art. 115, 116. — 439. $. 21. 

Krankenhaus f. Catharinen-Hoſpital. 

Kriegsvbgte. ſ. Geſchlechts-Vormundſchaft. 

Kuhpocken. ſ. Schutzpocken. 

L. 

Laden (Zunftvereine). Verhältniſſe derſelben. 258 ff. Art. 76— 106. 

Kagerbäufer. Zahl derfelben nad dem Zollvertrag mit Baiern. 78. Art. XXVI. 

Landboten. Beltellung derfelben. 440. 6. 28, 29. 

Kanded-Bermeffung. Geſetz über diefelbe. 167. 

KandjägersCorps. Belobung und Belohnung mehrerer Landjäger. 555. 882. Vorſchrift, den Ab 
ſchluß der LandjägersKoftensVerzeichniffe betr. 685. . 

Landrecht. Anzeige eines Drudchlers in der Ausgabe des Landrechts vom Jahr 1814. EB. 

Landwehr. Bellimmungen in Betreff derfelben im Refrutirungs-Gefeg. 42. Urt. 3. 

Landwirthſchaftliches Feft. Feier deffelben zu Cannftadt. 694. 

Lederſchau. Aufhebung derfelben. 717. 

Legatarien. Mbfonderungsrecht berfelben. 382. Art. 64. 

Lehengüter. Abſonderung bderfelben von der gemeinen (Gant-) Maffe. 384. Art. 72. 

Lehrlinge. Merhältniffe derfelben bei zänftigen Gemwerben. 241 ff. Art. 135—a6, — 455 f. $.9, 10. 
Prüfung der Lehrfinge. 345. Art. 26. Aufhebung der Befchränkungen der Meiſter in der 
Annahme von Kehrlingen 252. Urt. 55. 


— —— 
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Leichendffnung — bei Tieren, welche ber Wuth verbächtig find. 35. 

Leinwand: Weberei. Anordnungen in Betreff der Schau und Stemplung der Weberblätter. 102. 
Theilweiſe Unzänftigkeit bes Gewerbe der Leinwand-Weberti. 257. Art.72. — 438. $. 19. 

Loos. f. Aushebung. 

Loͤſchungen — in den Unterpfandsbüchern. Beflimmungen in Betreff derfelben. 367 f. Art. 18. 19. 

M. 

Macebonianifher Rathéſchluß. Beſchraͤnkung beffelben. 367. Art, 17. 

Mädler Beitellung berfelben. 440. $.28. 31. 

Malzfteuer. Nähere Beflimmungen in Betreff der Abgabe von aus Malz bereitetem Branntwein. 
149. 

Markt⸗Acciſe. ſ. Acciſe. 

Märkte. Vorbehalt im Zollvertrag mit Baiern wegen des gegenſeitigen Beſuchs der Märkte. 77. 
Art. XIX. Befugniß der Handwerksmeifter zum Feilhaben auf Märkten. 253. Art. 60. 
Zollbehaudlung der auf ausländifhe Märkte auss und unverkauft zuruͤckgehenden inländis 
[hen Erzeugniffe betr. 780. 

Mauls nnd Klauen⸗Seuche. f. Rindvieh. 

Medaillen. f. VerdienfisMebdaillen. 

Meifter. Meiſterrecht. Bedingungen der Erwerbung und Ausübung des Meiſterrechts. 250 f. 
Art. 46—52. Wirkungen des Meiſterrechts. 252 ff. Art. 535—62. Verluſt deffelben. 255 f. 
Art.65--65. Meifters- Witwen, Kinder and Erben, 255 f. Art. 66—6g. 

Militärpflihtige. Alter derfelben 43. Urt. 6. Dauer der Dienftzeit. 35. Art. 43. Anfangs» 
punfe derfelben. 57. Art.44. Entlaffung. 58. Art. 45. Vergehen der Militärpflichtigen 
in Refrutirungsfachen, und Beftrafung derfelben, 58 ff. Art. 46—55. 

Minderjäbrigkeit. Die Difpenfatior vom derfelben begründet im privatrechtlicher Hinficht den 
Rechts zuſtand der Volljäprigkeit nach feinen ganzen Umfange. 362. Art. ı. Ertheilung dieſer 
Difpenfation dur die K. Oberämter, beziefungsweife die Kreis-Regierungen. 425. insbe 
fondere bei Exemten erfter Elaffe. 635. 

Mufterungs:Commiffion. Bildung und Zweck derfelben, 45. Art. 15. Verhandlungen derfelben- 
48f. Urt. 20—23. — 833 ff. 9.4665. 

Mutbzeitz Aufhebung derfelben, als einer Bedingung zu Erlangung des Meiſterrechts. 250, Art. 48. 

Mäller. Prüfung der Getreid» Müller. 439. $. 25. 

R.. 

Nahbarfhafts- Wege. Inſtruction, die Baulaft am benfelben betr. 555, 

Nahdrud. Uebereinkunft mit Preußen zw gegenfeitiger Sicherſtelluug der Rechte der Schrifrfteller: 
und Verleger gegen den Nachdrud. 115. f. auch Privilegien. 
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Namen. Annahme von Familien-Namen von Eeite dir Suden. 5o2. Art. 3. 


Motare. Verpflichtung derfelden zur Annahme der Hülfsbeamten-Stellen bei den Unterpfands «Be; 
börden. 350. Urt. 4. 


Notariatd:Sportelm. 4gıff. Art. 27—36. 
9 

Oberamts-Pfleger. Dienſt-Cautionen derfelben. 604. 

Ober-Rekrutirungsrath. Bildung und Geſchaͤfts-Kreis deffelben. 61. Art. 58. (vergl. un ©. 
47. Art. 13. ©. 48. Art. 22. u. S. 61. Art. 56.) 

Dber-Tridunmal. Erleichterung deffelben in den ihm obliegenden DienftpräfungsGefchäften. 8Bo. 

Dber:Zoll-Adminiftration. Beſtimmungen des Zollvertrags niit Baiern wegen Errichtung einer 
eigenen und felbftftändigen Ober» Zoll» Adminiftration. 73. Art. X. Nufjtellung dieſer Ber 
hoͤrde. 94. 

Or den. Verleihung bed Ordens der MWürttembergifchen Krone. 1. 111. 169. 193. 355. 3953. 560. 
621. 707. 879. — Deßgl. des MilirärsVerdienft-Ordens. 413, — Berilligung zur Yu 
nahme fremder Orden. 95. 111. 333. 354. 


Organifationg- Vollzgiehfungs-ECommiffion. Aufldfung derfelben, 6-3, 


P. | 

Paͤſſe. Beglaubigung derfelben. 687. Ausftellung don Päffen für die dur die Miederlande nad 
Amerika zichenden Auswanderer. 687. 

Patente Ertbeilung eines Patents für eine neue Art von Gewehrſchloͤſſern. a0. Won Ertheilnug 
ber Erfindungss und Einfuͤhrungs-Patente im Allgemeinen. 279 ff. Art. 143—ı163. Er: 
theilung eines Patents für ein neues, dehnbares, weißes Metall. 450. Deßgl. für eine 
neue Einrichtung der Pumpbrunnen. 631. Deßgl. für ſtählerne Schallftäbe. 711. Deßgl. 
fuͤr einen Apparat zu Verſinnlichung der Lehren der mathematiſchen Geographic. 716, 

Patronate. Vorfhriften, welche bei den Ernennungen der Patrone zu Fatholifchen Kirchen s und 
Schul-Dienſten zu beobachten find, 862. 


Pfand⸗-Recht. Auf verfauften und übergebenen beweglichen Sachen kann Feines beftellt werden. 366. 


Art. 16. 
Pfandfheine Unordnung neuer Formulare für diefelben. 415. 
Pfandbwefen f. Unterpfandswefen. 
Pfarrfellen, erledigte. 


Affaltrach. 871. Abldorf. 428. Mldingen. 598. Althengſtett. 803. Aſpetg. 150. Auen⸗ 


ſtein. 866. Bergatreute. 27. Bernloch. Bı7. Beſigheim, Diaconat. 634. Blberach, 
Caplanei. 16. Binzwangen. 150. Bubepeim. 598, Bühl. 806. Buͤhlerzell. 866. Crew 
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Tingen, Stadt: Pfarrei. 35. Dietingen. 798. Dizingen. 798. Donauſtetten. 8:8. Dürnau. 
117. Dürrmenz. 105. Ebenweiler. 620, Echterdingen. 805. Egeeheim, 106, 154. 
Effenhaufen. 681. Eflingen, Diaconat. 886. Gansloſen. 805. Gutenberg. 404. Gügr 
lingen, Stadt» Pfarrei. 597. Gündringen. 886. Heidenheim, Diaconat. 818. Herbrech— 
tingen. 4. Hervelfingen. 404. Heuchlingen. 865. Hirfau, 597. Hohenmemmingen. 657. 
Holzgerlingen, 597. Holzfird. 597. Horb, Coplanei. 300. Jettenhauſen. 872. Kir 
bentellinsfurth. 27. Klein⸗-Ingersheim. 8-1. Knittlingen, Dekanat. 105. Kocherſteins⸗ 
feld. 217. Rangenau, Pfarrei. 117. Langenau, Diaconat. 558. Langenbrand. 817. 
Marbah, Dekanat, Bı7. Möglingen. 620. Münfingen, Decanat. 209. Nafgenftadt. 
806. Nidernau. 423. 724. Mordfietten. 624. Dber»Boihingen. 726. Deffingen. 714- 
Defchingen. 299. Peroufe. 193, Pleidelsheim. 27. Reichenbach, O.A. Freudenſtadt. 27. 
Reichenbach, O. A. Spaichingen. 36. Reutlingen, Diaconat. 726. Riedlingen, Drcanat. 
"14. Schalkſtetten. 681. Struͤmpfelbach 106. Euppingen. 624. Tiefenbach. 27. 
Triensbach. 106, Meberlingen. 423. Ummenborf. 20. Unter» Enfingen, 725. Unter 
Renningen. B71. Upfingen. 818, Maldfee, Gaplanci. 352. MWalrheim. 706. Marnys 
bronn. 886. MWeilerfteußlingen. 865. Weſterheim. 806. Wieſenbach. 40. Wieſenſtaig, 
Pfarrei, 299. Willmandingen. 558, 

Pflaſterzoͤlle. Beſtimmungen in Betreff derſelben im Zollvertrag mit Baiern. 79 f. Art. XXVII. 
XXX. XXXI. Deßgl. in der Vereins Zoll-Ordnung. 752. $. 22. 

Pfuſcherei. Beſtrafung derfelben. 257 f. Art. 74, 79. 

Polizeihäufer. Beſtimmung des Polizeihaufes zu Markgröningen zu einem Arbeitöhaufe und Zus 
theilung fämtlicher Amts-Bezirfe zu dem drei Polizeihaͤuſern. 170. 

Polizei-Perwaltung. Ueberlaffung derfelben an den Grafen von Koͤnigsegg-Aulendorf in deffen 
Beſitzungen. 65B ff. F. 30 —40. — 666. $.52—55, e 

Poſt-⸗Porto. Verfügung, betreffend die Entrichtung des Porto und der Beſiell-Gebuͤhr bei Infen: 
dungen an die Behörden der Amt&flörperfhaften, der Gemeinden und der unter der Auf— 
fiht des Staats fichenden Stiftungen. 31, 

Poſtweſen. Errichtung eines Poftftalls zu Alpirſpach and PEPPER ber Stations » Entfernungen 
von da. 40. 799. 

Prieſterweihſe. ſ. katholiſches Kirchenweſen. 

Privilegien. Ertheilung eines Privilegium gegen den Nachdruck eines von Metzler in Stuttgart 
verlegten Choralbudye. 19. Depgl. der Schrift von Hoͤrdt: Weber die Pferdes Hufbıs 
ſchlag⸗Kunſt sc. 116. Deßgl. der Schrift: Worfchriften für das Verhalten der 8. Wuͤrt— 
tembergifcherr Infanterie. 148. Deßgl. des Encyklopädiſchen Wörterbuchs von Heinfius. 
149. Deßgl. des Merle: „der chriftliche Glaube x.” von Schleiermader, 230, 
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Deßgl. der fechsten Ausgabe der Welt-Gefchichte von Beder. 296. Deßgl. der Morgen: und 
Abend: Opfer von Witfchel. 345. Der Geſchichte der Deutfchen, von Pfifter. 355. 
Der verbefferten Geſamt⸗Ausgabe der Schriften des Oberften v. Wigleben w.Trommlib). 
355. Der britten Ausgabe des deutſch-lateiniſchen Lexicons von Kraft. 355. Der Fan—⸗ 
tafien und Skizzen und der Sammlung famtlicher Schriften von W. Hauff. 426. Dir 
Schrift: „die Wieder» Eroberung von Ofen“ von C. Pichler. 626. Der Predigten von 
Tzſchirner. 627. Des Lehrbuchs ber hochdeutſchen Sprache von Frieß. 651. Der 
achten Ausgabe des ‚‚aufrichtigen Kalendermanus.“ 632. ber phyficalifchschemifchen Hälfss 
Tabellen von Zenned, 686. verfchiedener bei dem Buchhändler Euslin in Berlin ers 
fheinenden Schriften 722. der Gedichte von Waizmann. Bor. des Unterrichts über 
das Sacrament der Firmung. 8o2. ber füntlichen Merle von L. Tief. B02. der Vor- 
lefungen über die chriftliche Glaubenslchre von Tzſchirner. 862. 
Proclamation. f. Verkündigung. 
Prüfungen. 
A) Im Zuflizs Departement. 
Anordnung der Semefter» Prüfungen der Rechts-Candidaten. 194. 881, Mefultate biefer 
Pruͤfungen. 23. 541. Warnung der Rechts-Candidaten vor dem Gebrauch verbotener 
Huͤlfsmittel bei dem Prüfungen. 194. Auorduung der Semefter» Prüfungen der Öteferen 
bäre. 423. 869. Termine zu Vornahme eben diefer Prüfungen. ı95. Loo. Mefultate 
berfelben. 22. 406 (2). 860. Uebertragung ber Prüfung ber Rechts» Eanbidaten an eine 
zu Tübingen errichtete Prüfunge Behörde, 880. 
B) Im Departement bes Junern und bes Kirdens und Schulwefens. 

Bei dem Minifterium. 
Präfung im Bruͤcken⸗ Straßen» und Waffer» Bauwefen. 407. 

Bei dent evangelifchen Eonfiftorium. 
Termine zu den. Concurd Prüfungen der Schulmeifter, Proviforen und Sncipienten. 403. 
870. 

Beh dem katholiſchen Kirchenrath. 
Termin für die Dienft» Prüfung der Beiftlichen. 103. Deßgl. der Schullchrer und Pros 
viforen. 104. Prüfung der Schul⸗Incipienten. 105. Termin zu den Prüfungen für die 
Zöglinge des Schullehrer» Standes. 1355, Deßgl. für die Aufnahme in's Schullehrer⸗Se⸗ 
minar.. 408. 

Bei. dem Studienrath- 
Termine zw Prüfung der Studien» Candidaten 19. 627. Termin zur Prüfung für die 
Uufnahme im die niederen katholiſchen Convikte. 620, Termin zu Vornahme des Lands 
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Examens. 627. Anorduung von Concurds Prüfungen für die Bewerber um Lehrfieilen an 
den lateinifchen Unterrichts: Unftalten. 679. Xermin zu cben diefer Eomurs-Prüfung. 794. 
Bei dem Mebdicinal:Eollegium. 
Refultate der dort vorgenommenen Prüfungen. 20. 122. 136. 174. 235. 343. 595, 628. 
689. 714. 723. 803. 871. 
C) In den Departements des Innern und der Finanzen. 
Refultate der Prüfungen im Baufache. 447. 716. 
D) Sm Kriegs: Departement. 
Termin zur Prüfung für die Aufnahme in die Offizier Bildungs-Anftalt. 34. 
E) Im Finanz» Departement. 
Erbffnung eines Korfidienft-Prüfungs:Concurfes. 297. 
Präfung der Handwerksstehrlinge. 245. Art. a6. der Gefellen, Behufs der Erlangung des Meifter: 
rechts. 250 f. Art. 46, 47, 49. der unzünftigen Gewerbsleute. 272. Art. 125. — 439. 
$. 24. 25. 
R. 
Rabbinen ſ. Kirckhenmwefen ber Jsraeliten. 
NRang-Orbnung. Rang des Erbmarfchalle. 436. 
Rathsſchreiber. Diefelben find als folde Mitglieder der Unterpfauds-Behorden. 373. Art. 36. 
Rechnungswefen. Mitbeurfundung der monatlichen EaffensBerichte durch die Cameral-⸗Amts⸗Buch— 
balter. 352. 
Rechts⸗Conſuleuten. Mohnfi-Veränderungen derfelben. 120, 321. 622. 631. 722. 812. 
Rechtspflege. Ueberfiht über den Etand der im Jahr 1826 bei dem höheren K. Gerichtöftellen 
verhandelten peinlichen und bürgerlichen Rechtsſachen. 10. gleiche Ueberficht für das Jahr 
1827. 604. Mebereinfunft mit Preußen megen gegenfeitiger Foftenfreier Vollziehung ge: 
richtlicher Requifitionen in Eivil-Rechrsfachen. 133. Deßgl. mit Baierm. 134. mit 
Sabfen- Meinungen, in Beziehung auf StrafsRechtöfälle und Gantfachen. 144. mit 
dem Königreih Sach ſen, Großberzogtbum Sachfen und mit Braunſchweig, in Ber 
ziehung auf Straf» Bechtsfälle. 145. mit dem Großherzogtum Heffen, in Beziehung 
auf Eivils und Gantjachen. 146. mit Sachſen⸗Altenburg in Beziehung auf Straf 
Nechröfälle,. 861. Verwaltung der Rechtspflege in den Vefigungen des Grafen von Koͤ— 
nigsegg-Aulendorf. 655 ff. $. 19-29. — 666 f. $.5a-—55. 
Referendäre Beſtellung von Juſtiz-Referendaͤren zweiter Claſſe und Zutheilung derfelben am bie 
K. Gerichtöhdfe. 24. 541. Uebertritt diefer Referendare zu Oberamt&Gerichten. 23. 626. 
Regierungs-Blatt. Aufforderungen zur Einſendung der Gebühren für daffelbe. 424. 812. Preis 
der neuen Auflage vom Jahrgang ıdı3, 716. Beſtimmung ber Preife von einzelnen 
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Nummern bed Regierungs-Blatts. 88. Verkauf des Vorraths bon der DriginabUusgabe 
des Regierungs-Blatts bis 18153. 788. 

Reifefondse. Zeitbeſtimmung für die Bewerbung um Unterftügung aus dem literariſcheu Reifes 
fonde. 479. 

Reiſekoſten der Dekaue. 692. 

Meifepaffe ſ. Paͤſſe. 

Rekrutirung. Vorladung der Militär-Pflichtigen zu Berichtigung der Liſten und zu Zichumg des 
Looſes. 15. Rekrutirungs-Geſetz vom 10. Februar 1828, 41. Eutwerfuug und 
Reviſton der Rekrutirungs-Liſten. 43 f. Urt. 8—ı2. Inſtruktion. Big ff. Kı—23. Bis 
firafung der Vergehen in Nefrutirungs» Sachen: a) der Militärs Pflichtigen. 58 ff. Art. 
46-55. 855. $.99—ıo01; b) der Beamten. 61. Urt. 57. Relrutirungss Behörden. 61. 
Art. 58. Vorladung der Militär-Pflichtigen zur diesjährigen Aushebung. 65. Mepartition 
der Eontingente für 1828. 67. Vorladbung der abwefinden Milirärpflichtigen zur Nach⸗ 
aushebung. 151. — Refrutirungspflicht der israclitifchen Candidaten der Theologie und 
der Schulamts-Zöglinge. 508. Art. 22. Berichte wegen der ungehorfam abwefenden Milis 
tärpflichtigen. 557, - Refrutirungs-Koften. 854 ff. 102—ı21. Inſtruktion zum Rekru⸗ 
tiruugs⸗-Geſetz. Bıg. 

Refrutirungsrarh. Bildung und Gefchäftsfreis deſſelben. 45 f. Art. ı5—ı7. Rekurs gegen die 
Erfenntniffe des Rekrutirungsraths. 47. Urt. ı8, 19. Verhandlungen befjelden. 830 ff. 
$.37—45. 

Refurfe In Gemeinderechtefachen. 221. Art.65, 66. In Gewerbefachen. 285. Art. 165, 166. 

Rindvich. Belehrung über die Maul» und Klauens Seuche. 623. 

©. 

Salinen. Bereinigung der Salzs Infpeftorss mit den Salinen s Caffiers s Stellen. 88, 

Salz Regalien. Beſtimmungen zu deren Aufrechrhaltung im Zell» Vertrag mit Baiern, 81. Art. 
XXXV. 

Schacherhandel. "Rechtliche Folgen des Schacherhandels der Juden. 306. Urt. 17, 18. — 309. 
Art. 26. Beſchraͤnkung des Schacherhaudels. Zıoff. Art. 32—35. Nähere Bezeichnung 
deſſelben. 312. Art. 36. 

Schafwaide-Rehte und Dienfibarkeiten. Abldebarkeit derfelben, 179, ff. Art.5—ı2. Bir 
bot einer neuen Beſtellung von ſolchen. 101. Art. 13, 

ShäfersDienftbäder Einführung derfelben. 182. Art. 20: Zuftruction in Betreff derfelben. 
188. j 

Schäfereiweſen. Geſetz in Betreff deffelben. 177. Jnuſtruktion zu Bollziefung der Att. 16 und 
20 dieſes Geſetzes. 186. 
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SchiffersGewerbe. Conceſſion hiezu. 459. $.23. Prüfung der Schiffer. 459. $- 25. 

Schulden-Zahlungs-Caſſe. Ergebniffe der Rechnung diefer Eaffe von 18%. 157. 

Schulen, lateinifhe Errichtung einer neueu Lehranſtalt zu Rottenburg. 176. 

SchullehrersConferenz=: Direktoren. Beſtellung von ſolchen in den Dibzeſen: Befigheim. Jır. 
Eflingen. 25. Stuttgart. Bo2. Weikersheim. 794- 

Schulmwefen, evangelifhes. Empfehlung der von dem Diacon Knapp herausgegebenen „Samms 
lung der Verordnungen für den evangel. Schulftand Württembergs”, 191. Preifes Ders 
tbeilung an Schullehrer für die Beantwortung einer Preisfrage und Bekanntmachung ciner 
neuen Preis: Aufgabe. 884. 

Schulmwefen, Farholifches. Termin zur Anmeldung für die Aufnahme in das Schullchrer: Ca 
minar. 39. Deßgl. für diejenigen, die fih dem Schullehrer-Stande widmen wollen. 39. 
Deßgl. zur Prüfung für die Aufnahme ind Schullehrer» Seminar. 408. Verrheilung von 
Preifen an audgezeichnete Schullchrer. 609. Deßgl. für die Beantwortung einer Preids 
frage. 610. Bekanntmachung einer neuen Preis-Aufgabe. 711. 

Schulmwejen; der Jsraeliten. 314f. Art.42—47. — 3ıg. Art. 58, 

Schutz, (d.h. Geflattung eines zeitigen Aufenthalts.) Dirfelbe begründet Feine Genoffenfchaft mit 
der Gemeinde des Nufenthaltsorts. 201. Urt. 10. Aufhebung des Schußverbands der Aus 
den. 5054. Art. 12. 

Schugpoden. PreisUustheilung für die Anzeige natürlich pockeukranker Kühe. 101. Verfügung 
wegen Führung der Impfbuͤcher. 874. 

Schwangere Bedingungen ihrer Aufnahme im die Gebär-Auſtalt des Catharinen-Hoſpitals zu - 
Stuttgart. 13. 

Schwur. f. Eide 

Selbftvertümmlung. Beftrafung der Militär Pflichtigem wegen Sclbfiverfiümmlung. 60. Art. 54. 

Seminare. Aufuahme von Zöglingen in das Seminar zu Echbuthal. 717. 805. Aufnahme in 
das evangelifhe Seminar zu Tübingen. 777. 803. 

Sitzzeit. ſ. Muthzeit. 

Sountagsfeier. Die Polizei-Geſetze im Betreff derſelben find auch von dem Juden zu beobachten. 
503. Urt. 8. 

Sporteln. Allgemeines Sportel-Geſetz vom 23. Juni 1828, jamt Tarif. 485; 

Staatsamt. ſ. Staatsdieuer. 

Staats⸗Buͤrgerrecht. Beziehungen deffelben zum Bürgers und Beifigreht. 198. Art. r. 

Staatsdiener. Die Übertragung eines wirklichen Staatsamts begründer den Rechts-Zuſtand der 
Volljaͤhrigkeit 302. Art 1. Rechnungs-Ergebniß der Penſſons-Anſtalt für die Hinterblie— 
benen der Civil: Staatediener von 10%. 59%. 
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Staat«⸗Handbuch. f. Hof, und Staats-Haudbuch. 

Erandesperren. Aufnahme der Schlöffir der Standesherren in dic Braudſchadens-Verſicherung. 
155. K. Diclaration, die ftaarsrechtlichen Verhältniffe des gräflichen Haufes Kdnigseggr 
Aulendorf betreffend. 649. 

Stempel. Aufhebung des Stempeld und des Stempel» Surrogats durch die allgemeine Sportel» 
Drdnung. 4835. Sportek Erhebung dur Stempelung.' 496. Art. 46. — 537. 

Steuer⸗Cataſter. Geſetz über das definitive Grundfleuer-Eatafter. 167. 

SteuersCollegium. Trennung der oberften Zoll» Verwaltung von den Attributionen des Steuer 
Eollegium. 94. 

Steuern. Umlage der Grund» Gefälls Gebäudes und Gewerbe-Steuern von 18%. 450. 

Stiftsdamen. f. Fräuleinſtift. 

Stiftungen (milde). Reſultate des Vereins zu Stiftung eines Denkmals der verewigten Koͤnigin 
Catharina cdes Catharinen⸗Hoſpitals). a27. Stiftung des Pfarrers Schweibold zu 
Winzeln für die Pfarrftelle zu Haufen ob Rottweil. 296. Schenkung des Pfarrers Doll 

zu Herlitofen zum dortigen Schulhaus ⸗Bau. 343. Armen»Stiftung des Bäder Käfer 
zu MWiefenftaig. 635. Etiftung des Rentbeamten Bloching für die Schule zu Schwoͤrz⸗ 
firh, O. A. Ehingen. 689. Deßgl. des Banquier v. Ludwig iu der Eapftadt für bie 
SchulsAnftalten der Stadt Eulz. 795. Stiftungen des Hofrathe D. Irion zu Tübin- 
gen. 814. 

Stiftungs-Rechner. Dienf-Cautionen derfelben: 604. 

Straf-Anftalten. Stellung der in gerichtlichen Straf» Anftalten befindlichen Gefangenen vor au 
dere Behörden. 347. ſ. Arbeitähbäufer Polizeibäufer. 

Straf⸗Rechtapflege. Verzeichniffe flüchtig gewordener Angefchuldigten und Verbrecher. 394. 
f. auh Rechtspflege y 

Straf⸗Sachen. StrafrBehörden in Refrutirunge Sachen. 60 f. Art. 55, 56. EtrafsBefugniß der 
Zunft-Vorftände, 262. Art 87. 

Etraßenbau. Juſtruktion, die Baulaft an Nachbarfhafts Wegen betr. 555. Neue Regultrung 
des Weggelds durch die Vereins: Zoll- Ordnung. 731 f. $. 20, 21. K. Verordnung, die 
EtraßenbausAbgabe betreffend. 758. 


Tagbücher. f. Caſſen-Weſen. — 

Taubſtummen-(und Blindend) Anſtalt. Herausgabe und Vertheilung einer Rechnung über 
die dieſer Anſtalt in den Jahren 18084 zugefloſſenen milden Gaben. 136. Beltimmeng 
des Koftric. Gelds auf das Jahr 18°, und Termin zu Einreichung der Aufnahme-⸗Geſu— 
de. 161. 

Tbeilungswefen. Dicsfälige Beſtimmungen bei den Seracliten. 313. Art. 41. 
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Thiers Arznei» Schule Erdffnung bes Lehrkurſes für 18%, 638. 

Thiere ſ. Wuth— 

Transporte ſ. Gefangene. 

Trauung; ber Guben. 312. Art. 37, 58. 

Trödelbandel, Eonceffion hiezu. 440, $. 26. 

U. 

UebertriebssRechte. Abldsbarkeit derſelben. 179. Art:6, 7. 

Univerfität. Zahl der Studierenden. 10. 882. Bekanntmachung der zu den alademifchen Studien 
ermächtigten Jünglinge. 120. 777. 794. 805. Deßgl. ber angekündigten Borlefungen. 
222. 698. Geſetz über die Verhältniffe der am der Univerfitär angeftellten Diener. 157. 
Geſetz, in Betreff der Fundirung der Univerfität. 285. Vertheilung alademifcher Preife. 
814. 

Unterpfandss Behörden. Teilnahme der Rarhefchreiber an ihren Verhandlungen. 375. Art. 36, 
Ausfchluß einzelner Mitglieder. 373. Art. 37. 

Unterpfandswefen Verzeichniffe der Gemeindes Bezirke, im welchen die Bereinigung des Unter 
pfandeweſens vollendet if. 5. 107. 163. 409. dog. 643. 783. 807. 857. Anordnung 
von Ueberſichten Über den Umfang der Pfand⸗Bereinigungs-Geſchaͤfte in dei einzelnen Ges 
meinden. 224. Geſetz, betreffend die Koften der Einführung des neucn Pfandſyſtems. 224. 
Verfügung, betreffend die nachträgliche Anmeldung eingetragener Eigenthums + Vorzugss 
und Pfandrechte in Beziehung auf den CondominasDrt Widdern, 227. Gef eg, in Xes 
treff der, einzelnen Unterpfande-Behdrden durch Huͤlfs-Beamte zu leiftenden Unterſtuͤtzuug. 
329. Verfügung zu Vollziehung dieſes Geſetzes. 339. Regulativ für die Gebuͤhren der 
Unterpfands · Behoͤrden. 555. — Geſetz vom 21. Mai 1828, bie vollſtaͤndige Eutwickelung 
des neuen Pfand ⸗Syſtems betreffend. 361. Beſtimmungen dieſes Geſetzes in Betreff der 
Kehre von Unterpfändern. 364 ff. Art. 17— 37. Deßgl. im Betreff der Fauſtpfaͤnder. 374 f. 
Urt. 38— 42. Deßgl. zum Prioritäts:Gefeße. 375. Urt. 43. Bum Pfand» und Executions⸗ 
Geſetze. 376 f. Art 44—51. Beſtimmungen über AbfonderungsMechte. 378 ff. Art. 52— 
73. Ergänzende Beftimmungen zum Einführungs-Gefe und andere tranfitorifche Vorfchrif: 
ten. 386 ff. Art. 76-95. Befondere Belanutmachung des Urt, 88 des Geſetzes vom 
21. Mai 1828, 423, 

V. 

Vellejaniſcher Rathéſchluß. Aufhebung deſſelben. 363 ff. Urt. 5—ız. 

Verdienſt-Medaillen. Verleihung der goldenen Verbienfi-Medaille, 25. 595. 792. der filbernet 
Verdienſt· Medaille. 135. 

Verjährung; von Pfandrechten und durch Unterpfaͤnder verficherten Forderuugen. 307. Art. 19— 2. 
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Derfündigungz; jädifcher Ehen. 312. Art. 38. 

Vermeſſung. f. Landes Vermeffung. . 

Verpfändung. Nähere Beflimmungen in Betreff der wefintlichen ‚Form der Verpfanbung. 369 ff. 
Art. 27— 32. 

Verſteigerer. Beſtellung derſelben. 440. 9.28, 31. 

VBerwahrungen — in Unterpfands-Sachen. Beſtimmungen in Betreff derſelben. 367 f. Art. ı8—2a. 

Bicinal-Wege. F NahbarfhaftsMWege 

Vieh. f. Rindvich. 

Volljährigkeit. Erlangung derfelben. 363. Urt. i. — 390. Urt. 89. 

M. 

Wagmeifter. Beſtellung berfelben. 440. $. 28. 3ı. 

WaifeupaussGefälle Aufnahme einiger derjelben in den neuen Sportel-Tarif. 4g7. Urt. 47. 

MWanderbücher Beglaubigung: derfelben. 687. 

Wanderheerden. Waiderechte derfelben, sBa f. Art. 1416. — in Betreff der für dieſel⸗ 
ben erforderlichen WandersUrkfunden. 188, 

Wanderjahre. Aufhebung derfelben, als einer Bedingung zu Erlangung des Meificrrechte. 250. 
Art. 48. 

Mafferzblle. Beſtimmungen im Betreff derſelben im Zollvertrag mit Baiern. 79f- Art. XXVII. 
XXVIII. XXXI. 

Weberblätter. ſ. Leinwand-Weberei. 

Wechſel. Vorzugsrecht der dur Handels-Buͤcher erweislichen Wechſel⸗Forderungen. 375. Art. 43. 

Weggelder. Beſtimmungen in Betreff derſelben im Zollvertrag mit Baiern. 79 f. Art. XXVII. 
XXIX. XXXI. Deßgl. im der Vereius⸗Zoll⸗Ordnung 731 f. $. 20, 21. ſ. auch Stra 
ßenbau. 

Weinleſe. Verfügung in Betreff derſelben. 796. 

Werkſtuͤhle. Aufhebung ber Beſchraͤnkungen der Handwerksmeiſter in der Zahl der Merkfiifle. 252. 
Urt. 56. 

Wilhelmsſtift. (. Conpicie. 
Wohnftener. Verpflichtuug zu deren Bezahlung und Befreiung von derfelben. 201. Urt. ı2. 
Wuth. Vorſchriſt, in Betreff der Leichendffuung bei Thieren, welche der Wuth verdächtig find. 33. 

3. 
Zeugniſſe. Fähigkeit der Juden, Zeugniſſe abzulegen. 305. 
Zinkeniſten. Beſtellung und Befugniſſe derſelben. 447. $- 50. 
pl: ‚Beamte. Verhälmmiffe derfelben zufolge des Zollvertrags mit Baierm, 75. Art. XV-XVIV. 
Organiſation der Zoll⸗Erhebungs Behoͤrden. 322. 
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Zollwefen. Bertrag mit Baiern über cinen Zoll Brrein. 69. 
K. Verordnung vom ı2. Februar ı828 zu Verkündigung eines neuen Tarifs der 
Eingangszölle. 8g. beſchraͤnkte Anwendbarkeit dieſes Tarifs gegenüber von Baiern. 90. 
$ 11. gegenäber von der Schweiz. g*. F. III. gegenüber von Baden. 93. $.1V. 
Drganifation der Zoll Behbrden. 131. 427. 506, 
Bezeichnung der Zollftärten, über welche gewiffe Produkte aus Rhein» Baiern zollfrei 
eingeben können. 150. 
Proviforifhe Zoll-Ordnung vom 22. Juni 1828, famt Zoll» Tarif. 457. K. 
Verordnung vom 24. Juni ı828, bie Vollzicehung des Zollvereind mit Baiern betr. 4:6. 
Deßgl. die Handeld:Berhältuiffe mit den Nachbarländern betr. 477. Erleichterungen im 
Durchgangs⸗Zoll. 480. Nähere Beftimmungen über die Amts-Befugniffe der Zol,Statios 
nen und die Verification der auf ungerwiffen Verkauf ausgehenden Meßs und Markts 
Maaren. 562. 
GEontrole-Vorfchriften für den begäuftigten Verkehr mit Rhein⸗Baiern. 636. 
K. Verordnung vom a6. September 1828, die Verfündigung einer Vereins: Zoll 
Ordnung betreffend; famt dem Zolltarif. 727. K. Verordnung, de eod bie Handels 
Verpältniffe mit Baden und der Schweiz betr. 757.. K. Verordnungen, die Vollziebung 
der Vereins: Zoll» Ordnung, namentlich a) die Competenz der Zoll» Erhebungs » Behörden 
an der Grenze für ben Eins und Austritt der Waaren; — 5b) den Grenz» Verkehr in 
Beziehung auf das Zollwefen, und c) die Erleichterung der Durchſuhr im Zoflvereine betr. 
799. Verfügung, bie Zollbehaudlung diz auf ausländifhe Märkte ausds und unverfauft 
zuräcdgebenden inländiichen Erzeugniffe betr. 780, Ergänzungen und Berichtigung der 
Bereind » 3olls Orbuung und des Zolltarifs. 863. 
Zubringend-Gmventare f. Beibringens-Inventare. 
Zuchthaue—-Gefälle. Aufnahme einiger berfelben in den neuen Sportel:Tarif. 497. Urt. 47. 
Zunftwefen. Verzeihniß der zünftigen Gewerbe. 240. Art. 10—287. PBeftimmung, in wie weit 
das Zunftwefen Gegenſtaud der Gefeßgebung fey. 241. Art. 11. Bedingungen des Betriebs 
eines zünftigen Gewerbe. 241. Art. ı2. Von den Zunftgenoffen. 241 ff. Art. 15—6g. 
Zunftzwang. 256 ff. Art. 70 —75. Innere Organifation der Zänfte. a58 ff. Art. 76— 106, 
Unzünftige Gewerbe. 271 ff. Art. 1221350. — Aufhebung einzelner Zünfte in Folge ber 
allgemeinen Gewerbe-Ordnung. 288. Art. ı. Beflimmungen über das Vermögen aufgelds: 
ter Zünfte. 288f. Art.a u. 3. Aufnahme bisher unzänftiger Genoffen in die Zunftvereine. 
289g. Art. 4. Eutlaßbarkeit der bisherigen Obmänner und Zunftvorficher, 290. Art. 5. 
Aufnahme ber Juden in Zünfte. 310. Art. 50, 
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Perſonen-Regiſter. 


Adelmann 447. 

Aich 38. 

Aigner 449. 

Albrecht 325. 
Allmaier 160. 

v. Amman 592. 
Ammon 187. 
Amthor 38. 

v. Arlt 721. 

v. Armanusperg 112. 
Arnold 327. 

Arprau de Gallatiu 7a. 
Yuberle 450. 776. 
v. Yutenrieth 540. 
Autenrieth 716. 


Bacmeiſter 94. 
Bader 788. 
v. Baguato 540. 


9. Baldinger 160, 346. 540. 5ga. 


866. 
v. Bangold 545. 
Barth 533. 686, 
v. Bartruff 169. 
d. Baffewig 143. 354. 
Bauder 9. 
Bauer 326. 
Baumann 3,6. 540. 
vd. Baumbach 169. 406, 
Baur 5gr. 816. 
Bauzenberger 59% 


0. Bär 2, 333., 720. 
Bäumlein 560. 
Becher 592. 
Bechter 229. 
Be 815. 
Beer 296. 
Bel 226. 
Bentſch 593. 
Benzle 175. 

v. Berg 175. 
Bergmann 132. 


v. Beroldingen 31. 95. 112. 


Bertſch 885, 

Betz 801. 

Betzler 709. 

v. Beulwiz 31. 

v. Biberſtein 592. 

v. Bilfinger 112. 
Binder 228. 430, 815. 
v. Binder 720. 

v. Blattmacher 226. 
Bleaß 38. 

Bleicher 333. 
Bloching 68g. 
Bockshammer 684- 
Bollſtetter 230. 692. 
d. Bonin 349. 
Boſch 677. 

Boßler 603. 

Böhler 187. 

». Brand 354. 


Brauder 540, 
v. Braun 1352, 144. Bög- 
Braun 327. 

Brecht 130. 

Bregenzer 540, 592. 
Breuning 194. 

v. Breuning 720. 

v. Brunow 873. 

Bunz 38, 

Bufchle B6g. 

Büchler 447. 

v. Bühler 1. 175. 327. 
Bühler 30. 328. Bıı, 
Bührlen 169. 540. 

v. Bünau 169. 540. 
Bürger 533. 


v. Bylaud, Graf 3,6. 


Camerer 540 (2). 
Capoll 327. 

Claß 683. 

Cleska 354. 
Eranz ı0, 


Daibele 622. 

Degen Bı2, 

v. Defchler Aı4. 8753. 
Diem 8:5. 

Dieterich 194. 
Dietter 327. 

Dobel 880, 


Doll 343. 

v. Donopp 354. 

Dorn 708, 

Doffenberger 161. 

Dunfert 149. 296, 
Durtenhofer. 407. 539. 708. 
v. Dünger 86. 

Dürr 557. 686. 


Ebensberger 226, 

Eberbach 230. 711, 

Egner 592. 622. 

Ehemann 133. 

Ehrhardt 540, 

Eiſelen 622. 

Eiſenbach 113. 

v. Ellrichshauſen 554. 708. 
Endreß v. Fuͤrſtenek 37. 

v. Engler 300. 

Enelin 722. 

v. Enzberg 3. 

Erb 868, 

v. Erbach⸗Schoͤnberg, Gräfin 408. 
Erbe 32%. 

Erhard 799. 

v. Etzdorff 684. 

v. Eyb 354. 

Eyth 774. 


Faber 327. 

v. Falkenſtein 346. 690. 860. 
Fehleifen 235. 

Fetzet 38. 676. 685. 

Feyler 415. 

v. Finckh 96. 
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Finkh 625. 
Sirnhaber 707. 
v. Flad 112. 
Flatt 25. 

v. Flatt 113. 
Fleiſcher 632. 
Fleiſchhauer 708. 
v. Fleiſchmann 333. 
Foſetta 631. 
Föhr 644. 
Foͤrnlein Bı2. 
Fraas 630. 

v, Frank 354. 
Frey 415. 

v. Fribolin 346. 
v. Fri 591. 
Frieß 631. 

v. Friſch 430. 
Fritz 811. 
Froͤhlich 343. 
Fuchsberger 20. 
Funk 708. 


Gaab 96. 

Gabriel 96. 

Gairing 630. 

Gailer 800. 

v. Gaisberg 685. 

Garthe 716. 

v. Gaupp 333. 

Gaͤrttner 324. 

Gebel 113. 

v. Gemmingen » Färfeld, Fraͤulein 
406. 

v. Georgii 676. 802. 


Geß Bıı. 

Geyer 325. 

Glaſer 169. 
Gleisberg 800. 
Glok 150. 

Gloͤkler 187. 

Gluͤck 31. 

Gmelin 9. 38. 683. 
Goes 112. 

v. Goͤz 2. 

Gramm 324. 

v. Graͤvenitz 143. 869. 
v. Greiff 721. 
Greiner 229. 

v. Grieſinger 1. 

v. Grimm 720. 


v. Gronsfeld, Graf 346. 


Groß 327. 
Gruber 22. 
Gruͤb 430. 
Gunſer 677. 
Guther 195. 
Gutſcher 414. 
v. Guͤltlingen 813. 
Guͤndelin 327. 
Günter 326. 
v. Günthert 3. 
Güntner 592. 
Bänzler 230. 


Habermaas 38, 539. 
Had 325. 

Hafner 226. 

Hahn 132. 354. 708. 
Haller 346. 


Hamberger 560. 
Kammer 39. 868. 
Hardegg 22. 169. 722. 871. 
v Hardt 860. 869. 
Harpprecht 880. 
Harſcher 119. 

v. Hartmann =. 
Hartmann 560. Bı4. 
Haßler 3. 

Hauber 132. 450. Bı4. 
Haueiſen 228, 

Hauff 4:6. 684. 
Hauſer 447- 

Hand 292. 

Haͤlhel 592. 
Hammerlen 597. 
Härlin 292. 

v. Häußler 3. 
Häußler 798. 

Hebra 324. 

Hecker 184. 
Heckmaun 135. 
Heerbrandt 326. 
Hefelen 3. 

v. Heider 326. 
Heigelin 3. 

Heinrichs 627- 
Heinſius 149. 
Heinzmann 324. 721. 
Held 133. 

Helfferich 788. 
Henis 526. 

Hensler 762. 

Kr Fo: 

m Herdegen =. 
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Herderer 622. 692. 

Herbtle 88, 

Herlifofer 187. 

d. Hermann 414. 

Hermann 867. 

Herrmann 323. 

Herzer 187. 

v. Herzog 94. 112. 684. 

Herzog dv. Effingen 879. 

SHetiler 10. 

Huf 133. 

Hilſenbek 28, 

Hirſch 782. 

Hochfietter 30. 708. 867. 83. 

Hofacker 30. 132, 

Hoffmann 592. 

Hohbach 113, 

Bürft Carl zu Hohenlohe⸗Kirchberg 
345. 

v. Holland "20. 775. 

Prinz Alexander v. Holſtein Ofdens 
burg 707. 


Prinz Peter v. Holſtein / Oldendurg 


707. 

Hopfengaͤrtner 540. 

Hopfenfiod 430, - 

Horn 625. 

Hördt 116. 193. 

Hörner 38. 

Huber 343. 868. 

Hufnagel 169. 653. 

Humblot 149. 296, 

Huͤbſchmann 414. 

m Hügel 3. 169 (3). 292. 516. 
7.1. 8.2 


Safer 187. 
Jaumaun ı6ı. 353. 
v. Jäger 413. 

Jaͤger 29. 714, 

Ilg 2. 

v. Imhof 393. 
Johler 868, 

Irion 814. 
Junginger 132. 


Kaltſchmid 195. 

v. Kapff 775. 

Kapff 406. 592. 775. 886. 
Karr 21. 
Kaufmann 868, 

Käfer 653. 

v fehler 408. A135. 
Kees 708, 

v. Kellenbach 393. 721. 
v. Keller 161. 354. 356. 
Keller 539. 

Kemmerle 333. 

Keppler 325. 

Kerler 540. 

Kern 193. 

Kerner 675. 

Khuen 38. 

v. Killmaier 3. 
Kinzinger 803. 

Kirn 676. 

Kißling 868. 

Alaiber 430. 

Klein 174. ıB+. 355. 
Kleinknecht 291. 

Klinger 560, 


v. Klinfowftrbm 7aı. 
Klotz· 30. Boo, 
Knapp 191, 405. 450. 638, 
Knecht 226, 

Knoll 868, 

v. Andrzer 540, 

v. Koch 621. 

Kolb 235. 787. 816. 
Kornbed 2. 

v. Koferig 540, 

v. Kölle =. 

v. Kölfreuter 598, 

v. König 677. 
Köftlin 416, 

Krach 630. 

Kraft 3. 

Kraft 355. 

Krais 326. 

Kraub 715. 

Kraus 101. 

Krauß 592. 677- 
Krecb 885. 

Kubn 8:16. 

Kurz 720. 

Kübel 593. 


Laderer 30. 
Landauer 354. 
Randenberger 325. 


Rang 101. 346. 560. 691. Bor. 


Raub 113, 
Zaufterer B68. 
Laur 38. 
Lebkuͤchner 68g. 
v. Lebret 692. 
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Lechler 226. 335. 867. 
Leich 862. 

Leifinger 328. 

Lenz 560. 

v. Lenz 720. 

v. Lerchgeßner 324, 
Leypold 416. 
Liebermann 692. 
Lienhardt 96. 

Rindauer 184. 720, 

dv. Linden 96. 621. 720. 


v. Lindenmaier 416; 427. 


Zinfenmann 29. 

Liomin 31. 

v. der Rippe, Graf 346. 
dv. Ludwig 795 

Zung 885. 


Mad 135. 815, 
Maier agı. 324. 560. 
Maier 22. 556. 
Mailänder 327. 
v. Malblanf 650. 
v. Malchus 775. 
Malte 326, 
Mann 326. 
Manner 325. 
Mantel 2. 

Manz 812. 

v. Martens B6g. 
v. Matthiffon 414. 
Maurer 101. 560, 
Mayer 31. 58. 
Maverbofer 187. 
Märklin 38. 96. 


Mäulc 327. 

Meifter 630. 
Menminger 94. 

v. Menoth 169, 346. 
Merkel 787. 

v. Merz 414. 
Meßmer ı61. 
Metzler 19. 

Mezger 325. 

Mieg 795. 

Millauer 414. 

v. Miller 3. 720. 
Miller 169. 708. 775. 
v. Mindwig 720. 
Mohl 94. 321. 429. 714. 
Moll 324. 

dv. Moltke 629. 
Mondon 194. 335. 
Monn 30. 

Mofer 449- 

Möller a1. 30. 2g1. 


Naſt 148. 326. 327, 801. 
Matter 776. 

Mädelin 30. 

Meipperg, gräfl. Haus 175. 
Neuffer 187. 859. 868. 
Neuſchler 775. 

9. Nietbammer 676. 

9. Rormann 677. 


Dberft 414. 
v. Ofterdinger 591. 
Dfiander 325. 
v. d. Dften 354. 
6 


Oftermeyer 323. 
Oſiertag 22. 
Ott 774. 

Otto 414. 


Ovelog 715. 


Dahl 144. 

Palm 628. 
Palmer 868. 

v. Panzer ıı 2. 
Perennon 394. 
Perthes 555. 
Pezold 37. 

Pfaff 677. 
Pfeilſtiker 799. 
Pfiſter 355. 
Pfitzer 625. 

v. Pfizer 1. 
Pfizer 684 (2). 
Pflanz 787- 
Pflüger 559. 

v. PhulRieppur 96. 
Pichler 3. 21. 626, 
Pielenz 226, 

v. Piftorius 2. 

v. Pleffen 548, 
Prielmaner 869. 


Rahn 326. 
Naiffeifen 394. 
Naifer 525. 

v. Rantau 775. 
Rapp 187. 

v. Raßler 720, 
Nathgch 622, 
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Mau 429. 
Rechfues 450. 
Reichenbach 169. 775. 
v. Neichitadt 721. 
Reiff 815. 
Reihing 815. 
Reimer 801. 
Reindl 709. 
Reiner 230. 
Reinhard 226. -8:5. 
Reiniger 885. - 
v. Reiſchach 719. 
Reuß 540. 622. 
Meutter 677. 
Reyſcher 333. 


- Nieder 133. 


Riegel 816. 
Riegger 868. 
Miete 604. 


Rieker 406, 
: Mierhmaier 324. 


Moller 96. 

v. Rom 39. 
Nomig 132. Bıı. 
v. Rofer 2. 
Roth 187. 430. 
v. Röder 775. 
Römer 677. 
Roͤßlen E85. 

v. Rieff 133. 
Rummel 169. 
Rumpus 880, 
Ruͤdiger 635. 
Ruͤmelin 38. 


Sallmann 415. 


Fuͤrſt v. Salm⸗Krautheim dib. 


Salzer 805, 
Sammet 414. 
Sapper 692. 


Sattler 226. 


Saͤckler 868. 
Schabell 39. » 

v. Schade Bı2. 

v. Schaich 860. - 
Schall 31, 

vd. Schäfer 229. 324. 
Schäfer 324. 
Schäffer 327. 430. 
Scheffold 29. 
Schemer 816. 


Scheuffele 394. 


Schiebel 346. 
Schill 30. 


Schlaich 30, 


Schlang Boo. 
Schlayer 169. 
Schleich 353. 


: Schleicher 30. 
Schleiermacher 230. 


Schlienz 16. 
v. Schliz 799. 


Schloͤder 715. 


Schlumberger 30. 
v. Schluͤmbach 721. 
Schmetzer 815. 


Schmid 38 (2). 1353. 604.816.800 
v. Schmitz⸗Grollenburg 112. 


Schneider 605. 8oo, 
Schnitzer 814. 


Schott 88. 328, 3,5. 815 (2). 
Schott v. Schottenftein 414. 
Schön 788, 
Schoͤninger 686. 787. 
Schray 800. 

v. Schreiner 787. 

v. Schuntter 622. 
Schuſter 144. 
Schüßler 120. 235. 
Schuͤz 187. 

v. Schwab =. 
Schwaibold 296. 
Schwarz 526. 597. 
Schweikle 427. 
Schwenk 788. 

v. Schwer; 560, 
Seeger 122. 136. 194. 592% 
v. Serger 327. 346. 
dv. Seemaun 630, 
Scibold 38, 

Seidel 343. 

v. Seiler 337. 
Seybold 38, 868, 
Eid 236. 

Eigel 38. 525. 44& 
v. Sigel 324. 
Sigwart 708. 
Simeon Bı5. 

v. Soben 2. (ri. 
Sommer 326. 449. 
v. Sommer 430. 
Sonntag 250, 354. 
Sontag 560. 

v. Sontheimer 622: 
v. Speth 818. 860. 
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Spreng 716. 
Stadelmann 38. 557. 
v. Stadlinger 692. 
Stadlinger 774. 
Stahl 30. 774. 
Stang 326. 328, 


v. Stardloff 3. 721. 86g. 


v. Staudbenmaier 325. 
Stäbter 119. 
Stähle 35. 
Stälen 692. 

Stängel 113. 

Sted 685. 

v. Steffelin 184. 292, 
Stehle 414. 

Steiger 691. 
Steinhofer 38, 
Steinfopf 184. 
Steubel 405. 
Stiegele 723. 
Stierlin 30. 

Stirm 800. 

v. Stodmayer 169. ° 
Stodmayer 775. 
Straub äge. 

Strauß 8ı5. 
Ströbele 161. 

d. Stumpp 226; 

v. Succow 77r. 
Ehßer 325. 


Zafinger 430. 
v. Theobald 28. 


Theuß 20. 


Thumb v. Neuburg 426, 


Tief Bor. 

v. Trommliz 355. 
d. Trovff 720. 
Troͤſter 885. 
Tſcherning 685. 
Tzſchirner 627. 


Uhl 229. 
Uhland 630. 
v. Ulmer 872. 
Ulrich 1210. 
Unrath 327. 


Vanotti 161. 

Vayhinger 256, 

Veiel 22. 

d. Velluagel g6. 

Vetter 525. 

Veyhelmann 324. 800, 869- 
Bifcher 327. 

Vogt 324. 799 

Vollmer 869. 


Wagenmann 123, 
Wagner 161. 327. 707. 
Waizmann Bor, 
Walker 811. 

Walther 31. 

Walz 415. 

Warth 430. 559. 625, 
v. Watter 169. 346. 

v Wächter 96. 112. 
Weckherlin 427. 
Weible 415. 

Weingart 22. 
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Meinland 3234. Williardts 117. Graf Alerander vꝛ Württemberg 
v. Weinland 326. 592. MWinter 328, 720. 
v. Weiffenftein 720. v. Wirfchinger 112. Herzog Alexander v. Württemberg 
MWeiffer 591. 620. Wirth ao. 815. 710. 
Weiß 708. Wißmer 3. 
Weißmann 132. 328, Witſchel 343. Zeller 135. 405. 774. 775. 
Weizel 816, Wittich 31. Zennek 629. 687. 
v. Welden 414. v. Witzleben 355. d. Zentner 112. 
Wergo 122. Wolf 250. 650. Ziegler 328. 630, 
Werner 868. v. Woͤlffing 775. v. Ziethen 775. 
v. Wickede 720. 775. v. Wölfern 592. 721. Zimmerle 30. 
Midenmann 226. Boo. Woͤllwarth 775. Simmermann 814. 
Widmann 325. Wunderlich 593. 803. dv. Zu Rhein 112. 
Wiedenhofer 414. Wurſter 449. Zündel 559. 
Micdersheim 413. —— d. Württemberg 
04. 
IV. 
Ort-Regiſter. 
Aalen 10. 16. 30. 226. Alberweiler 292. 786, Althauſen 7. 
Achtzehnhoͤfe 6. Aldingen 604. 6gı. Altheim 166. 648. 736. 810. 
Adolzfurt 601. Alfvorf 109. Althengſtett 784. 
Aepfingen 166. Almendingen 810. Altingen 411. 
Affaltrach 600, Alpirsbach 40. 228. 325, 625. Wltfrautheim 885. 
Agenbach 108. 646. 799. Alt⸗Oberndorf 109. 
Ahldorf 622. Alt-Bierlingen 602. Alt-Steußlingen 648. 
Aichach 166. Altbulach 888. Umlishagen 7. 
Aichſchieß Bog. Altburg 4411. Ammertöweiler 6. 
Ailringen 165. Altdorf 600. Umtszch 787. 604. 
Aiflaig Zi. Altenburg 88g. Upfelftetten 786. 


Albek 795. Altenſtadt 166. Archshofen 601. 
Albershaufen 412. Yltenftaig vo6. 226. Arnbach 785, 
% 


Asberg 335. 806. 
Aſch 890. 
Aſperglen 109. 
Attenweiler 602. 
Auernheim 7. 
Aufhofen 786. 
Auingen 110. 
Aulendorf 412. 


Baach 86. 890. 

Bachenau 888. 

Backnang 29. 176. 414. 646. 
714. 867. 

Baiersbronn 647. 

Baifingen Boß,. 

Baldern 4ı2, 

Ballmertshofen 165. 

Balzholz 785. 

Bartenftein 8og. 

BaumsErlenbach go. 

Baͤchlingen 7. 

Beitzkofen 8, 

Beljenberg 647. 

Bempflingen 6. 

Berg 166. 8ı0 (2). 

Bergad) 602. 

Dergatreute 8, 22, 187 (2). 

Vergerhaufen 786. 

Bermaringen 166. 

Bernbach 411. 

Bernhauſen 410. 

Bernloch 646. 

Bernsfelden Bog. 

Beſenfeld 784. 

Beſigheim baob. 774. 868. 
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Betzweiler 411. 
Beuren 8ög. 
Biberach 96. 132. 187, 324. 
Bickelsberg 601. 
Diefeldberg 165. 
Billenhaufen 8go. 
Binzwangen 335. 888. 
Birenbach 8. 
Birfendorf 601. 
Birkenharbt 786, 
Birlingen 600, 
Biffingen 600, 
Bittelbronn 888, 
Dlaufelden 7. 870. 
Blitzenreute 8, 
Blochingen 648, 
Bobelshaufen 647. 
Boll 26, 226. 
Bollingen 602. 
Bondorf 784. 
Bopfingen 566. 
Bottwar 291. 
Böblingen 35. 229. 649. 
Boͤckingen 410, 
Boͤffingen 108, 
Börftingen 600, 
Börtlingen 110. 
Bradenheim 646. 
Breitenholz 109. 
Breitenflein 600. 
Bremelau Bıo, 
Brenz 165. 
Brettach 600. 
Brochenzell 449. 
Bubsheim 708. 


Buchau 560, 
Buhlbach 3ı. 
Burgfelden 808. 
Buttenhaufen 786, 
Bühl 110, 868. 
Buͤhlerthaun bom. 
Buͤhlerzell 411. 668. 
Buͤrg 108. 
Buͤttelbronn Bgo. 


Calmbach 228, 715. 88g. 

Calw 9. 96. 325, 448. 636. 
628. 

Eannftadt 26. 184. 327. 784. 

Eonweiler 808. 

Crailsheim 31. 566. 597. 715, 
866. 

Creglingen a87. 6or. 


Dahenfeld 164. 
Dapfen 786, 
Dautmergen 622. 
Däbingen 646, 
Deizifau 410. 
Demmingen 602. 


Dennach 647. 


Dettingen 411. 602. 785, 
Deubach 7. 

Deufringen 164. 
Dewangen 411. 
Diepolzhofen 412. 
Dieteröhaufen 602. 
Dietingen 868. 

Dimbach 164. 256. 
Ditzenbach 166. 


Dizingen 868, 
Dobel 785. 
Doneuſtetten 110, 
Dorndorf Eor. 
Dornftatt 786. 
Dornftetten 30. 782, 
Dotternhaufen 601. 
Dottingen 658. 
Diffingen 808. 
Doͤrzbach 109. 
Dunſtelkingen 165. 
Durchhauſen 601. 
Dußlingen 26. 291. 
Duͤnsbach 7. 
Duͤrmentiugen 110. 
Duͤrnau 405. 8ıo (2): 
Dürrenmettftetten 8og. 
Dürrenwaldftetten »10, 
Dürrmenz +87. 


Ebenweiler 715 
Eberfpiel 164. 
Ebingen 524. 865. 
Ebnath-Bog. 
Edelfingen 150 
Effringen Bög. 
Egeeheim 333. 
Eggingen 602. 
Eglingen 648. 788. 
Eglofs 412. 
Eglosheim 410. 
Ehingen 29. 166. 230, 344 
630. 
Ehlenbogen 6. 
Ehningen 10&. 
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Ehrenſtein 110, 
Eichftergen 8, 
Elchingen 160. 
Ellwangen 566, 
Elteröhofen 411. 
Emerfeld 110, - 
Emerlingen 810. 
Endingen 410, 
Engelebrand 785. 
Engeraßhofen 166. 
Ennahofen 8, 
Ennentach 412. 
Entringen 888, 
Enzberg 326. 
Epfendorf 785. 
Erlaheim 410. 
Ermingen +66. 
Ernsbach og. 
Ernjimühle 808, 
Erzgrube 108, 
Erzingen 410, 


Eſchach 109. 166. . 


Eſchenau 35. 230. 
Eſchenbach Ego. 
Effenbaufen 775. 
Eflingen 117. 406 
Etteuhauſen 4ı2. 
Ertlenfhieß 412. 
Ettishofen 166, 


Fellbach 410. 
Ferthofen 5666. 
Feßbach Bog. 
Finſterroth 646. 
Fleinheim boun. 


566. 873. 


Flochberg 165. 


Flunau 810. 

Forchtenberg 31. 785. 

Frankenhofen 602. 

Frauenthal 7. 

Frauenzimmeru 888, 

Freudenbach 7. 

Freudenſtein 838, 

Freudenthal 164. 

Freudenſtadt 10. 40, 325. 795. 

Frickenhoſen 601, 

Frickingen 601. 

Friedrichshafen 31. 323. 5309. 
809. 864. 

Friedrichẽehall 559. 

Fronmenbaufen 889. 

Fuͤrfeld 150. 327. 


Gaildorf 30, 
Gailenkirchen 394 
Gaisbach Bag. 
Gaisburg 806. 
Gamerſchwaug 110. 
Gammelshauſen 8. 
Gansloſen 166. 868. 
Gärtringen 808, 
Gechersheim 6. 
Gebrazhofen 166, 
Gechingen 647. 
Geifertöhofen bor. 
Geislingen 6. 786, 
Geiſſelhardt 6. 
Gemrigheim 3 
Genkingen 6. 
Gerabroun 7. E70. 


Gerſtetten 30, 109. 
Giengen 785. 
Gmuͤnd 2. ı6ı, 565. Bı4. 
Goldbach 165. 
Soldburghaufen 412. 
Gomabdingen 648. 
Gosbach 412. 
Gospolzhofen 8. 
Goffenzugen dyo. 
Goͤgglingen 110, 
Goͤlsdorf 601. 
Goͤppingen 412. 
Grafenet 633. 
Grieningen 602. 
Gros, Bottwar 35. 
— Deinbad) 109. 
— Enflingen 6: . 
— Glattbah 164... 
— Heppach 30, 
— Sachſenheim Boß. - 
— Schaffhauſen 890. 
Grombach 784. 
Groͤningen 165. 
Groͤtzingen 8. 
Grunbach 647. 
Grunzheim 110. 
Gruͤndelhardt dog. 
Gſchwend 109. 
Gutenberg 604. 
Guttenzell 890. 
Suͤglingen 684. 
Guͤndringen 600. 


Hagenbach 6. 
Hagelloch 6. 
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Hahnweilet 888. 
Hall 88. 566. 
Hallwangen 808, 
Hardt 785. 
Harthaufen 22. 165. 601. 


Haubersbronn 785. 


Hauſach 40. 

Haufen am Buffen gıe.- 
Haufen a. d, Fils 648, 
Kaufen ob Rottweil 296, 
Hayingen 394. 
Haͤfnerhaslach 6. 
Hechingen 566. 
Hedelfingen 646. 


Heidenheim 566. 601, 
Heilbronn 132. 160. 170. iga. 


326. 406. 414. 600. 774. 
"82. 804. Bıa, 
Heiligkreuzthal 344, 
Heimerdingen 818. 
Heimsheim 5, 326, 
Heldenfingen 109. 
Hemmendorf 647: 


Hengſtfeld 7. 
Hepſisau 648. 


Serbatshofen Go2. 
Herbrechtingen 113: 786, 
Herlaghofen :786.. 
Herlifofen 343. 
Hermaringen 109. 
Hermurbhaufen 165, 
Herrenalb 647. 
Herrentbierbadh 7. . 
Herrenzimmern 411. 
Hervelfingen 604, 


Hefelmangen 410. 
Heubach 30. 
Hruchlingen 109. 412. 
Heudorf 166 (2). 
Heufelden 602. 
Heutingsheim 708. 784. 
Hildrizbaufen 411. 
Hirfau 684. 
Hirſchlanden 6,6. 
Hochdorf 108. Bıo, 
Hofen 106. 

Hohbach 165. 
Hohen-Gundelfingen 786. 


Hoheuhaslach 785. 


Hohenheim 708. 
Hobenmemmingen 676. 
Hohenftadt 412. 601. 
Hohenſtaufen 890. 


Hohentingen 788. 
Hohentwiel 8898. 


Hohuacker 888, 
Hollenbach 165. 
Holzgerlingen ‚708. 
Holzhauſen 110. 
Holzkirch 692. 


Holzmaden 166, 


Honhardt 889. 


Horb 560 (2). 


Horrheim 164. 


: Höfen 166. Boß,. 
» Hörfchweiler 164. : 


Höslenfülz 888. 


’ Hunberfingen 648. 786. 
Huͤrbel 648. 


Hürben 8Bg. 


Hätten 647. 
Huͤttisheim 810. 
Huͤttlingen 601. 


Jartzell 2. 
Jeſingen 645. 
Jettenburg Bog. 
Igersheim dog. 
Illingen 326. 
Ingerkingen 786. 
Ingersheim 601. 
Iptingen 646. 
Jsny 412. 427. 
Jungholzhauſen 809. 
Sur Boß. 


Kaih 647- 
Kaiſersbach Bog- 
Kaltenberg Bıo. _ 
Kaltenweften 888. 
Kapfenharbt 647. 
Kappisbäuferr 600. 
Kirchberg 677. 812. 
Kirchbierlingen 810. 
Kirchdorf 8. 
Kirchen 8. 229. 
Kirchenkiruberg 785. 


Kirchentellinsfurt 187. 


Kirchhauſen 646. 


Klein⸗Sachſenheim 108. 


— Suͤßen ır0, 


Kuittlingen 150, 226. 526. 


646. 
Kocherſteinsfeld 194. 
Kocherfletten 21. 
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Kohlberg 600. 
Kohlſtetten 110. 


Kdnugen 30. 


Kbnigsbronn 7. 

Koͤſingen 889. 

Krauchenwies 324. 865. 

Kupferzell 8og. 

Kuppingen 109. 

Kuſterdingen 889. 

Künzelsau 230. 328, 650. 798. 
Boo, 88g. rt 


Laibach Ag. 
Lampoldshauſen 410. 
Zangenargen 324. 864- 
Langenau 194. 677. 


Langenbeutingen 890. 


Langenbrand 766. 
Langenburg 7. 541. Bro. 
Langenſchemmern 786. 
xLangentrog 804. 
Laudenbach 6or. 
Laupertshauſen 648. 
Lehr 602. 

Leinzell 165. 

Leonberg 226. 

Leutkirch 566. Bgo. 
Liebelsberg 784. 
Liebenzell 31. 630, Boß. 
Lienzingen 6, 
Rinfenhofen 600, 
Kippad 647. 

Lombach 108. . 

Lord 785. 

Loßburg 106. 


Ludwigsburg 566. 


Magſtadt 10. 

Maichingen 6. 

Mainhardt 410. 

Maiſenbach 109. 

Maitis 648. 

Marbach 29. 31. 96. 644. 866. 

Markgroningen 170. 678. 

Markt⸗Luſteuau 647. 

Marlach 326. 560. 

Maſelheim 412. 

Maffenbach 106. 

Maubach 646. 

Mazenbach 411. 

Maͤhringen 647. 

Meidelſtetten 110, 

Mergentheim 150. 326. 630, 
885. 


Merkliugen 646. 


Mettenzimmern 888, 
Michelbach 7. 785. 
Mitte-Biberady 602. 
Mitrelbuch 648. 
Mittelftabt 601. 
Moosbeuern 786. 
Morsbach 647- 
Möglingen 708. 890. 
Mörfingen 166. 
Möttlingen 6. 
Mundeldingen 648. 
Munderkingen 35. 560. 648, 
Murrhardt "866. 
Mühlen 600, 
Muͤhlhauſen 166. 


Mänfingen 540 
Münfter 601. 


Nagold 184. 406, 
Naffau 144. Bog. 
Naßgenſtadt 602. 868, 
Nattheim 809. 
Nebringen 785. 
Neckargartach 164. 
Neckarſulm 150. 327. 
Neidlingen 412. 
Neipperg 175. 
Nellingen 8.8. 
Mendingen 411. 70% 
Merenftetten 602. 
Neresheirt 566, 
Neubulach 888. 


Neuenbürg 150. 228, 326, 629. 


Neufra 786. 889. 
Nenfürftenhürte 646. 
Meuhaufen 410. 601. 647- 
Neuhengftett 808. 
Reulirh 411. 

Neulautern 888. 

Neuler 7. 

Neuravendburg 412. 
Nenſatz 600, 

Neufes 7. 

Neuftadt 646. 
Meutrauchburg 412. 
Neuweiler 6. 108. 
Nieder: Gundelfingen 78°, 
Miederhofen 166, 
Nicdernau 622. Boo. 809 
Nieder, Rimbach 601, 
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Nieberwangen 412. 
Nonnenbady +66. 
Nordhaufen 109. . 
Nordſtetten 708. 
Nuͤrtingen 21. 


Dber-Alfingen 800. 

— Boihingen 867. 
— Dradenftein 648. 
— Enfingen 889. 
— Eflingen 164. 
— Fiſchach bor. 

— Flacht 165. 

— Guͤnsbach 809. 
— Hambach 646. 
— Haugſtett 784. 
— Haufen 109. 

— Sflingen 647- 
— Kollbah 164. ' 
— Leugenharbt 411. 
— Musbach 108. 
Dberndorf 30. 40. 113. 
Ober⸗Niebelsbach 600. 
— Reichenbach 108. 
— Rieringen 600. 
— Schneidheim rog, 
— Söllbach 165, 


— Epeltad) Bog. 


— Stadion 766. 880. 
— Gteinad) 7. 
Dberftenfeld 352. 408. 676 
Dbier-Stetten- ır0. 

— Stotziugen 869. 

— Sulz 164. 

— Tuͤrkheim 6,6. 


Ochſenhauſen 344. 795. 798, 
- 804. 812. 
Ochſeuwang 648. 
Deffingen 800, 
Dehringen 144. 411. 566, 
Dcllkofen 8, 
Depfingen 412. 
Defchelbronn 808, 
Oeſchingen 540. . - - 
Derisheim 646. 
Dferdingen 889. 
DOffenhaufen 229. 633, 
Dfterdingen. 85. 
Dagelsbeuren Bıo. 
Dggelshaufen Bıo. 
Ohmenheim 88g. 
Ohruberg 109. 
Onolzheim 785. 
Oppelsbohn 410, 
Dppenweiler 888. 
Dfteleheim 6. 
Ditrady 865. 
Dtteröwang 8. 


Peroufe 6. 405. 
Pfahlheim 647- 
Pfaͤrrich 810. 
Pfedelbach 89. 
Pfizingen 412. 
Pfullingen 888. 
Pleidelsheim 738. 
Pliezhauſen 411. 


Raidwangen 785- 
Rappach 784. 


Rappoldshaufen 7. 

Navendburg 30. 324. (83. 865. 

Rechberghauſen 116, 

Rechenberg 65. 353. 

Rechtenſtein 8. 

Reichenbach 165. 187 (2). 

Reichenhofen 412. 

Neinerzau 108, 

Reinsbronn 7. 

Reinftetten 890. 

Rennharbsweiler 560. 

Reuſten 411. 

Reute 412. 786. 

Reuthin Bog. 

Reutlingen 326. Bır. 

Riederich Goı. 

Riedhauſen 8oo, 

Nicdlingen 566. 868, 

Rietenau 84. 

Ringſchueid ;86. 

Rißegg 789, 

Rodt 108. 

Rohrdorf 808. 

Rofenberg boi. 

Rofenfeld 410. 

Nofftaig 164. 

Roßwangen 109. 

Roth am See 7. 

Roth 8. 30. 592. 

Rorhenader 96. Bıo. 

Rothenberg 410. 

Rotbenfohl 165. 

Rothfelden 647. 

Rottenburg 161. 171. 176. 346, 
356. 449. 799. 800. 813. 
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Rottweil 36. 226. 325. 865. 
Nöhlingen 30, 109. 
NRömlensdorf 6. 
Roͤthenbach 108. 411. 
Roͤtbenberg 449. 
Ruppertshofen 7. 109. 412. 

706. 


Salmbach 647. 
Salzſtetten 600. 
Sauggart 110. & 
Schaffhauſen 646. 
Schaiblishauſen 602. 
Schalkſtetten 3. 21. 788. 
Schechingen 601. 

Scheer 648, 
Schemmerberg 810. 
Scherubach 106. 
Schlath 37. 

Schlier Bıo. 

Schomburg 810. 
Schopfloch 411. 
Schorudorf 3. 


Schömberg 108, 647. 718. 868, 


Schoͤnbronn 164, 
Schoͤnmuͤnznach 676. 
Echönthal 816. 
Schoͤrzingen 22. 
Schramberg 40. 325. 
Schupbach 888, 
Schuſſen 166. 
Schwaigern 175. 327. 
Schwalldorf 889. 
Schwarzeuberg 165. 
Schweindorf 689. 


Schwieberdingen 164. 
Schwoͤrzkirch 68g. 
Seebronn 869. 
Seibranz 166. 
Seitingen 165. 
Serres 108, 
Sersheim 163. 
Eigmaringen 865. 
Sillenbuch 784. 
Eimmringen dog. 
Simozheim 888. 
Sommenhardt 784. 
Sondelfingen 785. 
Sonderbuch 890. 
Sondernacht 8. 
Sontheim 412. bou. ;84. 
Soͤhnſtetten 89. 
Spaichingen 871. 
Speßhardt 647. 
Stammheim 808, 
Steinbach 164. 647. 
Steinbrunnen 8. 
Steinenberg 7. 
Steingebronn 648. 
Steinhaufen 810. 
Steinheim boo. 
Steinkirchen 8og. 
Sterneck 886. 
Stetten 110. Bon. 
Stockenhauſen 410. 
Siddtlen 187. Bäg. 
Straßdorf 647. 
Struͤmpfelbach 194. 784. 
Stuttgart 11. 228. 327. 799. 
Stuͤmpfach 7. 


Sulmingen 166. 
Sulz 10. 795. 
Sulzau 600, 
Sulzdorf 617. 
Euppingen 708. 
Suͤlzbach 838. 


Taͤferroth 165. 
Tettnang 535. 795. 804. 859. 
866. 
Thailfingen 6. 109. 
Thamm 164. 
Thannhauſen 110. Bog. 
Thannheim 692. 
Themmenhauſen 165. 
Thumlingen 164. 
Thuningen 325. 865. 
Tiefenbach 187. 810. 
Tiſchardt 785. 
Triensbach 194. 
Trochtelfingen 785. 
Troſſingen 784. 
Trugenhofen 166. 


Tuttlingen 325. 805. 865. 888, 
Tübingen 10. ı32, 326. 635. 


814. 882, 


Ueberlingen 629. 

Uhlbach 888, 

Uihingen 648, 

Ulm 113. 172. 324. 774. 
Ummendorf 119. 786. 
Unter⸗Aſpach 411. 

— Drackenſtein 646. 
— Enſingen 800, 
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Unter-Örbningen 6or, 
— Haufen 109. 

—  Siilingen 411. 

— Kochen 109. 

—  Lengenhardt 165. 
— Marchthal 110. 
Untermberg 809. 

Unter Musbad 164. 
— Niebelsbach 600. 
— Schueidheim 109. 
— Stadion Bıo, 

— Eulmentingen 692. 
— Sulz 164. 

— Meiler 110, 
Upflamdr 166. 

Urach 650. 653. 
Urfpring kgo. 
Urtenweiler 648. 


Verrenberg 109. 
Vorder: Büchelberg 410, 


Maldburg Bıo, 

Walddorf 808, 

Maldhaufen 602. 
Walfmannshofen 7. 
Maldrems 784. 

Waldrennach 165. 

Waldfee 150. 344. 429. 708. 
Waldthann 88g. 
Walgertöhofen 890. 
Wallhauſen 7. 

Waltershofen 110. 
MWalrheim 411. 867. 
Wangen ı€6. 566. 786, 804. 


Warthaufen 354. 799. 798. 
804. 812. 
Waſſeralfingen 165, 
Waſſerſtetten 786, 
Waͤſchenbeuern 633, 785. 
Weigheim 88g. 
Weil die Stabt 784. 
Weilerfteußlingen 8. 
Weingarten 300. 799. 
Weinsberg 872. 
Meinfterten 810. 
Weisbach 785. 
Meiffenftein 354. 
MWeldingsfelden Bog. 
Welzheim 236. 411. Bıı. 
Menden BBg. 
Wendlingen 806. 
Weſternbach 109. 
Meiternheim 868, 
MWiblingen 110, 
Middern 227. 
Mierneheim 888. 
Wieſenbach 187. 
MWiefenfteig 394. 540. 890. 
Wilhelms⸗Gluͤck 88. 
Wilhelmskirch Bog. 
Willmandingen 30. 291. 677. 
MWillabad) 646. 
Mimmenthal 784. 
MWinterlingen 164. 
MWinzingen 7. 
Mitgoldingen 165. 
Wuchzenhofen 602. 
MWurmlingen 872. 
Wurzach) 8. 
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Wuͤſtenroth 888, Zell 786. Zuͤttlingen 410. 
Zepfenhan 785. Zwehrenberg 6. 
Zang 7. Ziegelbach 648. Zweifliugen 890. 
Zavelftein 647. Zöbingen 411. Zwiefalten 344. 635. 634. 787. 
Zazenhauſen 6. Zuffenhauſen 784. 890. 
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